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EINLEITUNG  ZUM  OEDIPUS  AUF  KOLONOS. 


i.  bmene  spricht  in  den  an  Oedipus  gerichteten  Worten 
394  w  fctQ  d-eot  er*  o^dwoi,  TtQoa&e  6^  diHvoop,  das  Ziel 
vnsers  Dramas  aus.  Der  Oedipus  auf  Kolonos  ist  der  gerade 
Gegensatz  zum  Oedipus  Tyrannos  und  somit  eine  Ergänzung  des 
frniieren  Stucks.  Dort  wurde  das  blendende  Gluck  des  von  allen 
bewunderten  und  Yerehrten  Fürsten  mit  einem  Schlage  zertrüm- 
mert nnd  m  ansaglichen  Jammer  verkehrt.  Hier  irrt  der  lebens- 
mode  Greis  blind,  arm  und  ohne  Obdach  umher,  Verstössen  von 
d«D  Seinen,  gemieden  von  aller  Welt,  allein  angewiesen  auf  die 
schwache  Stutze  seiner  Töchter.  Von  dem  glänzenden  Schimmer 
früherer  Herrlichkeit  ist  ihm  nichts  geblieben;  aber  die  Weihe 
^werer  Prüfungen  hat  ihn  innerlich  geläutert  und  zu  frommer 
Ergebung  in  den  göttlichen  Willen  geführt.  Darum  gewährt  ihm 
«B  Abend  seines  Lebens  derselbe  Apollon,  der  einst  sein  Land 
nod  ihn  schwer  heimgesucht  hatte,  eine  Ruhestätte  an  einem  Ort, 
iien  sonst  kein  Sterblicher  betreten  durfte,  und  die  furchtbaren 
VoUstreckerinnen  göttlicher  Strafen,  die  Erinyen,  werden  an  ihm 
ZQ  Tersöhnten  Eumeniden.  Während  er  im  0.  R.  von  den  Menschen 
fast  vergöttert,  von  den  Göttern  gehasst  wird,  ist  er  hier  mit  den 
Guttera  ausgesöhnt ,  und  nur  die  Menschen  machen  die  ihm  zu- 
eedachte  Erhöbung  ihm  streitig,  bis  er  nach  Ueberwindung  aller 
Hiodemisse,  welche  Engherzigkeit,  List  und  Gewalt,  Selbstsucht 
nod  Leidenscliaft  ihm  in  den  Weg  legen,  an  der  Hand  der  Götter 
)us  dem  Leben  scheidet.  Sein  Tod  ist  eine  wunderbare  Verklä- 
TUDg:  genesen  von  seinen  Leiden  gelangt  er  ohne  Krankheit  und 
ohne  Schmerz  zum  ersehnten  Ziel,  und  er  ein  blinder  und  ohn- 
Btochtiger  Greis  wird  selbst  der  Führer  andrer,  als  wäre  die  Kraft 
fe"  Jagend  und  das  erloschene  Augenlicht  ihm  wiedergekehrt. 
Wahrend  er  einst  der  Stadt  Theben,  als  deren  Wohlthäter  er  ge- 
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priesen  wurde,  schwere  Leiden  zugeführt  hatte,  wird  er  jetzt  nach 
seinem  Tode  ein  Segensbringer  für  den  Staat,  dessen  Boden  die 
Hölle  seines  Leibes  umschliesst.  Die  Idee  des  Dramas,  die  Erhe- 
bung des  Dulders ,  dem  das  Walten  der  Götter  nach  harten  Prü- 
fungen Genugthuung  gewährt,  spricht  der  Dichter  selbst  aus  in 
den  bedeutungsvollen  Worten :  tcoH^mv  yaq  av  TCtmdrwv  i%vov- 
fiiv(av  Ttdliv  aq>8  SalfiKav  dUaiog  cnj^oi  (1565  f.).  Damit  ver- 
knöpft er  das  patriotische  Interesse,  die  Götter  seiner  Heimath 
Kolonos  zu  verherrlichen  und  das  durch  alte  Götterspröche  ver- 
bürgte Gluck  des  attischen  Landes  zu  prds^. 

Die  mythische  Grundlage  der  Dichtung  schöpfte  Sophokles 
unmittelbar  aus  der  heimischen  Volkssage  und  deren  Heroencult, 
vgl.  zu  62.  Er  dichtet,  Apollon  habe  schon  damals,  als  Oedipus 
nach  Delphi  gekommen,  seine  Eltern  zu  erfragen,  verheissen 
(wovon  natörlich  im  0.  R.  keine  Rede  sein  durfte),  er  werde 
einst  nach  langer  Zeit  gastlicheHerberge  bei  ehrwür- 
digen Gottheiten  finden  in  fremdem  Lande,  zum  Heil 
für  dessen  Bewohner  die  ihn  aufnähmen,  zum  Unheil 
derer  die  ihn  Verstössen:  durch  Zeichen  wurden  die 
Götter  sein  Ende  ankündigen,  84ff.  Die  Erfüllung  dieses 
Orakels  bildet  den  Inhalt  des  Dramas.  Da  dies  Orakel  gleich  im 
Prolog  mitgetheilt  wird,  so  finden  wir  hier  weder  einen  kunst- 
reich verschlungenen  Plan,  noch  die  in  andern  Stöcken  so  wirk- 
same Ulusion  der  handelnden  Personen.  Um  so  bewunderns- 
würdiger ist  die  Kunst,  mit  welcher  Sophokles  die  einfache  Hand- 
lung durch  mannichfache  Abwechselung  contrastirender  und 
spannender  Scenen  belebt  hat.  Diese  entwickeln  sich  aus  dem 
schon  im  Orakel  ausgesprochenen  Gegensatze  zwischen  Theben 
und  Athen,  bis  dem  letzteren  der  Sieg  wird.  Hinsichtlich  der  Be- 
nutzung eines  vaterländischen  Mythos  zur  Verherrlichung  Athens 
hat  unser  Stück  einige  Aehnlichkeit  mit  den  Eumeniden  des 
Aeschylos,  wie  denn  kein  Drama  des  Sophokles  auf  gleich  brei- 
tem Unterbau  religiöser  Vorstellungen  und  Gebrauche  ruht.  Wie 
dort  Orestes,  so  findet  hier  Oedipus  Zuflucht  in  Athen:  knüpft 
sich  an  die  Freisprechung  des  Argeiers  die  Aufnahme  des  Eume- 
nidencultus  in  Athen,  so  ist  der  Oed.  Col.  eine  Verherrlichung 
der  Gottheiten,  welche  am  Oed.  sich  als  Eumeniden  bewähren 
und  ihn  zum  TtdQsdfog  machen.  Sonst  hat  der  0.  C.  eine  ge- 
wisse Aehnlichkeit  mit  Aeschylos'  Hiketiden,  wo  die  den  Argeiem 
stammverwandten  Danaostöchter  schutzOehend  in  Argos  erschei- 
'  nen  und  vom  Könige  Pelasgos  gegen  die  Aegyptiaden  in  Schutz 
genommen  werden.  Noch  näher  stehen  die  Euripideischen  auf 
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die  Feier  attischer  evcißeia  imd  inuUeia  berechneten  Stücke. 
In  doi  ffiketiden,  welche  treffend  als  iyndfiiop  ^Adijviov  be- 
zddmet  werden ,  erringt  Theseas  die  Bestattung  der  von  den 
Kadmeiein  gottlos  ihren  Angehörigen  vorenthaltenen  Leichen  der 
Beerfahrer  gegen  Theben  und  erscheint  somit  als  Beschirmer 
der  viiioi  Tunvol  ^Eklädog:  zum  Lohn  dafür  wird  auf  PaUas' 
Gelieiss  ein  ewiger  Bund  zwischen  Argos  und  Athen  erriditet. 
Auch  die  Herakliden  sind  zu  vergleichen,  in  welchen  Demophon 
gaoz  das  Ebenbild  des  Theseus  ist:  auch  insofern,  als  Eurysüieus 
zDin  Schluss  dn  altes  Orakel  verkündet,  wonach  sein  Leichnam 
beim  Tempel  d^  IlaJÜictg  IlaXXrjvig  ein  Heilspfand  für  Athen 
sdo  sollte. 

Wir  sahen  in  der  Einleitung  zum  0.  R.,  dass  der  älteren 
Sage  zufolge  Oedipus  nach  Entdeckung  seiner  Gräuel  noch  fort- 
ioTsAt  Bei  Sophokles'  nächstem  Vorgänger  Aeschylos  in  den 
Sid^  ruht  Oedipus,  der  bis  an  seinen  Tod  König  geblieben, 
^gst  in  der  Gruft  der  Labdakiden,  als  der  seit  Laios  dem  Apol- 
ioD  ferfaasste  Stamm  in  Folge  der  von  Oedipus  über  seine  Söhne 
a^procfaenen  Flüche  untergeht.  Bei  Euripides  in  den  Phoe- 
nisseahaboi  die  Söhne,  sobald  sie  herangewachsen,  den  Vater 
äpgesperrt,  worauf  er  sie  verflucht:  Polyneikes,  vom  Eteokles 
viderrechtlidi  seiner  Ansprüche  auf  den  Thron  beraubt,  zieht 
TOD  Argos  aus  gegen  Theben,  und  es  erfolgt  noch  bei  Lebzeiten 
des  Oedipus ,  der  jetzt  seine  einmal  ausgesprochenen  Flüche  be- 
Rot,  und  der  lokaste  der  Wechselmord. 

Ganz  anders  hat  Sophokles  seinen  Oedipus  dargestellt,  ganz 
>Dders  den  Untergang  der  Söhne  motivirt,  indem  an  die  Stelle 
des  Familieqpuchs  persönlicher  Frevel  tritt,  welcher  die  ver- 
dieote  Strafe  nach  sich  zieht  Auf  dem  Koixovog  iTtmog  gehörte 
Oedipos  in  den  Kreis  der  chthonischen  und  der  diesen  verwand- 
ten Naturgötter,  wie  wir  sie  auch  an  sonstigen  Cultusstätten,  na- 
noitlich  in  Boeotien,  wiederfinden.  An  der  Südgränze  des  the- 
Innischen  Gebiets  am  Kithaeron,  der  Wiege  des  Oedipus  und  dem 
Qisprünglichen  Schauplatze  seiner  Abenteuer,  wo  manche  Hei- 
Ggthomer  mit  der  Oedipussage  in  Verbindung  standen,  wie  in 
Hataeae,  Potniae,  lag  Eteonos,  wo  Demeter  ihn  als  \Y.ixifig  in 
i^Tempel  aufgenommen  haben  sollte (Schol.  O.G.  91).  In  Athen 
^st  kennt  Paus.  1,  28, 7  zwischen  dem  Areopag  und  der  Akro- 
polis  ein  leqdif  Sefivfiv  und  darin  aydlficcra  anderer  d-eoi  vno- 
7^u>i,  innerhalb  des  Tteglßolog  aber  ein  finj/ia  Oldlnodog^ 
dessen  Gebeine  man  aus  Theben  geholt  habe.  Weit  bedeutender 
^  war  der  Cult  bei  dem  Gau  Kolonos,  den  man  von  dem  an- 
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dern  KoX(av6q  ayogaiogy  einem  Hngd  und  Stadtyiertel  an  der 
Agora,  durch  die  Benennung  iTtniog  unterschied.  Die  Haupt- 
gdtter  des  Koltavög  %7t7tioQ  waren  Poseidon  Xnmoq  (vgl. 
54  f.  706  ff.)  und  Athene  ircTtLa  (1070  ff.),  Beschützer  der  Rosse 
und  Reiter;  sodann  die  JSefiyai  oder  Evfievideg  (39  ff.  Apoilod. 
3,  5,  9).  Daher  lässt  Euripides  Phoen.  1707  den  Oedipus  durch 
das  alte  Orakel  nach  dem  Tode  der  Söhne  an  Poseidon  von  Ko- 
lonos  verwiesen  werden,  wahrend  Sophokles  der  symbolischen 
Bedeutung  des  Mythos  entsprechender  ihn  den  Eumeniden  zu- 
fuhrt. Das  Wasser  zum  letzten  Bad  empfängt  Oedipus  aus  einem 
Quell  der  Demeter  &)xlooQ  (1600  f.),  die  in  der  Nähe  von  Kolo- 
nos  ein  Heiligthum  hatte.  Sie  verhält  sich  zur  grollenden  Jrjpii^' 
trjQ  ^Eqlvvq  so  wie  die  Evfxevldeg  zu  den  ^EQivveg.  Der  Volks- 
glaube setzte  die  ganze  Gegend  in  engen  Zusammenhang  mit  der 
Unterwelt,  wobei  die  Oertlichkeit  selbst  der  Phantasie  zu  Hilfe 
kam.  Hier  an  der  heiligen  Strasse  nach  Eleusis  war  an  einer 
Stelle  des  lang  gedehnten  x<^^^ovg  odog  der  Schlund ,  wo  The- 
seus  mit  Peirithoos  zur  Unterwelt  hinabgestiegen  und  nach  ört- 
licher Sage  Köre  vom  Hades  entfährt  sein  sollte  (vgl.  1590  ff. 
und  die  Scbol.  zu  1590):  da  leiten  bei  Soph.  Hermes  und  Köre 
den  Oedipus  zum  Flades,  1548.  Nach  Euphorien  fr.  52  geleite- 
ten die  Eumeniden  selbst  den  Leidensträger  nach  Kolonos: 
Tiqonqo  da  fiiv  daanXiJTBg  ocpeiXofievtiv  ayov  oifiov 
jnjkocpoif  dg  d^y^ra  d^vvatQiöiai  (Dogxvvog^ 
Ev^uvideg,  vaQxioaov  sniOTBcphg  Ttloxafudag. 
Sophokles  sorgt  dafür,  dass  auch  die  Umgebungen  seines  Gaues, 
die  durch  mancherlei  Heiligthümer  ausgezeichnet  waren,  in  die 
Yerherrhchung  von  Kolonos  hineingezogen  werdeiy  namentlich 
die  Im  angränzenden  Demos  Kerameikos  gelegene,  seitHippar- 
chos'  Zeiten  mit  Mauern  eingefasste  Akademie  mit  ihren  Heilig- 
thQmern  und  Statuen  des  Z€vg  fAOQtog^  des  Prometheus  und  | 
Hephaestos,  vgl.  55  f.  701  ff.  Im  ersten  Stasimon  aber  wird  das 
Lob  des  Kolonos  unvermerkt  zum  Lobe  von  ganz  Attika  erweitert, 
welches  durch  Theseus  zum  Staate  geeinigt  war.  Auf  dem  Wege 
nach  der  Akademie,  in  derselben  und  bei  Kolonos  sab  noch  Pau- 
sanias  1,  30, 4  einen  Altar  des  Poseidon  iTtTtcog  und  der  Athene 
Innia,  ein  riqf^ov  des  Peirithoos  und  Theseus,  des  Oedipus 
und  Adrastos. 

Beide  Sophokleische  Dramen  eröffnet  Oedipus  mit  einer 
Rede  in  je  dreizehn  Versen,  welche  die  Grundslimmung  des  Hel- 
den und  die  Lage  der  Dinge  in  entgegengesetzter  Weise  veran- 
schaulichen. Tritt  dort  der  als  Retter  in  der  Noth  vom  Volke 
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iirfyAwlrta  König  unter  die  yersainnielteii  Seinigen,  so  erscheint 
fe-  da*  greise  Bettler  an  d^  Hand  der  Tochter  in  einer  ihm 
«bekaDDleii  Gegend.  Die  gänzlich  umgewandelte  innere  Stirn- 
iRDf  tritt  in  helles  Licht;  sah  er  dort  sehend  nicht,  so  ist  hier 
im  Bünden  das  innere  Auge  erschlossen,  mit  dem  er  hell  und 
Uv  sieht.  Die  äussere  Scenerie  entspricht  dem  Contrast  beider 
Stücke:  dort  Nothgesehrei  und  Verzweiflung  der  gesammten  Be- 
i^äkfnmg,  hier  eine  liebliche,  stillen  Frieden  athmende  Land- 
s(Mt  in  welcher  uns  der  Prologos  vollständig  beimisch  macht. 
leloQos,  ein  stumpfer  Felshögel  aus  weissUchem  Kalk,  lag  nach 
TMl  8,  67  zehn  Stadien,  etwa  eine  halbe  Stunde,  von  Athen 
^fitfRnt  an  der  Strasse  über  Phyle  nach  Theben.  Der  Weg 
&srXe  vom  Dipylon  {forta  Thriasia)  aus  durch  den  äusseren  Ke- 
rmeikos,  dann  etwas  links  gewandt  durch  die  blühende  Kephi- 
sosdiene  nach  der  sechs  Stadien  entfernten  Akadenrie.  Auf  die- 
sem Wege  hatte  man  den  Kalkfelsen ,  wacher  dem  an  und  auf 
ihm  gelegenen  Demos  den  Namen  KoXwvSg  gab,  vor  Augen 
fücero  de  Fin.  5,  1,  3).  Nahe  einem  wasserreichen  Olivenwalde 
«fbeben  sich  zwei  Hfigel,  auf  deren  niedrigerem,  nordwestlicher 
idegenen  Otfried  Muller  ruht:  in  der  Benennung  einer  am 
nor&dien  Abhang  desselben  erbauten,  jetzt  verfallenen  Kirche 
der  Syioi  dxivdvvoi  glaubt  man  noch  einen  Nachhall  der  Ev^ 
umitg  zu  erkennen '^).  Dieser  Hügel  wird  1600  f.  gemeint  sein, 
ib  er  an  seiner  Westseite  noch  jetzt  Quellen  hat,  aus  welchen 
dort  W^asser  für  Opfer  und  Bad  geschöpft  wird.  Der  nordöstliche 
Bägel,  der  eigentliche  Kolcjvög,  hat  nach  L.  Boss  'eine  vorzog- 
icfain  der  Abendbdeuchtung  ungemein  schöne  Aussicht  auf  die 
Stadt,  die  Akropolis,  die  ganze  Koste  von  Cap  Kolias  bis  über 
des  Pöraeeus  hinaus,  und  über  derselben  auf  das  tiefblaue  Meer, 
BDt  Aegina  und  der  in  der  Feme  sanft  verschwimmenden  Küste 
Too  Argotis  im  Hintergrunde.  Aber  die  Haine  des  Poseidon  und 
4fr  Ennyen,  ihre  wie  die  übrigen  hier  befmdlichen  Heiiigthö- 
mer  und  der  Demos  selbst  sind  ganzlich  verschwunden  bis  auf 
einige  Reste  von  Fundamenten  an  und  auf  dem  Hügel.  Nur  ei- 
nige hundert  Schritte  westlich,  wo  der  Oelwald  mit  seinen  Gär- 
ten beginnt,  grünen  Weinstock  und  Olive  noch  wie  zu  Sopho- 
tifs'  Z^l,  und  im  schattigen  Gebüsche,  das  des  Kephisos  immer 
vache  Quellen  bewässern,  singt  noch  die  Nachtigall  ihre  helltö- 
oeoden  Weisen.'  Die  sonstigen  Localitäten  indess,  wie  die  tvoXv^ 


*)  Vjl.  L.  Stephan!  Rfise  durch  einige  Gegenden  des  nb'rdl.  Gric- 
rittQlaiid.  S.  1U2. 
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0Xunoi  niXev&oi  (1592)  am  xahiSfeovg  Sd6gy  mi  nicht  mehr 
nachweisbar.  Stand  auf  diesem  HOgel  das  Heiligthum  oder  der 
Altar  der  ZnTtioi  d'eoi,  so  bildete  das  enge  Thal  zwisdien  den 
beiden  Hügeln  den  Ort  der  Handlang  unseres  Dramas.  Der  Zu- 
schauer wird  als  im  nördlichen  Theile  dieses  Thals  beindlich 
gedacht,  so  dass  Athen  mit  der  Akropolis  ihm  zur  Rechten  sicht- 
bar war.  Die  übliche  Decoration  der  Bühnenwand  mit  ihrer  Mit- 
tel- und  den  zwei  Seitenthüren  muss  man  hier  wegdenken,  da 
die  Handlung  ganz  im  Freien  vor  sich  geht  Oedipus,  wie  nach- 
her Kreon  und  Polyneikes,  kommt  auf  der  Strasse  von  Theben, 
dem  Zuschauer  zur  Linken:  den  Hain  der  Eumeniden  und  den 
ihn  begranzenden,  aber  nach  Athen  zu  sich  weiter  dehn«iden 
Felsgrund  des  xaX-Kdnovg  odog  hat  er  vor  sich,  zur  Rechten 
das  an  die  Akademie  gränzende  oder  innerhalb  da^dben  gele- 
gene Heiligthum  des  Prometheus:  eine  Statue  des  Heros  Rolo- 
nos  scheint  nach  59  auf  der  Bühne  sichtbar  gewesen  zu  sein. 

2.  Wir  sehen  im  Prologos  (1  — 116)  den  blinden,  von 
Alter  und  Leiden  gebeugten  Greis  an  der  Hand  der  Antigene  auf 
seiner  langen  Wandersd^aft  begriffen,  in  dürftigem  Anzüge,  mit 
struppigem  Haar  und  verwildertem  Aussehen.  Nach  Zurückle- 
gung einer  guten  Strecke  Weges  wünscht  er,  der  nur  weiss  dass 
er  in  der  Nähe  Athens  ist,  zu  ruhen.  Ohne  seine  nahe  Erlösung 
zu  ahnen  und  noch  für  des  Leibes  Nothdurft  sorgend,  ruft  er 
aus,  wer  wohl  den  auf  fremde  Milde  angewiesenen  Landstreicher 
mit  den  kärglidien  Spenden  versehen  werde,  um  die  er  bettelt 
Dann  bittet  er  Antigene,  sich  nach  einem  Ruheplatze  umzuse- 
hen, sei  es  auch  an  geweihter  Stätte,  damit  sie  ihn  verlassen 
und  den  Ort  erfragen  könne.  (Jedes  Wort  ist  hier  darauf  be- 
rechnet, das  Bild  vom  König  Oedipus  auszulöschen:  von  vorn- 
herein tritt  uns  die  Gottergebenheit,  Genügsamkeit  und  jene  be- 
sonnene Vorsicht  entgegen,  welche  dem  Oed.  von  firüher  abging 
und  welche  ausser  13  nochmals  an  bedeutsamer  Stelle  115  f. 
hervorgehoben  wird:  nicht  bloss  leiblich,  auch  geistig  ist  Oedi- 
pus umgewandelt) 

Nachdem  Antigene  erklärt,  Athen  erkenne  sie  aus  der  Feme, 
der  Ort  aber  an  welchem  sie  sich  befinden  sei  heiliger  Boden, 
lässt  sie  den  Vater  auf  einem  unbehauenen  Steine  Platz  nehmen, 
um  über  die  Oerüichkeit  nähere  Auskunft  zu  suchen.  In  dem- 
selben Augenblicke  kommt  ein  Wanderer  zu  ihnen  heran.  So- 
gleich will  Oed.  die  Frage  nach  der  Gegend  an  ihn  richten,  als 
der  Fremde  ihn  flugs  seinen  Sitz  verlassen  heisst  Als  Oed. 
darauf  belehrt  ist  dass  er  am  Haine  der  gestrengen  Eumeniden 
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Fhis  genommeD  —  so  ist  also  ohne  Oedipus'  Ahamig  das  Ora- 
kel flrfttttt,  das  ihm  aefiviiv  9bwv  eÖQOv  kaßovri  Friede 
fcrUess  — ,  erklärt  er  nuid  heraus,  seinen  Sitz  nicht  verlassen 
m  mllen.  Hiemach  wagt  der  Fremde  nicht,  Oedipus  zu  ver- 
driageD,  sondern  will  in  Athen  den  Fall  zur  Anzeige  bringen, 
indess  giebt  er  dem  Oedipus  Aaskunft  über  die  Umgebung  und 
derea  Cätterculte:  auch  erßhrt  Oed.,  dass  Theseus  Landesherr 
sei,  worauf  er  den  Fremden,  in  welchem  er  einen  Bewohner  des 
Gaues  Kolonos  voraussetzt,  fragt  ob  nicht  einer  der  Gaubewoh- 
aer  d«Q  Theseus  zu  ihm  herbescheiden  wolle.  Da  Oed.  Gewinn 
iilr  das  Land  dafür  in  Aussicht  stellt,  so  räth  der  Fremde,  Oed. 
möge  vor  der  Hand  auf  seinem  Sitze  verbleiben,  bis  er  seinen 
Gangenoasai  die  Sache  zur  Entscheidung  vorgelegt.  (Während 
er  vorhin,  ehe  das  edle  Wesen  des  Greises  ihn  rührte,  bei  der 
bödisten  Behörde  in  der  entfernteren  Stadt  Anzeige  zu  machen 
vor  hatte,  gewinnt  der  Dichter  durch  Abänderung  des  Entschlus- 
ses den  natürlichen  Anlass,  einmal  das  Auftreten  der  den  Chor 
bildenden  Greise  von  Kolonos,  zugleich  aber  auch  das  spätere 
Ersdieinen  des  Theseus  selbst  zu  motiviren.) 

Sobald  Oed.  mit  Ant  aHein  ist,  richtet  er  ein  Gebet  an  die 
fiirditbaren,  ihm  holden  Göttinnen,  deren  Hain  er  berührt.  Hier 
erfahren  wir,  warum  Oed.  oben  jeden  Platz,  der  einen  Sitz  biete, 
för  genehm  erklärte  und  warum  er  den  geweihten  Raum  zu  ver* 
lassen  sich  weigerte.  Er  folgert  aus  seinem  alten  Orakel,  die 
tÖQa  aefiwufv  ^^üv  sei  von  den  Evfievldsg  {2e^val)  zu  ver- 
stijieii;  er  folgert  femer  daraus,  dass  er  unbewusst  und  von  den 
Gottinnen  selbst  geleitet  zu  ihrem  Haine  gelangt  ist.  Er  schliesst 
mit  der  wiederholten  Bitte,  die  Hehren  mögen  sich  denn  sein 
erbarmen,  ohne  zugleich  der  Milde  Athens  zu  vergessen,  auf 
welche  er  der  verheissenen  ievoaraaig  halber  sich  Hoffnung 
macht  Da  heisst  Ant  ihn  schweigen,  weil  sie  eine  Anzahl  von 
Greisen  nahen  sehe,  welche  eifrig  nach  Oedipus^  Sitze  sich  um- 
thon.  Oed.  lässt  sich  im  Dickicht  des  Hains  verbergen,  um  aus 
den  Reden  der  Greise  ihre  Absichten  zu  erfahren. 

Die  kommatische  Parodos  (117 — 235),  das  Einzugs- 
iied  des  Chors,  welcher  in  die  Orchestra  tritt  und  sich  dort  der 
Bühne  gegenüber,  hier  und  dort  nach  Oedipus  spähend,  zer- 
streut Was  die  Greise  sprechen,  tragen  einzelne  Stimmen  vor*). 


*)  Ib  dem  WechselseMose  zwischen  dem  Chore,  Oedipus  und  Anticpone 
uCerscheidet  man  zwei  Tbeile.  Im  ersten,  welcher  von  117 — 206  zwei 
Strophen  oad  Aotistrophen  mit  einselegteo  Anapaesten  eotbält,  entsprechaa 
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Da  sie  den  Oedipus  aa  dem  iboen  bezeichneten  Plati  nicht  inehi| 
finden,  fordern  sie  sich  in  heftiger  Entrostung  auf,  den  unveiH 
schämten  Gast,  der  das  Heiligthum  der  mit  hoher  Scheu  verehr^ 
ten  Göttinnen  zu  betreten  sich  erfrecht,  aofzaspüren.  Da  erfaebl 
Oed.  seine  Stimme  aus  dem  Hain  und  giebt  sich  als  einen  blin^ 
den,  unglücklichen  Mann  zu  erkennen,  warnt  aber  in  ihm  einen 
Frevler  zu  sehen.  Der  Chor  ermahnt  ihn,  nicht  durch  tieferes 
Vordringen  in  den  Hain  seine  Schuld  zu  steigern,  sondern  den 
heiligen  Raum,  dem  der  Chor  nicht  einmal  nahe  zu  kommen 
wagt,  zu  verlassen.  Erst  nachdem  ihm  ausdrücklich  verspro»! 
eben  worden  ist,  niemand  solle  ihn  aus  dem  Lande  Vertreiben,! 
nimmt  er  von  Antigenes  Hand  geleitet  auf  einem  Steine  Platz, 
worauf  der  Chor  nach  des  Fremdlings  Namen  und  Heimath  fragt. 
Als  Oed.  nach  vergeblichem  Ausweichen  sich  zu  erkennen  gegeben, 
heisst  ihn  der  entsetzte  Chor  seinem  eben  gegebenen  Worte  zuwi- 
der schleunigst  das  Land  verlassen ,  da  er  durch  Verschweigung 


tich  die  Perflooeo  ^enaa.  Er  zerfallt  wieder  in  zwei  Hllften:  erstens 
117 — 169  bis  dahin,  wo  Oed.,  der  vorher  allein  mit  dem  Chor  (^esproeben 
bat,  mit  Ant.  zu  Ratbe  gebt,  wie  er  sich  verhalten  solle;  zweitens  176 — 
206,  während  welcher  Partie  Oed.  zu  seinem  Sitz  gelangt  und  der  Chor 
ihn  genauer  ausfragt.  In  der  erstem  Hälfte  entsprechen  sieh  die  acht  re- 
denden Personen  so: 


12  3  4  5  6  7  8 
Es  enUprecben  folglich  1  (V.  117  —  120)  2  (121.22)  3  (123—137)  den 
von  6.  7.  8  vorgetragenen  entsprechenden  Versen  der  Antistrophe;  4  und 
6  aber  (140f.  und  143),  zwei  sich  nicht  entsprechende  Kola  eines  anapae- 
süschen  Systems,  fallen  einem  Choreottn  zu.  ?loeb  symmetrischer  ist 
die  Responsion  der  zweiten  Hälfte. 


9  10       11      12      13       14       15      16. 

(176)  (179)  (180)  (184)  (192)  (194)  (195)  (203) 
Setzt  man  voraus,  dass  der  ganze  erste  Theil  auf  fünfzehn  Cboreuten  ver- 
theilt  war,  so  kommen  auf  die  erste  Hälfte  sieben,  auf  die  zweite  acht  Per- 
sonen. Inzwischen  lässt  sich  auch  denken,  dass  den  ersten  Theil  im  Gan- 
zen acht  Choreuten  vortrugen ;  dann  wäre  der  zweite  unter  sieben  zu  ver- 
theilen.  Im  ersten  Theilt  würden  jedem  Cboreaten  zwei  Kommata  zu- 
fallen: n  u.  6.  II  2  u.  7.  III  3  u.  b.  IV  4  u.  5.  V  9  u.  13.  VI  10  u.  14. 
Vn  11  u.  15.  VIII  12  u.  16.  Die  Vertheilung  des  zweiten  Theils  von 
207 — 235  unter  fünfzehn  oder  sieben  Personen  stösst  auf  erbebliche 
Sebwierigkeiten.  Einer  aotistropbischen  Responsion  sebeint  dieser  zweite 
Tbeil  sieb  zu  entziehen. 
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I  Namens  ihn  hintergangen  habe,  wodurch  auch  er  seiner- 
seits roa  seinem  Versprechen  entbanden  sei.  Da  bietet  Ant  alle 
Ueberredongskunst  kindliche  Liebe  auf,  das  Erbarmen  der  Greise 
den  Vater  zu  gewinnen,  den  sie  seiner  unfreiwillig  Yollbracbten 
TJiaten  halber,  zu  denen  die  Götter  ihn  getrieben  hätten,  nicht 
duidcD  wollen:  Lied  and  axriv^g  236 — 253. 

Erstes  Epeisodion  (254 — 509).  Als  hierauf  der  Chor, 
der  nun  die  lyrischen  Metra  mit  dem  iambischen  Trimeter  ver- 
tauscht, erklärt,  trotz  seines  Mitleids  mit  Vater  und  Tochter  aus 
Furcht  Tor  dem  Zorne  der  Götter  auf  seiner  Weisung  verharren 
zu  müssen,  ^twickelt  Oed.  in  gehobener  Rede,  dass  der  Chor 
damit  den  Ruf  von  Athens  mildem  Sinne  gegen  unglückliche 
Schützlinge  untergrabe.  Man  bebe  vor  dem  blossen  Namen  ei- 
nes Unglücklichen  zurück,  der  mehr  gelitten  als  gethan  habe: 
den  Vater  habe  er  in  Nothwehr  erschlagen,  ohne  zu  wissen,  wen 
er  tödtete.  Daher  möge  man  ihn  wohlwollend  aufnehmen  und 
Dicht  unter  dem  Vorwande  die  Ehre  der  Götter  zu  wahren,  die 
Götter  missachten,  in  deren  Schutze  er  ein  gottgeweihter  und 
firommer  Mann  stehe,  der  noch  dazu  den  Rewohnem  des  Lan- 
dfö  Heil  bringe.  Indem  er  darüber  in  Gegenwart  des  Landesfür- 
sten näheres  zu  eröfihen  verheisst,  fordert  er  den  Chor  auf,  bis 
dahin  nicht  gewaltsam  und  unfromm  gegen  ihn  zu  verfahren.  — 
Wenn  der  einzelne  Einwohner,  den  nur  frommer  Eifer  leitete, 
»ch  leicht  bewegen  Hess,  das  Erscheinen  des  Fremdlings  vorläu- 
fig der  Gemeinde  anzuzeigen ,  so  fügen  sich  die  Vertreter  der- 
selben erst  nach  hartem  Kampfe  bis  zur  Ankunft  des  Theseus, 
den  herbeizubescheiden  derselbe  Mitbürger  nach  der  Stadt  ge- 
gangen war.  Eiligst,  meint  der  Chor,  werde  Theseus  der  Aufibr- 
deniBg  nachkommen,  sobald  ihm  unterwegs  das  Gerücht  den 
Namen  des  Oedipus  zu  Ohren  bringe:  denn  dem  Einwohner  von 
Kolonos  hatte  Oed.  sich  noch  nicht  zu  erkennen  gegeben,  weil 
der  Dichter  die  an  den  Namen  sich  knüpfenden  Conflicte  dem 
Chor  vorbehielt  Durch  diese  stufenweisen  Absätze,  welche  Oed. 
allgemach  dem  Ziele  näher  fähren,  entsteht  die  lebhafteste  Hand- 
hiDg,  die  immer  wieder  auf  weitere  Vorgänge  vorbereitet,  gleich- 
wie Ismenes  baldiges  Erscheinen  die  von  Seiten  der  Thebaner 
za  gewärtigenden  Hindemisse  ankündigt.  Dabei  hat  der  Dichter 
Gdegenheit,  Oedipus'  Lage  und  seine  Hoffnungen  mehr  und 
mehr  hervortreten  zu  lassen.  Namentlich  stellt  der  geheimniss- 
voUe  Scbluss  der  Rede  des  Oed.  die  Begründung  der  paradox 
klingenden  Behauptung,  er  sei  Ugog  evasßtjg  tSj  in  Aussicht, 
gleidiwie  die  Verheissung  des  dem  Lande  zugedachten  Heils  in 
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SpanDung  setzt  Die  Zwisdienseit  aber,  Cur  welche  sich  der  Chor 
dazu  verstanden  hat  den  Oed.  zu  dulden,  wird  zuerst  durch  Is* 
menes  unerwartete  Ankunft  ausgefüllt,  aus  deren  Munde  die  Zu* 
schauer  über  Oedipus^  Verhältniss  zu  seiner  Heimath  und  dea 
Seinigen  Aufklärung  erhalten. 

Y.  310  ff.  erkennt  Ant.  in  einem  auf  einem  Maulthiere  her- 
ankommenden Mädchen  ihre  in  Theben  zurückgebliebne  Schwe- 
ster Isroene.  Nach  zärtlich  schmerzlicher  Begrüssimg,  wobei  die 
innige  Liebe  des  Vaters  zu  beiden  Töchtern  in  schönes  Licht 
tritt,  erklärt  Ismene,  sie  bringe  neue  Botschaft.  Sie  ist  von  ei- 
nem treuen  Diener  begleitet  Als  Oed.  darüber  verwundert  fragt, 
warum  nicht  seine  Söhne  diese  Mühe  übernommen,  und  Ismene 
auf  den  zwischen  jenen  obwaltenden  Streit  dunkel  hingedeutet 
hat,  tadelt  Oedipus  das  Verhalten  der  entarteten  Söhne,  dem  er 
die  aufopfernde  Liebe  und  Treue  der  Töchter  in  rührenden 
Worten  gegenüberstellt  Darauf  erst  theilt  Ismene  auf  Oedipus' 
Verlangen  näheres  mit:  die  Söhne,  welche  früher  dem  väterlichen 
Throne  zu  Gunsten  Kreons  zu  entsagen  entschlossen  gewesen, 
seien  hinterdrein  von  Herrschbegier  ergriffen  mit  einander  zer- 
fallen: der  jüngere  Eteokles  habe  den  Polyneikes  der  Herrschaft 
beraubt  und  aus  dem  Lande  getrieben.  Dieser  habe  in  Argos 
eine  neue  Heimath  erworben  und  ziehe  mit  einer  durch  Vorbei- 
rathung  mit  Adrastos'  Tochter  gewonnenen  Heeresmacht  gegen 
Theben.  Den  Thebanern  aber  sei  auf  ihre  Anfrage  in  Delphi 
der  Bescheid  ertheilt:  Thebens  Wohl  hänge  vom  Oedipus 
ab,  so  lange  er  lebe  wie  auch  einst  nach  seinem  Tode. 
Darum  werde  Kreon  bald  erscheinen,  um  Oedipus  in  die  Nähe 
Thebens  zu  fähren.  (Die  Thebaner  nämlich  haben  nach  jenem 
Orakel  den  Ausweg  ersonnen,  den  Oedipus  in  ihre  Nähe  zu  schaf- 
fen, da  sie  ihm  als  einem  auf  immer  verbannten  Vatermörder 
das  Betreten  ihres  Gebiets  nicht  gestatten  wollten:  so  hoffen  sie 
Oedipus  doch  in  ihrer  Gewalt  zu  haben,  um  sich  nach  seinem 
Tode  in  den  Besitz  seines  Grabes  setzen  zu  können,  von  welchem 
Thebens  Wohl  abhing.)  Fest  und  entschlossen  erklärt  Oedipus, 
nie  sollten  die  Thebaner  seiner  habhaft  werden,  da  sie  ihm  eine 
Ruhestätte  in  vaterländischer  Erde  versagen.  Dann,  bemerkt  Is- 
mene, werde  nach  dem  Spruch  ApoUons  schweres  Unheil  jene 
treffen,  wenn  sie  einst  an  Oedipus'  Grabe  (in  fremdem  Lande) 
seinen  Zorn  empfanden.  Nadi  ausdrücklicher  Bejahung  der 
Frage  des  Vaters,  ob  denn  auch  letzteres  vom  Orakel  verkündet 
sei  und  ob  beide  Brüder  der  Kunde  von  diesem  Götterspruch 
ungeachtet  ihrem  Hader  nicht  entsagt  und  auf  ehrenvolle  Heim- 
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hohmg  des  Vaters  zam  Besten  Thebens  gedrongen  haben,  spricht 
Oedipns  einen  Flach  über  die  gottlosen  Söhne  aus,  dass  ihr 
Streit  nidit  in  Gftte  beigelegt  werden  möge:  erhörten  die  Götter 
scineD  Wunsch,  dass  die  Entscheidung  in  seiner  Hand  liege,  so 
soDe  weder  Eteokles  noch  Polyneikes  die  Herrschaft  erbalten. 
Das  hMea  sie  um  ihn  yerdient,  da  sie  bei  seiner  Vertreibung 
ans  Theben  sich  seiner  nicht  angenommen,  sondern,  so  viel  an 
ihnen,  den  Vater  ins  Elend  gestossen  hatten.  Jetzt  wieder,  statt 
durdi  Versöhnung  Unheil  yom  Lande  abzuwenden,  hfitten  sie  es 
▼orgezogen,  der  Herrschaft  wegen  einen  Bruderkrieg  anzirfan- 
got  Doch  werde  ihnen  niemals  Heil  daraus  «wachsen,  da  Oe> 
dipus  durch  Vorgleichung  seines  alten  Orakels  mit  dem  von  Is- 
mene  äberiirachten  einsehe,  wohin  die  Worte,  er  werde  empß 
toig  ^/it^aair  bringen,  abzielten.  (Das  neue  Orakel  ist  die  Er- 
gänzung und  Eriäuterung  des  alten,  welches  ausser  dem  Ort  der 
Ruhe  den  Oedipus  dunkel  als  ori/y  roig  Ttipttpaai  bezeichnet 
hatte.  Jetzt  bekommen  die  Thebaner  durch  Apollon  selbst,  der 
doch  einst  Veribannung  des  Vatermörders  ihnen  auferlegt,  die 
Beldirung,  dass  dem  Oedipus  durch  die  spätere  Verbannung 
zu  Tiel  geschehen  sei  und  dass  sie  ihn  lebend  oder  todt  in  ihre 
Gewalt  bringen  müssen,  um  die  Strafe  für  ihr  Unrecht  abzuwen- 
den.) Mögen  die  Thebaner  also,  schliesst  Oedipus,  immerhin 
schicken  wen  sie  wollen,  wofern  nur  die  Bewolmer  Attikas  ihn 
nicht  verlassen,  werde  er  widerstehen  zum  Segen  des  ihn  schüz- 
zenden  Landes. 

3.  Wir  verlassen  hier  den  Fortgang  des  Stückes,  um  So- 
phokles' Dichtung  mit  denen  der  Vorgänger  in  den  Hauptpunk- 
ten zu  vergleidien  und  die  wesentlichen  Neuerungen  zu  betrach- 
ten, welche  durch  die  Dichtung  vom  ausgewanderten  Oedipus 
bedingt  wurden.  Dringt  Oedipus  am  Schlüsse  des  ersten  Dra- 
mas auf  augenblickliche  Verstossung  aus  Theben  und  damit  auf 
Erfüllung  des  Orakelspruches,  den  Mörder  des  Laios  zu  tödten 
oder  zu  verbannen,  wie  Sophokles  mit  Hinblick  auf  die  Sage 
vom  Oedipus  in  Kolonos  dichtete,  so  litt  doch  die  Einheit  der 
ersten  Tragoedie  nicht,  dass  Kreon  dem  Verlangen  willfahrte. 
Daher  die  Erfindung,  dass  Kreon  zuvor  nochmds  den  Willen 
des  pythischen  Gottes  zu  erforschen  vorhat  (0.  R.  1438fr.  1518), 
nachdem  der  Mörder  im  Oberhaupte  des  Staates  selbst  entdeckt 
war.  Poetisch  ist  es  von  Bedeutung,  dass  dadurch  von  neuem 
eingeschärft  wird,  alles  Handeln  der  Menschen  müsse  mit  dem 
Göttergebot  in  Einklang  sein.  Eben  derselbe  Kreon  hat  später 
durch  gewaltsame  Austreibung  des  Oedipus  seinem  dort  aufge- 
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stettlen  Gnindsatie  zuwider  gebändelt  Natfiriidi  ist  Im  Oed. 
Coi.  Yon  jenem  lediglich  ans  känstierischen  Rucksiebten  gedich- 
teten Orakel  keine  Rede  mehr.  Dergleichen  durfte  in  einer  Tri- 
logie  des  Aesehylos,  wo  der  mythisdie  Stoff  dreier  Dramen  un- 
ter giei<Ae  poetische  Gesichtspunkte  gruppirt  wurde,  nicht  statt- 
finden; auch  wQrde  dort  eine  so  auffällige  Verschiedenheit  in 
dem  Charakter  des  Kreon  unstatthaft  sein.  Sophokles  dagegen 
behielt  namentlidi  bei  Nebenpersonen,  wo  kmn  äberlieferter  Ty- 
pus ihn  beengte,  in  der  Charakteristik  derselben  Mt  versdiiedene 
Dramen  die  vollste  poetische  Freiheit. 

Ein  Fortberrschen  des  verstümmelten  Königs  vertrug  sich 
weder  mit  der  Gesinnung  des  Sophokleischen  Oedipus  noch  mit 
den  Zwecken  des  Dichters,  der  die  Entfernung  aus  Theben  des- 
halb schon  durch  das  Orakel  geboten  werden  liess.  Aber  er 
durfte  auch  seinen  Heros  nicht  auf  der  Stelle  verbannt  sein  las- 
sen. Eine  Reihe  von  Jahren  führt  Kreon  die  Herrschaft  fort: 
die  heranwachsenden  Töchter  rechtfertigen  die  Vorliebe  des  Va- 
ters für  sie:  Antigone  folgt  ihm  später  ins  Elend,  während  Is- 
mene  von  Theben  aus  ihm  alle  in  Bezug  auf  seine  Person  den 
Thebanem  ertheilten  Orakel  überbringt,  vgl.  345  ff.  (Danach 
ward  wiederholt  in  Delphi  wegen  der  Verweisung  des  Oedipus 
angeregt,  ohne  dass  wir  über  Anlass  und  Bescheid  näheres  er- 
fahren, da  auf  die  völlige  Erhellung  dieses  Hintergrundes  unseres 
Dramas  nichts  ankam.)  Oedipus  ist  inzwischen  in  stiller  Abge- 
schiedenheit gealtert  und  hat  Zeit  gehabt  sich  mit  seinem  Loose 
auszusöhnen  und  die  q^qivBg  die  Oberhand  über  den  alten  &vfi6g 
gewinnen  zu  lassen.  So  lange  er  in  Theben  bleibt,  ist  Kreon 
Herrscher:  über  Misshandlung  von  Seiten  seiner  Söhne  hat  Oed. 
bei  Sophokles  nicht  zu  klagen:  das  Haus  ist  ihm  lieb  und  werth 
geworden,  und  er  hat  den  Gedanken  in  die  Fremde  zu  ziehen 
Kngst  fallen  lassen.  Aber  da  gerade  stösst  ihn  Kreon  ohne  Be- 
fehl ApoUons  wider  seinen  Willen  ins  Exil,  437 ff.  765  ff.,  unter 
dem  Vorwande,  scheint  es,  Oedipus  würde  durch  seinen  Aufent- 
halt in  Theben  neues  Unglück  verursachen.  Dieses  eigenmächti- 
gen Schrittes  halber  zwingt  gerade  Apollon  später  die  Thebaner, 
sich  um  den  Misshandelten  zu  bewerben.  Die  Söhne  aber,  welche 
Kreon  fortherrschen  Hessen ,  vergassen  bei  der  Verbannung  ihre 
Schuldigkeit  und  hinderten  das  Unrecht  nicht,  427 ff.  Behaup- 
tet dagegen  Oedipus  599 f.,  er  sei  von  seinen  eigenen  Söhnen 
vertrieben  und  schiebt  er  1354  ff.  die  Hauptschuld  auf  Polynei- 
kes,  welche  dieser  selbst  schon  1265  f.  eingestand,  so  liegt  darin 
kein  Widerspruch.   Dichterische  Zwecke  gestatten  im  Einklänge 
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mit  psychologbeher  Wafarbeit,  dass  OeApus  naek  Uaasagabe 
neuer  Kimde  von  femerer  Gottlosigkeit  der  Söhoe  statt  Kreons 
md  der  n6lig  bald  beide  Söhne,  bald  den  Yor  ibm  erschienenen 
PoljBeikes  aliein  als  Urheber  seines  Unf^udis  betraefatet.  Damift 
hingt  die  doreh  poetische  Rücksiebten  bedingte  Neuerung,  den 
PoiynMkes  ak  älteren  Bruder  aufzufass^,  zusammen:  er  steift 
sich  anf  das  Recht  der  Erstgeburt,  375.  1294.  1422,  weshalb  des 
Vaters  Zorn  gegen  ihn,  zumal  da  er  persönlich  ihn  anfleht,  be- 
rechtigter ist:  als  älterer  Bruder  wäre  er  der  natürliche  Schutz 
des  blinden  Vaters  gewesen,  obwohl  er  erst  nach  des  Vaters 
Verbannung  auf  kurze  Zeit  zum  Besitz  des  Throns  gelangt  ist 
Der  Rniderkrieg  aber  erscheint  in  Sophokles'  Dichtimg  um  so 
onnatäriidier,  da  der  zur  Herrschaft  beritfene  von  dem  jüngeren 
Tertrieben  ist,  weshalb  auch  dieser  durch  eigene  Schuld  sein 
Verderben  herbeiführt. 

Die  Sage  von  den  feindlichen  Brüdern  und  dem  Zuge  der 
«eben  Helden  gegen  Tbdien  hat  Sophokles  demnach  wesentlidi 
omgeslaltet  Aus  den  zahlreichen  Beziehungen  der  Uias  und 
Odyssee  auf  die  Sage  ist  der  Anlass  der  Fehde  nicht  zu  ersehen: 
doch  scheint  Od.  11,  279  schlimme  Erfahrungen  des  Vaters  an 
den  Söhnen  anzudeuten.  In  der  kyklisohen  Thebais  ziehen  die 
Unbilden  der  Söhne  den  grausen  Vaterfluch  ihnen  zu:  namentlieh 
mit  schwere  Schuld  auf  Polyneikes,  der  unbefugt  Kleinodien 
«nrührt,  welche  d^  Oedipus  an  seinen  Vatermord  erinnent 
Adienaeos  XI  p.  465  F  hat  die  Verse  aufbewahrt : 

avräq  6  dtoyevfjg  fJQwg  ^ccvd'dg  noXvvsUr]g 
TtQtara  ^ih  Oldmodrj  xaXrjv  Tcaqi&wiB  zgaTte^av 
aQYvgirjv  Kdd^oto  ^BOtpqovog*  avraQ  Eneira 
XQvaeav  efiTtXr/aev  xaXov  dinag  '^diog  oXvov, 
(xvtaQ  o  y'  (ig  qfqdadir]  ftaQcmsiusva  nargog  solo 
Tiur^evra  yiqot^  ^iya  oi  xaxov  e^neae  dvfifp' 
aixpa  di  fcaiaiv  kolai  ^ev*  dfdq^oriQOKTiv  iTtaQäg 
aQyaUag  t^qSto*  9'B(3v  d*  ov  Xdvd^av^  iqivvv, 

Eioer  Anführang  in  den  Schol.  0.  C.  1375  zufolge  müsste  sich 
^tt  Fluch  im  Epos  wiederholt  haben,  wofern  nicht  eine  Ver- 
wechselung mit  der  Thebais  des  Antiroachos  von  Kolophon  statt- 
fiodet  Die  Sühne  sollen  nämlich  gewohnt  gewesen  sein,  dem 
blinden  Vater  von  jedem  Opfertbiere  den  ä^og  zu  schicken;  statt 
dessen  schicken  sie  ibm  einst  ein  laxiov: 

i0%lov  wg  ivoTjOSf  X^f^^'^  ßdXev  eiTte  t6  javO^ov 
ii§iOi  iytif  näideg  fie/  oveideiov  rod'  ansfitpav. 
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«Aen>  Ju  ßaaikSji  xai  aklotg  ädttvA^oiCif^^ 

PiodaroB  (TgL  die  EinL  su  0.  R.  4.  Aufl.  S.  24)  Usst,  indem  er 
die  Schuld  der  Söhne  absichtlich  versteckt,  die  Erinys  dem  Oedi- 
PUB  den  Maunsstamm  veniiditen  zur  Strafe  für  den  Vatermord. 
Des  AeBchylos  Oedipodeia  ging  darauf  hinaus,  zn  zeigen  wie 
ohnmächtig  menschliche  Klughät  ist,  wenn  sie  der  Götter  Willen 
unwirksam  zu  machen  trachtet;  wie  sich  dieses  Bestreben  von 
Laios  und  Oedipus  her  bei  den  Söhnen  wiedtfbolt  Nadi  der 
alten  von  Aeschylos  befolgten  Sage  bei  Pans.  9, 5, 12  entachUesst 
sich  Polyneikes  noch  bei  Liebzeiten  des  Vaters  freiwillig  Theben 
zu  verlassen,  uhi  durch  Trennung  von  Eteokles  die  Fluche  des 
Vaters  nicht  erfftllt  zu  sehen.  Der  Ütere  Eteokles  ruft  nach  Oedi- 
pus^ Ahleben  den  Polyneikes  zurück.  Er  kommt  nebst  seiner 
Gemahlin  Argeia:  Eteokles,  der  bei  Aeschylos  dwvhaiu  schuld- 
los und  edel  durch  den  vererbten  Fluch  ins  Verderben  gezogen 
wird,  stellt  dem  Bruder  frei,  die  Herrschaft  oder  die  Schltze  des 
Oedipus  zu  wählen.  Trotzdem  bahnt  sich  des  Vaters  Fluch  den 
Weg:  bei  der  Theilung  entsteht  ein  Zwist,  Polyneikes  fdfart  das 
peloponnesische  Heer  gegen  Theben  und  fällt  im  Zweikampfe 
mit  seinem  Bruder.  Daher  gehen  die  Heroen  vor  Theben  unter 
lAaffmfxwoi  fiijltay  ^bk  Oidmddao^  d.  h.  um  den  Heerden- 
reichthum  des  Landes,  die  Herrschaft,  Hesiod.  Op.  163.  —  Bei 
Euripides  in  den  Phoenissen,  welche  Attius  nachgebildet  hatte, 
flucht  Oedipus  den  herangewachsenen  Söhnen,  als  sie  ihn  ein- 
sperren und  seiner  yiga  berauben.  Darauf  kommen  sie  über- 
ein, dass  sie  Jahr  um  Jahr  in  der  Herrschaft  sich  ablösen  wollen. 
(Attius  dichtete  dagegen,  um  die  Söhne  desto  undankbarer  er- 
scheinen zu  lassen,  Oedipus  selbst  habe  ihnen  vicissitatem  impe- 
rt/andt  aufgegeben.)  Polyneikes  entfernt  sich  als  der  jüngere 
zuerst:  nach  einem  Jahre  heimgekehrt  wird  er  von  Eteokles  ge- 
waltsam und  wider  Recht  vertrieben,  worauf  der  Heereszug  er- 
folgt (Eben  so  ist  das  Recht  auf  Polyneikes'  Seite  Suppl.  14 f. 
149  ff.)  Die  Brüder  fallen  und  lokaste  ermordet  sich  über  ihren 
Leichen:  Oedipus  wird  zuletzt  auf  Teiresias'  Spruch,  Theben 
werde  unglücklich  sein,  so  lange  Oedipus  dort  weile,  verbannt 
und  verlässt  mit  Antigone  das  Land,  um  in  Kolonos  Ruhe  zu 
suchen:  denn  ApoUon  hat  ihm  in  dem  IsQog  Koltavog,  dai^ad- 
iTtnlov  &eov  (Phoen.  1707)  den  Tod  vorhergesagt 

Sehr  abweichend  Sophokles,  der  den  Fluch  ganz  anders 
motivirt  und  beide  Söhne  als  schuldig  erscheinen  lässt.  Der  weit 
jähzornigere  Oedipus  des  Aeschylos  hatte  den  unmündigen  Soh- 
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nen  gleidi  bei  der  nicht  so  lange  hinausgeechobenai  Entdeckung 
seiner  Grinel  geflucht,  und  ron  Jugend  auf  hatte  Polyneikea 
sidi  unvnrtraglMh  gezeigt^  Sept  664  ff.  898.  Gane  anders  ist 
bei  Sophokles  Zeit  und  Anlass  der  Verfluchung  behandeh,  wie 
es  die  Umkehr  der  Verhältnisse  in  Folge  der  Verbannung  des 
Oedipus  forderte.  Hatte  er  ihnen  vor  oder  bei  der  Verbannung 
geflueht,  so  hätte  er  sich  selbst  der  Waffen  beraubt,  womit  er  im 
0.  C  ihren  aas  vßfig  entsprungenen  und  mit  verstockter  jr/ff^tg 
fortgesetzten  Hader  straft  Wäre  doch  sonst  der  fimderkneg 
die  natäiüche  Folge  des  Vaterfluchs  gewesen.  Daher  haben  sie 
Sophokles'  Dmdichtung  zufolge  nach  der  Verbannmg  des  Vaters 
den  verständigen  Entschlnss  gefasst  der  Herrschaft  ganz  zu  ent- 
sagen, um  nicht  in  Folge  des  auf  ihrem  Geschlechte  ruhenden 
UnAieils  den  Staat  in  neues  Elend  zu  stürzen.  Recht  wohl  wussten 
sie  dso,  dass  ihr  Beginnen  verderblich  war.  Hinterdrein  wandelt 
sie  Lust  an,  den  Thron  zu  besteigen :  Polyneikes,  der  ältere,  setzt 
sieb  in  Besitz,  wird  aber  von  Eteokles,  der  die  Stadt  auf  seine 
Seite  zu  bringen  und  auch  Kreon  für  sich  zu  gewinnen  weiss, 
verjagt  und  flüchtet  sich  nach  Argos.  Der  Vaterflucb  erfolgt  enty 
als  bmene  die  Nachricht  von  diesen  Verhältnissen  gebracht  hat 
mid  Oedipus  die  Impietät  der  Söhne  durdischaut,  421  ff.,  worauf 
1375  zurückweist  So  erscheint  Oedipus  als  Verkünder  der  hei- 
iigsten  Pietätsgesetze,  zumal  nahe  vor  seinem  Ende,  vgl.  1377  ff. 
Nnn  nimmt  die  vom  äXdtntoQ  des  Geschlechts  einmal  bestimmte 
iqig  (371.  1299)  ihren  Fortgang  und  endet  mit  dem  Untergange 
der  persönlich  verschuldeten  Brüder. 

4.  Kehren  wir  zum  Verlauf  des  Stückes  zurück.  Der  Ghor, 
welcher  milder  gestimmt  ist,  seit  er  das  dem  Oedipus  angethane 
Unrecht  vernommen  und  erfahren  hat,  dass  die  Verheissungen 
des  Oed.  kein  eitles  Vorgeben  sind,  gtebt  dem  Gast  Anweisung, 
dordi  ein  feierHches  Opfer  den  Zorn  der  Göttinnen  deren  Gebiet 
er  betreten,  zu  besänhigen.  Dadurch  beabsichtigt  Sophokles 
nicht  Uoss  das  Ritual  des  Cultus  poetisch  zu  verherrlichen,  son- 
dern auch  die  hohe  Straige  der  Erinyen  einzuschärfen,  worauf 
ja  auch  die  Parodos  berechnet  war.  Je  strenger  die  Göttinnen, 
desto  höher  steigt  Oedipus,  dem  sie  freundlich  geworden  sind. 
Da  aber  bniene  zur  Vollbringung  des  Opfers  abgesandt  wird ,  so 
^rd  sinnreich  eingeleitet,  dass  Kreon  nachher  jene  bei  üaer  hei- 
ligen Handlung  ergreift  und  entführt 

Ismenes  Abtreten  gewährt  einen  passenden  Ruhepunkt  der 
Randhmg.  Indem  der  Chor  daher  das  oben  225  abgebrochene 
Gespräch  wieder  aufnimmt,  forscht  er  (510 — 548)  in  komma- 

SopboUci  m.  4.  Aal.  2 
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tischen,  gleiohfeils  wie  die  Parodoe  von  Einielnea  vorgetrage- 
Den  Str  0  p  hen  nach  den  nähern  Umständen  von  Oedipus'  ScUdi- 
seien.  Nachdem  Oed.  nrasonst  gebeten  ihn  damit  sn  verschonen, 
geht  er  widerstrebend  auf  die  Heirath  mit  loliaste  und  den  Mord 
des  Vaters  ein,  wobei  er  nachdräcldich  darauf  zuffickkommt,  in 
beiden  Fällen  habe  er  unwissend  und  unvorsätzhch  gehandelt. 
Diese  Erklärungen  mässen  dem  Chor,  welchem  immer  wieder 
Bedenken  kommen  den  Blutbeflecken  zu  dulden,  vorläufig  zur  Be* 
ruhigung  dienen:  die  vollständige  Rechtfertigung  verspart  der 
Dichter  bis  dahin,  wo  Kreons  Unverschämtheit  den  mit  zartem 
Grfühl  stets  die  Vergangenheit  zurückdrängenden  Oe<fipus  zwin^ 
durch  seine  Vertheidigung  die  Ansprüche  und  Behauptungen 
Kreons  in  ihrer  Nichtigkeit  aufzudecken. 

Zweites  Epeisodion  (549 — 667).  Inzwischen  erscheint 
Tfaeseus.  Vertraut  mit  den  Schicksalen  des  blinden  Greises,  in 
weichem  er  gleich  den  Oedipus  errathen  hat,  verheisst  er,  weit 
entCn'nt  von  der  Unduldsamkeit  des  Chors,  dem  Oedipus,  den  er 
seiner  Theilnahme  versichert,  die  Gewährung  seines  Anliegens, 
wofern  er  nur  irgend  im  Stande  sei :  kenne  er  doch  aus  Erfahrung 
die  Lage  eines  Heimathlosen  und  sei  doch  auch  er  den  Launen 
des  Glückes  unterworfen.  (So  umgeht  Sophokles  eine  Wieder* 
holung  dessen  was  bereits  der  Chor  über  die  Person  und  die 
Schicksale  des  Fremdlings  erfahren  hat)  Oedipus  bietet  dem 
Theseus,  dessen  Auftreten  ihn  mit  freudiger  Zuversicht  -erfüllt, 
seinen  Körper  als  Geschenk  für  die  Gestattung  eines  Grabes  in 
attischer  Erde.  Die  Folgezeit  werde  dessen  Vl^erth  lehren:  die 
damit  erbetene  Gunst  sei  nicht  gering ,  da  zwischen  Theseus  und 
den  Thebanern,  die  seiner  Heimführung  halber  kommen  wür- 
den, ein  harter  Kampf  entbrennen  werde:  er  aber  könne  nicht 
ins  Vaterland  zurück,  da  es  einmal  ein  Verhängniss  sei,  dass  die 
Thebaner  von  den  Athenern  einst  geschlagen  würden.  Denn, 
und  damit  antwortet  er  auf  Theseus'  Verwunderung,  wie  das 
freundliche  Einvernehmen  mit  Theben  gestört  werden  möge, 
ein  geringer  Anlass  werde  einst  Feindschaft  zwischen  den  jetzt 
befreundeten  Staaten  hervorrufen,  wo  dann  im  Kriege  sein  Leich- 
nam in  attischer  Erde  vom  Blute  seiner  Beleidiger  werde  getränkt 
werden  —  wofern  ApoUons  Orakeln  zu  trauen  sei.  Hierauf  steht 
Theseus  nicht  an,  dem  alten  Gastfreunde,  der  als  Schützling  der 
Eumeniden  gekommen  sei  und  Segen  für  Attika  bringe,  eine  neue 
Heimath  zu  gewähren.  Unter  Segenswünschen  für  Theseus  er- 
klärt Oedipus  an  seinem  Aufenthaltsorte  bleiben  zu  wollen ,  wo 
er  über  seine  Widersacher  siegen  werde.  Er  furchtet  deren  bal- 
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\  fintrelfen;  daher  besdiwört  er  Theseos,  der  ihn  zu  ver» 
Anstalt  macht,  auf  seine  Sicherung  Bedacht  zu  nehmen. 
Nachdem  so  die  Spannung  auf  die  weitere  Entwiciciung  des 
Conflicts  erregt  ist  und  Tbeseus  den  Fremdling  beruhigt  hat, 
empfiehlt  er  die  Beschirmung  des  nun  endgihig  in  Attika  ein* 
gebllrgerten  Oedipus  den  Greisen  des  Cbora. 

Hiermit  sind  die  Hindemisse,  welche  sich  der  Yerwiridi* 
chiiig  des  Orakeis  von  Seiten  der  Landeshewohner  entgegen- 
sleliteD,  gänzlich  beseitigt,  und  der  Dichter  bat  den  Boden  er- 
rangen, auf  welchem  die  Versuche  der  Thebaner,  den  Besitz  des 
Oedipus  dem  Lande  streitig  zu  machen,  scheitern  sollten.  Daher 
treont  er  beide  durch  das  Erscheinen  der  Ismene  verknäpfte 
flUflen  des  Dramas  durch  das  hier  eingelegte  Loblied  auf  die 
nunmehrige  Heimath  des  Oedipus,  den  der  Chor  deshalb  im  Ein- 
gang anredet  und  dem  er  Freude  und  Vertrauen  einflösst  Mit 
Voraasdeutung  auf  die  nachher  glänzend  erprobte  Reitermacht 
feiert  der  Chor  im  ersten  Stasimon*)  (668 — 719)  den  gott- 
geliebten Heimathsboden  als  mit  den  mannichfach- 
sten  Segnungen  der  Götter  ausgestattet,  so  dass  dem 
hil&bedArftig«i  Oedipus  jedes  Hisstrauen  in  die  Macht  und  Kraft 
des  Staates  schwinden  muss.  Ausgegangen  wird  von  Kolonos, 
unrmnerkt  aber  das  Lob  des  ganzen  durch  Tbeseus  vereinten 
attischen  Staates  sinnreich  hineingezogen. 

Drittes  Epeisodion  (720—1043).  Unmittelbar  nach 
dem  begeisterten  Lobgesange  giebt  das  oben  vorbereitete  Auf- 
treten Kreons  mit  seinen  bewaffneten  Begleitern  Gelegenheit,  den 
Ruhm  durch  die  That  zu  beweisen.  Zuvörderst  an  die  Choreu- 
ten gewendet,  bemöht  sich  Kreon,  der  schon  die  Ismene  hat  weg- 
führen lassen,  die  Ueberraschung  der  Greise  durch  gleissneri- 
sche  Worte  zu  beschwichtigeD.  Jeden  schlimmen  Verdacht  von 
sich  abwehrend  giebt  er  die  Versicherung,  er  ein  alter  Mann  sei 
nicht  hier  um  Arges  zu  thun;  wisse  er  doch,  dass  er  zu  dem 
mächtigsten  Staate  von  Hellas  gekommen  sei:  sondern  ganz  The- 
ben (weislich  hfitet  er  sich  Eteokles  in  Gegenwart  des  Oedipus 
SU  nennen)  habe  ihn  abgesandt,  um  durch  Gate  den  Oedipus 
zu  gewinnen,  da  dessen  Leiden  ihm  dem  nächsten  Verwandten 
am  meisten  zu  IBenen  gehen  müssen.  Erst  jetzt  den  Oedipus 


^  Dais  Plotareh  Mor.  p.  785  A  irrte,  weon  er  dies  Lied  als  Parodos 
bexeickoet,  sprach  schon  R.  Lach  mann  aas.  Neuerdings  hat  Th.  Kock 
ia  der  griindtieben  Abhandlung,  Ueber  die  Parodos  der  ^iechischen  Tra- 
fsedie  (Poacn  1850),  jeden  Zweifel  s^liobeo. 

2* 
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selbst  anredend  steiit  er  ihm  eindringlieb  vor,  er  möge  dem  ge* 
rechten  Rufe  des  Vaterlandes  folgen»  sein  trauriges  Geacbick 
mit  einon  erfreulichem  vertauschen  und  in  sein  Vaterhaas  zu- 
rückkehren. 

Schritt  vor  Schritt  Kreons  Rede,  dem  er  wiederholt  Sa|^u- 
sterei  vorwirft  (761f.  782.  794L  806 ff.  lOOOf.),  widerlegend 
deckt  Oedipus  dessen  unredliche  Absichten  auf,  dem  die  jetzt 
vorgeschützte  Verwandtschaft  doch  ehedem  nichts  gegolten  habe. 
Durch  ApoUon  vonder  Lage  Thebens  unterrichtet  durchschaue 
er  Kreons  Absichten,  weshalb  er  feierlich  und  bestimmt  erklärt» 
statt  seiner  solle  sein  Rachegeist  für  immer  in  Thd»en  wohnen, 
seinen  Söhnen  aber  solle  nur  so  viel  von  seinem  Lande  werden 
als  fikr  ein  Grab  ausreiche.  Fernere  Bemühungen  Kreons  seien 
vergeblich,  da  weitere  Reden  nur  seine  VerstellungskOnsie  in 
helleres  Licht  setzen  wQrden. 

Jn  dem  hierauf  sich  erhebenden  Wortwechsel,  welchen 
Kreon  so  zu  lenken  weiss,  dass  die  Gewaltthat,  die  er  nach  dem 
Misslingen  der  List  im  Schilde  führt,  erst  durch  Oedipus  veran- 
lasst zu  sein  scheint,  versichert  Kreon,  auch  ohne  Oedipus  in 
seine  Gewalt  zu  bringen,  werde  er  ihm  wehe  thun:  Ismene  sei 
bereits  weggeschleppt,  der  Antigene  stehe  dasselbe  bevor.  Trotz 
der  Weisung  des  Chors,  rasch  das  Land  zu  verlassen,  befiehlt 
Kreon  seinen  Bewaffneten,  Antigene  zu  ergreifen.  Dies  gewalt- 
thatige  Verfahren  rechtfertigt  er  damit,  dass  ihm  die  Verfügung 
über  die  Töchter  seiner  Schwester  zustehe,  während  er  weit 
entfernt  sei,  an  Oedipus  selbst  Hand  anzulegen,  über  den  er 
nicht  Herr  sei.  lodern  die  Diener  Kreons  Befehl  zu  vollstreckoi 
sich  anschicken,  gehen  die  Rhythmen  der  Handlung  gemäss  in 
erregte  Metra  über.  Zu  ernstlichem  Widerstände  fehlt  den  Grei- 
sen die  Macht,  weshalb  sie  schliesslich  die  Gaugenossen  zu  Hilfe 
rufen,  während  Antigene  dem  Vater  nicht  einmal  die  Hände 
zum  Abschied  reichen  kann.  Kreon  thut  nun,  als  wolle  er  Oe- 
dipus sich  selbst  überlassen,  in  der  Hoffnung,  er  werde  mit  der 
Zeit  wohl  noch  zu  der  Einsicht  kommen ,  dass  er  durch  seine 
Halsstarrigkeit  sich  selbst  am  meisten  schade.  Als  er  hiemüt 
den  hilflosen  Greis  verlassen  zu  wollen  Miene  macht,  hält  der 
Chor,  der  zu  dem  Ende  vollständig  oder  theilweise  die  Bühne 
betritt,  ihn  zurück,  bis  er  die  Töchter  wieder  zur  Stelle  schaffe. 
Da  droht  Kreon  gar  den  Oedipus  selbst  fortführen  zu  lassen, 
ausser  wenn  der  Landesherr  ihn  hindere  —  wodurch  auf  das 
baldige  Erscheinen  des  Theseus  hingewiesen  wird.  Nach  feier- 
licher Verwünschung  des  Kreon  durch  Oedipus  legt  jener  in  der 
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That  Hand  an,  als  auf  den  lauten  Hilferuf  des  Chors  Theseus 
herbeieilt  —  Seheint  uns  die  HaHung  des  Chors  wShrend  des 
Streites  allzu  passiv,  so  übersehe  man  nicht,  dass  der  Dichter 
Kreons  und  Oedipus'  Charakter  Tollständig  ausfOhren  und  die 
Estsdieidang  for  Theseus  aufsparen  wollte.  Daher  wurde  schon 
725f.  auf  die  Passivität  der  Greise  hingewiesen.  Uehrigens  be- 
achte man  die  grosse  Ruhe  und  Klarheit  trotz  der  Heftigkeit  der 
Scene,  namentiich  das  schöne  Maass  in  den  Reden  der  Antigone 
und  des  Oedipus.  —  Theseus,  der  Nepttmius  heros^  hat  sich, 
nachdem  er  den  Oedipus  seines  Schutzes  versichert,  zu  dem 
Altar  des  Poseidon  tTtfciog  begeben,  um  dort  in  Gegenwart  einer 
grossen  Yolksmenge  ein  Stieropfer  zu  bringen.  Als  er  in  dem 
Fremden  den  Kreon  erkannt,  welcher  die  Töchter  des  Oedipus 
entfOhrt,  beordert  er  sogleich  die  an  heiliger  Stätte  versammelten 
Mannen,  zu  Ross  und  zu  Fuss  den  Entführern  nachzueilen.  So 
hodi  hält  er  das  dem  txhrrjg  daif46v(ov  gegebne  Wort,  dass  er 
die  feierlicbe  Handlung  unterbricht  und  die  Seinen  aufbietet,  vom 
Opfer  hinweg  den  alten  Ruhm  der  ^iTtnog  x^Q<^  zu  bewähren. 
In  em  ganz  anderes  Licht  tritt  gerade  dadurch  der  thebanische 
Forst,  der  den  Landfrieden  ohne  weiteres  gebrochen  und  Ismene 
von  heiliger  Stätte  fortschleppen  zu  lassen  sich  nicht  gescheut 
hat  Bildet  dies  Reginnen  den  Gegensatz  zum  Verfahren  des 
frommen  Theseus,  so  soll  andrerseits  durch  Kreons  rücksichts- 
loses Auftreten  im  fremden  Lande  das  von  vorn  herein  12  f.  als 
Grundsatz  aufgestellte  und  thatsäcblich  beobachtete  fügsame 
Benehmen  des  Oedipus  gehoben  werden.  —  Nachdem  Theseus 
Befehl  gegeben  den  Entführern  nachzusetzen,  deutet  er,  indem 
er  würdevolle  Ruhe  mit  gemessenster  Bestimmtheit  verbindet, 
dem  Kreon  an,  bis  er  die  Mädchen  wieder  zur  Stelle  geschafft, 
werde  er  als  Geissei  zurückgehalten  werden.  Er  hält  ihm  sein 
mmürdiges  Benehmen  vor,  wodurch  er  Theben  entehre,  und 
sdiärft  ihm  nochmals  ein,  unter  welcher  Bedingung  aHein  er  von 
dannen  ziehen  könne. 

Anstatt  Theseus'  Vorwürfen  zu  begegnen,  berührt  Kreon 
939 ff.  nur  beiläufig,  dass  er  die  Mädchen  zurückzufordern  be* 
fugt  gewesen  sei:  desto  entschiedener  versucht  er  eine  Recht- 
fntigung  seines  Schrittes  gegen  Oedipus,  an  dessen  Besitz  den 
Athenern  unmöglich  gelegen  sein  könne  —  wobei  er  das  den 
Thebanem  von  Oedipus'  auswärtiger  Niederlassung  geweissagte 
Unheil  schlau  ignorirt.  Gerade  im  Vertrauen  auf  den  hohen 
Areopagos  habe  er  gehofft,  Athen  werde  einen  so  schuldbeladenen 
Landstreicher  nicht  aufnehmen,  den  anzutasten  der  über  ihn  und 
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die  Seinen  aasgestossene  Fluch  ihrn  ein  Reeht  gegetoi  habe. 
Erst  dadurch  aufgebracht,  habe  er  Böses  mit  Bösem  vergolteo. 
i{ulet2t  stellt  er  dem  Theseus  anheim,  mit  ihm  nach  Beliebea 
zu  schalten:  er  werde  ihm  zu  erwidern  wisa^. 

Trotz  mehrfach  gebotener  Anlässe  geht  Oedipus,  durch 
sittliches  Zartgefühl  bisher  zurückgehalten,  erst  hier  in  eine  um- 
standlidie  Erörterung  seiner  Verhältnisse  ein,  da  Kreons  scham- 
lose Verunglimpfung  ihn  dazu  nöthigt:  denn  derselbe  Kreon,  der 
eben  noch  Oedipus  gebeten,  seine  Gräuel  der  Welt  zu  bergen, 
zieht  nun,  da  es  ihm  vortheilhaft  zu  sein  scheint,  jede  Hölle  von 
Oedipus'  Thaten  gefühllos  ab.  Dem  Dichter  kam  es  daraiif  an 
darzuthun,  dass  die  gestrengen  Göttinnen  Grund  hatten  dem 
Oedipus  sich  gnädig  zu  erweisen  und  dass  Theseus  nicht  einen 
Verruchten  in  Schutz  genommen  habe.  Aufs  stärkste  empört 
führt  Oedipus  aus,  die  ihm  persönlich  zugerechneten  Thaten 
seien  ohne  seine  Schuld  begangen,  indem  er  ein  willenloses  Werk- 
zeug in  der  Hand  der  seinem  Geschlecht  zürnenden  Götter  ge- 
wesen sei.  Unwissend  und  unfreiwillig  habe  er  den  schon  vor 
seiner  Geburt  erfolgten  Orakeispruch  des  Laios  wahr  gemacht. 
Nach  kurzer  Berübrung  der  Ehe  mit  lokaste  kehrt  er  zum  Quell 
des  fernem  Unsals  zurück  und  behauptet,  unter  dem  Einfloss 
der  Götter  habe  er  das  Schreckliche  gethan;  selbst  des  Vaters 
Geist  würde  dies  ihm  zugeben.  Kreon  aber  vergesse  bei  seinen 
Lobeserhebungen  Athens  gerade  dessen  höchsten  Ruhm,  die 
Frömmigkeit  gegen  die  Götter,  die  er  durch  gewaltsame  Berau- 
bung des  iKetfjg  gröblich  verletzt  habe.  Daher  schliesst  er  mit 
dem  Anrufe  der  Eumeniden,  ihm  zu  helfen  und  Kreon  empfinden 
zu  lassen,  in  welcher  Männer  Hand  Athens  Schutz  gelegt  sei. 
Hierauf  zwingt  Theseus  den  Kreon,  selbst  Föhrer  nach  dem  Ver- 
stecke zu  sein,  wo  er  etwa  die  Mädchen  geborgen  habe:  seien 
sie  indess  fortgeführt,  so  würden  die  nachgesandten  Mannschaf- 
ten ihrer  schon  Herr  werden.  (Der  Dichter  motivirt  auf  diese 
Weise  das  von  der  Oekonomie  des  Stückes  gebotene  Abtreten 
der  handelnden  Personen  ausser  Oedipus.)  Indem  Kreon  das 
Gefühl  schimpflich  unterlegen  zu  sein  in  leeren  Drohungen  er- 
stickt, verlässt  er  mit  Theseus  und  dessen  Begleitung  die  Bühne. 
Kaum  aber  hat  der  Chor,  der  mit  Oedipus  allein  bleibt,  das 
zweite  Stasimon  (1044 — 95)  beendet,  worin  er  die  Götter 
um  den  mit  Zuversicht  erwarteten  Sieg  anruft,  so  sieht  er  die 
Mädchen  in  Begleitung  des  Theseus  herannahen.  Von  Kreon  ist, 
da  er  seine  Aufgabe  erfüllt  hat,  keine  Rede  weiter.  Sein  Bemü- 
hen dem  Oedipus  die  verheissene  Ruhestätte  streitig  zu  madien 
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kt  gescheitert;  sein  weiteres  Verhältniss  su  Theseus  liegt  ausser- 
halb der  Handlung. 

Viertes  Epeisodion  (1096—1210).  Ven  Entzücken 
&piBen  bittet  Oedipns  nach  rührender  Umarmung  der  Töchter^ 
ihm  zu  erzählen,  wie  sie  den  Entführern  entrissen  seien.  Als 
Aotigone  ihn  an  den  Wohlthäter  selbst  deshalb  verweist,  ent- 
scfauldif^  sich  Oedipns  g^en  Tbeseus,  dessen  Gegenwart  er  in 
der  Frende  seines  Herzens  ganz  vergessen  hat,  und  erfleht  ihm 
and  dem  Lande  den  Segen  der  Götter:  er  möchte  ihn  umarmen, 
wenn  er  nicht  den  Reinen  durch  seiue  Berührung  zu  beflecken 
sich  scheute.  Ueber  dem  Aussprechen  seiner  Dankbarkeit  und 
der  Bitte  um  ferneren  Beistand  scheint  er  den  Wunsch,  ihm  den 
Kampf  selbst  zu  schildern,  ganz  aus  den  Augen  zu  verlieren. 
Thesieus  aber,  weicher  ihm  freundlich  antwortet,  verweist  ihn 
seinerseits  wegen  der  Schilderung  des  Kampfes  an  die  Gespräche 
mit  seinen  Töchtern  im  weitern  Verkehr  —  ein  Kunstgrifi*  des 
Dichters,  um  den  Wegfall  der  üblichen  Erzählung  eines  ausser- 
halb der  Bühne  vorgefaJlenen  Ereignisses  zu  motiviren.  Dagegen 
solle  Oedipus  sein  Augenmerk  auf  einen  Vorfall  richten,  von  dem 
ihm  so  eben  unterwegs  Kunde  gekommen  sei.  In  seiner  Abwe- 
senheit habe  sich  ein  Fremder  am  Altar  des  Poseidon  niederge- 
lassen, der  um  eine  Unterredung  mit  Oedipus  bitte.  Allmählich 
erkennt  Oedipus  in  dem  Schutzflehenden  seinen  Sohn  Poly- 
neikes:  da  er  der  peinlichen  Zusammenkunft  überhoben  zu  sein 
wünscht,  giebt  Theseus  zu  bedenke!) .  was  er  dem  Gotte,  unter 
dessen  Schutz  Polyneikes  sich  gestellt  habe,  schuldig  sei.  Auch 
Antigene  spricht  mit  bescheidenem  Freimuth  dem  Vater  zu,  sich 
dem  Wunsche  des  Theseus  zu  fügen.  Endlich  bequemt  sich 
Oedipus  einzuwilligen,  worauf  Theseus  sich  hinweg  begiebt,  um 
Polyneikes  herzusenden. 

Das  Auftreten  des  Polyneikes,  welches  schon  417fr.  von 
fem  vorbereitet  war,  hat  den  Zweck,  die  Vorstellung  einer  un-? 
motivirten  oder  übertriebenen  Härte  des  Vaters  gegen  die  Söhne 
zu  berichtigen,  gleichwie  durch  die  Reden  in  Folge  des  Conflicts 
mit  Kredn  die  früheren  Thaten  des  Oedipus  im  gebührende 
Liebte  dargestellt  waren.  Zu  Kreon  bildet  Polyneikes  einen 
schneidenden  Gegensatz.  Hat  jener  Gewalt  an  Ismene  geübt, 
heuchelt  er  nachher  Wohlwollen  und  sucht  er  durch  freundliches 
Zareden  Oedipus  zu  gewinnen,  obschon  er  mit  Bewaflneten  his 
Land  gebrochen  ist:  so  erscheint  Polyneikes  als  Ixhrjg  am  Altar 
des  Hauptgottes  des  Gaues,  ohne  Begleiter,  von  Reue  über  sein 
früheres  Unrecht  ergriffen,  seiner  Schuld  geständig,  deren  Unsai 
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et  durch  gleiches  Geschick  der  Verbannimg  gekostet  hat,  und 
sich  lediglich  mit  flehentlichen  Bitten  und  Versprechungen  an 
die  Seinigen  wendend.  Eine  Scene  Ton  tiefster  tragischer  Wir- 
kung: gegenüber  des  Vaters  abgekehrtes  Antlitz,  bis  er  endlich 
sein  Schweigen  bricht  und  in  unbeugsamer  Strenge  die  Impietat 
der  Söhne  straft  Gewiss  gewinnt  Polyneikes  des  Zuschauers 
Theilnahme,  trotzdem  dass  im  Conflict  der  Pietät  mit  dem  Ehr« 
geize  jene  unterliegt  und  der  dkdoTio^  des  Geschlechts  den  Fluch 
zu  voUstrecken  sein  Recht  erhält 

Nach  dem  dritten  Stasimon  (12tl  —  124S),  welches 
die  Leiden  des  menschlichen  Daseins  und  besonders  des  Alters 
mit  specieller  Beziehung  auf  Oedipus  beklagt,  folgt  das  fünfte 
Epeisodion  (1249  — 1446).  Nachdem  Antigone,  die  alier  Ver- 
gehungen ungeachtet  ihre  Brüder  innig  liebt,  mit  zartester  Scho- 
nung auf  die  Ankunft  des  in  Thränen  zerfliessenden  Bruders 
aufmerksam  gemacht  hat,  gelten  Polyneikes'  erste  Worte  dem 
traurigen  Zustande  der  Seinen,  welcher  sein  Inneres  erschüttert. 
Freiwillig  gesteht  er  ein,  sich  als  schlechten  Sohn  gegen  den  Va- 
ter erwiesen  zu  haben,  da  er  die  heiligste  Pflicht  des  ytj^ozQO^ 
SBiv  versäumt  Allein  wie  Zeus  versöhnlich  sei,  so  möge  auch 
edipus  ihm  verzeihen  und  seine  Leiden  durch  Rückkehr  nach 
Theben  in  Verbindung  mit  ihm  heilen.  Da  Oedipus  hierauf  den 
Polyneikes  keines  Wortes  würdigt,  sucht  dieser  auf  Antigones 
Rath  durch  umständliche  Erörterung  seiner  Lage  den  Vater  um- 
zustimmen. Nach  Anrufung  seines  Schutzgottes  erhält  er  von 
seiner  gewaltsamen  Verbannung  durch  Eteokles,  der  die  Stadt 
auf  seine  Seite  zu  bringen  gewusst  habe,  woran  nach  seiner  vom 
argivischen  Wahrsager  (Amphiaraos)  bestätigten  Meinung  des 
Vaters  Erinys  schuld  sei.  So  wenig  hatte  er  gelernt,  in  sein 
eigenes  Herz  zu  schauen,  dass  er  den  Anlass  ausser  sich  sucht 
Jetzt  führe  er  ein  stattliches  Heer  gegen  Theben,  um  in  gerech* 
tem  Kampfe  zu  fallen  oder  den  jüngeren  Bruder  aus  dem  Lande 
zu  stossen.  Er  beschwöre  daher  im  Namen  der  übrigen  Führer 
den  Oedipus,  auf  seine  Seite  zu  treten,  da  den  Orakeln  zufolge 
—  so  nämlich  legten  die  Söhne  das  von  Israene  überbrachte 
Orakel  aus  —  dessen  der  Sieg  sein  werde,  welchem  Oedipus 
beitrete.  Eteokles  frohlocke  in  Theben  über  Oedipus  und  ihn, 
die  sie  in  gleichem  Elende  seien:  mit  Oedipus^  Hilfe  hoffe  er 
jenen  bald  zu  stürzen  und  den  Vater  in  sein  Königshaus  zurück- 
zuführen. 

Auf  des  Chors  Zureden  bricht  Oed.  endlich  sein  Schweigen, 
mit  der  ausdrückUchen  Bemerkung,  dass  es  nur  um  Theseus* 
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>  wilks  geschehe:  Pol.  solle  hören  was  sein  Leben  nimmer  er- 
Iraicn  werde.  Er  gerade  habe  den  eigenen  Vater  in  solch  Elend 
gestossen,  das  ihn  jetzt  zn  ThrSnen  rühre,  nun  er  in  gleicher 
Lage  sei:  Oed.  werte  sein  Loos  tragen,  ohne  je  zu  Tergessen, 
da»  PoL  sein  Mörder  sei.  Die  Töchter  hätten  sich  in  ihrer  Sorge 
OB  ihn  als  ibnner  bewShrt:  die  Söhne  seien  nicht  seine  Kinder. 
fiaU  würden  die  Götter  dem  Pol.  noch  schwereres  auferlegen 
«od  beide  BrMer  durch  wechselseitigen  Mord  vertilgen.  Die 
schon  Yorhin  (421  ff.)  ausgesprochenen  Flüche  wiederhole  er, 
inf  dass  die  Söhne  das  Gebot  lernen,  die  Eltern  zu 
ehren.  Walte  noch  Diiie,  so  stehe  Pol.  unter  der  Gewalt  der 
FJoehe  {Ü^Qal):  diese  Flüche  möge  er  mit  auf  den  Weg  nehmen, 
d»8  er  weder  sein  Vaterland  je  erobere  noch  zurückkehre  nach 
Argos,  sondern  den  Bruder  erschlage  und  durch  den  Bruder 
falle.  Dazu  ruft  Oed.  als  Vollstrecker  der  Flüche  herbei  das  Dü- 
ster des  Tartaros,  die  Erinyen  Ton  Kolonos,  den  Ares,  der  den 
Brüdera  6m  Haas  gegen  einander  eingeflösst  habe.  Solche  Eh- 
reogaben  und  Kleinodien  habe  Oed.  unter  seine  Söhne  Tertheilt, 
dies  solle  Pol.  den  Bundesgenossen  und  allen  Kadmeiern  yer- 
künden.  —  Vom  Chor  gemahnt  eiUg  sich  zu  entfernen,  klagt  der 
an  sidi  nicht  unedle  Pol.  mit  keinem  Wort  über  den  verdienten 
fbdi,  wohl  aber  über  sdnen  unseligen  Auszug  aus  Argos,  da 
er  nun  Terstummend  seinem  Schicksal  entgegengehen  müsse. 
DieSdiwestem  beschwM  er,  wenn  sie  nach  Theben  heimgekehrt 
seien,  ihm  die  letzten  Ehren  nickt  zu  versagen.  (So  Tcrknüpft 
Soph.  die  Handking  unseres  Dramas  mit  der  weit  früher  gedich- 
teten Aotigone,  wo  die  Schwester  ihr  Leben  einsetzt,  um  der 
Ifcbe  des  Bruders  gerecht  zu  werden.)  Antigenes  dringende 
Bitte  das  Heer  zurückzuziehen  lehnt  Pol.  als  mit  seiner  Ehre 
QDTertriglich  ab:  so  sicher  auch  sein  Verderben  sei,  könne  er 
<ioch  nidit  zurück.  Schon  will  er,  die  Schwestern  dem  Segen 
des  Zeus  empfehlend,  abgehen,  als  Ant.  einen  neuen  Versuch 
loadit  ihn  umzustimmen.  Auch  den  weist  er  zurück,  macht 
aas  Schonung,  um  iea  Schwestern  nicht  den  letzten  Hoffhungs- 
s<:UnHner  zu  rauben,  das  Eintreffen  des  Fluches  vom  Willen  der 
^^otter  abhtegig,  wünscht  ihnen  nochmals  ein  glückliches  Loos 
und  eilt  so,  im  Trotz  der  Verzweiflung,  dem  sichern  Untergänge 
«itgegen,  doch  der  Liebe  der  Schwestern  gewiss. 

Hatte  Oedw  dem  Pol.  verziehoi,  so  würde  er  der  Selbstsucht 
«^iie Brücke  gebaut  haben,  da  die  erklärte  Absicht,  gegen  den 
Bnider  alles  aufs  Spiel  zu  setzen,  die  ungebrochne  Leidenschaft- 
^keK  des  dem  Vater  nur  im  Drange  der  Noth  nahenden  Soh* 
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nflft  zeigt  Zugkicb  aber  repräAeatirt  Oedipu0,  der  mit  dem  Le- 
ben abgeächlosseQ  bat  und  fast  schon  dem  Jenseits,  angehört,  in 
seiner  erbaripungslosen  Kalte  dem  reuigen  Sobn  gegenüber  die 
yernichtende  Strenge  göttlicher  Nemesis,  die  sich  nicht  durch 
Bitten  und  Thränea  erweichen  lässt  Die  Söhne  des  Oedifiiis  ha- 
ben gegen  die  heilig&ten  Pietätsgesetze  gefrevelt:  darum  finden  sie 
in  den  Augen  der  Götter  keine  Gnade. 

Kommatischer  Gesang  des  Chors  mit  eingelegten  Ton 
Oed.  und  Ant.  gesprochenen  Trimetern  (1447 — 1499).  Die  erste 
Strophe  soll  einem  doppelten  Zwecke  dienen.  Einmal  g^t  sie 
zurück  auf  die  erschütternde  Scene,  deren  Zeuge  der  Chor  so 
eben  gewesen,  andrerseits  will  der  Dichter  auf  die  nahe  Erfüllung 
des  Orakels  vorbereiten.  Allein  ad  evetUtm  festitums  spart  er 
ein  Stasimon  aus  demselben  künstterischen  Grunde  wie.  oben 
eine  Erzählung  vom  Kampfe  mit  den  Thebanern.  Daher  bat  er 
es  kunstreich  so  eingerichtet,  dass  die  Worte,  weldie  die  Angst 
dem  Chor  in  Folge  der  Verfluchung  der  Söhne  auspresst,  zugleich 
als  Fingerzeig  des  Folgenden  angesehen  werden  konnten. 

Die  Alten  von  Kolonos,  welche  immer  noch  im  Geheimen 
den  Verkehr  mit  Oed.  fürchten,  meinen  der  eben  erst  als  iKirtjg 
aufgenommene  Gast  stifte  an  beiliger  Statte  neues  Unheil  durch 
Verfluchung  des  eigenen  Sohnes,  der  gleichfalls  sich  unter,  eines 
Gottes  Schutz  gestellt  hatte.  Ist  auch  der  Chor  bei  dem  Leiden, 
das  den  Pol.  im  tbebanischen  Lande  treffen  sollte,  nicht  bethei- 
ligt, so  flösst  ihm  doch  schon  der  Verkehr  mit  diesen  Labdakiden 
bange  Furcht  ein  vor  dem  Zorn  der  Götter,  vne  ja  nach  Eur. 
Suppl.  227  6  'd-sog  TÖig  %ov  voaovrcog  ftiq^aaiv  diüHeaa  roy 
av  voaovrca  xoväiv  i^diKt/xoTa.  Durch  die  Schauer  wiederhol- 
ter Donnerschläge  vollends  aus  der  Fassung  gebracht  überhören 
die  Choreuten  den  Oedipus,  der  sofort  die  Zeichen  der  Götter 
versteht:  endlich  als  Oedipus  immer  dringender  nach  Theseus 
verlangt,  lassen  sie  laut  ihren  Nothruf  erschallen. 

Sechstes  Epeisodion  (1500 — 1555).  Theseus  eilt  rasch 
vom  Altar  des  Poseidon  herbei:  Oed.  eröfihet  ihm,  seine  Stunde 
sei  gekommen,  und  er  wolle  jetzt  das  früher  dem  Theseus  und 
Athen  verheissene  erfüllen.  Bevor  er  selbst,  ohne  seine  bisheri- 
gen Führer,  den  Ort  zeige  wo  er  zur  Unterwelt  hinabsteigen 
werde,  schärft  er  dem  Theseus  nachdrücklich  ein,  jenen  Ort 
immerdar  geheim  zu  halten,  damit  er  gegen  Einfälle  von  Boeotien 
her  ein  Schutz  und  Schirm  des  Landes  bleibe.  Was  er  sonst 
noch  Theseus  zu  sagen  habe,  werde  er  ihm  insgdieim  an  jenem 
Ort  anvertrauen;  er  selbst  solle  es  seinem  Nachfolger  und  so 
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weiter  dieser  dem  foigenden  mittheilen,  ohne  es  durch  Yer6ffent- 
liebung  der  Gefahr  einer  Entweihung  preiszugeben.  Hierauf  for« 
dert  er  den  Theseus  und  seme  Töchter  auf,  ihm  ungesäumt  xtt 
fo^ea  wohin  er  an  der  Hand  der  Götter  den  Weg  weisen  werde; 
DHDiDt  dann  Abschied  vom  Tageslichte,  wünscht  Theseus,  seinen 
Begleitern  und  dem  Lande  den  Segen  der  Götter  und  mahnt  das» 
man  im  Glucke  seiner  nidit  vergesse  —  womit  Soph.  die  Heilig- 
htltimg  des  vaterländischen  Cultus  den  Zeitgenossen  ans  Herz  legt. 

Nachdem  im  vierten  Stasimon  (1556 — 1578)  der  Chor 
eio  Gebet  an  die  Machte  der  Unterwelt  um  freundlichen  Empfang 
des  Oed.  geriditet  hat,  folgt  (1579—1779)  die  Exodos.  Einer 
TOD  der  Begleitung  des  Theseus  berichtet  was  an  heiliger  Statte, 
wo  man  einen  Eingang  in  die  Unterwelt  annahm,  sich  begeben. 
Nachdem  Oed.  von  seinen  Töchtern  sich  ein  Bad  bereiten  lassen 
und  frische  Gewänder  angelegt  hatte,  da  donnerte  der  Zeus  der 
Unterwelt:  Oed.  legte  seine  Hände  segnend  auf  die  jammernden 
Töchter  und  nahm  Abschied.  Da  erschallt  plötzlich  ein  schau- 
riger Götterruf,  der  wiederholt  den  Oed«  zum  Aufbruch  mahnt. 
Dieser  ruft  Theseus  zu  sich  und  empfiehlt  die  Töchter  seiner 
fernero  Fürsorge.  Nachdem  Theseus  ihm  die  Erfüllung  dieser 
Bitte  gdobty  heisst  Oed.  die  Töchter  und  die  übrige  Begleitung 
nräcktreten.  Dies  geschieht,  und  als  die  Begleiter  sich  einige 
Zeit  Dachher  umsehen,  ist  Oed.  verschwunden,  Theseus  aber  wie 
vor  einem  furchtbaren  Gesicht  zurückbebend  betet,  zur  Erde  und 
zQgieidi  zum  Himmel  gewandt.  Ausser  ihm  hat  niemand  das 
wunderbare  Ende  des  Oed.  geschaut.  Ein  Kommos  (1670 — 
1750)  der  Töchter  und  des  Chors  vertritt  die  übliche  olfitayi} 
om  den  Todtes.  Die  Töchter  beklagen  ihre  Verlassenheit  und 
wünschen,  namentlidi  die  heftigere  Antigene,  zu  der  Stelle  zu* 
nickzukehren ,  wo  die  Erde  sich  dem  Oed.  geöffnet  —  bis  The- 
sens  erscheint,  ihnen  diesen  Wunsch  nach  Oed.  Geheiss  abschlägt, 
dagegai  verspricht,  sie  nach  Theben  geleiten  zu  lassen  und  in 
dien  Dingen  ihnen  treu  beizustehen.  —  Die  Anlage  und  der  Aus- 
S^ng  des  Oed.  auf  Kolonos  hat  eine  gewisse  Aeholichkeit  mit  dem 
nicht  viel  früher  gedichteten  Philoktetes.  Beide  Helden  sind  hUf- 
los  und  gebrechlich  und  werden  im  Verlauf  der  Tragoedie  gar 
ihrer  letzten  Stütze  beraubt,  beide  Verstössen,  beide  auf  ein  Ora«- 
kd  Ton  den  Widersachern  gesucht  mit  List  und  Gewalt,  endlich 
beide  edle  Dulder,  die  durch  unmittelbares  Eingreifen  der  Götter 
v«Q  ihren  Leiden  erlöst  und  verherrlicht  werden. 

5.  Glaubwürdiger  Nachricht  zufolge  hat  erst  des  Sophokles 
gleichnamiger  Enkel  zu  Ehren  des  OL  9!^,  3  (405  v.  Chr.)  ge- 
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siorbenen  GrossTaters  Ol.  94,  3  (401  ▼.  Chr.)  das  Stück  zur 
AiiffQhrang  gebracht  Argum.  II  tdv  inl  Kohavä  Oidlnow 
iftl  t^rekivTfjiiOTi  xä  ftanntp  Soqxmkijg  6  vioovg  idida- 
^ey,  vidg  wv  liqUntavoQ^  ini  &QX€nnog  MUtavog,  Auch  die 
Abfassung  Hillt  in  das  höchste  Alter  des  Dichters:  Argum.  I  to 
ÖQafia  Tay  ^ccvfiaatäv*  8  xai  ^dtj  yejnjQoxaig  6  2oq>0'- 
xlng  inoitjaey.  Dasselbe  bezeugt  die  bei  Cicero  Cat.  mai.  7,  22 
und  sonst  überlieferte  Anekdote,  der  bejahrte  Diditer  sei  von  sei- 
nen Söhnen,  speciell  wird  lophon  genannt,  vor  den  Phratoren 
verklagt  worden  und  habe  den  Vorwurf  der  ircaqdvoia  durch 
Verlesung  des  Oed.  Col.  zurückgewies^.  Vgl.  die  allgemeine 
Einleitung  im  ersten  Bändchen  S.  17 — 19  u.  23  der  4.  Auflage. 

AUein  neuere  Gelehrte  wollen  aus  politischen  Beziehungen 
herauslesen,  das  Drama  falle  in  eine  frühere  Zeit.  Die  Annahme 
könnte  man  sich  schon  gefallen  lassen,  dass  Soph.  die  sehr  vol- 
lendete Dichtung  lange  mit  Liebe  gefeilt  und  erst  am  Abend  sei- 
ner Laufbahn  die  letzte  Hand  daran  gelegt  habe.  Die  Trimeter 
sind  allerdings  so  streng  gebaut,  wie  wir  sie  in  den  frühem  Dra- 
men vor  Ol.  89  finden,  woraus  indess  lediglich  auf  die  besondere 
Sorgfalt  in  der  Ausführung  dieses  Stückes  zu  schliessen  ist  Eine 
gewisse  Breite  im  Dialog  und  der  Inhalt  des  dritten  Stasimon 
sprechen  dagegen  für  die  Coroposition  im  hohem  Alter,  und  na- 
mentlich scheint  der  äusserst  sparsame  Gebrauch  des  bildlichen 
Ausdrucks  auf  die  Richtigkeit  der  Ueberlteferang  hinzuweisen. 
Sonst  bewahrheitet  die  grossartige  Kunstschöpfting  den  Spruch 
des  Dichters,  ovx  ürrt  y^qag  tüv  aoipdiv  (fr.  865,  1).  Mira 
est  ubiqne,  sagt  G.  Hermann,  sententiamm^  dicHtmis,  numerorum 
üis  et  gravitas,  pro  loci  cuiusque  natura  personammque  marihus 
nunc  ad  tummam  alacritatem  condtata,  nunc  temperaia  ad  exi- 
miam  moUitiem. 

Um  aber  dem  Dichter  eine  politische  Absicht  unterlegen  zu 
können  und  das  ideale  Kunstwerk  zu  einem  Tendenzstück  zu 
stempeln,  hat  man  es  OL  87,  1  oder  2/3  angesetzt,  kurz  vor  oder 
bald  nach  dem  Beginn  des  peloponnesischen  Krieges,  und  ge- 
meint es  sollte  den  Perikles  den  Athenern  empfehlen.  Andere 
haben  Ol.  89,  4  oder  90  für  angemessener  gehalten,  als  man 
einen  Einfall  der  fioeoter  befürchtete  (Xen.  Mem.  3,  5,  4),  wo 
denn  eine  Ermuthigung  gegen  den  von  Norden  drohenden  Feind 
zeitgemäss  gewesen  sei.  Ferner  ist  vermuthet  worden,  Soph. 
habe  das  Drama  im  Beginn  des  Krieges  entworfen,  aber  da  die 
Sachen  anders  gekommen,  es  liegen  lassen,  bis  sein  Enkel  es 
aufgeführt;  daher  habe  das  Alterthum  die  Zeit  der  Aufführung 
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mit  ür  AbfittSDogtieit  verwechselt  Hat  man  es  unter  diesen 
VonosseUungen  unbegreiflich  gefunden,  daaa  die  während  dea 
imeges  feindlich  gesinnten  Thebaner  hief  gerade  gerühmt  und 
ab  Freuide  bdiandelt  werden,  so  hat  man  sieb  damit  geholfen, 
die  Yerse  919  ff.  929.  937  ff.  als  Einschiebsel  des  Enkels  zu  be- 
tncbten,  nachdem  Thrasybulos  Athen  von  Theben  aus  befreit  hatte. 
Wir  müssen  geradezu  die  Dinge  umkehren.  Hätte  Sopho* 
Ues  palitische  Verhältnisse  seiner  Z«t  im  Sinne  gehabt,  so  hätte 
er  die  Thebaner  nicht  so  darstellen  dürfen,  wie  er  es  thut  Denn 
dasa  die  Stellen  ausgeschnitten  werden  künnten»  ist  Täuschung; 
nan  müsate  sonst  dem  Enkel  eine  Abgeschmacktheit  ohne  Glei- 
chca  aaünibürden  sich  nicht  scheuen,  der  denn  doch  hätte  ein* 
sehen  müssen,  dass  die  Hinweisungen  des  Dramas  auf  dereinstige 
heftige  Zerwürbisse  zwischen  Theben  und  Athen  und  eine  Nie- 
derlage der  ersteren  mit  jenen  Lobeserhebungen  und  Freund«^ 
sduüsversidierungen  sich  schlecht  vertragen  würden.  Hätten 
doch  die  Thebaner  in  jenen  Prophezeiungen  den  schnödesten 
Uodaak  für  ihre  Wohlthaten  gegen  den  attischen  Demos  erblicken 
müssen.  Die  Wahrheit  ist  vielmehr,  dass  Soph.  seine  Dichtung 
Mif^cfa  den  darin  handelnden  Personen  der  Heroenzeit  entspre-- 
chend  gestaltete.  Einzelne  Anspielungen  auf  Verhältnisse  der  spä- 
teren Zeit  sind  dadurch  nicht  ausgeschlossoo.  Namentlich  hat 
Soph.  wie  dem  Aias  so  auch  unserem  Drama  ein  ideales  pa- 
triotisches Interesse  zu  gebe»  gewusst,  ohne  damit  ausserhalb 
der  Poesie  li^ende  politische  Zwecke  zu  verfolgen.  Betraditete 
der  Yollisglaube  Oedipus*  mysteriöse  Grabstelle  als  Heilspfand 
Athens,  so  feiert  und  rechtfertigt  der  Dichter  die  Aufnahme  des 
Heros,  vor  welchem  anfangs  jeder  erschrak,  durch  die  ihm  zu 
Theü  gewordenen  Verheissungen.  So  ist  auch  wohl  vorauszu- 
setzen, dass  die  Prophezeiung  von  der  einst  sich  erfüllenden 
Strafe  der  Thebaner  am  Grabe  ihres  Königs  mit  Beziehung  auf 
eiDe  dort  vorgekommene  Begebenheit  gedichtet  ist.  Femer  haben 
dieScholien  zu  57  einen  Orakelspruch  (rofdg  tüvxqvia^onoiw) 
nihewahrt,  welchen  vermuthlich  der  Dichter  vor  Augen  hatte: 
BoKotol  S*  iftnoio  noziatelxovai  Kohov6v, 
tif^a  Xi9og  xqimaqon^og  ex^t  xai  x<i^^og  ovdog. 
Aach  hat  eine  Nachricht  in  den  Scbol.  Aristid.  p.  560  ganz  das 
Aussen  einer  echten,  etwa  einer  Atthis  entlehnten  Volkssage: 
^(!(na;adyv€ov  öi  nore  Qijßaltoy  xccrd  li^vaUov  iitttfai- 
'*^^^Qiiinovg!A9r[¥OLioigj  aaleviav  avvovg  dwiTcaqcnct^a- 
(f^at  6fjßaioig  S'aQqovrrwg'  xai  cv^ßaX6v%eg  ivlxtjcav  atn 
^<>t^.  Wie  oftmals  die  Erscheinung  der  Landesheroen  im  Sieg 
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Mtscheidet,  wie  des  Theseus  bei  MamthoB,  der  Aeakiden  bei  Sa- 
tamis,  der  Dioskuren  am  See  RegiJlus  n.  s.  w.  In  welcher  Zeit 
aber  ein  feindliche»  Begegnen  der  Gränznachbam  dort  stattge* 
funden,  Ifisst  sich  nicht  sagen:  möglich,  dass  die  von  Tfauk.  2, 
22  erwähnte  Innofiaxta  rig  ßQOxda  ir  OQvyioig  der  attischen 
und  thessalischen  Reiter  gegen  die  Boeoter  den  Anlass  gegeben 
hat,  obwohl  schon  lange  vorher  eingetroffen  war,  dass  Athen 
und  Theben  sich  bekriegen  würden,  Herod.  5,  77.  Mag  ein 
Treffen  am  x^^^ovs  odög  vorgefallen  sein  wann  es  will,  für  So- 
phokles' Dichtung  bildete  es  die  ausreichende  Grundlage,  war  es 
an  sich  auch  unbedeutend.  Kein  athenischer  Zuschauer  wird  so 
plump  gewesen  sein,  die  Wunderwelt  der  Poesie  durch  Umden- 
tung  in  die  nüchterne  Prosa  des  L^ens  sich  zu  v^derben. 

In  drei  Scenen  des  Oedipus  auf  Kolonos  finden  wir  vier 
handelnde  Personen  zugleich  auf  der  Bahne,  1096  ff.  1249  ff. 
1500  ff.,  zweimal  Oedipus,  Antigone,Ismene,Theseus;  einmal  Oe- 
dipus, Antigone,  Ismene,  Polyneikes.  Trotzdem  wird  die  Horazi- 
sehe  Regel  ne  quarta  loqm  persona  laboret  stets  aufrecht  erhalten^ 
indem  Ismene  in  jenen  Scenen  als  stumme  Person  auftritt  Da- 
her dürfen  wir  vermuthen,  dass  Sophokles  die  Darstellung  auch 
dieser  Tragoedie  auf  die  übliche  Dreizahl  der  Schauspieler  be- 
rechnet hatte.  Sollten  indess  die  drei  Schauspieler  allein  sämmt- 
liche  Rollen  bestreiten,  so  musste  die  Rolle  des  Theseus  von  allen 
dreien  der  Reihe  nach  übernommen  werden.  Ein  so  weit  getrie- 
benes Zerstückein  einer  Rolle  ist  nicht  im  mindesten  glaublich. 
Eher  könnte  man  annehmen,  dass  sich  Sophokles  für  die  stumme 
Rolle  der  Ismene  wie  für  deren  Gesang  am  Schluss  (1689  ff.) 
eines  sogenannten  Ttaqaa^i^viov  bedient  habe,  d.  h.  eines  aushel- 
fenden Schauspielers,  der  hier  nur  als  Statist  und  Sänger  fungirte. 
Hienach  würde  sich  folgende  (von  W.  Teuffei  im  Rhein.  Mus.  N. 
F.  IX,  137  vorgeschlagene)  Yertheilung  der  Rollen  ergeben: 

1.  Protagonist:  Oedipus. 

2.  Deuteragonist:  Wanderer  von  Kolonos,  Ismene  in  der 
ersten  Hälfte  (bis  509),  Theseus  (ausser  887—1043), 
Kreon,  Polyneikes,  Angelos. 

3.  Tritagonist:  Antigone  und  (887—1043)  Theseus. 
Endlich  naQaaxijviov  Ismene  in  der  zweiten  Hälfte  des 

Stückes. 
Bedenklich  bleibt  hierbei  allerdings  dies,  dass  in  die  Rollen  der 
Ismene  und  des  Theseus  je  zwei  Schauspieler  sich  theiien:  ein 
Uebelstand ,  der  sich  nur  durch  Annahme  eines  vierten  Schau- 
spielers heben  lässt.   Vgl.  F.  Ascherson  Philol.  XH,  750  ff. 
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oi/ynoY2  Ein  koaqnqi. 


TA  TOY  APAMATOS  DPOSönA. 


OIAHIOYS. 

ANTirONH. 

EBN02. 

X0P02  ATTIKfiN  rEPONTflN. 

I2MHNH. 

eiCSEYS. 

KPEfiN. 

nOAYNEIKKZ. 

Arr£A02. 


OIAinOYi;  EIU  K0A2N2I. 


oidinoYs. 
Thn^oy  rvqtXov  yiQorvoQj  lävTiyamjj  vivag 
ttigovg  äq>iyfi€&*  ^  zivtnv  dydqiav  noXiv; 
xig  TOP  nkanqvrjv  OidiTtovy  xcrd*  i^fidgav 
hJf  rvy  anaviaTÖig  de^eiai  dwQ7Jf,iaaiv, 
auixQd»  fiiv  i^aiTtwvra,  rov  fiiXQov  d'  Irt 
fitlor  ^dQOvra;  xal  rSd*  i^aQxovv  if^ioi' 
eri^yeiv  yäq  ai  na&ai  jtie  x^  XQ^^^  ivvwv 


1.  Uel>er  den  Anapaest  in  livu- 
yorif  vgl.  za  AdL  11. 

2.  x^Qovg,  vgl.  16.  24.  26.  — 
jiytty  dvJQtSv  noltv,  nach 
drm  Homeriscbeo  Od.  6,  119  r^atv 
citi  ßooTtäv  ig  yaiav  Ixdvo}; 

3.  Das  emphatische  nlavriTrjv 
OidinovVy  ergänzend  za  Tv(flov 
y^^oyros  1,  mabnt  in  ergreifender 
Wetse  ao  die  wechselvollen  Schick- 
»aledes  einsl  beoeideteo  Herrschera, 
der  jetzt  ein  Greis  blind  ond  ob- 
dachlos ninberirrt.  Zugleich  dient 
die  Nennong  des  Namens  hier  dem 
Veratändoisse  der  Zuschauer,  vgl. 
0.  R.  8. 

4.  anavtOTotgjYkrg,  sp'iT- 
lieb  zogemesseu. 

h.  rov  uiXQou,  o  iianii.  Vgl. 
xa  277. 

6.  GewSboIicb  verbindet  man 
xal  —  ifjLoi  nnmittelbar  mit  den 
Sopbokltt  tu.  4.  Anfl. 


vorbergebendeo  Worten,  so  dass 
Oed.,  der  von  sich  als  von  einem 
dritten  sprach,  im  Verlauf  seiner 
Rede  zur  ersten  Person  zurückkehrt 
(worüber  zu  284).  Doeb  ist  es  an- 
gemessener, TO(f*  i^uQXovv  (statt 
i^aQxei)  ifioi  als  einen  selbstän- 
digen Satz  zu  nehmen;  dann  bezieht 
sich  Tode  nicht  auf  die  einzelne 
Gabe,  sondern  auf  des  Oed.  ganze 
Lebensweise. 

7.  al  ndd-at,  mit  Bezug  auf 
den  alten  Spruch  nd&os  fidd-oS'  — 
oxgovos  |.  uaxqog^  die  Zeit, 
die  in  langem  Verlauf  auch  das  un- 
erträgliche ertragen  lehrt.  Der 
XQovog  wird  als  Begleiter  des  Men- 
chen  gedacht,  wie  0.  R.  612  xbv 
nag  avTt^  ßiorov,  1082  ot  dk  fSvy- 
yiveig  fAnveg.  Ai.  622  naXw  ^  fXvv- 
TQOifog  afi^Q(ji,  Menander  Com.  4 
p.  110  o/iou  yciQ  tajiv  k^xovid 
3 
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ficnt^dg  diddaxei  xai  ro  ysyyäiov  t^ltov. 
diX^  fo  tinyovy  ^äxtjaiv  bX  Viva  ßliTteig 
^  nqoq  ßeßijloig  rj  TtQog  aXaeaiv  9bwVj 
arrjadv  fie  xd^idqvaovy  wg  7tv&(i^u9a 
OTtov  n<yi  ia^iv  fiavd-dvBiv  yctQ  rjxofi&f 
^ivot  fCQog  dataivj  av  d^  dKOvaiafiev  xaksiv, 

ANTirONH. 
ndxeq  %ahxLn(aQ*  OldiTtovg^  ftvqyot  fiiv  cfi 
Ttoliv  atiyovaiVf  wg  dn    o/xfidztovy  Ttföaia' 


ffov  (hfl).  Aehnlich  nnten  514  iiX- 
yrjJovog  q  ^uviorag.  945  ortft  ya- 
fioi  ^wovreg  evQi&riaav  avoüiot. 
Ai.  338  xoZg  naXai  voa^fiaüi  f  i/y- 
ovai  IvTTHa&aif  und  sonst  oft 

8.  to  yevvniov,  der  hochher- 
zige, standhafte  Sinn,  der  sich  ohne 
gebrochen  zu  werden  in  das  Unver-  - 
meidliche  fügt  und  fiij  XQ^^V  ttoIb- 
/Ä€Z(l9l).  Soph.  fr.  296  ngog  dv 
«fpoff  ia&Jiov  navra  yevvaltog  q>i- 
^iiV,  Ueber  r(>^Tov,  wodurch  das 
yewaTov  als  wichtiges  Moment  her- 
vortreten soll,  vgl.  331.  zu  Ai.  1 174. 

9.  0-dxTiaiv,  S-dxjifia,  wie  Phil. 
18  Ivd^dxfjatg. 

10.  ßeßrikoigj  ßaaifioig  t6^ 
noig,  vgl.  167.  In  der  Gleichgiltig- 
keit  des  Sitzes,  wo  er  anch  sei, 
spricht  sich  die  schwache  Hoffnang 
des  Oedipus  auf  endliche  Erfullnng 
der  nach  87 ff.  verheissenen  Mqu 
aifAvmv  &€(av  aas. 

11.  (fTfjaov  fi€,  denn  Oed.  ist 
bis  hierher  an  Antigones  Hand  noch 
vorgeschritten. 

12f.  uav^dv^iv  yuQ  ijxo- 
uev  XT€.,  w  i  r  s  i  n  d  durch  die  Ver- 
bannung aus  der  Heimath  in  die 
Lage  versetzt,  darauf  angewie- 
sen (zu  Phil.  500£),  von  den  Ein- 
wohnern Kunde  einzuziehen  und 
nach  ihren  Worten  zu  thun,  vgl. 
465,  Oedipus,  die  verheissene  Ru- 
hestätte suchend,  wünscht  von  den 
Landeseinwohnern  zu  erfragen,  an 


welchem  Orte  Attikas  er  angelangt 
sei.  Er  begründet  seine  dahin  zie- 
lende Aufforderung  an  Antigone 
durch  den  alten  Sprach,  im  fremden 
Lande  müsse  man  sich  fremden  Sit- 
ten beqaemen,  worauf  Antigone  171 
zurückweist  und  woran  ancb  der 
Chor  184  ff.  und  Theseus  927  f.  erio- 
nern.  In  der  kyklischen  Thebals 
ermahnte  Amphiaraos  den  Ampbi* 
lochos:  TiovlvnoSog  fioi,  xixvov^ 
fycav  v6oVyl4fL(f(Xox  ^p««",  toTatv 
i(paQ/ui6l;Bv,  TÖiv  xiv  xarä  6^fAov 
txrjaL,  Sprichwörtlich  yiaQag  t(>o- 
Tzoig  'inea&aif  Soph.  ir.  852  vo- 
fxoig  ^nea&at  rotffiv  iy/(aQot^ 
xalov.  —  ^(voi  ist  zu  aarwv  um 
des  Gegensatzes  willen  beigefügt, 
vgl.  148.  622.  Ai.  1385  oir  hXtjg 
yhavQVTi  T^"5<f £  ^(ov  Itfvß^^acci. 

14.  Antigone  beantwortet  beide 
Fragen  (1.  2)  in  umgekehrter  Ord- 
nung.—  ot  am  Ende  des  Verses, 
vgl.  0.  R.  298.  El.  873.  Trach.  819. 

15.  Die  Tbürme,  welche  die 
Stadt  gegen  feindliche  Angriffe 
schirmen,  gehen  wohl  vornehm- 
lich auf  die  weithin  sichtbare  Akro- 
polis.  Mit  ar^yovaiv  vgl.  Aesch. 
Sept.  216  TivQyov  tnfyeiv  f  {/jjffor^« 
noX^/4iov66ov.  797  arfyH  nvQ- 
yog.  —  (og  an  ofifidnoVf  so- 
viel der  Augenschein  abneh- 
men las  st,  vgl.  76.  Enr.  Med.  216 
oiSa  ofjLfidxftiv  anOf  aus  eigener 
Anschauung.  —  noocftt),  vgl.  die 
Einl.  S.  7. 


oumoYz  Em  koaünsu 

jfifos  <f  od'  IsQSgy  (og  afteixdaat,  ßQvojy 
ddftnjg^  ilaiaq^  dfiJtiXov  TtvxvoTtvBQot  8* 
itato  xcrr*  avrdv  evaro/iova^  drjdSvsg' 
ov  xüila  wiixpoy  rovd*  in^  d^iazov  nirqov 
fiaxQdy  yoQ  tag  yiQovrt  nQOvazdXijg  Sdov. 

OIAinOYX 
xd^i^i  vvv  fx€  xal  q>tXaaae  rov  rvyXov. 

ANTirONH. 
Xfopov  fiiy  ovv€K   ov  ^ad^eiv  ^e  dei  rdde. 

OIAinOYX 
h^ig  öiöd^ai  dij  fi    onoi  xa^iaza/iev; 

ANTirONH. 
tag  ywv  li9rpfttg  olda,  rov  de  xtiqov  (w. 


9b 
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16.  ms  aniixaaaij  y%\.  150. 
Tncfc.  141.  O.  R.  82.  ~  ßQvnv 
meist  mit  dejn  Dativ,  hier  mit  dem 
Gea.  Bach  Analogie  der  Verba  des 
Ucberflnsaes:  Aesch.  Cbo.  69yd<Tot^ 

11 L  Antic^oae  folgert  die  Heilig- 
keit der  Gegead  einmal  aos  den 
den  Apollon,  der  Athene  und  dem 
DiMyaos  heiligen  Bäumen,  zugleich 
aber  wohl  ans  den  iiir  die  einzelnen 
Gottheiten  abgesonderten  itfiivfi, 
aadreneits  aas  dem  Gesänge  zahl- 
reicher Nachtigallen  (über  nvxvo- 
aTtQoi  zu  718),  welche  unbetreteoe 
stiUe  Orte  aufsuchen.  Statt  der 
ParticipialcODStmction  tritt  im  zwei- 
ten Glied  ein  neuer  Satz  ein,  wie 
•ft,  vgl.  zu  351.  Die  Elision  zu 
Ende  des  Trimeters  findet  sich 
öfters  bei  Sophokles,  jedoch  nur 
wo  die  letzt«  Silbe  des  Verses 
lang  ist,  oiemals  bei  Aeschylos  oder 
Eoripides.     Vgl.  zu  0.  R.  29. 

19.  ov,  hier  also,  wozurot/cf 
in'  a^,  nitQov  epexegetisch  bei- 
f^efiigt  wird.  —  xtala  xä/ny/at, 
ßeeUre  arUts,  vgl.  85.—  äiearoCy 
«eil  natürlicher  Felssitz,  ßa&Qov 
aaxlnagyov  101,  zu  dem  ;^aixö- 
^ouf  odog  57  gehörend. 


20.  cu^T^^^oi'r  f.,  beschränkend, 
wie  Ai.  395  (ag  iuo£.  Vgl.  0.  R. 
1118. 

21.  (pvXaaae  t6v  rvwlovt 
vgl.  508. 

22.  Antigone,  welche  auch  sonst 
ihren  tiefen  Schmerz  um  ihr  und 
des  Vaters  herbes  Leos  ausspricht, 
vgl.  1109,  seufzt  auf,  indem  sie  den 
Vater  setzt,  und  äussert  in  augen- 
blicklichem Missbehagen  über  ihr 
beiderseitiges  Geschick,  aber  ohne 
Bitterkeit  gegen  den  Vater,  die 
Länge  der  Zeit  habe  sie  genug  ge- 
lehrt, wie  sie  mit  dem  Blinden  um- 
gehen müsse.  Hierdurch  wird  dem 
Zuschauer  zugleich  bemerklich  ge- 
macht, dass  zwischen  Oed.  Tyr.  und 
Col.  eine  lange  Zwischenzeit  zu 
denken  ist.  Ueber  ^^qovov  ov^ 
V ex«  zu  El.  387. 

23.  Oed.  denkt,  Antigene  thue 
sich  nun  in  der  Mähe  um,  ob  sie 
vielleicht  ein  Merkzeichen  der  Ge- 
gend erspähe  oder  von  irgend  wem, 
da  die  Gegend  bewohnt,  Auskunft 
erhalte. —  onoi  xad-iarafji^v, 
wohin  angelangt  wir  Rast  ge- 
macht, vgl.  383.  1253.  zu  Ant.  42 
noi  yyaifÄiig  noT  €?; 
3* 


3« 


SO^'OJCjiSOY^ 


OIAIIfOTX 

TtSg  y<i(  rig  irfvda  %ov%6  /  ^fiiv  i/i7t6Q(av. 

ANTirONH. 
dkl*  ootig  6  tonog  ij  ^id&w  fioXovoä  noi; 

OIAinOYS. 
vaij  thivWy  eXniQ  eari  y*  i^oixijai/nog. 

ANTirONH. 
dXX*  eoTi  fifjv  oiKtjTÖg-  otofiai  de  deiv 
ovdiv'  nilag  yaq  avöqa  %ivde  vf^v  Sgci, 

OIAinOYX 
i]  devQO  nQoacvelxovza  xd^OQfidfieyov; 

ANTirONH. 
xal  dij  fiiv  ovv  TtaQowa'  xä  %i  aoL  Xiyeiv 
^KaiQOv  iaziy,  tvyeip\  ci5g  dvi^g  ode, 

OIAinOYX 
ctf  ^cly',  dxovofy  T^ade  Ttjg  ineq  't    ifiov 
avT^g  &^  OQtiatjg  ovvex^  ^fiiv  äiaiog 
axortog  nQ0Oi]ii€ig  wv  ddtjlovfiev  q^qdaai,  — 


25.  Tovro  /£,  dass  Athen  in 
der  Nabe  sei. 

26.  Verb.  alV  ^j,  vgl.  EL  879. 
Phil.  414. 

27.  Die  öfter  wiederkehrende 
Frage  des  Oed.,  ob  die  Gegend  be- 
wohnt sei,  beraht  darauf,  dass  er 
xiQSr\  Tolg  dtäiyfxivotg  (92)  brin- 
gen sollte. 

28 f.  Dass  die  Gegend  bewohnt 
sei  scbliesst  Ant  aus  dem  Erschei- 
nen des  herannahenden  Kolonialen. 
—  Stiv  ov6iv,  nämlich  /ÄoXeTv 
ifxi  noi. 

30.  x«|o()/ucij/4Ci'ov,  rasch 
auf  uns  lossteuernd,  setzt  Oed. 
lebhaft  hinzu,  da  er  das  Erscheinen 
des  Fremden  kaum  erwarten  kann. 

31.  fxlv  ovVf  immo.  —  Der 
Fremde,  nach  60  ein  Bewohner  des 
Demos  Kolonos,  wird  in  der  über- 
lieferten Personenbezeichnung  |^- 
vog  genannt,  insofern  Oed.  ihn  33 
80  anredet.  Sein  rasches  Erschei- 
nen ist  durch  die  scenischen  Ver- 
hältnisse bedingt. 


33.  axovmv  notbwendig  auf  den 
Oed.  zu  beziehen,  da  ich  hSre, 
wobei  ein  Wort  wie  i^rfaofiat  zur 
VervollstKndiguog  der  abgebroche- 
nen Rede  ergänzt  werden  musa. 
Wahrscheinlich  aber  sehrieb  Sopho- 
kles, um  einem  Missverständnisa 
vorzubeugen,  dxovio,  —  vni{>  t 
ifj.ov  statt  vn^Q  f/nov  Tt^  wie  O. 
R.  247  vniq  x  (fiavrov  tov  ^eov 
Tf.  0.  R.  541  avfv  T(  nkrj^ovc  xal 
tfi/Awv.    Phil.  1294  vn^g  r  Idfr^fi- 

OtOV    TOV    Tf    av/^TTttVTOS  aTQaTOV. 

Xeo.  Anab.  5,  3,  3  vtto  rc  rtuv  no- 
Xffiitov  xal  xfovos. 

35.  axonog,  weil  er  des  Oed. 
und  der  Ant.  zuerst  ansichtig  ge- 
worden ist,  vgl.  112.  297.  —  Statt 
cSv  (icT.  die  Hdschr.  tiAv  a  Sfjlov^ 
f4fv.  Allein  im  Dialoge  enthält  sich 
die  Tragoedie  der  consonantisch  an- 
lautenden Formen  des  Pron.  rolat, 
ausser  um  den  Hiatus  zu  meiden. 
Hier  rührt  rtov  von  Abschreibern 
her,  welche  nach  Verschreibung  des 
vom  Schol.  noch  gekannten  o(f^- 


ouiaors  ebi  xoasinsii 
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IBWOX 

OIAinOYX 
%k  i^  S0&^  6  x^og;  tov  ^etoy  vofil'C.ecai; 

XBN02. 
a&ixtog  ovö^  oiTojtog'  cA  yäq  Sfig>cßoi 
9eai  aq>*  exovai  F^g  re  xal  S^&tov  xSgai. 

OIAinOTX 
Tinop  %d  OBpofov  ovofi   av  ev^alfirpf  xkitaif; 

3EN02. 
tag  ndy&'  oQioaag  Evfiwldag  o  y'  h»dd'  aw 
einoi  Xeiig  viv  alka  d'  dkXaxo^  TiaXd. 


40 


lovfiiy  (ayvoovfiiv)  io  a  ifii, 
Botliweadi^  auch  wv  veründern 
mmMMlen.  —  Oedipas,  der  die  52  an 
dca  Fremden  gerichtete  Pra^e  im 
Siaae  hat,  wird  durch  die  Aoffor- 
dcniaff,  den  Sitz  za  verlaMen,  di«^ 
selbe  aoaKnaarecbea  hier  behindert. 

36.  Tff  aX.,  das  weitere,  was  du 
aagea  willst,  v^L  zu  Trach.  731. 

37.  ovx  ayyov  naniVf  quem 
cdemre  pedibus  nefas  est 

38.  Ant.  738  ov  tov  M^arovyros 
if  xoXig  vofAliitai; 

39.  Pbil.  2  axtfi  ^mtvov  ßgo" 
Toic  i<fT€inros  ovo    oixov 

40.  Diese  Geneaiojpie  (vgl.  106 
naives  a^;(fa/oi/  JSxorov)  ist  dem 
Sophokles,  der  wohl  örtlicher  Sage 
folf^,  eigentbümlich.^  Die  EL  112 
allgvmeiB  ötfiytA  ^ioiv  nai^fg  ge- 
aaaatea  Göttinnen  werden  nach  He- 
sM.  Theog.  185  aus  den  BlaU- 
tropfea  des  vom  Kronos  entmannten 
Urasoa  von  der  Erde  geboren,  d.  h. 
dem  ältesten  Frevel  des  Sohnes  ge- 
gea  des  Vater  folgten  sogleich  die 
Üaeiiegaiater  vergossenen  Blates. 
la  aader«a  Tbeogonieen  beissen  sie 
Tochter  des  Kronos  und  der  Bury- 
nome  oder  Bnaomia,  des  Aetbers 
aad  der  Ge,  bei  Aesebylos  Enm.  416 
find  sie  hbiilich  wie  hier  und  106 


(mit  Bezug  auf  Oedipns'  xardflaaig 
^4tdov)  Kinder  der  Sacht.  —  0(p(, 
uvTov,  wie  Ai.  51,  vgl.  Krüger  Gr. 
n  I  25,  1  Anm.  4. 

41.  Quarumrutm  sancto  audito 
nomine  invoeabo  (iUas)  f  \gl.  0.  R. 
117  o  rt  T*^  Ixfia&utv  ixQiicaJ  ay, 

42  f.  JNach  Pens.  2,  11,  4  biessen 
die  Furien  eigentlich  in  Sikyon 
Evfi€v£^€g,  während  der  attische 
Name  2^fAVal  war.  Vgl.  Aesch. 
Born.  996,  bei  dem  die  versöhnten 
Brinyen  fv(pQoy€g  yv  Idtiixj  xat 
nolCjaig  werden,  992.  1030.  So 
knöpllt  die  Sage  die  Namensände- 
rung an  die  vor  dem  athenischen 
Areopag  erfolgte  Lossprechnng  des 
Orestes  und  die  Aufnahme  der  Göt- 
tinnen in  Alben ,  welche  mit  einem 
gewissen  Euphemismus  Evusy^dig 
genannt  wurden.  —  oy  iy^d^* 
ay  tlnoi  iiiog  yi^y,  wenn  er  den 
Namen  der  Göttinnen,  «g  hQifioy 
Hyuy  129,  auszusprechen  veran- 
lasst sein  sollte. 

43.  dkla  ff'  d,  xajla,  eine 
sprichwörtliche  Redensart  Pindar 
fr.  200  ttklo  (f  *  äXloiaiy  yofiiafJLu. 
ArUbanos  bei  Flut.  Themist.  27 
akXa  ff  alXotg  xaXd.  *0b  du  sie 
mit  demselben  Namen  aoznrufeii 
gewobat  bist,  weiss  ich  nicht,  da 
anderwärts  andererBranch  herrscht.' 


S8 


£0*OMASOY£ 


0IAI110Y2. 

dg  ovx  yÖQag  yrjg  s^od^  av  i^ild'Oifii*  m« 

HB]ft02. 

0IAinoX2. 

BENOX 
alV  ovd^  i/aol  tot  Tov^ctpitnaveci  Ttokewg 
01%    ea%t  S-aQüogj  nqUf  */  Bv  ivdd^^  %i  dfä. 

oiAinoy^. 
nQog  VW  S-fwv,  w  ^eive,  firj  fi   dTLfida]jgj 
zotovd^  dXiJTfjVf  cüv  ae  7tQoa%^m(j^  (pqdisau 

SENOX 
ütjfiaivey  xovx  ckiftog  fte  y'  ifio€  q^avBi. 

OlAinOYX 
xig  ead^  6  xäqog  d^z^y  iv  ^  ßeßijxainep; 


Deno  die  Porien  brassen  *E^tvvfs, 
KfJQts,  Iloivai,  Ztfival,  !4^aL 

44.  Oed.,  der  die  ErfüllaDg^  sei- 
nes Götterspraebes  nahen  siebt, 
wänscht  mit  Lebhaffci^kait,  die  Eu- 
meniden  möchten  ihn  ihrem  JVamen 
entsprechend  (föueveig  486)  bei  sich 
aofoehmen. '  üeber  die  fieciehun^ 
anf  den  Sinn  der  Eigennamen  zu  0. 
R.  70. 

45.  Die  Lesart  der  Handsebr. 
(San  M^ärde  den  EntschiosSy  nicht 
zu  weichen,  von  der  gnüdigen  Auf- 
nahme der  Eumeniden  abhängig  ma- 
chen, Oed.  aber  baut  auf  die  Ver- 
heissung  Apoilon«.  Daher  hat 
Eihisley  tog  gesehrieben.  Im  Fol- 
genden ist  entweder  ^(f^«c  oder 
yiji  unrichtig,  da  die  jetzige  Lesart 
es  unentschieden  lässt,  ob  Oedipus 
nicht  von  seinem  Sitz  oder  nicht 
aus  dem  Lande  weiehen  will:  vgl. 
den  Anbang. 

46.  (vfUKfogäg^vv&rjfA*  ^- 
^ijfj  die  Losung  meines  6e~ 
8ehi«ks,  vgl.  840*. 

47  f.  Auch  ieh  wage  nicbt,  dieh 
zu   verjagen.     Vgt.   77.   294f.  — 


^<rT»  ^dgaog  tov|.  {oe).  oob- 
struirt  nach  dem  Sinne  von  ov  ^oq- 
gui,  indem  tov$.  nicht  für  rov  ^^., 
sondern  der  Dtehterspraeb«  ange^ 
messener  für  ro  l|.  <Ai.  114)  za 
nehmen  iat.  —  n&Xeag  ist  mit 
^fX^f  °^^^  ™'^  f^vt-aravai  zu  ver- 
binden.—  nqCv  y  av  iy^ei^v 
t£  cT^flüi,  bevor  ich  den  Fall 
zur  Anzeige  gebracht  (und  er- 
fahrenhabe), was  ichthunsolL 
In  dem  tiq^v  ys  xtL  liegt  eben  so 
wenig  der  Gedanke,  den  Oedipas 
hinterdrein  verjagen  zu  wollen,  als 
wenn  wir  sagen:  erst  will  ich  den 
Bürgern  den  Fall  vorlegen.  Vgl. 
Hom.  11.  1,  29  Triv  ^  iyto  ad  Ivaat' 
nolv  fiiv  xnl  yriQag  innaiv  iifju- 
ri^  M  otxtp. 

49.  Indem  der  Fremde  den  Oed. 
zu  verlassen  sieb  anscbiekt,  nimmt 
dieser  die  35  niehi  zu  Ende  geführte 
Rede  wieder  a«f,  da  ihm  daran  liegt 
über  den  Ort  md  die  obersle  Be- 
hörde des  Landes  Aufseblnsa  «n  er- 
halten.^ 

50.  mv  büngt  ab  von  ^iiMrornc, 
VglO.  R.  76».  Ant.  21f. 


OUinOT^BBI  KQfdQJfOI 


S» 


HSNOX 
oo'  (Ada  xo^cJ,  navw^  inun^cei  ^voiv. 

aefipog  Iloaeiöiiy  ^d^  S  nvQg>6fog  S-edg 
Titctp  Ufofirj'd'evg^    8r  d'  ifciawsißeig  vintnt^ 
t^owog  xaleirai  v^ade  %älK6ftov^  6d6g, 
igeiofi*  ^&rjnap*  ol  di  nXrjoioi  y^ai 
tori*  Innorrjv  Kohavov  «v^ovrort  (Tq)iaiv 
iilTCrjydp  elraij  xai  q>i^ovai  zcXvo/^a 
to  %ovda  xoLvoy  navceg  dvo^aapiivoi. 
TOicdhd  aoi  tavr^  eariVy  cJ  ^«y*,  ov  kSyoig 
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53.  xayti,  wo  das  einfadie  iyti- 
«vsreieheB  würde:  vg^l.  avjov  fjiiv 
ovTgi^  uiifumig  77.  Ebeosa  185. 
276.  0«  es  dem  Dichter  bter  nur 
na  eine  kurze  Uebersicht  über  die 
Cm^boBg  voo  Kolooos  zu  thao  ist, 
so  lasst  er  den  Bewohner  des  Gaues 
jene  Formel  gebraucbeo,  um  das 
for  den  Zaschauer  weseotlicbste  zo 
bcräbrea.  Deo  Hain  der  Eumeni- 
den  übergeht  er  wegen  42  f. 

55  f.  Vgl.  die  Eiol.  S.  5  f.  Prome* 
theoa,  Sobn  des  lapetos  ond  der 
Rlyaene,  nach  Aescfaylos  der  The- 
■is,  dem  Gott  des  fevcbten  Ele- 
Beats  als  Symbol  des  Feuers  ge- 
sellt, wurde  von  den  athenischen 
xi^uui  als  erster  Thonbildner 
aad  teuerspender  verehrt,  and  wie 
er  als  Stifter  der  XafjiTiaSri^QOfjiiai 
galt,  welche  voo  seinem  Altar  in 
der  Akademie  aus  durch  die  beiden 
Rerameikoi  nach  der  Stadt  ange- 
stellt wurden,  mit  einer  Fackel  in 
der  Rechten  abgebildet:  Eur.  Phoen. 
1121    äe^Uf   (T^    Xafjtna^a    Tnäv 

bt.  Der  Felsgrund,  an  welchem 
■an  einen  Eingang  zum  Hades 
dachte,  ist  mit  ehernen  Stufen  ver- 
sehen, wie  II.  8,  15  am  Tartaros 
^tS-^Qiuci  T€  nvlai  xal  xaXxeae 
oi<roV.  Hesiod.  Theog.  811  Ma  6h 
fiaofimQtal  tc  nviai  xal  jj^aAircoc 


x^eaaiv  aQrjQoiSf  etvTO(pt»jg.  Vgl. 
unten  1590  ff.  —  ;^«>lxd;roi;ff 
oJog  st&ii  xftXxovs^  zu  718. 

58.  HgetOfia  li-d-nvcav,  weil 
die  nördlichen  Theile  Athens  noch 
auf  diesem  Felsgrunde  stehend  ge- 
dacht wurden:  eine  weitere  Aus- 
dehnung des  xfiXxovg  666s  beweist 
ausser  1590  ff.  auch  der  Reisebericht 
des  Istros  (Schol.  zu  1059),  der  ^a>f 
KoXtovov  nagä  t6|/  yaXxovv 
nQoaayooevo^iVQV  ooov,  od-av 
nQÖs  ibv  Xr}(fia6v  gelangte.  (Die 
metaphorische  Auffassung  als  H  e  i  1  s- 
pfand  Athens  ist  schon  darum 
unzulässig,  weil  dann  eine  nähere 
Erläuterung  vom  Dichter  selbst 
hätte  beigefügt  werden  müssen.) 

59.  Mit  To'vJc  weist  er  —  für 
Antigene  und  die  Zuschauer  — -  auf 
eine  Statue  des  Stammberos  bin, 
vgl.  65.  Kolooos  gehört  zu  den  hun- 
dert riQüJig  ijKovvfxoc  der  alten  at- 
tischen Demen,  wie  z.  B.  Apbidnae 
den  Autocbthonl^i^f  Ji^o;,  Boutadae 
den  BovTTjg  als  UQ^^yog  feierten. 
Als  Kriegsheld  heisst er  innoTrig^ 
entsprechend  dem  IJoaudüiv  In- 
niog  voo  Kolonos. 

61.  ndvTsg,  ol  drjfÄorai,  wel- 
che nach  dem  Heros  ol  ix  KoXat- 
vov,  ol  KoXavfj&ev,  ol  XoXtovlToi 
biesseo.  Tot;yo/ia  gehört  sowohl 
zu  (fiQovai.  wie  zu  atvoftaafiivoi, 

62  f.  Sutt  Tg  iwovaiif  nXiov  n 
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£0*OK:dEOY2: 


OIAinOTX 
iy  yoff  Tiveg  valovat  tovcde  xovq  r6ftovg; 

EEVOS. 

Oli^inOYS. 
o^€i  tig  avTtaVj  tj  irci  %^  nlfj&st^  ngd^os; 

SBN02. 
hc  Tov  %m    aOTv  ßaai^Xatag  Tcid*  afixstai. 

OIAinOYX 
avtog  di  Tig  loyqt  ta  xai  a9ivet  %qaxei; 

EEN02. 
Qriasvg  Tioleitaif  tov  nqiv  Aiyiiog  xonog. 


Xoyoig  odpr  ov  loyoig,  dXXa  rg 
fwovattf  wühlt  der  Dichter  eioe 
kÖDStlichere  Wendung:  sondern 
durch  die  ^vvovaCa  und  das 
d  e  s  t  o  m  eh  r.  Indess  vermisst  man 
zu  r^  ^vvovoCt^  eine  nähere  Be- 
stimmong;  die  nachfolgende  Frage 
des  Oed.  macht  es  glaublich,  dass  zu 
achreiben  ist  x^  ^wova(ttXe(6,  vgl. 
43  o  /  ivd-dde  Xftas.  VieXoyot 
gehen  nicht  bloss  im  Sinne  der  he- 
roischen Zeit  auf  verbreitete  Volks- 
sagen, sondern  auch  mit  Rücksicht 
auf  Sophokles  selbst  auf  das  Schwei- 
gen der  älteren  Poesie  von  diesem 
Orte  und  seinen  Heiligthiimern.  Da- 
gegen hebtrp  ^vvova^q  die  alt- 
hergebrachte hohe  Achtung  des  gott- 
geliebten Ortes  seitens  der  mit  ihm 
verkehrenden  ( ^m^ovtcjv  avr^ ) 
Einwohner  hervor/ 

64.  Oed.  geht  auf  sein  Ziel,  dem 
Landesoberhaupte  sein  Gebeimniss 
anzuvertrauen,  näher  los,  indem  er 
nochmals  fragt,  ob  die  Umgegend 
bewohnt  sei:  denn  nach  39 f.  war 
die  nächste  Umgebung  nicht  be- 
wohnt. 

65.  xa\  xaQja,  ja  gewiss, 
wie  xnl  Xittv,  xal  fioXa,  vgl.  301. 
Der  Fremde  wiederholt  das  schon 
60  f.  gesagte.  —  Der  iJQios  intivth- 
flog  wird  voniefamer  d-eog  genannt, 


wie  Ant.  834  und  El.  150  Niobe, 
Ant.  986  Oreiihyia,  Trach.  714 
Cheiron  und  bei  Eupolis  Com.  2  p. 
437  der  Stammheros  der  Akademie 
l4xä^rjfiog  ^iog. 

66.  xQtxTogf  die  höchste  Ge- 
walt. Eine  streng  genommen  nn- 
bistorische  Frage,  da  in  der  heroi- 
schen Zeit  nirgends  demokratische 
Verfassung  bestand.  Vgl.  Earip. 
Kykl.  119  Tfvog  xXvovreg;  ^  Stßrf- 
fiivTtti  XQttTog; 

67.  Sophokles  deutet  auf  den 
durch  Theseus  erfolgten  avroixt^ 
auog  der  attischen  Ortschaften  zu 
einem  Gesammtstaate  (Thuk.  2,  15), 
weil  er  ausdrücklich  ganz  Attika 
mit  dem  Ruhm  von  Rolonos  in  Ver- 
bindung setzen  will.  —  r«<f  f,  oY&€ 
ol  Tonoi,  vgl.  die  alten  Inschriften 
auf  dem  isthmos:  racf'  ov^^  ITeXo- 
TTowijaogf  «AP.*  *fwv(a,  und  Ta&* 
dOTi  Jldonowriaog,  ovx  'ImvCa. 

68.  Xoym  te  xai  <r&iveif  in- 
sofern der  Rb'nig  der  erste  im  Rath 
und  Oberanftthrer  im  Kriege  war. 
Aehnlich  verbunden  x^Q^^  ^'^^  ^^~ 
ytpj  fnyoig  xtä  ßovXalg^  vgl.  zu  0. 
R.  683  f.  n.  1,  256  oV  ntol  uh 
ßovXviv  ^(tvad5v,  neQl  &  lath 
fiaytad-ai. 

69.  TOV  TiQiv  (weiland)  Ai- 
yimg,  wie  0.  R.  1  Xd&fnov  tov 


oiJiiforx  sni  koasinsii 
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OIAinOTX 

XBN02. 

OIAinOYX 

BENOX 
xtti  Tig  nqoq  cafifds  foj  ßl&torrog  aQxeais; 

OIAinOYX 
Sa*  av  XdywfiWf  Ttav^^  OQWvra  Xi^ofiey, 

EENOX 
olo9^^  c3  fA'*,  c5g  vvv  fLYj  oq>ak^g;  iiceiTteQ  el 
yepraiogy  dg  Idorvi^  nkr^v  tov  dai^ovog' 
ovvov  fiiv*  ov7t£Q  xdifciytjSy  ?wg  iyd 
Toig  hd'äd*  ctvzoVf  ^i^  xaz^  aOTV^  drjf^tkaig 

**  TUri  ^^  filf^vety  f]  TcoQevead-aL  ndkiv. 
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x^nJUrf,  sUtt  des  epischen  ^aivg 
Afyitifyjg. 

70.  noftnof,  ibo  herznfuliren ; 
i^  i'fd^v,  YOD  eoch  BewohDeni  von 
Kolooos. 

71.  Mit  tof  TiQog  r/vgl.  0.  R. 
Ü'^  wg  nqbg  xCrgtiag;  Die  Par- 
tiripia  entbaiten  die  oHfaere  Bestim- 
■rasf  des  Zweclies:  Xi^mVy  um 
dne  Ronde  zn  brinren,  etwas  ans- 
ZQiieliteD,  xarttQXvatoY  fioXeTVi 
na  xa  bewerlcstellig^en  dass  er 
Kerfa«r  komme. 

72.  fi^ya  (x/p<fof),  vgl.  92  f. 

73.  aQXiaigf  xi^iog.  Der 
Fremde  wählt  des  Tom  Oed.  g^e- 
hraocfaten  nqoaaqxw  halber  die- 
len Ansdrock. 

74.  *Ist  auch  mein  Ange  blind,  so 
ist  doch  mein  Geist  bell,  daron  aach 
■eioe  Worte  hellsehend  nndver- 
anaflig.'  Aescb.Cho.844  n&g  ratr^ 
ilri»^  xdk  pkinovra  io^aato; 
Vgl.  O.  R.  747. 

75.  ^4  (Tfpttl^gf  imperatiriscb, 
wie  man  positiv  sa^  o1a&'  log  noC- 
nttüv  (zn  O.  R.  543). 


75f.  intlniq  xri.j  denn  dn 
bist,  dein  Aussehen  nach  z« 
schliessen  (vgl.  20),  ein  edler 
IM  an  n,  abgerechnet  dein  M  iss- 
geschieh,  die  Blindheit,  weshalb 
ich  mich  gern  deiner  annehme  and 
dir  rathe.  Indess  scheint  76  ge- 
fiilscht  zn  sein,  vgl.  den  Anhang. 

78.  Verb.  Tor?  fvS^n^  airrov 
Sfifioratgy  fir]  xat  «örvy  damit 
ich  hingehe  und  den  Gange- 
nossen  hiersei bst,  nicht  ia 
der  Stadt  (dem  Könige)  es  an- 
sage. Bei  Attikern  öfters  so  ^r^ffff 
avtoVj  wie  Enr.  Tro.  716  It^&ad^ 
avTov  Xt(\^avov  4»Qvyäv  XtneTv. 
Vgl.  Hom.  II.  8,  207  ttC^rov  x  fv9* 
axa^ovio  xafhrifjtfvog^  Hymn.  anf 
Hermes  169  av\ov  rjjf  fiivorrtg, 
sonst  «VTOV  xfTS^i.  —  fiti  xar' 
aari;  ist  wegen  47  f.  hinzugesetzt 

79.  if^tvoifcT^  <To#,  sie  werden 
dir  die  Entscheidung  geben,  wäh- 
rend ich  nur  guten  Rath  geben  kann. 

80.  Die  Hdscbr.  ^  ^ij.  Ob  abe^ 
die  Attiicer  so  Rir  noregov  oder 
il  -—ij  gesagt,  ist  sehr  zweifelhaft^ 


4S 


SO^OKASOYZ 


ouinoYx 

ANTirOBTH. 

ßißvjxsvy  wate  7t5v  iv  '^ovxv^  ^ox^, 
B^eati  qxavßiVf  (og  ifiov  fiom^  nilag. 

oiAinoYx 

cJ  Ttitnfiai  deivwTceg^  evra  vvv  idqag 
TCQw^wv  icp^  vfjK&v  fijads  y^g  Snafi^p^  iftOy 
Ooißq)  TS  %d(xoi  iii]  yhnjüd'^  ayvwfioveg^ 
og  fiOi,  Tot  TtoXV  hts7v^  Ht   i^exQti  T^tua^ 
tavTTjv  e%€§ey  navhxv  iv  XQ^^V  J^^^QV^ 
il^dvTi  xwQay  TEQiniccv,  onov  d-etav 
aefÄViav  ^Sqccv  Xdßoifit  %ai  ^evoaraatv, 
iwav&a  xdfÄXpetv  zdv  raXaiftioQOv  ßiov, 


85 


vgl.  Ant.  1217.  Tracb.  1068.  Kräger 
Gr.  II 165,  1  Anm.  5. 

81.  f}/LtiVf  etbiflcber  Dativ,  zu 
Phil.  433. 

ovofis,  vgl,  0.  R.  966. 

84 — 110.  Oed.  begriiodet  zaerst 
seine  Bitte  um  freund  liehe  Aufnahme 
durch  Miitheiloug  des  46  aogedeu- 
teten  OraLelspruchs ,  spricht  dann 
ans,  dass  er  unzweifelhaft  von  den 
Göttiuaen  seihst  geleitet  gerade  aa 
ihrem Heiligthum  zuerst  sich  nieder- 
gelassen, und  kehrt  schliesslich  zu- 
rück zu  d^r  gleich  anfangs  ausge* 
8pro<üienen  Bitte,  durch  gnädige 
Aufnahme  Apolions  Spruch  wahr  zu 
machen. 

SA.TTOTVtitt  ist  Substantiv,  wie 
1050;  <}'£t)/iüi;7£f,  wegen  42. 

85.  Verb,  tvri  vvv  i(p  t^Qag 
(Gen.  Sing.,  wie  19)  vfibiv  nQOiKov 
T^acT«  yns  ixafixjja  (sc.  ydyi/),  da 
ich  zuerst  auf  eurem  Sitze  ia 
diesem  Lande  mich  uiederge- 
U  fl  a  e  u  habe.  Das  zu  Wgag  er- 
wartete nq<ö%ris  ist  an  vfAoiv  assi^ 
milirt  (vgl.  98f),-  a^Qai  i(p* 
iftwp  $,  V.  a.  i(f  vfi^ioag  eJQas, 
4aher  die  Stellung  von  ini  (vgl.  zc^ 
13ß).  —  i^afAij/a  wie  Eur.  Het, 


1080  n^  ax»y  n^  uifi^t^; 

86.  ayvfüfiov^gf  vgl.  znTrach. 
473. 

87  f.  Vgl.  die  Einl.  S.  9.  13. 

89.  Phoebos  hat  dem  Oed.  Rast 
nach  langer  Zeit  verbeisseii,  wenn 
er  am  Ende  seiner  Wanderschaft 
töqav  OifAVÖiv  d-i(5v  finde«  Das 
Orakel  sagt  mit  absichtlicher  Uo- 
bestimmtbeit  aifAVtlSv,  damit  der 
zunächst  als  allgemeines  Epitheton 
der  Götter  zu  deutende  Ausdruck 
sich  durch  die  Aufnahme  im  Haioe  der 
2€(JLvai  überraschend  erscfalies- 
se.  Schon  41  scheint  Oed.  an  die 
Andeutung  des  Orakels  zu  denken. 
Vgl.  100  aifivov  ßd&gov.  —  T«^- 
fx£av  (Ant.  1331),  von  der  Zeit  zu 
verstehen,  aber  auch  mit  Bezug  auf 
die  Beendigung  des  Umberirreus. 

91  f.  ISach  dem  Satze  onov  — 
^evoaraatv  wM  der  Inhalt  des 
^Nachsatzes  Tavrtiv  IX.  navXav  in 
andrer  Wendung  bestimmter  wie- 
derholt: nämlieh  ich  würde 
dort  mein  Leben  beschlies- 
aen.  Vgl.  zu  Ai.  627.  0.  R.  338. 
—  Das  Bild  xafjinTtiv  ßiov  von 
der  Rennbahn  entlehnt,  wie  Eur. 
Hei.  1666  verbindet  ozav  dk  »a^- 
y/rfs  xai  reXtvtiiprfs  ßlov.     Eur. 


0IMIiO(Y£  Em  XO^SMSU 


arqif  de  tolg  nifiyßoaiy,  d  fi  dn^lefae»* 

eptmca  fiip  vvv  äg  fie  njvSs  ti^p  ödiv 
ov%  ia9^  ontog  ov  ftiarov  i^  ifxäv  Jtv^^w 
e^lfay*  eig  %6d*  Skaog"  ov  fdif  a»  nore 
ngdvaiaiv  vfiiv  ävxhvifa*  odoino^ciVf 
n\(f(üif  doivoig,  xdnl  0€f^vdv  e^o^tjv 
ßa&Qw  x66*  daxina^w.    dJiXd  ^oi,  d'eaij 
ßiovy  xorr*  6^q>dg  rag  lAtvoJJjmog^  igte 
niqaüiv  ^df]  xal  nuxvaoTQO^^v  tiva^ 
d  ^  doxdi  Ti  ^uopwg  Mxeiv^  dei 
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El.  956  TtQlv  ay  riXos  y^afi/nijs 
IxflTM  xal  riXog  xdfix^n  ßlov. 
Hipp.  80  tiXog  6k  xdfA\}fatfA  tSaneQ 

i^l  xi^^fi  and  aTi^v  versUbt 
Oed.  ▼oo  sich  selbst,  der  sieb  io 
AlliU  als  der  ibm  aogewiMencn 
Mora  Heinatb  niederlässt  (noteii 
OW  »0V7TOJ  Otdinovv  i^iig  «- 
/ofioy  oiiniTrJQa  6/^aa&tti),  vgl. 
0.  H  1355.  Eor.  H.  F.  824  nolei 
•/Ko  ovdkv  f^xof^tv  ßXdßog,  Der 
Plortl  des  Praedicats,  wie  6  ^dva- 
ro;  l(vtd  aot  yevif a^Tit« ,   dcoQa, 

93.  oX  fi  itnr^laaav  ist  bei- 
S(%t,  weil  xoi£  n^fiifßaaiv^,  der 
nbestimnte  Ansdrock  des  Orakelt, 
^  Bef^riff  gewaUaaner  Vertrei- 
bio^  Hiebt  aasdröcküeh  eotliak. 

9&.  ß^ovTiiv  Tivaf  elwa  ein 
poDoersekUg,  iadett  $  —  rj -^ 
4  »deotet,  daas  der  Orakelsprvcb 
mbestimmt  von  otifutTu  /Siog  fe» 
Kdet.  Diese  Verkändigoo^  soU 
4es  Zesebaaer  spaftoea,  der  vor 
te  Eiotreflea  jener  Zeicben  nicht 
lieber  sein  koeote,  ob  die  Hekrea 
i^B  Ixinff  anfaebmen  and  Apol« 
loos  Spnicb  erfdllen  würden« 

^1.  niaxQv  ii  v.  nT€Q6v, 
eis  zavarläaaiges^  vofteach  ge^be* 


nes  Wahrzeichen,  daher  eure  siche- 
re Führong.  Die  nieQu  lenken  den 
Flug  der  Vögel,  dorcb  welchen  die 
Götter  verbeissend  oder  warnend 
«am  Menschen  reden.  VgL  CalUo* 
Lav.  Pall.  124  noiüty  {offvi&ar) 
ovx  äyaiktd  nH^vyig.  Propert  ^ 
10,  11  tyque,  o  eara  miAi,  feUciku$ 
mlita  penm's. 

98.  i^iiytt^€fZu.m  Ziele  bin, 
Ai.  7.  —  ov  yao  UV  xxL^  vgl. 
146. 

100.  Oed.  siebt  auch  darin  einen 
Beweis  göttlicher  Leitung,  das«  er 
der  ans  Fasten  gewöhnte  (5  f.)  zu- 
erst den  Haio  der  äoivot  ^«c»' be- 
treten, (og  aitl  Tov  ofAoiov  äy$i 
^(6s  (üs  Tov  Qfioiov,  Den  gestren- 
genGöttinnen  brachte  man  statt  der 
otvoanovSot  t^ua/'ct*  nor/oii(f  aol- 
vovg,  vfiwttlia  fiitUyfjuija  ( Aeseb. 
Bum.  107)  dar.   Vgl.  unten  481. 

101.  daxinaQVov,  a^iorov 
(19).  Ein  znm  Ruhen  an  der  Heer- 
strasse eingeriehteter  Sita  würde 
weniger  bedeutungsvoll  fdr  Oed. 
gewesen  sein :  daher  die  wiederholte 
Bezeichnung  des  rauben  Felseos. 

104f.  Gewährt  mir  endlich  firlö- 
sang  von  meinen  Qualen,  wofisnp 
ich  nicht  etwa  io  euren  Augen  einer 
aelchen  Wobltbat  unwürdig  bin,  iek 
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2t',  ä  yXvxelai  ftaUig  d^ctidv  Ixorm?, 
8f*,  w  ueyiarrjg  Tlaklddog  'HaX^tfusvat 
naaäv  l/i9^vai  tt/itan^rj  n6Xig\ 
OiTcrelQcn;^  dvÖQÖg  Oidlrtov  tSS^  a&kiOP 
Bidiolov*  ov  ydq  dij  Trfrf*  aQxaiov  dipiag. 

ANTirONH. 
alya*  noqevovcai  yaq  otde  dij  riveg 
XQOPtp  TtaXatoiy  üfjg  i'dfag  initnonoi, 

OIAinOYS. 
aiyijao/iai  t€  xal  üv  (a    i^  odov  noda 
xQvtpov  %a%*  aXaog^  %iavd^  %fog  av  infidd^w 
tivag  kdyovg  iQOvaiv  iv  yäg  ttp  iia^etv 
eveCTty  tjvXdßeia  tcSv  Ttoiov/iivcDv. 


d«r  ieh  stets  die  grSssten  Leiden 
trog.  Oedipas  giebt  dem  Gedanken, 
dass  wohl  niemand  endlicher  Be- 
Iretnoi^  von  seinen  Leiden  würdi- 
ger sei»  eine  pikantere  Wendnng 
schtnerzlicber  Ironie.  (Anders  die 
Schollen:  fi  fiij  'doxti  vuiv  iXar» 
tovtitg  $y(tv  tä  xaxct  xal  ^eiaB^ai 
TiQoa&rixijg.  Aber  dann  wäre  fiifta 
fyftv  oder  fniovtof  r  o  tf«  iv  tn  er- 
warten.) 

106.  Dem  Oed.  sind  die  sonst 
furchtbaren  Göttinnen  ylvxiiai, 
da  er  durch  sie  in  den  Hafen  der 
Ruhe  zu  kommen  hoGFt. 

107  f.  Man  beachte,  wie  der  Dich- 
ter überall  Athen  selbst  mit  dem 
Ruhme  seines  Gebortsdemos  in  Ver» 
Wodoog  briogt,  Tgl.  67.  260  ff.— 
HaXXa^of,  die  SUdt  der  Palla«, 
das  fiigMthom  dieser  Göttin.  Eur. 
loa  9  Hariv  yaQ  ovx  äaiffioe'Elkii' 
vmv  naXt^j  r^ff;|f^wioAdy/oi;  /r«X- 

109.  Durch  aifcfp^s' deutet  Oed. 
wefamüthig  auf  seine  frühere  Kraft 
und  sein  gepriesenes  GKick,  vgl. 
148.  Anders  Af.  817.  EI.  45.    Die 


Nennung  des  Namens  hier  wie  O.  R. 
1366  ii  6f  Tt  ftQsaßvtioov  Mr^ 
xaxov  xeixoVy  tovt  fXax  OiSt- 
noug.   Vgl.  unten  626. 

110.  To'Jf  (t6  ^^fia(  iarlv) 
dg/aiov  {ifiov)  difiag, 

112.  xQoytp,  an  Jahren^  wie 
unten  374  jjf^ov^  fiUiov  yeytos,  — 
inCaxonoi  (35),  die  sich  ein  Ge- 
schäft daraus  machen,  nach  deinem 
Sitze  zn  spähen,  zu  welchem  Zwecke 
sie  ja  der  Uvog  herbeschieden  hatte. 

113.  TC  xal  hier  wie  494  i^ov- 
attfiiv  Tt  x^  *■*  ^^'^  TTpoaraaae 
dgäv.  Die  Lesart  av  fi  /|  ocfov 
TTocF«  xqv\bov  will  man  auf  das 
cxfjfia  xad'  olov  xal  fii^os  (0.  R. 
718)  zurückfuhren.  Diese  Erklä- 
rung genügt  eben  so  wenig  als  der 
EmendatioBSversuch  av  fiov  ii 
oiov  no&tt  x^iffov.  Denn  Oed. 
kann  nur  seine  Person,  nidit  ab«r 
seinen  Pnss  und  seine  Schritte  im 
Hata  verbergen  woU«o.  Vermntli- 
lich  Ist  noSa  ioterpolirt;  vgL  den 
Anhang. 

n5f.  Vgl.  12f.  Verb,  tmvnoi- 
ovfiiimv  mit  f]vXäßB^tc 


OIMHOTS  Em  MO^ONÜl 


XOPOX 

0^'  %ig  Off*  ffV;  nov  vaiai; 

nov  xvffei  imonios  irv^eig  6  nawfov 

0  Ttdvttay  cnuHfiararog; 

n^oaÜQxoVf  Xevaai  viv^ 

nf(oanav&ov  navta^. 

nlopotagf 

jilonFaTag  zig  o  nqiaßvg^  ovd^ 

eyx^ffog'  nqoaißa  yctQ  ovx 

op  7t<n^  aarißig  aXaog  ig 

Tord'  äfiaiftaxerav  xoQctv, 

Sg  Tffifiofiey  iJyeiv 

xai  ftaQafi€iß6fi€a&^  ädeQxtwgy 

dq^tanog^  ak6yiag  %6  tag. 


IM 


125 


130 


117  ff.  Komniatiselie  Paro* 
dos  4eB  Chores.  Die  einseloen  Ab- 
sctaitte  werden  vöo  versehiedeDeo 
(io  Sdidiim  faofzehn)  Cboreuten  vor- 
^tms^eii.  V^l.  die  Binl.  S.  9  f.  Die 
■Bf^tliebe  Anfrefoof^  der  Greise 
ibrr  die  Verwegeabeit  den  Haia 
der  BameDiden  za  betreten,  malt 
skb  io  der  Haufnof^  der  Aasdrücke 
and  der  Sfkero  Verdoppeiong  der 
Worte.   VgL^Aeseb.  Bom.  255  ff. 

117.  Tig  «^*  ^v;  wer  war  es 
liso,  voo  dem  ans  der  cxonog  |^e» 
la^  bat?  So  fragt  der  Korypbaeos, 
da  er  den  Oed.  am  beseiebneten 
Orte  nicht  findet.  Ueber  aga  mit 
de«  Praeteritam  an  1 697. —  yttCii, 
137. 

116.  ixxonioq  avS^tig,  vgl. 
233.  Bor.  Med.  440  al^egia  S* 
mvinxu. 

120.  uxogiaTttjog  (gebildet 
voa  den  wohl  nur  sufaliig  nieht 
aarbwetsbaren  Positiv  axoqr^g^  for 
dessen  Vorbandeasein  Staxoqrigy 
maxoorifj  ifaf^xoQfjg  sprechen), 
vß^unotarog,  sofern  er  an  den 
tagaagUcben  Orten  sich  nicht  bat 
geaogen  iMsea.  Vgl.  126. 134.  Enr. 


Heraki.  927  fAtinox  i/iol  fpQomifui 
t^k^a  T  dxo^^arog  €trit  nod  die 
etbisehen  Begriffe  xoQog  nnd  vßfug, 

126.  Die  Stellang  von  1;  wie  EL 
14  Toaov^  ig  ijßtig.  Bar.  Phoea. 
24  k€iu(üy  ig^'HQitg,  II.  1,350  ^C^ro 
&iv  ftp'  aXog  TioXifig.  Vgl.  0.  R. 
177.  Zu  TT ^o(r^/Sa  gesellt  drückt 
es  praegnant  ans,  dass  ein  aaderer 
weder  za  dem  Haine  heran  noch  gar 
bioein  getreten  sein  würde.  Aiat« 
12047r^6(  vvfttpfiovelaißairofAtv. 

127.  «fiaifidxerog  nach  Dö- 
derlein  von  fiwfiäv  oder  fiai^do-' 
aitv  ftaifjiaxTog  mit  a  intensivom, 
heftig,  rasend  (insofern  die  Po- 
rien  Raserei  und  Wahnsina  über 
den  Menschen  verhängen,  wie  Zevg 
fnaifiaxTfig^  d.  h.  ra^axTixog), 
nach  andern  von  afiaxoi,  df4dx^Tog 
durch  Redoplication,  anbezwiag- 
licb:  vgl.  0.  R.  176. 

129.  Vgl.  42.  489. 

131  f.  dfptiva^g^  lautlos, 
dXoywgj  ohne  inhaltvolle 
Rede.  Während  andere  Gottbeitea 
von  den  an  ihren  HeiligthSmern  vor- 
übergehenden im  Gebet  aagerafen 
wurden,    entsandte    man    asr 


46 


X04^0KAEOrt 


wqnjfiov  ato/ia  fpQWvidog 

Uyusg^  %ä  de  vvv  %iv   ^xecv 

l6yog  ovdiv  a^ov&*y 

8y  iyto  Xevaawv  neqi  naiv  ovnw 

dvvaf^ai  xeiievog 

YViovai  Ttov  fioi  fcave  vaLei. 

OIAinOYX 

od'  ixeivog  iyd'  qxavQ  yccQ  o^cS, 

X0P02. 

ÖBLvos  fÄCv  OQov,  detvog  di  xkveiv, 

OlAinOYX 

/Ulf  fif  l%ateviOy  TtQoaidvjT*  avoiAOV, 


dorchOeffoen  der  Lippen  die  stille 
Aeussaraog  «odachtvoiler 
Stimmung  beim  Haine  der  Eome- 
niden.  Sonst  <paiy^  Urai,  hiernar 
otoua^  weil  man  leise  ein  Gebet 
lispelte.  Der  Artiliel  x6  arofia 
TBff  ipQ,  deutet  die  dorefa  den 
Brauch  bestimmte  Art  des  Betern 
an. 

133.  Tttvvv  diisizu  verbinden 
QDd  der  Satz  mit  129  aq  XQifiofji^y 
parallel  zu  denken:  welche  wir 
scheuen  zu  nennen,  (welche) 
jetzt  aber  ein  Mensch  ver- 
nachlässigen soll.  Aber  das  • 
zweite  Glied  hat  sich  der  relativen 
Ankoüpfong  entzogen  und  tritt  als 
selbständiger  Satz  auf,  vgl.  zu  424. 

13Bf.  Der  blinde  Oed.  steht  die 
Svehendea  nicht,  denen  er  sich  zeigt; 
dämm  erklärter  sein  ocf'  ixsTvog 
iyti  (ähnlich  Phil.  261  oS'  ff^* 
iy<ü  aoi  xeTvog.  Arist.  Nnb.  1 1 67 
od*  Ixitvog  avrj^.  Eq.  1331  ocT* 
ifc^Tvog  oQuv)  mit  den  Worten :  a  n 
eurer  Stimme  sehe  ich  euch, 
d.  h.  merke  ich  wo  ihr  seid.  So 
wird  die  Erwähnang  der  hier  wie 
Sffcers  hervorgehobenen  Blindheit 
auf   nngesnchte    Weise    motivirt. 


Aehnlich  0.  R.  1325  ov  yaQ  fii  Xii^ 
•S-etg,  aXkä  ytYVmoxt^  aawwg^  xai- 
ntq  axoTttyog,  Trjy  yi  ariv  avdipf 
ofitog.  Vgl.  unten  891  a!  tpikxftr^ 
fyvtav  ya^  rb  ngoaipmvfifia  aov» 
Dass  oQäv  statt  ytyvtoaxHV  steht, 
hat  an  sich  nichts  auffallendes:  hier 
aber,  wo  der  Blinde  von  seinem  Se- 
hen spricht,  liegt  in  dieser  Ueber- 
tragaog  eine  Spitze,  mit  der  zu  v^l. 
74.  146f.  0.  R.  419.  —  z6  ipati- 
Cofiivov,  wie  To  jijg  nttootjAteig, 
vgl.  Ant.  829  (og  ffdtig  dvoQtav.  — 
Die  Dehnung  der  Endsilbe  von  (pa-- 
jtCo/Ltevov  und  143  von  n^iifßvg  io 
Anapaesten  ist  durch  den  Personen- 
wechsel entschuldigt. 

141.  ofiav  geht  auf  d ie  äussere 
Erscheinung  des  blinden,  von  Elend 
und  Jammer  gebengten  Alten,  xlv- 
€iv  auf  die  so  eben  von  ihm  gespro- 
chenen Worte,  deren  rückhaltlose 
Sprache  mit  seinem  Elend  seltsam 
eootrastirt.  Vgl.  329  a>  narfg  dva- 
ftoiQ  ogäv. 

142.  Seht  mich  nicht  für 
einen  Frevler  an,  der  ich  nicht 
ohne  göttliche  Führung  (84  ff.)  den 
Hain  berührt  habe.  Oed.  beugt  dem 
Verdachte  der  avofiia  vor,  da  der 
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X0P4^X. 
ZA  äXeiijTwfj  %lg  nod-"  6  nqiaßvgi 

OIAinOYS. 
or  nam)  iioiqag  evdaifioviaai 
rtQWv^Qy  ai  T^od^  iipoQOL  XiOQäg. 

ofifiaaiy  Blqnov 

tdni  Cfiix^Tg  fiiyag  Sqiiow. 

XOPOX 

aiai,  dlawv  ofifidttov 

iga  xal  rja^'a  qwrdXidiog;  Svaaltav 


14» 


IM 


Cbor  120  iha  ndvrtav  axogifSjaiov 
geotDDt  hatte. 

14411  ov  Ttavv  fiolQag  €v^ 
iaifiov^aat  (6  TiQifSßvg  loxCv)^ 
Dicht  eben  von  Seiteo  seines 
Geschickes  ^läcklicb  zu  prei- 
st o,  d.  h.  eiD  äusserst  an^liickli- 
cber,  vgl.  105.  Mit  dem  Geoetiv 
uoiQug  vgl.  PUt.  Kriton  p.  43  B 
To^JUexi;  ae  tifdaifiovioa  xovtqo- 
nov.  PhaedoB  p.  58  £  ivSaCutav 
Toü  TQonov  xttl  TüßV  l6y(ov.  Krä- 
per  Gr.  II  §  47,  6  Anm.  6.  —  ti  ^  oi- 
'^f  I.  V.  a.  nenQtofxiyrig.  Vgl.  m- 
^^fidmpf  uoiQtxv  Eor.  £1.  1 290. 
HeiwJ.  1,  91.  nfnqtofxivrjv  alaav 
Aesch.  Prom.  103. 

145.  fipoQoi  ytuQttg,  Ehren- 
titel  wie  0.  R.  91  Ixt^gag  ävaxreg, 
Utes  831  fti  yijg  avtacng, 

1467.  Oed.  beweist  ans  seiner 
«Bj^eofiÜligen  Brseheinoag  {^ijXdi 
^f,  diilioff»  6ij  hier  habt  ihr 
<ieo  Baw  eis,  vgl.  1145),  dass  sein 
Geschick  nicht  beneidenswerth  sei : 
dcDD  sonst  (€l  /u^  71  dva^aifimv) 
vürde  ieh  nicht  so  mit  frem- 
des Augen  wandern  (vgl.  33f. 
"i^.  knU  989.  Enr.  Phoen.  835  ti 
^^OTi^,  tog  jvipk^  noil  otpS^ak- 
f^og (1  av)  und  auf  schwachen 
Stützen,  ich  (der  zarten  Tochter 
^egeanher)  ein  starker  Mann 
^tbiosegeln.  Ueber  das  den 
Worte«  tni  (TfiixgoigtjQfiovv 


zu  Grunde  liegende  Bild  vgl.  Do- 
mostb.  56,  44  inl  Svolv  dyxvQaip 
oQfjLitv,  Plut.  Sol.  19  oio/iievog  inl 
ßval  ßovXaig  wantQ  ayxvQaig  öq^ 
fiovaav  TjTTov  iv  aaltp  rriv  noXip 
iata&ai.  Libanios  Epist  223  onmg 
inl  ^volv  dyxvgaiv  oquelv  iy^. 
In  gleichem  Sinn  Enr.  Or.  69  It^ 
tta&ivovg  ^onrjg  oxovfAi&a,  Ari- 
sto^h.  Eq^  1244  Ü^TTTi;  rig  llnCg 
lai  i(f  r^g  oj^ovfjie^a.  Zu  (T/ii.- 
XQolg  inXi  fAiyag  um  des  Gegen« 
Satzes  willen,  wie  13  ^ivot  zu 
ttOTuiv. 

149  f.  Der  Chor,  welcher  aus 
TiQüiTtf  fjLotQtt  auf  ein  angebornes 
Unglück schliesst, fragt:  du  brach* 
test  also  gar  die  blinden  Au- 
gen mit  aufdie  Welt?  (y)i/Tcf  >l- 
fjLiog  ul,  6fjLfJL,y  genitor  caecorum 
oculorwn,  wie  die  Griechen  ipvaat, 
odovrag,  OfofJia,  ifoivag  (unten  804) 
sagen :  also  aqn  xal  iqjvaag  dXad 

l50f.  6vaaC(üV  aqa  riO^a  fia- 
XQa((av  T  Irt  (noch  oben  ein), 
d}g  taxiv  intixdaai.  Der  Chor  fügt 
der  Voraussetzung,  Oed.  sei  blind 
geboren,  hinzu,  dann  sei  er  ein  ar- 
mer Mensch,  der  obenein  sein  Leid 
schon  lange  getragen,  wie  man  ans 
seinem  Aeussern  schliessen  müsse. 
Mit  dem  blossen  Infin.  ineixdöai 
(oben  zu  16)  vgl.  0.  R.  82  eixdatu 
fiiVj  ri^vg.   El.  410  6oxhv  ifioL 


all    ov  fiav  ev  y    ifioi 

ftQoadijaeig  Toiad*  agdg, 

neif^g  ydq, 

neQ^g*  dkl*  tva  xf^d^  iv  a- 

q>d'iyxz(fi  fxij  nqoniarjg  ydnei 

noidsyriy  'Ad&vdi(og  ov 

XQori^Q  ^iBiltxluv  navcSv 

^evfiOTi  avvtq^et' 

T(SVf  ^ive  ndfjifiOQ*,  ev  q>vXa^ar 

pte^dtnad^y  dnoßad'i,     Ttol- 

la  xilevd-og  igcttvei' 

xXveig,  u  noXvjnoxS'*  dlSra; 

ISyov  eX  Tiv^  i'x^tg 

TtQog  i^idv  iiaxavy  dßdrwv  drtoßdg, 

iva  Ttäai  vdfiogy 

ifcSvei'  TtQoo&ev  d*  aTVSQViiov. 

153.  Hy  y    ^f^^^i  8  0  viel  ao  spendet  werden.    Dieser  Ort  lag, 
mir  liegt.  wie  aus  503  AT.  hervorgeht,  in  einem 

154.  nQoad-rjaitg  zu  deinen  entlegneren  Theile  des  Haines. — 
frühem  Leiden  diesen  Fluch,  in  ov  statt  ixetas  ov,  wie  168. 

das  unbctretbare  Heiligthum  einge-  ißi,     ndfJLfJiOQog,     nach    den 

drungen  zu  sein.    ^  SchoUen    neol  ndvxa  ^vaivxn^, 

lÖDff.   In  TT f^  «ff  schimmert  ne-  e|„  ungewöhnliches  und  seltsame« 

ben  der  örtlichen  Bedeutung  eine  Wort. 

Beziehung  auf  das  Ueborschreiten  ,co*-  ^  i^  j  •  ■.  •  u 
der  heiligen  Sitte  durch,  du  gehst  .  ^^^^'  \  ^^**-  .."^J  »™?:  "S** 
z  u  w  e  i  t  Obwohl  Oed.  berciU  die  °»^»»'  ^^"  P**'"  ^^^^  V"^  '^  ?f ' 
heilige  Stätte  betreten  hotte, -da-  ^"""^  nngeduldig  zu:  der  weite 
her  h  vdni.,  nicht  ,h  vtlnos  -  ^.\"™.  <^*^"»  ^f  ^^?^  7*^^  V'^, 
drohte  ihm  doch  härtere  Strafe,  je  ?'^}'l  einmal  in  die  Nahe  dea  Hains) 
tiefer  er  hineingerieth.  Man  verb.  V»'  J^i^l'^'^^^r'  "'i'*  «u  reden, 
r,.«  ..i  ^«r»^^««^  »r^^'^»«  Anch  dadurch  sucht  er  den  Oed.  zu 
fva  firi  nqon^ar^g,  .i"  Y««^^«-  schleuniger  VerUssuog  deaheiügen 
^t,  —  nooneaetv  ist  hier  vom  »»'»»'^«"«e''»  Ti«»-»»«ifB  «o« ..«^itiQ»» 
weiteren  Vordringen  zu  verstehen,  Be««*kes  zu  bewegen, 
was  sprachlich  allerdings  Bedenken  l^?-  ^<?°^»  ^^*'  ^"  ^^^^  ^^^'* 
erregt.  Vielleicht  ^^  ngouolrig?  <lcr  Begriff  von  etneTv  liegt  —  A^- 
löSff.  Woder  VVasserbecher  zu-  <y/«»',  wie  Ant  160  avyxXtftov 
sammenkomrot  mit  dem  ^ivfia  /uet-  ^V^^^  yegoyrwv  A^cT/i/v. 
Af//(uy  77 oTcJv,  des  Honigs,  d.  b.  wo  168.  tifa,  ixeTat  Xva,  vgl.  158. 
Honig  und  Wasser  vermischt  ge-  189. 
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OIAinOT2. 

^ycxre^,  7to%  xig  q>Qonldog  Si^jj;  170 

ANTirONH. 
ä  froTc^,  aaxoiQ  Yaa  xqi^  fidisväyy 
efxovTas  ^  i^'i  ycdxovovrag. 

OIAinOTS. 
fr(fdad'iyi  vvv  ^ov. 

ANTirONH. 
%f}avw  xal  dt}, 
OIAinOYX 

aoi  matetiaag  %ai  iietosvaardg.  175 

X0P02. 

(w  %oi  fiij  nare  a^  ix  xuivS*  köqaviavy  w  yiffoVj  axovtd 
oiAinoYx 

€t    ovv; 

170.  ffofrif^)^.  iX-S-fi,  dobi-  meri  wecbselii,  je  oaebdem  er  alt 
tativer  Cooj.,  ww  not  il&a ;  \gU  eio  Ganzes  betrachtet  wird  oder 
310.  AI.  404.  Krüger  Gr.  §  54,  2  nicht,  vgl.  207  ff.  242  ff.  0.  R.  11 1 1  ff. 
AoB.  4.  —  noi  (pQovT^^ogfWie  Doch  ist  hier  die  Lesart  aosicher, 
310t  tpQfviüfv  310.  nol  yvtofirig  da  ein  Paroemiacas  verlangt  wird, 
Trach^  705.  ovx  ola^  onot  y^g  den  einige  durch  Tilgung  von  (To/, 
ovif'  OTtoi  yvwfiTig  tfiQH  El.  922.  andere  mit  andern  Mitteln   herzn- 

171.  Antigene  bringt  den  Gnind-  »teilen  sncbten.  —  fAiravaajag, 
satz,  den  Oed.  oben  13  andeutete,  nachdem  ich  meinen  Platz  verlasaen. 
in  BriBiiening,  vgl.  Eur.  Med.  222  176.  Der  Chor,  der  ans  Oed.  Be« 
XOfi  $ivo¥  xagja  nQoaxtoQcTv  Tto^  nehmen  geschlossen  hat,  dass  ihm 
iit^  an  einer  Zufluchtsstätte  viel  liege, 

174.  Oed.  hält  seine  Schritte  ione,  "ft  ihm  zu,  niemand  solle  ihn  aus 
um  erst  darüber  beruhigt  zu  wer-  »«<^«  ^öqava,  dem  nicht  geweih- 
dco,  dasa  man  ihn  nicht  gänzlich  aus      *«"»  Bezirke,  vertreiben. 

dem  Lande  weisen  will,  uti  a&t'  177.  Statt  a^ti  ist  der  Coni.  des 

Z1I&W,    daas    ich    nieot    etwa  Aorist  durch  den  Sinn  gefordert  (zu 

verletzt  werde,  als  ob  ein  Ver»  848);  vermuthlicfa  ist  mit  Elmsley 

ham   dea    Pärchteas    voraofgieng.  zu  schreiben  « 017.  Vgl.  i^aQceyreg 

Vgl.  Krüger  Gr.  §  54,  8  Anm.  13.  264.  i^Qiv  358.  d^y  1^«  Trach. 

Tracb.  802  firjJ"  tmov  S^dvtü,  709. . 

175.  aoi  trotz  |€»yoe,  wie  bei  178.  Nach  einigen  Schritten  fragt 
hr  Aarede  des  Chors  oft  die  N»-  Oed.,  ob  er  noch  weiter  gehen  solle. 

Sopbokle«  Ilf.  4.  Aafl.  4 
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XOPOX 

Irt  ßdive  n6^aw. 

OIAinOTS. 

xopo:e. 

nqoßlßatfii  xovQa, 
ft6qa(a*  cv  yäq  dieig. 

ANTirONH. 


OIAinOYT. 
j^ j_ 

ANTirONR 

i(Q  xwXipj  TtdvßQf  ^  a*  ayw. 

OIAinOYS. 

XOPOX 
TÖkfia  ^eivog  ini  SevrjQf 
c3  Tldfiiov,  o  Tt  %al  noXet 
%iTQ<Kpey  aq>tlov  anoorvyeiv 
%at  Td  q>üiov  aeßaa^at. 

OIAinOYS. 

aye  vw  av  juc,  nai. 


180.  In  IrtwirddieDehniuigdes  184f.  Der  Gedanke  wie  171  f. 
Iota  vor  ;r^  schon  darch  das  lyri-  Mit  r  6 Xu  u,  gewinne  es  öl>erdich, 
sehe  Maass  ^rechtfertigt,  vgl.  Ant  entschliesse  dich,  vgl.  Ai.  528. 
612  xal  tb  tiqIv  inaQxia€i,  Ai.  Phil.  481.  —  ^eivog  Inl  ^ivf^g^ 
1220  imo  nXttxa  ZowCov  o.  a.  wie  Phil.  135  iv  (^vtf  Uvov^  vgl.  za 

181.  Da  verstehst  ja,  da  da  se-  <>.  R.  222.  Der  Wechsel  der  For- 
hen  kannst,  meine  Wcisnng,  wohin  »«?  ^i«  A>-  475  naq  rifia^  Vf^^Qa 
du  den  Vater  geleiten  sollst.   Dass  "•  »^nl.  sonst. 

im  folgenden  vier  Verse  ausgefal-  i85f.  xai,  zu  53.  —  nokii  ab- 

len  sind,  ergiebt  sich  aus  der  An-  hgng^g  von  ätpiXov.  ^ritQOfptv, 

tistrophe.  nia)vx€v,  intransitiv  wie  Od.  23, 

1 82  f.  a  ^  a  t;  ^  (j  le  co  A  ^ ,  vgl.  1 639  23f  nolkii  6k  niQl  XQot  HtQOfptv 

a^avQttig  ;|f«^ff/v.   wie   Euripides  aX^rj,  Ein  transiti?es  r^rgoipa  von 

dem  Bünden  TwpXos  novg,  rvfpXrj  jQifpt)  ist  erst  aas  später  Zeit  nach- 

Xt(Q  Koachreibt  Phoen.  834.  1699.  zuweisen. 
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W  ar  9va€ßiag  inißalvoyrsg 

to  iih  änoifA&fj  %d  6"  dKovaai/i9Vy  190 

X0P02. 

avzov^  fojxiti  rovd^  dwiTteTQOv  ßij/i(nog  S^w  nSda  xklvf/g. 

OIAinOYS. 
oStwg; 

XOPOX 
ahg,  füg  dxoveig, 

0i:Ain0T2. 

XOPOX 
Xixfiag  y   ift^  Sxqov  195 


189.  evffeßias  inißatrov- 
rtg^piaiaiit  qffieütm  obeimtes,  et 
atti9j[ademi9My  v^L  Pbil.  1463  Jo- 
^9  ov  noTi  -rijaS  intßdvTeg,  Die 
■eUphorisdie  Wendung  entsprieht 
4er  wirklichen  HandloDg  des  ßai- 
yfir.  —  Zva,  dahin  wo,  vgl.  168. 
AL  657.  Ant  773.  Hier  fi/'  S  v  — 
efxotu€y,vifie  Tfaeokr.  25,  61 
fyv  Siroi  fjymovivaai  aißXtv  iip 
^ft^ioffVf  Xva  xiv  xitfiotfiiv  ava- 
zrc   Vgl.  unten  405. 

190£.  itnilv  xa\  dxovaai, 
eine  häufige  Verbindong,  wie  1288. 
Ear.  Henkl.  183  eimiv  äxovaai 
T  ir  fAiqii'  naQ^arl  fioi,  Iph.Taar. 
964  lijtwv  dxovaag  S-'  atuaros 
fniTQos  niQij  vgl.  Theokr.  25,  49 
f»  jrc  t6  fikv  fJnoifjLi^  ro  cT*  Ix  (pa- 
fUyoto  TTv^o^/ii^y.  Plat.  Symp.  p. 
173  B  narrofs  ^^  v  ^^<>^  i  ^^s  aarv 
in%tfi^€(a  noQivofiivotg  xal  li- 
yuv  xtä  dxov£iy.  Beide  Verba  zu- 
stamen  geben  den  Begriff  'sich  an- 
terreden,  sich  verständigeo'.  Aeho- 
lieh  fiift*  dSixely  fi^r*  d^ixitadat 
nr  Bexeichniing  eines  friedlichen 
Verbaitnlaaea,  ntard  dovvai  xal 
laßtif,  die  aber  den  Versammlnn- 
(^  waJteode    Themis    dvdQcSv 


ähnl.  —  xaX  fAfi  noXtfimfiiv  $9^ 
hört  za  aye  fig^  als  ob  es  hiesse 
ayt  u€  is  ßißr)lov  xonov  xtä.  fiii 
n,  oder  xtoQtSfigv  xal  uri  nolgfiü- 
fiev.  —  XQ^^V  noiifAilv  fast 
sprichwörtlich,  wie  Ant.  1106  a- 
vdyxn  (f '  ov/l  ^vauaxrfriov, 

1 92.  avTov,  noda  xXtvov.  Das 
dvTiniTQov  ßrifitt  kann  kaom 
anders  verstanden  werden  als  (mit 
Halm)  von  einer  felsahnlicben  Erhö- 
hung. Dafür  ist  jedoch  dytiner^og, 
was  nnr  heissen  könnte  'die  Stelle 
eines  Felsen  vertretend',  nicht  pas- 
send. Masgrave  hat  wohl  richtig 
avToniTQov  (vgl.  avjo^ukov  Ix- 
noifia  Phil.  35)  vermuthet. 

195.  Der  erschöpfte  Alte,  dem 
der  Chor  still  zu  stehen  geboten, 
fragt  IflT^oi;  soll  ich  mich  nie- 
dersetisen  lassen?  vgl.  11.  21. 
Die  Form  ia^ü  ist  sonst  oirgendS| 
der  Aorist  ixa&iad^Tjv  erst  bei  spä- 
teren zu  finden.  (Das  von  den  Scho- 
llen erwähnte  tj  crrä  ist  sinnwidrig.) 
—  Oed.,  dem  der  etwas  niedrige 
Stein  zur  Seite  liegt,  soll  seitwärts 
oben  anf  dem  Rande  sich  klein  (vgl. 
880)  niederkanem,  wahrscheinlich 
nicht  bloss  um  beim  Niedersttzen 
nicht  zu  fehlen,  sondern  auch  nm 
4* 
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Xdov  ßQOPjKJbg  oxXdaag, 

ANTirONH. 

OIAinOTX 
ho  (loL  fiot. 

ANTTirONIL 

ßdaeL  ßdaiv  aQfioaat, 
yeQaov  ig  xeqa  aäfia  aop 
nQWfXLvag  q>ikiav  ifidv, 

0IAIQ0Y2. 
äfioi  övQifQOyog  arag. 

X0P02. 
c3  xXdfiwVy  ore  vvv  x«^?ffj 
avdaaoVf  tig  e(pvg  ßqoTiov; 
%ig  b  noXvftovog  ayec;  %Lv    av 
aöv  Ttaxqlö^  hmvd-oliiav; 

OIAinOYX 

dnSnTohg'  dXkä  fxrj 


dem  Haine  nicht  das  Antlitz  zuza- 
kehren  oder  die  Fasse  in  denselben 
zu  streclLen. 

196.  Die  nach  den  Alten  pentna- 
dromefi  aus  dem  zum  Nominativ  er- 
hobenen Gen.  rot;  laos  (gebildete 
Form  Ittov  beruht  nur  auf  dieser 
Stelle.  Aehnlich  bildeten  Aescfa. 
und  Soph.  auch  tov  ßov. 

197.  Es  ist  meine  Sache  (El. 
1470),  dir  behilflich  zu  sein,  erin- 
nert Ant.,  da  Oedipus  Anstalt  macht, 
sich  allein  niederzusetzen. 

198.  i(ü  fjtol  fioiy  Aeusserung 
des  schmerzlichen  Gefühls  der  Hilf- 
losigkeit, wie  202  der  Blindheit 

199.  kv  Tiavx^tf  ßaa€$  ßd- 
aiv SQfxoaai.f  ruhig  füge  Schritt 
an  Schritt,  setze  behutsam  einen 
Fuss  vor  den  andern. 

203.  x^^^it  itx€is  xal  ovx  dv- 


Tit£{v€ig  rß  i^tl&BTv  (Schol.). 

204.  Erst  jetzt,  nachdem  der 
Chor  dem  Unbekannten  Sicherheit 
im  Lande  zugesagt  hat,  richtet  er 
an  ihn  die  üblichen  Fragen  nach 
seinem  Namen  und  seiner  Heimath, 
T^?  tCvos  laa(,  t(vos  nargi^os 
Simonid.  Epigr.  156  p.  919.  Vgl. 
215.  571  f.  Eur,  Ion  258  rig  r  ei; 
no&tv  yrjg  ^XS-ig;  Ix  noiov  tt«- 
TQog  n/tpvxag;  Hei.  86  drd^  xC^  el 
nodev;  Uv  f^avJSv  (fexQV!  I^*e 
Antwort  folgt  220  ff. 

205.  rCg  6  noX,^  über  den  Ar- 
tikel vgl.  288 f.  Phil.  601.  —  aysi 
passiv. 

208.  dnontolig^  ilfjU^  ent- 
gegnet Oed.,  indem  er  nur  auf  die 
letzte  Frage  und  noch  ausweichend 
antwortet,  während  er  auf  das  übri- 
ge gar  nicht  eingehen  möchte. 


ouimyrz  eui  koaünsii  §8 

XOPOX 

oiAinOTx 

m  W>  W  A**  «^%  ^fe  «*i^*>  210 

XOPOX 

Tt  irrfd'; 

oiAinoTs. 

X0P02. 

otlda. 
OIAinOYX 

X0P02. 

uVog  cl  OTtiQfitnogj  w 

Iht,  q>wv€i,  TtoTQod-ey;  215 

OIAinOYX 
äfioi  iYfOj'Ti  nd&(Oj  thcvov  ifxAv; 

ANTirONH. 
Uy^  inelTtag  in^  eaxctra  ßaheig. 

OIAinOYX 
all*  iQÜ'  ov.yaQ  ^o;  xarax^qxiv. 

XOP02. 
/iox^a  ftiXXeroVf  aXXd  tdxwe. 

ouinoYx  ' 

^atov  iure  nv^;  ä. 

XOPOX 

y     \    •>     / 
lOV    iOV, 

209.  Was  isti's,  wesbalb  do  ans  217.  in*  taxct^»  ßaivetg,  ad 

wmst,  w«»  dn  nns  zu  franfen  Ter-  tdtimam  necestitatem  adactui  es 

Metest?  weil  Oed.  nach  212  nicht  mehr  aas- 

210t  Wie  drio^ad  Oed.  bittet  weichen  kann.   Vgl.  0.  R.  771  ig 

weiterer  Aaikläniog  iiberboben  %n  roaovrov  ilndav  ifiov  ßtßtaxog. 

werden,  verräüi  die  doppelte  Ana-  219.  /iiiiXeTov,  insofern  Oed. 

Ijbera  des  f»i|  und  die  Häufung  von  mit  Ant  sich  besprochen  bat;  ra> 

iviQif^     i^eraOt^g     und     ^a*  ;(ri;vc  fordert  den  Sprecher  an^  sieb 

Tcvtty.  sa  beeilen. 

212.    fpvfftgy  Herkvnft,  Ai.  220f.  Das  Brsebrecken  bei  Mos- 

1301.  El.  325.  ser  Nenmiiig  des  Namens  erklärt 

216.  tlnd&ofy  wie  Tracb.  973*  sich  aas  der  aligenein  verbreiteten 
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OIAinOTX 

v6  ze  ^aßdcmidSv  yivog; 

XOPOS. 
S  Zev. 
OIAinOYX 
S^AtOF  OldiTtddav; 

XOPOX 
ax)  yäf  od'  el; 
OIAinOYX 
d£og  tax£T£  jui^d^  S(t'  ovdctf« 

X0P02. 

OIAinOYX 
dvyaveQ^  %l  Ttfn    avzUa  TLVQüBi; 

XOPOX 
e^w  7t6qa(o  ßalveze  xtiQotg* 

oiAinoTx 
&  S*  vniax€0  noi  xara&ijaBtg; 

X0P02. 
ovdevl  fioiQidia  tlaig  IJ^xcrot 


Ruode  von  den  Griiaeln  des  Labda-  ien?     In    Kbnlicher   Uebertragiiiig 

kiden^eschlechts,  vgl.  597  inil  näf  Mft  Plndaros  Nem.  7,  76  vix^yri 

tovro  y*  ^ElXfjvtüV  d'QOil.  X^Q^"^  naxad-ifiiv. 

222.    Oi^inoSav  BtaXt   Oid(-  228f.    Niemandem    wird    za 

wow,  findet  sich  aoch  bei  Acsch.  ««»«r  vom  Schickaal  geord- 

Sept.  752.    Hänflgcr  ist  der  ent-  "««e«»  Strafe  die   Vergeltnng 

sprechende  Genetiv  OlSmoSa  (0.  desaen   was    ihm   vorher   ge- 

R.  495  a.  tonst).  schehen,  d.  h.  jedem  ist  es  anbe- 

99^    ir«f».jj..:.f  .f /»^  r^^c*.  Bommen,  erlittenes  Unrecht  zu  er- 

**                  "      *»    *'»•'"•  «'»'"•  <|gg  iVaraens  a6ixa  nenov&fytu  und 

225.   Die  Befärehtung  des  Oed.  somit  vom  Halten  seines  Wortes 

gründet  sich  auf  die  dem  Chor  ge-  entbunden   an  sein.    Verb,   ov^evl 

machten  MiUheilungen.  fioigt^i«  riatg  l^/cro*  to  riveiv 

227.    Oed.   bezieht  sich  anf  die  &  av  nqonad^,  -^  igx^tatf  yl- 

vor  Nennung  seines  Namens  176 f.  yy€Tai.  '^xiviiv  hier  in  dem  Sinn 

erhaltene  Zusicherung.  —  tt  o  t  xet  •  des  Medium  ttveaS^ai,  Rachenefa* 

Ttt&ria€ig;  wohin    willst    du  men,  eigentlieh  vergelten,  be- 

die  nbernommeneSchuldzah-  zahlen.  Aesch.  Choeph.  650  r/y<c. 

Ien,  wie  dein  gegebenes  Wort  lö-  fivaos  ßvaa6ipgünß'EQivvg, 
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taig  iriQaig  eriga  nafaßaXXofti^ 
KE  noi^OPj  ov  %dqiVj  dvtidldwaiv  «-* 

ou9i$  aq>OQfiog  ifiSg  x&aydg  Sx&OQe, 
fei  %i  ttiqa  tqiog 
i§if  ftiXei  nqoadxprig. 

ANTirONH. 

aid6^gov€gj  dXk^  htei 
Y^fctop  ntniqa  x6vä*  ifidv 

mL€»%wv  diovteg  avddv, 

dlX*  ifii  Tov  fiekiavy  iycerevofzePy 


230 


235 


240 


229ff.  Da  UDBSt  dich  oidit  be<* 
sebweresy  das«  wir  luser  Wort  sn* 
fickBebBen:  Trag  eioem  ande- 
res Troge  zar  Seite  gestellt 
giebt  Leid,  nicbt  Last  zaräek, 
L  k.  wer  einen  andern  hintergangea 
bat,  darf  sieb  nicbt  beklagen,  wenn 
ikoi  mit  gleicbem  vergolten  wird. 
Der  Plnralis  «  tt a  r  o » c  ist  generell 
sa&Men.  Ueber  ir/^oi^  ^r^^a 
a  O.  R.  222.  —  nagaßalXo^ 
fitiva,  amaovuivrif  r9penia.  Der 
ra^t;  gegenüber  novog,  wie 
Tbok.  4,  86  rj/biiv  ovx  av  «yri  tto* 
wmfyyagig  xa^iarauo, 

232.  T(5yd€,  vgl.  176. 

233.  atpoQfios  ( d^op^i/^c/;) 
▼erb.  mit  ixd-oQi.  Dem  Eifer  der 
Mabaimg  enUpricbt  die  Häafnng  der 
Worte,  vgl.  117f.  O.  R.  192f.  430. 

234.  niga^  weil  scbon  das  Be- 
traten des  Baias  eine  Sühne  der 
rerietstea  Gottheiten  heischt,  vgl. 

236  ff.  Antigone  sacht  den  Chor 
u.  besiafUgeo  dorch  Erinnernng  an 
Üe  attiscbe  Homanitüt,  durch  das  in 
hu  Ghor  als  eiazigen  Retter  ge- 
Ktste  VerCranoD  nnd  dnrcb  Ent- 
MboldigBag  der  «afreiwilligen  Tha- 


ten  des  Oed.  mit  der  allgemeinen 
Schwachheit  der  Mensehen  gegen- 
über der  G5tterleitang.  Bei  allem 
was  ihm  heilig,  beschwört  sie  den 
Chor,  mit  ihrem  Vater  Erbaimen  za 
haben. 

237.  Mit  aiSofpQoveg,  wegen 
247,  mahnt  Ant.  an  den  von  den  Be- 
wohnern Attikas  besonders  in  An- 
sprach genommenen  Rahm  der  Mil- 
de {aidtjg)  gegen  Ix^rat,  vgl.  260 ff. 
1267 f.  —  alltt  gehört  za  ifii 
241,  meiner  wenigstens  er- 
barmt each;  weshalb  es  nach  dem 
längeren  Zwischensatze  nnten  wie- 
derholt wird. 

240.  foyav  axovttov  {«xov^ 
alojv,  wie  977.  0.  R.  1230)  atov 
Tis  avddv,  das  Gerücht  ver- 
nehmend seiner  anfreiwillig 
begangenen  Thaten  habt  ihr 
den  Vater  nicht  dnlden  wollen,  ihn 
sich  entfernen  geheissen.  Oed.  selbst 
hatte  noch  mit  keinem  V^^orte  seiner 
ÜQya  erwähnt,  weshalb  diovT$g, 
wie  oft  axovtü  a.  xlvto  aaf  früheres 
Gehörthaben  nnd  das  in  Folge  des- 
sen fortdauernde  V^issen  zo  bezie- 
ben ist  Vgl.  527.  0.  R.  305.  Phil. 
261.  RHiger  Gr.  |  53, 1  Anm.  2. 


fitncQaiwv  %^  It\  iTteixäoDU* 

TtQoa&ijoeig  täad*  a^äs, 

ft€Q^g'  äiX*  tva  r^d^  h  (J- 
q>&4yxz((}  iiri  nqoniarjq  vdfiei 
TtOidevTif  xä&vdqog  ov 

^evfiOTi  avvT^ixBi* 

TfOVf  ^iv€  7td^flOQ\   €V   (pvXa^OL' 

fiefdaza^^" f  dnoßa&t,    noX-- 

kd  xiXev^og  igarvei' 

xlveig,  (ü  noXv^ox9^  dlara; 

Aöyov  eL  Tiv    £X^^S 

nqog  i^dv  XiaxoVj  aßdraiv  dnoßag, 

%va  Ttäat  vofiogy 

q)(ovef  TtQoa&ev  d'  dnaqviiov. 


153.  ty  y  ifj.o(,  so  viel  an 
mir  liegt. 

154.  n Qoad-tjaeig  zu  deincu 
frühern  Leiden  diesen  Fluch,  in 
das  unbetretbare  Ueiligüiuni  einge- 
drungen zu  sein. 

155  IT.  }n7rfQ((g  schimuiert  ne- 
ben der  örtlichen  Bedeutung  eine 
Beziehung  auf  das  Ueborschreiteo 
der  heiligen  Sitte  durch,  du  gehst 
zu  weit.  Obwohl  Oed.  bereits  die 
heilige  Stätte  betreten  hatte,  —  da- 
her iv  vci  71  ai,  nicht  fig  vunog  — 
drohte  ihm  doch  härtere  Strafe,  je 
tiefer  er  bineingerieth.  Man  verb. 
tva  ^fi  71  Qon^arig^  fiiTäara- 
Ol.  —  7iQ07ie(Tiiv  ist  hier  vom 
weiteren  Vordringen  zu  verstehen, 
was  sprachlich  allerdings  Bedenken 
erregt.  Vielleicht  utj  TT^o^oXyg? 

158  ff.  Wo  der  VVasscrbecher  zu- 
sammenkommt mit  dem  (»(v/ua  fjtd- 
XiXifov  TioTtüy,  des  Honigs,  d.  h.  wo 
Honig  und  Wasser  vermischt  ge- 


spendet werden.  Dieser  Ort  lag, 
wie  aus  503  ff.  hervorgeht,  in  einem 
entlegneren  Theile  des  Haiaea.  — 
ov  statt  ixiiae  ov,  wie  168. 

161.  Tittfz^oQOS,  oacb  den 
Scholieo  nSQl  ndvra  ^uOTvxii^, 
ein  ungewöhnliches  and  seltsames 
Wort. 

1 63  f.  Da  Oed.  sich  immer  noch 
nicht  vom  Platze  rührt,  ruft  ihm  der 
Chor  ungedaldig  zu:  der  weite 
Raum  (denn  der  Chor  wagt  sich 
nicht  einmal  in  die  Nabe  dea  HaiDs) 
ist  binderlich,  mit  dir  zu  redeo. 
Auch  dadurch  sucht  er  den  Oed.  ru 
flcbleuoiger  Verlassung  dea  heiligen 
Bezirkes  zu  bewegen. 

167.  Ttoog,  weil  lo  loyov  ^x^is 
der  Begriff  von  etTretv  Hegt  —  l^- 
ff/av,  wie  Ant  160  avyxXrftov 
Ti}v(T«  yiQ6vt€iV  liax^' 

168.  tVa,  ixiTae  Ty«,  vgl.  158. 
189. 
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OIAinOTX 

dvyattq^  ndi  %ig  (pqoyvidog  el9jj;  170 

ANTirONH. 
w  ntkefy  dotoig  Yoa  XQ''}  fieleroPj 
iixonag  S  6ei  xäiwvovTag. 

OIAinOTX 

ANTirOKH. 

OIAinOYX 

aoi  niarevaag  xai  iiecavaatag.  175 

XOPOX 

Tig  a^ei. 
OIAinOYX 
CT    Ol/v; 


170.  nofrc;^^.  iX&rj,  dubi- 
Uliver  Conj.,  wie  not  iX&w;  Vgl. 
310.  Ai.  404.  Krüger  Gr.  §  54,  2 
AoBi.  4.  —  not  <pQovT£dog,  wie 
7101  (p^tvüv  310.  TTO?  yvwfjtfjs 
Tricb^  705.  oux  o?(y^*  onot  yijg 
ai'd*  onoi  yvtofjifig  tfign  El.  922. 

171.  Aotigone  briogt  den  Gmnd- 
atz,  deo  0«d.  oben  13  aodentete, 
is  EriBneniDg,  vgl.  Eiir.  Med.  222 
/rt  ^^^09  xagra  nQoaxtiQiiv  no- 

All. 

174.  Oed.  bält  seine  ScbriUe  ione, 
OB  erst  darober  berohigt  zu  wer- 
den, dsM  man  ibn  nicht  gänzlich  aus 
den  Lande  weisen  will,  ur]  aSi- 
^^^ti,  das«  ich  nicot  etwa 
verletzt  werde,  als  ob  ein  Ver- 
^  des  Färcbtess  voraofgieng. 
Vsl  Rniger  Gr.  §  54,  8  Anm.  13. 
TracL  802  find*  €Wtov  S-dvio, 

175.  aoi  trotz  ^tlvot,  wie  bei 
der  Aarede  des  Chors  oft  die  Na- 

Sophoklea  lU.  4.  Aufl. 


meri  wechseln,  je  nacbdem  er  als 
ein  Ganzes  betrachtet  wird  oder 
nicht,  vgl.  207  ff.  242  ff.  0.  R.  1 1 1 1  ff. 
Doch  ist  hier  die  Lesart  unsicher, 
da  ein  Paroemiacos  verlangt  wird, 
den  einige  durch  Tilgung  von  cro/', 
andere  mit  andern  Mitteln  herzu- 
stellen suchten.  —  fieTavaaragy 
nachdem  ich  meinen  Platz  verlassen. 

176.  Der  Chor,  der  aus  Oed.  Be- 
nehmen geschlossen  hat,  dass  ihm 
an  einer  Zufluchtsstätte  viel  liege, 
sagt  ihm  zu,  niemand  solle  ihn  ans 
taSs  'iÖQavtty  dem  nicht  geweih- 
ten Bezirke,  vertreiben. 

177.  Statt  U^ii  ist  der  Coni.  des 
Aorist  durch  den  Sinn  gefordert  (zu 
848);  yermuthlicb  ist  mit  Elmsley 
zn  schreiben  aqn.  Vgl.  ^aQovreq 
264.  i^Q^  358!  itoov  i{t}  Trach. 
799.. 

178.  Nach  einigen  Schritten  fragt 
Oed.,  ob  er  noch  weiter  gehen  solle. 

4 
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XOPOX 

M%i  ßdiva  ndqow. 

OIAinOYX 

Irt; 

XOP02. 

nqoßißaCfi^  xovQa^  II 

ftSqata'  av  yäq  äUig. 

ANTirONH. 


OIAinOYS. 
ANTirONH. 


s^    —    \^    \^ 


OIAinOTX 
X0P02. 

cJ  tXdfifoVj  0  Ti  xai  nolei  lg: 

%i%q<Hpw  aipikov  dfcoarvyeiv 
xat  rd  q>lkav  adßea^ai. 

OIAinOTX 


180.  IniTtwirddieDehnoogdet  184  f.  Der  Gedanke  wie  171  f. 
Iota  vor  TT^  schon  dorch  das  lyri-  Mit  rolua,  gewiaoe  es  über  dich, 
sehe  Maass  gerechtfertigt,  vgl.  AdL  entschliesse  dich,  vgl.  Ai.  528. 
612  xiä  t6  n^lv  inaQxiaeiy  Ai.  Phil.  481.  —  ^iivog  inl  ^iviic 
1220  vno  nXttxa  Zovvlov  a.  a.  wie  Phil.  135  Iv  ^ivq  Uvov^  vgl.  za 

181.  Do  verstehst  ja,  da  du  se-  0.  R.  222.  Der  Wechsel  der  For- 
hen  kannst,  meine  Weisung,  wohin  »«»  w»e  Ai.  475  naq  rnioQ  nf^^ga 
dn  den  Vater  geleiten  sollst.   Dass  "•  »*>"*•  «o»»«'- 

im  folgenden  vier  Verse  aosgefal-  i85f.  xai,  za  53.  —  woA«*  ab- 

len  sind,  ergiebt  sich  aas  der  An-  hängig  von  atpikov.'-t^tQotpey^ 

tistrophe.  niipvx€v^  intransitiv  wie  Od.  23, 

^  182f.  afjLuvQf}  x(oA^,  vgl.1639  237  noXlf\  dk  ne^l  xQot  xitqoMpev 

ufiavQaTs  xf^ffiv.  wie  Buripides  aJi/ii}.  Ein  transitives  rirqofpa  von 

dem  Blinden  ri/opiloc  nov^y  rvipX^  t^iipti  ist  erst  ans  später  Zeit  nach- 

Xi(q  zoaehreibt  Phoen.  834.  1699.  saweisen. 
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V  Sr  €vaeßlag  intßalvon^BQ 

%6  fiip  ^inoifAS^j  %6  d'  axoiiaaifiey^  190 

tat  foj  xt^l<f  nolefi&fiev. 

X0P02. 

avtoVf  fAipdri  tovö^  ävTiTtirQOV  ß^fiarog  l$ctf  nöda  xJUvjig. 

OIAinOYX 
mwg; 

XOP02. 
SXig,  tog  äxoveig. 

OI)iinOYX 

XOPOS. 
ljl%Qi6g  y   in    anqcv  195 


189.  fvaeßias  imßalvov- 
if(,fktaiis  qfßeütm  obeuntes,  ei 
MbjWmf0#,  v|L  Pfail.  1463  cfo- 
i^i  ov  7toT€  tiiad  intßdvTig.  Die 
■euphorische  Weadnog  entspricht 
der  wirkliche  D  HsndlaDg  des  ßai- 
fuv.  —  tva,  dahin  wo,  vgl.  168. 
Ai.657.AnL773.  Elwtv'äv  — 
ttnoiu^v,^  wie  Theokp.  25,  61 
^Xv  (ff  TOi  Tiytfiovivaui  avXiv  i(p 

am.  Vgl.  ooten  405. 

190f.  tinity  xal  axovcfai, 
«■e  hänife  Verbindiug,  wie  1288. 
Ev.  Herakl.  183  etntiv  axovaal 
r*  h  fiiQit  ndQkOti  fAoi,  Ipb.Taor. 
^  itnioy  dxovaag  ^'  «tuurog 
HVQos  ni^t^  vgL  Theokr.  25,  49 
y  x€  t6  fiky  iXnotfjLiy  to  <f *  ix  (pa- 
ftivoio  7rv^o//ii7y.  Plat.  Symp.  p. 
1738  ndyt€»g  Sk  fj  odos  i  fh  cccrri; 
(nituStCa  noq^vouivotg  xal  Xi- 
yav  xtA  axovnv.  Beide  Verbs  zo- 
ttmnen  geben  den  BegrifT  'sich  un- 
terreden, sieb  verständigen'.  Aehn- 
Ück  ^^r*  d^txiiv  /u^t'  ddixttadai 
ir  Bezeicbnnng  eines  friedlichen 
Verhältnisses,  ntard  Sovvat  x<ä 
^iiy,  die  über  den  Versammlun- 
S^B  waltende    Tbemis    dviqäiy 


Shnl.  —  xal  firi  noXifitSfiiv  gt" 
hört  zu  ay€  fii,  als  ob  es  hiesse 
ay€  ui  is  ßißi\Xov  ronov  xal  fAti 
TT.  oder  xf>^Q€t}fi€v  xal  uri  noX^fjiti^ 
fi€v.  —  XQ^^V  noXefielv  fast 
sprichwörtlich,  wie  Ant.  1106  a- 
ydyxn  <f  *  ov^l  ^vfluaxflTiov. 

192.  avTov,  noda  xXlvov.  Das 
dvTiniTQOv  ßr^^a  kann  kanm 
anders  verstanden  werden  als  (mit 
Halm)  von  einer  felsähnlichen  Erhö- 
hung. Dafür  ist  jedoch  dvtCntrqog^ 
was  nur  heissen  könnte  'die  Stelle 
eines  Felsen  vertretend',  nicht  pas- 
send. Mnsgrave  hat  wohl  richtig 
avTon^TQov  (vgl.  avro^vXov  Ix- 
nbffAa  Phil.  35)  vermuthet. 

195.  Der  erschöpfte  Alte,  dem 
der  Chor  still  zu  stehen  geboten, 
fragt  iff^cüi;  soll  ich  mich  nie- 
dersetzen lassen?  Tgl.  11.  21. 
Die  Form  ia&oi  ist  sonst  nirgends, 
der  Aorist  ixa&^a&riv  erst  bei  spä- 
teren zu  finden.  (Das  von  den  Scho- 
llen erwähnte  fj  arej  ist  sinnwidrig.) 
—  Oed.,  dem  der  etwas  niedrige 
Stein  zur  Seite  liegt,  soll  seitwärts 
oben  aof  dem  Rande  sieh  klein  (vgl. 
SSO)  niederkaoern ,  wahrscheinlich 
nicht  bloss  um  beim  Niedersttzen 
nicht  zu  fehlen,  sondern  auch  um 
4* 
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XOPOS. 

Irt  ßaivB  n6Q0ia. 

OIAinOYS. 

XOPOX 

nifoßlßa^ej  xavQa, 
Trdqaw  av  yäq  dUig, 

ANTirONH. 


OIAinOYS. 
j^ 

ANTirONH. 

W     —    Srf    **     —     Srf     — 

^neo  fidv,  %7t^  äS"  dfictv- 

OIAinOTS. 

^  __  ^  _  — 

X0P02. 

ä  tXdfZfaVy  o  xi  %al  ndXei  18 

%i%q(Hps»  aq>ikov  dftoarvyelv 
Tiai  xd  q>lkov  aißeo&aL. 

OIAinOTX 

Sye  wy  av  fi€j  nal, 


180.  InlTiwirddieDehonogdes  184f.  Der  Gedanke  wie  171  f. 
Iota  YOT  ng  schon  dorch  das  Ivri-  MitrdiLyua,  ^ewiane  es  aber  dich, 
sehe  Maass  gerechtferti^  vgl.  Ant  entschliesse  dich,  vgl.  AL  528. 
612  xal  t6  tiqIv  inuQxiaeij  Ai.  Phil.  481. —  ^eivog  Inl  ^ivfig^ 
1220  vno  nXdxa  ZovvCov  n.  a.  wie  Phil.  135  iv  ^ivtf  ^ivov,  vgl.  sa 

181.  Da  verstehst  ja,  da  da  se-  0.  R.  222.  Der  Wechsel  der  For- 
hen  kannst,  meine  Weisang,  wohin  »en  wie  Ai.  475  nag  ti/ioQ  nf^i^a 
da  den  Vater  geleiten  sollst.   Dass  "•  «l»»'-  »ons'- 

im  folgenden  vier  Verse  aasgefal-  jgsf.  ^„/^  ^o  53.  —  iioUt  ab- 

len  sind,  ergiebt  sich  aas  der  An-  bangig  von  uifikov,'-rixqo<f>tv^ 

tistrophe.  nitpvxtVy  intransitiv  wie  Od.  23, 

^  182f.  a^fxt/^^ixQiA^,  vgl.1639  237  nolXii  Sk  ntgl  x^ot  xitQo^tv 

ufiavQaXg  x^gaiv^  wie  Earipides  SXfifi.  Ein  transitives  rixöofpa  von 

dem  Blinden  ri/gpAo;  novg^  TvtfXfj  rg^iptu  ist  erst  aas  später  Zeit  naeh- 

X€iQ  moaehreibt  Phoen.  834.  1699.  zuweisen. 
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V  ar  9vaeßiag  imßalvorteg 

X0P02. 

avTiOrqoipfi  ß. 
mot/y  ixrpLhi  xoiSd^  dvriTthQOv  ß^fiorog  i^(o  nSda  xA/ygg. 

OIAinOYX 
dkwg; 

X0P02. 
SXigy  tog  axovEig. 

or^inoTx 

XOPOX 
UXg^^   y^  i^   OKQOV  195 


189.  ivoeßias  intflaivov 
tfifpitiaiis  qfßeium  obeuutes,  d 
t^j[üamtBs,  v|L  Pbil.  1463  cTd- 
bii  ov  noT€  rijaä  imßdvti^.  Die 
■euphorische  Wendung  entspricht 
'er  wirUicben  Handlang  des  ßal- 
fuv.  —  Xva,  dabin  wo,  vgl.  168. 
AI.  657.  AnL  773.  Hier  fy'  Ä  y  — 
i!yfotuiv,wle  Theokr.  25,  61 
fyv  ii  xot,  i^fAOVivOOi  aultv  i(p* 
V^f^UotfVf  Iva  XIV  TitfAoifiev  avtt- 
nm.  Vgl.  aoten  405. 

190f.  (i7i€tv  xal  axovaaiy 
eUcUUiflge  Verbindung,  wie  1288. 
£ar.  Herakl.  183  (Imlv  axovaal 
r'  h  ftiqu  nuQiOtl  fioi,  Iph.  Taur. 
^  itjuüy  axovaag  ^'  atuttrog 
ftV^g  niQiy  vgl.  Theokr.  25,  49 
ff  «  10  fikv  iXnoifii^  t6  <f'  ix  (pa- 
fthoto  Trv^oijuijy.  Plat  Symp.  p, 
173 B  Ttdyratg  ^k  i}  odos  i  its  aajv 
^^ixifitUn  noQgvouivoig  xal  Xi- 
7iiv  xal  ttxovuy.  Beide  Verba  zu- 
nnnen  geben  den  Begriff  'sich  un- 
Anreden,  sieh  verständigen'.  Aehn« 
yifhfijjt*  d^ixiZv  fATfr'  ddixeiadai 
<«r  Bezeichnung  eines  friedlichen 
Verhältnisses,  mard  Sovvat  xal 
^liv,  die  über  den  Versammlnn- 
Ses  waltende  Tbemis  dvdfHÜv 
iyoQag  ^^^r  Ivei  ridk  xa^iCn,  n. 


ahnl.  —  xal  firi  noXtfitSfiiv  f;e^ 
hört  zo  ay€  fit,  als  ob  es  hiesse 
aye  ua  ig  ßißrii.ov  ronov  xal  fit^ 
TT.  oier  xofQtSfiiv  xal  uri  noXi/ziS^ 
/jifv.  —  XQ^^V  ^oitfiiXv  fast 
sprichwörtlich,  wie  Ant.  1106  d- 
vdyxf\  cf'  ov^l  Suauaxfjtiov. 

\%i.  avTov,  noda  xXtvov.  Das 
dvrtntXQOV  ßrj/Aa  kann  kaom 
anders  verstanden  werden  als  (mit 
Halm)  von  einer  felsäholichen  Erhö- 
hung. Dafür  ist  jedoch  dvi(ntTqog, 
was  nur  heissen  könnte  'die  Stelle 
eines  Felsen  vertretend',  nicht  pas- 
send. Mnsgrave  bat  wohl  richtig 
avTonijQov  (vgl.  avTo^vXov  ix- 
nbifia  Phil.  35)  vermuthet. 

195.  Der  erschöpfte  Alte,  dem 
der  Chor  still  zu  stehen  geboten, 
fragt  itr^cii;  soll  ich  mich  nie- 
dersetzen lassen?  Tgl.  11.  21. 
Die  Form  ia^öi  ist  sonst  nirgends, 
der  Aorist  ixa&ia^r^v  erst  bei  spä- 
teren zu  finden.  (Das  von  den  Scho- 
llen erwähnte  ^  oro)  ist  sinnwidrig.) 
—  Oed.,  dem  der  etwas  niedrige 
Stein  znr  Seite  liegt,  soll  seitwärts 
oben  auf  dem  Rande  sich  klein  (vgl. 
880)  ttiederkanern ,  wahrscheinlich 
nicht  bloss  um  beim  Niedersitzen 
nicht  zu  fehlen,  sondern  auch  um 
4* 


B4 


so*axAEorx 


OIAinOTX 

%6  %B  ^aßdomidSv  yivog; 

XOPOS. 

OIAinOYX 
a^Jiiw  Olit7t6dccy; 

XOPOX 
av  yiQ  od*  el; 
OIAinOTX 
iios  XaxetB  fitjdiv  oa'  avdiS. 

XOPOX 
Idy  vi  S*  dvcf^OQOg,  ä  w. 

OIAinOYX 

XOPOX 
e^io  7t6Qatü  ßalvere  xviqag. 

OIAinOYX 
&  S*  vnia%€0  ndi  xavad^aeLg; 

XOPOX 
avdeyi  fioifiöia  vlaig  l(^x^^^ 


Rnnde  von  den  GrSneln  des  Labda- 
kidenmchlechU,  v^l.  597  iml  n&i 
rovto  Y*  ^Ellr^viov  9-QOit. 

222.  OtdmoSav  BUit  Oi^i- 
TTOi/y,  findet  sich  auch  bei  Aesch. 
Sept.  752.  Häufiger  ist  der  ent- 
spreebende  Genetiv  OtStnoSa  (O. 
R.  495  n.  sonst). 

223.  Entweder  ist  diog  tax  er  i 
firiSiv  nacb  dem  Sinne  von  /u^ 
öuuaCvm  mit  oaa  verbunden  (zn 
58of.),  oder  man  hat  tovtoiv  vor 
oaa  zn  denken.  Vgl.  Trach.  350. 

225.  Die  Befürchtung  des  Oed. 
gründet  sich  anf  die  dem  Chor  ge- 
machten Mittheilangen. 

227.  Oed.  bezieht  sich  anf  die 
vor  Nennung  seines  Namens  176  f. 
erhaltene  Znsicherung. —  nol  xa» 
ra&Tiaitrf;  wehin  willst  dn 
die  llbernommene  Schuld  zah- 
len, wie  dein  gegebenes  Wort  IS- 


sen?  In  ahnlicher  Uebertragimg 
sagt  Pindaros  Nem.  7,  76  vixiayn 
/a^f  V  xttwad-ifJLtv. 

228f.  Niemandem  wird  zn 
einer  vom  Schicksal  geord- 
neten Strafe  die  Vergeltung 
dessen  was  ihm  vorher  ge- 
schehen, d.  b.  jedem  ist  es  anbe- 
nommen, erlittenes  Unrecht  mn  er- 
widern: denn  ^iiovtd  r*  xaX  Tra- 
9^€lv  tloutev  Find.  Nem.  4,  32.  Vgl. 
zn  0.  R.  642.  Der  Chor  behauptet 
durch  die  frühere  Verschweigvng 
des  Namens  uStxa  ntnov&ivat  ond 
somit  vom  Halten  seines  Wortes 
entbunden  zu  sein.  Veri».  owfcyi 
fioiQ$^ia  tlatg  I^/ctm  ro  rir€tv 
&  av  nQonad-fn.  —  Ip/cra»,  yi- 
yvirai.  —  xtviiv  hier  in  dem  Sinn 
des  Medium  xtv^ad-aiy  Rache  neh- 
men, eigentUeh  vergelten,  be- 
zahlen. Aescb.  Ghoepb.  650  xivti 
fAvüoe  ßvao6ipQwip  *EQivvg. 
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fir  fiQi^rcä^fi  zd  ilveiv  ändza  &  and-- 

taig  higaig  hfya  TtaqaßaiXo^i^ 

fü  iti»€fifj  od  xdqiv^  ävxidldwaiv  I'- 

luv.    av  Si  %&¥i^  id^dtfwv  ndkiv  eKvtmog 

^tg  ag>OQfiog  ifiSg  x^ovog  Ix^o^«, 

loj  u  jti^a  xniog 

ifif  nolei  ftQoadxpTjg^ 

ANTirONH. 

ai66g>QW€gf  diX*  htel 

Yfqaop  rnniqa  %6vi^  ifidv 

ovx  dphXoT^,  eQywv 

ix6n(av  dioyisg  avddv, 

oiX^  ifie  %av  fteXiary  IxetevofzePy 


280 


235 


240 


229 f.  Du  kannst  dich  Dicht  b«- 
Kkwerea,  das«  wir  luser  Wort  au« 
raekaehateo:  Trog  cIdcid  ande* 
reo  Troge  aor  Seite  (gestellt 
giehtLeid,  nicht  Lvst  anräck, 
1  k.  wer  eineo  andern  hioter^ngen 
kt,  darf  sieh  nicht  beklagen^  wenn 
ikn  nit  gteichean  vergoiteo  wird. 
Ber  Plaralis  a  tt «  r  0 1  c  ist  generell 
tiÜMsen.  Ueber  Ir/^a»;  ^T^^a 
n  0.  R.  222.  —  nagaßaHo- 
ftiftty  arrtaovuini,  repema.  Der 
/a'^K  gegenÜDer  novof,  wie 
Tkk.  4,  86  ijfiZv  ovx  av  ävrl  no- 

232.  Twyrf«,  vgl.  176. 

233.  tttpoQfM.os  {dtfOQfÄTi&eis) 
^nh.mliixS'OQi.  Dem  Eifer  der 
Hthnag  entsprieht  die  Haofnog  der 
Worte,  vgl.  117  f.  0.  R.  192  f.  430. 

234.  niga,  weil  schon  das  Be- 
treten des  Hains  eine  Sühne  der 
Terietoten  Gottheiten  heischt,  vgl. 
4Mf.  —  X9^os  wie  0.  R.  156. 

236  ff.  Antigene  sucht  den  Chor 
n  besinftigea  durch  Erinnerung  an 
^e  attische  Hnnanität,  durch  das  in 
iea  Ghor  als  einzigen  Retter  ge- 
Ktxte  Vertrauen  und  durch  Ent- 
M^Bldigung  der  unfreiwilligen  Tha- 


ten  des  Oed.  mit  der  allgemeinen 
Schwachheit  der  Menschen  gegen- 
über der  Götterleitnng.  Bei  allem 
was  ihm  heilig,  beschwört  sie  den 
Chor,  mit  ihrem  Vater  Erbaimen  au 
haben. 

237.  Mit  ttidofpQoveg,  wegen 
247,  mahnt  Ant.  an  den  von  den  Be- 
wohnern Attikas  besonders  in  An- 
spruch genommenen  Rohm  der  Mil- 
de (aidios)  gegen  Ixirai,  vgl.  260  ffl 
1267 f.  ^  alXd  gehört  zu  ifii 
241,  meiner  wenigstens  er- 
barmt euch;  weshalb  es  nach  dem 
längeren  Zwischensatze  unten  wie- 
derholt wird. 

240.  i^ytav  axoVTOtv  {axov- 
a(<ov,  wie  977.  0.  R.  1230)  diov 
Tc;  av^av,  das  Gerücht  ver- 
nehmend seiner  unfreiwillig 
begangenen  Thaten  habt  ihr 
den  Vater  nicht  dulden  wollen,  ihn 
sich  entfernen  gehelssen.  Oed.  selbst 
hatte  noch  mit  keinem  V(^orte  seiner 
l^ya  erwähnt,  weshalb  dlovrig, 
wie  oft  dxovto  o.  xlvat  auf  früheres 
Gehörtbaben  und  das  in  Folge  des- 
sen fortdauernde  Wissen  au  bezie- 
hen ist  Vgl.  527.  0.  R.  305.  Phil. 
261.  Rruger  Gr.  f  53, 1  Anm.  2. 
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so^oxjtsoyx 


mavQog  vftiq  xcv  (i6vov  Hyrofiai, 
awofzac  ovx  dkaoTg  Ttqotso^^äva 
Of^fia  adv  ofifzaasv^  Sg  Tig  äg>*  atfiaTog 
vficriqov  TtqoqxxveiaOf  rdy  a&Xiov 
aidovg  nvqaai.    h  v^fii  yäq  wg  d-erp 
%elfze&a  tXdfioveg.    aXX^  Yze^  vevoccvM 
%av  adöxfjTOv  xaqtv. 

TtQÖg  a'  o  %i  001  (pikov  ix  oi&ey  awoiiacj 
ij  lixvov  i]  lixog,  ij  xqiog  rj  ^sög. 
ov  yäq  Ydoig  av  dS'qüy  ßqotov,  Sarig  Sv, 
€t  ä-eog  ayoi, 
hcgwyeiv  dvvaito. 


242.  (ü  ^ivoi.  Die  aas  236  wie- 
der «iif(^nomraene  Anrede  erhöbt 
dag  Dringende  der  Bitte,  wie  244 
die  Anaphora  das  Bthoa. 

243.  rot/  f*6vov  ist  dem  Sinn 
nicht  angemessen:  man  erwartet  ein 
Beiwort,  wodurch  das  Unglöck  des 
Oed.  aasgedräckt  wird.  Vermatb- 
lieh  war  der  Vers  ein  daktylischer 
Tetrameter. 

244 f.  ovx  dkaoig  xtL,  nicht, 
blind  wie  mein  Vater,  sondern  mit 
sehenden  Augen  euch  anschauend. 
Aber  den  fremden  Männern  gegen* 
iiber,.um  die  jungfräuliche  Sittsam- 
keit  nicht  zu  verletzen,  setzt  sie 
biozu  wie  ein  Kind  den  Vater. 

247.  at6(dg  bedeutet  die  dem 
Unglücklichen  schuldige  beilige 
Scheu  und  das  Erbarmen  mit  ihm. 
Od.  5,  447  ttidotog  fiiy  t  iail  arcel 
a^avaToiffi  •d-eotaiv  uvS^m*  6g  rig 
txiiTai  alwfievog.  —  iv  vufii 
X€ifA€&u,  vgl.  unten  392.  0.  R. 
814  lyaol  yuQ  iaft^y.  Ai.  519  iv 
aol  näa*  fy(oyt  at^Couai.  Phil. 
963  Iv  aoi  xal  xo  nXilv  ^^äg^ 

248.  vivaare  mit  einem  Ob- 
jectsaccns.,  wie  Eur.  Alk,  978  Zeitg 
o  Tt  vevattf  Tovjo  rtlfur^. 


249.  Tay  X^Q'-'^y  ^^^  Artikel, 
weil  der  Cber  weias,  um  welche 
Gunst  Antigoae  bittet  —  ndoteij^ 
Tov,  wofür  ihr  nach  euerm  anfao^- 
lieb  harten  Benehmen  gegen  ans 
desto  mehr  auf  unsere  Dankbariceit 
zählen  dürft. 

250.  Verb,  ävrofiai  ai  nqog 
(tovtov)  o  j  t  ff  o i  tplXov  i*  a^' 
^tv,  vgl.  Virg.  Aen.  2,  142.  10, 
597.  12,  56.  Bei  kx  ci^tv  ackwebt 
vorzugsweise  rixvov  vor:  zu  den 
übrigen  Substantiven  ist  etwa  a4^ 
&ev  allein  zu  denken.  (Elmsley 
▼ermutbet  indess  olxo$-€V  umA 
Phil.  469  nq6g  t  it  t»  aol  xar 
olxov  taxt  TtQOOwtXig.) 

251.  kixog,  Gattin;  xf^^^t 
wertber  Besitz;  &€6g,  beson- 
ders verehrte  Familiengottheit. 
Die  Häufung  des  rf  steigert  das  Bin- 
dringlicbe  der  Rede. 

252  f.  Wie  bei  Homer  die  menneh- 
lieben  Vergebungen  gern  einer  Ein» 
Wirkung  der  Götter  zngesehrieben 
werden,  so  siebt  Aot  im  Unglück 
des  Oed.  ein  göttliches  Wnlten. 
Aebniicb  El.  696  Sruv  fi  rig  »tw 
ßktinxij,  dirvttix*  av  ow^'  aw  fffx^- 
wv  (pvyetv.  fr.  615  ov4*  av  flg 
fpvyoi  ßgoxmp  tto^*,  ^  »ak  Zeug 


oijiJTorrEffi  KOAsmai 


»7 


X0P02. 
aX'  Xa»i,  %htHji^  Oidinov,  ai  %   H  ufav 

%ä  i^  h  ^etüy  TQefiOPvag  ov  od-bfoifjt^v  av 
ffmib  niqa  %m  Tt^äg  ai  vvv  el^^fi&K/tv. 

oiÄinoYs. 
«  iijta  do^g  f]  %L  xiojäövog  naX^g 
\tapipß  ^eovofjg  (dq>€lrjficc  yiyvevaif 
d  rag  /'  Id^vag  q>aoi  ^eoaaßeardzag 
dvaif  fiovag  de  top  xcmovfievop  ^evov 
a^l^uy  oiag  ts  aal  fiovag  aq^eiv  ex^iv; 
xttuoi  y«  ftov  xavt*  kariv;  oXxLveg  ßd&qcov 
h  tüßpöi  fi^  i^aqavteg  ät*  ikavvere, 
orofM  iiovQv  äelaavieg*  ov  yaQ  ätj  %6  ya 
0(1)11'  ovöi  rSQya  tö/c*,  iftei  rot  y^  e^ya  ^ov 


25» 


260 


265 


(fOQfiTffffii  XttMa.  —  f^oig  av 
ff(^o»v,  genaa  zasehend  wirft 
4Brindeii,  wie  oxondSv  svgiaxov 
0.R.68.  Pbii.  2S2f. 

2b4S.aiT*  i^  taovnaltov^e, 
fgl.241ff. 

256  f.  Der  Chor  verharrt  bei  226. 

25S.  S6^a,  der  allgemeioe  Glau- 
be, der  sieb  in  der  xkmSttvxaXri 
•Bssert. 


263.  tavta^  diese  geprieaeaeB 
Vorzüge  Athens.  Mit  der  rhetori» 
flcben  Frage  vgl.  0.  R.  390  nov  ffb 
fiavTig  fi  a(t(prig;*^oiTi.veSj  die 
ihr  ja,  wie  27 1  nnd  oft.  Das  Re1a-> 
tivnni  knüpft  sieb  an  den  Begriff  von 
vuttg,  der  in  den  voraofgebendea 
Worten  obwohl  niebt  ausdrücklieh 
bezeicbnet,  doch  notbwendig  ge- 
^dacht  werden  mnss:   etwa   xafjtdi 


259.  ftttTfiv  ^eova0f,frustra0\7tov  ravTu  fni6f£xvvt€  (oder  nov 
£vulgatae,  istgewissemaassen  pro-       ravT  ^ari  nao  v/ia(Sv),  otxirtgxtL 
■  Vgl.  nuten  427.  731.  866.  Ai.  467. 

Phil.  1364. 

264.  i^ttgavtfs,  avatm^aar^ 
TK  (276),  vgl.  zn  177.  —  ilav-- 

VltBy  226. 

265.  ovoua  u6voVy  vgl.  oben 
220ff. 

266.  Niebt  mein  adSfjite,  von  dem 
keine  Gefahr  droht,  das  vielmehr 
encb  zum  Erbarmen  stimmen  mnss^ 
kann  euch  in  Furcht  setzen,  eben 
so  wenig  meine  l^/a,  da  —  . 

266 f.  in  fl  TU  y  ^QT"  f^^^ 
xri.  Was  eigentlieb  vom  Oed.  selbst 
galt,  er  sei  nenov&tljg  fiäXlov  ij 
MQttXiog  (fihnlicb  Bnr.  fr.  712  ntt* 
&6vT€g  ovSkv  fiälXoy  fj  ^edgaxo* 
r€g)j  ist  auf  seine  Thaten  übertra 


ieptiMb  gesagt,  da  sieh  eben  ans 
des  Verfahren  gegen  den  hcirijg 
^r  Rahm  Athens  als  eitel  erweist. 
V^i.  ZD  Bl.  331  ^v^^  fiartt((^  fitj 
X^n(^(<f9ai  xiva, 

260f.  Vgl.  107  f.  1125  ff.  Peri- 
ilfs  bei  Thak.  2,  40f.  Eor.  Herakl. 
329f.  «od  die  hüuigen  Lobeserbe- 
bsB^ea  übnlteher  Art  bei  den  Red- 
Hrn. 

261.  ftoyas,  vor  allen.  So- 
p|i«kles  denkt  znmal  an  Orestes  und 
'ie  Rinder  des  Herakles.  —  xa- 
*^vtttyoVy  von  Leiden  bcim- 
g«saeht. 

262.  <7^Cv,  rettend  auf- 
■ebnen,  itoxilVt  gegen  etwaige 
Aflgriffe  sehatzen. 
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ZO*0XjiEOYS 


&v  ovveK    iiiq>oß€t  fie'  tovt'  iyta  nai^Sg 
i^oida.    naiToi  nüg  iyto  xcmog  g>iiaiv; 

inQoaaoPf  ovS^  Sv  c5d'  iyiyvdfifjv  xcmog' 
vvv  d'  üvdiv  eidiig  ixofirjv  IV*  1x0/117^, 

dv&^  wv  ixvovfiai  nqdg  ^£cav  Vfiäg,  S^oif 

xal  fiijf  &eovg  tifiwvregj  elta  zovg  Seoig 


^en,  die  mebr Leiden  alsHandloni^n 
wareo.  SoAr.Nob.245  aXld  fie  SC- 
ia^ovtov  ^TCQOv  jolr  oolv  loyoiv, 
rbv  firfSkv  anoifi^ovta.  Ran.  536 
fteruxvXivSstv  avrbv  ail  n^os  tov 
ivnqaTTopTatoifOV,  Phryn.Bekk. 
p.  39,  27  €lg  rijv  utqdutvovaaw 
navra  lo&iTv  nrigay.  Vgl.  zu  0, 
R.  12 J 5.  Shakespeare:  f  am  a  man 
mQre  tmned  againtt  than  tinnmg. 
268.  Meine  Tbaten  find  mehr  mir 
•Bgetbaoe  als  von  mir  vollbrachte 
(was  du  klar  erkennen  würdest), 
wennichdir  die  Verbältnisse 
mn  Vater  und  Mutter  schil- 


aber  naehher  das  aweite  SaUf  lied 
in  einen  Gegensatz  zu  cSar  il 
wQovtar  fn^aa<rov,  welcher 
Satz  zu  oppositioneller  Anknüpfung 
natürlich  einlud.  Oed.  behauptet, 
selbst  wenn  er  mit  Bewnsstaein  ge- 
handelt hätte,  würde  er  idt,  ia 
diesem  Falle  (da  er  nur  Veigel- 
tuog  übte),  noch  nicht  ein  Verruch- 
ter sein,  indem  er  auch  für  sich  das 
oben  229  f.  ausgesprochene  Recht  in 
Anspruch  nimmt. 

273.  yvv  $i  bildet  den  Gegen- 
satz zu  €t  ipQovtiv  in^aaotf.  — 
IxofAViv^v*   l)t6f*fiVf  vgl«  336. 


dern  sollte  (El.  339),  um  de-7%0.  R.  13tt^  Tracb.  ]234. 


rentwillen  du  eigentlich,  wie 
ich  wohl  weiss,  vor  mir  er- 
schrickst, obwohl  bisher  ledig- 
lich mein  Name  genannt  ist.  Oedi- 
pns,  der  ungern  seine  Vergangenheit 
berührt,  deutet  nur  von  fern  auf  die 
Heirath  mit  lokaste  and  den  Mord 
des  Leios ,  Tbaten ,  deren  genauere 
Darlegung  das  Entsetzen  des  Chors 
vor  dem  Namen  Oedipus  beseitigen 
würde.  Vgl.  209  ff.  515  ff.  962  ff. 
1195  f. 

270.  xaxoi  cpt/or^y,  im  Gegen- 
satz zu  den  unseligen  Verwickelun- 
gen, in  die  er  verflochten  wurde. 

271.  Dem  7ra9-ü}V  fiiv  avxi- 
dqaty  wollte  der  Dichter  eigentlich 
entgegenstellen  J^nttra  <f*  €/(fc^c 
ovähv   ( uvrid^^v) ,    verwandelt 


274.  vip  wy  <f'  inaaxoVf 
(itno  Toi/raiy)  eldottjy  asroii.- 
Ivfitjv  {0,  R.1454),  sofern  die  El- 
tern ihn  mit  der  bewnssten  Absicht 
ausgesetzt,  ihn  umzubringen. 

276.  Im  GegeosaU  zu  264  i^d- 
QttVTegelT  iXavviti^ehtOed^ 
ihn  nun  auch  zu  retten,  gleichwie  er, 
dem  Chor  folgsam,  seinen  Zufluchts- 
ort verlassen  habe.  Das  xa(  in  xa- 
V€aTiiaaT€  wie  53.  77.  870.  V^l. 
Ar.  Nub.  1177  vvv  oSv  onmt  afp- 
aug  Uf  Iml  xanioXiaas.  Krüger 
Gr.  §  69,  32  Anm.  13. 

277.  &ioißS  Ti^iSvtis,  wegen 
256 f.  —  Tovg  &eovg,  eare  Gö'tter, 
die  ihr  zu  ebrea  vermeint.  Phil.  992 
&iovg  n^tiCvvnf  tovg  ^covc 
ytivdiig  ri^g.    Aeseb.  SuppL  921 
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ßlinup  fiir  a&vovg  ngd^  xop  woMß^  ßQpfgtüdfy 
ßUsntv  di  nQog  Tovg  dv0€€ßug'  gwyijv  di  %ov 
liijnia  Ytwh'9'ai  gfonig  opaaiov  ß^atwp, 
^  iig  av  §i^  Kciivme  tag  wdaifunMxg 
iayoig  !^9ijvag  moaloig  vmjq9%ioVj 
aX  SantQ  elaßeg  tw  lihfiP  i%eyyvüPf 
fvw  fi$  xmupvlaaoB*  fujii  ficv  xdfa 
%6  ivünf6aanxov  iiüOQwr  mipidajig. 


280 


285 


>c<Ha»ycliri»y  xohi  O-ioi^  ov^ky 
9ißft.  V^  M  Phil.  737  nod  obea 
5  afiiXQor  (ikv  i^airovrta,  rov 
^poC  ^'  hi  uiTov  ipiQona, 

278.  Vgl.  2tf3ff.  Eine  Mitsach- 
tiif  der  Gdttor  erblickt  Oed.  darin, 
Ittt  der  Chor  trotz  des  gegebenen 
W»rtee  den  Mrtis  verjagen  will. 
--ßavQovg  noittad'i,  afiau^ 
povrc,  «nfiaCiT€,  ihnlich  dem  xa- 
hmre  282.  —  ^  i\9afA » g  wieder- 
MC  die  fribere  Negation  (vgl.  587. 
1407  r.)  und  schärft  das  Verbot. 
Pkil.  1300  a,  fifidufitig,  fiii  ngög 

279.  Enr.  Med.  755  a  xoUstdva^ 
9(ßoyai  yfypaai  5poTwy. 

2Sl.  ^«»ro^  uyoaiov  ßqo~ 
r«r,  keines  gottlosen  Men- 
tekenanf  der  Welt.  DerZnsaU 
ymoc  hebt  den  Begriff  oieniaod 
■it  Pathos  hervor.  AehnliehOd.  17, 
587  ou  y«^  nov  rivtg  wcfe  xar«^ 

VWig  axda&aXa  /ui^avcAi»T<i». 
23, 187  avdoüy  (f*  ov  xiy  rig  Ctoog 
ß^rog,  ovdl  .««A*  rißoiv,  ^iTa  fikX' 
ojr^O€i«y.  Sonst  ot  ttv^g  Mfftg 
M  ß^tüv,  val.  an  Ai.  1358. 

282.  Bei  |vv  olg  (im  Ein- 
klänge mit  den  Göttern)  hat  Oed. 
^  295  folgenden,  den  Schwerpunkt 
^  Gedankens  enthaltenden  Worte 
^v  ^f  Ma»tpvXaaa€  im  Sinne, 
*M«  fifl  xmlvnn  xri,  nor  einen 
■ansehen  GegensaU  bildea.  Vgl. 
7««.saTiack.l06ff.  Oedipns  mahnt 


den  Chor,  im  Sinne  der  Götter,  die 
ihn  schütten,  sich  seiner  anznneh- 
meo  und  nicht  durch  das  Verstössen 
des  PlUcbtlings  den  gläozeaden 
Ruhm  von  Athens  d-eoaißfia  (260, 
worauf  auch  iv^aijtoyeg  zielt,  vgL 
Herod.  8,  111  at  A&ijyatufydXa^ 
T€  xal  iv^aifAoyeg.  Eur.  Ipb. 
Tanr.  1088  noliy  fv^aifjtoya 
gegenüber  dem  Barbarenlande)  in 
Schalten  zu  stellen. 

284.  Toy  Uivnv  (44),  nach- 
drocksvoU  wie  von  einer  dritten 
Person,  worauf  aber  (is  zur  erstea 
zurückkehrt.  So  sagt  Agamemnon 
11.  10,  388  yyti^owilATQttiriyjiyu^ 
fiifAyoya,  rov  TtfQl  navrfay  Ztvg 
tvifixt  noyoidi  ^iaf4n€Q^g,  €ig  o  ai 
avT/Afi  iy  arrj&faai  fiiyrj  xaluoi 
ifidn  yovyar*  OQtoQrf,  '  Od.  2,  40 
ovx  fxicg  ouTog  ayriQ,  Bg  laby 
fiyiiQa,  Demosth.  18  §  79  ovda- 
ftov  /irifAoad'iyfi  yfyQtetffV  owrf* 
aitiay  ovd%(A(ay  xai  ifi  o  v.  Vgl. 
unten  132J».  Ai.  884  tou&*  vfi^y 
AXng  tounog  vararoy  0-^»0H'  tk 
d*  äXl*  iv  !ktdov  ToTg  xarci  fiv^ 
^riaofiai.  Tracb.  1080  o^arfToy 
äuariiyoy,  (og  otxTQcog  tx^o.  Eben 
so  der  Uebergang  zur  zweiten  Per- 
son Trach.  227 f.  —  Haßeg  ^x^Y' 
yvoy,  m^em  reeejfiMh',  176.  Vgl. 
O.R.276  ttajiiQ  fi  agaioy  iXaßtg. 
—  ^X^yy^^f  ^^^^  ^'^  #poiwiofie 
J^eius, 

285.  O.  R.  1351  l^vTo  xdyia^" 

09V. 


avrjoiv  datoig  rmaö^'  Ikctp  d-  c  m^iog 
nad^  Tig,  ^iSv  oarig  kctlv  iqynfniv^ 
irar'  elacmoviov  Ttdw*  initni^aBi*  xit  di 
fiera^  tovtov  fÄfjdaficig  ylypov  yccmAg. 

XOPOS. 
xaqßaiv  fiivf  cJ  y^aUj  TiiydvjÄtjfio^a 
noXXfj  icT    dvdynt]  %dno  o^*  loyoiai  fUQ 
ov%  wvdf^iaarai^  ßgaxioi''  Tovg  öi  vi^M  f^g 
avaxtag  dq%u  tavrd  fioi  dieidivai. 

OIAinOY2. 
lud  7C0V  la^'  6  KQaivwv  Trjade  z^g  X^Q^gt  S^oi; 

X0P02. 
7t<xTQ(^ov  aatv  yrjg  ex^i'  axoTtog  de  viv, 
og  nd^i  devQ^  Mrte^xpBv^  (nxe^ai  czskäv, 

OTAinOYS. 
^  aal  donsizs  tov  Tvq>kov  %iy   ivTQodijv 


287.  Oed.  itt  i^Qo^f  sofern  er 
iieb  unter  den  Schatz  der  Eumeni- 
den  g^estellt  bat,  €v<r«/9i7c,  indem 
er  nach  der  Weisung  des  Apollon 
dem  Hain  der  Eameniden  nahte. 

288.  Erst  jetzt  gedenkt  Oed.  ancb 
der  x^Q^tj,  weiche  sieh  an  seine 
Anfoahine  knüpfen  werden,  vgl.  72. 
92.  616ff. 

289.  6  xuQiog  ris,  wie  O.  R. 
107  Toiff  avTO^VTttq  ttva?^  vgl.  205« 
Mit  dem  Chor  hat  Oed.  vom  The- 
sens  noch  nicht  gesprochen,  daher 
die  allgemeine  Bezeichnung  trotz  69. 
7Ln  xvQiogy  (ftä  eogfioicendae  rei 
rui  habet,  tritt  v/uKuv  oartg  i- 
atlv  ^^c^ctivepexegetiscb  hinzu, 
indem  jener  eben  kein  anderer  als 
der  Landesfiirst  sein  kann. 

291.  fiera^v  tovtov,  fd^XQ'' 
TOVTOV,  braehylogiseb  statt  finaiv 

TOV    VVV    Xnl    TOV    7Ttt(»tty(V^ad-€t$ 

t6v  xvffMV»  Aehnlich  Enr.  Kek.437 
^((fovg  fifTa^v  xal  nvgäg  ^/'A- 
X(»^t  wübreiid  der  OK,  von  wo 
Polyxena  ausgebt,  zu  ergänzen  4ft; 


Vgl.  zaE1.86f.--»aaro(,  mmdax, 
mit  Bezug  auf  sein  eben  gegabenes 
Wort. 

292.  TaQßilv  ray&.y  aeh- 
tungsveUe  Scheu  haben  v«r  dem, 
was  du  mir  zum  Herzen  redest 

294.  oif  ßQax^9*v,  ovx  cdwe- 
X4ai,  non  ievibus  verbig,  da  Oed. 
mit  Feierlichkeit  bedeutsame  Worte 
gesprochen  hatte. —  tovcfittarat, 
itQtjTm,  wie  11.  18,  449  nolla  ne- 
QixXvrSt  ^<oQ*  ovofjtmCov, 

295.  Tovg  avaxTug  vom  The- 
sens,  vgl.  884.  zu  Ant  10.  —  ik^- 
X(i  fJLot,  ich  gebe  mich  da- 
mit zufrieden,  dass  der  Lan- 
desherr diese  Verhältnisse  geaaa 
kennen  lerne  und,  was  hieraus 
von  selbst  folgt,  eine  Entscbeidang 
treffe.    Uebrigens  vgl.  47  f. 

297.  Vgl. 69 n.  über  axonogZh, 
299.  rov  tvtpXov,  w«il  der 
axonog  Aem  Theseus  weiter  nichts 
sagen  konnte,  indem  Oed.  seioea 
Namea  zu  neaneii  vermieden.  Daher 
tet  M  Frage  302  gam  nttirüeb. 


OI/fiaOYJS  Mm  KOASlNSli  61 

ff  ^pforrii*  S^fcy  cevrSvf  ßüt*  üj&mv  nikag;  30o 

X0P02. 
tal  7idf&%  \notp  7t^  T<wvo^^  ouLO^ijf^ai  %6  a6v. 

OUinOY2. 
%ig  &**  6  x«/rt^  %6vT0  tovnog  dyyahar; 

XOPOX 
fieat((d  nilev^oSf  noXka  S"  ifindQiov  eni] 
fdü  nXavaad'aij  twv  hcelvo^  ditov^ 

^dfaei^  ftaQecrai'  noXv  ydqy  (o  yigoy^  rd  ijov  305 

oyo//cr  diijxei  Ttdvrag,  ßare  %ei  ßqadvg 
anevdeii  ^vwv  aov  äevQ^  dtpi^eiat  zaxvg. 

OIAinOYX 
dlX*  €vrt;xW  ^^oitö  rj  ^*  avrov  nokai 
ifioi  te'  %ig  yccf  Ut^'  dg  ovx  ovii^  q>lXog; 

ANTirONH. 
(0  Zeü,  Tt  iJ^w;  ndi  q>QevCJv  eX&w,  TtdzsQ;  310 

OIAinOYX 
ti  d*  loT«,  Tsxvov  livTiydvrj; 


300.  cüOTTf,  dergestalt  dass,  blosse  Botschaft  des  axonos  eilet 

vgl. 386.  mit  Weile,    {anev^ei  vao  EI- 

301    xal  xdgra   vgl  65  dike  mit  Bezog  auf  das  SprichiK' ort 

l<n,v.  D...^iefintferi.UDgvon  lebn  "■  *?/"  verwandelte.) 

Su4ieD  .U  ein«  grosse  bezeichoet  ^-  "*»  *^of  entschoHigtOed. 

»ird,  hat  O.D  beansUDdet:  ^»«oÄ  »"  ''"  ™»  7""' '""  ««P'J«' 

veraatheu  Mnsgnive.         '^     ^  Inwohnenden  Selbstliebe  Vgl.  Kur. 

5..               /          .   .    .  Med.  86  (og  nag  xtg  avTov  xov  ni- 

30».    noXv,    machtig,  weit  lag  uallov  (piliL   fr,  A60  ixelyo 

ycrhreitct,  vgl.517.  0  R.  /86  yicnninov&*  oireg  navieg  ßgoroi- 

^^•iigjie  yaq  noXy.  Jt,  143  <og  o  ^,;LcJy  udXiax'   iuaurbv  oix  ai- 

fß^og  nolvg  ^vdfiXog  iv  aoC.  CYvvofAai.  Men.mon.  407  ovx  iauv 

Aeseh.  SepL  6  ÄO^üff  xara  ntoXiv  ovrf«^  oar^g  o6r  avt^  wdos.  — 

f^m*   vn  aartüw,  ^^^  1^^'  Sg  statt  des  üblichen  rig 

306f.  Tbesens,  darch  den  axoT^o;  iaS^  oang,  wie  ovx  ^a^'  «if  (statt 

297  von  Erscheinen  des  seltsamen  ona}g\  zu  Phil.  196.  Vgl.  11.  2^  348 

Gutes  benachrichtigt  und  nach  Ko-  tog  ovx  io&*  og  aijs  ye  xvvag  xsr 

loftos  entboten,  wird,  sobald  er  on-  (paXrjg  dnakdhxoi.    Tracfa.    1001 

terwegs  den  Namen   des  Oedipus  jlg  yuo  dotöogt  og  Tifvtf '  ajmv  xa- 

liört  {xXvtüV  ffov,  wie  Ant.  1182,  taxriXiiauf    Aot   220   ovx  ia^iv 

^ovaa  naiSog^  vgl.uotenzu355),  ovxfo  ^^gog  og  ^avilv  igq, 

«cknell    herbeieilen,    xil    ßga^vg  dlO.  not  (pgsvdSv  iX^u;  i§;l 

cjtiv^siy  wenn  er  auch  auf  die  170. 
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S04»0KAE0rX 


^4irnroNH. 

YVV€U% 

OTslxovacty  i^fiäp  icüw^  Ahvalaq  irri 

Ttcilov  ßeßüifTav*  7t4iaTt  d*  fjXiotrKBJtijg 

xwij  nq6a(ana  QeaaaXig  viv  api7ti%€i. 

%L  qno; 

&q^  eariv;  äg*  ovx  eaziv;  ^  yvtififj  nhxv^; 

xal  qyrjfii  %cin6qnjfii  novn  ex(o  tI  g>w* 

xdXatva. 

ov%  eaxtv  aXltj'  q>aidQä  yovv  iit    ofif^dttav 

(Taivei  fjie  nQOoareixovaa,  arjfAalvu  d'  Sri 

fiovris  z6d^  iati  dijXov  ^Icfiijvfig  xdqa. 

OIAinOYX 
näg  elTtag,  cJ  nai; 

JLNTirONH. 
Ttaida  aijv,  ifi^v  d^  oqSp 


312f.  AlrvaCa  nöikoqxkxmmX 
man  gewöhnlich  als  Bezeichnung 
eines  edlen  schnellen  Bosses.  Viel- 
mehr ist  (mit  Boeckh)  ein  Maul- 
thier  zu  verstehen;  Sicilien  ist 
durch  seine  Msulthiere  berühmt 
(Photius  Lex.  p.  366,  12  i^oxovv  al 
2!ixfXtxal  i\u(ovot  anovdniat  <?• 
vai,  vgl.  Boeckh  expUc.  Puid, 
p.  143),  und  mit  Maulthieren  pflegte 
man  zu  reisen,  zumal  Frauen.  Auf 
der  Bühne  wird  natürlich  das  dem 
olx^jfig  (334)  übergebene  Thier 
nicht  sichtbar. 

313.  ^Acoax£7rifc  zu  erklären 
nach  dem  Homerischen  avfiioaxB- 
nrjg,  dem  das  Wort  nachgebildet  ist 

314.  Ssaaaktg  xvvij,  ein  der 
breitkräropigen  Kausia  nahe  ver^ 
wandter,  schirmförmiger  Hut  (peto- 
nu),  den  ausser  Wanderern  Land- 
lente  und  Hirten  trugen,  wie  naeb 
Kftiümachos  die  ländliche  Hekale, 
welche  den  jugendlichen  Theseus 
bei  sich  aufnahm :  dfi(pl  Si  ol  x£- 
ifxtkif  viovAlfiovlri&iy  fiififlXotxhf 


täios  MCoLo.  Hier  hindert  gerade 
dieser  Reiseanzug  die  zeitige  Er- 
kennung der  Ismene. 

316.  V^l.  Eur.  Iph.  T.  577  uq 
itaiv;  äq  ovx  iM;  TtctpQaaeiev 
cev;  Aesch.  Sept.  202  tjxovüas  fj 
ovx  yjxovaufj  tj  xtaw^  liyw;  — 
yvtifiri  nkav^y  Ja&it  eomeeiura. 

317.  oi^x  Hx^  ^^  ('^^(  ^  Ti)(f£ 
auch  bei  Aesch.  Cho.  91.  Eur.  Hei. 
564.  Vgl.  ovx  ly«  t{  n^tSroy  itn» 
Eur.  Suppl.  687,  und  ähnliches  zu 
£1.  316. 

318.  Takaiva  nennt  sich  Ant 
wegen  der  Unruhe,  in  die  sie  dnreh 
die  Ungewissheit  versetzt  wird. 

319f.  fpftiSga  an*  6fAfi,  ttat- 
Vit,  häari  oüuhnan  nutu  #e  eo- 

fnoscendam  praebet.  Aeschyl.  Ag. 
40  von  I|>hipnia:  ^ßaXJ^  ffxaffTOV 
&VT^Qtav  an  öfifiarog  ßiXti  tpä,- 
o(xtip, 

321.  dijlov,  leibhaftig,  vgl 
zu  Trach.  11.  — '/a/uni^nc  «apct, 
sn  0.  R.  40. 


oiJinorz  Eni  KOASiNai  6S 

I2MHNH. 

i  iioad  ftctVQog  %at  naaiyvijrrig  ifiol 

rldiara  nQoaqxmnjfÄa&^f  tag  ifiag  fi6Xig  32& 

sv(Mvaa  hSmj  ösvrsgov  fiolig  ßXerccj» 

OIAIAOYX 
fexmy,  niqnjvag; 

ISMHNH. 
ovx  avev  fiöx^ov  yi  (jLOi. 
OIAinOY2. 

I2MHNH. 

&iyydv(a  dvdlv  Sfiov, 
OIAinOYX 
w  jha^oy,  fJTUig; 

I2MHNH. 
w  Ttaveg  dva^oiQ   oqSv. 
oiÄinoYx 

i  artiQfi   ofiaifiov. 

I2MHNH. 
cü  dig  a&ktaL  xqoq>aL  330 

325.  nQOffipeitviifJiata,  no-  haog  nicht  angemessen  und  istdareh 
■üo,  jeder  den  man  anredet,  wie  die  Worte  keineswegs  geboten,  da 
kei  Enr.  Soppl.  803  a  nai^BC,  a>  unter  allen  Umständen  die  Kinder 
nunor  iftdtav  n goaijyo^rifia  ihren  leiblieben  Eltern  blatsver- 
fitniotur.  Eben  so  naoayxtiXiafjia  wandt  sind.  Die  in  327  —  330  sich 
Abu  650,  TnjSeviia  0.11.85,  wu-  ibniich  wiederholenden  Anreden. 
p^ff  Aot  568^  oixovgij/ia  Enr.  ör.  Hxvov,  «u  7r»t,  m  tixvov^  (u  ani^ft 
^  u.  ihnl.  Vgl.  unten  863.  891.  ofiwfjiov,  malen  die  Liebe  nndZirt^ 

326.  kvTKjff  weil  Ismene  von  liebkeit  des  greisen  Oed.  —  cfl; 
^  UÜgliehen  Anblick  des  Vaters  a&Xios  ist  getrenot  zu  schreiben, 
ud  der  Schwester  ergriffen  Thri-  wie  r^l;  fiaxuQig  Jayaol  xal  re- 
in ▼ergiesst  Mit  ifevTe^ov  vgl.  r^axis  bei  Hom.,  im  Lat.  terqua 
^4-^  quaterque  heati y  tr^y  r^lc  otCvQtfW 

327.  niiptfvaq  bekommt  im  tto Jl^v  bei  Arcbil.,  wogegen  in  wirk- 
Notde  des  blinden  Oed.  den  Ans-  liehen  Zusammensetzungen  mit  diq 
inick  schmerzlicher  Ironie.  —  ovx  und  xqCg  das  Sigma  fast  ohne  Ans- 
'trtvfiox^ov,  vgl.  361  f.  nähme  fortfallt.    SUtt  des  in  Stei- 

329.  r^xkig,  bist  du  da?  —  gerungen  üblichen  t^/c  ist  hier  cf/p 

^v(fH  01^*  6 Off  y,  vgl.  141.  gebraucht  (ähnlich  Ai.  940  ov6iv  ^ 

^.]ü  an  € Q fi*  ofAuiftov  eine  aniano  xal  &lg  oifitt^at,  yvPtti» 

Hiiiweisung  auf  die  unselige  Abstam-  O.  R.  1320  SmXa  0e  nfv&eiv  xal 

^H  <ler  Ismene  zu  finden,  die  zu-  Stnla  ifoqtXy  xaxdy  wie  Slg  *tA 

^ieith  TocbUr  und  Schwester  des  rgig  Ai.  432.  Phil.  1238),  vielleicht 

Oeüpaf  ist,  scheint  dem  Zusammen-  weil  Ismene  zunächst  an  den  Vater 
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ij  tijade  xäfiov; 


£0*OKjiJBOYJS 
OIMnOYS. 


I2MHNH. 

OIAinOYX 

i:SMHNIL 

oiAinoYs. 
nAfeqa  Ttö&oiai; 

I2MHNH. 
xai  Xöyaiy  y"  avtdyyelogy 
^  ^7t€Q  Axof¥  olnerwv  Ttani^  ^6v(f, 

OIAinOYX 
Ol  d'  av&Ofiaifioi  nov  yaocviai  novaiv; 

ISMEN  H. 
dia*  ovnsQ  elai'  detva  xdv  Tueivoig  tä  vvv, 

OIAinOYX 
cü  TtOLYc*  ixeivti)  %6ig  iv  ^iyv^tfp  vofioig 


ond  die  Schwester  denkt  und  erst 
Mchker  331  sich  selbst  als  die  Tqlxfi 
Svaf^oQog  biozttfiigt.  —  Tgotpai^ 
Lebensweise,  wie  Ai.  499.  Kl. 
1183.  Eben  so  fliov  JooaaC  unten 
338. 

331.  tqijTii.zn  8. 

332.  Die  Stellung  des  ^i  ist  be- 
dingt durch  den  an  die  Spitze  ge- 
rückten Vocativ,  vgl.  507.  592.  zu 
0.  R.  1096.  —  aj  nQOfjUji^ifff 
aus  Fürsorge  für  dich,  wie  ao^ 
no&oi  die  Sehnsucht  nach  dir  (zu 
0.  R.  969). 

333.  xai  loytovy  avjttyye- 
los,  nicht  bloss  aus  Sehnsucht,  son- 
dern auch  um  dir  Mittheilungen  zu 
machen,  die  ich  selbst  überbringe. 

335.  Zu  dieser  Frage  giebt  Isme- 
nes  Aeusserung  von  der  Begleitung 
eines  einzigen  treuen  Dieners  die 
natürliche  Veranlassung.  Zugleich 
dient  sie  dazu,  das  Verdienst  der 
Töchter  in  helleres  Licht  zu  stellen, 
da  Oed.  von  den  Söhnen  eigentlich 


kaum  erwarten  konnte,  dass  sie  sich 
seiner  annähmen.   —  nov    ißiai) 
vtaviai  novklv;  wo  sind   die 
Brüder,  junge  st arkeM an  o  er  y 
um  sich  zu  mühen?    Sie    soll* 
ten  euch  diese  Mühe  (342)  abneh- 
men.  Die  Goostructioo  übnlich  wie 
Eur.  Or.  1472  nov  diji*  nfA^%-e*v 
olxttTa  atiyaQ  4>^vyes;  Vgl.  Krci-  ' 
ger  Gr.  II  §  55,  3  Anm.  7.    Dorch  ' 
Viavlat  wird  das  widernatärU<^ey  ' 
dass  die  Männer  schwachen  Jaa^-<  i 
frauen  die  Mühen  überlassen,  aas>  i 
gedrückt,  vgl.  445  ix  taivS^    6^  I 
ovaatv   naQdivoiV   rgotpag     ^z^  I 
ßiov.  1368  atd^  äv^^tg,  ov  ytrjutt^ 
x€s  €ie  j6  auunoviiv. 

336.  eta  ovneQ  eia/,  U«« 
sie  sein  wo  sie  wollen,  vgl.  zu  273. 
Ismene  möchte  der  näheren  schmerz« 
liehen  Erzählung  ausweichen.  —  i%» 
xaivo^s,  vgl.  365. 

337.  Oed.  glaubt  aus  Ismeaen  Aa^ 
deutungen  entnehmen  zu  dürfen,  die 
Brüder  süssen  ruhig  daheim.    Vo« 


ot^inors  Em  KOjistNai 
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hü  fOQ  Ol  fiey  a^aeyeg  xcrra  ariyag 

^ovaiw  latovQyovyvegj  ai  di  avm^fioi 

la^  ßiov  TQoq>€ia  noQOvvova^  dsL 

0tp(^  d*,  cJ  T^v*,  oßg  fiiv  elndg  tjv  noreiv  rdd^j 

tat  olxop  (HxovQüvCiv  äare  noQd-iroi, 

o<p(i  i*  09%*  ixeiiHOv  täfid  dvazrjvov  xaxd 

i^iQttoy€ho¥.    ij  fAev  i^  otov  veag 

fHwpijg  €lfj§€P  mal  xariaxvaey  öifiagj 

iü  fie&'  ^fiäv  dvOfiOQOg  nXavwfiivTi 

y^onayiayeij  TtoiJid  fiiv  xorar*  dy^tccy 

vlipt  Saitog  rrjXlnovg  t*  dlcjfiivrjy 

noiloiai  ö*  o^ßi)0ig  rjXlov  %b  xavfiaai 

HoxSovaa  rkij^wvy  demeq^  '^ysirai  rd  T^g 

oixoi  iialTTjgj  et  nazTJQ  TQOiprjv  exoc. 

oi  d\  ä  %ixvciVj  nqoad^ev  fih  i^lxov  ncevQl 


345 


350 


k%  Ae^ptiem  nbereiDstimmeod 
Herodot2,35  ai  fnkv  yvvatxtg  dyo- 
fMCovat  xal  xaniilfvovai,  ot  dk 
n^ott  xttt*  otxovs  iovres  v(fa(' 
vovci, 

339.  Mit  einer  bei  Vergleicbun* 
$ta  üblichen  Kürze  werden  den  v6- 
uot  die  Sobne  selbst  verglichen, 
▼ie  Odyss.  2,  121  rao}V  ov  riy 
ouoia  yoTifÄtgra  IlrivtloniCn  ncFiy. 
VpL  Phil.  Ö83.   0.  R.  1507. 

340.  al  auvvofioi ,  wie  tov 
ncvYOfiov  El.  600. 

342.  aip^v,  ex  vobis  utruque, 
Der  Doalis  wegen  des  Doppelpaars 
4er  Brüder  und  Schwestern.  Da- 
f^^frea  ist  aq-to  344  nur  von  Anti- 
(one  and  Ismene  zn  verstehn.  — 
Tif  Je,  die  Sorge  für  den  Unterhalt 
n4  die  Pflege  des  Vaters. 

343.  Der  Pleonasmas  xaj^  o2- 
*Gy  oIxovQovatv  erklärt  sich 
ut  der  abgeschwächten  Bedentang 
4ef  VerbvjD,  vgl.  oixovoitv  (vSov 
PUt  Rep.  V  p.  451  D  nnd  ähnl.  zn 
Trtch.  760. 

Sophvkrc«  m.  1.  Aofl. 


345.  VTTiQn.,  noyeZrov  "raua 
xaxa  vn^Q  ifiov,  vgl.  0.  R.  258 
av&*  iv  iyta  rd^  otantQel  jovfiov 
nargog  vneofiaxovfittt.  —  tj  fi^v, 
Antigone,  gegenüber  353  av  di, 

348f.  dyoCav  vitiv,  wie  0.  R. 
476. 

351.  Nach  dem  Hauptverbnm  ye- 
QoyrayfayetTioXXdfikvdkaffjiivfi 
erwartet  man  im  zweiten  Gliede 
TioXXä  cT^  fxox^ovaa  ohne  neues 
Verbum  flnitam.  Dies  tritt  indess 
doch  ein  {ßtvtiQ*  rjytTitti),  um  den 
bei  fortgesetzter  Abhängigkeit  von 
yfgovittytoyfi  matt  nachschleppen- 
den Satz  zu  stärken,  vgl.  zu  716. 
O.  R.  452.  1200.   Ai.  806. 

351f.  Jtt  jijg  oixoi  diitirrjg, 
die  Vortheile  des  häuslichen  Lebens, 
die  gemächliche  Robe  nnd  Bequem- 
lichkeit. —  äiVTtgov  Ti  ffyet- 
a9cet,  etwas  bintenansetzen  (Phil. 
1442),  hier  verschmähen.  —  rijs 
zn  Ende  des  Trim.,  vgl.  zn  £1. 879. 
—  ei  ^x^'f  vonii  °ur,  ist  aas 
der  Seele  der  Antigone  gesprochen. 
5 
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fiavtBi    ayovaa  ndwa^  Kadfieicav  Aa^^^, 

niOTTJ  nosriaTTig,  yijg  St'  i^kon;v6fÄf]V' 
vvv  S*  ctv  %iv   fJTisig  ^vd'ov^  'lafujtnj^  ftccvql 
(piqovaa;  vtg  a^  i^^gev  oixo^ev  arokog; 
fjxeig  yäg  ov  nsvrj  y«,  Tovt^  iyti  aaq>uig 
eioiduy  fii^  ovxi  öb^i   ipiol  g>eQOvad  %i. 

I2MHNH. 
iytj  xä  fiiv  nad^fia&^  aTta^ov^  näzeg^ 
^tjTOvaa  njv  aijv  nov  naTomoitjg  xqoquqv^ 
nageia^  idao)'  dtg  yd^  ovxl  ßovlofjiai 
Ttovovad  T*  dXyeiv  xal  liyova^  avd-ig  ndXiv. 
a  d*  dfiq>l  toIv  ooiv  dvcfiogoiv  naidoLV  xoaad 
vvv  eavi,  zccvra  arjfiavova^  ilijlvd^a. 
nqiv  fxev  ydq  avToig  ijv  OQog  Kqiovzi  re 
d-QOvovg  ida&ai  ^tjde  xQOLivaad-av  nokiv, 


354.  VoD  mebrfachea,  den  The- 
banern  in  fiezu^r  auf  Oed.,  so  lange 
er  noch  in  Theben  verweilte,  ge- 
gebenen Ornkein  erfahren  wir  sonst 
nichts.   Vgl.  die  Einleitung  S.  14. 

355.  rot;<ff  atjfjtaTog^  mich 
betreffend,  eine  bei  den  verb,  di- 
cendi  u.  audiendi  nicht  seltene  An> 
Wendung  desGenetivs,  die  man  frü- 
her durch  die  Ellipse  der  Praep.  nt^l 
erklären  wollte.  Oed.  11,  174  (ink 
di  f4oi  naxoog  re  xctl  v/^oj,  ov 
xaxdiinoVt  ^  ht  tikq  x^tvoioiv 
ftiov  y^QaSf  rj^  ng  rf^rj  av6oüßV 
äklog  If/d.  Vgl.  zu  El.  317.  Phil. 
439.  So  oben  307  xIvcdv  aov,  wenn 
er  von  deiner  Ankunft  hört.  Die 
Umschreibung  durch  adÜu«  wie  0. 
R.  643.  El.  1233.  —  (fvla^  (T^T 
entspricht  nicht  dem  jtooaUiv  ^i4v 
353,  zu  dem  vielmehr  vvv  rf'  «i- 
357  den  Gegensatz  bildet.  Daher 
hat  Elmsley  wohl  richtig  (f>vket^  ti 
fxov  geschrieben. 

358.   ffToio?,  vgl.  Phil.  244. 
359 f.  Das  etwas  unbestimmte  ov 
xivriy^  wird  nach  dem  Einschieb- 


sel TovT  (y(o  aaq^tos  ^foicfic  durch 
firi  oü/l  ottfi  ifiol  ipiQOvfta 
TL  genauer  bestimmt:  leer  bist 
du  nicht  gekommen,  ohne — . 
Vgl.  0.  R.  57  toTiuog  uvSqwv  fif\ 
$vvoixovvT(t)v  eaio.  Ant.  87  ij^S^iuv 
Ifan  oiyma  ,  fav  firi  näai  xtfQv^rig 
TctJf.  Aesrh.  Cho.  742  ij  dri  xlvatv 
(xf^vog  fVifQavH  voov,  «vt*  av 
nvfhrjrni  fxvO-ov, 

862.  DaL  Trjv  ariv  Tootfijv  den 
Aufenthaltsort  des  ^rXnv^ri;;  nicht 
klar  genug  bezeichnen  würde,  so 
tritt  nov  xatotxotrjg  zu  grösse- 
rer Deutlichkeit  hinzu. 

363.  nnoeTa*  idatOf  eine  bei 
Euripides  (Tro.  695.  fr.  187,  vgl. 
Trag,  adesp.284)  nicht  seltene  Ver- 
bindung. 

367.  rjv  oQogf  (Sqktto,  sie  hal- 
ten festgesetzt,  sie  waren  überein- 
gekommen. 

368.  Mijrf/  nach  Tf  (Ai.  836), 
indem  die  ursprünglich  beabsich- 
tigte copulative  Verbindung  in  die 
der  Sache  angemessenere  adversa- 
tive übergebt,  wie  Hom.  tjTv^  rc 
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lifif  OKonovai  rijv  ftaXai  yipovg  q>&OQary 
cSa  xatiax^  tw  adv  a&Xtov  dofiov. 
viy  f  ix  ^ewv  tov  7ca§  dXirrjQOV  q>Q€vdg 
Mfjl&€  tdiv  tqIq  dd'lloiv  €Qig  xaxTJ, 
d^g  laßdad-ai  nal  x^atovg  TVQawixov. 
Xii  fAey  vedCwv  xal  XQ^V  ^^^^^  y&y(og 
toy  nqoa^e  yeyvTj&iwa  IloXweUr]  d^qiiywv 
änoazBqlaxeij  xd^el^laxev  ndxqag. 
6  d\  iog  xa^'  ij/uag  ea**  6  Ttlrj-S'vcjv  loyog^ 
10  xoiko»  ^Qyog  ßag  q>vydg^  TtQoakafißdvei 
tffiog  %%  xaivov  xai  ^vaamCTag  (piXovg, 
(ig  ctvTix^  [Z^Qyog]  ij  t6  Kadfieiiov  7tidov 

uifi"  l^lSaivi, '  Ear.  Ipb.  T.  697 
oyo^if  T*  ifAov  yivoii*  av,  ovd* 
inati  66fAos  narg^og  ovfiog  i^a^ 
liKf-^^irj  not*  ay,  —  XQ'*^'^^' 
o9ttt  noltVj  weil  die  Schuld  der 
PärsteB  aneh  den  Staat  ins  Unglück 
stirzc,  ZV  Ai.  844.  Hesiod.  Op.  240 
iüllax$  xai  ^vfinaaa  Ttoktg  xa- 
nv  arSgog  dnijVQa, 

369.  Xoyo),  in  ruhiger  Er- 
wagong^,  besonnen ;  gegenüber 
'rr  nacbberigen  älirrioog  (fQtiv. 
Vgl.  Ant  621  aoif((f.  Die  naXai 
yhovg  (p^oQct  wie  Ant.  593 ff. 

371.  ix  Oiüiy  Tov  xa|  «Xi- 
Tijooi;  tpqevog,  wie  Ant.  602 ff., 
weil,  wo  eigene  Neignng  zur  vßnig 
herrscht,  die  Gotter  den  Menschen 
verblenden  und  in  Schuld  und  Elend 
«tbracn;  vgl.  Ant.  622  to  xaxov 
fjj^tiy  not*  ia^kov  iiprf'  Ifufiey 
^^i  ff^ivag  d-ibg  ayfi  nQog  aray. 
—  Statt  der  überlieferten  Lesart 
hat  man  xaXtrriQ^ov  gesetzt,  weil 
iliTriQog  weder  sonst  vorkommt, 
Boch  auch  ein  langes  Iota  zu  dnlden 
scheint  Bergk  vermnthet  aXaa- 
Tooov  (über  die  Form  vgl.  zu  Ant. 
y?4K  DiDdorf  äXiTQfag. 

372.  liaijXl^f,  zu  Tracb.  298 
^^oi  olxrog  iia^ßtj.  Krüger  Gr.  II 
I«,  11  Amn.  3.  —  t  Qlg  a&XC- 
f^'V,  nicht  tntttaO^Xloiv,  zu  330. 

374  f.  Ueber  das  von  Sopb.  um- 
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380 


gekehrte  AI tersverhältniss  der  Brü- 
der s.  die  Einl.  S.  15.  Zu  veaCtoy 
ist  xul  XQoytp  fie^tüv  yeytog  der 
grösseren  Bestimmtheit  halber  bei* 
gefugt. 

377.  6  7jXrj&v(ov  X6yog,\sl 
305,  multum  celebrata  fama^  wie 
Aesch.  Ag.  869  tag  InXri&vov  Xoyoi. 

378.  Zur  Unterscheidung  von  an- 
dern gleichnamigen  Städten  heisst 
Argns  im  Pelopoones  xotXoyy  da 
es  in  einem  nur  südlich  nach  dem 
Meere  zu  sich  öffnenden  Bergkes- 
sel tag,  wie  Od.  4,  1  xoUfj  Aaxt- 
^a(u(ov  (eben  so  Eur.  fr.  1068,  2 
xoUri  yäq  OQfai  neoi^QOfiog), 
sonst  xoCXf}  ^HXig,  ^inn'a.  Vgl. 
1387.  zu  Ei.  5. 

379.  xa  I  V 6  y ,  da  er  in  der 
Fremde  gewann  und  zur  Stärkung 
seiner  Macht  nutzte,  was  er  in  der 
Heimath  nicht  gefunden  hatte,  vgl. 
SUt.  Theb.  2,  108  iamque  iUe  no- 
vis,  seit  fama,  super bit  conubiis 
viresque  paratj  quis  regna  capessat. 

38()f.  Polyneikes  sprach  es  keck 
aus,  CS  gelte  ohne  weiteres   («u- 
Tixa,  vgl.  Phil.  14)  die  Eroberung 
von  Theben,  vgl.  1305  ff.  Aesch.  SepL 
45  schwören  die  sieben  Helden  rj 
^6X(i  xttjaaxa{pitg  ^^visg  XicTrd- 
^ny  daTvKaS^Eimy  ßitf,  rj  yqy  O^a- 
y6vT€g  T^Vifi  tfVQaastv  (f6v(^.  — 
T/^§  xar^/eiy,  mit  Sieges- 
5* 
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Tifiy  Tta&i^cjv  ^  ^Qdg  ovqovov  ßißtiy. 
TovT*  ovx  aQid^fiog  iariv,  w  naxeQy  k6y(awy 
dkV  sqya  deivd'  ^ovg  de  aovg  onoi  d-eol 
növovg  nacoixriovaiVf  ovx  exw  ftad^eiv. 

OIAinOYS. 
rjdi]  yäq  ^ax^g  iXn:id\  dg  ifiov  d^eovg 
äqav  xiy   ^^ecvj  diata  aco&^val  nove; 

I2MHNH. 
eycoys  Toig  vvv  y\  cJ  nätsQ^  fjtavzevfiaaiv. 

OIAinOYX 
Ttoioiat  xovtoig;  xL  de  Ted^ianiazaL^  rixvov; 

I2MHNH. 
ae  %6ig  ixei  ^rjtrjTOv  aviyqtinoig  notte 
d'CtkdpT^  eaea^aL  tjüvtd  %\  evaoiag  xd^iv, 

OIAinOYS. 
%lg  d'  av  XI  xovovS*  dväQog  ev  Trgd^euv  aV; 

ISMHNH. 
iv  aoi  xd  xeivcov  q>aai  yiyvea&ai  xgdxrj. 

ehre   in   seine   Gewalt  brin-  flXaßa^  txHV.    Krüger  Gr.  §    55, 

gen,  durch  glücklichen  Sieg  sich  4Anm.lO.  Aehnlicb  cfv^^fliclofx^yr 

unterwerfen. Blaydes schreibt a/;|r^^  ov  ve/jiitv  (statt  ov  ve/ati)  Traeh. 

statt   rtfiy.  —  ngos    ovquvöv  1238. 

ßißtoVy  eine  hyperbolische  Rede-  3S7.  (Jeher  dieses  neue,  karz  vor 

weise,  wie  bei  Homer  i/norgdviov  dem  argi vischen  Zngeertheilte Ora- 

xX^os.    Od.  15,  329  rdiv  vßgis  i€  kel  vgl.  die  Einl.  8.  12. 

ß^Ti    7€   aiiSfi(i(ov    ovQttvov    Xxii,  .'^bS.  Ocd.,  der  sich  oben  72  (vgl. 

Vgl.  zu  An t.  418.  Unrichtig  ist  das  287)   des    alten   Orakels  erinoert, 

aus  378  hier  wiederholte  ui^yog^  fragt  mit  äusserster  Spannung  nach 

wofür  man  avxos  erwarten  sollte.  dem  neuen  Göttersprucbe. 

3S3f.  o  n  o  t  {jTQ0iki^6viai)xaT'  391.  Um  alle  Umstände  geoaa  za 

oixxiovatVf    bis    auf    welchen  erfahren,  thut  Oed.,  als  ob  er  es 

Punkt  die  Götter  deine  Leiden  ge-  nicht  wisse,  wie  gut  das  neue  Orakel 

deihen  lassen  wollen,  bevor  sie  sieb  mit    dem    alten    stimme.    — •     ev 

deiner  erbarmen.  Vgl.  476  Tior  rc-  nqdaanv   rtvos,  dnoXavaai, 

>lft;r^(7a^/ic/^ij;  Ismene,  des  neu-  wie  0.  R.  1006  onto^  aov  TiQoq 

sten  Orakelspruches  kundig,  sieht  dofxovq  iX^ovrog  (v  ngd^ai^^  ri. 

voraus,  dass  dem  Vater  noch  harte  Vgl.  unten  436. 

Kampfe  bevorstehen.  392.    Iv  aol —  yiyviafat, 

385.  (OS  —  Ü^civ,  statt   us  auf  dir  beruhe,  vgl.  247  ^v  Ufcyu« 

i^ovai  ^€o£  oder  e^tv  &£ovs,  xtifie&a,  A22  iv  J*  ffiolr^Xogyä- 

vgl.  Ai.  378  ov  van  yii'oix^   av  voito.    Die   Tbebaner   verstanden 

xavO"^  on<üS  ov^  i^*  ^X^'^*  AeschJl^  den  Spruch  allgemein  so,  ihr  Wob! 

fium.  799  avxog  tjv  6  fiaQXv^v,  hänge  von  Oedipus' Besitz  ab,  koon- 

tag  xavx^   *OQ^axfjv   dgcjvxa   firi  ten  aber  bei  dem  unbestimmtea  Be- 
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I2MHNH. 

nT  Yciq  &€oi  er'  Sqd-ovaiy  Ttqoc^e  S*  äXXvaw. 

OIAinOYS. 
yiqayra  6*  oqd'ovv  g>3iavfOv  Sg  viog  niaij. 

I2MHNH. 

f;^OPTa  ßaiov  xavxi  (ivqIov  xqovov. 
OIAinOYX 
07ttf}g  %i  ÖQiiarjy  SvycneQ;  kqfiijvevi  juoi. 

I2MHNH. 
äg  a*  ayxi  y^g  anjaaiai  Kadfielagy  omog 
xQtnäiai  fiiv  aov,  yfjg  de  ^ij  i^ßalvjjg  Sqiov. 

OIAinOYX 
r]  d'  iiq>eXrjaig  rig  d-vgaai  xeiftevov; 

I2MHNH. 
rMvotg  6  rvfißog  dvazvxoiv  6  aog  ßaqvg. 


395 


400 


griff  voo  »Quxfi  (vgl.  J207.  1332) 
oicbt  ahoeo,  dass  eio  deretnstiger 
KaBpf  mit  Atheo  in  Aotsiebt  ge- 
Ueltt  werde.  Man  beachte,  wie  Is- 
ncoes  MtUheiluDgeo  vom  Inhalte 
4fs  Dcneo  Orakels  der  dunkeln  An- 
dfotoogsf^eise  des  Loxias  entspre- 
chen, wie  XQtirog,  x^ariiv,  aoig 
oTttv  arioaiv  latfoig  n.  s.  w. 

d'i3.  Ein  oitx  it'  oiy  ist  der 
obomächtige  Greis  so  gut  als  der 
Todte.  Im  Gegensatz  hierzu  be- 
teicbaet  av^Qa  klvai  das  kräf- 
tige Wirken. 

394.  cillvaav^  sie  gingen 
aof  deinen  Sturz  aas. 

395.  Off—  w/djy,  vgl.  zu  O.  R. 
1231. —  Das  von  Ismene  gebrauchte 
Bild  wird  hier  fortgesetzt:  es  ist 
nanätz  eioen  der  als  Jüngling  gefal- 
len, 4aao  aufzurichten  wenn  er  ein 
Greis  ist«  Die  Hilfe  kommt  zu  spät. 

396.  tovTiov  x^Q'''^  >>t  unbe- 
lUnrnt,  deshalb  die  Frage  398. 

397.  fiatov  xovx^  fjLVQtov 
X^ovov,  vgl.  1653  ood  zu  0.  R. 


58.  Der  Genetiv  (821.  Phil.  821. 
El.  478)  bezeichnet  innerhalb, 
wie  fififQtav  olCyiav  mit  ivxog  ov 
noXkov  XQOVov  und  ähnl.  wechselt, 
Krüger  Gr.  §  47,  2  Anm.  3. 

399f.  Vgl.  die  Einl.  S.  12f.  -^ 
OTTfCmat,  xuTotxiawaiVj  ist  vom 
lebenden  Oed.  zu  verstehen,  da  die 
Thebaner  und  Ismene  von  dem  na- 
hen Ende  des  Oed.  nichts  ahnen.  — 
iußttiyfig  (in ißatpijs,  ^lyyav^s) 
OQÜJV,  zu  0.  R.  825. 

401.  xeifiivov,  zweideutig  in 
Bezug  zu  ar  17  a  Ol  QTf  gesetzt,  indem 
Oed.  an  sein  nahes  Ende  denkt 

402.  Der  Sinn  der  dunkeln,  wahr- 
scheinlich verderbten  Worte  scheint 
zusein:  deuThebanern  istdein 
Grab,  wenn  ihm  nichtdie  ge- 
bührende Ehre  zuTheil  wird, 
unheilvoll.  Unheil  sollte  den  The- 
banern  erwachsen,  falls  es  ihnen 
nicht  gelänge,  sich  in  den  Besitz  des 
Grabes  des  Oedipus  zu  setzen.  Denn 
durch  die  Bestattung  im  Auslände 
kam  den  Freradeo  zu  gut,  was  den 
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%a¥ev  d'eoS  tig  tovv6  /  av  /ycJ/ug  ^ddm. 

I2MHNH. 
tavTOv  xoLQi^v  xolvw  ae  ft^oad'ia&ai  fciXag 
tfiiQOLg  '9'ilavaif  fÄtjd^  %v   av  aavrov  xQatoig. 
OIAinOYX 

I2MHNH. 
aiX^  ovx  i^  TWfupvloy  alfid  a\  cJ  nateq, 

OIAinOTX 
ovx  aq*  ifiov  ys  f^fj  %Qctrija€aalv  mne. 

IZMHNH. 
Icnrat  /tot'  &qa  tovto  Kadfisloig  ßdqog. 

OIAinOYX 
nolag  gxxveiaijgj  w  tixvovj  awakXay^g; 

I2MHNH. 
T^^  a^g  v/r*  dfiyijgf  aoig  otop  atoifnv  tdq>oig. 


Tbebanern  zufiel,  wofern  sie  dem 
Oed.  die  vofju^ofiiva  leisteten.  Um 
ihm  daher  die  Freie  Wahl  seines  To- 
desortes zu  entziehen,  wollten  sie 
ihn  in  die  Nabe  Thebens  bringen, 
nach  seinem  Tode  insgeheim  be- 
statten und  dadurch  den  Segen  ge-« 
winnen,  den  das  Grab  des  Heros 
dem  Lande  spenden  sollte. 

403.  Vgl.  0.  R.  398  yvoi/ij  xy- 
QTjaag  ovd*  cite*  oititvwv  fia&tov. 
Auch  ohne  Orakel  begreift  sich,  dass 
meine  Manen  den  Meinigen  zürnen 
müssen,  wofern  sie  mir  die  üblichen 
Leichenehren  vorenthalten. 

404f.  Vgl.  399f.  —  TiQoa&i' 
a&ai,  in  ihre  Mähe  bringen, 
mit  dem  NebeiigrifT  des  daraus  er- 
wachsenden Heiles.  Vgl.  nagCata- 
a&ai  unten  916. 

405.  fifi^*  tv^  otv  a.  XQ.f  und 
dich  nicht  gewähren  zu  lassen  da, 
wo  du  dein  eigener  Herr  sein 
würdest  lieber  den  Optativ  vgl. 
Bvr.  Rbes.  626  ygii  6*  avSga  ratf- 
auv  ov  udliat  &v  loiftXot,  und 
oben    189.     (Das    handschriftliche 


xQttt^g  würde  bedeuten:  idv  nov 
(favTov  XQaT^i,  ivrav&d  <fe  uif 
iäitai,  wonach  das  Verfahreo  der 
Thebaner  von  dem  Ergebnisse  prak- 
tischer Versuche  abhängig  ersdiieo.) 
Ans  7iQoa9^ia&ai  ist  zu  firjS^  das 
Gegentheil  zu  denken,  iaüaty  vgl. 
zn  £1.  72. 

406.  Das  nur  hier  vorkommende 
xataaxiaiair  (statt  xazaaxtd- 
aouac)  scheint  unpassend;  vgl.  den 
Anhang. 

407.  ovx  i^  üiy  näml.  Mcra- 
axidCiiVy  vgl.  Ant.  538.  —  ifitpv- 
Xov  alfia^  wie  Pind.  Pyth.  2,  32 
ifiqvliov  uifianQWTtaToginifxiit 
i^varotg.  Eur.  Snppl.  148  TvSivs 
aijAtt  avyvfvis  (pevyiov.  Anders 
aiy  ifitpvkiov  0.  R.  1406. 

408.  oif  fiii,  zu  848. 

409.  NachdrncksvoU  wiederholt 
Ismene  das  vom  Oed.  znr  Bekräfti- 
gung der  Folgerung  (nun  dann 
fürwahr)  gebrauchte  dga,  —  ßd- 
(»Off,  vgl.  402. 

411.  Tng  ürjg  vn  o^y^q^ 
tknut  KaOfjiUoig  ßdqog,  Absicht- 
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ouinoTX 

I2MHNIL 
hd^öh  d'etaQühf  JeJiq>ixiJQ  ag>^  kariag. 

OIAinOYX 
xai  %avi^  iq>^  iq^lv  Ooißog  elQtjxwg  xvQ€i; 

I2MHNH. 
(ig  fpaotv  oi  fioXon^eg  sig  Gtjßrjg  nidov.  415 

OIAinOYX 
naldtar  %ig  oSr  ijxovae  räv  ifdüiv  zide; 

I2MHNH. 
S^qifo  y   Sftoltogy  xd^ertiatacx^ov  xaXwg, 

OIAinOYX 
x^^'  ol  xdxiatoi  räwö^  dxovaavregj  nd^og 
tovfiov  nö&ov  nQav&evTO  rijv  xvqcnfvida; 

I2MHNH. 
ilyti  xivovaa  %m%   iyw,  (piqw  d^  opaag.  420 

OIAinOYX 
aü^  Ol  &soi  aq>iv  fiijre  Tfjv  nenQWfiivfjv 
€Qi9  xctvaaßiaeiaVf  h  d^  ifiol  rilog 
avtoir  yhfoizo  zijadß  T^g  f^äxfjg  niqiy 
Tfi  vvv  e%ovTai  xänavaiqovxai  öoqv 

lieb  läast  aotg  Srav  araiaiv  Tccyoif  ßv^  ^  iSov,  die  d^ttoqoX  ^eltpixijg 

ubestimiDt,  obdasStebeo  aaf  dem  atp*  kaxiag  413. 

Grabe  als  fried  liebes  Verweilen  oder  419.  Tovfiov  tto^ou,  vgl.332. 

feiDdliehes  Gegeoü bersteben  zn  den-  0.  R.  969. 

ken  sei.  420.  £s  scbmerzt  freilich  boren 

412.  Verwundert  aber  die  rSth-  zu  müssen,  dass  dieHerrscbbr^ierde 
lelhaften  Aodeatangen  fragt  Oed.  der  Briider  stärker  war  als  die  Pie- 
Baeb  der  Quelle  derselben ,  worauf  tat  gegen  den  Vater,  doch  mnss  ich 
IsBeae  ausdrücklich  anch  dieses  es  tragen,  d.  b.  ich  kann  es  nicht  in 
•If  lohalt  des  Orakels  bezeichnet.  Abrede  stellen. 

413.  ^atiagy  wie  Tr\v  TIv^o-  421  f.  firiti  —  ^i^  wie  Tracb. 
uavTtv  kojlttv  O.  R.  965.  143.  Vgl.  367. 

414.  Die  Bochmaiige  Frage  nach  422.  ^v  ifiol  yivotxoy  vgl. 
der  Quelle  dieser  Mitthetlnng  ent-  247.  392. 

springt  aus  der  Ueberraschnng  in  424.  An  ^^  exovrai  (woran 

Betreff  des  Uebereinstiminens  des       sie  Hand  legen,  Thuk.  1,  18)  ist 


Orakels  mit  dem  alten.  —  x«W;rava/'^oiT«*  (gegen  einan- 
x « ^  Dicht  steigernd ,  sondern  ver-  der  erheben)  in  freierer  Verbin- 
Kadeud.  dong  angeschlossen,  wie  133.^467. 
415.   oi  fioXovng  dg  Oif-  634.731.  Vgl.  zu  O,  R.  1247. 11.  3, 
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(OQ  ffot"  Sv  og  vvv  aKTJTtT^a  xal  ^Qovovg  l^et 
fislveier,  ovT*  Sv  ov^ehjlvd-wg  ftakiv 
ekd-oi  mn    avS-ig'  oi  ye  rov  qwaavr*  ifiii 
ovrcog  azLfxfag  mnqläog  i^aid'ovfievov 
ovx  kaxov  ovo*  ^fivvav'  älV  dvaazatog 
avToiv  enifjLip^v  xa^surjqvx^^  (fvydg. 
Binoig  Sv  (ig  d-iXovri  %ovt^  ifioi  rorc 
nolig  TO  dtJQOv  einoTcag  Tcaryveaev. 
ov  d^T^y  iftei  toi  tiqv  /aiv  avxlx    '^^iqavj 
onrjvU^  l^fii  -dvf^ögj  fjäiXfTov  de  (lov 
%6  navd-avetv  lyv  nat  vd  keva&ijvai  TsivQOigf 
ovdsig  sQCDTog  rovd'  ig>alv€v^  (oq>ekwv' 
XQOVif  <J*,  OT   fjdfj  nag  o  ^oxd-og  ijv  Ttin^av^ 
xa^dvd'ovov  zov  ^fiov  ixöiQafidvTa  (loi 


235  ovc  ««V  ^if  yvotriv  xal  r'  ov- 
vofia  fivd-viaa(fAriv, 

425 ff.  Denn  ((og^iTieC)  lä^e 
der  Aosgaog  des  Bruderkampfes  in 
meioer  Hand,  dann  sollte  weder  der 
eine  noch  der  andere  die  Herrschaft 
haben,  sie,  die  ja  (zu  263)  den  Vater 
verbannt  werden  Hessen,  ohne  sich 
za  röhren.  Der  Optativ  mit  ap  steht 
in  Bezug  zu  dem  Wunschsätze  422f. 

429  f.  l  a  X  ov,  ixtoXuaav,  — 
inifjLipd-Tivavaaxarog,  vgl. 93. 
—  «^rotv  (vgl.  444),  ihnen,  so 
viel  an  ihnen  lag,  d.  b.  sie  Hessen 
es  rabig  geschehen. 

431  ff.  Oed.  begegnet  dem  Ein- 
wurfe, er  habe  ja  selbst  (vgl.  0.  R. 
14 10 ff.)  darauf  gedrungen,  ihn  als 
Mörder  des  Laios  entweder  zu  tödten 
oder  zu  verbannen :  er  macht  dage- 
gen geltend,  dass  man  damals  ihm 
diesen  Wunsch  versagt,  später  da- 
gegen ihn  wider  seinen  Willen  Ver- 
stössen habe. 

431.  To'r«,  als  ich  verwiesen 
wurde,  zu  Ai.  650. 

433.  Tfiv  avtlx"  Vf*^Q<*Vy  wo 
Oed.  als  Mörder  des  Laios  erkannt 
wurde. 

434.  tiSi0tov  ^4  fiotf  als  ich 


die  Verbannung  gern  geseben  bitte, 
das  liebste  mir  aber  der  Tod  gewe- 
sen wäre. 

435.  leva^fjvttt  nix^ois^ 
wie  6riaai  d^au^y  nQfiaat  nvQi, 
ahnlich  vjrvtp  fvdeiV  0.  R.  65.  lie- 
ber die  Strafe  der  Steinigung  eh 
Ai.  254. 

436.  Scbol.  oi'^efg  fi,€  tovtov 
Toul(»(OTo;(derVerbannung>  inoUt 
dnoXnv0ai,  Daher  der  Genetiv 
tQtOTogy  wie  Antiphon  5,  ]  7  wtpiXtT- 
a&tti  Tov  vofnov»  Vgl.  zu  391. 

437.  nintaVt  die  Metapher  ent- 
lehnt von  den  Früchten,  die  durch 
das  Reifen  milder  werden.  Aebn- 
)icb  ooyri  ninetiftt  Trach.  728. 

438  f.  Als  ich  einseben 
lernte  den  Zorn,  der  mir 
ausgeschweift  (mit  mir  durch- 
gegangen) war,  als  einen  grös- 
seren Znchtmeister  denn  das 
vordem  von  mir  gesündigte, 
d.  h.  dass  die  in  der  Aufwallang 
von  mir  beansprocbte  Strafe  so 
meinen  Vergebungen  in  keinem 
Verhältnisse  stand.  Ueber  fÄitC^ 
Tüiv  rifiaqxfifxiviüVy  d.  h.  ^ 
xatCL  xa  fifittQXTiu^vay  zu  O.  R. 
1374. 


oijinoYX  Em  xOuisiNsii 


n 


fiuZta  xolaarijv  twp  nqlv  rjfia^tjfthtay, 

to  vqwlx^  ^dt]  Tovto  fiiv  noXiq  ßiif 

ij)Mwi  II   hc  Yfjg  xqoi^iovy  oi  ^  inwfpeJieivy 

dt  Tov  ncciQogy  T<fi  nargl  dvvdfiepoi,  rd  dqav 

01%  i^d^ehjaav ,  dlX^  enovg  ^hkqov  xdqiv 

ffvydg  ag>iv  e^(0  fctfoxog  i^JUafiTjv  deL 

h  Taivde  d^  ovaaiv  naQ&ivotv,  oaoy  gwaig 

didüHJtv  avTOiVy  xai  TQoq>dg  l^cd  ßlov 

%al  pjg  adeiav  xat  yivovg  indg^eaiv 

t(a  ö*  dni  tov  gwaccvrog  eilio^hjv  d'QOvovg 

xai  ax^ntQa  x^aiveiv  xal  tvqocwbveiv  x^ov6g. 

dXV  ov  XI  fiiq  Xdxcoai  rovds  av^^dxov, 

oiSi  atpiv  aQxijg  r^ade  Kad^eiag  nori 

orraig  fj^et,     tovt^  iy<^da,  T^adi  t€ 


440 


445 


450 


440.  Demrovro  fiiv,  einer- 
seits, eoUpricbt  441  ol  6h  Swa- 
UfVOl  «>  TOVTO  6k  ol  dvvttfjitvöu 
VjL  469  TTQmTov  fi^v. 

441.  Da  Oed.  Gewicht  darauf 
Iffrt,  dass  er  laoge  Zeit  oacb 
Eitdeckaoi^  der  Graael  Verstössen 
i^i,  so  betont  er  437  mit  X9^^^ 
S(  nod  hebt  nach  läogerem  Eid- 
tcbiebsel  mitjif^orfov  den  Haopt- 
bef^riffvon  neuem  hervor.  Vgl.  Phil. 

442.  Ansdrocks voller  ol  tov 
TtaT^og  als  ol  vloC,  nm  zu 
hezeichnen,  dass  die  l^ietät  gebot 
deai  Vater  beizosteheo:  wie  avtl 
TGi'  {f^vaavToi  448  statt  dvr^  fftov. 
lodwas  sie  danach  mussten^tba- 
Ipb  sie  nicht,  obschon  sie  es  leicht 
kooBten.  —  Der  Dativ  nach  i/r- 
mtfilf tv wie  Enr.Andr,  QU  dfxatov 
loig  y  ifiolg  tnoHfililv,  Eben  so 
asch  wfiXuv  Ant.  560. 

442f.  TO  S^äv  ovxtfd'.t  kenn- 
tea  sich  nicht  überwinden  zum  Han- 
Mb.  (Jeher  to  Soav  vgl.  PhiL  1 18. 
1241.  1252.  Ai.  114.  —  $novg 
(tix^ov  X'*  eines  leidigen, 
Seriagea  Wortes  halber,  das 
lie  zu  meiaen  Gaaatan  einzulegen 


nnterliessen ,  vgl.  zu  1265.  Mit 
Mnovg  fjiixQov  vgl.  Ai.  1268 
OfjiixQwv  Xoytov. 

444.  atpiVy  zu  430. 

AAh.  ovaniv  nag^ävoiv,  die 
doch  schwache  Mädchen  sind. 

446f.  Die  T^otpal  ß(ov  ent- 
sprechen dem  TiTtoxog  444;  yijq 
aJita,  Sicherheit  des  Lan- 
des, geschätzter  Aufenthaltsort 
dem  ffvyas  l|ai  riXtififiy;  y  ivovf 
iTittQxtats,  Unterstützung,  die 
der  Vater  von  seinen  Kindern  zu 
fordern  berechtigt  ist,  dem  inog 
fAtxQov  443,  an  dem  die  Söhne  es 
fehlen  liessen. 

449.  XQaiviiv  9q.  xal  üx,, 
wie  Phil.  140  jiaQ*  orti»  ^iiog  ox^tt^ 
TQov  avaaatTai.  Vgl.  unten  1354. 
Ant.  173  xQttrri  navra  xai  O-Qovovg 

'450  f.  Der  Wechsel  des^  Coai. 
Aor.  Xttxo)Oi  mit  dem  Fut.  tj^d  ist 
bedingt  durch  die  verschiedene  Art 
der  Verneinung:  im  ersten  Glied  ov 

eij  (vgl.  84$),   im  zweiten  ovSi, 
l.  43  ov  ai  ^fi  yvtia    oCf6*  vno- 
ntivaovaiv,  —  tovcTc,  ifjtov, 

452  AT.  Oed.  ersieht  ans  der  Ver- 
gleichnag des  aeuen   Orakels  mit 
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liavt$i    äxovtov  awpoäi^  te  ra^  ifiov 
7talatq>a&\  afioi  Ooißog  tjwaiv  Ttote. 
TtQog  Tctvra  xai  Kfioyta  ne^nörcwv  ifiov 
fiaar^ga,  nuS  tig  aUog  h  noXei  ad'ivau 
iav  yaq  vfieis^  cJ  ^evoif  d-iktjTi  fiov 
TTQog  raun  tqIs  aefiväiai  Stjfiovxoig  d-eoig 
älxijv  Ttoteiad'aif  tyde  ^iv  %^  yy  ^iyay 
aunriq^  äQSia^Sf  T^g  de  y^g  ixd'Qoig  ndvovg. 

X0P02. 
ind^iog  (Jiivy  OidiTtovg^  xavoiKzlaatj 
ctvTog  ze  naidig  9^  ai'd**  iftei  öi  T^ads  yrjg 
aunrjqa  aavrdv  T(pS*  iTtefißäKkeig  i>6y(p, 
Ttaqatviaat  aoi  ßovXo^ai  %ä  avfjttpoqa. 


dem  eiost  ibm  gegebeneo ,  dass  den 
Brüdern  ihr  Streben  nach  der  Herr- 
schaft über  Theben  nicht  zum  Heil 
ansscblagen  werde,  da  er  nun  ge- 
wahrt, wie  der  Spruch  des  letzteren 
gemeint  war,  er  werde  lolq  n^fji- 
y^aaiv  airi  (93)  sein. 

453.  xa  i^  iuov  naXaitpttra, 
die  OratLei,  die  ich  meinerseits 
habe ,  gegenüber  den  erst  durch  Is- 
mene  mitgetbeilten,  von  ibr  ausge- 
henden fjiavTfta.  Die  erste  Quelle 
beider  Orakel  ist  natürlich  eine  ge- 
meinsajiie. 

454.  r^vvaiv  nore,  einst 
verkündete  als  in  Erfüllung 
ge  hend  e.  Denn  die  Weissagungen 
des  Gottes  fallen  mit  der  Erfüllung 
derselben  in  eins  zusammen,  vgl.  zu 
O.  R.  156. 

455  gebt  auf  396 f.  —  Ueber  xai 
—  x«/ zu  488. 

457fr.  Iav  ^ikriri  fiov  — 
alxfiv  TT.,  falls  ihr  bereit 
seid  eurerseits  meine  Be* 
schützung  auf  euch  zu  neh- 
men, wenn  die  Thebaner  sich  mei- 
ner bemächtigen  wollen,  vgl.  262. 
Ueber  ulxti  vgl.  1524.  —  nQog 
xaiat  S'iaTs,  obenein,  neben  den 
Göttinnen,  vgl.  zu  867.  —  drifiov- 
XOfS  mit  Bezug  auf  den  Demos  Ko- 


l 


lonos,  wie  sonst  noktaoov/oij 
yaiao/oL  (0.  R.  160)  *€o/.  —  //^ 
/ttv  atoTTJQa,  den  ApoUon,  der 
lir  die  Erföllnng  seines  Spruches 
(92  f.)  einstehen  und  dem  Staat,  der 
den  Oedipus  aufnimmt,  ein  starker 
Helfer  sein  wird,  —  i?pet<r*fvon 
äovvuai,  zu  Ai.  75.  —  fx^Q^^^* 
von  Gegnern  im  Kriege,  sobald  die 
feindliche  Gesinnung  hervorgehoben 
werden  soll.  Aesch.Sept. 255 cjTra^'- 
XQtiT^g  Zsii,  XQixpov  etg  ^/^^ovf 
ßiXoq,  —  Nach  der  nberlieferlcn 
Lesart  sollen  die  Bewohner  von  Ko- 
lonos  neben  den  Euroeniden  ibrea 
Schutz  dem  Oed.  angedeihen  lassen. 
In  dieser  Verbindung  liegt  eine  Her- 
absetzung der  Göttinnen ,  die  doch 
wohl  im  Stande  sein  müssten  ohoe 
menschliche  Beihilfe  den  IxHfi^  tn 
schützen.  Vermuthlich  sind  458  oad 
459  umzustellen,  so  dass  zu  den  be- 
reits das  Land  schirmenden  Got- 
tinnen ApoUon  als  neuer  Schutzherr 
hinzutritt. 

462.  «uTo?  x(  nnldfq  ^ 
a%Sf.  vgl.  488.  559.  951  f.  1009. 
n24f.  zuAi.  1387.  Phil.  89. 

463.  anvxov,  sofern  Oed.  den 
ApoUon  als  fifyag  atoxriQ  versprach 
und  den  Feinden  des  Land««  Un- 
glück in  Aussicht  stellte.  —  r^(^( 


oiJijiOYX  sm  xoASiNai  TS 

oiÄinoTx 

ä  filrad'^j  fog  vw  nSy  telovm  Ttqo^^i»  465 

XOPOX 
&w  rvp  naS-offAüv  tßyds  daifiiywVf  iq>'  &g 
tö  fip^mov  tnov  %ai  notritrtei^g  niöw. 

OIAinOYS. 
x^f&ftoun  noioig;  w  iivoh  iiinaxezB, 
XOPOX 

nipjvfig  hfeyiiOVj  iC  ooimv  xaiqüif  ^lytiv,  470 

OIAinOYX 
oiar  de  zomo  %sv^^  dxijQOtov  kdßw; 

XOPOX 
xQcniJQeg  dalv,  dvÖQog  ßix^'^  ^^X*^> 
w  xqÜT^  sq&pov  aal  laßäg  dfxq>iaT6^ovg. 

OIAinOYX 
^aiXoiaiv  fj  xQoxaiaiv^  i]  noL(ff  zqdnifi; 

XOPOX 
dig  vewQOvg  veononq)  juakk^  hxßdv,  475 

idvf»,  iBStromentalis.  her  gewascben. 

465.  Ttlovvri,  Fotoram.  v^^^;   ?**"'  'K  ^*»  ^^^  rafdlriv 

466.  ^ov  vvv  xa&aQuoy  wtqvv  6  y{(tutos  /«^ffiv  vätoQ 
Tvrcfc    ^atfA.,   Uaaxov   ovras,       Ijnx^vai  dxrjQaTov. 

«ie  es  das  nnerliabte  Betreten  des  472.   Die  Krüge  aus  Thoo  mass 

Haias  erforderte,  v|^I.  zu  235.  man  sich  im  Heili^hom  der  Eome- 

467.  t6  nQcaTov,  vgl.  85. —  niden  fiir  jedermaoos  Gebrauch  be- 
xml  MUT^OTif^ag  {xarißaTeih-  reit  stehend  denken,  unter  Aufsicht 
sa^  nidov,  frei  an  ^(y)*  itq  txov  eines  Tempeldieners,  vgl.  506. 
«■geknöpft,  wie  424,  wird  hinzuge-  473.  xQura  kann  nur  Singular 
letzt,  na  neben  dem  Hingelangtsetn  sein :  der  Plural  knßagisi  der  dop- 
xan  Haioe  auch  das  rücksichts-  pelten  Henkel  wegen  gesetzt.  Wie 
l9te  Betreten  {ealcare  pedibus)  Hals,  Bauch,  Fuss  von Gefassen, 
des  beilifea  Bezirkes  bervorznbe-  so  xcr^«  bei  Eubuios  Com.  3  p.  231 
kea,  VgL  125 f.  Der  Aorist  ^anttf/a  xtaatp  xaqa  ßQvovaav{xvhxa), — 
ist  sonst  nicht  nachzuweisen.  aftt^narofiovs,    afufoxiotod-^v 

469.  Dem  nQwrov  fiiv  ent-  iarofjtotfjifvagy  so  dass  man  sie  von 
lyncht  473  (HireiTa  iTi)  XQttTfJQtts  beiden  Seiten  anfassen  konnte.  Vgl. 
ht^f/ov:  vgl.  zu  12B5.  Fliessendes  nax^ff^ofiov  xfo&tava  Heniochos 
Wasser  ist  zu  Lustrationen  immer  Com.  3  p.  560. 

rrferderlicb,  vgl.  zu  Ai.  654.  475.    Die  Quellen  vinQnc  gegen 

470.  Si*  oaCfov  x^*'Q^v  ^t~  das  Me.tmm,  Blaydes  vaoQovq,  — 
7«v,  iadem  du  es  mittelst  laßtoVf  wofür  andere  ßaXtav 
saaberer  Hände  schupfest,  {niQtßaXiiltv) y  ist  zur  Füllung  der 
4.  h.  lacbdem  da  deine  Hinde  vor-  Rede  mit  dem  Dativ  beigefügt,  d.  b. 
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OIAinOY2. 

d&f*  ro  <f*  Ev&ev  ndi  velevrijattl  fiB  tgi}; 

XOPOX 
Xoäg  xiaad-ai  azdvva  ngdg  nQckrjv  Iw. 

OIAinOYX 
^  xoiade  nqmoaoig  oJg  liyeig  %iw  rdde; 

XOPOX 
TQiaadg  y«  ntjydg'  töv  relevraiav  d*  okov 

OIAinOYS. 
Tov  r6vde  nlijaag  S-ui;  didaoKe  xal  tcW«. 

X0P02. 
vdoTog,  ^sliaafjg'  ^injde  7CQoaq>eQecv  (ii9v, 
oiÄinoYx 

Sxav  8e  xovtiav  yij  ^teld^gwklog  tvxJ]; 


Mqcxjjov  ^«11%  Xaßü)V  avjov,  wie 
El.  47  ayyelXt  d*  oQxtp  TTQoaTi^ 
^i£S'  n>  12,  452  notfji^v  Qittc  wi- 
Q€i  noxoy  uQOivog  oiog  x^'Q^  *«* 
ßüiv  MQfi.  Arist.  Av.  56  X(^(ff 
x6  xpov  laßfov. 

476.  x6  (f*  ^vS-iv,  das  wei- 
tere, 0.  R.  1267.  EL  1307.  — 
noif  quonam.  ad  9xiium  perdu- 
com?  vgl.  zu  383.  Aescb.  Sappl.  603 
Tiol  xsxvQWjaL  r^kog; 

477.  /o«ff  x^aa&ai,  solenne 
Formel  ohne  adjectiviscben  Zusatz, 
wie  ^vatag  &v6iv^  anovSng  an^v- 
6hv.  Hom.  Od.  JO,  518  afjuf!  avTfß 

Ttaaiv  vtxviamv,  —  n^ög  n^, 
€(Of  nach  Osten  gewandt,  wo  die 
Morgenröthe  zuerst  erscheint,  eine 
Stellung,  welche  bei  Gebeten  und 
xaO^aQfjoi  öfters  beobachtet  wurde. 
Kratinos  Com.  2  p.  151  ayt  dtf  nQog 
e<o  TiQutTov  tt7idvT(üv  Xaxü»  xal 
Idfißave  /(QOlv  axTvov  fAfydlriV. 
Senec.  Oed.  338  beim  Opfer:  aUum 
taurus  altoUms  caput  primo»  ad 
ortus  positut  escpavit  diem. 

478.  Oed.  Frage  ist  nicht  über- 
flüssig, da  noch  nicht  aosdriicklich 
gesagt  war,  er  solle  sich  jener  xfta- 
rrJQeg  oder  xqtoaaot  zur  Libatioo 
bedienen. 


479f.  Allerdings  und  swar  drei 
Güsse  (von  Quell wasser),  des 
letzten  Krug  abergaoe.  Oed.: 
womit  soll  ich  den  fülleo  nsd 
hinstellen  (ehe  ich  ihn  spende)? 
Hiernach  scheint  es,  dass  Oed.  im 
Ganzen  drei  Libationen  ausgiesseo 
soll,  aus  zwei  Krügen  reines  Qoell- 
wasser,  aus  dem  dritten  Wasser  mit 
Honig  gemischt,  wie  Antigene  /o- 
ßid*  TQtanovSoiat  tov  vixw 
ariffft  (Ant.  431).  Dann  wäre  nti- 
yai  für  laticesy  Uhamina  zu  neh- 
men, wie  £1. 895  ViOQQvtovg  nrfyas 
ydlaxTog.  Indess  lüsst  die  Eot- 
gegenstellung  tov  TfXfvraiov  6i 
{xQütaaov)  kaum  zweifeln,  dass  vor- 
her die  beiden  andern  Krüge  erwühot 
werden.  Man  sollte  erwarten  dia- 
öoig  ys  nriydg.  Das  oXov  ist 
durch  die  Annahme  zu  erklären, 
dass  Oed.  dem  Korypbaeen  in  die 
Rede  fällt. 

481.  v^ttTog,  j"^i->  asynde- 
iiscb,  wie  Ant.  1079  dvS^tuv,  yv- 
vaixüiv  xtoxvfjtata,  —  uäXioaa, 
Honig,  w ie;^£ilc(in7 Schild pat,oa^- 
(foi  Sardonyx,  Mfpag  Elfenbeio, 
tnurex  Purpur  n.  i.  Es  ist  fit- 
Xtxqatov  gemeint,  vgl.  über  die  Vff- 
qidXtat.  &va{ai  zu  100. 

483.  Der  PlaU,  wo  die  Gösse  ge- 


Oijinors  Ein  koasinsu 
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XOPOX 
tfig  hpi    (dry  xXdpvag  l|  dfiq>oiv  x^oh 
x(^äg  iXaiag  %dad'  ifcevx^a^ai  kitdg. 

OIAinOYX 
TotTcvy  mtovaai  ßovXo^ai'  ^iy^ara  ydq. 

X0P02. 
(^  0fag  xalovf^ey  Ev^epidagj  i^  ev^sytHv 

akov  av  t'  avzog  xsX  Tig  akXog  dvzl  aovy 
imara  qHOvwv  ^fjös  firjxvvwv  ßofjv 
hiij*  dq>iQn€iy  aaxQoq)og.     aal  %av%d  aoi 
i^aaavii,  d'aQOwv  av  TcaQaaTairjv  iyai' 
a)l(t}g  de  deifiaivoifi^  äv,  w  ^€v\  d^g)i  ooL 
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spendet,  soll  mit  dreimal  neao,  theils 
■it  der  rechteo  tbeils  nit  der  lio- 
kei  Hand  hingelegten  Oelzweigen 
bedeckt  werden.  Oelzweige,  weil 
<la8  besänftigende  Oel  bei  bilasti- 
sckea  Opfern  angewandt  worde, 
(irichwie  den  Todten  ausser  Milch 
BBdHooigaaeh  Oel  dargebracht  wird, 
IL  23, 170  ivd*  M^n  fAauog  xal 
iUi(f«Toe  dfiipiipof}fias,  Aescb. 
Pere.  617  ^av&^s  iittiag  xaqnbg 
niödiig  naga.  —  i$  dfnp,x-9  wie 
EL  455  i^  vniQiigai  X^Q^^' 

4^5.  TovTtav  dxovaai,,  wie 
^'(^^aaat  älytj^ovog  513.  —  fii^ 
ytojttyaQ^  TavTu, 

l'söf.  Vgl.  za  44.  —  iS  €Vfi. 
oUQV^y,  dass  deine  Aufnahme 
voi  ihrer  tvfiivua  ax^QVtov  ent- 
'pciogti  ähnlich  wie  ix  xag6(ag,  ix 
^^iuov.  Aesch.   Cho.   157  xlve  i$ 

4bl.  atüTi^gioPj  dtare  aotv  d- 
>'(<(,  iodem  die  sehr  seltene  passive 
Bedeatoog  darch  die  Verbinduag  mit 
^(/j(Ji>ai  zuwege  gebracht  wird, 
♦fL  El.  68  S^^aad^i  /a*  ^vtvxovvra 
ifttfftff  lats  ojSoig.  Aesch.  Ag.  646 
««rijoia  ngayfiarUf  von  der  Er- 
»beniDj  Trojaa  durch  die  Achaeer. 
iBake  vermuthet  atoxriQtovq,) 

'l^S.  Za  airov  fügt  der  Chor 
MehlHigUch  (vgl.  za  462)  hinzu  av 


te  xet  rif  allog,  indem  er^  um 
zu  bezeiebaeo,  dass  es  auf  das  näm- 
liche hinauskomme,  wer  das  Opfer 
und  Gebet  für  Oed.  verrichte,  statt 
des  erwarteten  «fr«  —  (he  sich  der 
copulativen  Verbindung  bedient,  vgl. 
455.  II.  8,  168  öidvdtxa  ^iQfir^gt- 
|fy,  Xnnovg  t€  axgiijfat.  xai  ivav- 
T(ßtov  fiax^aaaO'ai.  Aesch.  Sept. 
427  ^€ov  T£  yt<g  &ikovJos  ixnig^ 
anv  noktvxaXfXfi  ^iXovtosifticCv, 
Ant.  328  iav  Xrjtpd^n  t€  xal  un, 
Thuk.  1,  143.  2,  35. 

4SD.  cif;r  t/ara,  vgl.  130ff.  Be- 
sonders feierliche  (v(piju{tt  zeich- 
nete den  attischen  Cult  der  2(fAvai 
ans  (vgl.  Aesch.  Euni.  10340*.),  wie 
denn  die  Priesterfamilie  der  Jlav- 
X^^ttij  zumal  die  Frauen,7/ai>/^<f€ff, 
von  Staatswegen  damit  beauftragt 
waren.  Nachdrücklich  schärft  daher 
^Tf^k  fnjxvvtiv  ßoriv  die  Stille 
des  GebeU  ein.  Vgl.  1609  nafi- 
fjtrjxeis  yooi  und  das  Homerische 
fittxnov  dvxuv. 

490.  Nach  vollbrachtem  Reini- 
guogs-  oder  Beschwörungsopfer  ist 
es  übliches  Ritual,  dfitxuaiginjC 
von  dannen  zu  gehen.  Aesch.  Cho. 
99  axiCxfa  xad^agfiad-^  &g  rig  Ix^ 
nifjLipag  ndXtv  aaTgotpoiatv  Ofi- 
fiaatv,  Theokr.  24,  96  ax^f  dk  vi- 
4a&<a  narg^nTog,  Virgl.  Ecl.  8, 102 
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OIAinOYS. 
ctf  naidBy  Tikvetoy  rwvde  Ttqwfxdqunf  ^hatv; 

ANTirONH. 
tj-novaa^h  %e  %&  n  Sei  n^Sataaee  öqov. 

oiAinoYs. 
ifiol  /<ey  ovx  odand'  kslnofiai  yäq  ovv 
%if  f«ij  dvvaad'ai  firjö^  oqov,  dvoiv  ytcmoiy. 

aQxeiv  yaQ  olfiai  xavrl  iavqIwv  fiiav 
tfwxJ^v  rdd'  hiTivovüav,  ijv  mivovg  Ttaq/fj, 
aW  h  xdxai  tot  nqdaaBxov  ^ovov  de  fie 
fit]  leinei^'    ov  yäq  av  a&ivoi  rovfiov  di^ag 
6Qf]fiov  ^QTtBtv  ovd*  vqnfiYrjTOv  dixa, 

I2MHNH. 
dlX^  alfi   iyia  'ceXovaa'  %6v  i;6nov  d^  %va 
XQ^oral  /i*  eq>evqeiv^  tovzo  ßovXoftai  ftad-eiv. 

X0P02. 
rnvxei&ev  alaotg,  w  ^enj,  zod^'  fjv  de  rov 


trantque  caputiaee,  nee  respexeris. 

495.  Xiinouttt  tov  bduira  ii- 
VtttjTov  7ioQ€v(a&tet.  Ueber  yuQ 
ovv  vgl.  980.  985.  Ant  489  q.  s. 

496.  T^  |U^  J.,  in  Folge.  — 
1117 iT*  oQÜv  statt  xtti  T^  ui\  oQäv* 
Vgl.  za  606. 

497.  Daher  also  hat  der  Chor  488 
die  Wahl  der  Person  in  Oedipos' 
Belieben  gestellt.  Ismene  aber  geht 
hin,  da  Oed.  einmal  an  Antigones 
Uoterstütxang  gewöhnt  war. 

498  f.  Eine  gleiche  Aensseroog 
findet  sich  sonst  schwerlich  im  Al- 
tertbum:  ähnlich  aber  Eoripides  fr. 
940  €v  ta&\  oTav  rtg  evofßaiv  O^vi) 
&tot^,  xuy  afttxQti  d^vrj,  tvyx^vn 
awxriQitt^,  und  Hör.  Carra.  3,  23, 17 
inmum's  aram  si  tetigit  manus,  non 
sutnptuosa  blandior  hostia  moUivit 
avertot  penatetfarre  pio  et  taUettte 
mica.  Anaximeues  Rhet.  c.  2  p.  180, 
20  ovx  tfxog  Tovg  O-toug  j^ttfQitv 
Tttig  danuvais  ttov  O^vofi^vwv, 
alXä  Tat?  tvaefte(uts  tiüv  ^vov- 

TWI'. 


500.  all*  iv  turn  To*,  vgl. 
ttXl*  ra»i  roi  Ant.  4Ü.BI.  298  o.  a. 

501.  Oed.,  der  an  ein  Weggeben 
znnäcbst  noch  nicht  denkt,  schärft 
seine  Schwachheit  wiederholt  eio, 
wodurch  sein  späteres  Auftreten  alt 
iftpriyrirrig  15420*.  desto  waoderba- 
rer  erscheint.  Mit  Todfiov  Si- 
fAugy^X.  110.  576. 1550. 0.R.  1388. 

502.  ÜQTj^ov  und  vtp,  cf^/<(i 
ähnlich  wie  359 f.  verbunden,  vgl. 
Phil.  31  OQW  xkvijv  oTxtjaiv  av^Qf»' 
Titov  <r//n.  Trach.  1063  fjiovri  fti 
^fl  Xtt&iilf  (faayayov  if^x^' 

504.  /^^<FrM»  St.  X9V  ^<"^«'- 
Das  ursprünglich  indecliuable  No- 
men xQTj  ixQftüj  XQ^^^y  e  i  n  M  u  s  s ) 
wird  durch  Krasis  out  e7vai  ver- 
schmolzen, ji^o^v  aus;^^^  ijv,  XQ^" 
vttt  aus  XQ^  "'•«*  »•  ■•  w.  Die  Im- 
perfectform  ixQ^^  beruht  auf  einem 
Missverständniss,  ist  aber  durch  den 
Gebrauch  guter  Autoren  gesichert. 
Das  Futurum  lautet  nur  X9^^'"^^' 
nicht ;if^i}er«i.  —  Touro,  vgl.  639 f. 

505.  th  ixii&iv  ttkaovg  ro- 
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eniviv  %iv*  XüXQ^y  «öT*  enomog,  og  g>Qdaei. 

I2MHNH. 
V^o^i   Sv  ig  Tod''  !dytiy6vr)^  av  d*  evd-dde 
(filaaae  natiQa  zoyde'  roig  rsxoüat  yciQ 
nii*  u  norg  ng,  dai  novov  finjfitjv  kx^iv. 
X0P02. 

invip  fiir  zo  ftaXai  xelfitvov  [tjdrj  xoxJy],  w  §€iv^y  inB-- 

yeiQeiv  510 

OIAinOYX 

X0P02. 
rä;  öeÜMiag  dnoQOv  (pavBiaag 
al/t^dovogy  ^  ^pviaxag. 

OIAinOY2. 
n  ^Q^  ^€viag  ttvoi^jjg  515 

Tag  oagy  nifcov,  bq'/  dvaid^. 


'h,  jnev  (der  jeoseitige)  Theil  510.    Anspieloog^  an  das  Sprich- 

ifs  Hains  ist  dies,  dieser  Ort  wovi  fitf  xivfty  xaxov  iv  xei^ivov, 

ca(b  den  du  fragst,   aiaovg  por-  Tbeogn.  423  noXXdxt  yag  to  xa- 

titnff  Geoetiv,    wie   nod-ty  yrjs,  xbv  xntuxiCfitvov  Kv^ov  äfidvov. 

KfvgrrGr.  §47,  10  Anm.  4.  ixet-  Daraus  erklärt  sich  wie  ein  Inter- 

'Uv  ttatt  ix€t,  e'ig.  der  Haio  der  polator  dazu  kam    die  Worte  ijdri 

w<a  dorther   ans  liegt,   vgl.   xo  xaxov  einzuschalten. 

Trach.  315.  Ant.  411, 1070.  Krüger  5i3f.    Verb.  ^Qtxuat  nv^ia&at 

»jr.  5j)0,  S  Aom.  17.  j^g  jj,;t.  ^ly^  dno^ov  (f>(tvt£aag, 

*'^'%*OQolfÄ*  aVf  wenig  ver-  ich  wünsche  von  der  unseligen  Schik- 

«cliieden  von/cu^ijaai,  wie  0.  R.  95  kung,  welche  dich  betraf,  zu  erfab- 

aBdM)Dst  A^^offt*  av.  —    uivri-  ren.   Zu  c^ov.  ist  anoQov  prae- 

;  '^Mt  fiv  6i,  zu  335.            '  dicativisch  gesetzt;  der  Genet.  ab- 

'm.  (t  novi  sUtt  idv  novrj,  h^ängig  von  7ri;,^^<r^««,  vgl.  El.  35 

««•O.R.  19S.  8f4.  Ant.  710.  Vgl.  «*'>'  Titvau  la/«.  Kruger  Gr.  §  47, 

za  1225. 1443.  10  Anm.  12.  —  tf  ^vv^arag,  der 

V,,    ,       G          •  I-  u    -  du  gesellt  wurdest,  mit  der  du 

äWOfdipui*  vom  Gerücht  weit  ver- 


Ai.  611. 
^iHe'Schic'kValevoTVhm  selbst  51 5.  « i/o  /| i^j ,  wie  Aesch.  Suppl. 

^  »emehiDen.  Oed.  bequemt  sich       321  x«l  roycT  avoiye  lowofia, 
''^t  dann  Rede  zu  stehen,  als  ihn  516.  ninov  findet  sich  als  An- 

'^rChor  erinnert  hat,  die  ihm  er-       rede  öfters  bei  Hom.,  in  der  Tra- 
'^i^teLiebe  sei  gleicher  Liebe  wertb.      goedie  nur  hier. 
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XOPOX 

%6  TOI  nolv  xal  ^tjdafid  Hjyor 
X^^w,  ^eiv*,  .OQ&ov  äxavaiii^  äxavaai. 

OIAinOYX 
üifioi. 

XOPOX 
0%iQ^oVy  ix£T«t;a;. 

OUinOY2.  • 

q>ev  q>ev. 

X0P02. 
Ttßid'ov'  Tidyii  yäq  oaov  av  TtQoaxQy^^iQ'  i 

0IAin0Y2.  ' 
aVTiaTQO(pr]  a. 

r^veyxov  xaxafar\  d  ^evoi,   [ijveyxov]  antov  [/««'],  d'sog 

Tovtwy  d*  ctvd'aiQevoy  ovdiv. 

XOPOX 
äXk^  ig  zi; 

OIAinOYS. 
xcfx^  ju*  €vv^  noXig  ovöev  l'ÖQtv  i 

517  f.  Widerstreben  ist  anniitz,  Ubolichen  Aeusseruogen  240.  964. 
da  die  Kunde  von  deinen  Unsalen  9b7.  —  d-eos  Iotüj,  Homerische, 
keineswegs  verborgen  ist:  nur  ge-  später  besonders  in  BoeoUeo  ge- 
naueres wünsche  ich  zu  wissen.  —  bräucblicbe  Formel,  vgl.  Aot.  1^4. 
To  ;roAi;  axoixT^a,  die  mäch-  Tracb.  399.  Die  das  Metrum  uod 
tige,  weit  verbreitete  Kunde,  den  Sinn  störenden  eingeklammer- 
vgl.  zu  305.  Mit  firjdttfjLoi  Xrjyov  ten  Worte  sind  unecht, 
vgl.  0.  R.  731.  —  6()0'6v  äxov'  523.  Touröiyd'*  aifO-aiQixov 
afittim^iünevonoQd'iogaxovaai.  ovöiv  die  Quellen,  ohne  dass  die 

519.  ar^Q^ov,  füge  dich,  Worte  der  Strophe  entsprecbeu. 
woran  das  stärkere  TTf^^oi;  sich  an-  Die  Eniendation  ist  unsicher:  man 
schliesst.  Vgl.  7.  0.  R.  11.  erwartet  dass  Oed.  sich  selbst  von 

520.  xayo)  yaQ^  mC^ofiaC  aot,      jeder  Schuld  freispricht. 

vgl.  £1.  1434.  524.  Auch  dieser  Vers  ist  ver- 
Antistr.  1.  Oed.  schickt  dem  derbt,  wie  der  Sinn  lehrt:  denn  die 
weitern  gleich  voraus,  er  habe  wi-  £llipsen,  durch  die  man  die  Prae- 
der  Wissen  und  Willen  Unheil  ge-  positioo  erklären  wollte  {ig  tl 
stiftet,  unwissend  sei  er  vom  Staate 
zu  dem  unseligen  Ehebund  veran- 
lasst, aus  welchem  seine  unglückli-  yiyova^  oder  ^(  xl  unoßk^ntav 
eben  Töchter  entsprossen.  tprig  axfov  ifeyxttv  xaxorfija)  sind 

521.  riveyxov     xaxorriTa,  hart  und  unnatürlich. 

fjttt&ov  axaiVf  wider  meinen  VVil-  525 f.  So  lange  er  vermag,  weicht 

len  und  ohne  mein  Zotbun,  vgl.  die       Oed.  der  Erwähnung  des  schreck- 


f(OQi]act.  aoir  rä  n^ayfiara  oder 
S  t i  tjl&sg  oder  ig  ri  Svarvxh^ 


OI^mOY£  BUI  KOASiNStI 

XOPOX 

^  fioTQod'ey,  (og  anovtOy 
iv0wvfia  khtxq    indaw; 

OIAinOYZ 
w^oi,  9ava%oq  iih  rdd*  dxoveiVy 

XOPOX 
nwg  yifg; 

OlAmOY2. 
naidej  dvo  d*  ara 

X0P02. 
ü'  Z«v. 

OIAinOYX 
Hargog  xoivag  dnißXaarav  todivog. 
X0P02. 
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lickstea,  d.  h.  des  Vatermordes  ans. 
Aber  auch  die  Ehe  mit  der  Mutter 
hiflt  er  in  mög^lichst  allj^emeine 
Worte,  so  dass  der  Chor  das  nähere 
erst  abfragen  mnss.  —  Die  beiden 
Ditive  xaxif^  fvv^  nod  yafiiov 
uTtf  (Enr.  Phoen.  343  vdfAOtv  ina- 
nov  ajttv)  stehen  io  gleichem  Ver- 
kaltoiss  zu  iyi^riaev,  indem  letzte- 
rer aar  den  Sinn  des  ersteren  schär- 
fer aosdrückt.  Mit  Iv^^riaev  vgl. 
U.  2, 111  Z€ug  fit  ftiya  KgovC^ng 
«ry  iy^itfct  ßa^tirj,  Aesch.  Prom. 
57^  MCfv^os  ^y  nrifiovaTaiv,  0. 
R.  826.  —  ovd^v  Uqiv,  548, 
wahrend  ich  nichtahnte,  dass  lokaste 
■eiae  Mntter  sei. 

527.  lag  axovto,  durch  das  Ge- 
richt, vgl.  za  240. 

028.  Inaato,  ^xri{(rap.  Enr. 
Aadr.  €4 1  yaußoov  n enäa&ai.  Die 
Aoristform  inaam  gebrancht  auch 
Aeschylos  fr.  21 1.  —  ivatovvua 
ist  als  freier  angefugtes  Praedicat 
(proleptisch)  zu  fassen.  Oedipns 
Wtte  den  Namen  der  Mntter  ver- 
Sophoklcs  m.  4.  Aufl. 


schwiegen:  daher  die  Frage  des 
Chors,  welcher  statt  des  einfachen 
^  firijiqa  iyrjuas  eine  sein  Grausen 
verrathende  Wendung  wählt 

529.  S'dvttTOSy  Ai.  215. 

532.  ara,  weil  sie  aus  unseliger 
Ehe  entsprossen  in  das  Elend  des 
Vaters  mit  verflochten  sind,  vgl.  93. 
Ant.  533. 

Str.  2.  Oed.  behauptet,  unfrei- 
willig habe  er  über  sich  ergehen 
lassen  was  geschehen  sei.  Denn  — 
womit  das  was  von  der  Ehe  zn  sa- 
gen war  abgeschlossen  wird  —  lo- 
iaste  habe  er  als  Ehrengeschenk 
Von  der  durch  ihn  geretteten  Stadt 
erhalten ,  ohne  sich  um  ihren  Besitz 
beworben  zn  haben.  —  Während  in 
Str.  nnd  Antistr.  1  den  Worten  des 
Chores  die  des  Oed.  und  umgekehrt 
entsprechen,  entsprechen  in  Str.  und 
Antistr.  2  die  Choreuten  nnd  Oed. 
sich  selbst. 

535.  Die  Erregtheit  der  Sitnation 
ist  hier  wie  in  den  folgenden  Versen 
bezeichnet  durch  die  Raschheit,  mit 
6 
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OIAinOYZ. 
xoival  ys  TtccTQog  adeXq>saL 

X0P02. 
lii. 

OIAinOY2. 
ha  dijta  ^vqicov  /'  €ntazQoq>ai  xaxcTy. 
XOPOX 
Snad-eg 

OIAinOYX 

X0P02. 
sQ€^ag 

OIAinOYX 

X0P02. 
tI  ydtQ; 

OIAinOY2. 

dwqov,  S  (i'q  Ttov   iyio  Takaxägdiog 
in(oq>iktiaa  nöleog  i^elead'ai. 

X0P02. 

ttVTiaTQOipil   ß, 

dvOTOVBj  %l  ydq;  e^ov  q>6vov 

OIAinOYX 
%l  Tovto;  ri  d'  id-ileig  pLad-aiv^ 

welcher  Oed.  dem  Chor  ins  Wort  avoata  oder  ri,  peecavUU,  zu  Phil. 

fallt.  —  tcIqu  ans  tot  «Qtt.    Bei  684.  Spitzi^rücktOed.  an  die  Stelle 

anoyovoC  tb  xal  hat  der  Chor  des  ^ge^ag  vielmehr  das  gleich- 

im  Siooe,  was  Oed.  sofort  hinzu-  klingende  ^<f£|^a/ui7V,  otxfge^a. 

setzt,  aSiXifaL  540 f.  SmQo v,  0.  R.  384.  —  Ana 

536.  »oivai,  0.  R.  255.  Ant.  1.  J'oXfOf  i^sXitr&at  (vgl.  Track. 

537.  /oJ  und  U  cfi?T«,  za  El.  ^^^J  ".'"  ^^^0,^^,?^«  zu  Büh- 

««,  mit  Bezog  auf  das  Kommen  und  ^^^iÄh.  «.  nm  ThX«*  v^ 

Gehen  der  das  Labdakidengeschlecbt  S.^'     Lm.l.  1  ?n  ?„h^lv«ll« 

heimsuchenden  Leiden.  dient,  niemals  ein  so  unheilvolle« 

oß    ^r  .   ^  .T        *                 ,  Geschenk  zum  Dank  davonzntrageo. 

««S^®-  Y^^-  ^'^-  T  M**''l  ^^i'  Antistr.  2.  542.  rCyttg;  piid 

i  iTq^  \  ß  V* '  "^^''^" '  *^''*"'»  «»^  ?  gehört  zu  ^vartxve,  UagKidt- 

vgl.  1483. 1672.                            ^  seliger,  ja  gewiss  Unglückseliger» 

539.  I^ffac —  oSmlieh  <fnva,  riyäqaXXo; 
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X0P02. 

OIAinOYX 
nanäi,  SevtiQcev  eTiaiaag,  iitt  voaq)  voocv. 
X0P02. 
noyig 

OIAinOYX 
Ixcryoy.     exu  9e  f^oi  545 

XOPOX 
tl  xcfvzo; 

oiÄinots. 
nqdg  dixag  xi. 

X0P02. 

ouinoYs. 

wl  yaq  avovg  iq>6v£vaa  xal  äkaaa' 
fifup  di  xad^aqdgy  acdgig  eig  toS*  rjXd'av. 

•  X0P02. 
vti  injv  ava^  od*  ^fnv  ^iyiwg  yovog 
öijaevg  .xcrr*  ofiq)^v  atjv  iq>'  aazakrj  ndqa,  550 

eHJSEYX. 
^oDjiay  dxoviov  &  t€  xif  nuQog  XQ^^V 

M4.  Dem  eotsetzIieheD  so  lange  um  sie  darch  die  Lage  der  Dinge 

tU  anr  moglieh  ausweichend ,  tbut  desto  eher  zo  entscholdigen. 

Ocd.  543,  als  ob  er  den  Sinn  der  548.  vofitp  xa&UQog,  wie  es 

Fnge  noch  nicht  begreife. —  iev-  in  einer  alten  Satzung  des  Rbada- 

T/^ay,  nämlich  Tilffyrjv,  nach  ge-  manthys  hiess,  og  av  a^vvriTatrav 

«ohoter  Ellipse.  Xen.  Anab.5,8,12  /cr^iov  aStxtav  ag^avta,  a&<pov 

roviov  ttv^x^ayov  navres  tag  oXi-  eJvai  (Apollod.  2, 4,  9).  Vpl.  229.  — 

yttinaCUHtv.  Vgl.  za  El.  1415.  ai^Qtg  (525)  eig  r6S    r^l&oVf 

M5.  Ij^ct^oiTT^occT.rfyder  vgl.  273.  O.  R.  1357. 

H«rd  hat  mir  (zn  meinen  Gan-  549.  xal  f*i^v  kündigt  oft  das 

iten)  etwas  für  sich  von  Seiten  Auftreten  einer  Person  an,  vgl.  zn 

'esReehtes,  d.h.  wird  darch  die  El.  78. 

Uttsttnde  entschaldigt  550.  Verb.  naQiari  xot*  6fi<priv 

Ml.  Meine  Mordthat  ist  dadurch  aijv  (deiner  Rede  d.  h.  Aufforde- 

ntsdraldigtydass  ich Noth wehr  übte  rane  gemäss)  inl^Tuvra  itp*  a 

»d  Dicht  wnsstOy  wen  ich  erschlug,  iarakri,  d.  h.  tog  av  nQoaaqnmv 

^S^.nOir.  976.  992ff.  —  avovg,  fiiXQa  xigSavin  jnfya, 

«yvocSy,  ov  fpQoviav,  271.   Dorcb  551  ff.  Schon  früher  von  dir 

die  Hsofang  (m.  xal  äXeOa  ge-  vernehmend,    habe    ich    dich 

^^i  Oed.  die  That  vollständig  ein,  gleich  bei  der  Meldung  des  axonog) 

6* 
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[tag  alfiOT'i^Qdg  ofifidrwv  diaq>&OQag], 
eyv(oxd  a*,  c5  Ttäi  ^atav,  tä  vvv  ^*  bdolg 
h  xdiaS"  axov(ov  fialkov  i^enlaTafiai, 
oxevi}  Tff  yaQ  ae  -aal  to  dvavrjvov  xcfga 
drjXovTOv  tj^lv  ovd-^  dg  «I,  xa/  a    olxxiaag 
&ilia  iftBQia&aij  dva^OQ^  Oldlnov,  ziva 
noXewg  iTtiavrjg  nQoaTQonijv  ifiov  t   Izwy, 
avtog  TS  XT^  Ofj  dvofiOQog  TtagaoTaTig. 
dldaane*  deiviqv  yotq  %iv    av  TiQa^tv  tvxoig 
W?0ff>  onoiag  i^ag>taTalftt}v  lyd' 
Sg  oidd  y*  avrog  (og  Inaidev^v  ^ivog^ 


erkannt,  und  jetzt  erkenne 
ich  dich  noch  sicherer.  Man 
sollte  erwarten  nolltov  re  axovfov 
ivT^  7rcrpo;/(>ov^:  vgl.  Phil.  1411 
fpaaxiiv  <f'  avdriv  t^v  'HQaxliovg 
axorj  re  xXvHV  Itvaaeiv  r'  oif/iv. 
5^2.  Dieser  Vers  ist  in  dem  jetzi- 
gen Zusammenhange  sinnlos,  theils 
weil  Tbesens  sicherlich  vomOedipus 
mehr  vernommen  hatte  als  die  blu- 
tige Zerstörung  der  Augen,  theils 
weil  Oed.  an  der  Blendung  allein 
unmöglich  erkannt  werden  konnte. 
Auch  wäre  es  hart  und  gefühllos, 
wenn  Thesen«  die  Blendung  des 
Oedipus  sofort  bei  der  ersten  An> 
rede  und  mit  so  derben  Worten  er- 
wähnte. Der  Vers  ist  plump  ent- 
lehnt aus  Eur.  Phoen.  870  at  ^* 
alfiazfüTiol   ^€QYfjLdj(ov   Staifd-o- 

554.  axovwv  scheint  aus  551 
zu  stammen,  vgl.  den  Anhang. 

555.  TO  iuatrivov  xuQOy  vgl. 
285. 

556.  QVd^*  osi2,  als  den  der 
du  bist.  Od.  11,  144,  itni,  aM, 
7t (OS  xiv  fie  avayvoiri  tov  iovia 
(Sc  t^^O;  —  oixxtötti^  zu  Trach. 
312. 

559.  avTos  T£  XV  ^h  ^•»  ^S^ 
zu  462. 

562fr.  Theseus  will  sagen:  ich 
weiss  wie  einem  FremdUag   und 


einem  der  mitNoth  ringt  zuMuthist, 
ich  weiss  dies  mlotf  fia&mv.  Statt 
diesen  Gedanken  bestimmt  auszu- 
sprechen, beschränkt  er  sich  auf  die 
Mitthetlung  seiner  eignen  Brfabrun- 
gen  und  auf  die  Angabe  derhierdorcb 
bedingten  Handlungsweise.  'Nicht 
leicht  werde  ich  dir  mich  eatziehcD, 
der  ich  von  mir  selbst  weiss  wie  ich 
als  Fremdling  erzogen  wurde  und 
in  der  Fremde  viele  gefahrvolle 
Kämpfe  zu  bestehen  hatte:  darum' 
n.  s.  w.  Aehnlich  Dido  bei  Vii¥> 
Aen.  1,  628  me  quoque  per  multos 
nmiU»  foritma  labor«*  iacUUam 
kac  demum  voltät  consutere  terra, 
noti  ig-nara  maU  miterit  suecurrere 
düco,  —  Theseus,  ein  Sohn  der 
Aethra,  war  bei  seinem  Grossvater 
Pittheus  in  Troezen  erzogen  ood 
hatte  schon  auf  dem  Zuge  über  des 
Istbmos  nach  Athen ,  wo  er  seinen 
Vater  Aegeus  aufsuchen  wollte, 
eine  Reihe  von  Abenteuern  gegen 
Räuber  und  Ungethüme  bestanden, 
wie  die  a^Xoi  dieses  attischen  Hel- 
den nicht  minder  gefeiert  waren  als 
die  des  boeotischeo  und  ai^i vischen 
Herakles.  Bei  Soph.  fr.  819  sai^ter 
selbst:  nagoxrCav  aTt£x<ov  «*^* 
u^Qtaact  xv(i>6ak<ov  666v.  Weiteres 
PlnUrch  im  Theseus.  —  Die  An- 
knüpfung mit  OS,  wie  866.  1326. 
1340. 1354. 
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üOT«  §eyoy  y    ccv  ovoey   ow  ,  toaneq  av  rw^ 
vnaxqanolurpf  fii^  od  aw&ior^^eiv  inei 
i^oio    onni)Q  loVf  X^^^  ^^  ^S  ctvQiov 
oidh  nXio9f  fiOi.  aov  ^ireativ  rjfxiQag, 

OIAinOYX 
BtjOiVy  rd  aov  yer»(£iü¥  iv  ofiLHQtp  Xoytp 
noQ^xey  wäre  ßQO%e   ifiol  deiad-ai  q>Qdüai. 
cv  yaq  ii    og  eifii  xdq)^  orov  TcarQoq  yeycig 
xai  f^g  onoiag  ^l&ovy  eiQrjxcig  xvQeig* 


565 


570 


563.  taöniQ  av,  oaml.  yuv  ^i- 
yo;  tl  Inl  Uy^^'  ^o  Oedipns'  Er^ 
lieboog  io  Rorinth  kanD  aicht  ge- 
bebt werdeo.  —  x^^  '"'ff  ^^^v 
lad  da  ich  wie  irgend  einer 
(arviele  Gefahren  bestanden 
habe.  Um  mg  yot  inat^vuShUV^e- 
bort  aaeh  za  ij^Xrjaa:  Sg  xtg 
niiiar*  avrjg  (d^Xrjaagf  ut  qtä 
maxime)  xivdvv€VfiaTa.  Aehn- 
beb  steigernd  Xen.  Anab.  1,  3^  t5 
iQX^a&tti.  iniaraftat  wg  ng  xät 
illog  ftdliora  dv^gtontov.  2,  6,  8 
ixttvbg  i>g  Tig  xal  alXog  wQOVti^nv 
^Y.  An  den  Superlativ  schliesst  sich 
«J^p  gern  ao ,  wie  0.  R.  775  uvtiq 
inrüv  fjtfytOTog  twv  ixd.  Enr. 
Hfk.  310  ^ttviiv  xdXUar  nvij^. 
Ries.  500  nl^lata  ;^ai^av  rr^vo 
iviiQ  xtt&vßQiaag. 
^  564.  iv  Ttofiip  y«^?  gehört  zu 
?*i.  (d.  h.  ixtvovvivaa),  xiycFv- 
y<i;^ar(t,  bei  denen  das  Leben 
anf  dem  Spiele  stand.  So  xiv- 
iwtifuv  hf  oX(p,  iy  rotg  (fiXTciiotg, 
h  ilXotQ(t€tg  iffv^nTg,  uin  anzuge- 
ben in  welchem  Punkte  die  Gefahr 
lieft,  um  was  es  sich  handelt.  Plat. 
Lach,  p.  187  B  fitj  ovx  fv  rfi  KuqI 
{in  viU  corpore)  vuiv  6  xivdwog 
ttrivyfvJiJtti,  dXX   iy  roTg  vliai, 

565  f.  Verb,  war«  ^ivovve  ov^i- 
»ff,  ovT«  üiünfQ  üv  vvv{ei),  vmx- 
f^TToffifjy  av  xri.f  dergestalt, 
dais  ich  keinen  Mensehen  in 


derPremde,  wie  dnjetztbist, 
aus  seiner  Noth  zu  erretten 
verabsäumen  könnte.  —  ffvv^ 
exat^Ceiv  weist  auf  Theseus'  eige- 
nes ixataSifvai  aus  den  früheren 
xtv^uvivfiara.  Mit  äantQ  av, 
nicht  ac,,  vgl.  Ai.  525  Hx^iv  a"  av 
oJxTov  (og  x«y(a  (pofvl  &iXotu* 
av,  Hom.  H.  6,  477  äon  dti  xai 
Tov^i  yevia&ai  nalä*  ifjtov,  t&g 
xaliyai  n€Q,d()inQ6n^a  Tqto^aaiv. 
Hyperid.  Euxenipp.  p.  10,  24  Set^to 
fiiiQifog  td  avTov  ngaTTOvra 
a)ansQiC  rig  xai  aXXog  t<3v  no" 
XiTiov,  Vgl.  zu  870. 

567.  dv^Qy  Ant.  768.  Terent. 
homo  sutOy  htmani  nüame  alienum 
puto. 

568.  Vgl.  Traeh.  943 ff.  ~  aov, 
^  aoC,  zu  Ant.  75.  Eur.  Kyfcl.  273 
T^^B  rov  ^PaSafidvd-uog  nXiov 
ninoi&a, 

570.  Dein  Edelainn  hat  mit  wenig 
Worten  mich  der  lungeren  Reden 
überhoben,  mit  welchen  sonst  Bit- 
tende ihre  Sache  empfehlen.  — 
nagr^xiv,  von  naglrifn,  penmsit, 
gewährte  mir  Freiheit,  dergestalt 
dass  für  mich  nur  das  Bedürfniss 
vorhanden  ist  ßqaxi»  tpQaaai,  Un- 
richtig  scheint  Oilad-at, 

571f.  og  tifjLt  557;  dip  otov 
TT.  y.  553;  yrig  onoiag  (I^Vijff) 
565.   Vgl.  zu  204  f. 

572.    iiQfixmg    xvQiig,    wie 
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aar*  eaxt  iioi  %6  Jüotniv  ovdiv  aiXo  nk^ 
UTtelv  8  XQ]3^(0f  xw  X6yoq  di4(fX€Tai. 

6H2fiY2. 
TOVT^  avrd  vvp  dldaax^$  oncog  av  infiäd-o). 

oi^iinoYx 

dtiao)v  inavü)  tovfiov  ad'liov  difiag 

aoi  dÜQOVy  ov  anovdaiov  eig  oipiv  zä  di 

xiförj  naq^  avxov  ytQsiaaov^  i]  f^OQq>^  xalfj* 

6H2EY2. 
Ttoiov  di  Tcifdog  d^ioig  fjxeiv  q>iqu}v; 

0IAin0Y2. 
XQOVifi  (.tad'Oig  av,  ovxl  tw  tzclqovtv  Ttov, 

6H2fiYZ. 
TTOiV  y^Q  V  ^  nQoa<poQd  drjhüaerai; 

OIAinOYX 
otav  &dvia  iyco  xai  av  ^ov  raq^sig  yivj. 

BHSEYZ. 
zd  Xoia&v    alvel  tov  ßlov  xd  6"  iv  fiiatfi 
fj  XfjüZiv  ia^eiff  ?  it    ovdepög  Ttoiei. 

OIAinOYX 


5« 


5S 


oben  414. 

574.  (ft/^;^CTai,  naht  dem 
finde,  ist  fertig.  Kar.  Snppl.  530 
j^rj  (Slxr\  itoi/iraiy  finita  erit,  wie 
auch  hier  dioCx^xai  aii  Variante 
sieb  findet. 

675.  Vgl.  za  889. 

578.  xgeiaaov*  rj  fi.  xalti^ 
d.  h.  fiaXXov  iaziv  ayw&a  rj  xalri 
i<ntv  fj  fio^tpri.  Sonst  pflegt  das 
Einstimmen  des  Aenssern  mit  den 
Leistangen  gerühmt  za  werden,  wie 
Simonid.  fr.  151  p.  918  xulXiarov 
fikv  i^eiv,  d^Xeiv  d*  ov  x^^Q^V"^ 

579.  tt^ioTffffhriarü» 

580.  ovxf  novy  niefat  etwa, 
wie  ov  nov  häufig  in  Fragen  ge- 
braucht wird. 

581.  no£<p,  durch  was  für  ein 
Ereigniss.  —  itiiwaetai  passi- 


visch, vgl.  za  1186. 

583  f.  Der  Acoas.  Ta<r'  ivf^äa^ 
ist  abhängig  von  krjartv  iox^t^y 
was  den  Sinn  des  Verbam  intXav- 
d'dvta^at  hat.  So  unten  1120 
rixv*  €i  (fav4vT*  ailnia  ujixvvm 
loyov,  Eur.  Or.  1069  ^V  fiiv  uq^^ 
rd  aoi  uofjLiftfiv  fyto  (statt  fA^fitpo- 
fAtti),  Herc.  F.  7ü9  a  XQ^V  ff«  /*€- 
xoliog  anovOiv  ^x^iv  {antv^€iv). 
Vgl.  za  EL  123f.  Kräger  Gr.  U 
§  46,  18  Anm.  2.  —  <r**  ovSevog 
noitif  prosaisch  na^*  oväkv 
notiL 

585.  Allerdings:  denn  in 
dem  Versprechen,  mich  bestat- 
ten za  wollen  (vgl.  0.  R.  598), 
liegt  für  mich  jenes  (die  Sorge 
am  mich  in  der  Zwischenzeit)  mit 
drinnen.  Oed.  weiss,  daas  sein 
Ende  nahe  ist:  öberaimmt  also  Tbe- 


oumoYx  Mm  kominsii 


Vt 


en^BYz. 

OIAinOYX 
0{(a  ye  fitjv  ov  OfiiTiQdg  ovv  äyiiv  ode. 

eH2£Y2. 
itirtiqa  ra  Ttav  aüv  iyy&fwv  Kafiav  Xeyeig; 

OIAinOYX 
nHvoi  TcofilCeiv  %€io*  avayxd^ovai  /u€. 

ensEYs. 
dlV  ov  'S'eXöyviav  y   ovdi  aol  q>evyeiv  xakay. 


590 


leos  die  Sor|^  für  sein  BegpriilNiiaSy 
M  libeniimiDt  er  zugleich  ihn  gegen 
etwaige  Angriffe  seiner  Widers«- 
dier,  welche  Theseas'  Versprechen 
XI  Sehanden  zu  Buchen  drohten,  zn 
ichitzen. 

586.  iv  ßga^et  xttQiVj  ßga- 
/B  dm^v  to  iv  tJ  lArtixiji  ^a- 
V^ffi  <jf,  vgl.  587.  Ueber  das  ad- 
iecÜYische  iv  ßgarilzxi.  Phil.  26. 
0.  R.  55. 

587.  oif  a/LiixQog  iariv  od€  (6) 
aytoy,  während  Oed.  oben  72  von 
n^auQxny  fiixQti  sprach.  Denn 
jeut  weiss  er  durch  Ismene,  wie 
viel  den  Thebanern  daran  liegt,  sich 
Kiser  zu  bemächtigen.  Den  Kampf 
iB  dieser  Sache  voraussehend^ 
sagtero<r«,  vgl.  O.  R.  108. 

588.  Die  Handscfar.  bieten  wider- 
nonig  TioT^^ix  rä  twv  atov  ixyo- 
vuv  ij  *  ftov  Uytis;  Denn  von 
eioem  Zerwürfoiss  zwischen  Oed. 
ud  dessen  Söhnen  weiss  Theseus 
B«M:h  ttichU,  vgl.  599  f.  J%  Oed. 
lelbst  ahnte  die  Bewerbung  des  im 
Auland  weilenden  Polyneikes  um 
ihi  Doch  nicht,  sondern  konnte  nur 
aa  Kreons  Gesaudtschaft  im  Auftrage 
AerThebaner  denken.  Folglich  kann 
Theseas  nur  fragen,  ob  Oedipus' 
Fingerzeig  in  otfc  6  ayiov  auf  einen 
Kaapf  zwiacheo  ihm  und  den  The- 
kaera  gehe^  vgl.  606. 616  ff.  Daher 
wir  zu  schreiben  n.  rä  Tuy  aäv 
lyy^yt^v  xiifAov  l.i  meinst  du 
Mi  der  Erwähnung  des  uywv  die 


Verhältnisse  zwischen  dei- 
nen Landslenten  und  mir? 
glaubst  da,  dass  ich  mit  Theben 
werde  einen  Kampf  za  bestehen  ha- 
ben?—  iyyevciv,  aareiVf  ctrttfm, 
vgl.  0»R.  452.  —  noTtQa  in  ein- 
facher Frage  wie  333.  Phil.  1235. 
Ai.  460. 

589.  Die  jetzige  Lesart  lässt  sieh 
allenfalls  so  erklären,  dass  man 
u(  von  xofi^C^tv  abhängig  macht: 
jene  wollen  Zwang  anwenden  mich 
dorthin  zurückzubringen.  Dagegen 
aber  spricht  die  Wortstellang,  der 
zufolge  mau  kaum  umhin  kann  ava/- 
xaCoval  fi€  zu  verbinden.  Daher 
ist  an  einer  Verderbniss  nicht  zu 
zweifein.  Vermutblich  liegt  der 
Fehler  in  xofiiiietv,  wofür  ein 
Wort  wie  xaTiXd^ttv  erwartet 
wird.  Denn  xo(ii^€t.v  im  Sinne  von 
xofi(^ia^<ti.  zu  nehmen  (wie  cftfo» 
xofAliov  sUtt  cftfi^»  gesagt  wird), 
streitet  gegen  den  Sprachgebrauch. 

590.  Wenn  jene  es  nicht  wollen 
(dass  du  ein  (pivytov  bist),  so  ist  es 
auch  fiir  dich  nicht  ziemend  im  Aua- 
lande  zu  bleiben.  —  ^elovriov 
uvjmv,  nach  häufiger  Ellipse.  Krü- 
ger Gr.  §  47,  4  Anm.  3.  —  ov  ^e- 
XdvToiv  BS  dnayoQivovttov:  da- 
her ov  statt  firjf  trotz  des  conditio- 
nalen  Sinnes,  den  das  Participinm 
hier  hat  Eur.  Andr.  382  ug  ^y 
&avys  avj  natg  o<f'  ixif€vyH  fM^ 
Qov  aov  <r*  ov  ^aXovarig  »ar- 
^ttvüv  Toydt  xnvoi.   Vgl.  zu  Ai. 


OlAinOTS. 
eH2BYX 
OIAinOTX 

ensBYx 

dldacx'  av€v  yvoifirjg  yciQ  ov  fie  x^  Ifyeiv. 

OIAinOYS. 
ninW'9'a,  0iya«t5,  det^vä  ngog  xandig  xoxei. 

eH2EY2. 
^  vijv  jcakaiäv  ^fJupoQCtv  yhfovg  igeig; 

OfAinOYZ. 
ov  diJT^f  irtet  nag  tovco  y'  ^EXk^viov  d^Qoei, 

6H2EY2. 
tI  yaq  x6  fiei^ov  rj  xöpt'  avd^QCDnov  voaelg; 

OIAinOYX 
oiktag  exBi  fioi'  y^g  ifi^g  dTttjkd-dTjv 
TtQog  Tcüv  ifiavTOv  CTteqiiaxoiV'  eaviv  di  fiot 
naXiv  Kcareld'eip  fiij  nod-^y  tag  naTQ0XT6v(p. 

1131.  Svfiq>0Qag,  vgl.  25.   Ant.  858  na- 

591.  Wie  sie  nicht  tbaten  was       tgos  TqinoXtaxoq  oJxrog. 

ich  wollte,  so  werde  anch  ich  nicht  593    d^  Oed.  bei  seinen  Seiva 

ihnen  zu  Willen  sein,   o  a«  nmfasst  ^„^^  „i^ht  an  das  gemeinsame  Miss- 

jweierlei:    zuerst   h*ttc   Oed.   die  beschick  der  Labdakiden  denkt,  so 

Verbannung,  dann  das  Bleiben  ge-  ^„„^  j^  j^^es  Missgeschick  scfaoa 

wünscht;  beides  war  ihm  versagt  ^^3  ^aass  menschlichen  Unheils  er- 

^*J!?«"«J.?  ;  ol,  ^'   -    ^  *  »  »chöpft  hat,  ihn  ein  Unglück  uCiI^qv 

592.  Phil.  1387  o»  T«v,  <f/ Jßffxot;  -  j,«^»  ^v^amnov  betroffen  haben. 

KV  f^?^''^^^^''L'''^^^ii'    ^""^^  —  Ti  xh  uetCoVy  wie  1488  T{r6 

.«i®"jJf^J^'  V    "  ^^^'  ,  niarov;  Eur.  ßakch.  492  ti  u€  to 

593.  El.  889  axovoov^  a>?  /ti«-  ^g,y^y  Igydaei; 
S-ovifd  lÄOVTo  Xotnovfj  wpovov-  ^^^    w                    »    »  v 

trav  fj  utooav  Uyti^.  0.  R.  544  fff*  599.  \xf^jioiy  rafiu  */«*,  wie 

^j^jy  ^        ^  ^  ne,  welche  die  Verbannung  dea  Oed. 

596.  Hierdurch  wird  ausdrücklich  ;!«>»i  J.«*»*"^«';''  ff*'*^''  "i!**'o.^'V' 

bei  Theseus  die  Kunde  dessen  vor-  ^»«  Thater,  vgl.  440  ff.  und  die  EwU 

ausgesetzt,  was  bereits  zwischen  ^'  **  *' 

Oed.  und  dem  Chor  zur  Sprache  ge-  600.  !f(rrev  94  fioi,  es  steht 

kommen  war  und  deshalb  vom  Dich-  m  i  r  zu ,  nach  dem  über  roieh  aus- 

ter  hier  übergangen  wird.  gesprochenen  Urtheil.  Mit  dem  Ge- 

697.   ToOro,  ro  t^ff  TraXaiäg  danken  vgl.  407. 


ouinors  nm  KOAaNSii 


SHSBYX 

nüq  üJTd  a'  av  n£fnpcda&\  aar    olneiv  ii%a; 

oiAinoYX 
%o  9€top  ctvTovg  i^ayayKciaai  arofia. 

eH2EY2. 
ndm  ftd'9og  delacnfzag  ha  xqrjCTriquafp ; 

oiAinoY^. 

m  of   ohßdyxfj  r^de  nXrjyijvai  x&wL 

OHZEYX 
xai  ftfSg  ifhoit^  av  vdfid  xdneiptav  myiQd; 
^  OIAinOYX 

w  (piXxin   uilyitag  näi^  fiovoig  öv  yLyvexai 
^toiai  y^Qag  avdi  xar&ayeiv  Ttore^ 
%a  6*  aiXa  ovyyal  ndy&^  6  naYKQCtttjg  XQ^^^S* 
ff^ivu  ftiv  icxi^g  y^g,  q>d'LvBt  de  adfictvogj 
^jaxu  di  Tiiarig,  ßkaardvet  d*  ditiatia, 
tai  nvevfia  rccvzov  ov  myt    ovr^  iv  dvÖQaaiv 
(filoig  ßißjjxey  ovre  TtQog  Ttökcv  noXai, 


605 


610 


602.  la  der  dem  Oed.  nicht  ge- 
sutteteo  Rückkehr  fiodet  Tbeseus 
einco  Widersprach  mit  589.  ntfA- 
V^a/aro  s.  v.  a.  fÄEian^fjttlmtyjo. 

605.  avdyxn,  fatum,  Phil. 
1340. 

606.  Vgl.  588.  616ff.  —  «a- 
ttlvtiv  statt  xal  rä  ixiivtav  (der 
Thebiaer,  vgl.  661),  wie  808.  Eup. 
Pkoen.  474  tovfjiov  re  xal  (xo) 

6071.  Oed.y  welcher  Ismenes 
MiitheilaageD  in  Sinne  faat^  fdhrt 
«tt,  dass  die  Eintraeht  Thebens  nnd 
AÜMBs  wohl  im  Laofe  der  Zeit  ge* 
>Uirt  «erden  möge,  da,  so  gut  alles 
irdische,  aneb  die  Sympathien  ein- 
xelser,  wie  ganser  Staaten,  dem 
Weehsel  nnterworfen  seien. 

607  f.  Die  Seligkeit  und  Unsterb- 
iithkeitderGö'tter  wirdansgedrückt 
Mch  dem  Homerischen  ttyi^Qfp  r' 
«♦eyttTo^Te,  i^dvaToixaiayriQi^, 


609.  Vgl.  AI.  646  ff. 

610.  Vgl.  Ai.  669  ff.  Wie  die 
frische  Kraft  der  Natur  allmählich 
schwindet  und  durch  Herbst  und 
Winter  gebrochen  wird,  so  ist  auch 
der  menschliche  Leib  hin  fällig.  So 
tritt  der  Unsterblichkeit  der  nie  al- 
ternden Götter  die  sich  wandelnde 
Natur,  dann  das  Vergängliche  des 
menschlichen  Leibes  gegenüber. 

611.  Mit  diesem  Gedanken  lenkt 
Sophokles  auf  den  Schwerpunkt  dea 
Ganzen  ein.  ßkaardvet  bleibt  in 
dem  Bilde  von  tpd^tvH  ia/vg  yrjq. 

612f.  Vgl.Ai.678ff.— im/ftf^a 
in  fihnlich er Uebert ragung  wie  aura, 
Aescfa.  Suppl.  30  Zdfg  H^airo  rov 
arolov  atdoiqj  Ttvfvuari  /wpaj. 
—  Der  Wechsel  der  Stmctar  ovt* 
iv  dvdQttfSiv  ovre  no^si  nQog  no- 
Xiv,  um  durch  (y  das  Wechsclver- 
bältniss  {av^^dffi  nqog  av^Qag) 
zu  bezeichnen. 


90 


£0*OX^EOYS 


röig  fiiv  yäq  rjörj^  roig  S*  h  va%iQ<p  XQ^V 
rä  reQTCvct  Ttixqd  yiyperai  xav&ig  qUka, 
xert  taiai  Oijßaig  ei  rä  rv»  ßvij/ue^ci 
xa>ta)i^  xä  nqoq  aiy  fivQiag  6  fiVQiog 
Xfovog  T&fLVOVTai  vvxzag  rjfiiQag  t'  ioSy, 
iv  aJg  Tct  vvv  ^iiqmva  de^itS^ara 
daqsL  diaaxedidaiv  ix  ofiiTt^ov  koyov 
IV^  ovfiog  €vd(ov  xai  xexQVfifiiyog  vixvg 
tpvxQ6g  Tttyt*  avtwv  d'SQfiov  alfia  nietaij 
€i  Zeig  Uvt  Zevg  xio  Jiog  (Poißog  acupijg. 
diX*  ov  yoiQ  avdav  ijdv  zdxinjT^  emj, 
ea  II    h  oTaiy  r^Q^dfiriv,  tö  adfy  fiovov 
TtiOTOv  gwkdaacav  xov  nm    Oldinovy  i^etg 
dxQelov  olxrjT^ga  de^aad'ai  Tonoiv 
xwv  hd'dd^j  eXneq  f^ij  d^eoi  tffevaovai  fie. 

xopo:s. 
ava^y  TtdXai  xal  xavta  xai  TOiavr^  Intj 


614  n.  15  enthalten  ein  weiteres 
Moment,  dass  Missverbältnisse  oft 
erst  in  langer  Zeit  (vgl.  580) 
sich  einstellen.  Die  Worte  xavi^is 
fciXa  sind  keineswegs  dem  Zwecke 
oes  Oed. ,  wenn  er  zeigen  will, 
Freundschaft  schlage  oft  in  Feind- 
schaft om,  zuwider,  da  der  Zusatz 
das  Schwankende  Schürfer  betonen 
soll.  Mit  nixQa  weist  Oed.  auf 
606  zurück. 

617.  TtaXtig  €Vfift€Qtiv  ver- 
bunden, wie  dvtfttfifiOQogy  Svüav^ 
oXßos  ODd  ähnliches,  ivrexalxa- 
Xtig  oder  xaXmg  xal  eo,  720  inai- 
vots  tvXoyovfjiivov ,  Eor.  Bakch. 
571  iv^aifiovittg  oXßodoxav  o.  dgl. 

618.  Trach.  94  atoXa  vb^tixTsi 
xajiwaCa  TewXoyiC6fi€VovZiXtov, 
£ur.  So^pl.  TS 7  XQ^y^S  naXaibg 
natriQ  afiCQäv,  —  iiov^  v^l.  £ur. 
Phoen.  1637   r^y  tovaav  r^fjLi^av. 

619.  ie^idfiara  Laur.,  eiae 
auch  sonst  (als  Variaota  bei  Enr.  fr. 
326)  vorkommende,  jedoch  verdich- 
tige Form. 


620.  ix  au,  Xoyov,  Uvi  nrae- 
textu,   Phil.  730  i^  ovJiVog  Xoyov. 

621.  rva,  da  wo,  vgl.  405. 
622  bezieht  sich  auf  411.  In  den 

Zusätze  ^v^gog,  den  die  natür- 
liehe  Verbindung  9'iQfiov  «lua  ver- 
anlasst, spcicht  sich  die  Bitterkeit 
des  Oedipusaus,  vgl.  zu  13.  Dios- 
korides  Anth.  Pal.  7,  166  &€gfjta 
xara  %p  vxQ  o  v  ddxQva  /«<>«  rer- 

?)0v.    Des  Inhalts  wegen  vgl.  646. 
524  f. 

623.  Vgl.  793.  —  6  Jiog  ist 
eben  Phoebos,  vgl.  zu  0.  R.  54. 

624.  Tax.  Itt^,  rcc  iE^i^ro, 
lass  mich  bei  dem  verbleiben  wonil 
ieh  anfing,  ohne  weitere  Mittheilua- 
gen  zu  verlangen  :  uovov  ro  ao9 
niarhv  ff>vX,,  indem  du  nur  dein 
gegebenes  Wort  treulich  wahrst. 

626.  Ol^lnovVy  emphatiseh, 
vgl.  3.  109.  Ai.  98  «mt*  ov  not 
Afav&*  M*  äxtfAaaova"^  Itt.  Mit 
ov  TTOT*  iq%Xs  vgl.  Aeseh.  Proa. 
296  ov  yaa  nov^  i^iig  log  *i2jrfa- 
vov  (ptXog  iati  ßifiaiorf^g  aou 


OI^inOYJS  Em  KOAONOI 


»1 


eH2EYX 

%i^  Kir*  op  oydQog  evfiiveicnf  hcßaXoi 

KOirj  nof^  fjfuv  alh  iattv  iazla' 
inuta  d^  ixivrig  Öaifioytav  äq>iyiiiiyog 
YS  t^de  xdfjiol  daofidy  ov  OfiiTigov  tivei, 
ayti  aeßiO^etg  cm  tvot*  ixßaXw  x^Q^^ 
Ti^y  %6vd^j  XfOQff  S*  efinoXiv  xaToixidi. 

td^ta  ipvXdaa€iv  bI  d'  ifiov  tneixeiv  iiha 
tod^  ^dv  —  %ovr(av,  Oldlfcov,  didoifii  001 

OIAinOYX 
ä  Zev,  diSolfig  ^^^^  %OiOvxoiütv  ei. 


630 


635 


640 


629.  ;raAff«,287f.457ff. 

650.  iügx€lüiy  ItpaiveTOyZn 
Ai.  326. 

6d2r.  Yerb..^  ^oQvievog  i- 
Ofitt  (Aesch.  Gbo.  914  Sogv^fvot 
ioftot,  d.h.  |/woi)  na^  "hh^"^ 
ctiviari  xoivfif  womit  Thesen« 
laf  eine  FamilienverbiDdoogf  der 
tkebaoiscben  Labdakiden  mit  den 
Acfideo  Athens  deutet,  wie  bei  Enr. 
Ssppl.  930  ThesevB  und  Polyoeikes 
T«r  dessen  Abgang  nach  Argos  als 
Gtstfrennde  erscheinen.  Anffallend 
^  Oed.  oben  66  weder  von  der 
Verftssnag  Athens  noch  vom  The- 
ttu  weiss.  Auch  im  Ansdrocke  ist 
UDches  befremdlich,  namentlich 
^  Artikel  17  und  das  hier  schwer- 
^  angemessene  ativ. 

634.  Das  mweite  Glied  entzieht 
^  der  relativen  Verbindanc ,  vel. 
U424. 

635.  iaatAov  ov  öu.  r/ys«, 
'5l.630«Jli5y. 

636  f.  Thesens  wiederholt  nach- 
dncklich  den  Gedanken  von  631  f., 
>*fbdea  er  vorher  die  Beweggründe 
«eines  Verfahrens  angegeben  hat 


—  «,  die  alte  Gastfreundschaft  und 
die  txitiia  der  Eomeniden. —%fino- 
Itv,  vgl.  1156.  IfATiokiv  xaroi' 
xidi,  wie  unayiT*  ixroniov  0.  R. 
1340. 

638.  iv^adiy  hier  in  Kolonos ; 
aif  den  Chor. 

639f.  Nach  ii  ^k  —  xo^b  (vgl. 
504.  0.  R.  385)  r\iv  erwartet  man 
flrT€i/€,  aTi(Y(hv  xeXtvta.  Indem 
aber  dieser  Nachsatz  (ähnlich  wie 
0.  R.  227  f.)  verschwiegen  nnd  dem 
Vortrage  anzudeuten  überlassen 
wird,  scfaliesst  sich  an  die  zweite 
Alternative  ein  beiden  gemeinsa- 
mer Nachsatz.  —  rovrioy  xq(' 
vavrt,  nämlich  ro  Mtcdov,  indem 
du  zwischen  diesen  beiden  Dingen 
wählst 

641.  T^di^vvolao/naittr^fi" 
nga^ofutt  ms  av  ßovXn  (Schol.)i 
ieh  werde  mich  dir  darin  fü- 
gen. Uebrigens  würden  640  und 
641  besser  fehlen:  sie  werden  ent- 
behrlich, wenn  man  639  M  ifiov 
schreibt,  vgl.  zu  0.  R.  92. 

642.  ev^ieoiiiSt  1435.  0.  R. 
1081. 


92  2:ü4»okaeots 

eHSEYX 

%l  drjfsa  xq^^Btg;  ^  dd^ovq  arelx^iv  iftorig; 
OIAinOYX 

OHSEYX 

iv  (^  TL  nqd^Biq;  ov  yaQ  avTianjao^ai. 
0IAin0Y2. 

eH2EY2. 
fniy*  av  Hyoig  dtiqrjixa  rrjg  ^vvovaiag. 

0IAin0Y2. 
ei  ool  y   ccTtsQ  q>i^Q  e^/ievsi  TeXovwi  ^loi. 

eH2EY2. 
d-d^aei  TO  Tovöi  y    dvdgog'  ov  oe  fxrj  n^odci. 

OIAinOYX 
ovtot  a'  vq>^  bq%ov  y\  (ag  TLomov^  niaziioofiai. 

eH2EY2. 
oüx  ovv  niqa  y*  av  ovdev  rj  X6y(fi  q>eqoig* 

OIAinOYX 
Tcwg  ovv  Ttoiijaeig; 

eH2EY2. 
Tov  fxdliaz^  ouvog  a*  «xfii; 


643.  Vgl.  0.  R.  622  U^fjraxQJ'  625 f.  —  ififtfveT  aoi  rilovvrt 
tilg;  ^  ^€  y5f  |fw  ßaUlv;  (vgl.  630),  wie  0.  R.  317  ^^ov^or 

644.  li  —  ^Vy  nämL  iOTU^ov  tog  dnvbv  tv&a  fxri  liXti  Xvi^  ipqo' 
av  ^ofiovg  jovg  aovg.  vovvrt.  863  d  fxot  ^vviijj  (pigovri 

646.  Geheimiiissvoll  deutet  Oed.  f^oiQa  xav  Evaenrov  ayvflety  Xo- 
auf  die  dereiost  «a  seioem  Grabe  y^^-  Veher  if^ji cv et  vk\.  Aeach. 
erfolgende  Niederlage  der  Tbcba-  Prom.  534  alka  fiotrod  ffifiivoi 
Her.  Insofern  sein  Leichoam  den  *«^  ^»J  ^ot  IxTaxeirj. 
Athenern  den  Sieg  sichern  wird,  649.  Xen.  Anab.  3,  2,  20  rag 
redet  er  von  seioem  eigenen  xqa-  /^tx^ng  d-aQQfTri^  Krüger  Gr.  §  46, 

T^aHV.  10.  ov  JU^  TlQO^djy  2Ü  84§. 

647.  Tfjg  Svv.,    r^g  ivrav^a  650.   Vgl.  Phil.  811  ov  fti^v  a 
^ittTqißrjg  (SchoL).    Das  Geschenk  fvoQXov  a^itÜ  d-iad-at. 

für  die  in  Athen  gewährte  Ruhestätte  651.  Du  würdest  auch  durchei- 
lst der  Sieg  über  die  Thebancr,  ^en  förmlichen  Eid  nicht  mehr  gc- 
welchen  Oed.  den  Athenern  ver-  binnen,  als  durch  mein  einfaches 
schaflPt.   Vgl.  635.  V^ ort:  denn  ovx  än^Qog  oqxoi  nt- 

648.  Vorausgesetzt  dass  du  ffTtg,  aXX*  ogxojvavi^Q  (Aesch.fr. 
dein  Wort  halten  wirst,  vgl.  885). 


^^ovaiv  opÖQeg 


(^  fu  Xelntav 


OIJinOY£  EIU  KOAONSLI 
OIAinOY2. 

6H2EYX 

äXkä  zoiai*  earai  juilov. 

0IA.in0Y2. 

eH2ETX 

OIAinOYX 


eH2EY2. 

Tovfiaif  OV7C  oüvei  yUag. 
0IAin0Y2. 
oh  olad'^  aneilag 

eH2EY2. 
.   old^  eyci  ae  fi^  Tivot 
h^hS"  and^ovr^  avÖQa  ngdg  ßiav  i/iov, 
nollal  d^  äneiXal  noXka  drj  fddrtjv  eTtrj 
^'^^  TKxrrjTteiXrjaav'  äXX'  6  vovg  otav 


69S 


660 


652  ff.  Ueber  den  Gebrauch  sol- 
cher Halbvers«  zu  £1.  1220. 

653.  «viT^ef ,  ol  Gvtßaioi,  589. 
-Tor<r^€,  638. 

654.  oQa  fi€  l€£n(ov,  sieh 
wiednmich  lässt,  meinen  Fein- 
^  als  Beute:  dies  oder  etwas  abn- 
Kefces  hat  Oed.  im  Slun,  wird  aber 
voo  Theseus  unterbrochen,  der  mit 
«iaer  pwissen  Spitze  das  oqu  des 
Oed. wiederholt,  wie  655  oxvfTv  und 
656  iliivai.  Mit  &  XQ^  P^*  ooäv 
^gL  Bor.  Bakch.  924  viiv  J '  oqas 
*??t^'  o^ÄF.  Phoeo.  713  ovx 
°^ßX9V  ^*  oQttV, 

655.  ayayxriy  iiSdaxHV  a€, 
*^  oxvoüvTK  und  6xv€t  sind  in 
^M  verschiedener  Bedeutung  ge- 
brancht 

656.  an  Elias,  3ms. 

658ff.^  Die  Scholien  erklären: 
^oAAol  av^ffwtoi  noXXä  antUij- 


^vfjLov  xaX  Tov  xa&iaTfjxoTu  vovv 
ävaXaßoyreginavatxvroTüjy  äni^ 
AaÜv.  Dass  die  Drohungen  mit  vie- 
len Worten  zornig  droben  sollen, 
ist  albern,  und  auf  keine  Weise  lässt 
ein  solcher  Ausdruck  durch  die  Anm. 
zu  267  sich  rechtfertigen.  Vielleicht 
ist  zuschreiben  nollol  dl  noX^ 
Xots»  Dem  Sarkasmus  würde  die- 
se Parechesis  wohl  stehen.  Auch 
ist  die  Zusammenstellung  nicht  bloss 
zweier  (609.  1626),  sondern  sogar 
dreier  Casus  (zu  Ai.  866)  besonders 
bei  näs,  noXvgy  qöos,  olos,  aXXos 
und  ähnlichen  Wörtern  beliebt 
£ur.  Bakch.  905  'ire^a  «f*  htQOs 
^TEQOV  olßqt  naQyX^v.  Gorgias 
Helen,  p.  95  Rsk.  offoi  oaovf  ncQl 
oaofv  ijiiiaav»  p.  100  noXJia  noh- 
Xols  TioXXüJv  lEQfota  xaX  no&ov  i^ 
yaC^rai.  Demosth.  25  §  101  anaV" 
JUS  anaai  navxa  räyaO-ä  ivx^- 
a&ai.  Vgl.  Ant.  470. 
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xeivoig  d'  Xaatg  xsl  detV  ijreQQoia&t]  Hysiv 
'f^Q  (f^S  äywy^g,  old^  iyw,  qxxv^oerai 
ftaxQov  rd  öbvqo  nilayog  ov3i  nXtioifxov. 
d-agaeiv  fiiv  ovv  eyioye  xavev  Ttjg  ifÄtjg 
yvdiiiTjg  inaiywy  Ooißog  ei  nqovTte^^e  OB' 
bfiiag  di  xäfiov  firj  naqovzog  old*  Sre 
Tovfidv  q>vld^ßv  a*  ^voiia  /iij  Ttdox^iv  xaxug, 
XOPOX 

eviTtnov,  ^iv€y  laads  x(a- 

qag  Xxov  xd  xqdziata  yag  Inavka^ 

x6v6*  aQy^ta  Kohovov^  svd-^ 

d  kiyeia  ^ivvQerai 

d'a/iiZovoa  fidXtar^  dtj- 

ddv  x^^Q^^^S  ^^^  ßdaaaigy 

661  f.  xeivo  I  g  (den  Tbebanern, 
vgl.  606)  (T*  taag  xri.,  d.  b.  xtü 
ii  i7i€QQ(6a&riaav  xttvoi  {n  eo  pro- 
eesterunt  audaciae)  taare  dava  ki- 
yiiv.  Auch  za  ifavtio^rai  ist  nit- 
voig  za  denken:  za  jenem  gebort 
auch  das  ironiscbe  fao^c,  opinor.  Der 
Gen.  r^?  ir^c  «ywy^c,  welchen 
Hermann  znm  Nachsätze  zieht  and 
mit  ftaxQOV  tftcv.  niXayog  verbin- 
det, scheint  von  X^ytiv  abhfin^g 
gemacht,  vgl.  za  355  a  tov^  fx9V' 
a&ij  atoficcTog.  Kroger  Gr.  II  §  47, 
21  Anm.  3. 

663.  Ein  weiter,  gefahrvoller  Weg 
wird  als  ein  anschiffbares  Meer  ge- 
dacht, wie  man  Gefabren  nnd  Leiden 
als  xvfi(tT«f  &ttXa(rüa,  nikayog 
(1746)  betrachtet,  vgl.  Ai.  352.  Die 
Metapher  schärft  das  Saricastische. 

664.  xaviv  rrjg  i.  yvotfitig, 
aneh  abgesehen  von  meinem 
Entschlüsse  (636f.)  dich  za 
schätzen. 

665.  'PoTßog  €i  ng.  (Tf,  was 
Theseas  afis  623  abnehmen  masste. 
Vgl.  87  ff. 

Str.  1.   Schildemng  der  reizen-  ' 
den  Landschaft  des  göUergeliebten 
XTtntog  KoXtovog,  wo  vor  allen  Dio- 


nysos im  Schwärm  seiner  Nymphe« 
gern  verlcehrt. 

668.  ivlnnovy  vgL  711.  EiaL 
S.  19.  Das  dnrcb  die  Stellang  von 
evmnof  angedeatete  av^Vf^'^f-^ 
yiarov  wird  zam  Sehluss  des  Chor- 
gesaoges  weiter  aasgefiihrt,  aod  so 
kehrt  wie  oft  der  Ausgang  zam  An- 
fange znriick. 

669.  yng  t^  na  via  ist  ein  ein- 
zicer  Begriff,  WohnstStte,  wie 
xtttftov  ;(foi^ara  yatag  Bar.  SoppL 
53.  xiktttvbi  jii^og  f^v/hg  yac 
Aesch.  Prom.  433  u.  ahnl.,  vgl.  bv 
729.  Davon  abhängig  räa^i x^^ 
Qag,  Attikas. 

670.  «pyijc»  Xevxoytttg,  wie 
aaf  Kalk-  oder  Kreidefelsen  erbaiite 
Ortschaften  beissen,  aQytvoftg  Ka^ 
uHQog,  jivxaatog  Hom.,  Ryrene 
Dei  Find.  Pyth.  4,  8  ^y  a^ivotvrt 
fdaattpj  Lokri  Epizephyrii  ägy^C^ 
Xotpog  xoXiuya  Pind.  fr.  183.  Hier 
im  Gegensatz  zo  den  griinen  Matten 
an  seinem  Fasse,  ;|fjla;(>«l  flaoaat. 

671.  Vgl.  17f.  —  uivvotraty 
vgl.  Ai.  629.  El.  1471^. 

673.  vTib  ßaaaaig,  tief  ver- 
steckt in  Tbalgränden,  wie  H. 
14,  279  vnotagTttQiovs  ■»■  iv  r^ 
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Tor  cinona  vifiovaa  xia- 
cov  xal  zäv  aßoTov  d'€Ov 
fvlXdda  fiVQioxaQTiov  dvdkiov 
OnJHflSv  XB  Tidvzwv 
X^ifidviav'  iV  6  ßaxxid' 
tag  ad  Jiowoog  i^ßarevei 
^eaig  dfiq)inoXwv  Tidijvaig. 


67& 


Ta^a^  ovrag.  Ant.  985  vni^ 
Ttayov.  Hör.  Carm.  1,5,3  grato 
sub  mtro,  \,  18,  2  drca  (riogs  auf) 
mite  Molum  Tüntrü.  Ovid.  Fast.  4, 
427  vaäe  sub  umbrosa  locus  est,  d. 
k.  öl  ma  vaOe.  Vgl.  stare  pro  Ht- 
iartj  vorn  am  Ufer,  anU  fores  voro 
n  der  Tkär,  d.  äbnl. 

675.  ttßuTogj  wie  Kur.  Phoen. 
1765  B^juio^  fi^a  y«  arjxog  aßtt- 
roj  opiai  fiatvttdtav.  Der  ^fof 
iit  der  »craoi^oooc,  Bakehos,  aof 
velefaen  die  ErwähnoDg  seioes  x<(r-> 
00? ,  mit  welchem  bekränzt  ooser 
Ckw  sasgr,  von  selbst  fahrt.  Aebn- 
lich  wird  709  Poseidon  erst  dorcb 
/'fya;  iatfiuy  angedeutet,  ehe  er 
Cnasit  wird.  Vgl.  Track.  556. 
Die  Bkre  der  ersten  Stelle  im  Ltede 
virliberdem  Bakcbos  alsdemGotte 
^  dioBysischen  Festes,  för  welches 
QKf  Drama  bestimmt  war. 

676.  tpvlXag  fivqioxuqnoi, 
dirU  Terwaebseaes  finseb-  und 
ibiBwerk  von  daipwi.  Ilain,  ufA- 
^(^ocooddgi.,  geweiht  dem  Diony- 
«w  {StvdQtrrig,  avxiTJii),  der  wie 
der  Rebe  so  Feigen-  und  andern 
OHtbäanen  Gedeihen  giebt  Pin- 
Mf.  130  dfvSQ^wv  Sk  vofibv^iO' 
•wof  7ioXvyi€9rig  av^apot.  Das 
sättige  alaos  heisst  avdliov, 
>Kbt  getroffen  von  den  glühenden 
Stnblea  der  Sonne,  vgl.Tracb.  145f. 
«4  die  Mnsterstelle  Odyss.  5, 478  IT., 
»•Odyisens  unter  ^ufivoi  l^  ouo- 
^vp^ufSr^c  sich  eine  Lagerstatte 
«feitet:  rovgukv  «q*  ovt*  av/fitav 
d'«^^  fiiwog  vyQov  a^vTwv,  ovtb 
^CT*  fiÜtog  tpa4^9üV  axTiatv  ^- 
M(v,  OUT*  ofdß^g  7tfQ«turx£  <fe- 


680 


6/7.  nvr\ytfjLov  xf't^^vtov^ 
wie  axjfoiprixog  xioKVfiartov,  «/«il- 
xog  aan(i(ov,  äaxivog  aantdtov 
u.  ä.,  zu  0.  R.  190.  £1.  36.  avoaog 
xaxciv  (f46jv  Eur.  fph.  A.  983.  d- 
na&ijg  xaxdav  Herodot.  Plat.  n.  a. 

678.  ßttxxttoTttg,  0.  R.  1105. 

680.  dfAipinoX6iv,  verkeh- 
rend. Der  auf  der  feuchten  Au  von 
Nysa  (i}v  6  ßovxfofag^laxxog  avr^ 
jbtaTay  rj^iarrjv  vffAsi  Sopb.  fr.  871) 
geborene  Jiowaog  ward  von  den 
D^saeischen  Nymphen  {jQOfpoXJio- 
vvüou,  uaivouivoio  /li<ovvOoiO 
rt&ijvai  II.  6,  132)  gesaugt  und  er- 
zogen, die  dann  später  den  ^^o^ro^ 
im  Tbiasos  als  neQinoloi,  autpi" 
noloi  umschwärmen,  vgl.  0.  R. 
212.  An  manchen  Orten  Attikas 
finden  wir  Altäre  der  Nymphen  ne- 
ben denen  des  Dionysos,  welcher 
überall  verkehrt  wo  Epbeu  und 
Wein  gedeihen. 

Antistr.  1.  Nächst  den  Ge- 
wächsen des  Bakcbos  gedeihen  hier 
die  Blumen  der  Eleusinischen  Gi>t- 
tinnen,  und  an  dem  die  Fluren  rings- 
umher befruchtenden  Kephisos  wei- 
len gern  die  Musen  und  Aphrodite.  — 
Derin  die  Mysterien  vonEleusis  ein- 
geweihte Dichter  feiert  im  Vorbet- 
geben  die  Eleusinischen  Göttinnen, 
um  so  natürlicher,  da  Dionysos 
(nach  Pindar  Istbm.  7,  3  ntxQtooog 
/IttfjinTfqog)  fiidn  nayxo(voig  E" 
levatviag  /triovg  iv  xoXnotg  (Ant 
1120),  da  andrerseits  in  der  Nahe 
unseres  Schauplatzes  die  ifga  6S6g 
nach  Eleusis  führte  (900 IT.)  und 
Persephone   nach  der  Landesaag» 
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9(xiXei  d*  avQCtviag  v/r*  S- 

Xvag  6  xaillßoTQvg  %m    r^iaq  del 

vaQxioaog,  fieydXatv  d-Boiv 

XQvaavyrjg  KiQoxog'  ovd^  av- 
nvoi  xQ^vai  fuvvd'ovaiv, 
Kfiquaov  vo^döeg  ^ei- 


eatweder  bei  Eieasis  am  Rephisos 
(Paus.  1,  38,  5)  oder  nahe  bei  Kolo- 
nos  (Schot.  ZQ  1590)  vom  Aidoneos 
eotfiibrt  sein  aollte.  Die  Mnseo  aber 
aad  Aphrodite  machen  deo  Schlussy 
wie  Str.  1  Dioaysos  mit  seinem  Ko- 
mas, als  die  Göttinnen,  welche  die 
hScbste  Gabe  des  Gesan|^s  und 
dichterischer  Bei^isterung  dem  Men- 
schen verleihen. 

681.  ovQavlas  vn  axvag, 
weil  Narkissos  nnd  Krokos  an  den 
Felsen  wachsen,  wogei^en  die  Nie- 
derung (685  ff.)  vom  Kephisos  ge- 
tränkt wird. 

682.  xakXißoTQvgy  weil  eine 
Art  des  dreimal  im  Jahre  blühenden 
Narkissos  vielblütige  Blumenschei- 
den hatte,  welche  mit  Trauben  oder 
Locken  verglichen  werden:  Od.  6^ 
231  ovXai.  xo/jai,  vaxiV&Cvffi  uv^ 
^€«  ofioiai.  Virg.  Ge.  4,  122  co- 
mans  nareissus.  Gar  einen  han- 
derthüuptigen  Busch  Hess  Gaea  auf 
A'ides  Wunsch  wachsen,  damit  ihn 
Köre  pOückte,  Hymn.  Cer.  8.  Indem 
Soph.  an  die  heimathliche  Sage  vom 
Raube  (Pamphos  bei  Paus.  9,  31,  9) 
erinnert,  nennt  er  den  verlockenden 
Narkissos,  bei  dessen  Brechen  am 
firdschlunde  von  Kolonos  Rore  ge- 
raubt, iiQxttlov  ffretp,,  weil  der 
Legende  zufolge  die  Göttinnen  seit 
dem  Raube  Blumenkränze  mieden 
und  nur  Aehrenkränze  trugen.  — 
««r'  ^fia^  a%l  (Phil.  797f.  nnd 
Eur.  Tro.  392  it^l  mtr  fifiag) ,  im- 
merdar Tag  vor  Tag,  wie  688. 


683.  fiiyakaiv  &€alv,  wie 
sie  ausser  Eleusis  auch  in  Andsuiia, 
Megalopolis  und  sonst  schlechtweg 
hiessen,  Paus.  4, 1,  8.  8,  31,  1. 

685.  Der  Rrokos,  echter  Safran, 
erocus  MOÜvusy  welcher  vom  ersten 
Frühling  bis  in  den  Spätherbst  um 
Athen  auf  den  Bergen  bläht,  ksim, 
als  das  erste  Erwachen  der  Natur 
begleitend,  auch  in  Sophokles'  Niobe 
als  Blume  der  Demeter  vor,  wie  er 
auch  im  Hom.  Hymnos  nicht  fehlt 
und  die  Weiber  an  den  ThesflMpho* 
rien  XQoxatrovs  trugen. 

686  f.  Gegenüber  den  vom  Him- 
melsthau  getränkten  Höhen  fehlt 
es  anch  nicht  an  befmchteadem 
Flusswasser  in  der  Ebene.  Der 
Kephisos,  aus  reichlichen  nnd  scho- 
nen Quellen  gebildet,  versiecbt  aach 
heutzutage  niemals ,  und  noch  jetzt 
bewässert  man  die  zahlretehea  Gar- 
ten an  seinen  Ufern  durch  W^asser- 
rinnen ,  welche  von  den  Landleoten 
vofiai  genannt  werden  (vgl.  L.  Ste- 
phani  Reise  durch  einige  Gegendea 
des  nördl  Griechenl.  S.  101),  wie  687 
vofLciS es ,  Vertheilerinaen 
des  Wassers,'  insofern  die  Ge- 
birgsquellen  den  täglichen  Wasser- 
vorrath  herbeischaffen  und  wie 
Schaffnerinnen,  die  sich  keinen 
Schlaf  gönnen,  ohne  Unterlass  die 
vielen  Kanäle  versorgen,  welche 
die  Felder  bewässern  und  jeder 
Pflanze  ihr  Theil  zukommen  lassen. 

688.  aikvijua^)  in  ^^ar», 
entsprechend  682. 
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690 


mixoAog  nediiov  iTtiviaaetai 

(niigrtwxov  x^ovoQ'  aide  Mav- 

cü  xoQoi  viv  dneaTiyvjoaVj  ovd^  av 

KVüdpiog  Uipqodixa. 

miv  6   olov  iyd)  ySg  liaiag  ovx  inmoim  695 

oid"  h  T^  fieydhf  JiOQidi  vdatp  mXonog  Tninave  ßlaarop, 

689r.  Verb,  toxvroxog  (d.  b. 
fyxoQjta  notmv  rä  nidCa:  bei 
Aesdi.  Soppl.  1029  beissen  die  die 
njiWsehe  Ebeoe  befruchteodeo  Gt- 
wusernolvTtxroi)  iniv^ffdfTai 

(Scbreibtiiiaii  foxvToxog,so heisst 
der  Kephisos  so  aU  Tag  vor  Tag 
«ich  eroeverDd,  gegenüber  deo 
ibpiirfodeD  Gewässern  des  flissos- 
belies.)  —  ffT€QVovxog,  ticJi- 
OQToc,  laU  patensj  bezeichnet  die 
Tliiebene^  wie  axfqva  and  vtira 
*e  mSitodri  xal  iifQ^a,  gegenüber 
^  ftfrdffQtva.  BeiSU8ino8(Schol. 
"•  l  5)  belasteten  vor  Alters  zahl- 
lose Meoseben  tvQVftrfQvov  TiXaTog 
<<<V-  (Unrichtig  nehmen  einige 
ou^vovxog  x^iüv  fdr  felsbrns- 
t^es  Land ,  von  den  beiden  aas  der 
^leierong  sich  erbebenden  xoX(üVo(: 
««e  worden  fxaaioC^  nicht  ariQva 
z«  nennen  sein.) 

692.  yiv,  Tijyrf«  ^h^  X^Q^^i  «i»« 
Wfead  am  Kephisos,  dann  wohl 
»erhaiipt  Attika.  Einen  Altar  der 
Jwei  in  der  Akademie,  wo  spiiter 
rliloQ  ihnen  einen  Tempel  weihte, 
»J«olPans.  !,  30,  2.  Ein  Heilig- 
fwa  der  Aphrodite  kennen  wir  dort  - 
'■  Sepboklcs*  Zeit  nicht,  doch  hatte 
'finaog  am  Eingänge  der  Akademie 
eaen  ßntfiog  des  Eros  gestiftet. 
^  beiden  Gottheiten  dachte  der 
*>i€bter  80  gut  an  sich,  wie  707  bei 
jÄT^TToAiff.  Aehnlicb  dichtet  Eor. 
jj«i.830,  in  Attika  seien  die  nenn 
«wen  geboren  and  xov  xaXXivdov 
«»0  Jt^ytcjoil  ^oag  Kvnqiv  dtfva- 
^ttfi(vav;|r(opay  xaTairvtvaai  ^i- 

Sophokle«  III.  4.  Aofl. 


TQ^ag  ttvifitov  av^ag.  —  amatv^ 
ytlffa,  Aor.  wie  ^pair^hiv,  vgl. 
Rröger  Gr.  $  53,  5  Anm.  1. 

693.  Aphrodite  ;|f()i;aaveoc, 
wie  Ai.  847  Helios  j^^i/orovwroc 
^y^€t,  weil  sie  aaf  einem  von  Rossen 
oder  Tauben  oder,  wie  bei  Sappbo, 
von  Spatzen  gezogenen  Wagen 
durch  die  Lüfte  nihrt. 

Str.  2.  Lob  der  anverwästlichen 
Olivenwaldangen  Attikas,  welche 
wie  nirgends  sonst  in  der  Welt  ge- 
deihen nnter  der  Obhat  des  Zena 
fJioQiog  and  der  Athene. 

694.  Y&g  lda{ag,  nicht  lokal, 
wie  iv  VttfStpj  sondern  von  olov 
(iplrvfjia)  abhingiger  Genet.  der 
Attgehörigkeit,  d.  h.  wiekeinGe- 
wScbs  Asiens.  Hier  wird  dorch 
Asien  und  den  Peloponnes  Ostea 
and  Westen  (zoO.R.  1227)  bezeich- 
net. Aehnlicb  Aesch.  Enm.  703, 
wo  der  Areopag  gefeiert  wird  als 
J^QVfAci  Tß  ;|fft»ga;  xai  noU^g  (ra»Tiy- 
Qiov,  olov  ov  Tig  dv^'Qfinwv  ^x^i 
evT*^  iv  Zxv^maiv  ovtb  JliXonog 
iv  1  onoig, 

^  696.  Die  Pelopsinsel  heisst  nach 
einem  verzeihlichen  Anachrooisnns 
dorisch,  wie  1301  '!d(yyog  ig  t6 
JatQixoVf  obgleich  erst  achtzig  Jahre 
nach  Trojas  Fall  die  Dorier  das 
Land  eroberten.  Sophokles  hat  den 
politischen  Gegensatz  seiner  Zeit 
vor  Augen.  In  ähnlicher  Weise 
heisst  der  Peloponnes  //ütglg  ala 
bei  Enr.  Hek.  450,  ja  sogar  einfach 
yijaog  nach  Eustathios  zu  Dionys. 
P.  403. 
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iyxitav  (poßrjfia  dat(av, 

o  T^Se  9dXXu  (.Uyiora  x(iq(fy 

ylccvxag  naidoxqoq^ov  qwiXov  ilaiag' 

top  cnjTig  ovre  veagog  ovte  yrJQ(f 

atj^aivtav  aXiiioei  x^ß^  nifjaag'  6  yaq  aiiv  oqüv  xrxAog 

Xeioaei  viv  (loqlov  Jiog 


698.  ayr^QaxoVf  vgl.  Eur.  Ion 
1436  arii^avov  lla(ag,  ^v  nqm^ 
Id^dvo^f  ifxonfkos  i^rjviyxarOf  os 
ov  not  lxki(nn  X^V^t  ^dU,€i  cf' 
iXafas  l|  äytiguTov yiyoig.  —  av  - 
ronoiov  wrmuihUch  s^  avrotf.v- 
ToVf  von  noia  oder  tio«,  ^  avio- 

ßdrcjs  ßlaOravovffa  tfvxila.  — 
er  Sage  nach  hatte  Athene,  als  sie 
mit  Poseidon  um  den  Besitz  des 
Landes  stritt,  auf  der  Akropolis  den 
ersten  Oelbaom  wachsen  lassen,  von 
wetcbem  ein  zweiter  in  der  Akade* 
mie  abgesenkt  sein  sollte  (Pans.  1, 30, 
S),  der  Stammvater  der  anter  der 
Oberaufsicht  des  Areopagos  stehen- 
den ,  sehr  heilig  geachteten  fAO^Cai 
in  der  Ebene  des  Kephisos ,  zamal 
in  der  Akademie  (Arist.Nab.  1005). 
Jener  älteste  Baum  aof  der  Barg 
katte  nach  seiner  Verbrennung  im 
Perserkriege  am  nächsteo  Tage 
schon  wieder  einen  ellenlangen 
Zweig  getrieben,  Herod.  8,  55. 
Dion.  Hai.  fr.  Vat.  14,  4.  In  alter 
Zeit  sollte  es  lediglich  in  Attika 
Olivenpflanzangen  gegeben  haben 
(Harod.  5,  82).  Die  Schöpfungssage 
aber  verschweigt  Soph. ,  um  nicht 
an  die  einstige  Entzweiung  der 
beiden  Gottheiten  zo  erinnern,  de- 
ren Segnungen  er  unmittelbar  neben 
einander  preisen  will. 

699.  Die  feindlichen  Speere  wa- 
gen entweder  nicht  (wie  Archida- 
mos)  ans  Furcht  vor  dem  Zorn  der 
Athene  oder  vermögen  nicht,  die 
Morien  za  verletzen. 

701.  JNan  erst,  nach  spannender 
Vorbereitung,  wird  die  ikaUi  selbst 
genannt,  vgl.  707—711.  Die  ikaTai 


sind  ylavxaC,  glänzend,  wie 
die  firivrif  x^oti,  r^tog,  der  ylavx- 
(üTitg  {XafiTtqotp^akuos)  Atbeoe 
beilig,  welche  nach  Eur.  Tro.  S02 
in  Attika  ykai^xäg  iXaiag  TiQmov 
idet^s  xlddov.  Sie  heissen  hier 
(pvllov  ilaCae,  weil  sie  stets 
reich  belaubt  sind ,  =  ev(f>vXXos  ^ 
XaCa,  wie  ^O^vaaicus  ßla  (Phil.  314, 
321),  &€üiv  a(ßag  (0.  R.  830)  u. 
ähnliche  Umschreibungen.  \%\. 
Aesch.   Pers.   616  r^?   aikv  h 

IXaCag.  Die  Oelbäume  waren  ios- 
gesammt  Kinder  des  Stammvaters 
auf  der  Burg;  daher  naid  otno- 
(pog  IXaCa, 

702  f.  Metrum  und  Sinn  lehren, 
dass  diese  Worte  verderbt  siod. 
Mao  bezieht  gewöhnlich  Vfnqo;  aof 
den  Xerzes,  der  als  äxftäitov  gegen 
Athen  zog,  yi^Qtf  arjfiaii^tov  aof  Ar- 
chidamos,  der  schon  bejahrt  in  Atti- 
ka einfiel.  Abgesehen  davon  ob 
diese  Zerlegung  des  Begriffes  ovn; 
hier  passend  ist  oder  nicht,  l^aon 
y'IQV  otifAaCvoiV  weder  gleichbe- 
deutend sein  mit  yrjQcuog,  noch 
überhaupt  einen  Sinn  geben.  Statt 
ovT€  viuQog  hat  man  ovt^  t,oo; 
vermuthet:  ist  diese  Vermutliuog 
richtig,  so  darf  man  in  ovre  yijQii 
arifjiafvojv  die  Bezeichnung  t]'> 
Herbstes  oder  Winters  erwarten: 
vgl.  den  Anhang^ 

704.  xvxXog,  zu  Phil.  1354. 

705 f.  fioQiog  Z^vg,  auch  xu- 
Tttißdrtjg,  der  Beschützer  der  fiu- 
gCat,  hatte  einen  Altar  in  der  Aka- 
demie. Wie  fiOQiog  zu  fingiai 
Steht,  so  stellt  Soph.  sinnreich  die 
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xi  ylav/xoTttg  l49dva. 

avTiargotpri  ß. 

aXXov  S*  alvov  ex(o  fiotQOTtolei  t^de  xQaTiatov, 

dwfoy  xov  ficydlov  daifiovög  elrtEiv,  *  *  mjxfj^ia  fiiyiazov^  710 

äimtovy  ioTHakov^  €v&dXaaoov. 

ä  nai  Kqovov^  ov  ydq  viv  elg 

vod^  aJaag  avxf]fÄ\  ava^  Jloaeiddv, 


Gottin  stnhleodeo  Blickes,  yXavx- 
«;riCt  in  Bezog  zn  der  ylavxri 
llaia  701.  lieber  äholicbe  An- 
»pielang  auf  deo  Sinn  der  Eigen- 
Bameo  vgl.  za  0.  R.  70. 

Antistr.  2.  ?facb  der  Scbilde- 
nag  der  Vegetation  folgt  eine  be- 
geisterte Erhebung  des  höcbstea 
Stolzes  Attikas,  der  Rossezucbt  und 
Reitermacbt  nod  der  SchiSTabrt,  so 
«ie  des  Gebers  beider,  des  Posei- 
don. Dieser  wird  als  segnender 
ScbnUgott  Athens  neben  Athene 
gefeiert,  wie  Paas.  1 ,  24,  3  aaf  der 
Akropolis  ein  Bild  sab,  wo  t6  (pv- 
ror  jijs  ikafag  ^/id-rjvä  xal  xvfia 
ayafptuimv  Hoatiiuiv  neben  ein- 
ander  dargestellt  waren.  Auch  zeigte 
nan  dort  im  Tempel  des  Erecbtbens 
sowohl  die  vom  Poseidon  geschaf- 
feae  'd-alaaau,  ein  Symbol  der 
käaftigeo  Seeherrschaft,  als  die  ur- 
spröogliehe  ilafa,  Herod.  8,  55. 

707.  (jiarQonolig  gebt  auf 
die  Heimath  der  Choreuten,  die  zu- 
gleich die  des  Dichters  ist. 

709,  Tovufy.  (fa/^ovof,  vor- 
bereitend wie  675. 

710f.  SiÜQov  —  tvinnoVf 
ivntaXoVf  kv&dXaaaov  (nach 
spannender  Vorausdeutung  erst  am 
Ende  genannt,  wie  701),  die  Gabe 
schöner  Rosse,  schönerFül- 
IcD,  der  Herrschaft  des  Mee- 
res. Die  Verbindung  der  Adject. 
wie  Ai.  935  agurroxitQ  äytov  u.  ä. 
~  tvinnog  geht  auf  die  Kunst 
das  Boss  zu  gewöhnen  und  zu  len- 
ken, iif  7103 log  auf  die  Zucht  edler 
Rosse,  wie  sonst  Städte  danach  ci;- 


TtioXoi,  xXvTontoXot  heissen.  Bei- 
des b'fter  verbunden,  wie  Simmias 
von  Rhodos  den  Ares  ivinnogj  iv- 
ntoXog,  iyy^anaXog  nennt:  vgl.  131 
ä<f(6v<og  aXoywg,  oft  ivrexvog  tv^ 
naig  u.  a.  —  Den  Alten,  namentlich 
den  an  Weideland  armen  Athenern, 
galten  die  tnnoi  als  üyaXfia  r^g 
vn€()nXovTov  jjfjlid'^;  Aesch.  Prom. 
406,  weshalb  die  aristokratischen 
Innijg,  die  gern  schon  durch  ihre 
Namen  {vnie  Evinnog,  EvntoXog) 
an  das  Vorrecht  ihres  Standes  er- 
innerten, besonders  auf  schöne 
Rosse  hielten.  Sophokles,  dem  sein 
Geburtsort  eine  Vorliebe  für  das 
edle  Thier  eingepflanzt  zn  haben 
scheint,  nimmt  gern  Bilder  und  Ver- 
gleiche von  ihm  her.  —  Mit  der 
Rossezucbt  wird  die  gleichfalls  von 
Poseidon  verliehene  SchiSTabrt  ver- 
bunden. Wie  wir  in  Thessalien, 
Boeotien ,  Korinth  und  sonst  beides 
vereint  finden,  so  feierte  schon 
Pampbos  (Paus.  7,  21,  9)  den  Po- 
seidon als  Xnn(av  i&vvT7\Qa  v&ov 

T*  id-VX01]SifJLV(üV, 

712.  Durch  yuQ  wird  die  An- 
rufung des  Kroniden  begründet,  der 
vorher  nur  allgemein  als  fi4yag 
$a(fx(av  bezeichnet  war. 

714.  ax£aT4(),  wuthheilend, 
sänftigend,  wie  bei  Piud.  Ol.  13,  68 
Athene  zum  Bellerophon  sagt  (p  {X- 
jQov  TocF*  Xnn€Lov  64xev  (den 
Zügel),  wo  nachher  85  Belleropbon 
das  Boss  bändigt  ^d^/iaxoy  nqdv 
relvbiv  afjLtfX  yivvi.  Gewöhnlich 
wird  dem  Poseidon  nur  die  Schö- 
pfung des  Bosses  beigelegt,  die  Bän- 


100 


ZO'POKAEOYS 


TtQwtaiüi,  raiode  xtlaag  dyviäig.  1 

d  d^  evfJQevjiiog  eKnayV  dXla  XBQal  irtaqaTVcofAiva  nXdza 
'd'Qoiaxeij  taiv  exarofinoäiav 
N7}gfjdiOV  axoXoV'S'og. 

ANTirONH. 
c3  nXelaT^  iicaivoig  svXoya6^€vov  nidov,  71 

vvv  aov  rä  Xafingd  ravta  drj  ugalveiv  ent]. 

OIAinOYX 

ANTirONH. 

daaov  ^qxecat 
Kqiiav  od^  ^fuv  ovx  avev  Ttofinwv,  7td%£q. 


difttog  der  Athene  {Setfjiaainnog^ 
yaXtvtttg)  oder  Poseidons  Sohne 
Erichthonios,  der  nach  Virg.  primu» 
eumu  et  quattuor  aunts  iungere 
«quos.  Wie  die  Kolonialen,  80  eirne- 
ten  steh  die  Bewohner  aller  evm- 
not  x^Q"^  ^^^  Rahm  der  ersten 
Bändif^nfi;  der  Rosse  an. 

7 1 6  ff.  Malerische  Ansfohnio^  des 
dya&öv  ^(oqov  SaXdüüng.  In 
streni^  logischer  Rede  würde  dem 
xtlüttg  ein  Participiom  entspre- 
chen ,  des  Inhalts  xaX  r^y  yai/rcx^v 
Ssl^ag,  Kräftiger  tritt  statt  dessen 
ein  selbständiger  Satz  ein  (zu  351). 
und  der  Zosammenhang  lehrt,  dass 
auch'  diese  Wohlthat  vom  Poseidon 
kommt. 

716.  Verb,  a  <f*  cuij^fr^oc 
(Attribut)  nXütra xfQff'^  naqa^ 
nrofiiva  (den Händen  sich  an- 
fügend, von  Ttaodnxofiaiy  Theil 
des  Praedicats  d-q^üxu)  a  Jl  ^a  ( h  i  n 
durchs  Meer,  iocales  Praedtcat) 
äxoXovd^og  xtL  ( Appositum) :  vgl. 
über  ähnliche  Fölle  adjectivischer 
Bestimmongeo  za  Ai.  1404.  Mit 
€VTjgiT/4og  nXttTa  vgl.  Xoyog 
TNxxod^QOve  Ai.  138,  xaXXixH^as 
loX^vas  Chaeremon  fr.  14,  7  p.  610, 

iVTii^X^'^  X^^Q^^  ?°^*  ^*PP*  ^^% 
nvxvow&aifjLOvq  xo(>afTrag.ade8p. 
458,  lin.ähnl. 
718.  ixatofATToStoVy  nicht  weil 


gewöhnlich  fünfzig  (Hes.Theog.  264. 
Aesch.  fr.  168.  Enr.  Iph.  T.  427) 
oder  (nach  Ovid,  Propert  o.  a.)  hno- 
dert  Nereiden  gezählt  werden,  soo- 
dern  am  die  grosse  Meorenberbanpt 
za  bezeichnen,  wofür  oft  der  fnitn»- 
ru$  centenarius  gebrancht  wird,  wie 
in  ixttTOfißrj,  Brtareus  ixaroyxii^ 
n.  a.,  vgl.  Virg.  6e.  3,  18.  Sophokles 
nennt  fr.  607  die  Amphitrite  nokv- 
xoivog  wegen  des  Schwanns  ihrer 
Schwestern.  Der  zweite  Theil  des 
Compositam  deotetaof  die  im  Reigen- 
tanz lostig  geschwangenen  HPttise, 
mit  denen  die  Ruderer  der  Schiffe 
gleichsam  Tact  za  halten  sucheo, 
vgl.  17  nvxvonreQoi  ar^dovfg,  57 

faXxonovg  666s.  0.  R.  846  ävJg' 
v'  ot6Cmvov.  Ai.  390  diaadqx^i 
ßaaiXijg,  Ganz  ähnlich  sagt  Ptudar 
fr.  99,  15  xoQäv  ayiXav  ixatoy- 
yvtov.  Vfl.  afAipCyvoi  Trach.  504. 
721.  <roy,  es  istdeineSache, 
es  liegt  dir  ob,  wie  oben  197  ndti^t 
ifjhv  ToSt.  El.  1470  ovx  ifibv 
t66\  dXXa  aov,  —  XQalvnv 
^7ri7,  wie  Od.  20,  115  xgrivov  vvv 
Xttl  iuoi  6fiXn  ^Ttog,  otri  x€  itnoi- 
723.  fjfiiv  ist  als  Dativ  des  Inter- 
esses zu  nehmen:  doch  vermutbet 
Blaydes  wohl  mit  Recht  ^jtioiy,  wie 
312  (TTfCxovaav  rifxtSv  aaaov,  El. 
900  rvfjißov  ngoaetonov  atfoorf 
u.  ähnlich  sonst. 
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OIAinOYX 

ö  g>ilT<noi  yeQOVTESy  i^  vfiäv  ifioi 

faiyoit*  Sv  rjdrj  tiqfia  vifg  aüynjfiag.  726 

X0P02. 

^dgaeij  na^iatar  %ai  ydq  ei  yiQiav  iyd, 
to  t^dß  xf^c[Q  ov  yayT^Qa^Bv  ad^irog. 

KPEfiN. 
avdftg  xd'OfPog  rrjaS^  evyeveig  olxijroQeg, 
Ofä  %iv   vfiag  ofifiorwv  BlXrjtpoxa 
(foßov  vewQt]  T^g  i^rjg  iTceioodov. 
w  fiij%'  oxveire,  fujz'  dq>rjx'  enog  xorxoV. 
?x(tf  yä(f  ovx  wg  dqav  %i  ßovXrj^elg,  irvei 
Y^  fiiv  elfdiy  TtQog  ndXiv  d^  irtlarafiai 
a^iimam^  fjxtav,  ei  %iv    'Ellddag,  fiiya. 
öü*  avöga  roväe  TrjXixöaS^  dnBOrfiXr^v 
ndataiß  htaad-at  nqdg  t6  KaSfieltav  nddovj 
owt  i^  ipog  azeiXawog,  äXX^  danSv  vjtd 
rtanwv  xeXeva&eigf  ovrex"  ^^  ^oi  yivBi 
tä  xovde  Ttev-d^Biv  nij^ccv^  eig  tiXuotov  TCoXeiog. 
dW  ä  ralainwQ*  Oidinovgj  rXitav  i^ai  740 

«Oü  nqog  oixovg.     nag  as  Kadfieiwv  Xewg 
whi  dixalwg'  h.  di  rtüv  ^dXtar^  iyai, 

^2h,  watvoit'  av,  wenn  ihr  1^^,  v(|;l.  zn  424.  1403. 
<les638f.  each  ertheilten  AnftragQS  734.  et  ttv   'EiXd^os,  1664. 

««««<»enk  seid.  AI.  488.  Trach.  8. 

726.  Mul  ydg,  etenim,  —  €t  735.  MitTijJttxdorJcbebtRreon 


735 


yfgoiv  iytOy  SancQ  ctfii.  nochmals  hervor,  dass  von  ihm  dem 

729f.  Verb,  ipoßov  riva  dfi-      yiQiov{Slb,  930  t).  in  dessen  Hände 

fifi^yv in eia6oov,e\agevf\ssev      der  Staat  den  Auftrag  Vertrauens- 


m  Blick  (Ai.  140)  sieh  verrathender  voll  gelegt,  nichts  arges  zu  befiirch 

Sclireck  über  mein  Auftreten ,  vgl.  ten  sei. 

w^69.  — vew^ijffalsParoxytonon  ISS.  rjx^  f4oi  yävitf  nQoaij^ 

ZQ  betonen,  wie  aurdorig,  xaxtaqrig.  x€V,  es  kam  mir  durch  die  Verwandt- 

731.  ov  geht  auf  das   in  ifiiis  schalt  zu.  Eur.  Herakl.  213  yivovs 

Wende  i/Aop  zurück ,  wie  Trach.  /ikv  ^xtig  cJjf  rota^e,  Jriftotpmv, 
^noXivxriv  EvQVT%(ttV' TovSs  739.  iig  nXelarov,    wie  dts 

Y^Q  fitraiuov  f<paax€,  näml.  Ei/-  vniQßoXriv,  Igtä  fidyLtna,  is  tä 

oytov,  Thuk.  2,  45  ywaix({ae  %i  /utaXiara  u.  a. 
^9^^SfOaai  vvv  Iv xnQ^^^  ^^ov-  742.  ix  ^k  tcuv,  wie  Phil.  1243 

'««•^Vgl.  zu  263^  Ant.   1137.  Zu  ^vf4nag  läxaiaiv  laog'  iv  dk  totg 

■^^Tf  ist  statt  ov  zu  denken  eis  iyai. 
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xdyaarog,  dXyai  Tolai  oöig  xaxo7g,  yiqov^ 
OQiov  as  Tov  dvavTjvoy  ovza  fiev  ^ivov, 
dei  d*  dltJTTiv  Kditl  TtQoanoXov  puag 
ßioareqrj  xwqovwa'  %rjv  syto  rdlag 
ovx  äv  noi    ig  roaovxov  ai-Ktag  neoeiv 
edo^^,  oaov  ninTwuev  rjde  dvCfiOQog, 
dei  ae  yurjdevovaa  xai  ro  adv  ndqa 
7tT(oxfp  diaL%rjy  Trjlixovrogy  ov  ydf,io}v 
syyiXrjQogy  dXld  xovTtiovtog  dqTtdaat. 
OQ^  a&Xiov  xovveidog,  c3  rdlag  iyti, 
(üveidia^  elg  ae  xd^ie  nai  z6  nav  yivog; 
dlX*  ov  yäq  eariv  rdfiqxxyij  xqvTtreiv,  ov  wv 
Ttqog  d'tüv  7ta%Q(^i0Vy  Oidinovgy  neio-S-elg  ifioi 


743 f.  oa(finiQ  aXydi,  naml. 
/jtdXiaraj  welches  änb  xoivov  zu 
denken  ist,  wie  Trach.  313  röüväi 
TrXiiajov  äxTiaa,  oatpneo  xal 
ipQovaiy  oJoev  fiovrj,  Aehnlicli  rö- 
mische Dichter,  wie  Val.  FUcc.  1, 
741  ipimitumquB  propinquat,  tarn 
magit  atque  magis  stupet.  Mit 
nlelarov  xdxiarog  vgl,  Phil. 
631  nUiOTov  ix^^^^V  ^Jt**^*'«» 
Krüger  Gr.  §  49,  10  Anm.  b,  and 
mit  der  (|;anzen  Formel  Phil.  55S  d 
firi  xaxog  n^tfvxtt. 

745 f.  ^ivov,  weil  heimathlos; 
diXd*  ttXr^TtiVy  weil  auch  in  der 
Fremde  ohne  festen  Wohnsitz. 

746.  inX  nqoanolov,  wie 
inX  TiQOCfrdTov  oixftVf  i(f*  iavtov 
Xtogdv,  während  Oed.  einst  als  Ko- 
ni^ in  stattlicher  Umg^ehnng  auf- 
trat. 

749.  oaov,  sie  SaoVj  Krüger 
Gr.§51, 11  Anm.  1. 

750.  xal  t6  aov  xtxQa  wird 
mit  Bezug;  auf  Oedipus'  Blindheit 
hinzugesetzt,  vgl.  285  xdga  ro  cf ircr- 
nQoaontov.  Sonst  vgl.  Ai.  1147 
ak  xal  ro  aoy  laßQov  arofia,  Hom. 
II.  9,  679  or^  S'  dvairerai  r^äk  ad 
(foi^ix,  zu  Ant.  95. 


751.  TT rojif^  statt  7ijtuj[^,  *l€ 
gleich  TrjXtxovroSy  vgl.  El.  614. 

752.  iyxlriQos,  wie  Ant  814 
OVY  vfJiiva((OV  iyxlnqov, — tovii- 
lovTos  (ovauj  a>(7Tc)  dq-na- 
aaif  des  ersten  besten  (0. R. 
393),  sie  fortzuschleppen,  je- 
dem beliebigen  Räuber  preisgegeben. 
Der  Gen.  rov  Ijnovtog  wie  0. 
R.  916  tOTi  Tov  XiyoVToq. 

753.  a(>a,zuO.  R.  822. 

754.  Vgl.  0.  R.  64  noXiv  re  xdui 
xal  a*  ofiov  arivti. 

755.  Der  Schwerpunkt  des  Ge- 
dankens liegt  in  av  vvv  —  xqv- 
\pov  To  ovetSog  t6  xoivov  yivov;. 
Indem  aber  Kreon  thut,  als  ob  es 
ihm  schwer  werde  des  Oed.  ood 
Antigenes  traurige  Lage  zu  schil- 
dern (daher  753  w  tdXag  /^oj), 
schickt  er  der  Ermahnung,  Oed. 
möge  doch  ihm  Folge  leistend  diese 
Schmach  bergen  (seine  jammervolle 
Gestalt  den  Blicken  der  PremdeD 
entziehen),  eine  Entschuldigung  sei- 
ner Offenherzigkeit  voraus:  ov 
ydg  icrrtv  rdiKpavrj  xpvjiTHV. 

756  ff.  Durch  Anrufung  der  9(ot 
naTQ^ot  u.  durch  die  HinzufuguD^ 
von  dofiovg  tovg  aoifs  najQtpov; 
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xfvipWj  B'kkrjüag  aaw  xal  dS^ovg  /nolätv 
fovg  aavg  nctTQtpofvgy  vijvöe  Ttjv  ndXiv  q>ilwg 

dixjj  aißoit^  av,  ovaa  cnj  fcdlai  tQoqtdq.  760 

OIAinOYS. 
ä  Ttdvra  ToXfidiv  xäno  Jtawög  av  (pigiov 
layov  dixaiov  fifjxchnj^ct  noixiXov, 
vi  Tovra  neiqq  xdfii  devteQCv  S'ekeig 
eleiyj  iv  olg  fidkior^  av  dXyoirjv  aXovg; 
7Tg6ü^€v  TB  ydq  fie  toiaiv  olxeioig  xaxöig  765 

voGovy-^'j  öz"  1JV  fAOi  %ig\pig  ixneaeiv  %&ov6gf 
ovx  ^^-eleg  &iXom  nqoa&ia^ai  xdqiv 
aü'  iyy/x'  ijdtj  fiecfrdg  ^  dvfiovfi&fog 
Tcat  Tovy  dofioiaiv  ^v  äiaitäo^ai  ykvxv, 
tor*  i^eto&eig  xd^ißakkeg,  ovöi  aoi  770 

to  avyyevig  %ovt   avda^oig  vor'  tjv  ipiXov 
w¥  T*  ocvd-ig  fjvlx    elaoQ^g  ttoXiv  ri  ^01 
hyovcav  ^ovv  rtjvöe  xai  yivog  z6  nop, 
TTUQ^  fieraa/tav,  axXfjQd  ^aXd-axwg  keywv. 

sucbt   Kreon   seine  Falschheit  zu  Schein  gerechter  Sache  zu  ^ewin- 

Terdecken,  da  er  mit  Oed.  (canz  an-  nen. 

deres  in  Sinn  hat,  vgl.  784.  764.  iv  oIs  —  aXovg,  worin 

758  f.  <f(l(üg  €in(6v  verschlei-  (d.  h.  in  welchen  Netzen  oder  Schlin- 

rrter  Aasdrack  für  x^iquv  xdev-  gen,  dnrch  welche  Mittel)  gefan- 

wv.  Zn  dem  zweideutigen  ^ TT« I/o  gen.    Er   meint    die    vorgebliche 

>'a^,  wählt  Kreon  nicht  den  direc-  Theilnahme  an  ihm  als  nächstedi 

tea  Gegensatz,  ^  d'  oJtxoi  ina^Ko-  Verwandten,  vgl.  738.  771. 
r/oa,  sondern  eine  onverfänglichere  765.    Dem   nQoa^iV  re  ent- 

Wendung.  spricht  172  vv vre.  Vgl.  433 IT. 

760.    aißoiro  nnr  hier  passi-  766.    Bei    fAi   —    voaovvra 

vtsch;  die  Stelle  ist  wohl  verderbt.  schwebt  770  l^sd^eis  xä^ißalXss 

761  ff.   Oedipus  deckt  zuerst  die  vor. 
Heocbelei  Kreons  auf  und  zeigt  ihm  768.  fiearog,  vgl.  778.  437  ff. 

dun  das  Vergebliche  seiner  BemB-  771.  tovto,   das   du  jetzt  im 

bongen.  Munde  fuhrst.  Vgl.  738. 

761  f.  TtdvTttToXfiwVf  wie  fr.  774.  axltiga  uaXd'axeic  Xi- 

tS8 1»  näv  üv  ToXu-^aaaa.  —  an  6  y(0Vf  näml.  782.  lieber  den  Gegen- 

ytayrogy  wie   807   ^|    nnavroq,  satz  von  oxXriQog  und  fiaX&ttx6q 

vgl.  1000  u.  Ant.  312  l|  Snavrog  vgl.  Epicharmos  bei  Xeo.  Mem.  2, 

'/tnSttiV€iy»  —  <p^Q(ovav  0g  (fi-  1,  20  fihra  fiaXaxä  fjiüiao,  ^^  ta 

{mtg    av)    fjifjx«vrifia     noix,,  axAiJ^*  ?;^5C.  Eur.  fr.  1023  zroTe^a 

wohl  im  Stande,  den  künstlichen  ^iXiig  aoi  fittX^axa  rpivStj  Xiym 
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xaitoi  tig  ovn;  %€QXffis  axovrag  qnlaip;  i 

&onBQ  %iq  eX  aoi  XmoQOvvTi  fiev  tvxBiv  I 

Ijtrjdh  didolii  ^fjS^  inagniaai  d'iXoi,  | 

dwifdiyy  orc*  ovdev  rj  xaQig  Xolqiv  (piqoiy  i 

iq   Sv  fiaraiov  vijad^  av  ridovfjg  tvxoig;  % 

toiavra  fiivroi  aal  av  7tQoag>iQ€ig  ifiol,  , 

Idytf  fiiv  iad-ld^  xdiat  ö*  Mqyoiaiv  xaxd. 

fpqdata  de  xai  toiad^j  tag  ae  drjlciato  xcmAi^. 

fjücig  iii    a^f  ovx  "iv   ig  dofxovg  iiyijg, 

äUL   äg  ndqavXw  oixlarjgy  ndhg  di  aoi  tI 

xaxäv  ävatog  rijad^  dnaXXa%9y  x^^^- 

owe  Ibrt  aoi  raik*'  dXld  aoi  %dö^  Bat,  €x«i 

X^ctg  dkdatcjQ  ov^og  iwaiwv  dei' 

Motiv  de  naiai  tolg  ifiolai  tijg  ifi^g 

X^ovog  Xax^iv  toaavtov,  h&aveiv  fiovov,  i\ 

ifi*  om  Sfieivw  ^  av  tdv  Oijßaig  (pQOPw; 

nolktf  */,  oatfiTteQ  xai  aaq>&niqwv  %kvw, 

jy  tfacii}^' a^iy^f ;  fr.  1,  2  ravra,  xaftmraStii  tpt^ 

778.  Ir  oyrf,  ore  o^wütvoig,      lotrii  nal  fittXixa  dn^a  Jinrvif. 

779.  Wtna die Gonstkeineo Dank  —  lorrt,  wie  600.  Die  Bitterkeit 
verdient,  die  y«pi^  eine  a^ttgis  ist.  der  Worte  wie  0.  R.  370. 

780.  tf^*  fvTvxote,  wie  oben  788.  Sarkastisch  sa^  Oed.»  statt 
753.  seiner  solle  sein  Rachegeist  för  im- 

781.  Nach  Ansfahmnci;  des  Ver-  ner  im  thebanischen  Lande  an^e- 
gleiches  wird  der  dadurch  veran-  siedelt  sein. 

sehaalichte  Gedanke  von  774  noch-  789.   Üariv  J/,  Anaphon  des 

■als  wiederholt,  vgl.  zu  Ant.  426.         orol  ratf'  iari  787.  -—  Dem  Dichter 

783.  J 1}  A  » (T  Ol ,  Aorist.  schwebt  der  Fluch  des  Oed.  ans  dem 

784.  ig  dofiovs  ayTjSy  vgl.  Epos  vor,  vgl.  die  Einleitong  S.  15. 
757.  Eben  so  sagt  der  Chor  In  Aesch.  Sept. 

785.  naQavXoVf  vicinum ,  Ai.  732 vom tofJLotpqwv alS^^ogi  v^-ova 
892.  Vgl.  399 f.j~  nalis^  Theben.  vaUty  ^lamfiiag  onoaav  xtS  w^i- 
.  "i^.  Verb,  avaroc  anaXXa-  fiivoiaiv  xarix^tv,  Tt5v  /liyaXtoy 
y^g[(Aat399.E1.1002»vgl.a;rai-  ne^iav  «fjiolqovg,  während  die 
mo€fofjiai  tov  fiif  araa^m)  xtt*  Brüder  gerade  um  die  fAiyaXa  nt^ 
xtSv  rijorcfc  y^.,  d.  h.  die  von  J^a  stritten.  Bei  Ear.  Pboen.  1449 
Athen  her  den  Thebanem  drohenden  bittet  Polyneikes,  ihn  zu  bestatten 
xffxa,  vgl.  605.  in  vaterlicher  Erde  nnd  die  Stadt 

787.  ravra,  das  was  du  beab-  zu  bewegen,  ios  rocovßi yovv  tv- 
sichtigst,  rd^e  kündigt  den  nach-  Y(a  y^ovog  natq^ttg,  uil  äofAOvq 
folgenden  Inhalt  an,  wie  Mimnerm.      antitXiüa, 
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OoLßov  %€  xavtov  ZrjvoQf  8g  xdvov  ttotijq. 
to  ad»  d'  dq>%%Tai  SevQ    vTtdßlr/Tov  aro^iay 
7roW[p  exov  atöfitaaiif'  h  de  t(fi  liyeiv 
n&t   av  käßoig  %ä  nXeiov^  rj  atxrtiJQia. 
aV,*  olöa  yoQ  ae  ravza  fATj  nei&wv,  Yd-i* 
r^ftag  d^  ea  ^rjv  iv^dd^*  ov  yotq  av  ncnuag 
ovd^  ää*  exorueg  C^fiey,  ei  zBqnoi^ed'a. 

KPBfiN. 
7cat9fa  vofii^eig  dv<nvxBiv  i'fi    ig  tä  aa, 
ij  a'  elg  tcc  aocvrov  ^alXov  iv  rtp  vvv  Xoytp; 

(HÄinOYS. 
l^oi  fup  €U&^  ^diatay,  ei  av  ^i^V  ef>ii 


795 


800 


793.  VgL  623.  Den  Wahnager 
AsphuiraM  liebea  Zeos  nod  Apol- 
loo  (Od.  15,  245). 

794.  Bitter  setzt  Oed.  das  tiieki- 
leke  arofitt  des  Kreon  (diese  Uni- 
MkreilNug,  weil  es  steh  am  Worte 
haadelt,  wie  0.  R.  426  Teiresias 
lagt  acol  Kqioyta  xai  rovfjLov 
9T 6 iia  TtQonriXdxiCt)  dem  &iiov 
ütojia  des  ApolloD  entgegen;  das 
vnoßli^Tov  (Virg.  Aen.  2,  107 
fd»  peetore  fatur)  dem  aatpi- 
araroy.  Bitter  ancfa  die  Pareche- 
Hs  arofiaaiyj  Siivwaiv,  nav- 
ov^fUtTy  wie  die  Zangeofertigkeit 
•ft  But  dem  Schärfen,  Wetzen  ver- 
fliehea  wird,  atofiovv  oder  ava- 
nouovy  tiva  (yvin\  oviOroutofAi' 
rn  Kallias  Com.  2  jp.  741),  o^vvhv 
tnofia  (Tracb.  1176),  acuere  Un- 
gwam.  Das  Gegeotheil  {S-rjlvvd^rjv 
9i6ua  Ai.  651.  Vgl.  nnten  806. 

^  795f.  iy  Sh  rtp  Xiytiv  xiLj 
8  av  laßtjs  T^  IfyiiVy  xaxä  Karat 
rä  nU^u  fiSXXov  ^  atoTrJQiay  mit 
idseD  seblanen  Reden  wirst  da  dir 
Behr  schaden  als  nätzen,  indem  deine 
MÜDdÜehen  Plane  darcfascbaut  wer- 
ben vnd  du  meinen  Flach  auf  dich 
ladest.  Vgl.  1187.  Die  xaxd  wei- 
sen auf  786  zurück,  die  atorr^Qict 
«nf  die  heahsicfatigte  Zaräckfahrang 
^  Oedipiu,  wovon  Thebens  aairi}- 
^la  abhing. 


798.  «oxctfc,  wie  Kreon  744 
meinte. 

799.  ci  TtQnoifis&ay  wenn 
es  ans  w  behagt  and  wir  mit  dieser 
Lage  zofrieden  sind.  Vgl.  El.  354 
ov  Cm;  *axas  fiiv^  oM'*  ttjiUQ-^ 
xovvrtog  <f  *  Ifio^. 

800  f.  Ist  die  Stelle  richtig  über- 
liefert, so  kann  ävffrvyity  nnr  gei- 
stig gefasst  werden.  'Wasmeinstdv, 
bin  ich  verblendet  fdr  dein  Wohl, 
oder  bist  da  es  vielmehr  für  deine 
eigenen  Angelegenheiten?'  Wie  die 
Götter  dem  Menschen,  den  sie  stür- 
zen wollen,  den  Verstand  rauben 
(11.  19,  137  daauf^iiv  xat  fiiv  ipQi- 
vag  mkno  Zevs-  Trag,  adesp.  379 
oTov  J'  6  SaCfAtav  av^ql  nogavyy 
xaxd,  Tov  vovv  Kßlaijji  ngdarov, 
Ant.  621  f.))  so  wird  der  allgemeine 
Begriff  Unglück  häufig  von  einer 
Verblendung  des  Denkens  und  Han- 
delns gebraucht.  So  avoXßog  Ant 
1026.  Ai.  1156,  ^vanoTuog  0.  R. 
888.  1068,  dvdfAoqoq  Trach.  466. 
Ai.  373,  u.  ähnl.  Vgl.  Demostfa.  3, 
21  oü  yaQ  ovTtog  atp^toy  ov&*  drv- 
^g  ilfii  iyoj.  Ebenso  ist  ta^vOf^oQS 
gleich  nachher  804  zu  verstehen. 

802  f.  Kreons  Worte  enthielten 
die  Andeutung,  er  suche  das  Beste 
des  Oed.,  daher  diese  Antwort,  mit 
welcher  Oed.  angiebt,was  ihm  selbst 
das   erwünschteste   sei.  —  Ifiol 
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nBiQ^uv  olog  r*  el  fzijre  tovade  rovg  niXag, 

RPEfiN. 
c3  Sva^oQ^j  ovdi  t(^  XQoy(p  (fvffag  q>av€i 
g>Q€vag  nat^^  dlXd  Xv^a  v(p  yi}Q(/  TQ^tpei; 

0IAin0Y2. 
yXciaat]  av  dsivög'  avdqa  d^  ovdiv^  old^  iy(d 
dUaiov,  SoTig  i^  ctTtctPwog  mj  Xiyei, 

KPBfiN. 
X<f>Qig  'fo  T^  HTtalv  Ttolkd  xal  Tct  xaiffia, 

OIAinOYX 
(ig  d^  av  ßqaxioj  tavxa  6"  h  wxiqffi  liyeig. 

KPEfiN. 
ov  S^-S-^  arffi  ye  vovg  laog  xal  aol  Ttdqa, 

OIAinOYX 
aTtek&^f  iQW  yoQ  xat  rvQÖ  Twvde^  firjöi  fis 
ifvhxaa    iq>0Q^(3v  ev&a  XQ^  vaUiv  ifii. 


fAiVf  za  Ai.  80.  —  fitjr*  ifii,  dir 
zo  folgeo:  fi^Tc  rovo^i,  dir  zu 

804f.  Zanehmenden  Jahren  rühmt 
mtD  sonst  Zuwachs  an  Einsicht 
nach,  da  aber  lebst  fort  eine 
Schmach  dem  Alter,-insofern  da 
den  Rahm  des  yrjQag  Lögen  strafst. 
Ueber  wvaai  woivag  za  150. 
El.  1463.  Ai.  1077. 

806.  yl(oaoi)  av^eivoSf  795. 
861.  0.  R.  545  liynv  av  Suvas, 

807.  Keiner  kann  ein  Bieder- 
mann sein,  der  Gates  and  Schlechtes 
vertheidigt,  röv  fJTta)  koyov  xoetr- 
T6)  noimv,  wie  die  Sophisten.  Ueber 
i^  anavTog  (ex quams causa spe- 
eiosae  orationiM  materiem  petens)  za 
761;  mit  iv  kiynVf  geschickt 
reden,  vgl.  Eur.  Sappl.  299  dxQitoy 
rag  yvvaXxag  ev  leyeiv,  fr.  205  <o 
Trat,  yivoivx^  av  iv  leXiyfiivoi 
Xoyoi  xIßevSiTg,  Itkov  6h  xaXUaiv 
vix^ev  av  Taltj^ig. 

808.  Die  Anwendung  der  allge- 
meinen Sentenz  aaf  den  vorliegen- 
den Fall  {<fif  noXXä  uh  Xfyeig,  rä 
Sk  xafgia  elnelv  ovx  infaraaai) 
iiberlässt  Kreon  dem  Oedipus.  Ue- 


ber n  and  xa(  bei  Begriffen  des 
Unterschiedes  vgl.  Aesch.  Prom.  927 
To  T*  aQxttv  xal  jo  SovXevetr 
6lxa.  Eur.  Alk.  528  /«iplf  to  t' 
tivai  xal  t6  f47i  vofitCi^ai,  Vor 
ta  xaiQia  ist  aas  dem  ersten 
Gliede  to  zu  denken,  wie  Trag,  adesp. 
469  x^^^S  T«  Mvaiov  xal  ^qvytiv 
oniauara,  vgl.  zu  606.  1314.  Phil. 
964.  Trach.  1068.  El.  991  xal  rtp 
XiyoVTi  xal  xXvovrt, 

809.  Du  fährst  allerdings 
kurze  Reden,  diese  aber  zo 
rechter  Zeit  und  treffend. 
Beides,  ro  ßga/v  und  to  xatgiov 
in  Kreons  Reden,  bestreitet  Oed.  In 
^S  Sri  ^  ^^%^  ^^°c  ironische  Fär- 
bung, vgl.  Eur.  Andr.  235  tag  Sij  ai* 
a(6<pQ(0Vf  Tauä  cf'  ovyl  atotfQova. 

810.  Freilich  nicnt  für  (in  den 
Augen  der)  Leute,  die  deinen 
vovg  (nämlich  deine a9'ota)b a b e n , 
näml.  Xfytt)  ßqa^ia  xal^  xafQta. 
Der  Dativ  wie  Ai.  1282  uq*  vfitv 
ovTog  TavT*  ISgaaev  ivSixa ; 

811.  TiQO  ttavSiy  im  PCamen 
des  Chors,  vgl.  0.  R.  10. 

812.  i(poQf4iiVf  ((ffSnevsiv, 
von    der  olokirang   eines    Hafens 


oiJinorz  Em  KOAaNai  107 

KPBi2N. 

uaftvQOfiai  tovüd'y  oi  ai^  rt^dg  di  tovg  tpilövg 
(H   ayrafielßei  ^ly/Aor',  ijv  a^  ^lo)  Ttoti  — 

ouinoYx 

uq  d'  av  fi€  wvda  aufifidxuiv  Slot  ßltf;  815 

KPE12N. 
r  firjp  av  xavev  rovde  Xvnijd'sig  saei, 

0IAinOY2. 
.Toiy  avy  £Qy(p  xovz^  aTteiXijaag  ex^ig; 

KPE12N. 
rraidoiv  dvoiv  aov  tiJv  fiiv  agziiog  iyw 

OIAinOYX 

01/iOI. 

KPEi2N. 
Tax    i'^aig  fiäilov  olfiti^eiv  rdde.  830 

OIÄinOYX 
ny  nald^  exeig  fiov; 

KPEfiN. 
rijvde  t'  ov  ficmgov  xQoyov, 


übertrafen,  wie  Oed.  einen  Hafen  i/rnlo  y^Vfjrai,  Dass  Kreon   nicht 

derRnbe  gefanden  zn  haben  glaubte.  den  Oed.  seibat  znm  Zengen  der 

Vgl.  anch  das  Bild  663.  —  /^^»  m  VogerechtigiLeit  des  Oed.  nehmen 

fatit  etty  Phil.  200.  0.  R.  791.  854.  kann,  versteht  sich  wohl  von  selbst: 

995.  Trach.  165.  darum  ist  ov  (T^  unpassend;  und 

813  f.  Ichrnfe  dieseMänner  anch  cT  i  stört  den  Znsammenhang. 

Her,  nicht  dich,   zn  Zeugen  816.  xav €v  touS e,Tov  XaßBtv 

>o,  wie  sehndde  ich  von  dir  bebau-  üe  €h  Sfißag  Sehol.   Die  Hdsehr. 

^t  und  fortgewiesen  werde:  für  rwvSi,  welches,  auf  den  Chor  be- 

die  Worte  aber,  die  du  deinen  zogen,  leicht  missverstaoden  wer- 

Preanden  gegenüber  (mir,  der  den  könnte, 

iefc  es  gut  mit  dir  meine)  erwi-  817.  ytodp  avr  ^Qy(p,  gleich- 

^crst,  für  die  —  wenn  ich  dich  sam  im  Bunde  mit  welchem  Vor- 

in  üeiae  Hände  bekomme  —  haben. 

MUstdn  biitsen.   Kreons  Drobnng,  820.  olfitoCftyra^s,  solchen 

tieti  kanftig  an  Oed.  rächen  zu  wol-  Wehruf  (or^uoi)  zu  erheben.   V^l. 

!«■,  wird  unterbrochen,  indem  Oed.  El.  788  offAoi  räXaiva'  vvv  yuQ 

bei  «Jim  nori  ihm  in  die  Rede  fallt.  oiftei^m  naqa.  Ai.432  aiai  —  vvv 

Vgl.  II.  1,  338  ra»  6*  avt^  (die  He-  yuQ  naqiari  xaX  (tl;  aidCetv  iuol 

^Ide)  fitLQjvqot  3fffT(ov  ngoi  re  xalrgi^.  Ae8ch.Ag.l308Kasandra: 

*<w  futxuQiav  npos  re  ^vfirUv  <ptv{pev.  Chor:  rf  roSr*  ^(peviac; 

'^'f^^nmv  MtUnQo^rovflttotlfjof  821.  Trjv&€,  die  Antigone,  ov 

«nijv^oc,  tt  nou  S^  «wTf  ;((>€««  (langov  xQ^vo^  (*™  397)  ?^. 
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OIAinOYS. 

movii  i§ekaT€  tdv  daißtj  ttjade  x&opos; 

XOPOX 
X^Q^h  S^\  ^^  9Saaw  (wre  yctq  ra  vSv 
dUava  itQdaaeig  ov&^  S  TtQoa&ev  eXQyaaai. 

KPES2N. 
vfiiy  av  elf]  rtjvde  xai^og  i^dyeiv 
anovacty,  ai  d-ilovaa  firj  ftoQeveuai, 
ANTirON.H. 
oifioi  tdkaiva'  not  qwyw;  nolav  Idßw 
d'eäv  Sffj^iv  f]  ßgtnwv; 

XOPOX 

RPES2N. 
ovx  Stpofiai  Tovd^  dvÖQOQf  dkld  T^g  ifi^g* 

OIAinOTX 
ä  yijg  avomteg. 

XOPOX 
cJ  ^^',  ov  dUmä  ÖQ^g. 
RPES2N. 
SUaia. 

XOPOX 
Trag  dlnaia; 


823.  Oed.  eriDoert  an  die  Hatt,  ot*  «(AXt/ro,  nSml.  Ircyja. 

mit  der  die  Ghorenten  ihn  den  ver-  826.  Worte  Rreone  an  aebe  Be- 

meintlichen  aatfii^s  ans  dem  Lande  gleitet. 

jagen  wollten  226 IT.,  nnd  verlauft,  830.    Kreon,     den   Schein    dei 

daas  sie  jetzt  bei  den  wirkliehen  Recbta  wahrend,  erklSrt  Aat  und 

aaeßiig  Ernst  machen.  Ismene  für  die  Seinigen,  insofern  er 

824.  &äaffov  im  Sinne  des  Po-  nach  Oedipoa*  Verweisung  aus  The- 
sitivs,  wie  839  fii^fs  yigolv  rtiy  ben  als  Familienoberhaupt  xvgtog 


naida  &aaaoy.  0.  R.  430  ovx  iig  der  Mädchen  war:  auch  an  Öed. 

oU&gov;  ot/l    &äaaoy;    Trach.  selbst  sich  zu  vergreifen  nacht  er 

1183  ov  ^aoaov  otang;  Ai.  581  859  Miene.  Vgl.  951  f. 

nvMaCe  ^äaaov,  831.   y^g  avaxreg,  vgL  145. 

825.   flf,  das  Wegschleppen  der  0.  R.  911. 

Ismene.  Aehnliche  Brachylogie  Eur.  832.  Tra^^^wiesoT  Vfl.  Trach. 

Hek.  520  vvv  rc  yag  Ifyafv  »axot  412  hTfjvSififiSijtatos^v.  wtf/X. 

r//{ai  ro<f '  ofifia  n^g  tdfp^  d-'  nmg  fi^  oixaiog; 
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KPBfiN. 
OIAinOTS. 

XOPOX 

%i  iqq^  cJ  ^h^;  ovn  dqrijaeig;  %6%    eig  ßäcavov  el  xsQoiv.  835 
KPES2N. 

U(ffOV, 

XOPOX 
aav  fiiy  ov,  tdde  fs  fiw/Äivav. 
KPfifiN. 
nolei  fiaxai  ydq^  u  ti  nrjiiavBiq  ifii. 

OIMnOYX 
owc  i^yogevor  tovt*  iytS; 

XOPOX 

KPES2N. 
^r}  initaaa   &  fiij  T^atelg, 
XOPOX 
Xaiai'  iiyw  aoi. 

KPfifiN. 
aoi  d*  lycuy'  odoinoqBiv.  g40 

XOPOX 
n^ßa9^  üide,  ßave  ßav,  hronor 

835.  tt( ßdtravoy  i2  x^^^Vy  Macht  hast,  da  meio  Diener  dir 

vsi.  975. 1297.  nicht  g^ehorchen  wird.  Fast  sprich- 

^.  Der  Chor  nimmt  eine  dro-  wörtlich  :TbeoiLr.  15, 90  n-affd/uevo^ 

Me  Rakong  gegen  Kreon  an.  —  InCraaai.  Plant.  Trin.  1061  emere 

9Qvukvolf,  nimlich  ifQ^o/nai.  metiust  quoi  imperes.  Vgl.  zn  Ai. 

837.  vd  Q  bezieht  sieh  anf  cfn^oi;.  1 107. 

Kffon  droht  mit  einem  Kriege  The*  840.    Der  Chor  redet  einen  der 

kens,iall«  man  seiner  Person  Leides  Begleiter  Kreons  an,  welcher  nach 

tee.  Vgl.  Odyss.  18, 63  nUovkaai  826  die  Antigene  ergriffen  hatte,  wie 

.ttoriiafrac  oc  x/ (Tc  ^£^yg.  auch  838  f.  demselben  gilt.    Kreon 

b3S.   fiyo^tvov  ravTa,  vgl.  aber  giebt  seinem  Diener  den  entge- 

^3r.  gengesetzten  Befehl,  indem  er  aot 

839.    fiff    inttnaa*    «    i"^  ironisch  wiederholt. 

»oftTirc,   befiehl    nicht   was  841.  Der  Chor  raft  die  Bewohner 

'arehmsetzen  da  nicht  von  Kolonos  za  Hilfe,  da  er  allein 
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ZO'POXuiEOYj: 


7t6Xig  ivai^evai,  Ttokig  ifm*  a&i^u 

ANTirONH. 

dq>€XxofiaL  dvatrjvog,  ä  ^hoi  ^infoi. 
OIAinOYX 

ANTirONH. 

TtQog  ßiav  noQCvofxai, 
0IAin0Y2. 
oqsiayf  (o  naij  xAqag. 

ANTirONH. 
akX^  ovdiv  a&ivcj. 
KPEfiN. 
ovx  a§£^    vfieig; 

OIAinOYS. 
w  TofAorg  iyto,  zalag. 
KPEfiN. 
Ot'X    O^V    TtOT^   €K   TOVTOIV   y£   ^jj    GXtJTlTQOlV   8tl 

Sdoi^TtOQijaijg'  dXV  bttbI  vitlov  -^eleig 
TtoTQiöa  ve  Tfjv  arjv  v,al  q>llovg,  vq>^  wv  iyai 
raxd^^lg  i^otf'  egdw,  xai  xvQowog  äy  Ofiiogy 


sich  zu  ohnmächtig  fdhlt,  72C  f. 

842.  Wie  Kreon  837  persönliche 
Verletzung  für  Feindseligkeit  gegen 
den  tbebaniscfaen  Staat  ansieht,  so 
gilt  dem  Chor  Kreons  Gewaltsam- 
keit fnr '  eine  Verletzung  seiner 
TtoliC'  Die  Anaphora  wie  885.  — 
a&iveif  mit  Uebermacht,  im 
Gegensatze  zuraa^/rcfodesY^hors. 

845.  7ro(>ei/o4i CK I,  passivisch. 

847.  vfifig,  an  dije  nofinoC  ge- 
richtet, welche  endlich  Ernst  ma- 
ehen  und  Antigone  mit  Gewalt  fort- 
fuhren. 

848.  Die  Mädchen  sind  die  (fxrjn- 
Toa  des  gebrechlichen  Vaters,  vgl. 
1109,  auf  welchegelehnt(148.182f.) 
und  von  welchen  abhängig  er 
einhergeht.  —  ov /äti  ocTo/TTorf^- 
arfs  ist  ein  verstärktes  ovx  oioi- 
noQriaHs,  vgl.  408.  450.  649. 1024. 


1702  f.  Ai.  83.  560.  Phil.  103.  381. 
Dagegen  wäre  ovuri  odoinog^afts 
eine  rhetorische  Frage,  die  den  Sinn 
eines  Verbotes  uii  odot-no^iiarfi 
haben  würde.  Vgl.  Trach.  978  or 
fifj  i^€y(Q€ts  Tov  vnvfp  xaroyor; 
]  183  ov  öäaaov  otaeis  fi^i^*  njtt- 
ari^adg  Ifxot;  Enr.  Hipp.  498  ov/1 
avyxXtjaais  aio/na  xal  /u^  fi^- 
lians  (tvd^ig  uiaxlOTovq  Xoyovs: 

8497.  Kreon  thut,  als  ob  ihm  an 
Oedipus*  Person  nichts  gelegea  sei: 
er  wirft  Oed.  Verstocktheit  vor,  den 
Gesamratwillen  des  Staates  sich  wi- 
dersetzen zu  wollen,  während  er 
selbst  als  rvQavvog  doch  sich  die- 
sem Auftrage  willig  untersogeo 
habe:  inzwischen  werde  Oed.  mit 
der  Zeit  erkennen,  wie  sehr  er  sieb 
selbst  schade. 

851.  o/i»cwiel529.TrA<ii.lll5. 


ouinoYS  Em  koaslnsii  ll  1 

rixo.    jj((oyffi  yoff  old^  iyta,  y^fiau  rade, 
69ovvBK^  ttvrdg  cmöv  tnka  vvv  i^akä 
ioqgy  (pke  n^oad'ey  el^ydaw  ßltf  (plkwvy 
offY^  Xaqiv  dovQy  ^  a'  dei  kvfialverav.  855 

X0P02. 

KPBS2N. 

Iifl  xpavsiv  Hyfa. 

X0P05. 
oiTOi  a*  dqnjaWj  xwvdi  y*  iareorj^ivog. 

KPES2N. 
tat  fisil^ov  aqa  ^vaiov  jvokei  tdxa 
^r^aeig-  itpdipo^ai  ydq  ov  ravtaiv  fjiovmv. 

XOPOX 
aü'  lg  ti  rgi^fet; 

KPEfiN. 
Toyd^  aTtd^o^at  Xaßciv.^  860 

XOPOX 
i€iydy  Xoyoi  aoi\ 

KPES2N. 
Tovto  vvv  Ttengd^erai, 
?y  ^tj  II    6  XQaivcoy  zrjade  y^g  dneiQyd&y. 


Knfitr  Gr.  II  §  56, 13  Anra.  2.  sprach  nimmt,  behauptet  er,  Athen 

853.  avTov,  zn  930.  werde  sie  darch  ein  kvxQov  (waa' 

854.  Kreon  deutet  auf  Oedipos'  a&ai  müsseo,  welches  noch  gestei- 
bcftiges,  jeder  Zurede  der  (f>(Xoi,  gert  werde,  sofern  er  den  Oed.  auch 
<icr  Seloigen,   unzugängliches  Be-  wegführe. 

aehmen  bei  der  Entdeckung  seiner  859.  Nun  der  Chor  Hand  an  ihn 

Schicksale  im  Oed.  Tyr.  I»elegt,  glaubt  Kreon  trotz  830  sich 

855.  oQyn  ^uQiv  Sovs^  vgl.  befugt,  auch  den  Oed.  abzuführen. 
1183.   Ei.  331    &vft^  fiaraitf)  fiti  861f.  Stivov  Koyoi  <you,  vgl. 
X»Q(i(a&at.  806.  Auf  den  Vorwurf  der  Prahlerei, 

856.  Da  Kreon  Anstalt  macht  der  in  diesen  Worten  liegt,  antwor- 
»dl  zo  entfernen,  legt  der  Chor  tet  Kreon  mit  Bitterkeit,  was  er  ge- 
Hiod  an  ihn.  sagt  solle  sofort  zur  That  werden. 

857.  Tbivtf  f ,  der  Mädchen.  Zugleich  giebt  er  dem  Chor  zu  ycr- 

858.  Dannwirstdualsodem  stehen,  dass  nnr  der  Landesfurst 
Staate  (Athen)  ein  noch  gros-  and  kein  anderer  ihm  entgegen  zu 
seres  Losegeld  auferlegen.  treten  berechtigt  sei.  Hiermit  wird 
Indem  Kreon  als  xvQiog  über  die  das  Auftreten  des  Theseus  vom 
Midchen  verfugen  zu  können  in  An-  Dichter  vorbereitet. 
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Z04»0KAE0YS 


OIAinOYS. 
cJ  qyS-fyfi*  dvatdig,  ^  av  yäq  ipaveig  ifiov; 

KPfifiN. 
Ovdii  OKOftäv. 

OIAinOYS. 
^rj  yoLQ  aide  daiftoveg 
d-eiiv  fi*  aqxavov  Ttjade  ii^g  dgag  etv 
8g  (ij  ä  xdxiüTB,  xlßiXov  Ofiii   dftoandoag 
^qog  oft^iaaiv  xoig  TtQoad'ep  i^elx^i  ßitf. 
TOiyoQ  ai  t*  av%6v  xai  yipog  to  aov  d'efSv 
6  Ttdvra  Xevaatjv  ^'Hkiog  doirj  ßiov 
toi^ovTOv  olov  xdfie  ytjQavai  note. 

KPES2N. 
SfOTe  ravTa,  z^ade  y!jg  iyxcoQioi; 

OIAinOYS. 
oftSai  xd^ii  xai  ae,  ymI  q>qovova^  om 


863.  (u  if^,  avaiS4g^  y%\.  325. 
960.  Der  Blinde ,  der  nor  Kreons 
Worte  hört,  redet  ihn  danach  an, 
vgl.  1177.  AI.  14. 

864.  fiii  yaQj  wie  at  yuQ  im 
Wunsche.  Oedipus,  welchem  Kreon 
Schweigen  gebietet,  weit  er  von  dem 
zornigen  Alten  das  Schlimmste  zn 
hören  besorgt,  bittet  die  Bameniden, 
bevor  er  einst  verstumme,  ihm  noch 
zu  diesem  Fluch  die  Stimme  nicht 
zn  versagen. 

866.  Das  Relativum  knüpft  sich 
an  den  Gedanken  rijaSe  Trjs  agäs 
tili  ic  a4,  ähnlich  wie  263.  731. 
Odyss.  18^  222  otov  St^  tocT«  tQ'^ov 

xi(f&Tifj.evat  ovTü).  —  ypilov  o fi- 
fia  heisst  Ant.,  welche  33  f.  für  Oed. 
sah,  mit  Hilfe  deren  Augen  Oed. 
|ringl46f.j  mein  einzig  Auge. — 
anoanaaai  mit  doppeltem  Acc, 
nach  Analogie  von  ufpatQetv  rivd 
Ti  u.  ähnl. 

867.  ngbs  ofifxaaiv  tois 
ngoad-eVf  obenein  zu  deu 
frühem  (von  mir  selbst  verstüm- 
melten) Augen,  vgl. 458.  — i^o{' 
/£f,  weil  die  Mädchen  schon  fort- 


geführt waren,  vgl.  894  f. 

868  ff.  Den  alles,  aUo  auch  die 
jetzigen  Unbilden  sehenden  und  al- 
les hörenden  Gott  des  Lichts  raft 
der  Blinde  an,  Kreon  und  dessen 
Angehörige  zu  strafen,  vgl.  £1.823  IT. 
Denn  wie  Helios  Licht  nud  Leben 
und  Gedeihen  spendet,  so  kann  er 
seine  Gaben  zurückziehen,  s.  zu  Ai. 
674. — d-etSv  6  n,  kevaatov,  der 
von  den  Göttern,  der  alles  sieht, 
vgl.  1085.  Ai.  698, 

870. olov  xa/jii  (ytigavai  ?<ffl»- 
xiv)  blind  und  elend  zu  sein.  Die 
Assimilation  (vgl.  zu  565)  wie  bei 
Demosth.  iv/iff^s  r^v  avTyv  la- 
ß€iv  nagdvoiav  ixfivov  tivjrfp 
noth  Tovg  ngoyovovs  ttvtov-^ 
Trach.  444  /«T/(»«f  (aQxet)  otag  y 
ifiov,  Krüger  Gr.  §  62,  4  Anm.  3. 
üeberxa^vgl.  77.  276. 

872.  Man  betone  scharf  ooaüt 
und  (pgovovai.  Denn  Oed.  fasst 
mit  Bitterkeit  Kreons  Frage  an  die 
Choreuten,  ob  sie  Oedipus'  Flacfa 
gewahr  werden  —  wodurch 
Kreon  sie  wie  813  fiagTVQ^rai  — , 
auf,  indem  er  der  Blinde,  gleichsam 
ungehalten  über  das  ihm  versagte 
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KPB2N. 
wzoi  xtt^iSca  9vfi6v^  crU'  2f^a>  ßltf, 

XU  fiovrog  eifiij  toydey  ^al  XQ^V  ßQCtdvg.  857 

ouinoYs. 

ha  tdXag. 

XOPOX 
oaw  i^fi   ¥x(oy  dtpUcv^  ^iv^  ei  tdde  doxeig  teXeT»^. 

KPEi2N. 
doxcS. 

X0P02. 
xdvd^  Sq^  ovx  eil  vefioi  Ttokiv. 

KPE12N. 
T0($  %oi  dixaloig  xcJ  ßQoxvg  vix^  fiiyav,  ggO 

OIAinOYS. 
oxav««^'  oTa  g>&iyyevai; 

X0P02. 

KPEfiN. 
2M;g  y    av  sldeifjy  av  d*  oS. 

6^,  bemerkt,  sie  iahen  ihn  vnd  gestraft  GewalUhäÜgkeiten  üben 
Kreon,  begriffen  aber  zugleich,  darC  Wie  oft  «xki;^,  so  ist  nolii 
4ass  er  der  tbätlich  beleidigte  sei,  praegoant  gebrancht;  vgl.  Ear.  He- 
der sieh  nor  mit  y^orten  znr  Wehr  rakl.  198  d  yccQ  xod*  tatai,  xaX 
Mise  (Ant.  643).  loyovg  XQOVovai  aovg,  ov*  oW 

874.  Kreon,  der  trotz  860  doch  Id^^rivag xdaS"  iXev»^Qag  hi,  244 
^vfiop  xatiix^,  wird  durch  Oedi-  ovx  iXev&^Qav  oixdv  ioMiiato  yaZ- 
pns'  Flach  und  Hohn  endlich  fortge-  av,  Iph.  A.  954  *Pd^{as  dk  jovyofi 
riiieo,  anch  an  ihm  sieh  zu  vergrei-  ovSttfiov  xexli^aeTai. 

(ca,  vgl.  951f.  8S0.  rois  iixalois,  in  iusta 

875.  fAovvoQ,  weil  sein  Gefolge  causa,  vgl.  Phil.  1 387  ^qaavviad^ai 
■it  den  MSdchen  abgezogen  war,  xaxoTg.  Trach.  1229  a/nixQoTg 
TgL957. — jifoov^ /S^acfvC)  735.  aniarttv.  Derselbe  Spruch  Enr. 
930 f.  —  Das  Hyperbaton  wie  0.  R.  Suppl.  437  vixq  J *  6  uittav  töv 
S44  aJU'  aoatos,  it  ai  ri  S^d^ax\  fi^jay  SCxai  ^/oiv.  Od.  8,  329 
oAo/i/i^y,  fov  inatriq  fi€  dgäv.  ovx  a^trä  xaxä  Hoya'  xi^avH  ro& 

8i9.  nukf  (vofiiiiy  O.  R.  lOSO)  ßgaSifg  toxvy.  —  o  ßoaxvQ,  weil 
fayj*  ovx  itinoXtv,  vgl.  842.  Kreon  jetzt /uoi/rof  875. 
917f.,  ich  werde  diesen  Staat  882.  Der  Chor  scheint  gesagt  za 
lieht  mehr  als  einen  (freien)  haben:  er  spricht,  was  er  nicht  aus- 
Staat ansehen,  wenn  jemand  an-  fuhren  wird  beim  Zeos  ^«^(Tioc, 
Sophokles  in.  4.  Aofl.  8 


114  £O*0XjiSOY£ 

XOPOX 

KPEfiN. 

vßqiQy  diX*  äventia. 

X0P02. 
Ui  jtSg  ketSg^  id  ySg  TtQOf^oi, 

fidlera  avv  täxu,  ^6lec*  inel  niqaif  8C 

neQwa'  olide  dtj. 

eH2ET2. 
flg  Ttod-^  17  ßoi^;  TL  tovgyov;  im  zlvog  q)6ßov  notk 
ßov&vTOvvcd  II    d^(pi  ßio/^iöv  eaxsv^  ivaU(p  d-e^ 
tovd^  iniatatTj  KoXwvov;  Xi^ad'^  wg  eidw  zo  nav^ 
ov  x^Q''^  davQ^  rj^a  d'Saaov  tj  nad^  fjdovi^y  TtodSg,  8? 

OIAinOYX 
w  (plXzax^j  eyv(ov  ydg  zo  Tt^oagxüVfj^d  aov^ 
ninoy&a  ÖBivd  zovd^  in    dvÖQog  dqzmg. 

eH2EYX 
zd  ndia  zctvza;  zig  d*  6  fttjfiijvag;  Xiye. 

OIAinOYX 
Kifiwv  o<r,  Sv  didoQKagy  ötx^oi  zhivwv 


etwa  nach  Engers  Ergänzang  Xaxfo  cbaeiscben  Tetrameter  —  eilt  The- 

uiyag  Zevs.    Kreon ,  in  die  Rede  sens,  der  in  der  Nähe  dem  Poseidon 

nillendy  beatreitet  die  Behanptang  tnniog  (55.  115S)   ein  Siierofifer 

ov  TBiel,  indem  er  erinnert,  Zena  bringt,  anf  den  Hilfemf  der  Ghorea- 

allein  ki^nne  dies  wissen,  ob  er  sein  ten  berbei,  wie  86^  auf  deasen  An» 

Vorbaben   ausführen    werde    oder  kanft  hindeotete.    Seine  Erwartung 

nicht.  (666 f.),  sein  Name  werde  den  Oed. 

883.    Hanfige  Formel  des  atti-  »cbütien,  ist  durch  Kreons  ftta  wi- 

aehen  Lebens:  Arist  Ran.  21  fJr*  ^^^}S^' 

oifY  vßotg  tavr'  tan;  Ganz  ahn-  §88.  ^<r/€T«,  inlähuMM.^ 

lieh  Nub.  1299.  Plut.  886.  889.    Xiia&  ,    log   st^m    to 

QUA     ..;:.   ^^A,,^,     Tk«.««.  ^«^»  ▼»!•  0*^5.   Phil.  238.    0.  R. 

vrl  294^        ^^0^0.,  Theseus,  j^j^'  j*^  Homerische  Formel  Od, 

™     ,,  .          o.«              s  1,  174  xn(  uoi  Tovt    ayoMvaoy 

885.  Vgl.  zu  842.  -  nfgav  Ir^Wov,  oy?' ür  eW«.  II.  1,  363 
n(Q(oa  otS€  «fi;,  weiter  drin-  i^avda,  uti  xiv»€  yoV  tva  «Ma- 
gen diese  hier  vor,  die  Beglei-  „(v  aufp<o. 
ter Kreons,  welche  dieMädchen  ent-  893.  o  nriutivas,  erg.  ae. 
fuhrt  haben.  Der  Chor  weist  nach  894.  DJe  Formel  ory«T«*  ano- 
der  Richtung  hin,  welche  jene  ein-  anaaag  ist  eine  Verstirknng  des 
geschlagen.  anoandaai  mit  Bezug  auf  die  Ent- 

887.    Hastig  —  daher  die  tro-  femungder7fo/i;ro^,  vgl.  867. 1009. 
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artoandaag  fiov  vijp  fi&mjp  ^(oqlda.  895 

eH2BT2. 
näg  (änaq; 

OIMnOYX 
oXd  neQ  n&rtovd-^  ax^xoag. 

eH2£YX 
owc  ow  Tig  log  raxiora  TtqoGTtoXtDv  ^oXwv 
nqog  tovaSe  ß(a/iovg,  ndvz*  dvayudoeL  letov 
avifcnov  ifcnoTtjv  tb  'SvfidTwv  Uno 

GTttvdeiv  dno  ^fJQog,  tv&a  diarofioi  900 

fidhava  avfißdklovaLv  ifXTtoQwv  odoi^ 
(ig  fi^  nagil&ija    al  TLÖgai^  yih^g  d'  lyta 

i^',  (ig  avwyay  avv  zdxBi.    tovvov  d'  iyti, 

d  liiv  dl'  OQy^g  ^%ov  ^g  od*  a^iog^  905 

ajQunov  ov  fÄB&r^x    av  e^  ifnijg  x^Qog' 

nv  d'  ovüTteQ  ctvrdg  Tovg  vofiovg  eio'^ld^^  ^^wv, 

fovjoiai  xovx  akXotaiv  OQfioad'ijaevaL. 

Ol'  yoQ  ntn    e^ei  Trjade  T^g  x^Q^Sj  ^qIv  av 

uivag  ivaqyeig  8evq6  fioi  anjarjg  aywv  910 

btu  iidqccKag  orr«  oov  xceva^lug 

Ol'**  u/y  ueqwnag  avrog  ovre  afjg  x^ovdg" 

S95.  Tfjif  uovriv  ^vv^  daOed.  f^ewaltsain  eotfdbrt  hat,  lo  soll  er 

wiae  beideo  SSboe  als  für  ihn  nicht  ^waltsam  znräckgehalten  werden, 

■efcp  vorhanden  ansieht,  vgl.  445 ff.  Vgl.  934 f.   —  rovroKfi.  xov» 

900.  and  ^vriJQoSf  avcv  x'i'  alloiaiv,  vgl.  1129  dta  ah  xovh 

^(fv,  diBtraetu  Jrenis^  ist  auf  die  aXlov  ßgot£v,   0.  R,  63  xa»*  av- 

wletit  genannten  Innorai  zu  be-  t6v  xovdiv  allov,  Ai.  113  r^vcf« 

«»ehea,  während  för  den  avmnog  xovx  äXkriv  SCxriv, 

,5/;*"  "^'»'.»^o.   »ti.,    wo  j„  KreoD  der  Anrede.   Mit  dem 

ÄVdrEf.r«rh:Jdrr  üeber«.a..or.weite»Per.onvgL 

^%c) gerade  znsammenstos-  ^ 

"CD,  vgl.  1047 ff.   Die  Wege  wer-  ö*^-    o^''*    «'ov  xaru^Ctog, 

iea  wie  iwei  avußdllovrig  noia-  ^«*-  ^S"**-  ^P*"-  ^;  ^J^  ^^«^«f»  «  ^oX 

^0^  gedacht.  nril4(oq,  aov  r    a^ia  xoi  r^s  iva* 

^3.  ^iv\^  r^Si,  dem  Oedipns.  ^'«^  6aifiovos,  atfivijs  &€ov, 

905.  <ft*  ogyrjs  ^xov,  (ogyi^  912.  c5i/  nitpvxag,  rdSv  atSv 

fogijr,  0.  R.  344.  807.  nQoyovcuv.  Enr.  Ion  735  S^i  aiCtov 

907  f.  Wie  Kreon  die  MSdchen  ytvvfitoqtov  ^^ij  (pvlciaaeis» 

8* 


lie  ZO^OKAMOYX 

oOTig  dUai   äoTiovoav  doel&dv  ftiXw 

xmev  vofiav  liqaivovaav  ovdiPy  eV  dtpeig 

%ä  T^ade  r^g  yijg  xt5ßt*,  cJd*  ineiansaw  I 

aysig  &*  S  XQV^^^^  ^^^  Ttaflaraoai  ßit/' 

xai  fAOi  nokip  y,evavdQOv  ij  doiXtjv  ttvä 

SSo^ag  shai  ^afi"  Xaov  t(^  firjdeyL 

xalroi  0B  Q^ßai  /  ovx  inaldevüctv  xomöv* 

ov  yotQ  q)iXovatv  avÖQag  indlxovg  rqiipBiv^  S 

ovd'  av  a^  iftaiviaeiav,  el  ftv&oiavo 

avlwvra  %dfiä  xai  rä  Tüiv  d-ecSv  ßlif 

ayayra  qxxnwv  d&Xliov  Ixt^gia. 

cvx  ovv  %yiay   av,  aijg  inefißalnav  x&ovdg^ 

ovo*  ai  Tcr  ndvtiav  elxov  hdixijkotxa^  \ 

arw  ye  toi  xgalvovtog,  oarig  ^v,  x^iwog 

c^^  sTXxov  ovT*  av  ijyov,  dXV  i^niardfitiv 

^hop  naQ*  dctoig  wg  diairaaS'at  xqetiv. 

ai  d'  d^lav  ovx  ovaav  alaxvvsig  noXiv 

vijy  avrdg  avzoVf  xai  a*  6  TtXtj&vtav  XQ^og  J 

915.  rä  r^tf  Je  rijs  yijg  xv'  xam  noog  rä  Bfißaiwv  Statpoga, 

qia,  die  OD  verletzlichen  Satzvngen  926.  Kreon  will  nnr  dann  Dack- 

Attikafl.   Mit  Nacbdrack  wird  die  geben,   wenn  ihn  der  Landeskerr 

empörende    Verletzung    derselben  bindert,  während  Theseus  meinl,  er 

dnrch  inciamaoiv  nach  elaeX^tiv  würde  sich  von  vorn  berein  an  die 

913  nochmals  hervorgehoben.  Behörde  wenden. 

917.  Acbnlich  der  argeiische  Kö-  927.  ^Ixtiv  geht  auf  die  von 
nig  bei  Aesch.  Snppl.  91 3  zum  Herold  Jen  nounoi  weggeschleppten  MSd- 
der  Aegyptiaden:  «U  fiywatxdiv  eben,  ijyov  auf  den  von  Kreon 
is  noXiv  doxilg  fxoknv;  Xn  gleicher  Absicht  ergriffeneo  Oe- 

918.  TV  iii?<r€v/',  vgl.  Ant.  1325.  dip^g.  Auch  zu  rintatdutiv  ist  ay 
Ai.  IIU.  Eben  so  o  ^iy<r^y,  za  Ai.  zudenken. 

*^}9.  Piod.ro.  fr.  180  oCro.  ^s      ,/28.  Vgl.  12f.  Ae.ch.  Supj,l   917 
lnaCitva«v  xXvrJeijßa,.  araaa.     Ourch    diesen    Vorwurf 

922.  r«/u  rf,  mein  Land  iraräy  *'"•  ^*  Pik\^"?"  /,'*  ."m';'"  .!' 
»tüv  wifd  dar«h  das  foigeode  «-  ""  yorthe.lhaftesL.cht  gestellt  d. 
yorra  -  l*r.  über  erläoert.  se-      f.""*  '"  ""«™  ''«';  ««^«»BeB  At- 

kommen  war.  9297.   Abschlass  des  911  f.    aa 

923.  tpiai&v    a»l(mv  l*T.,      die  Spitze  gestellten  Gedankens. 
ffütat  tt9X(ovs  IxexriQlovs.  Vgl.          930.  aitos  avTov  statt  tmros 
sn  701  ttylXov  iXatas.  aavtov,  vgl.  853.  1356.  Tracb.  451 

925.  Tbttk.  3,  54  ö  txofiW  H-      vnd  unten  zu  966. 


OUmOYZ  Kni  XOjiüNSLl 
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fifoi^y  ifiov  xl^ijOi  xai  taS  vov  %&ßi¥. 
uftow  fih  ovv  xai  7tQ6ad'S¥f  iwinta  de  vSpj 
tag  ftaidag  tag  xaxiata  ieoq^  ayeiv  zivdj 
u  fiij  iihoixog  rijüde  rijg  xdifag  9'ekeig 
Aval  ßl(f  re  xovx  huiv  xai  Tovvd  aot 
nka  ^'  ifiouog  xdfto  r^g  yXmaarig  liyto, 

X0P02. 
igfg  &'  ^eig^  ä  ^iv*;  wg  dq>*  wv  fiiv  el 
ipaiwu  ilxaiogj  öqtiv  S^  ig>evQlox€i  xdxa, 

KPBS2N. 
iyd  mn    avarddoy  tijvde  %r{¥  niikiy  liywv, 
ä  xkxvw  ^lyitag,  cnk^  aßovlov^  wg  av  qnjg, 
t(w^oip  %6d^  i^iTtQa^Oy  yiyvciaxcov  d*  ort 
ovdcig  nw    avrovg  tohf  iftciv  av  ifineaoi 
Cljlog  ^aifitavy  üa%^  ifiov  TQifpuv  ßitf. 
jdiy  d*  o&ovvix    avöqa  xai  Jtacqoxzövov 


936 


940 


931.  Vgl.  Ant.  281  avovgrexal 

ew  Sfia.  Ancb  bierdarcb  wider- 
Thesenf  nnbewasst  Kreons  Vor- 
worf804f.,  da  dieser  jetzt  gerade 
leihst  als  avovg  nod  fita^os  er- 
scbeint. 

932.  n^oa&ev,  909t 

933.  Tiva,  mao. 

934f.  /u/roftxoc,  bShntscb,  wie 
Aesch.  Pers.  319  Artames  axXijQug. 
fittotnog  y^s  ixei  (bei  Salamis)  xar- 
(ip9tro. 

935.  ß{tf  Tixovx  ixtov,  vgl.  za 
0.  R.  1275  Ttollaxis  t€  xovx  ana^, 

936.  *  leb  meine  es  so  wie  icb 
sprecfae.'  Tbeognis  61  fxri^iva  Ttov- 
ii  ffiloy  noiiv  —  ttajüiv  ix  d^v- 
fiov^  alXa  ^oxH  fxhv  näoiv  an 6 
'/luaaije  <p(log  ihai.  —  Ueber 
ro(J  vgl.  Tracb.  349  aatpue  (aoi 
(fQa^i  näy  oaov  voiTg. 

937.  ooag  tv  tixiiq,  0.  R. 
687.  — «iy*<5y«?,919. 

938.  tpaivii  Sixuiog,  man 
sollte  ron  dir  gerechte  Tbateo  er- 
warte«. 


939.  avav^Qov,  917.  —  lä- 
ymVt  voulCfov, 

940.  Schiaa  setzt  Kreon  an  die 
Stelle  von  ^ovXrj  noltg  917  viel- 
mehr ttßovXog,  wobei  er  den  Gegen- 
satz zom  ivßovXog  ji^eog  nayog 
947  im  Sinne  bat. 

941.  ToijQyov  rdcff,  absicht- 
lich unbestimmt)  da  Kreon  an  seine 
Gewallthätigkeit  nicht  gern  erin- 
nert. 

942.  ttVT ovgy  tovgaatovgxiia- 
Jf  xijg  noXttog.  Vgl.  zu  731*.  Enr. 
Bakcb.  962  xofi^Ce  f'«  f^^orig  fit 
Br\ßaCag  y^ovog'  fAOVograQ  etu* 
avrdSv  ayi^Q,  Krüger  Gr.  §  58, 
4  Anm.  2.  —  Der  Accus,  bei  lu- 
niaoi  statt  des  Dativ  ( Aesch.* Ag. 
341  fiQ(ag  6k  firj  rtg  ngoxfQOV  ifi^ 
ntnin  ütqajt^)  nach  dem  Sinne 
%Xoi,  Ußoi,  Eur.  Iph.  Aul.  808  igA- 
ninifox  fQiog  trja^e  aToanfag 
'EXlttd*  ovx  äv€v  &€wv.  Herakl. 
845  ifißfjaai  vtv  Vnneiov  S(ipqov 
Mtivae,  öder  (fißaTevftv  xf^Qov. 
—  Twy  i/LtiHv  iwalfitüV  gebt 
auf  Ismene  und  Antigone. 
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xavayvov  ov  d^^oUn^  avd^  6V|;  fdiJto^ 
^winfteg  BvqidTjcav  dvdaioi  [tixvfar]. 
ToiovTOv  avTÖig  !^^o$  ^ßovlow  nayop 
iytj  ^vydrj  x^ovio»  oV^',  dg  avx  i^ 
toiovai*  dkiJTag  t^d^  ofiov  vaieiv  ft6kBi' 
(f  TticTcv  l'ax(ov  Tijvd^  ix^iqovfjLfjy  ayqa». 
%al  Tatrr'  av  ot;x  enQaaoovy  ei  fuj  (loi  ftixQag 
avT^  X*  agäg  i^gato  xal  TWfi(^  yiyei* 
dv&^  Sv  7t€7tov&wg  Yi^iovv  xii*  ovriöffav. 
{^(JLOV  yäq  ovdev  ytJQCtg  iativ  Skko  nXrjv 
d-avaiv  d-avovrwv  J'  ovdev  alyog  amevai.] 
fCQog  zavra  n^d^eig  olov  av  ^iXrjg'  inei 
iqrifiia  fie,  nei  dUai    Sfifog  XiytOy 
afuxQOv  Ti&Tjai'  TCQog  öi  rag  nqä^eig  ofitog 
%clI  TTjXixoad^  wv  dwidgav  neiQaaofxai. 

OIAinOY2. 
4a  Xfjii    dvaidigy  xov  xa^ßQiCeiv  doxeZ^, 


945  f.  avayvog  ht  Ocd.  als  na- 
TQoxTovog:  daher  ist  xa£  944  wohl 
als  Steigeninf?  zu  nehmen.  —  Das 
seltsame  ya/noi.  xixvtov  will 
man  erklären ,  eine  Ehe  der  Eltern 
mit  ihren  eigenen  Kindern.  Eine 
solche  Ehe  könnte  wohl  der  lokaste 
beigelegt  werden^  nimmermehr  aber 
dem  Oedipus.  Gewiss  beruht  li- 
xytov  auf  verkehrter  Ausfullnag 
eines  lückenhaft  überlieferten  Ver- 
ses. Vielleicht  ist  zu  lesen  ov  (ff- 
l^oCax*  ov64v*^  ovd*  ot(i>  ^vvovres 
evQ^O-fiaav  avoaioi  ya/noi, 

948.  x^ovtoVy  ^YXfüQiov.  —  dg 
ovx  ^^  xrk.,  sofern  ihm  die  Ober- 
aufs'icht  über  die  Sitten  zustand. 

950.  rrivSi  —  ayQUV^  den 
Oedipus.  Wieder  anbestimmt  ge- 
balten, wie  941. 

951  f.  lieber  uoi  avttS  nxai 
SU  462. 

953.  Kreon  eignet  sich  den  Grund- 
satz 271  f.  an. 

964.  d'VuovyaQxtk.^  vgl.  874. 
Kreon  sein  Ver&hren  beschönigend, 


bebt  hiermit  ohne  es  zu  wollea  den 
855  dem  Oed,  gemachtaa  Vorwurf 
selbst  au(  vgl.  927.  931. —  y^^ar, 
wie  Aescb.  Sept.  682  ovx  tan  yij' 
Qag  TovSf  rov  fiiaauaroSf  nämL 
vergossenen  Blutes:  hier  mit  Rück- 
ficht auf  Kreon,  den  yiQwv.  Sprich- 
wörtlich sagte  man  o  ^vfibg  itfxa- 
rov  y>iQdcx€i, 

955.  Nur  die  Todten,  die  keiner- 
lei Schmerz  mehr  empfinden,  sind 
über  den  &vfi6g  hinaus.  VgL  Aescb. 
fr.  250,  4  älyog  cT'  ov^^v  anttrai 
vcxQov.^  Eur.  Alk.  937  trjg  fjilv  ytiq 
ovdiv  aXyog  axpital  non,  Soph. 
El.  1170  rovg  ytiQ  &ttv6%Tag  ovy 
OQtj  XvnovfjL^vovg.  Track.  1J73 
TOig  yccQ  ^avovai  fiox^og  ov 
nqoüyCyvirai, 

957.  iQtifiCa,  vgl.  875.  880. 

958  f.  Thue  was  du  willst,  gegen 
dein  Thun  aber  werde  ich  — . 
ojiojg  gehört  zu  xal  rriXixoaS* 
ft»v,;dennocb  trotz  meiner  Jahre. 

960.  IrifA"  ävatdig,  vgl.  863. 
Die  Schmach  dessen  was  du  ge- 


nki^  ifiov  fifoimog  rj  aavrovj  %6de; 
otnig  q>6p(wg  ^at  xal  yafiovg  %ai  avfxfpOQ&g 
Tov  aov  dirjuag  indfio^og^  Sg  iyd  vülag 
^eyxov  muay^  S'salg  fäq  ^v  ovt(o  fpiko¥^ 
sax  Sp  %i  fitp^iovaiv  eig  yivog  nalau 
inu  xcr**  av%6v  y   ovx  av  i^evfoig  ifiol 
aftaQTiag  oveidog  ovdhfj  ävd^  otov 
tdd*  elg  ifxotvtav  xovg  ifiovg  *'  tjfjtd^avov. 
&SÜ  dlöa^ov^  BL  %i  9'iaq>a%ov  nonqi 
X^Ofioiaiv  lxv€i&\  diäte  nqog  Ttaidtav  ^cevetp, 
ftäg  Sv  dixaiwg  tovt    arsidi^oig  iptoi; 
hg  OOTfi  ßXdazag  nta  yeved-kiovg  mccTQogy 
ov  fiTjftiibg  cJxov,  äW  äyewtjzog  t&c"  ^. 
H  d'  av  tpavelg  dvartpfogy  wg  iyd  i^dvtjv^ 
€ig  xuQag  ^Id-ov  na^Qi  xai  xatixravw^ 
fiTjdiv  §wialg  wv  eägtov  dg  ovg  t   l'dpajy, 
JToJg  av  t6  y   om»  nqayii    av  elxortog  tpeyeig; 
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965 


970 


975 


S|»ro€b€D,  fallt  aof  dich  zurück ,  der 
4n.  mir  zum  Vorwurf  za  macben 
wa^st  was  ich  ohne  Bewusstseio  ge- 
tUo.  Obeoein  beschimpft  der  Bru- 
der sieh  selbst  durch  Beschimpfung 
4er  Schwester. 

962.  Die  avfjKpoQaC  begreifen 
dis  gesammte  M  iss^escbick  des  Oed^ 
dea  fpoyog  und  ya/nog  und  die  da- 
ms  eatspraogenen  Leiden,  nament- 
lich das  Umherirren  in  fremdem 
LsBde  (949). 

964.  fjveyxov  axtov^  deren 
UDfreiwilliger  Urheber  ich  war. 
i^rfyxov  wie  521. 

966  f.  Persönlich  kannst  du  mir 
•icht  des  Vorwurf  des  Frevels  ma^ 
eben  (vgl.  270 if.)  fiir  das  was  ich 
frevelte.  Der  Satz  ay^'  ^rov  — 
iffiaQTavov  ist  fipexegese  von 
afitt^iag,  —  i^ol  xa^  avtov 
statt  xat*  iuavToVy  wie  0.  R.  138. 
EL  28o.  Ai.  1132.  Vgl.  zu  930.  — 
Hit  dem  DaUv  i/ioj  vgl.  Ai.  1144 
y  if^4yfi  iiv  ovM  av  ivQis» 


968.  elg  ifjiavTov,  iosofem 
Oed.  durch  den  Mord  und  dessen 
Folgen  sich  selbst  ins  tiefst«  Elend 
stürzte. 

970.  Vgl.  Eur.  Phoen.  1595ff. 
TiQOS  naldofVf  der  Plural  gene* 
rell  wie  294.  884.  0.  R.  107.  1007. 
1250.  El.  838  und  oft.  Dagegen  O. 
R.  713  lus*  airrov  {Aui^ov)  t^oi  fiot" 
qa  TiQos  naiSbg  d-aVHV, 

971.  TovTo,  diese  That,  den 
Mord  des  Laios. 

972f.  Ol/T«  —  Ol)  (=oi/rc),  wie 
Ant.  249  f.  und  öfters. 

974.  <favs(s,  ans  Tageslicht 
gekommen,  gegenüber  dem  dyäv-' 
yijTOf,  (ügiy(oi(pdvrjv,  zu  mei- 
nem Unglück,  wie  ich  dazu 
geboren  wurde.  Vgl.  zu  0.  R, 
1376. 

976.  Denn  Oed.  erschlug  den 
Laios  im  Zorn  (O.  R.  807)  und  ohne 
zu  wissen ,  dass  es  sein  Vater  war, 
den  er  tödtete. 

977.  axoy,  240. 
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fifltifdg  de  thll^fop  aüx  inausffivu  fd/iovs 

cvatjg  Sfialfiov  a^g  /i'  dvayxälQunf  UyBiv^ 

oXovg  iffä  %ax^  ov  yä^  ovv  a^yijaofiaij  M 

aov  y*  eig  Tod'  i§el96vTog  avoaiw  orSfia. 

irexT«  ydQ  (i    etixtßVf  w/utoi  not  monmv^ 

avx  eidiv^  ov%  eidvia'  nai  r&iovad  fie 

avtijg  ^vaidog  ftaidag  i^igwoi  fioi. 

alV  h  yotQ  oSv  e^oidaj  ai  ptiv  hiovr   ifie  98 

xeitnjv  te  tovra  dvaatofieiv  iyta  di  viv 

flfxftiv  eyrjfjia  qyS'iyyofiai  t"  okwv  rdSe, 

all*  ov  ydq  wn   h  xoioi*  dxovüOfiaL  xcncog 

ydfioiaiv,  ov&*  oSg  aliv  iiKpoqäig  av  fiot 

q>6vavg  ncnqifiovg  i^opetöi^cDv  ninQcSg,  n 

^  ydq  /i'  aiiBitpai  fiovvov  &^  ü   dvunoqta. 

a  xig  ai  toy  dlxator  ccvrU*  hd-döe 

XTeivoi  naqactdgj  n&tsqa  nwd-dvoi    av  el 

noT^d  a'  6  -xaivtavy  tj  tivoi    av  svd^iiag; 

doxa)  fiivy  el'jteg  ^'^v  qnlaigy  tov  a^Tiov  99I 

978  f.  lodern  Oed.  oach  Bespre-  den  Chiasmus  wird  das  axoiy  stark 

ehung  des  Vatermordes  zo  der  Ehe  hervorg^ehoben. 
mit  der  Matter  überlebt,  legt  er  988 ff.  beides,  den  ^oyoc  and  7^0- 

Too    Deaem    seinen    Widerwillen,  uo^y    nochmals    zusammenfaaaead 

das  Grauenhafte  za  berühren,  nach-  kommt  Oed.  anf  den  Schwerpunkt 

drücklich  an  den  Tag,  des  Ganzen  zurück.  —  axovao- 

980.  oVovs  iQta  raxa^  unter  ^ai.,  xixXriaofini,  vgl.  0.  R.  903. 
Umstfinden,  wie  ich  sie  gleich  scbil-  989.  ttiiVy  rbetorische  Exagge- 
dern  werde.  ration,  da  Kreon  hier  nur  944  davon 

981.  croiia,  Xoyov,  wie  Ant.  gesprochen.  —  ovg  ipovovg  statt 
997  (osiycii  To  aov  (pQlaa(o  aro^a.  iv  roig  ifovotg  ovg,  vgl.  Enr.  Med. 
fr.  845  aiyäv  avayxri,  xav  xaXov  753  ofxvvfit,  f/ttfxtvftv  a  aov  xXvu, 
ipiqji  atofjia,  Aehnliches  zu  Ai.  1050. 

9b2f.  Ir^xrfi^,  sie  warmeine  992.  rbv  ^Cxaiov,  spöttisch, 

Mutter,   ohne  dass  sie  noch  ich  da  Kreon  wiederholt  das  SCxcuov 

dieses  Verhältniss  ahnte.  —  ovx  urgirt,  vgl.  832.  957. 

ii^oT*  ovx  ei&viay  vgl.  Eur.  fr.  993.  xrfivoi,  Miene  maclite 

69  ixojv  ixovaav  tj  ov  d^iXovaav  zu  tödten,  vgl.  Odyss.  16,  432. 

9vy  ix(6v.  Ai.  1 126.  0.  R.  1454  iV  i{  ixiirttv 

983.  Tfxovaa, und  siemeine  oV  u*  dnalkvrtiv  ^dvw, 

leibliche  Mutter,  steigert  das  995.   (foxcu  ju^r,  ich  dächte 

Widernatürliche  und   Entsetzliche  (zu  El.  61),  kleidet  mit  einer  an  Iro- 

durch    die  Zusammenstellung   mit  nie  streifenden  Litotes  eine  uozwei- 

naidas  ^(tpvai  fiot,  feihafte  Thatsache  in  die  Form  einer 

987.  axtov,  621.  964.  ^- Durch  ganz  sobjectiven  Meinung.  —  ef- 


oiJittorx  sm  KOASiNai 

thfoi   ar  odii  xwpöiTMjn^  fteQißUftoig^ 
toiovra  iiinoi  icaurdg  eiaißtjy  xcntd^ 
^«5r  dyirfwp'  olg  iyd  oddi  rrjv  natqdQ 
tpvxqp  av  oJfiai  ^äactv  ovreiftBlv  ifxoL 
av  d\  «I  yciQ  ov  dUaiogy  dkV  Snav  %aXdv 
UyMiP  vofii^tary  ^6v  aqqv]ft6v  %    inog^ 
roiovr'  oveidi^eig  fie  tcZvcJ*  honrtlov. 
xai  ooi  t6  Gijaifag  oyofia  d'WTrevaai  %aX6vj 
%ai  Tag  ^-^vag,  wg  TioTipycrjvrai.  nalcig. 
tf&*  i5d*  inaivdiv  noiXd^  tovö^  ixkayd-dveif 
adouvex^  «?  Tig  yfj  d-^ovg  inlararai^ 
tifiaig  osßl^eiv,  ^de  tovS'*  v7t€Qg>€(fW 
^9   ^g  (^^  tXixjßag  top  Ixirrp^  yiQOvr^  ifxi 
(tvtöp  r*  ix^iQOv  tag  xoQag  z*  oX%bi  Xaßdv. 
äy&*  äv  iy(o  vvv  tdade  rag  ^eäg  i^ol 
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1000 
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n(^,  so  i^ewisi  als  deio  Leben 
dir  lieb  iit,  daher  ooth wendig  der 
hdicativ,  während  tt  Jtg  ak  xxiCvoi. 
eioeo  fin^rten  Fall  bezeichnet. 

996.  tovv^ixoVy  mit  Bezng 
nif992. 

997.  flaißijv  entspricht  dem 
Bilde  voo  ^«uv  dyovrcjv,  vgl. 
253.  Indem  Oed.  hiermit  seine 
Rechtfertignng  schliesst,  kehrt  er 
XU  dem  Grondgedanken  ( 964 )  za- 
rück,  er  sei  vom  Zorne  der  Gölter 
iis Unheil  gestürzt  worden.  —  roi' 
avra  fi.^  vgl.  791- 

99Sf.  olg  —  ifioi,  Dativ  der 
Sache  nnd  Person :  w  o  g  e  g  e  n  selbst 
des  Vaters  Geist  mir  nicht  wider- 
if  rechen  würde.  Theegnis  19  if^ol 
Offfiiylg  intx€itr^c9  Tour<f*  intaiv. 
Aehaiieh  beraft  sich  Rlytaemnestra 
El.  548  aaf  die  geopferte  Tochter: 
ifa(ii  J*  av  4  Sayovaa  y*  ii  tfxo- 
iiiV  Xdßot, 

1000.  av  S4,  im  Gegensatz  zum 
Uios.  Naehdmek  roht  anf  €?,  da 
Ofd.  das  zar  Schan  getragene  61^ 
nw¥  (Ivat  des  Kreon  (902)  för  eine 


Maske  erklart.  —  aituv  vofit- 
C(ov  xaXov  X^yeiv,  vgl.  761f. 
807. 

1001.  ^fjTov  a^QriTov  t*  ?- 
noSf  dicenda  tacenda,  wie  Timon 
fr.  32  ofÄÖig  aifaioi  re  tparol  re, 
Demoslh.  Olynth.  1  §  4  ndvrajv 
ixfivov  'iva  oVTa  xuqiov  xal  drjTuv 
xal  dnoQQiiTtoVj  Virg.  A.  1,  543  at 
sperate  deos  tnemores  fandi  atque 
ntfandi,  vgl.  zn  Ant.  1109. 

1003.  t6  Gtioitog  o.  ^tan,, 
vgl.  939  ff. 

1004.  xaXrdg  ^^.,  947f. 

1005  ff.  Bei  allen  Lobeserhebun- 
gen iibersiehst.du  den  Hauptpunkt, 
dass  Athen  eine  ^eoffißaaraTtj  no^ 
Xig^  258  ff.  Geschickt  wird  dieser 
Vorwurf  ans  Ende  gestellt,  da  er 
auf  die  Athener  grossen  Eindruck 
machen  musste. 

1008.  r6v2x/ri7V,  um  die  Hint- 
ansetzung der  tifioi  ^etov  von  Sei- 
ten Kreons  zn  urgiren. 

1009.  lieber  uvtov  re  —  ras 
«d()ir;Tf  zu462;  überof;|r€i  Xa- 
ßtav  zn  894. 


12t  sa*QKA»orx 

Tuakiav  ixvovfiai  xal  7Ut9U9xiln%ük*  kttalg^  • 

XOPOX 
6  S^ivog^  (ovaSf  XQ^ozog'  ai  di  avftqxigai 
ttVTOv  Tiaycikeigf  a^uxi  d^  dftvva&eiv. 

eHSEY2. 
Skig  k6y(ov  (og  ol  ^ev  i^qnao(ievoL 
OTcevdovaiVf  ^/neig  d'  ol  nad-oweg  %a%aiiBv. 

KP£fiN. 
%L  diJT^  dfiovq^  qxürl  7tQoa%daaBig  noulv; 

•      eH2EY2. 
odov  %(naqxBiv  rrjg  ixeiy  nofindv  di  pia 
Xti^QBivy  IV*,  €i  y,sv  iv  rdrtoiai  Toiad^  «X^'$  1 

Tag  Tcaldag  i^ficHv^  avrog  ixdei^g  ifAol" 
ei  d*  iynQOTeig  (pevyovaiVj  ovdh  dei  novtiv* 
aXkoi  yaQ  ol  anevdovregy  ovg  ov  /iif  nore 
XoiQdg  qwydvreg  TtjcS^  inev^tavtai  d'soig. 

lOll.SUttxaratfx^Trroi  sollte  versteckt  halt,  selbst  dem  Theseas 

man  iniaxrjTrtfo  erwarten,  wie  0.  zeigen.  Schwerlich  aber  ziemt  dem 

R.  1446  intaxri7iT(o  re  xttl  jiQoa-  Theseas  eine  so  sentimentale  Be- 

TQiipOfiai:  vgl.  den  Aofaang.  •  Zeichnung   der  Töchter   des   Oed., 

1012.  ägajyovs^vuudyovgj  ^'^^  "«  ^'^^  Lesart  rag  natöag 

wie  Eur.  Rhes.  637  iyto  dt rtpSe  ^^wv,  unsere  Mädchen,  giebt. 

av/Lt/iaxos  Kvngis  Soxova    agta-  ^^^f-    Wenn   aber  die  Deinea 

ybs  iv  TTovois  naQaajaT€Tv.  ^^^  Mädchen  mächtig  fliehen,    so 

Diener  de.  Kreon,  dielhren  R.ab  «If"'  '''  ^t"?,  °"""*"  »*"«"•  «•'* 
fortführen.  D..  Mediam  «ie  xtx,}-  '1°«°  ""«''«'•"'  »*'''*»  "'""  "'' 
u^^a.  „.  8hn..:  vgl.  jedoch  den      "7023    ofe  ih.e.   n.ch.aei- 

1A1Q       -     »       ^     t      xxT  ^^^  bestimmt  sind  (mit  Bezog 

1019.  TU  s  ix€  i ,  des  Weges  auf  1017),  sind  andere,  näml.  als 

dort,  wohin  die  Mädchen  entfuhrt.  Theseus  und  das  ihn    umgebende 

—  nofiTTov  Si  fi€  ;j[a>Qeiv  ist  Gefolge,  vgl.  897 ff. 

dem  voranfgeheoden  oJou   xar-^  iü24.    Verb,    odg    tpvyovref 

agx^^v  {TTQoaiaatrto  aoi)  assimt-  T^arff/w^of  ov  ui}  noxf  in. 

J^^^^^^^Jy'^  ^^  ^ofinos x^Qp(ffo.  ^€otff,   welchen    aus    diesem 

ll3,bSallovg/A^vxäXti(u{Parlä)  Lande  hinaus  entkommen  zu 

Ttvxea  xaX    arfo^ia^ai,  uvxov  sein  8ienimmermehi»deo  Göt- 

okfiaxia^ui.  Vgl.  zuAnL  197.  tern  zu  danken  habeo  werden. 

1021.  Kreon  soll  die  Mädchen,  lieber  den  Goni.  in^v^tavtai  zu 

falls  er  sie  etwa  noch  in  der  Näh«  848. 


OUinßT£  BBl  KOAONai 

xal  a'  eile  &i}ifm9-^  i)  ri^-  rd  y€tQ  i6l(f 

xtm  aXlay  ^§ug  tig  Tod**  cig  ^otid  a% 
ov  tpildy  ovd^  cunavo»  ig  voaijvi^  vßqw 
^tona  Tokfifjg  T^g  TtaQeaTtSatjg  rä  vvvy 
äX  Mod^  auifi  av  mavog  Sv  iÖQag  täde. 
S  du  fi    dd-fijaaif  firjdi  njvde  tt}v  ftokiv 
ivog  noi^aai  qxardg  da&eifBCtiqay. 
vo€lg  Ti  TovTioy,  7]  fidtrp^  rä  vvv  %i  aoi 

KPEfiN. 

diih  av  fiefifCTOv  hf&dd^  wv  iqeig  iftol' 
olxot  öi  jc^fieig  elaofÄead^*  S  XQV  ^oulv. 
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1025.  fx^"^  ^X^^f  sarkastisch, 
iil  l;t«y  vf  1-  Aesch.  Ag.  455  ix^ 
*p«  (y^,  Tpoja)  ix^yras  (die  Sie- 
ger) hQVijfev.  Ber  Aasdracksweise 
entspricht  Aesch.  Ag.  340  ov  rav 
ilovTig  €to&is  av^dXoUv  av,  Ear. 
Alk.  1065  fAri  fjL  IXr^g  fjQfiufyoV. 
Sprichwörtlich  alQovyreg  r^Q-fifA^- 
09a  ond  eapta  praeda  capti  nrae^ 
d9H$i  (Plaot.  Psead.  1029). 

1026f.  Tic  xrrifAttta,  wierer  ^d- 
iVißjtt^  ^txaitp  xtynrifiiva ,  vgl. 
Trich.  t>68  Ttov  ütöv  *HQaxlfi  ifoi- 
^ifiarmr.  Plaot.  Poenol.  4,2,  22 
^^farttimmai»dup0rü.  Naevins 
Wi  Cicero  Phil.  2,  27  mah  parta 
^äkdäakmiiwr.  Ein  Soloq  fjtii^C- 
Mio;  seist  voraus,  dass  auch  Sir- 
M^^  ddjl^  xTtifAaxa  zn  erwerben 
«od.  In  der  Tbat  hielt  die  Volks* 
Mrtl  Piffigkeit  und  Sehlaoheit,  wie 
tis  Homer  bekannt,  für  rithmlich» 
▼oransgesetzt  dass  sie  nicht  zo  of- 
bwr  ßla  ausartete.  Vgl.  Aesebytos 
^>  294  anurr^g  dixaCa^  oux  äno- 

1029.  Aach  wirst  da  nicht 
eioea  andern  als  Beistand  haben 
für  diesen  Zweek  (das  aipU»^ 
^r  nr^fiarUf  die  Behaitong  der 


Mädchen  in  Gewalt),  d.  h.  verlässt 
da  dich  etwa  auf  versteckte  Bewaff- 
nete, ohne  welche  da  sieher  nicht 
gewagt  haben  würdest  dein  Begin- 
nen aaszofähren,  so  werden  dir 
diese  nichts  helfen,  da  anch  ich  nicht 
ohne  meine  TtQoaTToXot  (897)  mich 
mit  dir  zur  Stelle  begeben  werde. 

^  1031.  Arist.  Nub.  1349  aXV  ia&" 
ory  O-Quat/yiTai. 

i03itvO€lSTlTO1JTfOV,l(iS9t 

dadir  dies  zuHerzen  gehen? 
Ironische  Wendung  statt  lavTci^ 
vgl.  0.  R.  1140.  Ant  35.  Ei.  389. 
Tcc  vvVf  das  jetzt  gesprochene. 
Den  Gegensatz  dazu  bildet  ;|r&lr£ 
s=  xal  r«  TOTC  oT€.  —  ywT« 
TavT*  iuTixavia  weist  auT  826 
zurück.  Obwohl  Tfaeseus  dort  nicht 
zugegen  war,  musste  er  doch  aus 
dem  Angstrofe  der  Choreuten 
schliessen,  dass  Kreon  ihren  Mah- 
nungen zum  Trotz  gehandelt  hatte. 

1036.  iy&dd*  &v  ist  in  der  jez- 
zigen  Form  der  Rede  anpassend, 
and  der  Vers  leidet  überhaupt  an 
Unklarheit.  Blaydes  vermuthet  un*- 
ter  andern  ov64v  t«  fi€fAn%6v  Iv" 


424 


XO^OKASOYS 


XWfwv  äftaUet  wp'  av  6^  ^fii^f  Oldlitovg, 
hcijlog  avzov  ijlL^vBj  niima&elg  Sri 
i]v  fi^  d-avto  iyti  ngda&BVj  ovxi  ftaicapuuj 
ftQiv  av  ae  twv  aäuf  tlvqiov  anjaof  %hanav. 

OIAinOYX 
^ato^  Orjaev,  rov  ze  yevpalov  xAqi^v 
xai  v^g  nqog  ^fiSg  ivdlxov  TtQOfiTjd-iag. 
X0P02. 

aTLTjv  od-i  datiov 

ävögcSv  %6i%    Imaxqofffxl 

%6v  %ak%oßoav  ^!Aqri 

lil^avaiVj  i]  tcqöq  IIvMatg 

fj  Xa^ndoiv  axTaig, 

ov  TCOfTVKXL  OBfivä  TidnjvovwaL  xiXfj 
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1042.  Tov  yevvttiov,  wie  569 
Gfja€Vf  TÖ  aov  yewaiov* 

Str.  1  uad  Aotistr.  1.  Wunsch 
des  Chors,  dem  sicher  siegreich  en- 
dendeo  Zusammeostosse  der  den 
EDtführero  oachgesaodteo  Attiker 
in  der  Nähe  zuschauen  zu  können. 

1046 f.  xalxoßoag,  Homers 
yaJix€6(p(ovog  f  vgl.  /ulxeov  ^toq, 
O.  R.  192  TifQtßorjTog,  —  fjil^ai. 
Homerisch  crway^tv^^^i;«,  Alkaeos 
fr.  31  p.  712  ^T^av  ^  iv  alXdkois 
^Qivit,  mitcere  heüum. 

1047.  Theseus  hatte  900  f.  seine 
Mannen  dahin  beordert,  wo  ein  von 
Kolonos  nach  NW  führender  Weg 
sich  mit  der  heiligen  Strasse  nach 
Eleusis  vereinigte.  An  dieser  Strasse 
hebt  der  Chor  zwei  Punkte  hervor, 
an  denen  wohl  ein  Zusammentreffen 
stattfinden  könne.  Zunächst  die 
ITvd'itti  axTa{f  die  Küdte  unter 
dem  TIu^iov  bei  Thria,  während  die 
entferntere  eleusiniscbe  Küste  mehr 
westwärts  sich  hinzieht.  Das  ITv- 
S-fov  war  ein  Tempel  des  Apollon 
Ilv&iog  in  einen  Passe  des  noutl-- 


Jlov  oQog,  eines  Theiles  des  Aega- 
leosgebirges  (Paus.  1,  37,  7),  wo 
zwischen  steilen  Bergwänden  das 
verfallene,  noch  an  Idnokkutv  Sa- 
(f)Valo£  erinnernde  Kloster  Daphni 
liegt:  vgl.  L.  Stephani  Reise  durch 
einige  Gegenden  des  nördl.  Grie- 
chenl.  S.  80  f.  Durch  diesen  Pass 
führte  der  Weg  nach  Eleusis  und 
nach  Boeotieo. 

1049.  Als  Eingeweihter  der  My~ 
sterieo  von  Eleusis  feiert  der  Dies- 
ter auch  hier  (vgl.  Ant  1120)  das 
Fackelgestade,  wo  am  Meeres- 
saume auf  dem  rarischen  Gefilde  die 
navwxi^i^  unter  Fackelschein  ge- 
halten wurden,  zur  Erinnerang  na 
Demeters  Suchen  nach  der  Köre 
mit  Fackeln  in  den  Händen;  Enrip. 
Ion  1074ff.  SutittS  Siiv.  4,  8,  50 
iuque  j4cta$a  CereSy  eurtu  etäsem" 
per  ankBl&  voHvmn  tadti  quatsa» 
mus  iampada  mysiae, 

1050.  noTVini,  vgl.  84,  hier 
Demeter  und  Köre,  t^  Bfüfioipo^, 
—  Tid'TfvovvTtti,  inifiiXovvTat, 
walten  ihrer  Weihen. 


oiJinoYX  Em  KOjiajfai 

9nnwai9^  cSv  xai  x^v^^^o 

t^g  int  yltaacf  ßißcme  ftqoan6haf¥  Eviiokntdw* 

h^*  olfiai  TOT  iy(f€fidx€tv 

l&i]aia  xat]  tag  diat6X(wg  ädfi^zag  dddiq>ag 

avvdfiiu  %ax   ififil^eiv  ßofy 

twaS*  dva  xwqcvg' 

avxiotqotpri  a. 

^  ncv  X€f¥  iq>ioft€Qoy 

1051.  iv  g«bt  auf  norvitu  nnd 
iit  Bit  jif^vtf/a  xX^s  sn  verbindeo. 
Den  Myiten  ward  unverbrüchliches 
Schweigen  ober  das  was  sie  in  Elea- 
ÜM  sahen  ond  hörten  auferlegt:  aU 
Symbol  scheint  den  fivovfxivoi  ein 
SchlBstel  anf  den  M und  gedrückt  zn 
leia,  woher  sich  die  Redensarten 
a^^ary  ijtiuv  yXmaatf  OipQiiyls 

yoF,  t6  aiofia  und  ähnl.  erklären: 
Aeich.  fr.  309  oJU*  lorre  nafiol  xlhg 
Inly^^^^V  V'vJla^.  Was  aber  <jiie 
n^TtoXoi  der  Göttinnen  den /uvov- 
fuvoi  tbaten,  stellte  die  Legende 
ils  TOB  den  Göttinnen  selbst  an- 
fiiglich  ihren  Priestern  gethan  dar. 
Daher  sagt  Soph.,  auch  deren  Mnnd 
Khliesae  eine  nl^s,  die,  weil  gött- 
Ucb,/^vtf/aheisst  Es  worden  aber 
iit  vomehfluten  Leiter  der  Myste- 
riea  ans  den  altpriesterlichen  Ge- 
ichlechtem  der  Eomolpiden  —  ihr 
SUnmvater  Enmolpos  galt  für  den 
Stifter  der  Weihen  —  und  Keryken 
gönnen,  namentlich  der  l£^o- 
^ayriyc  und  ^(fdov^os. 

1054  ff.  Fär  die  Herstellong  der 
Khwer  verderbten  Worte  bietet  die 
Aatistrophe  keinen  genügenden  An- 
halt Unter  den  bisher  gemachten 
Verbesseningsvorscbragen  seheint 
die  Annabme ,  Brjaiaxal  sei  fal- 
•ehe  Ergünznng  einer  orsprongi  ichen 
LBeke,  das  meiste  fiir  sieh  zu  haben. 
Mao  erwartet  den  Sinn :  dort  wer- 
den die  Lente  des  Theseos,  am  die 
beiden  Jongfraoen  ans  Kreons  Hän- 
den zu  retten,  den  Kampf  beginnen. 
Za  ly^ifidxttr  wird  in  den  Schollen 
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die  Variante  OQUoßatav  (d.h.  3^««- 
ßaiav)  angemerkt:  kiutv  (statt  roy) 
o^  c  i/9o  roy  könnte  der  Dichter  die 
Bewohner  von  Kolon os  genannt  ha- 
ben» wie  Eur.  Et.  170  ävt^q  Mmn^» 
VttTos  odQtßdrag  sagt,  während 
iyQifittXfi  wie  fygexvdotfiof  sieh 
sonst  nur  als  Epitheton  der  Pallas 
findet.  SUtt  Bna^a  «al  würde 
unter  obiger  Voraussetzung  einPar- 
ticipinm  wie  6va6fn€voVf  wovon 
ras  a^iXfpas  abhieng,  erforder- 
lich sein.  Trotz  so  gewaltsamer 
Aenderungen  bleiben  die  Worte av- 
TaQxei  ßo^,  worunter  man  einen 
ausreichenden  (d.  h.  Hilfe  ge- 
währenden) Kampf  versteht,  noch 
im  höchsten  Grade  bedenklich.  — 
SiatoXovif  diaauiy  mit  Bezie- 
hung auf  die  abgesondert  erfolgte 
En&hrung  von  Antigene  und  Isme- 
ne,vgl.  ^ixgatiisjiTQildat A.i.2b2, 
1059 ff.  Einen  andern  Schauplatz 
des  Kampfes  voraussetzend  iragt 
der  Chor:  oder  gehen  sie  (die 
Feinde)  etwa  hinüber  nachdem 
westwärts  gelegenen  Gebiet 
des  Oeatischen  Felsens?  Un- 
ter dem  hier  erwähnten  Felsen  ver- 
stehen die  Scholien  t^v  ovito  Xeyo- 
fiivriv  Xiiav  nixQav  ?  tov  Aiyd- 
X€€ifV  Xofpov.  Daraus  hat  mau  ge- 
schlossen ,  der  Demos  Oe  oder  Oea 
habe  am  Foss  des  Berges  Aegaleos 
gelegen.  Allein  die  Erklärung  der 
Scholien  scheint  nichts  weiter  zo 
sein  als  eine  willkürliche  Hypothese; 
man  rteth  auf  den  Aegaleos  wohl  nur 
deshalb,  weil  dieser  im  Westen  von 
Kolonos  und  Athen  liegt.  Schon  we- 
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ftirqaq  VKpadog  TtSQwa^  106 

Oidridog  eis  i^O}ihv 

mikoiaiv  f]  ^ifig>aQ^dToig 

q>€V'yovT€g  äfjtlklaig; 

äkdSaevai'  deivog  6  Tcqoaxiiqt&p  ^Qrjgj  loe 

dßivä  di  ©rjaeiday  cncfid. 

nag  yäq  aoTQotTVcai  xakivög^  TtSaa  <J'  oQfiStai  xö^tÄj' 

afiTlVKTlJQia  TtioXcDv 

a^ßaaigy  di  %äv  mnlctp  xi^ioaw  Id^dvcof  107 

ymI  tdv  7t6vviov  yaidoxov 
^Peag  g>ikov  v\6v. 

ffTQoq)ii  ß. 

eQÖova^  ij  iiiXXovaiv;  wg 


^n  d«a  (p  tvyorref  ist  mit  Sicher- 
heit anzunehmen,  dass  hier  ein  ent- 
legnerer Ponlct  bezeichnet  werde 
als  in  der  Strophe:  das  Aegaleosge- 
bir^e  aber  liegt  zwischen  Athen  und 
Eleasis,  von  beiden  ungefähr  gleich 
weit  entfernt.  Anch  viq>ddogy 
wenn  diese  Lesart  richtig  ist,  kann 
vom  Aegaleos  nicht  gesagt  werden. 
Vielleicht  ist  an  den  Berg  Geranela 
zwischen  Megaris  nnd  Korinth  zu 
denken,  der  nach  dem  in  der  NShe 
liegenden  Oivoti  (sonst  findet  sich 
die  Nebenform  OTyri)  wohl  Olva^ 
rign ^tqu genannt  sein  könnte.  — 
Statt  einfach  eine  dem  ij  nQog  JTv^ 
&iats  fi  Ittfinaatv  uxtaig  (1047  f.) 
entsprechende  Ortsbestimmnng  za 
geben ,  hat  der  Dichter  einen  selb- 
ständigen  Satz  gebildet.  Aehnlteh 
Od.  7,  268  Zriv^Q  vn*  ayyilitji,  (j 
xal  vooi  iroaner*  tcvriig.  Vgl.  zu 
0.  R.  452. 

1062f.  {jifiw,  itfAaiaiiy  wie 
Find.  Ol.  3,  31  ^ifitpaQfiarov  «ff- 
fpQtjlaaia^.  Vgl  zo  Ai.  935.  Die 
in  der  nla^innog  Btißct  (Find.  Ol.  6, 
85)  erfnn denen  KOfittra  waren  be- 
rühmt, wie  die  Thebaner  ivct^fiU" 
rot,  XQvattQuaroi,  noXvaQuarot 
heissen,  die  Kadmeionen  II.  4,  391 
xivTOQti  innwv,  vgl.  Ant.    149 


1064 f.  alfoairai^  es  wird  ein 
Fang  gethan  werden,  wo  olo»- 
Vitt  (vgl.  alovaa  Sixtf)  abseist  re- 
braucht  ist,  wie  at^ilv,  z.  B.  6  arv^ 
rog  atQ€t,  6  loyog  alotL  Vgl.  1 148. 
Die  n()6(rytt}Qoi.  sind  die  Bewoh- 
ner von  Kolonos,  welche  mit  den 
SriaetSat  (vgl.  zn  O.  R.  1  und  im 
Lat.  Aeneadae,  RomuUdae)  vereint 
den  Thebanern  nachsetzen,  vgl.  493. 
841. 

1067  f.  Der  Chor  rahmt  als  ge- 
seheben ,  was  Thesens  900  geboten 
hatte,  antvSHV  anh  ^urrjQog.  ^- 
naaa  oQfi,  afiflafftg,  n«yt€g 
oi  tcvttßttrat  (wie  vnrjQtaCa  die  Rn- 
derer  n.  Khnl.,  vgl.  Trach.  964),  wes- 
halb o¥  Ti/LiSatv, 

1070.  Der  Chor  bezeichnet  die 
Seinen  nach  den  heimischen  fnntot 
^eoi,  da  diese  den  Sieg  verleiben. 
Vgl.  707  ff. 

1073.  *P^as  (w  naiKgovov  712) 
einsilbig,  wie  die  lonier  P^  sagten, 
vgl.  II.  16,  187  o8f  T/jffTo  •/¥«. 

Str.  2.  Nach  wiederholt  ausge- 
sprochener Erwartung,  der  Kampf 
werde  bald  siegreich  enden,  kehrt 
der  Chor  zu  dem  an  die  Spitze  ge- 
stellten Hauptgedanken  (lC44ff.) 
zurück,  den  er  im  Fort^ng«  des 
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ftQOfOfavai  %i  fioi  107S 

yrtofuz  xd%    av  dwasiv 

t&y  dura  vlaaar^  deivä  d'  evQOvaSv  TtQog  av^alfimr  fcddT]. 

tdid  xtUl  Zevg  ti  xcnr'  Sfi&Q* 

fiavTig  eiju'  ia&Uiv  dytoviav.  i080 

€id^*  deXlala  raxvQQioarog  Ttekeiäg 

al^eQiag  veq>iXag  xvQaai^i  rccJyd'  aytaviov 

^€if  TEQXpaoa  Tovftdv  oftfia, 

dVTlflTQOtpfl  ß. 

Iti  ZeVf  TtttvtccQXB  ^mVf  1085 

ftctnoTtra,  noqoig 
yag  taade  öafiavxoig 


Gesanges  gehoben  jetzt  schwang- 
voller  ausdruckt. 

10741  Das  begrÖBdeiide  ms  g«bt 
taf  f^ouatv,  iadem  der  Chor  oach 
der  oogedaldigen  Frage  Kq^oug*  rj 
fi.  das  entere  als  richtig  voraas- 
setzt —  TiQOfAväTai.  ist  nnrich- 
tif,  da  die  in  den  Lexika  angegebene 
Bedeutung  ahnen  sonst  nicht  nach- 
weisbar Qud  uacb  der  Proprietät  des 
Wertes  nebt  einmal  möglich  ist. 
VieReiebt  ist  hier  noofASrai  und 
1066  nwonra  zu  lesen. 

1076.  yvmfjLtt,  316.  —  Die 
Werte  rax*  uv  ^manv  leiden  an 
eiaer  Verderboiss,  die  durch  den 
Vorschlag  tax*  iv^tiotiv  nicht 
gekobeu  wird;  denn  die  Wortstel- 
Itsglebn,  dass  deivtt  na&fi  zu 
Teiiinden  ist  und  von  iVQovaav 
abhängt.  In  ra;|f'  äv  ätaaeiv  ist  ein 
Sibstantirum  xn  suchen,  von  wel- 
chem die  nachfolgenden  Genetive 
regiert  werden:  etwa  rdx  «»- 
softny  (mit  Halm)  oder  rv/ay 

1076.  ev^ovaSv  ist  vom  vor- 
io^ebenden  xXaaSv  wenig  ver- 
icbiedea. 

1079.  ir«r'  auao,  heute,  Ai. 
753.  El.  1414.  Vgl.  oben  682. 

106dr.  SUtt  »VQOaifAi  Tip- 
ipttca  würden  wir  erwarten  m;^ 
ffffcrs  ri^ifftufu.    Im  Grieobiscben 


wird  gern  bei  zwei  Verben  der  her- 
vorzuhebende Begriff  ins  Partici- 
pinm  gesetzt:  Selon  fr.  18  n.  343 
yrfQctaxü}  (f'  (du  nolka  dioaOxo- 
f4evos.  Hom.  Od.  6,  64  ot  d  *  ahl 
i^ikovai  vtonXvttt  ^tfiar  ^ov- 
Tig  ^ffjifo^ov  i^x^^^"^'  Unten  1128 
et^dtg  auvv(o  =  olSa  äuvvtoy, 
Tracb.  592  akk*  Mivai  XQn  ^9^ 
ffttv,  Phil.  4031.  El.  551.  Indem 
der  Chor  sich  in  eine  Taube  ver- 
wandelt wünscht,  ist  das  Genas  des 
Participium  an  neknas  assimillrt, 
wie  Cicero  sagt:  omni  omatu  om- 
Uanis  tanquam  vesU  detraoim^ 
Aefanliche  Wünsche  fr.  A^^jytvol-^ 
fiav  aiiTog  vif/iniraQ,  dg  av  tto- 
raS^iCrfv  vTtk^  argvy^ov  vkavxäc 
in"  oWfia  kCfxvag,  Enr.  Hipp.  732. 
Phoeo.  163  u.  s. 

A  n  t  i  s  t  r.  2.  Feierliebes  Schluss- 
gebet an  Zeus  und  Pallas  Athene, 
ApoUon  und  Artemis  (vgl.  über  diese 
Zusammenstellung  O.  R.  159 ff.),  den 
Bewohuem  des  Landes  kräftig  bei- 
zustehen. 

1085  f.  Zeus  Allherrscher  und  All- 
schauer,  wie  El.  175Z£Vf,  og  itpogq 
navTtt  xal  xqcctvvh,  Aesch.  Suppl. 
139  TtttTffQ  71  ovronretg.  üeber*«- 
ttiy  zu  868. — ff  «yro  TT  ra  mit  lan- 
gem Alpha  vom  Nom.  novronrag. 

\OSl,yagtäa&€  Sauovxoig^ 
den  Attikern,  zunächst  aW  den  Be- 
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cefn^d  T€  näig  Ilalldg  lAö^dva, 

xat  xaaiyvfJTCcy  Ttvxvoarixtwy  ircadw 
iixvTtodfar  iXdgxav  ariQyw^  diotlSg  dQtayoQ 
fioläv  yf  T^de  xal  noXitaig. 

ä  iaiv  dX^TOf  %tf  axonw  fih  am  iQslg 
wg  xpevdofiavTig'  Tag  xoQag  yaQ  eiaoQä 
%dad^  äaaoy  av&ig  äde  TtQoanoXovfiivag. 

ÖlAinOYX 
nov  n€v;  %l  q^ig;  nwg  elnag; 

ANTirONH. 

ä  TtdxBq  TtdvBQf 
%lg  av  d-eäy  aoi  xM^  aQiatov  wdq^  idsTv 
dolf]  Tay  ^fiag  devqa  TtqaaniiikpttVTd  oot; 

OIAinOYX 
c3  Tixvavj  ^  ndgeoTw; 


109 


109 


"^ 


woheern  von  Kolonoi.   VgL  1348. 

1088f.  ff&ivei  inivixB^ip, 
inl  vixri.  Tracfar.  186  auy  «^otc* 
vuniff>6Qt^,  Trach.  497  fifya  ri 
cS-ivos  ff  Kvnqig  ix(p^Q€Tai  vi- 
uag  a^C,  Vgl.  zo  EL  85.  Die  Form 
intyix  €  ( o  (  wie  ^Efpiauog  nod  äho- 
liches  za  Aot.  357.  Ueber  da«  pro- 
leBtiscbe  jov  evayoov  loyov 
vgl.  za  1200.  1551.  0.  R.  274. 
Trach.  477. 

1091  f.  Apolloo  wird  als  dyqiv- 
rd^f  Artemis  als  ayQoxiQa  (iXa- 
ififißoloq^  ^riQOipovfi )  ^  aogenifen, 
weil  es  sich  um  eioen  ivayQos  Ao- 
Xog,  eine  ay^a,  handelt  —  Statt 
der  gehäuften  directeo  Anrede  in 
Anrufungen  wechseln  die  Dichter 
gern  mit  anderen  Wendungen,  wie 
Aesch.  Prom.  88  w  diog  al^rig  — 

ontr^v    xvxlov    riXiov  xaXwff 
t^ia^exiL  Vgl.  Ai.  862f. 

1094.  ariQyiOy  wie  venerari 
statt   precari  (Piautas  vmero  te, 


ApoUo^  ne  nie  eofivamra  smtem  Jt- 
noi) :  auch  das  amabo  der  romiachea 
Komiker  ist  zu  vergleichen.  (Andere 
erklären  ar/^^cD  auf  euch  rech- 
ne ich.)  —  dinXäq  aQ^yä^f 
eine  zwiefache  Hilfe,  ist  Ap- 
position zum  ganzen  Satse,  vgl. 
Krüger  Gr.  §  57,  10  Anm.  10. 

1096.  Was  der  Chor  als  Alrniug 
aussprach,  die  beiden  Juagfraaea 
würden'^us  den  Händen  ihrer  Ent- 
führer befreit  und  zurückgebracht 
werden,  findet  er  jetzt  bestÜtigL  — 
r(p  axontp,  iuoi.  Diesen  tarnen 
giebt  sich  der  Chor,  weil  er  fiir  den 
blinden  und  verlassenen  Oedipns 
axontd^u,  —  fiiv^  wie  802. 

1097.  Mit  ijftvdouavTis  vgl 
1075.  1080. 

1098.  ngoanoXovfiivas  «=> 
nQoaiovaa^.  Die  Richtigkeit  der 
Lesart  ist  höchst  zweifelhaft. 

1100.  t(£av6olfi^utinam€lli' 
quU  duit,  vgl.  1457.  zu  Ai.  389. 
1102.  Wie  Antigene  gleich  das 
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ANTirONH. 

aide  yctQ  x^^ 

OIAinOYX 
7tQoail3-€T*^  w  nalj  na%Ql^  %ai  %d  fifjdafid 
ÜJtic&iy  ^^eir  cäfia  ßaardaai  daze.  1105 

ANTirONH. 
akeig  S  r&i^ei'  cvv  noS-tp  ydq  rj  xiqig. 

OIAinOYX 
nov  Ojtaj  Ttov  iarov; 

ANTirONH. 
al'd*  o/nov  Ttelä^ofiev. 
OIAinOYX 
ä  fpikTa%^  ^^« 

ANTirONH. 
%(fi  rexJvrt  nav  q>iXov. 
OIAinOYX 
cci  ax^mga  qxatog. 

ANTirONH. 
övCfiÖQOV  ye  dvCfiOQa. 
OIAinOYX 
l'zcii  rd  q>iX%a%j  ord'  et^  av  navd&liog  1110 

9ay(ay  av  el'tjVf  aqxpv  naQeaTtiaaiv  ifioL 
Iqüaoti^y  w  Tcalj  TtlevQOv  dfiq>id€^iov 

W«rt  BiMBt,  so  richtet  sich  aach  d.  h.  was  da  wänschest,  danach  seh« 

Oed.  voraehmlich  ao  sie,  während  nen  auch  wir  aas. 

Ineae  als  stamme  Person  zugegen  1108.    Mit  r^  nxovTi  n&v 

itt.  Daher  die  Anrede  iüj^xvov,  (nämi.  nx^iv)  ifllov  bezieht  sieh 

wie«  nm  1104.  1112.  —  Theseus'  Antigone  auf  die  Bezeichnung  als 

Bündelst  hyperbolisch  gessgt,  da  a^/Araral^yi;:  nicht  personliches 

er  nicht  selbst  am  Kampfe  tbeilge-  Verdienst  mache  sie  und  die  Schwe* 

■•mmen  hatte.   Doch  vgl.  1117  und  ster  des  Namens  würdig;  den  Eltern 

1145  f.  seien  einmal  alle  Rinder  lieb. 

1105.  ßaaraaaty  tfnflawrjaat,  1109.  «rx^TTroa,  wie898.  Vgl. 
Phil.  657.   El.  905.  Ear.  Hek.  281  Ijd*  ayrlnoXltSv  i- 

1106.  a,  wie  Bor.  Med.  758  tv-  aU  (jlol  naQaifßvxtj,  noXt^  Ti&nvti 
jpova*  S  ßovXofjL€u.  Eben  so  ufxno-  ßaxTgov.  Or.  795  ofol  noao^ 
Ui¥  TovTo  Phil.  231.  —  cvv  no^  fiot. 

^V  V  X^Q^'^i   ^^®  ^®"   ^''*   8»'~  1112.  afiipiSi^toVy  &tM  fiot 

vüssdite  Gunst  trifft  mit  ua-  afnpM^tov  yiviad'ai  ro  nX£VQ&v 

lerem  Verlangen  zusammen,  vf^tiv. 

SopboklM  m.  4.  Aofl.  9 
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Tov  nq^aS-^  iqijfiov  Tovde  dvav^vov  nhhov. 
xai  iioi  %ct  nqax^ivt^  iina^^  dg  ßQ^x^(n%  inu 
Toig  %rjXi%aiade  OfivKqdg  i^a^ei  Myog. 

ANTirONH. 
o<J'  ÜJ^*  6  at^aag'  tovöb  xq^  xlveuf,  TtAceq^ 
ov  %aatv  Twgyov  rov^ov  cS<J*  earai  ßQCLxv. 

OIAinOYX 
m  S^ivCf  ^fj  d^avfia^s  nqdg  to  Xirtaqig^ 
%k».y    ei  qxxpivT^  äeknTa  fiTjxvvo)  X6yov' 
iniarafiai.  yoQ  Tijvde  rijv  ig  tdade  ^oi 
tiqxpiv  Tttaq    alXov  fÄtjdevdg  n:€q>aa/Liiyr]v 
av  yoQ  viv  i^iatpaagj  ov%  aXXog  ßgotaiv. 
xai  aoi  S^ßoi  noQoiev  tag  iycj  d-ihoj 
axyt(fi  T«  xai  yjf  Tjd'-  inei  zo  y    svasßig 


11 


111 


llt 


1113.^^a)vyT€,vgl.l676?<rdv- 
rexal  na&oyre.  —  Die  Paronoma- 
ite  iufpvvre  r^  (pvaavri  {vgl. 
das  Homerische  yvvto  x^i^^^  X^ 
ladeg,  6^€Tai  <f\  oSvvai  dvvov  fJLi- 
vos  jitQitäito)  soll  gleichsam  das 
Aorecht  des  (pvaas  auf  das  ififpO- 
vat.  der  Töchter  ausdrücken. 

1114.  Den  Vater  umklammernd 
sollen  sie  ausruhen  von  ihrem  ver- 
lassenen, unseligen  Irren.  —  ^Qt^- 
uov  nXavoVf  weil  sie  aller  Hilfe 
Iberaubt  waren. 

1116.  Von  so  jungen  Mädchen 
erwartet  mau  keine  umständliche 
Rede. 

111 7  f.  SUU  selbst  den  Hergang 
des  Kampfes  zu  erzählen ,  verweist 
Antigene  auf  Theseus.  Ihn  soll  man 
hören,  denn  sein  sei  die  That:  so- 
somit  sei  sie  selbst  einer  längeren 
Rede  überhoben.  (Die  Lesart  diaces 
Verses  ist  indess  höchst  problema- 
tisch, da  überliefert  ist  xal  aoi  rc 
jovqyov  xovfAOV  ^azai  ßqaxv,) 

11 19  f.  Wundere  dich  nicht  bei 
meinen  nberschwänglichen  Liebko- 
sungen der  Töchter  und  meinen  Ge- 
sprächen mit  ihnen.   Zu  nqog  jo 


XmaQis  (Tracb.  1211  (poßtia&ai 
TtQos  Tt)  ist  f  ?  —  Xoyov  epexe- 
gettseh  hinzugefügt.  Der  |Accns. 
Tixvtt  wavävra  ist  von  fif^x. 
Xoyov  aohängig  gemacht,  insofeni 
dieses  auf  uuxqotsqov  nqoOiptavti^ 
fiaxQoig  k6yoig  aandCoputi  hin- 
ausläuft. Vgl.  223.  583  f.  zo  Track. 
50  f.  £1.  556.  Rrüger  Gr.  H  §  46, 
18  Anm.  2. 

1121.  Schreib  diese  Hiatenaa- 
setzung  nicht  undankbarer  Gesin- 
nung zu:  denn  ich  weiaa  recit 
wohl,  dass  ich  alles  dir  verdanke. 

1122.  Trap*  a  Xlov  fiil^evos, 
^  nagä  aov, 

1123.  ovxallogßQotiSv^  vgl 
1129. 

1124.  Möchten  dir  darum  (jroi) 
die  Götter  verleihen  ganz  wie  ick 
wünsche,  dass  sie  dir  Heil  verleihea 
mögen ,  val.  642  und  mit  tos  Hyma. 
Cer.  137  vfjitv  &€ol  SoUv  —  T^t^a 
j^xia&ai,  <os  id^ilovai  roxija. 
Vgl.  Ant.  706.  Wahrsebeiolich  ist 
indess  mit  (Härtung)  olet  statt  los 
zu  lesen.  Eur.  Hei.  1405  ^<ol  dk 
aoi  T€  SoTev  oV  iyta  ^ikio. 

1125.  VgL  zu  462.  --  ro  evor<- 
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%ai  tovnieixig  xal  %d  fdfj  tp€vdoaTOfi€iv. 
ddiig  d*  dfivvw  xoTads  zoig  kdyoig  xaÖB' 
tX(o  yctQ  Sxfo  did  ci  %ov%  allov  ßqoxßv. 
xal  fioi  x^q\  iSra^f  de^idv  o^^^ov,  dg 
Ufovaw  q>iXija(o  t',  ei  &i(iigy  %d  cor  xoQa. 
xahoi  tI  €pfovä;  nwg  a^  av  äd-liog  yeyaig 
&iyiw  ^ekijoaifi*  dtfÖQog,  ^  rig  ovx  evi 
xrjUg  xaxiiv  ^voixog;  avx  eywyi  ae^ 
ovd^  ovv  idoü)'  Toig  yoQ  ifinuQoig  ßgordiv 
Hovoig  oi6v  %B  cwzaXainmQuv  zdde. 
av  d'  ctuTod'ev  fioi  xaiQBy  xal  zd  Xomd  fiov 
fiilov  dixai(ogf  dionsQ  eig  %6d^  '^^iqag. 

eU2EY2. 
(m   €1  Tt  ^fjxog  TÜy  köywv  e&ov  TtXiov 
tUvoiai  T€Qq>9'£ig  zdiadej  d'ovfidaag  l%a;, 


1130 


1135 


1140 


ßis,  1007. 

1127.  Tovn  litxäg,  milde  6e-> 
Simon;,  Humanität,  gegen- 
iber  starrem  Recht,  wie  Hades  nach 
S«ph.  fr.  699  oute  rovnuixis  ovre 

^otfTOfjiiiVy  1039fr. 

1128.  Verb,  etdios  afivyio  (za 
10S3f.)  Ta<f€  ToTaie  roiff  Xo- 
/0((,  ich  vergelte,  wie  ich  wohl 
«eiss,  das  was  du  an  mir  getban 
bloss  mit  diesen  anerlLCnnenden 
Worten.  Ueber  aavvu  Tgl.  873. 
Pbil.  602. 

1129.  Abschliessende  Wiederho- 
liagvon  1123. 

1131  f.  Oed.  sagt  bescheiden  il 
^^ficc,  erinnert  sich  aber  sogleich, 
dsfs  er  als  ävayvos  den  Tbeseus 
sieht  berühren  dürfe,  weshalb  er 
im  Sinne  von  dXV  ov  ^ifAtg  hinan- 
ietzt:  xalroi  ri  (piavw;  Sonst  ist 
gebrävchlicb ,  tmi  ii  Giftig  bestä- 
tigend folgen  zu  lassen  O^ifits  ^^» 
vgl.  so  Trach.  809.  —  Eine  ähnli- 
ebe Seeae  Enr.  Herc.  F.  1231  ff. 


1133f.  xriUg,  vgl.  0.  R.^833. 
Die  interrogative  Wendung  ^rig 
ovxtvi  statt  (fi  naaa  ivt,  zu  O.R. 
1526. 

1134 f.  ovx  tytoyi  ae,  oäml. 
^eliiaMfjt'  av  ^lyitv  iuov  (wepn 
1130  Y^ga  ^€^iäv  oQ(iov)y  ovd* 
ovv  (dacDf  ei  xal  airrog  ßovXoio 
(^tyeiv, 

1135.  SUtt  des  partitiven  Gen. 
ßQOToiv  (vgl.  279)  ist  ein  Genetiv 
der  Ergänzung  zu  ^fxnUqoig  durch 
den  Sinn  mit  Nothwendigkeit  gefor- 
dert. Denn  weder  lässt  sich  aus 
dem  folgenden  Verse  xoivSe  ergän- 
zen ,  noch  kann  es  dem  Oed^  einfal- 
len den  Theseus  als  aneiQog 
schlechthin  bezeichnen  zu  wollen. 
Vermuthlich  ist  zu  lesen  rolg  yaQ 
iumigotg  xax^v.  Vgl.  Aesch. 
Pers.  598  xax(ov  fxkv  oarig  tunH- 
Qog  xuQBt,  Eur.  Pboen.  1018  xa- 
xtüv  llaaaovtov  nkiQtofikvai. 

U37.  avxod-ev,  eben  von  dem 
Orte  aus  wo  ich  stehe,  ohne  dass  ich 
dich  berühre. 

1138.  Jftxa/a»g,vgl.  1043. 

1139.  Vgl.  1119ff. 

9* 
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OVt"    bI   TtQO  TOVflOV   TtQOvXotßeg  TOt  TfOvd*   MftTj. 

[ßoQOQ  yäg  ^fiag  ovöh  «c  xovTUiv  h^t.] 
ob  yctQ  Xdyoiai  tov  ßlov  aftovdäCofier 
ka^TtQOV  Ttoielo&ai  fiaXlov  i]  rolg  dfwfi^otg. 
deUwiiii  d'-  tjv  yaq  öifioa^  ovx  iipevadfiijv 
ovdev  ÜB,  TtQiaßv  rdade  yäq  Ttageift^  üyw 
J^ciaag,  d%q(xi€pvaig  tcjv  xaTfjneLlTj/nipaiv. 
Xäftwg  fiSP  äyaiv  ygi^,  '^i  <J«J  fidtvpf 
xofiftelv,  a  y    eXaev  Tiavxdg  ix  ronkaiv  ^wuiv; 
X6yog  <J'  8s  ifÄnirtrcjuev  dgritog  ifioi 
tneixovTi'  devQOy  ovfißaXov  yvwfirjv,  inei 
aiiL%qdg  (ih  elnelv,  a^iog  di  d^ccvfidaai- 
nqayog  d'  dtU^eiv  ovdev  avd-qonov  x^cwV. 

OIAinOYX 
t/  <J'  s<nij  vhvov  Alyiwg;  öidaaxi  fxe, 
(ig  fit]  eidSz'  avrdv  fitjdiv  äv  av  7tw»A¥Bi. 


11 


11 


II 


1145.  SiCxvvfitdi,  wiecTijXai 
J/146aDdhäafig  rexuiigiov  6i,  wo- 
rauf in  der  Regel  em  erläuterndes 
yao  folgt.  —  iyifivaafifiv  con- 
itroirt  wie  Eop.  Alk.  808  ti  fin 
ri  aos  fi€  Ssanorrig  i\fßivaato. 

1148.  daytavio^^Vf^y^^n^^f 
1065.  Herod.9,  3öcfyaiyaffroi'f/i«- 
yiajovg  avyxaratQiet,  Einfacher 
aber  und  natürlicher  wird  der  Aus- 
druck, wenn  wir  «ywv  schreiben: 
6  ayofV  wäre  dann  von  Kreon  zu 
verstehen  und  mit  6  vtxtJVf  der 
Sieger,  »u  vergleichen. 

1149.  xttUTo^j  auch  ohne 
mich.  Nach  dem  Brauch  der  Tra- 
goedien  konnte  eine  Schiiderang 
des  Kampfes  erwartet  werden,  wie 
sie  I.  B.  Euripides  Snppl.  650 ff.  von 
dem  Kampfe  des  Theseus  gegen 
Kreon  und  die  Thebaner,  Herakl. 
799  ff.  von  dem  des  Demophon  gegen 
Enrystheus  and  die  Argeier  giebt. 
Sophokles  aber,  der  bei  der  reichen 
Mannichfalügkeit   unseres  Dramas 


eine  solche  Scbildemng  mit  weisem 
Sinne  fiir  das  rechte  Maass  apart, 
motivirt  gerade  den  Wegfall  dadurch, 
dass  Ant.  an  Theseus,  dieser  bin- 
wiedernm  sehr  natürlich  auf  die  Ge- 
spräche mit  den  Töchtern  verweist, 
da  Polyneikes'  Erscheinen  die  Auf- 
merksamkeit im  Augenblick  anders- 
wohin zieht.  So  tritt  zugleich  The- 
seus' Grundsatz  11 44  f.  in  helleres 
Licht 

1150.  Xoyos  —  Btkitavfxßa- 
kov  yvoiufjv  (zieh  in  Üeberle- 
gung)  koyov,  dem  Relat.  asslmi- 
lirt,  vgl.  0.  R.449.  Trach.  152.283. 
Virgil  urbem  quam  statuo  vestra 
est  Statt  za  sagen  Naekrieht, 
Botschaft,  wählt  Soph.  daa  allge- 
meinere Xoyo^j  am  (ffitXQO^ 
fikv  iintlv  anfügen  za  könneo. 

1155.  avTOVy  ohne  von  dir 
in  Reontniss  gesetzt  za  aeio^  vgl. 
1149.  O.K.  221.  —  Äi/F^av««, 
wie  JeJluw,  axovm  (zu 240),  du  h as t 
in  Erfahrung  gebracht  and 
kennst. 


oumoYS  Bin  KO^taNSii 
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6H2EYS. 

ifOLoh  %iv   ijfuy  avÖQo,  aoi  iih  sfiTtoliv 
cm  optOy  avyysy^  di^  nQoaneaSvra  mag 
ßtüfi^  xa&rjad'ai  %^  Hoaudävogy  nag*  ^ 
^cw  exvQOTy  i)Wx*  ioqpuiixfjv  eyci. 
oiAinoYX 

OHSEYZ. 
ovx  cida  Tthrj^  &*  aclv  yaQ^  (og  kiyoval  juoi, 
ßfoxv^  %iv^  al%ei  fiv^'Wy  ov%  oynov  nliwv. 

OIAinOYS. 
fcoliif  %iv*;  ov  yäq  ijS"  ^ÖQa  Ofii^XQOv  X6yov. 

eH2EY2. 
aoi  q>aalv  ccurdv  ig  koyavg  il&eiv  fiokovr* 
aheiv  äneX&aiv  r*  äag)aXwg  r^g  dsvQ^  odov. 

OIAinOYZ. 
fig  ifft    av  ettj  Tijvd^  6  nQoad-cmciv  Mgccy; 

6H2EY2. 
5^  xav^  ^gyog  £i  vig  ifjtiv  iyyBvffg 


1160 


1165 


1156.  aol  (jiky  %un,  sUtt  des 
SeMueren  aol  Munoltv  uiv,  zu  O. 
R.435. 

1157.  7t wq,  von  QDgefabr,  durch 
icb  weiss  nicht  welchen  AdIsss. 

1159.  ^^vbiv  üxvQoy,  vgl.  888. 
—  ^yf/*  toQjLiiofirjv  lyWj  wäh- 
rend ich  sof  euren  Hilferuf  von 
dort  wegeilte,  ist  mit  nQoane- 
Qovta  lu  verbinden. 

1161.  ovx  o/Ja  Tilrjvev.  Die- 
ser halhe  Vers  findet  sich  nicht  we- 
niger als  sechsmal  hei  Euripides 
(El  627.  752.  H.  F.  1143.  Suppl. 
d33.  Hipp.  599.   Ion  311). 

1162.  ovxoyxovnl4aVj'WM 
Bichi  viel  in  bedeuten  hat. 

UG3.  Auf  Theseus'  Nachricht, 
Nyaeikf  s  wünsche  nur  eine  kurze, 
»iebts  wichtiges  betreffende  Unter- 
Ttdong,  bemerkt  Oed. ,  eine  feierli- 
cbe  lxett(tt  {'iSga  wie  O.  R.  2)  am 
Altar  des  Poseidon  deute  doch  nicht 


auf  etwas  geringes.  Vgl.  Herod.  3, 
4  i6vTtt  avTov  iy  xotüi  inixovgoi- 
ai  Xoyov  ov  a/LitXQOV. 

1164.  Verb,  waalv  avTov  fxo- 
Xovta  (über  die  Elision  zu  17)  aN 
•ttiV  (d.  h.  fxoluv  xal  airtTv)  if 
Xoyovg  aol  il^eiv  {tecum  colioqui) 
antl&itv  re  aatpakmg  (1128.  O.  R. 
229)  TTJg  devQ*  ocfoi),  und  sich 
wieder  von  hier  entfernen  zu 
dürfen  ungefährdet.  Der  Gen. 
tijg  odov  hängt  von  dnel^itv  ah. 

1166.  6  TTQoaS-axdfV  (r^  ßto- 
f*^)  e^QttV,  zu  0.  R.  2.  Aesch. 
Prom.  389  ^axovvri  nayxgariig 

1167.  Erst  allmählich  wird  Oed. 
durch  die  Nennung  von  Argos  dar- 
auf gebracht  in  dem  MTfig  seinen 
Sohn  zu  erkennen,  der  1156  als  ovx 
tfjinoXtg  bezeichnet  war,  sofern  er 
durch  die  Verheiratbung  mit  Ad  ra- 
stos' Tochter  in  Argos  einheimisch 
geworden,  vgl.  378  f. 
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Ba&\  ooTig  w  aov  tovto  nQoaxQ^j^oi  rvxeiv. 
OlAinOYX 

eH2EYX 

ti  d^  iavi  aoi; 
OIAinOYX 

eH2EYX 

TtQayfiaTog  nolov;  liys. 
OIAinOYS. 
e^oid^  moviav  tüvd^  og  ia&^  o  TtQotncmjg. 

eH2EY2. 
xai  rlg  ttot*  i'ariv^  ov  y   iy^  %tfiSaif4l  ti; 

OIAinOYX 
naig  ovfiog,  c3ya£  (nvyvagy  ov  Xoycnv  iyw 
akyiaz*  av  dvÖQoiv  i^avaaxoifiTjy  xirow. 

eH2EYX 
vi  d';  ow  dxovetv  eWt  xal  lifj  dqav  &  iirj 
XQV^^^Sf  t/  aoi  Tovd^  iazi  küTttj^ov  ntXveiv; 
oiÄinoYx 

xal  iiri  fi^  dvdyxfj  nQoaßdlfjg  tad^  eixa&aiv. 


117 


117J 


1169.  ox^s  ovn€^  c),  kalt 
inne  zu  reden  wo  du  «tehst. 

1170.  (f  f  17 ^ 4 1^ et«  mit  doppeltem 
Geoetiv,  wie  Herod.  5,  40  yvyaucos 
Tpg  l;^€»ff  OV  nQoaii6(iid-a  aiv 
T^s  i(iaios»  8,  144  ovdkv  noiriao- 
fiiv  rdiv  ix€tyos  r^fAifov  nQoae^i- 

fTO, 

1171.  j€av6e,  von  (Antigene 
aud)  Ismene,  welche  377  IT.  von  Po- 
lyoeikes'  Ahsog  nach  Argos  und 
«einen  Anstalten  gegen  Theben  be- 
richtet hatte.  —  nQoaTdrtigy 
ixizfig,  1378,  von  nQoOxijvai  (vgl. 
El.  1378).  Hartaog  schreibt  nQoa- 
xoonoS' 

1172.  Da  Oed.  gebeten  hat,  The- 
sens  möge  nicht  weiter  in  ihn  drin- 
gen, dem  Ixitrig  die  gewünschte 
Unterredung  zu  gestatten,  so  fragt 


Theseus  verwundert,  wer  der 
Mensch  sei,  der  es  verdiene,  dass  er 
ihn  wegen  seines  Anliegens  tadele 
und  abweise.  Mit  dem  blossen  Op- 
tativ {quem  debeam  reprehendere) 
vgl.  0.  R.  979  €/xJ  xottTiarov  C^v, 
ontog  ^vvtttTo  rig.  rbil.  695  ovx 
Hx^ov  ßaaiv  ovSixtv*  lyytoQiov  ««- 
xoyeCTova,  naQ*  (p  arovov  ano^ 
xlavaetev,  Aesch.  Cho.  172  ovx  f- 
üTiV  Sang  nXriv  ffiov  xUQaito  vtv. 
Prom.  292  ovx  taxtv  oxtp  /LieiCova 
fioiQay  veifiatfA  rj  aoi,  Enr.  Alk. 
117  ovdk  vavxXffoitty  la^*  ono* 
TIC  axilkaq  Svaxavov  naqulvam 
tpvrdv,  Alk.  52  faO^*^  ovv  ontag 
Alxriaxis  eig  ynoag  fioloi;  IL  22, 
348  (og  ovx  fü&  og  (rfjg  yi  xvvag 
xiwalfjg  djxaldlxoi. 

1178.  fATJ  fA*  dvdyxy  nQüO- 


oumors  sm  xou4sinsii 
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eHSBTX 

foj  aoi  nqdvoi^  jj  %ov  ^€cv  gwXccTceAx. 

AJITirONH. 
na%9Q^  nid'ov  ftoi^  xel  i^ia  naqaiviaia. 
%if¥  SrÖQ^  iaaoy  tM€  %^  &^  avrov  g>Qeyi 
tttQgp  ftaqaaxei»  %^  &b^  &*  &  ßovletai' 
xai  mfv  vneixe  tov  xaalyvrjfrw  ftoleiv. 
ov  /df  asy  ^dgaeiy  fcgog  ßlav  Tta^aandoBi 

Idytor  6*  chcovaai  rlg  ßXdßrj;  %d  %oi  xcmwg 
tvftjfjiip*  eqya  %tf  l^ytf  firpnietai. 
itfvaag  av%6v'  äars  firjdi  dqtüwd  ae 
tä  %&¥  xcmlattay  xdoBßwxdzwv,  Ttdre^j 


1180 


1185 


1190 


ßaXn^^  ein  bildlicher  Ansdrack, 
eBtlehnt  vom  Schiff,  das  gegen  eine 
Klippe  geworfcD-wird.  Gewöholi- 
eher  wMre  ^w  ^oi  avayxriv  nqoa^ 
jialt^g,  wie  Trach.  42  if4ol  nixqag 
i»flvti^  nQoOßaltüV. 

1179f.  Bedenke  daai  du  Rücksicht 
tnf  den  Gott,  an  desien  AlUr  Poly- 
aeikes  sitzt,  beobachten  mnsst. 

1182  f.  Aot  sucht  den  Vater  vor 
illea  Dingen  zur  Nachgiebigkeit  zn 
bewegen  durch  die  ihrem  grossmö- 
thigen  Beschützer  (jov  avaqaxov^ 
9i)  schuldige  Rücksicht,  dessen 
Wünsche  und  Frömmigkeit  gegen 
die  Gotter  Oed.  ehren  müsse,  vgL 
1202.  Erst  dann  wünscht  sie,  dass 
Oed.  auch  ihr  und  Ismene  zu  Gefal- 
len den  Broder  vor  sich  erscheinen 
lasse.  Verb,  taaov  /agt'V  ?ra- 
oaaj[eiv  rn  avrov  <fQ€v(  (855 
o^)^;|ramy  iovg),gratificari  menü 
f«ae(in5f.),  naoaax^tv  it  a 
ßovXfjai  (l]79f.)  T(ß  ^€(p, 
dem  Poseidon  gewähren,  was 
Thesens  in  frommer  Rücksicht 
aaf  den  Gott  wünscht. 

1185  ff.  Ant.  begründet  ferner 
ihre  Fürbitte  einmal  dadurch,  dass 


Oed.  nicht  zu  besorgen  habe,  dureh 
Pol.  Worte  in  seinem  Entschlüsse 
wankend  zu  werden,  sodann,  dass 
Oed.  nie  vergessen  dürfe,  Pol.  sei 
sein  Sohn;  drittens,  dass  er  an 
sich  selbst  redendes  Zeogniss  trage, 
wie  schreckliche  Folgen  der  Jäh- 
zorn nach  sich  ziehe:  endlich, 
dass  es  nicht  schön  sei  sich  nur 
Wohlthaten  erzeigen  zu  lassen, 
ohne  solche  zu  erwidern. 

1186.  X^lf  rai,  Afj^^fjtfcraf ,  wie 
immer  bei  den  Tragikern.  Enr. 
Hek.  907  tcov  dnoQ^rJT<ov  noXig 
ovxixi  Xi^ei.  Vgl.  xaXit  statt  xXi;- 
&ria€i  El.  971  und  ähnl.  zaPhil.  48. 
Ant.  637. 

11 87  f.  Die  bös  ersonnenen  Ab- 
sichten verrathen  sich  durch  Reden, 
vgl.  795 f.,  so  dass  es  nicht  nach- 
theilig für  dich  sein  kann,  Pol.  sich 
aussprechen  zu  lassen. 

1189f.  El.  770  oväk  yaq  xaxtSg 
naaxovTi  fiTaog  tov  xixrji  nqoayl^ 
yvtrat. 

1190.  xaxiariüv  xaaeß.,  wie 
Plat.  Leg.  10  p.  907  B  xivdwivsi 
x€XQ£a&ai  SutaioTara  xuxiorog  re 
tlvai  xtfl  difißiaraTos. 
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aW  taaov-  slal  xAfiQOig  yopai  xoKoi 
Ttal  ^^og  o^Qj  äXXa  vov^trovfiSifoi 
q>Lhav  iTtt^daig  i^entfdoycai  tpvaip. 
av  d*  «ig  ixelvoj  fiij  rd  wy,  d7toax6n:et, 
notnqtfct  %ai  firjTQtpa  fnjfiad'^  aTta&eg' 
xay  xBiva  kevoarjg^  oW  iycS^  yvdaei  naxov 
'Svfiov  zeXevnjVf  (og  xaxij  TtQoaylyverai. 
^eig  yäq  ov^i  ßaiä  Tävdv/Lnjfiata, 
T(Sv  atSv  ddiQXTüJv  dfifidrwv  Trjxdfievog. 
diX*  ^fiiv  eine'  Xinageiv  ydq  ov  %aX6v 
dixaia  Ttqoa^gjßCjovaiv^  ovd^  ovtöv  ^iv  ei 
7tda%Bi>v^  nad-ovra  d*  ovx,  irclaTaad-av  xlveiv, 

OlAinOTS. 
%i%vovj  ßageiotv  rjdorijv  vmati  ^la 


1191 


12(M 


1191.  oiyiy  als  Vater.  —  ^^- 
uig  \n  der  Formel  ^ifiig  laxCv  u. 
äholicben  uaflectirt.  Aescb.  Sappl. 
335  TTortga  xar*  i^^gav  ij  to  /nn 
&ifiis  Ifyi^s;^  Plat.  Gorg.  p.  505  C 
ov^k  Tou?  fjiv^ovg  (paal  /i€T«|v 
billig  elvai  xaralsCnetv,  Strab. 
XV  p.  712  ovre  lal^aoL  »^fzis 
{elvat)  ovT€  /^^^t/;a(T^ai.  Aelian. 
N.  A.  1,  60  f4fi  yag  ^äuis  ttvai. 

1192.  iaaov  zweisilbig,  wie 
aXV  ?«  ^€  0.  R.  1451.   Ant.  95. 

1194.  (pvaiVf  lov  nf(fvx6ra 
o^ifv  ^vfjiov.  Vgl.  Ai.  330  (yii'Awy 
yaQ  ol  ToioCde  vixcjvzai  loyoig. 

1195.  Ant.  bat  den  Math,  Oed. 
an  sieb  selbst  zu  verweisen,  um  ein- 
zasehen,  za  wie  bösem  Ende  (sie 
meint  die  Blendung)  böser  Zorn 
fahre.  Aber  sie  drückt  sich  mit 
möglichster  Schonung  aas:  sieh  hin 
anf  jene  alten  unheilvollen  Verbält- 
nisse, in  welche  zu  gerathen  du  das 
Unglück  hattest,  nicht  auf  die  jetzi- 
ge Lage  der  Dinge  in  Folge  der 
Härte  der  ungeratbenen  Söhne ,  de- 
ren Betrachtung  dich  allerdings  im 
Zorn  bestärken  könnte.  Keines- 
wegs weist  Ant.  auch  auf  den  Mord 


des  Laios  und  die  Ehe  mit  lokasfce 
als  Folgen  des  xaxog  ^v^og,  sod-. 
dem  lediglich  auf  die  Leidenscbaft- 
lichkeit  des  Oed.  bei  der  Eothälluog 
der  TtttTQffia  xal  /jirfrotpa  Trij/uanr, 
vgl.  437  IT.  854. 

1198.  In  jtQoayiyvitai  liegt 
die  Wechselbeziehung  zwischen  der 
xaxri  re^fi;T^  and  dem  xaxog 
'd'vuog, 

1199.  ovxl  ßcctUy  non€xigutu 

1200.  uöiQXTtov,  ioan  /*r^- 
adai  a^fQXTtty  vgl.  1089.  za  Ai.  69. 

1201  f.  Vgl.  El.  466  f. 

1202 f.  Das  €v  naaxeiv  gebt 
aaf  die  von  Tbeseus  gewährte  gast- 
liche Aufnahme  and  die  Rettung  der 
Töchter,  weshalb  Oed.  verpBicbtet 
sei,  auch  auf  Tbeseus*  Begehr,  den 
Pol.  zu  hören,  einzugeben,  lieber 
das  parataktisehe  Satzverhältniss 
ov  xaXbv  avTov  nkv  — ,  na- 
&6vTa  ^k  ovx  intaiaa&ai 
statt  ov  xttkov  IV  nad^ovia  ovx  In, 
rtvfiv,  vgl.  zu  Trach.  54  und  das 
Homerische  aiaxQov  rot  dnjQÖv 
T€  u^veiv  xiVBov  T€  viio&ai  II.  2, 
298. 

1204./Sa^£rav  vi&ovfiv  vixa^ 


OUIIWYJ^  901  KO^nNÜI 
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liyoneg'  io%w  S*  ovv  ontog  vfu»  ^Uoiß. 

eH2ETX 
i  ftQiaßVy  xofiftBiy  d'  ovxi  ßovkoftai  *  av  de 
XOPOX 


120» 


1210 


mig  %ov  nliovoQ  fiiQOvg 


atQOfpji. 


ti  (AiiiyoytMf,  ihr  {du  vkdThe-' 
leu)  swiogt  mir  durch  eoer 
Reden  eioe  GuDst  ab,  die  mir 
irickead  ist  Mit  siooreicher 
Rone,  welche  ans  Oxymoron  streift, 
Wrackt  Soph.  aas  ixvixäri  n  tj^v 

1206.  iXfvfftTai,  eine  bei  den 
Attikan  Mltae  Form,  za  Tracb.  595. 

1207.  Niemand  soll  jemals  Herr 
■dnes  Lebeos  and  meiner  Gesin- 
i^  werden.  Oed.  besorgt,  auch 
P»l.  komme  aiebt  allein  and  beab- 
tirkti^  ihn  mit  Gewalt  fortzofdh' 
reo. 

1208.  Niebt  zweimal,  weil 
Tketeas  schon  oben  656  f.  ein  für 
illfiul  Schatz  verheissen  hatte. 

1209f.  Obwohl  ich  nicht  mit  Wor- 
in prahlen  will,« so  verspreche  icb 
dir  doch  rund  heraas,  dass  dir  kein 
Uid  widerfiihren  soll ,  so  lange  ich 
lebe.  ^  aaiv  a€  lai^i  statt  atog 
tov  ?(y^t,  za  Tracb.  706.  —  The- 
KQi  begiebt  sieb  an  den  Altar  des 
Pflttidoo,  am  Polyneikes  herbeizu- 
nfeo  und  das  anterbrocheoe  Opfer 
zt  Eode  za  briogeo. 

1211—1248.  Das  nie  rastende 
£leiid  des  blinden  Oedipos,  auf  wel- 
^1  Mit  seinem  Erscheinen  in  Attika 
^i**  Widerwärtigkeiten  von  allen 
^iten  her  eindrangen,  um  ihm  die 
7|*^«teRahe  xa  verkümmern,  giebt 
^  Chor  Anlass  die  Beschwerden 
J|es\lteB  za  beklagen,  wobei  das 
<>eriihl  eign^  Gebrechlichkeit  sich 


einmischt.  —  Nicht  selten  tönen  ans 
dem  griechischen  Alterthum  ähnli« 
che  Aeosserangen  trüber  Lebensan- 
sicbt  ans  entgegen,  vgl.  IL  17,  446 
ov  fjtkyyuQ  tI  nov  ianv  oiCv^to- 
TtQoy  av^Qog.  Od.  18,  130  ov^ky 
axiSvoKQOv  yata  TQitpei  äy^qia- 
noio.  Wie  Find.  Pyth.  8,  95  sagt 
axwg  oyuQ  av^QOJTtof,  so  bezeich- 
nen die  Tragiker  das  Leben  öfters 
als  einen  Schatten  oder  Traum.  AI. 
125  o^ta  yccQ  rjuäs  ov^iv  ovxug 
alko  Tiiijy  cfJaiJL*  oaotn(()  Cf^if^^v 
ri  xov<fr)y  axtdy,  £ur.  Med.  1224 
T«  d^yrixa  d'  Tjyovfiai  axidv.  it» 
25  (yi^oyrig)  oyilQtay  ignoficy 
IxifjLfifAara,  Ueber  die  Leiden  des 
menschlichen  Daseins  klagt  beson- 
ders Enripides  (s.  vol.  1  p.  XXXI 
d.  Teubn.  Aasg.  v.  1857). 

Strophe.  Ein  Thor,  wer  alt  za 
werden  wünscht:  denn  das  Alter 
bringt  nur  Leid,  nicht  Lost,  und  der 
einzige  Retter,  der  Tod,  ist  doch 
das  Ziel  aller,  der  Jungen  wie  der 
Allen.  Ai.  473  aiaxQoy  yaQ  av^Qa 
Tov  fiaxQov  XQV^^'^  ß(ov,  xaxoTaiy 
oajig  firfi^kv  i^aXXdaatTai. 

1211f.  Wer  des  mehreren 
begehrt,  zu  leben,  des  massi- 
gen nichtacbtend  — .  Derepex- 
egetische  lofio.  Cfoeiv  ergünzt  den 
Begriff  beider  Genetive,  indem  er 
die  Bezeichnung  der  Lebenszeit 
nachbringt:  über  den  eigentlich  von 
iojdv  abhängig  zu  machenden,  aber 
gleich  mit;^^|JC<^  verbundenen  Gen. 
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^dieiv,  axaioavvap  gwläa-- 

atav  h  ifwl  narädfiXog  iarai. 

htü  noiXä  /liv  ai  iiooiqai 

äfidgai  %a%id^&fTo  drj 

Xvnag  iyytrvigWj  toi  tiQ^ 

novra  d^  ovx  Sv  tdoig  S/rov, 

Srav  rig  ig  nliov  niarj 

%ov  diayiog"  S  d'  iTvixovQog  laoriXearogf 


n 


(ss  ro  nXiov  f^igog  [eieiy  XQVC^*') 
rfi.  za  1755.  Phü.  62.  Krüger  Gr. 
§  61,  6  Anm.  8.  —  nagttg  ist 
statt  des  Acc.  mit  dem  Gcd.  ver- 
banden im  Sinne  von  dftsXßv,  xn- 
tatpQoydiv:  ähnlich  Herod.  9,  33 
finUtJcey  (=  fit&Uaay)  rrjg  X9V' 
afioavvtig.  Da  jedoch  der  Schol. 
za  1220  anschreibt  6  nXeovexrsiv 
id'iliüv  naQa  ro  xatQiov  xal 
to  fi^TQiov,  so  möchte  man  ver- 
mathen,  er  habe  rot;  fXiXQtov  ni- 
ga  gelesen,  wodurch  die  Dentlich- 
ieit  sehr  gewinnen  wSrde. 

12 13 f.  Der  Chor,  darch  eigene 
Erfahrung  eines  Bessern  belehrt, 
erklärt  jenen  gewöhnlichen  Wunsch 
der  Menschen  für  ein  Festhalten 
an  (längst  widerlegter)  Thorheit. 
Mit  dem  Futurom  iarat,  weist  er 
auf  die  dereinst  von  solchen  axatoC 
zu  machenden  Erfahrungen  hin.  ^v 
ifioi^  me  iudice,  vgl.  0.  R.  677. 

1215  ff.  Der  gnomische  Aorist 
xar^&tVTo  weistauf  die  von  den 
€horeaten  (und  vielleicht  dem  Dich> 
ter  selbst)  gemachten  Erfahrungen. 
—  atfji.  äfxiQal^  wie  7  6  XQovog 
^vvoiv  fiaxQog,  longi  tami,  —  xar- 
if&evTOy  fx^evTO  naga  noSag, 
da  die  Zeit  in  ihrem  Umschwünge 
dem  Menschen  zufuhrt,  gleichsam 
entrichtet,  was  ihm  vom  Schicksal 
bestimmt  ist.  —  Ivnag  lyyvrl- 
^01  (^  riQxfjetog),  schmerzlich  lin- 
dernder Ausdruck.  Wie  die  Ge- 
schicke des  Menschen  seine  Begleiter 
sind  (zu  7),  so  werden  hier  viele  Be- 


gegnisse  im  Leben  der  Ivnri  näher 
gesellt  als  der  Freude,^  so  daas  der 
Greis  Xvnrf  fiallov  avviariv  ^  17- 
(fovj. 

1218.  ovx  av  tSois  onoVf 
vgl.  Ai.  33.  103.  890.  0.  R.  926. 
Ant.  318. 

1219.  niarj  sUtt  txtirai  iässt 
sich  vielleicht  daraus  erklSreii,  dass 
der  Chor  das  Alter  als  ein  xeixoy 
betrachtet  und  somit  das  Erreichen 
des  Alters  einem  mattv  €ig  xtuop 
gleichstellt  Immer  aber  haftet  so 
nCnreiy  der  hier  anpassende  Ne- 
beobegriff  des  Straucheins,  and  wie 
Eur.  Suppl.  369  sagt  inl  r^gua  xal 
To  nXiov  ifjiiov  xaxtiv  Ixou^og, 
.so  erwartet  man  hier  ein  Verbom 
des  Kommens;  vielleicht  ist  ngoß^ 
za  lesen.  Ant.  853  ngoßaa  in 
Ifa/aTov  &gdaovg, 

1220.  Der  Erretter  aus  der 
Noth  ist  allen  gemeinsam, 
mögen  wir  alt  werden  oder  nicht, 
nämlich  ^dvterog  (g  TfXtvrdy,  Wie 
Horat.  Carm.  1,4,  13  sein  mors  ae- 
quo puUat  pede  von  Arm  und  Reich 
sagt,  so  Sophokles  von  Jung  and  Alt 
Der  Tod  ist  hier  InCxovgog  r^f 
Xvnrig^  wie  er  sonst  als  ITttidv  an- 
gerufen wird  (zu  Phil.  797)  oder  als 
inixovgog  xaxäv,  voaov,  —  ^^2.' 
T^XeffTog,  6  taa  naiai  nXwv. 
Um  auf  den  inCxovgog  erst  recht  zu 
spannen,  wird  9'dvaTog  ans  Ende 
gestellt  vgl.  zu  701.  709.  1322.  Ei. 
163. 
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Amrrog  ig  t^Xsvtäy. 

fu;  fvrai  tov  artavta  vi- 
tf  l&yoif'  ro  d\  inel  tpca^y 

xUy  nolv  devrefa^f  wg  fdxioxa. 
(0$  evr'  av  %d  viov  naq^ 
tovfag  aifqoavvag  g>iQOP, 
liq  nldy%9ri  noXviio%&og  €- 
$itf,  %ig  ov  xafittTtay  svi; 


1225 


1230 


1221.  ^Ai^os  fAolQUj  fAoXqn 
^«nmTov,  vgl.  Ant.  519. 

1222.  aXvQoe  äxo^os,  ohne 
Sauf  aad  Klang,  weil  nach  Stesi- 
doros  fr.  50  p.  753  xa^ea  arova- 
X^ir*  li^agiXaxiV.  Aeacfa.Soppl. 
S61  oeoot  den  Ares  a;|ro^oy  axiO^a- 
otr  iaxqvoyovov. 

Antistr.  Nie  geboren  sein  ist 
du  beste,  so  sehneii  als  mSglicb 
Tra  hionen  geben  das  zweite.  Denn 
Hbtld  die  Jngendseit  dabin  ist,  tref- 
fet nos  labliose  Leiden,  und  endlicb 
wartet  unser  das  traurige ,  einsame 
Alter,  ein  Inbegriff  aller  Uebel. 

1224f.  Tbeogn.  425  navryif  f^kv 
ui\  f^vvni  inix^ovioiüiv  agiarov 
«Jjrf  iai^ity  avyagjb^io^  fjfX£ov' 
ym«  <f'  Snatf  äxiara  nvXag 
Äiitio  ntQfjattt:  Eine  oft  wieder- 
Mte  Goome,  vgl.  Cic.  Tusc.  1,  48, 
^U  ROH  nasd  homim  lange  optu- 
nam  6<«e,  proxurnum  autem  quam 
ynttummori,  —  rbv  Sn,  vix^  X., 
«wem  raämtem  MUperat  —  inil 
jai'j  (974f.)  der  Mcnscb,  vgl. 
Kriger  Gr.  §  61,  4  Anm.  5.  Eben  so 
vielleicht  mit  Beziehung  auf  unsere 
SleUe  Mexis  Com.  3  p.  447  t6  uii 
yiyia&ut  fxlv  xodriajov  iar^  ai£, 
^^h  yfnjTai  9  wg  rax^ar'  tx^iv 
^iiaq.  Der  Conjanctiv  bei  kniiy 
^  bei  il,  s.  zu  509.  Ant.  1025. 
1226.  xil&tv  »a  xeloi.  assimi- 


lirt  dem  o&ev,  vgl.  PhU.  726. 
Trach.  701.  Plat.  Krjton  p.  45  B 
noXXaxov  xoti  äXXoOt  onot  avaw^ 
ixTji  ayanriaoval  ae.  —  Aehnlicne 
Formeln  oft  bei  Dichtem,  wie  Men. 
Com.  4  p.  211  dnijX&sv  o»€V  ^X^cv 
tupj.^  Eur.  Hcrc.  Für.  1247  ^a- 
vmVy  o&irniQ  ^X^9oy,  dui  yfje  vno, 

1229.  Begründuni^  der  Senten- 
zen, wie  1215  f.  —  fVT*  av  to  vioy 
(rtg)  nagy  von  naQltifn,  s.  v.  a. 
7taQafi€£xlniTai.  Piaton  Rep.  5  n. 
460  E  intioäv  r^y  o^vraTiiv  Sqo- 
fAOV  dxfxiiv  nagy, 

1230.  DerPluralis  dfpQoavvai 
würde  Aeussernngen  der  atpQoav- 
Vfl  bezeichnen,  also  dumme  Streiche. 
Hier  kann  es  auf  diese  Aeussernngen 
nicht  ankommen.  Vielleicht  ist  zu 
lesen  xovtfos,  d(pQoavvas  yi- 

1231  f.  In  der  vorliegenden  Ge- 
stalt sind  die  Worte  unverständlich. 
Es  scheint  als  ob  11$ at  und  ovx 
ivt  parallel  einander  gegeniiber 
stehen:  darum  ist  statt  nXayx^^ 
ein  Snbst.  zu  erwarten,  das  den  Be- 
griff *Leiden,  Noth'  giebt,  synonym 
mit  novog.  Dann  wäre  der  Sinn: 
tireon  jemand  die  Jugend  zurückge- 
legt hat,  leichten  Sinnes  und  unver- 
ständig, welche  qualvolle  Mühe 
bleibt  dann  noch  fern,  welches  Lei- 
den stellt  sich  nicht  ein? 
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nipunov  dn^ctrig  anqoaSixikov 
yrJQttg  ag)iJioVy  iva  ngönapra 
xcmd  xcncaiv  ^omet 

h  ^  TkttfAUtv  od'y  ovx  iyiü  iiovog^ 

7tavro9'&f  ßoQBiog  äg  tig  axtd 

TiVficcTOTtXi^S  XBiiieqia  xloveirai^ 

äg  xai  rövde  xor'  Sugag 

deivai  xvfionoayeig 

arai  xloviovatv  aei  ^ovaai^ 

al  fiiv  an*  deXlov  dvcfiavj 

ai  d'  dv€tv4XXovTog, 

al  d*  dvä  fjiiaaav  duriv^, 


m 


12^ 


12^ 


1235.  fnil^Xoyx^y  ^^^  «y- 
^gmnov,  wie  Piodar  sagt  ax^Q^eia 
XiloYXt  xaxayoQOvg,  d.  b.  ist  am 
Ende  des  Menschen  sicheres  ka^oq, 
wie  sonst  yriQtts  intXQ^^aTat, 

1236.  ax^RT/f.  «or^cr/;,  nach 
East.  II.  p.  791,  1  ro  noiovv  naQt- 
atv,  tos  fi^l  ^x^^^  ^^''  yiqoyxtt  xqot- 
ttlv  iavTov.  N 

1238.  Soph.  fr.  864  navr'  Ifini- 
(fvx€  T(p  fjiaxQfp  y^Q^  xccxtt.  lieber 
xaxa  xaxöjv  zu  0.  R.  465.  Dio- 
kles  Com.  2  p.  838  nlwft  t€  tu 
xttxä  Tüiv  xttxcSv  vfiag.  Anon.  bei 
Plat.  Mor.  p.  1 15  A  roia(ff  d-V7]Toiai 
xaxa  xaxtav  afnpC  re  xrjQtg  tfXevv- 
rai.  —luvoftxfj, vgl.  1134.  Trach. 
1055.   Phil.  1168. 

Epodos.  Eioen  Beleg  giebt  Oe- 
dipns,  auf  den  in  seinen  alten  Tagen 
das  Unheil  ohne  Unterlass  von  aUen 
Seiten  einstürmt. 

1239.  ovx  iyta  fiovoSy  wie 
1213  der  Chor  auch  an  eigene  Er- 
fahrung erinoert  Man  glaubt  die 
Stimme  des  bejahrten  Dichters  selbst 
bierin  zu  vernehmen. 

1240.  ndvtod^iVy  streng  ge- 


nommen nar  nokXaxo&ev.  Aber 
dem  Dichter  schwebt  mehr  Oedipns 
als  die  in  Vergleich  gesogene  axxri 
vor. 

1241.  ;^€i^f  9/«,  zur  Winters- 
zeit, wie  ^(^^17 11.  1  f  497.  557  froh 
am  Morgen,  rfftaTCri  Od.  2,  104  bei 
Tage,  u.  ähnl. 

1242^.  Der  Eingang  iv  ^  iXa- 
fiwv  o(f£  lässt  erwarten  xXovei- 
Tai,ü}srtgttXTa{xXov€iTai),  AUeio 
nach  dem  eingeschobenen  Vergleiche 
wird  der  Hauptgedanke  in  anderer 
Wendung  wiederholt,  indem  &gxal 
TovSe  das  obige  rXafitov  oSs 
anfnimmt.  Vgl.  11.  4,  433  TQÖjes 
<f*,  diOT*  oieg  noXvndfjiovog  «v- 
dqog  (v  avXj  ^VQCai  iaTtjxaOiv 
dfjiiXyofjiEvaiyaXa  Xevxov,  dCrixh 
fiefjittxvTaif  axovovffai  orta  aQvdiVy 
tag  Tq(6(ov  ttXttXrjTog  ava  (TjQttTOV 
evQvv  oQioQft,  u.  ähnl. 

1 246  ff.  Die  drei  gleichartigen  Ver- 
se zeigen  ein  malerisches  Aufstei- 
gen und  Erweitern  des  Rhythmus. 

1247.  dvaft.dxTiyaiperpla- 
ff  am  meridtonalem) ,  näml.  oiro; 
Tov  riXiov, 
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ai  d*  hnnriim  and  ^Pina»* 

ANTirONH. 

tat  fiffV  86^  ^^'i^i  ^  Ibixfiy,  6  ^ivog 

aydfäp  fe  fiovvogy  d  närsQf  di    o/ifunog  1250 

ätncntti  leißwy  ddxqvw  cSd*  odotnoqü. 

OIMTLOYX. 
xig  clvog; 

ANTirONH. 
cvneq  xal  nakat  yLateixofiev 
yvtilJtjß,  näfcoTi  devQO  IloXvveliifjg  ode. 

nOAYNEIKHX 
olfioi,  %L  dfdcfo;  n&cBqa  zifACCvrov  xomSt 
jcQoad'Cv  daxQvaWy  naldeg,  ij  rd  rovd^  0Q(3y  1255 

nonfdg  yiQoyrog;  Sv  ^evrjg  im  x^ovdg 
ovv  aq>^  iq>ev^x*  h&dd*  hcßeßkrj^ivov 
iü&^i  avv  Toi^de,  r^g  6  üvaquXrig 
fi(^  yiqovTi  Qvyt.axi^ri%&f  nLvog 

jilsvQoy  fiagaivwVf  xQori  d'  ofifiaToareffäi  t260 

to^Tj  8C  avQog  dxThnOTog  ^aaerai' 

124S.  An  NordrtiHle  Skytbiens  gensatz  zu  Kreoo  723,  md  in  Thra- 

tküraiteo  sich  nach  der  VorstelioBg  oen  schwimmeod. 
d«  Altes  die  'J>in€ua  oqtiy  dieht  i251.  aaraxtl  L  ddxgvov, 

kewilfct,  YOB  FiBstanus  omflosMo  ygi  o.  R.  1278f.  Auch  Homerische 

uAukhmme^mas  aräuw  wt-  Helden  weinen  gleich  den  Kindern 

lendesd.     AUlmb  fr.  51    p.    645  ^are  xgiivrj  u^awSgog, 
t^ui  Pinay  oaog av&^ovvJLOy  yv-  -,^o     --  '    .—     %   -  i 

ti6,fMairafinägvoy(An7d^r  ^l?f:„  ?,"^*^'*    ^'''^^'    ^"^ 
Nacht);  Oreithyi«  wird  nnchSoph.  ^^^.Jl'  .    . 

Ir.  658  vom  Borens  entTuhrt  yvxrof  1258f.  Verb,  t^^  o  d.  nCvog 

inlnnydg.Uierivyvx^ai'Pijiai,  y^g(oy    yig.    avyxaxipxfixey 

SrisptemMo,  wie  das  HomerUche  (1238):   y^^oiy  y^gom  malt  das 

iofog.  Entsprechende  der  tranngen  Klei- 

I249ir.  Antigone  sucht  so  scbo-  duogund  derTrauergesUltdesOed. 

aesd  als  möglieh   Polyneikes    bei  Vgl.  zu  0.  R.  222. 
te  Vater  einzoföhren.  Vorberei-  1261.  4^<'[5<Yai^^,  flattert.   IL 

Ind  nennt  sie  ihn  erst  6  ^ivog^  6,  510  vx^tov  dh  xagri  l;|f€»,  a^^l 

voza  sie  mg  ioixty  hinzusetzt:  dk  ;)faiT0i  Wf40ig  aiaaoytaiy  von 

die  Nennong  des  Namens  verspart  dem  Rosse  das  seine  Fesseln  ge- 

«5  selbst  nach  der  Frage  des  Oed.,  sprengt  bat  Mächst  der  Tracht  ge- 

^  Pol.  angelangt  ist    Im  voraus  denkt  Pol.  des  nothweodigsten  für 

bemerkt  sie,  um  die  1206 f.  geäns-  die  Fristnng  des  Lebens,  wofür  zu 

Mte  fieaorgniss  zu  zerstreuen,  er  sorgen  ibm  und  dem  Bteokles  oh- 

tncbeine  ohne  Begleitung,  im  Ge-  lag. 
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ttdahfä  d',  iag  eoiKS,  rovroiaiv  g>oQBi 
vd  %fjg  ralaivrjg  vtjdvog  d^BTCtrjqta. 
ayw  nopwkfig  o\f)^  ayav  hc^cevd'äva}' 
aal  fiaq^vqü  xfiyciarog  dvd-Qoincov  TQtnpaig 
Toig  aäiaiv  ^naiy  vaptä  ^ifj  i^  aXXtav  Ttv&t], 
dlk^  eoTi  ydg  Kai  Zijvl  avv&axog  d'Qovofv 
^idiog  iit    eQyoig  ftaoij  xat  nqdg  coi,  TtmeQ, 
TtaQaara&TJTW  xäv  yctg  ijfAaQTTjiiivwv 
auf]  fiiv  eoTi,  7iqoaq>oqa  d^  ovx  cor   evi. 
%i  üiyqg; 

gxiSvijaoVy  cJ  ndreq^  tc  iit}  ii    aTtoatQaq^^g. 
ovd*  dvzafielßet  ^i    ovdiv;  dkV  di:ifidaag 
niiixpBtg  avavdogy  ovS"  S  fitjvUig  q>qdaag; 
cü  a7tiq^ia%*  dvdqog  rovd^j  ifial  ö^  o^ai^ovegt 
neiqdaax    dXK^  vfisig  ye  %tvrjaai  nctcqog 
%b  dvonqoawftov  Kanqoaijyoqov  axofiay 


1262.  ä&el(pa  (o^oia)  jov- 
ToiOiv,  Ant.  192.  —  (pogetf  er- 
hält er  bettelod,  wie  6  (p^^nv. 

1263.  ^oenTtj^ta,    rgotpet«, 

TQOWI^V,  341. 

1265  f.  Freiwillig  gesteht  Pol. 
reuevoll  eio,  dass  er  als  schlechte- 
ster Sohn  sich  gezeigt  habe  io  der 
Uoterhaltuog  des  Vaters,  xdiaata 
anodovvai  rä  ^Qinri^Qia,  wie  das 
Altertbum  den  Kindern  rar  heiligen 
Pflicht  machte  yriQorqo<ptlv  jovi 
yovias:  nach  Solooischem  Gesetz 
ging  der  welcher  seinen  Eltern  den 
Unterhalt  versagte,  derbärgerlichen 
Ehren  nnd  Rechte  verlustig,  Diog. 
L.  1,  55.  —  Tqoipate  vcrb.  mit 
xdxiatos,  a  numtione  tua,  insofern 
Pol.  die  tqotpai  des  Vaters  verab- 
süomt  hatte. 

1266.  ijxeiv,  weil  Pol.  erst  jeUt 
erkannt  hat,  wie  tranrir  es  dem  Va- 
ter ergeht.  TütfAtt  fAt^  i^  tt.  nv' 

'9-Tf,  wie  es  mit  mir  steht, 
sollst  da  nicht  von  anderen 
erfahren,  indem  ich  willig  meine 
Schuld  bekenne.  Aehnlich  El.  1225 


fArixix^  aXloS-ev  nv&r^^  wohl  sprich- 
wörtliche Wendung,  wie  das  römi- 
sche non  Joris  quaerere  aUmäd. 

1267  f.  Je  ehrlicher  Pol.  seine 
Schuld  zugiebt,  desto  eher  hofft  er 
Gnade  beim  Vater  zu  finden ,  da  ja 
auch  Zeus  nicht  anversöhnlich  grolle. 
Das  Erbarmen  (zu  237)  ist  hier 
ndqe^QOf  des  Zeus,  wie  1382  die 
jiixri, 

1270.  Das  Gesündigte  kann  ge- 
heilt werden ,  wenn  Oed. ,  wie  Pol. 
1342  wünscht,  in  die  Heimath  folgt: 
eine  Mehrung  ist  bei  dem  grossen 
Elend  des  Vaters  nicht  möglich,  wo- 
mit Pol  die  fiesorgniss  verscheacht, 
als  habe  er  es  auf  neue  Kräukougen 
abgesehen. 

1271  ff.  Sehr  natorgetrea  bittet 
er,  ihn  nur  eines  Wortes  zu  würdi- 
gen, da  in  solchen  Lagen  nichts  quM- 
lender  ist  als  beharrliches  Schwei- 
gen. 

1276.  dlV  iffi€tgy€,  wie  £1. 
41 1  avyy^viO^i  y   dkkn  vuy. 

1277.  n at q6 g  ar  6  fAa  BttAtna- 
T^Qo,  Vgl.  oben  794. 
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ANTirONH. 
lty\  <u  raXaUtfOQf  cnkos  i^v  Xf^if  naqEV  1280 

fce  nolkä  ydg  rot  ^iffiar*  ij  xiQXpaysd  %l 
ij  Svax^dvaw^  tj  navoixTlaavrd  nwg, 
naqiajjE  g^üfyrjv  toIq  dqxaviJTOig  vivd. 
nOAYNEIKHX 
diX*  i^eQW'  TcmXwg  ydg  i^yel  av  {loi* 

n^mov  iiev  avrdv  tov  d-aöv  noiovfievog  128S 

a^/oy,  eyS'ev  fi    cSd*  dvicTtjaev  fioXelv 
6  T^ade  ^^g  y^g  xoiqavog,  didovg  igiot 
iU'fat  T*  dxavaal  %^  daq>aX€i  avv  i^ddip. 
Tuii  tavT^  aqp'  vfiüiyj  cu  ^evoi,  ßovXijaofiai^ 
xat  taivd^  ddehpab^  aal  TtavQog  xvQeiv  ifioL  1290 

S  (J*  ^Id-oVf  ^drj  aov-  &eho  Ü^ac,  ndzBQ. 
f^S  h,  ftcezQ^ag  i^ekijXafiai.  ^pvydg, 
idig  aöig  navdqy^oig  ovvex    ivd-axeiv  &q6voig 
yov^  fte^ruxtog  i^^iow  yeQairigif. 
avd^  äv  ^i     ^reoKX^g,  wv  qwaei  vecAreQog,  1295 


1278.  arifAoy,  vgl.  49.  1273;  Form,  1289f.    Vgl.  oben  469.  zn 
TOV  ^tov,  des   Poseidoo;    über  Ai.  1299. 

nQoaTatjjv  tu  1171.  1286.  ivS-ev,  von  dessen  Altar. 

1279.  äwj   /ue.    Die   Wieder-  — a v/ari/crfv,  276. 

bsioog  des  Fron,  wie  1407  n.  1409.  1288.   Xi^ai  r*  dxovaai  t£, 

Eor.Pkoen.  497  ifiol  fiiv,  ei  xal  190.  >-  a.  avv  i^o^tp,  1165. 

fin *a^* *Elln^ojvv6fjiov tt&QttfA'  1289.   Was  Thesens  mir  znge> 

fif^\  all*  ovv  ^Wfjä  fioi  doxtis  sagt,  müsst  ihr  mir  erfiillen.   Ueber 

Uyf*^-  Vgl.  Tracb.  218.  289.  Phil.  ßovXijaofiai  zu  Ai.  681. 

349.  1291.  a  ^Ji^ovy  wie  0.  R.  1005 

1281  ff.   Die   reichlich  und  ans-  tovt^   dfpixo/titjv,    Ar.   Plnt.   966 

fihrtich  gesprochenen  Worte  haben  dXV  o  xi.  fidlujt*  iXi^kv&as,  Xfyeiv 

^t  Kraft  an  erfreuen,  zn  entrüsten  a'  ixQ^'^'    Krüger  Gr.  II  §  4o,  4 

•der  zum  Mitleid  zn  bewegen,  wo-  Anm.  2. 

hnh  dann  das  Schweigen  gebro-  1292ff.  Vgl.  d74ff. 

ckenwird.  1294.  Statt  yovjf  ytQatt^Qtf 

1285.  Vor  allen  Dingen  (0.  R.  erwartetman  vov^7^c^ci^t€^o;, 

159)  mft  Pol.  den  Poseidon  zu  sei-  und  vermuthlich  hat  Soph.  so  ge- 

oen  Beistande  an,  weil  a  dis  pin-  schrieben.    Vgl.  j^^^oi^q^  fieiav  ye- 

afNim.    Dem   nQtSrov   ix/v    ent-  ytos  374.   ah  yuQ  yeveijtpi  yfo»«- 

s^nehtdem  Sinne  nach,  nicht  in  der  Qog  II.  21,  439. 
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WK   eig  skByxov  xei^dg  odd^  k'^yav  fioM^y 
nöJUv  de  Tteiaag.    cjv  iyco  fiäXitna  fiiv 
TTJy  ai^v  ^Eqivvf  ahiav  elvai  Xeyto' 
eTteiza  xänd  fidvrecDv  Tovtjj  xkvta. 
iTtal  yäq  rjld^ov  Z^gyog  ig  ro  JwQinSv, 
Xaßiov  ^^dgaOTOv  71€p&sqAv,  ^vrcofiovag 
SoTTjO^  kfionrc(fi  yfjg  oaomeq  liTtiag 
TtQWTOi  xakovvzai  xat  reriiÄfjvvai  doQeiy 
onuig  rov  ijcvdXoyxov  ig  Qijßag  a%6Xov 
^  TÖiad'  dyetQagy  ^  ^dvoific  navdUtag 
i]  Tovg  Tcrd'  inTtqd^avcag  iußdlotfit  y^g. 
eley'  %i  dfjva  vvv  äg)iyfiivog  xvqw; 


1296  f.  Wir  haben  uns  weder 
darüber  durch  Besprechang  za  ver- 
atäadigen  g^eaucht  noch  auch  durch 
Zweikampf  über  unsere  Ansprüche 
entschieden.   Vg^l.  die  Einl.  S.  15  ff. 

1297.  ovS*  l^/ov,  wieAi.  814 
rdxog  yäo  igyov  xal  nodütv  afji* 
%\l>iTat.  \%\,  oben  835  rdx*  eig 
ßaaavov  el  x^Q^'^- 

1298f.  Daran  ist  zumeist 
deine  Erinys  schuld,  d.  b.  der 
böse  Rachegeist,  der  das  Geschlecht 
des  Oed.  verfolgt,  ^  naXai  yivovg 
(f&oQti  369,  vgl.  421.  788.  964f. 

1301.  inel  ydg  rjX^ov  xtL 
lässt  erwarten,  Pol.  wolle  erzählen, 
was  ihm  nach  seiner  Ankunft  in  Ar- 
gos  die  dortigen  fxavreig  enthüllt. 
In  der  That  hat  er  den  Amphiaraos 
im  Sinne  y  den  bedeutendsten  oito^ 
voaxonos  1314.  Allein  da  er  seine 
argivischen  Verhältnisse  berührt, 
wobei  er  auf  die  Absicht  seines  Za- 
ges gegen  Theben  zu  sprechen 
kommt,  verliert  er  den  Begründungs- 
satz zu  1300  aus  den  Augen  und 
schildert  seine  mächtige  Bundesge- 
nossenschaft. —  uiQyos  r6  ^tu- 
Qtxov  (zu  696),  wie  378  u.  1387 
rö  xoiXov  jiQyoe, 


1303.  yij  jinCa,  der  Pelopoa- 
nes,  nach  dem  alten  itn^otiavtii 
nötig  jinolXtavog  ^nig^  der  von 
Naupaktos  kam  und  x^ova  Ixxa- 

^«{Q€1     XVOüSdXwV    ßQOTOtp^C^ätV 

Aesch.  Snppl.262ff. 

1304.  xaX.  xal  ter Ifitivraiy 
wie  0.  R.  39  Xiyn  vofilUi  rt,  — 
(f  O0CC  mit  TtQtoToi  zu  verbinden. 

1306.  navSixtog,  rede  et  or- 
dine,  wie  ein  ehrlicher  Kampf  Bot- 
scheidang  bringt ,  wo  es  einmal  auf 
Leben  und  Tod  gehL 

1307.  jovgtdä*  kxnqd^aV' 
xag^  die  Anstifter  dieser 
Dinge,  zurückhaltende  Bezeich- 
nung des  Bruders. 

1308.  Wie  1291  schöpft  Pol.  erst 
Athem,  bevor  er  mit  der  Hauptsache 
hervortritt,  iv  XQ^^V  nagarnv 
1280.  Die  rhetorische  Selbstfrage 
dient  dazu,  auf  1291  zarückzukoin- 
men  und  zum  Ruhepunkt,  nm  die 
Bitte  in  die  empfehlendste  Form  za 
kleiden.  Allein  die  Beantwortung 
der  Frage  fuhrt  ihn  zur  Aofzählnag 
seiner  Bundesgenossen,  und  erat 
nach  glänzender  Schilderang  seiner 
Streitmacht  wagt  er  in  seinem  uad 
der  Kampfgenossen  Namen  das  An- 
liegen auszusprechen. 
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av%6g  %^  ifAcevTOV  Svfifidxutr  ts  %Civ  iptw^ 
(S  vvv  avy  hrrä  xa^taiv  avr  enrd  %e 
koyxf^S  ^o  Bvjßfiq  nadiav  afiq>€tnaöi  nSr* 
dog  dofjvüawg  tdfiq>idQ&ogf  rd  nQära  pih 
öo^i  XQOTvvfaVj  TtQwva  d*  olüfvth  odolg* 
0  dmc^ag  d'  Alxwlog  Olvitag  %6%og 
Tvdevg'  %ql%og  i*  ^EveoicXogj  !AtQY$log  yeytig' 
xkaq^Gv  ^iTtnofiidow^  dTtdareilev  ncrnjg 
Tttlaog'  6  TtifiTTTog  d'  äjjfxai  ntcvaanaq^ 
KoTttxyevg  rd  ^ßrjg  aoxv  djjwaBiv  nvqi' 
mag  de  Ilccf^&fanaiog  u^gxäg  OQrvzaiy 
hiiirvftog  rijg  jtqoaS^Bv  ddfATjvrjg  X9^^ 


1310 


131S 


1320 


1310.  Vcl.  488. 

1311.  avv  inrä  ta^taiyxrL, 
Bit  sieben  Heerbaafen  vDd 
liebes  Speeren,  indem  die  Xoy- 
/«  die  Aaszeich  oQog  der  Führer 
Meuten.  Vgl.  1305  inrakoyxov 
fnokot.  Bergk  vematbet  indess 
evrinrdr*  aamlaiv,  sodass  die 
umonUa  der  KTiegsieote  geschil- 
fert warde ,  wie  Schild  und  Speer 
{cn  verbanden  werden.  U.  %  382 
w  fih  ug  (Fd^v  -^^aa^w ,  iv  cf' 
eiünCda  ^ia^to.  Aescb.  Soppl.  182 

96oylivaaaK  Acbneos  fr.  27  p.  584 
^OTff  0  IffüTfff  avv  (fdpfi  avp  «- 

1313  ff.  Die  sieben  Führer,  in 
deren  Namen  Soph.  mit  Aeschylos 
Sept.  377  ff.  vnd  £ar.  Sappl.  861  ff 
Pkoeo.  1104  ff.  ziemlich  überein- 
ttimt,  stehen  zu  der  sieben thori- 
Su  Thebe  in  Beziehnng.  Da  Pin- 
teros  OL  6,  15  sieben  Scheiterhan- 
itn  der  ror Theben  gefalJenea  kennt, 
M  scheint  schon  die  ^fiäis  xv- 
«l/»}  dieselbe  Zahl  gehabt  za  ha- 
^.  Amphiaraos  ist  der  Aehillens 
ud  Rakbas  des  Krieges  in  einer 
hnon,  afjKfOTCQov  fiatrig  r'  aya- 
^6(  itiä  ^ovqI  fitt^aa^ai  Find. 
Ol.  6,  17;  daher  Odyss.  15,  245 
Sophokles  ID.  4.  Aufl. 


'OtxXi{Tjg  {hixTt)  laoaaoov  Idfi-^ 
ipid^aov,  oy  m^l  xrjgt.  tpiXii  Zivg 
T*  aiyloxog  xeü  ^Anollury.  Find. 
Nem.  10,  9  fidytivOlxXeiSav,no' 
X4uoio  väwog,  —  tu  nomta 
»^«T.,  vgl.  Ai.  435.  1300. 

1314.  Zu  n^Axa  ist  rur  aus 
dem  ersten  Gliede  zu  wiederbolea, 
vgl.  za  808.  — olwvoy  oSoXg, 
vgl.  0.  R.  311  f^artuc^g  odoy» 

1318f.  xaraaxuif^  —  nv^i, 
indem  der  speciellere  Begriff  ai;^^ 
zu  näherer  fiestimmang  nachgeholt 
wird,  wie  Aescb.  Pers.  818  ^Zv€g 
Sk  v^xQfov  xoX  TQiToanoQtfi  yovj 
a(f(ova  arifxavovaiv  o  fi  fiaO  iv 
ßQOJiav.  Eur.  Med.  992  naiolv  ou 
xttjudüjg  oXe&Qov  ßior^  ngoca- 
yeig.  Häufiger  kommtähnlichesbeim 
Acc.  vor,  vgl.  zu  0.  R.819.-—  üeber 
den  r^^a^  Rapaneus  Ant.  Id4ff. 

1320.  LiQxag,  hatte  aber  nach 
Aescb.  Sept.  548  in  Argos  eine  neue 
Heimath  gefunden.  Daher  6  <f*  ^Ag- 
xag  av  xaQyf.tog  litttXavtrig  yovog 
Enr,  Phoen.  1153.  Er  ist  der  Ni- 
retis  der  thebanischen  Sage,  Aesch. 
Sept.  534ff. 

1321f.  Verb,  iojfcv^clff   (yi- 

ytng)  xr^g  ngoa&fV  ddfi.  ^(>o- 

yi^  fAilTQogy  infovvjiiog{avxijg), 

also  na^iviag,  Ua^evondtog. 

10 


(tm 


IX»taCu£]M^FS\    n 


f  I. 


iyti  de  aog,  Tiehfaj'a6gj\  d^ld'  vou^nmov^  \  n^ 
noTfiov  ijpvrevd'elgy  ^o^^ye  vot^7tahQ6^tv&g^\  *.   « 
ayo)  Tov  ^Qyovg  agfoßav  ig  0i}ßag'' tng&toi^:  «  v 
oi  a^  dvzi  TCcciicMfsmvde  xai^ffwxiJQi'^iiTS^^ 

og  II    e^iwaey  i/mtmvhrjosiß \naxj^aq*  ^  >  k\ 

TtQog  vvv  ae  xqrflfä»  xeti  &€ä^  ofioypian^         > 


VoD  AtaknCe  ThMgois  1202  ^civ) 

fyvto  x(u  fidV  ivouvofiAvij,    finr. 
Phoen*  11U6  6  t^  xvVayoO  JlaQ^ 

1322.  niütog  l4r,  yvpog, 
germana  snboUs  fnatriä,  weil  er 
seböo  und  £(fit^töc  ist,  wie  die 
mntter.  Der  Name  ^titJliKyt»; 
wird  dnrcli  das  HinafusHieken  afts 
Ende  (gehoben,  \ffi.  xo  1220.    * 

1323.  Ich  aber  dein  Sobn  bitte 
dich  als  Führer  des  glänzen  Heeres- 
zages, ans  beizasteheD. 

1324.  Pol.  hält  sich  für  eioen 
Sohn  des  Unglücks,  wie  Oed.  sich 
im  0.  R.  1080  für  einen  natg  TC- 
Xns  erklärt.  Vgl.  Eor.  Tro.  766  d 
TvvdaQHOV  ^Qvos,  ovnoT*  Uj^iog, 
noXktov  6k  n^riQtav  ififiC  o*  ix- 
nupvxivai,  lAXuaioQoq  (aIv  tiqu)- 
Tov,eha  Ji  'P^ovov  4>6vov  jf 
BayijQv  &^  oaa  t€  y^  xgdfu  xa- 
xa,  Ueber  den  Genet.  be\  ipvreit- 
&e£gzu  Pbih3. 

1326.  JVan  erst  folgea  die  1309 
aogekUndigten  Unt{,  Ja  dem  statt 


gtsetzteD  »vt4-  liegt  der>  Begriff 
«i«er^ri^<l(MMr,*4li8s  di*  Bitte  den 
Beil  derAttdcbao  md  dea  Vsters 
gleicb  stehe.  ' 

1327.  VgLO.R.  327. 

1329f.  9tKae^6Zv^firiv%Vy  re- 
fmttefe-  iram.  -^  «Uebar  rxtv^tiv 
neben  r^cT"  «v#^i^  (J/icoO  ««  284. 
Vgl.  A«ach.  Proin.d04  H^köv  rdv 
^^6s  tftlkoVj  rar  ttvyxtttaoi^- 
aavra  r^v  TV(H»wida,  oVtttg  im* 
airoi^  tnifiovaiai  xAftnroftxti. 

133(^.  Ttdrqus  verb.  diit  l^i- 
tt>ai,  yrelehem  xaTgiffvltfafv 
Bov  der  Verstärkmig  halber .  aaeb- 
rückt.    Vgl.  Ant.  537. 

13311  Vgt.  die  Birii.  S.  ISÜ  ~ 

1333.  TTQbg  XQrivraVj  twv  fx- 
&Qtiffac(av  tfc,  wie  Qaellen  and 
Flüase  der  Heimatb  als  xovqotqo- 
ipoi  beüiggehalteDwerdeo,  vgl.  Ant 
b44  /cü»  /ItqxaUti  XQfjvm,  Ai.  862. 
Pbii.  1461.  Da  indess  jede  nähere 
BazeieliDQog  der  Heimath  hier  fehlt, 
»6  seheSat  x^vuv  verderbt  lieber 
die  EiaschaUang  des  er«  zwisefaen 
TTQog  B. '  xjpiyrrfv'  vgk-  ca  Track. 
436  Bvr.  Med.  324  /iti^y  tt^  tu 
yM^rmv,  Krttgar  Gr.  H  $^6S,  5 
.A&m.3.    '       • 


oi^fijnvxxjsaiyKa^oNsii  4.47 

mtaxot  (AST  i^fiä^nui  Sipo^Sevegüai*  .   ^  1335 

aiXovg  de  ^umwofiv^iHn^vßsu  9v  t«v 

\    0  d^  h  dofioig  rvQcawl»gfi  Ä  w^ffg.iffa^.     .      *        t 
I    toivj  xad'^  fjftm  Ify^Xjwv saßQiniö^i*,  ... 

oV,  d  av  T^pt§.  ^fumnQaa^^a^i  q^eviy  .  ...  1340 

I   ttti  tttvra  üov  ßi¥  \0ur&ilQwo^  ^c  /km  . 
tofiTteh,  ayev'.04A\d^'mia  üio9^v€fi,..o9hoh  v  1345 

..,,.  xQ^px  ,  ....._, 

TW  avdqaj  tov  ^  nßf^tptnrcag  ovy^x',  Oldinovj 
HTifav  OTtdia  ^f^g^ftß^^  t^rtm^fai  Tfßhv, 

OIAinOYX 
aiX  ei  fiiyy  avdqag  t^ade  irjfiovxot  x^oyog, 
ft^  M^cAf^  äitfiv  devQö  rtQoaftiiftiffag  ipol 
Qrfl^g^  iiTcatcSv.  üoii    ifwv  xlveiv  loyovg,  1350 

öt?  iär  km^  Sfiff^g  ttjg  ififjg  itt^d-ero' 
ny  4*.äl;iu}^ei€  ^loi  ,x,ä%ovaa$  y   ifiov 
toiavd;^  Stdr  rdtftJ^  öif  itot^  4vfQavBl  ßiov» 
oq  /,  c5  xan^iyje,  ,qY.fin%QOt  %ai  d-QOvovg  exo)v, 
S  vh  S  adg  ^"Hxi^xog  h  Qrjßaig  ejc^t,  1355 

1336.  S- tan ivo 'pTtfhetelt^nei  1548.  tfjcr^e  ^tifiov^oi  x^o- 

^r  die  ßroiedrignog;  die  in  der  ro?,  vgl.  10S7. 

AUwBgrgkeiC  vonf  «odepii  liegt. -^^  1^50.  (T/xartuvoilffrc,  vgl.  Enr. 

ofihvfi^lf^tüam  d0gimu9^  Hipj».  1327  Kvttqis  yitQ  rj^fJi'  utr^ 

1S38.  r«Jl«tf^y»,  ifcie  1401'.  -  re  yfyvfa&ai  ra^e,    Hom.  11.  9, 

133^.  «rä^*   ^f^*^^  ^yyektav^  42  ff  6k  cfol  aiiTt^  ^v^og  Iniattv- 

'wPhil:  tVt  jfttT    mn<av  iynKXßv.  rät  ojcns  v^tff&ai , 

VgLAL9#9'. '  '  1352.  «fiöi^c^f,    ovie  drifitt- 

IUI.  ß^4t)[tt  ovv6y9c^,  wie  tf^f/f,   einer  Antwort  gewürdigt, 

ß.  1 142"  o/MXQOf  ^yxogip  afjiixf)^  vgl.  1273. 

mit.  Mco.€oiii.4p.l87o^;r»7rof'  1354.  oc  yf,  vgL  866  und  den 

H^^hoaan^JtiureÄ^vex^mf'  tflgtbv  fifmlichen  Üebcrgang    zar  Anrede 

W^oy  T4j>  ötf6&^*  ^QX^^  *^-  ^^^-  ^^^'  ^^^^  ^?off  rov^e^  d*  €?- 

«Arf.  Aflkders  oben  1162.  •  •  pti  ^tA  koyoig  tkjitdpofxai'^  ottpriS 

1346.  on4fi'tf^a^,tbe»Bn».  uti.    Od.  4,  685  vtrrari«  mx^  m^ 

\M»  fxjt^fiilf»^,  dimUiB  fäne  ftura    vvv  lvr^«dt  SHTttfj^eiaV 

10* 
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ov  avTog  avxov  nätiqa  xovif  dftrjkaaag 
xäd'r]xag  anoliv  yiai  aroXdg  tairag  q>OQelv^ 
Sg  vvv  dcmqveig  alaoQWV,  oV  iv  ndfPif 
zavTfff  ßeßrjKCjg  Tvy%AvBig  %a%iiv  i^ioL 
ov  ydavard  d*  iariv,  diX  ifiol  pth  oUrtia 
rdö\  ^(ooTteQ  av  ^c5,  aov  q>ovia>g  piBfjtvfjiihog. 
av  ydq  fis  fioj^^qt  T^d*  e&rjxag  eyfQog>oVj 
av  fi    i^iwaag,  h  aid'ev  d*  dhifiepog 
aXXovg  inaiTio  rov  xa^'  'fjiiiqav  ßiav, 
bI  cJ*  i^iqwaa  rdade  (lij  ifiavtf^  tqoq>ovg 
xdg  Tcaldagj  fj  tSv  om  av  ^  ro  adv  fiigog' 
vvv  d'  aüde  \i    huaifiovaiv^  atd'  ifiai  TQoq>oij 
aW  avdQeg,  ov  ywaixeg,  elg  ro  avfiftoveiv* 
vfieig  J*  «TT*  alXov  novx,  ifiov  Tteqwxatov. 
Toiydg  a'  6  dai^tav  elaoQq  fiiv  ov  %L  mo 


1 


x€£Q€Te  nolXov.    Mit  ffx^/rr^a 
xal  ^Qovovs  vgl.  425.  448f. 

1357.  f&fixag  ist  mit  dem  Ac- 
casat.  und  mit  dem  lofin.  coDStroirt, 
wie  bei  Find.  Pytb.  1,  40  i&iijaais 
Tttvra  v6(p  xid^^fxtv  evav^Qov  t£ 
ytonav.  Vgl.  wi  Aot.  359.  O.  R. 
19tff. 

1358.  Vgl.  1254  ff. 

1360f.  Weinen  frommtnicht 
(mit  Bezog  aaf  1358),  da  mein  Un- 
glück dadurch  nicht  gehoben  wird: 
sondern  mir  Hegt  ob,  es  zu 
tragen,  so  lange  ich  lebe, 
stetsdeinals  meines  Mörders 
eingedenk.  Die  Bezeichnung  als 
(povivg  erklärt  sich  aus  1362 ff., 
vgl.  0.  R.  534.  —  Das  Partie,  ^e- 
fivrifiivog^  obwohl  es  dem  Ge- 
danken nach  zu  oiaria  gehört, 
schliesst  sich  doch  an  das  ihm  zu- 
nächst stehende  Verbnm  ^(o,  zumal 
ifiol  oiaxia  ta^e  s.  v.  a.  iy<o  raJ* 

OlCf(ü. 

1362  f.  yaQ  erklärt  die  Denen* 
Duog<^ovev;.  —  f4.6y&(p  xt^S*  1^. 
irxQO(pov,  av  d  o  tig  xovS^  xov 
fAox^ov  ifißalwv  ifii,  iv  ^  vvv 


xQifpofiai.  Mit  der  Aaapber  av  ^ 
av  —  Ix  ai^BV  6i  deatet  Ocd. 
auf  Polyneikes'  Worte  1335f.  zu- 
zfick,  wo  jener  seine  and  des  Vaters 
Lage  völlig  gleichstellt,  ohne  zo  be- 
denken, dass  er  das  Unglück  des 
letzteren  verscboldet. 

1364.  Vgl.  3ff.  1262f.  1335. 

1365.  Vgl.  445  ff. 

1366.  x6  a6v  fAif^oSj  VI  Aot. 
1062. 

1368.  Vgl.  337  ff. 

1369.  Vgl.  1323. 

1370ff.  Freilich  siebt  die 
rächende  Gottheit  (der  die  Ver- 
letzung der  Pietät  strafende  Zeus) 
noch  nicht  etwajetztdichmit 
dem  Auge  an,  wie  alsbald  (^or- 
oi^ero«),  wenn  diese  deine 
Haufen  gegen  Theben  {aarv 
im  Gegensatze  zu  1312  ro  Srißr^g 
m^Cov)  aufbrechen,  d.  b.  bald 
freilich  wird  dein  filend  noch  grös- 
ser werden.  Mit  ataog^  {ino- 
nxivn,  ^iQxexaij  Xevaast)  vgl. 
705.  1536.  Ai.  840.  Dem  Dichter 
schwebte  wohl  vor  II.  14,  143  aol 
(f '  ovTita  fiaXa  ndyx^  ^€ol  fiaxa- 
^eg  xotiovüiv. 


ouinorx  Em  kcasinsii 


14« 


nqog  Sarv  Gtjßfjg.     ov  yäf  ür^^  OTtwg  ndkiv 
xeinjr  igeixpeigj  dXlä  ftq6a&ey  cäfiort 
Tteasi  fiiay^eigy  xc5  amaiiiog  iS  aroj;. 

wy  r'  ayaxcdovfiai  ivfifiaxovg  iX^elv  ifjLolj 
V  a^iinmf  %avg  fpvzevoartag  aißetv 
xai  firi  iScerifid^ijvoyy  si  Tvg>lov  TtaxQog 
foidi*  iqr&TTjV'  aide  yctQ  %dd^  ovx  iöqun^. 
loiydq  rd  aw  -S-dxrifia  xat  tovg  oovg  ^Qovovg 
mmyvaiVy  BineQ  etniv  ^  fCaXaiqKnog 


1375 


1380 


1372f.  Denn  sUtt  der  beabsich^ 
tigten  Zerttöranfp  Thebeos  (1318) 
wirst  du  yon  Bradershand  sterben. 

1375.  nooa^B,  nach  Empfang 
der  Botscbah  der  lameue  421  ff. 

1376.  ^vufjidxovg  (lOlOf.), 
ia^en  die  a^ai  namittelbar  als 
JaemonUebe  Macbte  gefasst  werden, 
Tgl.  Eur.  Ion  337  atdovfie&a  — 
aofo^  ff  ^£<$(  (näml.  ^  Ai^de), 
Here.  F.  557  Herakl.  xovx  iayey 
cMflS  röy  yiQovT*  axifjiaaai;  Meg. 
dif»  y;  anotxtZ  t^c^e  riig  ^eov 
v^tfv.  Aeholiehes  zn  0.  R.  27. 
Tre«b.  445. 

1377.  Näebst  den  GSttem  soll 
■iB,  so  lautete  das  hellenische  Ge- 
^t,  Tovg  wvrevtfayrae  a^ßnv,  wie 
Knr.  fr.  21 9  sagt:  r^stg  fialv  a^e- 
^«rf,  Ta^;if^£ftJy  er'  aaxeiVj  xixvov 
^iovgri  Tifiäv  tovg  t€  S-giipav- 
Ttt(  yovels  VOflOVS  Tl  XOl- 
fm  ElXd^og.  Cheiron  lehrt  den 
Aehilleos  bei  Find.  Pyth.  6,  26  erst 
Zeus  und  die  Götter  ebreo,  dann 
H  noT€  Tifiag  iifx^Cqitv  yoviwy 
ßhv  mnotouivov.  Vgl.  Aesch. 
SoppI.707ff. 

t37Sf.  Oedipns  verwahrt  sich 
^egfeo,  dass  ihm  die  Schlechtigkeit 
Ktser  Sohne  snm  Vorwarf  gemacht 
werde,  indem  er  auf  seine  Töchter 
hinweist.  —  xal  firi  i^atiftd- 
(nrov  iftk  xbv  nari^a  vfidiv,  da- 
lüt  ihr  nicht  mich  verunehrt,  wenn 


ihr  die  Söhne  eines  blinden  Vaters 
so  mlssrathen  seid,  et »»  Su,  wie 
nach  &avfAäCt)  u.  Ühnl.  Verba,  su 
0.  R.  666.  —  TOiiüSe,  vgl.  Hom. 
Od.  1,  207  tl  Sri  ^^  aifjoTo  toaog 
ndtg  (lg  *OSvffijog.  —  iwvTijVf 
zweite  Person,  zu  0.  R.  1511. 

1379.  Terba  atSe  yäg  rdS* 
ovx  iSgtoy  hac  Mwipkcitate  nta 
admirabilem  habent  vim  htm  ad 
magnitudinem  doloris  provter  tm- 
pietatem  fiUorum,  tum  ad  carita- 
tom,  quatnßliae  memerunt,  decla- 
randam.*   G.  Hermann. 

1380.  Also  ist  dein  Sitz  und 
d  ein  Tb  roninden  Händen  der 
^^a^,  d.  h.  alles  verflncht  worauf 
dB  deine  Hoffnungen  gebaut  hast. 
^ixtiixa  xal  S-oovoviy  wie 
XQaTfi  xal  ^Qovovg  0.  R.  237.  Ant. 
173,  axrJTiTQtt  xtd  ^Qovovg  oben 
425.1354.  Ueber  x()aroi)(riV  mit 
dem  Accus,  vgl.  Krüger  Gr.  II  §  47, 
20  Aam.  4. 

1381  f.  Hatte  Pol.  1267  f.  an  die 
Zijvl  avvOaxog  ^Qovtttv  AtSiog 
gemahnt,  so  verweist  Oed.  an  die 
unerbittlich  strenge  /Kxtiy  welche 
die  von  Urbeginn  an  gütigen  Sitten- 
geselze  aufrecht  erbalte.  Gleich 
der  Tbemis  ist  /ICxri  schon  bei  He- 
siod.  Op.  256  ff.  Tochter  und  Bei- 
sitzerin des  Zeus,  vgl.  El.  1064.  Sie 
istdaher  n'ffAa/'i^aro;,  den  Men- 
sehen gleichsam  durch  den  Mund 


xcnuoy  xefxtore,  tdads-  mUxiß^iy  a^ag^  > 
Sg  001  xaJiovfiaiy  fiqft  ^yi}s  if^vliop 
ddqBL  TCQOT^acu  f^8  i^ocvijaai^cw^ 
TO  %oiXoy  ^IdQfogi  othkA  evyywfßix^  ' 

voiavT    äf(3fiaij  xal  noakai  «o  Taf^cifov     • 
aTvyvw  navQi^or  HgBßog^  äg  o^  aaiFOinbfijj 

%cßf  oq>ifiv  %d  deivov  ftiffüg  ip^ß^ßhjni/ia.    . 
xori  %av%^  dxovaag  (nüxBy  xafoyycü*  Iwr 
xfu  maoi.  Kad(iJieloiiji  toig  aav%ov  ^  Sf^<$ 
Maii>i(rt  &vn^6xowiy^  cSrpex   OidlTtovg 
iiQiavT*..Bvsifu  naial  %Qig  (iv%ov  yiqa. , 

'   •    ,  xopax • 

nMvBi^igt  oVza  vaig  jcaqäXd'ovaaLg  oöoig 
l^ünjdo/xal  üoiy  tvv  t'  ?*'  tig  raxog  ntihv. 


d«t  olyiApMüheii  Gottet*  voa  Aji£m|^      der  dem  ZitwunnHiahaag .  aogeme»' 
an  offenbart.  üiei^yaloiv6fji.4>*      seil,  aodh  '»  notf^ol^  «nthaiCeB. 


iifid'di6naclftO.R.866f.oi;^av/ttycf*'  Vielleiebt  schrieb  Sophokles   ctv* 

üM^Q«  taeyiAd-^vrii,  Vgl-Deinostbi  y^iw  r a  rm^  er  iQtßo^ ' 
2^t,ntriy&naQm£Tnrov»tä.ai^inpf  139^    ^„l  ^Söi  schefnt  tifindi- 

^6vav  wrral  xa^tiuivriw  itavta  .jJij  fcotsprecben,  noch  ist  eine  Stei- 

^Mni'*''^,       ^^"^-2"^'  ?eruDj  bi^r  passend  wie  Od.  22, 

1887.  «o»Aoy,Mai8.-.<ruy-  4,   ^^  iur/^ai  nBtfii^  6X^»qoü 

j^evtl  Z*e^  —  üvyytvovg  odtr  „^^      >  (mijntat.   W«h^sclleinüdl 

afi^v  )tfQC,  wie  Aeseh.  Prom.  ^^^^^  j  J^^^  .^g  1393    ^j^^  rfch- 

855    tf.ivyovait    auyyevfi    ymfi&p  tige  dürfte  sein  roT^  Trefft. 

1389f.  0«d.  wöoseht,  dass  dcfr  ,   ^396.    pji/i£   v^c«,    kit^«*« 

Türtaroff  deo  Pol.  fern  vo«    ihm  ^^"»ß.  wie  Ares  Wqudey  und  Tod 

binwegfdbre  und  bei   sieb   beber-.  als  f /v«a  austheilt,  s.  zu  KL  96. 
berf^e.     Das   Beiwort   nurq^er  1397 f.  tutg  naQ^Ä^ovatm 

eriilSil  man  entweder  von    ener  i-Sotfy  Aot.  1213«  -^  ^vvi^do-* 

kosmofomseben  Verwaadtschaifdea  i«tf  «,  Prendeempfioden  od^r  äassera 

Tartaros  and  Erebos,  oder  bezieht  ober  die  Be^egnisse  ei«ea  andern, 

es  daratff,  dhss  der  Tartaros  aneh  wie  Enr«  Med.  137  o^^  aw^o* 

den  von  Oed.-  Hand  erscblageneo  ptat  alytai^  Stofutrof.  -^  yvptif 

Vtttär  Lalos  berge.  Beides  ist  wa«  s«  O.  R.  40. 


Mjuoi  d*  swaigtay'  olov^ifii&äaB/idiiog  1400 

toiovtov  olov  ovdi  (paM\akiv^if lii'  *  i* 

ä  Tovd^  ofimfM)i  Wdtd^,  tfAJt'  i^ei^,  iml     '   '  '  "    \40» 

id  (ntÄij^a  ^cwr^o^  icAiW^  rWi^iJ'  c?ßC()^fi^dt;,'         *'     "   '    "^ 
fn^  toi  fie  Ttfog  d'eciy' aw(4  y',  iotv  al  toIv&  dqal 
nai^^oq  TBliovrai,  xat  rig  viiiy  ig  öofiovg 

x(u  a^pr^  o  VW  €fic{ivpg^  qv  Kpfii^ei^qt^ 

1399.  r^f  i^i'i^f»  bkmvki.  w...  F«h.  9>.^  /w^  j)rif<#»e«  \ffi(Vilaw^1h» 
ivanottiüiS  gestellt,  gilt  docli  aach  ^-  rcp  JcerTrorn,  ytutupa,  ui  ß*€ 
fir«An;^oi;,  vgl.  1778,   EI.929.     Tk^yWi&iy^.  "^        ^    .       '^  ^ 

nO.  R.  802.  ^  Uli:  U41A).  xav  xT€Qiafiaaiv  ist 

1401.  a<pwQjLifi^n/jiev,  prae-  .  dem  ify  r(i{<^9iiaA  ^^9)^^  csaiinillrt,^ 
gaut  statt  oiipoQfirjSevrks  ^tzqu-  im  Sidd  von  Tifiärt  xT€^/auccfn, 
lafitVf  wie  Ai.  5d  ^xc»d€  (statt  x€^  9^j?''^  xTf^Ca^ara,  Eur.  hoppl. 
^ftr^a^)»^^!)«^*  ilJ4a0«f^y0K  309T«^Dvfe  ^o^c  »ak  ^«1^' 
afx6ra9'(8Utt  cr^ixaw  ^^()»  >  Hör* <  >  a^f^ain  ;ÜDt/df>»-'<4lier  a»4  tml Fol* 
Bfuly/  2^  6l[>poflBav  /aaMpM^tySu..  genden  bat  Sofh.  äemo  MUer  ge- 
U.  ../...  ditthüDU  Amigtyoe  im  Siime. 

1402.  üas 'ofev  T^iLor  140<^  wi»d.  Ml  1  ff.  «»<  oaob  ^tfa^c  wi6  oft 
te«k  tjSkao-i^Tciv  :.osov  ganMier  nach  Iniperativeo,  (poti<$€  M€tl  tt«* 
eiUait, Vfri ■  xUr'PliiK  123i^  /      n^itui j^« iavif^^a^yg,  nexi^a- 

140^   cK.ivo<rrAtf^«i^  »DftSDlkifar  fna».  —  xouCC^tovtov^^  uv^ 

i^kuU^vtfj  «eurovfy  iB<I^B>a«s  ^^ir^,  ttoi^  Youcf'   ivigog,  voa 

oKry  «Mt  4er  «UgeneiDe  rctlaüve  emrem  Vater  <vgL  1367  ff.);  S4aU- 

Bepiff  z»  deakian  ist»  vgl;  au  424.'  x&fiidrov  eoUte dasMediam stehea, ' 

1404.  alkd  »MDgt  aUtt  MUmi^'  wieO.  A« fiSO«iv  j ^^JLovor«,  Tif^yr' 

ndeokaa  (f€*,  jf^if,  vgK  zi&.405.  ^^«otf   nofii^ijai,  -^  t^^    ^^^C 

(^^B.  241.  819;  £1;  72.  ^^  t^6i  vnov^yiagy    der    mir   erzeigtet 

rv/fr,dcmveii  Vaterpropbeaeitet».  LiabeAlieaat  Des  Geaetiv  ist  ab-. 

Geschick.  bäogig  von  JJLcMraor».  Wir  würdea  • 

&4I^.  Tovdtcy^^ovu  •"  elnra  r  erwarten  «i  ifti^   vnQv^ia- 

1406..  voüttc  •  <flffi7^d<r,  <  deat.  aip^^r  e7ta»vog  iatai  ovx  iXdaawv- 

Viteri  biMr,  vgl.  1434.:  rov  v€v  lnai»wi.    Dieselbe  Um- 

.  1407S:  .fi^.{goL>ß% —  firi  u,"  kebrang  bat  Bor.  Andr.  706  4il^0i 

f^^.  UeiMir..die  Wätderbolaiag  dea!  cf*  iy»  <toi  fzi^rh»  ^Idatov  Ui^V-^ 

PrMi0in«B  1279^  d^  Partikel  ^17  <  ri00m   vi^iC^iv  ni^ifog   ix^()6y^ 

Vi%,  0^  ^  ll«fii.  Ei.  mos.)  Babr«  no9€^y  icb.  werde  dir  zeigen  daat  da 


I69r 


SO^OKASQTS 


Tovd^  ä^dfdg  olg  ftoveivw^  oux  iliaeova 
It'  aiXop  oiau  r^g  ifiijg  iftovuyiag. 

▲NTirOMH. 
IloXvveixsgy  luersvio  ae  Jteio9^val  tl  fiei, 

nOAYNEIKHX 
w  ^iXtAnj^  zo  ncSoPf  IdvTiyorri;  Xiye, 

ANTirONR 
oxqhpaL  OTQdrevfi*  ig  'Ifigyog  dg  %d%L<na  ye^ 
xot  fi^  ai  t*  avTOv  xat  nohv  diegyaufj. 

nOAYNEIRHX 
dlV  ovx  olov  T€'  nuig  yäq  av&ig  av  ndXiv 
OTQihevfi*  ayoiii    elVorxTOv,  Big  ana^  rqiaag; 

ANTirONH. 
tt  d^  ccvd'ig,  (S  naXf  dei  ae  ^fiovad-ai;  xL  aoi 
ndvQOv  xceraandifjavTi  vJqdog  eqXBxai; 

nOAYNElKHX 
alaxQ^Tf  T<}  g>evyeiP  xai  ro  ngeaßevort^  ifie 
ovTVt)  yeXaa&ai  tov  xaaiyvrJTOv  ndqa, 

ANTirONH. 
oq^g  Tct  tovd^  ovv  dg  ig  oq&dv  ixq)iqeig 


^^ 
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mich  (Pelens)  fiir  eioen  Dicht  iperio- 
gern  Feiod  zo  halten  hast  aU  den 
Paris.  Ebeo  so  Ar.  Ach.  255. 

1414.  7£,  vgUziiO.  R.  1434.11. 
4,  93  ^  ^ci  vv  fiol  XI  ni&oio,  Av- 
xaovoi  vlk  ^aitpQovs 

1415.  ro  nolovy  wie  O.R.  291. 
935  u.  oft. 

1418  f.  Pol.  meiot  seine  kriege- 
rische Ehre  sei  für  immer  dahin, 
wenn  er  ein  einziges  mal  sich  feig 
zeigte,  cvraxroyio  militärischem 
Sinne,  vgl.  waxvot  nagä  raig 
vavoX  uivovtBg  rä  naqayyiXXo- 
fiiva  oS^as  <r//€a^€  Thnk.  2,  89. 
t6  iFcliov  ^h  nqwov  evrdxrtp 
Ttigag  '^ydro  xoafna  Aesch.  Fers. 
399.  rä  naQttyyiXlofievtt  (vraxTiag 
notovvxag  Xeo.  Anah.  6^  6,  35.  — 
€ig  anai  jQiaag^  si  semel  terga 
(Uderim.  Aescb.  Prom.  750  xQua- 
aov  ya^  iig  äna$  S-aviiv  ff  rag 
itnaaag  iifiiqttg  ngnaanv  xcuttig. 


Vgl.  Phil.  122.  —  Der  bloaae  OpU- 
Üv  niog  ayoifit,  drückt  aas,  dasi 
jeder  Gedanke  an  die  Verwirkli* 
chnng  dessen  was  Ant.  bittet  dem 
Pol.  fern  liegt,  vgl.  Ant  605. 

1420.  Ans  dem  milde  ond  liebe- 
voll  gesprochenen  V.  1415  hatte 
Ant.  neue  Hoffnnng  geschöpft,  Pol. 
sei  noch  von  seinem  Vorhaben  ab- 
zvbringen.  Ans  seiner  entgegeoge- 
setzten  Erkläning  sieht  sie,  dass 
er  avd'ig  d-vfiovtai» 

1422.  t6  (fivyiiv^  weil  da» 
Zarockzieben  des  Heeres  als  feige 
Flucht  erscheinen  würde.  —  nQt- 
<y/?€vovra,  vgl.  1294. 

1424  f.  Oedipas'  feieriicb  verknn- 
dete  Fläche  gelten  gleich  fiamv- 
fiata  (vgl.  1428),  die  dnrcb  den 
Polyneikes  selbst  schnnrstracks  er- 
fiilU  werden.  Mit  ig  o^&ov^  g^ 
rade  auf  das  Ziel  los,  vgl.  xat* 
6q&6v  0.  R.  88;  mit  ixifiquit 


oumorx  sm  koaslnsii 


15« 


nOATNBlKHS. 

ANTirONH. 
ofjuoi  tälaiva*  %ig  di  voXfitjaei  nMutv 
%d  tovö*  Snea^ai  rdpdQogy  oV  i^eaniaey; 

nOATMBIKHS. 
ovd*  dyydLoSfiey  g^Jiavq*'  inü  arforfiiMOv 
IgflCfav  zd  xq^iaoia  fitjdi  Tovdeä  Jiiyeiv*  1430 

ANTirONH. 
oSvwg  Sq',  ai  nal,  tattd  aoi.  dedoyfiiya; 

nOAYNBIRH2. 
xat  foj  II    iftiaxQQ  y*'  äJX  ifioi  fiiy  fjd^  idog 
mal  fiilovaoj  dvanorfiög  zb  %ai  xaw^ 
iti^  Tovde  TtoTQog  rtiv  re  rovö*  ^Qivvtar, 
of^  d'  ev  didoitj  Zevg,  rad'  et  zekehi  ptot  143$ 

[t^ayfJiT*,  iyttl  w  pLOi  tiSvzi  /  avd-cQ  ^erov]. 
lU^ea&e  d'  ^dtj  %aiq€x6v  t**  ov  yaq  ju'  Irt 


•i  mmtum  perdueis,  Ai.  7. 

1425.  i^  afi€polv,  wenn  die 
Lesart  richtig  ist,  statt  l|  aüfiXoiv. 

1426.  AUerdiogs  prophezeit  Oed. 
userea  weefaselseiti^n  Tod:  aher 
trotzdem  darf  ich  nicht  naehgebea. 
—  üvyxmQfiT^a,  wie  afivrtia 
lad  naffijTia  Aot.  677  f. 

1429.  ov<f*  etyy»,  aacb  werde 
ich  diese  Naebricht  aicht  mitthei- 
lea:  eiae  Portsetziing  tod  1426. 

1432.  xai giebt  eine  Fortsetsoag 
kr  oaterdricktea  bejahenden  Ant- 
wort, TtatT^  uot  Sidoyuiva.  Vrl. 
0.R.963. 

1434.  rovffc  nargog.  wie 
U07f. 

1435.  €v  S^^oiff,  zn  642.  — 
TÜi,  dies  was  ich  bat,  geht  zn- 
Tick  auf  1416.  —  T€liiv  »fters 
▼om  Erweisen  der  letzten  Ehren, 
wie  0.  R.  1448. 

1436.  ^«vovT  sUtt ^«yo'vri  ist 


fehlerhaft,  da  kein  attischer  Dichter 
das  Iota  des  Dativ  elidirt.  Daraai 
wollten  einige  S'oyovra  verstehen 
(zu  El.  4d0),  was  indess  schon 
dnrch  die  nachfolgenden  Dative  iin< 
mSglich  gemacht  ist.  Die  Worte 
iirel  ov  fioi  »rl.  enthalten  barea 
Unsinn:  'euch  möge  Zeas  Segen 
spenden,  wenn  ihr  mir  die  letzten 
Ehren  erweist  nach  meinem  Tode; 
denn  so  lange  ich  lebe ,  werdet  ihr 
kinftig  dies  nicht  tban  können'. 
Weder  verlangt  Pol.  dass  bei  seinen 
Lebzeiten  die  Schwestern  ihm  ir- 
gend etwas  leisten,  noch  kann  er  vor 
seinem  Tode  Todteoebren  bean- 
spruchen wollen,  noch  ist  es  passend 
das  ^avom  mit  inti  zn  begriin- 
den,  da  es  sich  ganz  von  selbst 
versteht,  dass  man  nur  Verstorbene 
als  Todte  ehrt.  Wie  es  scheint,  ist 
1436  das  Fabrikat  eines  Interpola- 
tors. 


...  X4xl  Tig  «V  i!Ji^iii(49Jm ,  •  .   . 

i.       •  OaAYI8BIK.HX  -.,.(...  A  ■._' . 
tJM  ^*  XP7>  ^öfwnJjuai^ i . .  ..•-,   ..    .^    .V    ..,  . 

/MjJ  ov  y\  ukV  ißol.m^iHi..  .  \  , 
naAYjyj^lUl«.) 

fifj  7tel9'^  &  M  ^*'''      '    '  ^'    ^ 

.juaov  oreQrjß^ä.     ,  '     ..    (.    . 

nOÄYNEIKHX 
Torrra  J'  ^  t^3  dal/iovi, 
%al  T^de  qjvvai  %a^iq(f*    oqxo  d'  ovv  eycj         . 
^£01$  ägwfiac  fii]  nm^  avcrflav^  navLuiv'  144! 

ävd^iai  yoQ  näaiv  iaze  övarvxäv. 

XOPOX 
■■'■'*■  aTQotpii  «.     '    " 

n4ß  zdda.vediS'Sv  ^X&e  §iof^, 

,1440.    Vgi.^  Ettr«    Hipp.     Idßo'  14^5«    avT'^a«^,if«»a>y,   wie 

jt^QvnxQtt  k  jii4av  ar«/;ifoi  xcvtix  «Jl6i0iof  ayray..Pia4.  Ol.  U,  i^«. 

ynf «  Herod.  9^17  fffi^ue^  Q«r«ft<  o^  n^(io^  toi^^mt^Q»  Mopfrtf er«  r«ii>' 

av^q^Tt/ou  fUlk^vCA  7f  ^ifT^  <^«t-'  vj»a  JTv^ov  {i'ri/cnE  H#v«d.  1«  Jl  A4. 

n»r^  (f«>a4iv«  •    144^.  7i:«a»y,  i^jeddrmaDii« 

.  14k41.  /iY7  irv  ^'c,  wie  £ur.  Hek,  A«g:ea»  wi«  0.  B.  4U.  TrM?b.  1071. 

4a$fi»avy;»vva^o(|«o»'.  Pbo«o«  ADU657»90i.  äo  immer  J^la£<o«j 

532  1401  oiiy'  aiiKas  ^  ^car.  vgl.  Xeft«  M«ai.  1,  1, 1  c^  ajf40jr  <^i} 

.  .1M3.  il  0OV  0i€Q\i}^{a,  vgl«  (^Vux^ari^f)   ^avdroi;  rn    troJifu 

xn  &09.  12;2&.  Kor.  fr.  718.^^M>y  ^  'jEtlAmT». 

.  1443  f.   K»  liegl  in  Goitas  Htnd  Str.  1.  DatrelfeD  mich  von  ^t^evk 

{^Btiv  iy  yow€t9iX6tTm)^  a*wobL  uoervrtrtets  «emimmo  BefegvUfe, 

4l«a»  es  M,  als  da««  es  anders  ge«  diu  vom  Oedi.  auagebea»  weon  oicbt- 

aob«bfl  — -  Mgt  Pol«)  «m  die  8ohw«^  etwa- ei qe  gi»uUcbe  Fägpag  «Ucitnt^ 

•lern  sa  (rösteD,  «üb rasd  er  in  der  I>»s  -aber  .wird,  geacbebaa i  d«o|i  die 

Tbafc  an  der  EafäUiu^  ^rFläehe  Verheissongeo  der  GölDer  •  erfüllt 

Dicbl  zweifelt.                               . .  di«  ZmI jfiütf n.ader  i^iijber  fpawits. 


0IMnOlKP\Mm^}MOi4»NStI 


ttft 


ä  Ti  fioifa  firj  xi}^ay«i.      ■  ••  • '  / 

fidnp^  yctQ  ovdip  d^itaßa  dmßifMf  ¥f^(ü  (pfdaat. 

i        CWrÄITIOTS.  ^  ' 

Toy  Ttdtrg^  aqia%ov  devQü  ^irjaia  fcAqoii 

ANTirONH.     .    M         •    ,. 


1450 


1456 


1460 


Ein  pIStzlieber  DoDDerschhg  stort 
die  Betncbtaa^eB 'ife&  thatw.  Vgl, 
dieEinLS.  26. 

1447.  viu  yed.^^r^  wie  d«9  H07 
«erisehe  aivo&^v  atvm,  oto&iv 
oJo^j  fifyag  fAtyalmotly  bei  Ae^ 
tthyl<M;nx^a»ff  VTrtf^ntx^o^.El.  19Si  ^ 
^ffvcry  dnvmg  nQO(fVT£vaceyT€g 
f^of^uv.  Die  »oxa  siDd  v^a,  weil 
ien  ChoreoteD  vom  Aobe^iaB«  >aa 
allerlei  Widerwärtigkeitea  durch 
Oed.  bereitet  waren,  xaoial  durch 
die  AbwejM'  dea  Kneoa.     . 

1450.  cTr»  fi^i(f(ffiii  xiyx^" 
y^*)  et  Mi  denn^  da«f  eine  Sehitsht 
idiiagaag  eioiritt^  wedareh  dii^ 
C«tt«r  oa»  TOD  dea.flchiimiiiett  Verr 
viekelan^en  befreien  itad  den  hvtk^ 
dt  deB«i.Qfl4ipa0'  Gnab  ««küii|iAen 
Sc^NiiaTbcfti  werdenliaaaov  Dach 
«Haihea  die  Warie  auob  die  Axkir 
bMBAgi'Waf eva  niobt  etwa  ibfO' 
(iBaOafL)««Mi&oiie  erreiobt, 
vi«  Ho»,  .if^y  (AS  fKH^  xtx^VH^. 
lUIiiaea  fr.  1,  15  p.  314  noiAoifg 
foi^*  hu^w  ^MircTT«!/^  v^L  Aasob.. 

1451.  fi»  wird  aber.i^öltliebe  Fü- 
Stoff  eialvetaa,  weil  die  Gölter  Oa- 
difit  AaÜaabnM  hier  i^ewoUt:  und 
i^  WiJto  ia«  aiaflMrts  «M.  Zwi^ 
s*heQ«»y;^d9r€«n.  /4fKiri}y  /a^» 
xid,.ii|.ins.,.denL  ZaaHaaienhaDge. 


ZB   ergänsen   xi^^axat,  4i,  vgl. 
1074f.  — /uiIt^)'  sult>«l(r0(ioy. 

'Ill6df.  Tavra  lässt  sieb  nur  aaf 
äS{(auaT(gfa$u6ymv  h^ziehen^  was 
für  dien  Sinn  der  Stelle  nicht  ganz 
;  aagenieasea  UCv  fiem^(Mir^  bt*' 
•  Beiebne^  hier  eine  Beanfsichtigung, 
ein  Ueberwacben  (zu  1370);  dämm 
muss  man  statt  der  Fordeningea 
der  GtflCer  vieliMbr  'die  meaaablb- 
cbcB  Angelegenheiten'  als  Object 
zo  60^  ;[q6vos  erwarten,  d.  h.  statt 
TMJür  cii/vieiBiehF^aV'r'  »«/..Vgl. 
za«0«  A.  1213^  jrd^^'  o^wMjjf^off«- 
-^.mxf4(pmv  wie.  fiar.  Cr,  540 
(p€Ü  ff«  f a»v  cviftti/Aovaviraifr  fog 
taxa-  ffrp4(f&  S'iog*  Dam  tfv^- 
(fitarukv  etiQ»  antspricht  cbiaalMcb 

Verlaofalaaa  Tages« 

1456«  lxTV7z.e<y,  eine  Homari- 
floba  AomstlbriBy  die  sich  bei4ai» 
Altiker»aoastscbwerlish  fiodei. — 
Jetzt  erfdlle»  stob  die  €/iffA€ia  des. 
Orakels  e4ff.,  welche  dem  Chor 
nicht  bekannt  wareb»  sa  daas  er  dap- 
iii.  eis  Zeiohen  ihn  treffender  v/a 
xuxti  sab. 

1457.  ntosäy^  zb  1100.  — ly- 

t  (yJtQg,  iv  TOUIj^  TQVTlfi  3taQ€(n*Vf 

Vgl;  PhiL  212w 

1458.  nO'Qo&f  noBiCoiy  noatvoif. 
1476. 


<lt46 


XO^OX^SOVS\^ 


iyw  de  adSf  xshfifj  aügj\  cAkd  «ou^noxoS -.  >  >  ' 
noTftov  qnrcev&Big^  ^6g  '/^  tot'  xalod^e^dS^    l   i    . 

og  fi'  i^itaaev  itäneavlijas»\fvcaqag,^'  ^       \  •■  \    i 

TT^o^  yt;v  oe  xdtivui»  x<m  i^£s5i)t  opkoyvUm^ 
ahoi  md'ia&ac  xot'  ^qr^^^xa^iv,  j^ce  •• 


13 


13: 


VoD  AUkpie  Thaofni«  1202  ^^t^o 
.4*  v^lä^  tg  «eoQuqmg  dQ^tov, 
fpgvyova*  ifAM^otvta  yrnfiov,  x^' 

fyvio  xcu  fiAV  ttvaivoftivr}.  fior. 
Phoen»  tlU6  6  f^g  xvpuyou  JlaQ- 

1322.  nttftoi  jir.  yovö^^ 
germana  tubotBs  fnafriM^  weil  er 
ftcböii  und  &&^fjrof  ist,  wie   die 

Untier.  Der  Name  ^^ralavtri 
wird  darch  das  HiaftnsrüekeD  tus 
Ende  g^ehoben,  Vgl.  za  1220. 

1323.  Ich  aber  dein  Sohn  biUe 
dich  ala  Pöbrer  des  ganzen  Heeres- 
zages, ons  beizQstehen. 

1324.  Pol.  hält  sich  für  einen 
Sohn  des  Unglücks,  wie  Oed.  sich 
im  0.  R.  1080  für  einen  natg  Tv- 
Xns  erklärt.  Vgl.  Eur.  Tro.  766  w 
Tvy^KQeiqv  ^gvos,  ovnor*  12  Jtog, 
noliwy  6k  nurigtav  iff^Ji-l  a*  ix- 
neifvxivai,  uiXaatoQOS  /4kv  ngtO' 
roVf  (ha  dk  'P^ovov  voyov  vf 
Bctvirov  ^'  oaa  Tf  yij  TQiiffi  xa- 
xd.  Ueber  den  Genet.  bei  ipvjeu- 
S^eig  za  Phil.  3. 

1326.  Nan  erst  folgea  die  1309 
angekündigten  ltt€c{.  In  den  statt 


f  «setzten  mtri  liegt  der  Begriff 
«iserfiyrtf<l<Mftr,<liss  di«  Bitte  den 
HeU  derMttdcban  md  des  Vaters 
gleleb  stehe.  i 

1327.  Vgl.  O.  R.  327. 

1328f,  »tra&avfkfjvtv^  r^- 
tmU^fe  iram,  -^  lieber  xoiu^ov 
neben  r^d"  avdpH^/Lni^^uMi. 
Vgl.  Aesch.  Pram.304  4^^kov  rdy 
/ftbg  4f>tlov,  TOT  ffvyxwnmtrrii- 
aavTu  rifv  rvqayyidu,  oXatg  vn 
aiT0v.frtif*ovaiai  Ke^p.nTop.we4. 

1330.  Ttdr^ug  verb«  mit  i^i^ 
ü^ae,  welchem  ican^ffv^rftrry 
Ml*  der  Verstiirkaiig  halber  iMieh- 
rückt.   Vgl.  Ant.  537. 

13311  Vgi.  die  Einl.  S.  121  ^ 
i^(pttaxe,ttt  /^fimi^^a. 

1333.  JTQOf  x^rfvcSVj  TtSv  ix- 
^Qg^aatav  as^  wie  Quellen  ond 
Flüsse  der  Heimatb  als  xovqorQo- 
ipoi  heiliggehalten  werden,  vgl.  Ant. 
bi4  ttit  ^iQxattti  XQijvai.  Ai.  862. 
PhU.  1461.  Da  indess  jede  nähera 
BezeicbnoDg  der  Heimatb  hier  fehlt, 
so  soheiat  x^i^vcSv  verderbt  Ueber 
die  fiiascbaltang  des  trt  zwiseheii 
nQog  u.  xqriviv  vgl.  zn  Tracb. 
436.  Bor.  Med.  324^  /«17,  tt^  <t€ 
yo^fttnaif,  Krüger  Gr.  II  f.6S,  5 
.Aom.2. t 


fntaxot  fiiv  ^fiä^nmi  §iy(Hy.^yQ^Ma^'  .   ,  1336 

aXlovg  de  ^tffftaitnfv^g  oln^vimf  €FV  T«^      . 

xcryw,  TOT  avtov  daifA^^  i^nki^j^Tm^ 

0  d^  SV  dofioig  TtgoPfibg^.  cül  T^^ag.^ycJ^,     .      \       ,     ,  . . 

MiJfy  xad^  rlptm  IfY^iAßfysitßqiii^i^r,^  ^  .    .  , 

oy,  u  av  T^f*^^  li^fKO^aovjycr^i  fpq^Ly\  •   . .  1340 

ßqaxu  avv  o^^i-ifOii^o^^  ^momfiw..  t, 

oifW  ^  dofioiai  Toia^.eo^  (nrjiux^  a'  aVc<>i!f»  ^    .      .i 

cmyW  d*  ificn^ovy  Käb^otf  k^ßäkciv  ,ßi(f,  . 

xfft  Tovra  aov  i^i9i  \§fir&4lQrsc6  ^Jt  /«u 

xofifteiv,  avev'CQ&x^d\wis,  au)9^vin  M9ivoh    ...»  1345 

,^.;  ^ ,,.  ^^^,?^,  •  ,  ,       .' 

v,n(av  onoia  ^^q>(kQ\  ssiTt^if/ai  Ttdhv, . 

OIAinpYS. 
alX*  ei  fiivy  avoqeg  t^ode  Srjfiovxoc  x^ovog^ 
Itrj  ÄtJj^i»*  adt6v  dev0o  ngoamifixpag  ipol 
Qijf«;^,  duT^aidlv  uioz*  ^(MV  xXyeiv  loyovg,  1350 

liv^ä!  ^dSiu^ug  U0t  xd^avaag  /  ifiov 

og  y',  c5  xaa(«0T€, /<|x^T^Of  xat  &Q6vovg  e%iJVj 

8  vfi'  (J  aei$  Sthtxifiog  h  Qrißaig  e^e^,     .  1355 

1336.  S-toTfi^oPtig  heteMnet  \1^A^.  tfjtrde  drif4ov;^ot  x^o^ 

liwr  Ale  Brof^drij^ong,  die  is  der  rof,  v|^l.  1087. 

AbhÜBgi^keit  vo»  «nderv  liegt.  -^  1^50.  dixattüvSare,  vgl.  Enr. 

oH^^fity.tUam  degimu».  Hipp.  1327  Kvngts  y^Q  rj9sV  w<r- 

1S3S.  tkAvic^t'»!  wie  1401'.  r«  y^yvfaf^ai  ra^e,    Hom.  II.  9, 

]3I3B'J  9ra<^*   4/^^^  i/ycAcSy,  42  f /  J^  (^ol  avr^  &vfi6g  infaav- 

'wiePMI;  321  «ar  «rvroii'^^irAffiFy.  töa  cSaTf  v^fcrS^ai. 

V^.  Al<9«9-.                              •    >  1352.  tt^icj^eig,   ovx  Arifitt- 

\%A\,  ß^axft<f^v  6yKipj  wie  cr^«/?,   einer  Aultvort  gewürdigt, 

CK  1142  OfifXfws^ykogiw afjLiitQ^}  vgl.  1273. 

wtiA.  Mco.Coiil.4^.  1S7 o^TTttTTo«*  1354.  6g  ye,  vgl.  866  und  den 

l^^tra  n»ltßrsJi^V€xiqw''  eigtbv  ähnlichen  Uebergang    zur  Anrede 

8w)v  liyKOV  T0  a(f.6^*  ^QX^*  *^~  ^'"'*  ^®'^-  ^^^^  ^9^^  rov^e  9*  ü- 

nUt.  Anders  oben  1162.  ftt  xtü  Xoyotg  äfjetipOfLiaij  o^(prig 

1846.  in^fiipaCf^fheMn».  xri.    Od.  4,  685  vtsrata  xttl  tr^ 

1347.  $x7tjefi^»i'f  dimUte  hine  ftHta    vvv  tv^ec&e  dnitv^iaetav' 

ainte.  -ot&iif**  uy(fq6fiBVo^ß4or9VX^ta'' 


140 


£a*(MuiJBX>rx 


Ttal  g>&6vog'  %6  %e  xardfiefintoy  i^iUloyx^ 
f^funw  crx^onrig  dn^oadfiilov 

xcoid  xcmäy  ^woinäL 

ir  ^  tkdfi(av  od^y  ov%  iyio  fiövoQf 

TtdvTO&er  ßdfetog  äg  Tig  dxrä 

xvpLCPSonX-^^  XBiiiBQia  idoveiraiy 

wg  %ai  tovde  xor^  axQag 

deivai  nvfjtaroayeig 

dtai  xloviovair  dei  iwovaaif 

ai  fiiv  dn    deXiov  dvcfiav^ 

al  d'  dpctviUavtogj 

al  <J*  dvd  fiiaaccy  dxtiv^y 


11 


1% 


11 


1235.  iniliXoyx^y  J^^  ^' 
S-gnnov,  wie  Pindar  sagt  uxigdiia 
Xiloy/t  xaxaySgovg,  d.  b.  ist  am 
Ende  des  Menschen  sicheres  Xaxog, 
wie  sonst  yrJQug  intxQ^juaTat. 

1 236.  äxgatis,  aa&ev^g ,  oacb 
Eost.  II.  p.  791,  1  t6  noiovv  naQt' 
atv,  mg  fifi  ^x^iv  thv  yigorra  xga- 
Titv  iavTov,  > 

1238.  Soph.  fr.  864  navr*  ffini- 
tpvxe  riß  fjtaxQf^  >^^?  xaxd,  lieber 
xaxa  xttxtüv  za  0.  R.  465.  Dio- 
kies  Com.  2  p.  838  nlvvel  re  t« 
xaxä  rdiv  xaxav  vfiag.  Anon.  bei 
Plot.  Mor.  p.  115  A  TotttSf  d-injTolat 
xaxa  xaxdiv  afitfl  re  xriqeg  iiXfvv- 
rat.  -|vvo*x«t,vgI.1134.  Trach. 
1055.   Phil.  1168. 

Epodos.  Einen  Beleg  giebt  Oe- 
dipas,  auf  den  in  seinen  alten  Tagen 
das  Unheil  ohne  Unterlass  von  allen 
Seiten  einstürmt. 

1239.  ovx  iyof  fJiovog,  wie 
1213  der  Chor  aoch  an  eigene  Er- 
fahroog  erinnert  Man  glaubt  die 
Stimme  des  bejahrten  Dichters  selbst 
hierin  zu  vernehmeD. 

1240.  ndvto^iVy  streng  ge- 


nommen nor  7tolXax6&€V.  Aber 
dem  Dichter  schwebt  mehr  Oedipns 
als  die  in  Vergleich  gezogene  axTiq 
vor. 

1241.  ;|f€i/£f  ^/a,  zur  Winters- 
zeit, wie  fiegd)  It.  1 ,  497.  557  früh 
am  Morgen,  fffiariri  Od.  2,  104  bei 
Tage,  n.  ahnl. 

1242.  Der  Eingang  (v  ^  rld- 
fztov  oSb  lässt  erwarten  xXovit- 
Tai,  tSg  TigaxTtt  {xXovfirat),  Allein 
nach  dem  eingeschobenen  Vergleiche 
wird  der  Hauptgedanke  in  anderer 
Wendung  wiederholt,  indem  &gxal 
t6v^€  das  obige  rXafiav  oSt 
aufnimmt.  Vgl.  11.  4,  433  Tg^ifg 
d\  üJar*  oieg  noXvndfAovog  av- 
Sqhg  Iv  ttvX^  fiVQfai  iarrixaCiv 
d^iXyofitvat  yaXa  XcvxoVf  aCr^rkg 
ftffjittxvtat,  axovovaai  ona  aQVwv, 
(US  TQ(ü(av  aXaXfiTog  dva  {n^arov 
evQvv  oQtjQBiy  u.  äbnl. 

12467.  Die  drei  gleichartigen  Ver- 
se zeigen  ein  malerisches  Aufstei- 
gen und  Erweitern  des  Rhythmus. 

1247.  dva  fi,  dxjiva  {per  pia- 
gam  meridiimalem)  ^  näml.  Brrog 
Tov  riXiov, 


oijmors  sm  kominsu  t4t 

a\  d'  hnnriia»  and  ^PiftS», 

ANTirONH. 
mal  fitfV  06^  ^fuVf  (og  Ibtxfy,  6  ^ivog 

dfdifw  ye  fiovvogy  cJ  nazeQ^  di    ofifunog  I3S0 

dmaxxi  JLeißtav  ddxfvov  äd*  odomoqiL 

OliinOYJS. 
%iq  ahog; 

ANTirONH. 
oiyTteQ  xal  ndlac  natelxofitv 
ynifijjj  nd^eoTi.  devQO  IIoXwelxTjg  ode. 

nOAYNEIKHS. 
oYfÄOiy  %l  ögticto;  n&tBQa  Tccfiocvrov  xcnco 
ftQoa&ey  danQvaWy  naXdeg,  ij  rd  rovd^  6qwv  J255 

mnQog  yi^ovrog;  Sv  ^iyvjg  ini  x^ovog 
avr  oq>f^  itpevqvjx^  ivd'dd*  ixßeßkrjfiivw 
h&^i  avv  TOi^de,  z^g  S  dvoyfili^g 
yi^an^  yiqoi^c  Oüyxorr^Jxijxcr  nivog 

nlevQov  iiaqaiviovy  xQari  d'  diii^iaxoartqBi  1260 

iLO^ri  di    avQog  dxtsviaTog  ^aoezat' 

1248.   Am  NordnuHle  Skythiens      gensaU  zu  Kreoo  723,  und  in  Tbrii- 
I  lieh  nach  der  VorttffUoBg      neo  schwimmeDd. 


der  AltaB  &w  Pinma  0^1;,  dicht  125I.  daraxtl  l.  Sdugvov, 

bewalde^  yoo  FiMteniMt  nmflOMea  ^gi.  0.  R.  1278  f.  Auch  Homerische 

mMAuMiMM&inttg  avium^  ent-  Heiden  weioen  gleich  deo  Kiodem 

ieodeBd.     Alknan  fr.  51    p.    645  ^^^^  ^otivri  ueUvv^goi. 

N.Chi);  Omthyie  wird  eacb  Soph.  ^"'' ^^  ^3. 
fr.  658  von  Boreas  entführt  i/t/xTo;  1258f.  Verb,  rtis  o  d.  nlvog 

inlnnyag.  Hwrivvvx^tt^'Pintti^  yi^av    yig,    avyxaripxrixiV 

fir  «eplemin'o,  wie  das  Hemeriache  (^238):   yigioy  yigovri  malt  das 

(oq>og,  Eatsprecbende  der  tranrigen  Klei- 

1249  IT.  AnUgone  sucht  so  sehe-  d^Dg  und  der  TraucrgesUlt  des  Oed. 

aead  als   möglich  Polyaeikes    bei  Vgl.  xu  0.  R.  222. 
dem  Vater  einzuluhren.  Vorherei>  1261.  4^<i^<^<Tat^  flattert.    11. 

tead  nennt  sie  ihn  erst  6  (ivog,  6|510  itiffov  Sk  xagri  i^^i,  dfiffl 

wozu  sie  ms  ioixiv  hinsusetst:  äi  jifao^ai  ttuoig  alaaovxai^  von 

die  Nennung  des  Namens  verspart  dem  Rosse  aas  seine  Fesseln  ge- 

tie,  selbst  nach  der  Frage  des  Oed.,  sprengt  bat  Nächst  der  Tracht  ge- 

bis  Pol.  angelangt  ist    Im  voraus  denkt  Pol.  des  nothweodigsten  für 

bemerkt  sie,  um  die  1206 f.  geäas>  die  Friatuag  des  Lebens,  wofür  sn 

serte  Besorgntss  zu  zerstreuen,  er  sorgen  ihm  und  dem  Eteokles  ob- 

encheiae  ohne  Begleitung,  im  Ge-  lag. 
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ddehpä  d'y  fig  eonte^  T0v%oiOiif  g>OQei 
va  v^g  takttivriq  vrjövog  &qeftTi]Qia. 
ayta  naviaXtjg  oxf)^  ayav  kxfiavd'dvo}' 
%at  ftaqrvQui  xAiiatog  opd-^olTttov  rgogmg 
Toig  aäloiif  fjxeiv*  rapiä  /«)  i^  aXUav  nv9rj. 
dW  eoTi  ydq  xai  Zirfvl  cvvd^axog  ^govwr 
Aidiig  in    igyoig  näoi^  'Kai  Ttqog  aol,  ftdreQ^ 
nagaoTad^tO)'  tc5v  yag  ^fiaQTTjfxivtav 
axfj  fiiy  €a%iy  nqoaq>oqd  S*  ov%  ear   ezi. 
TL  oiy^g; 

(pwvfjoov,  (o  7tdt€Qj  Tf  fj,ij  fi    aTtooTQafp^g. 
ovo*  dvTapLBißu  ^l   ovdh;  dlV  drifidaag 
Ttifixpeig  avavdog,  ovo*  S  fifjvUig  g>fdaag; 
cu  oniQ/nar*  dvdqdg  rovö^^  ijual  d*  ofialfioyegy 
TtBifdocei*  du*  vfieig  ye  xiv^aac  nargog 
t6  dvoftQdaojftov  xdngooTJyofOv  atofiaj 


1262.  ttdelfpa  {oinoia)  rov- 
ToiaiVf  Act.  192.  —  (poQctj  er- 
hält er  bettelod,  wie  6  (piQ€iv. 

1263.  ^oinriigia,    rqoipeut, 

TQOffTJVf  341. 

1265  f.  Freiwilligr  gesteht  Pol. 
reaevoll  ein,  dass  er  als  schlechte- 
Bter  Soho  eich  gezeigt  habe  io  der 
Unterhaltung  de«  Vaters,  naxiaxa 
anoSovvai  tu  ^Q€7rTrJQia,  wie  daa 
Alterthum  den  Kindern  zur  beiligeo 
Pflicht  machte  ytiQOTQotpeTv  rov^ 
yov^as:  nach  Solonischem  Gesetz 
ging  der  welcher  seinen  Eltern  den 
Unterhalt  versagte,  der  bürgerlichen 
Ehren  und  Rechte  verlustig,  Diog. 
L.  1,  55.  —  TQotpaig  verb.  mit 
xaxf <rrof,  a  nuMtione  tua,  insofern 
Pol.  die  TQO(ptt£  des  Vaters  verab- 
säumt hatte. 

1266.  ^xf  IV,  weil  Pol.  erst  jeUt 
erkannt  hat,  wie  traurif^  es  dem  Va- 
ter ergeht.  —  xafAa  fAfi  (^  ä.  nv- 
S^rf,  wie  es  mit  mir  steht, 
sollst  du  nicht  von  anderen 
erfahren,  indem  ich  willig  meine 
Schuld  bekenne.  Aebnlich  El.  1225 


fjnjxiT^  aAXo^cy  TTv^i;,  wohl  sprich- 
wörtliche Wendung,  wie  das  römi- 
sche non/oris  quaerere  aUmad. 

1267  f.  Je  ehrlicher  Pol.  seioe 
Schuld  zugiebt,  desto  eher  hofft  er 
Gnade  beim  Vater  zu  finden,  da  ja 
auch  Zeus  niehtonversi^hnltcb  groUe. 
Das  Erbarmen  (zu  237)  ist  hier 
nuQi^QOS  des  Zeus,  wie  1382  die 

1270.  Das  Gesündigte  kaua  ge- 
heilt werden,  wenn  Oed.,  wie  PoL 
1342  wünscht,  in  die  Heimath  folgt: 
eine  Mehrung  ist  bei  dem  grossen 
Elend  des  Vaters  nicht  möglich,  wo- 
mit Pol  die  Besorgniss  verscheucht, 
als  habe  er  es  auf  neue  Krauknngea 
abgesehen. 

1271  ff*.  Sehr  naturgetreu  bittet 
er,  ihn  nur  eines  Wortes  zu  würdi- 
gen, da  in  solchen  Lagen  utehts  quä- 
lender ist  als  beharrliches  Schwei- 
gen. 

1276.  diV  vfi€iiy€y  wie  El. 
411  avyyfvifSd-i  Y*  «JUa  vv¥, 

1 277 .  TT  a T ^  o  f  orr d /£  a  statt  Jise- 
r^^o,  vgl.  oben  794. 
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oikiag  äqrg  fiSj  foidh  arsBinm  CTtog. 

ANTirONH. 
liy\  ä  talaijttaQ^y  avtds  <iv  JK^i<f  naqai*  128# 

%ä  noild  yoLQ  %oi  ^fjfiar^  rj  TiQXpawä  n 
ij  dvax€Qdv{xyT^  ij  xcetoiTCiiaavrd  nwQf 
naqdax^  qfuw^v  voig  ägxaviJTOiQ  rivd. 
nOAYNEIKHX 
dXX^  i^eQW'  xmXwg  ydq  i^rjyei  av  fioc 

yiQtaray  fiep  avrdv  rov  d'eov  noiovfievos  128$ 

dQtaydr,  Mv&iv  §1    c5d'  dvecTTjaev  fiaXelv 
0  T^ods^^s  yrjg  xoIqovoq,  öidovg  i/Äot 
)J^ai  t'  dxovaai  t'  daq>aXei  ovv  i^ddtp. 
xai  xaciri    dif*  vficiy,  d  §evoiy  ßovXtjaofiai 
Tual  räivd*  ddehpab^  xai  Ttargog  xvQßiv  kfioL  1290 

S  d^  fjl9oVy  fjdt]  ooir  d-iXü)  U^ai,  ndzBq. 
Y^g  hc  fCcrtQt^ag  i^eXtjXafiac  ifvydg^ 
idig  aoig  navdQXoig  ovvex    ivd-axaiv  d'Qovoig 
yorg  Tteqwxtog  rj^iow  y€QaiT€Qif* 
ßv*'  {ov  II    ^zeoxX^gf  wv  q>va€i  vBcizeQogy  1295 


1278.  ax^fioy,  vgl.  49.  1273;  Form,  1289f.    Vgl.  obeo  469.  zu 
rov  ^tov,  des  Poseidon;    über  Ai.  1299. 

v^oorrari^y  zu  1171.  1286.  f v^ fy,  von  desseo  Altar. 

1279.  äwn   fii.    Die   Wieder-  —  «v/crTi^a^y,  276. 

koin«  des  Proe.  wie  1407  a.  1409.  1288.   A/|ai  r*  axovaat  re, 

Bar.  Phoeo.  497  ifiol  fxiv,  e<  xai  190.  —  a.  avv  ^loiF^i,  1165. 

u^i  ara^*  *EklviV(av  vofiov  xBd-Qafi-  1289.   Was  Thesens  mir  znge- 

2i&\  all*  ovv  (uvträ  fjiot  ^oxiig  sagt,  mösst  ihr  mir  erföileo.   Ueber 

fyftr.  Vgl.  Traeh.  218.  289.  Phil.  fiovltjaouai  zu  Ai.  681. 

349.  1291.^  a  rfk^ov,  wie  0.  R.  1005 

1281  IT.    Die  reiehlicb  and  ans-  rovr*   d<pix6/iiiv,    Ar.   PInt.   966 

fiibriicfa  gesproebeneo  Worte  haben  ctilil*  o  rt  fiäXiOT*  ilnlvd-as,  kiviiv 

^  Kraft  ZD  erfreoeuy  zn  entrüsten  er*  ixQV^*   Ki'üger  Ur.  II  §  4o,  4 

oder  zum  Mitleid  zo  bewegen,  wo-  Anm.  2. 

darch  daoD  das  Schweigen  gebro-  1292  ff.  Vgl.  374  ff. 

eben  wird.  1294.  Statt  yovj  ye^atr^Qq 

1285.  Vor  allen  Dingen  (O.  R.  erwartet  man  yoyJT^e^a/rc^o;, 

159)  ruft  Pol.  den  Poseidon  zu  sei-  nnd  vermathlich  hat  Soph.  so  ge- 

lern  BeisUnde  an,  weil  a  dis  prin-  schrieben.    Vgl.  /^dvy  /"</«»' ^f- 

äfätm.    Dem   n^tuTov  fiiv    ent-  ytog  374.   av  yaQ  ytve^fpi  vinu" 

spricht  dem  Sinne  naeb,  nicht  in  der  qos  II.  21,  439. 
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ovT   elg  llsyxo»  xsiQÖg  oi6'  Itjyoü  finkuf^^ 
nökiv  di  Ttelaag.    &v  iyii  fialicta  fiiv 
T^v  atjv  ^EQivvf  ahiav  tlvai  iiyw 
enecva  TcaTtd  fidvT€(av  ravvg  x^tJcti. 
iTtel  yäq  ^Xd-ov  ^Idqyog  ig  to  JcoqixSv, 
Xaßwv  ^^dgaOTOv  neyd-eQOv,  ^w(ofx6vag 
eoTi^a*  ifiavTffi  Yrjg  oaoineq  IdTtlag 
TtQWTOC  nalovvzai  aal  TerififjVTai  doQetj 
ontog  Tov  iTtTaXoyxov  ig  &i]ßag  aroXov 
Sdv  Töiad^  äyeiQagy  rj  d-dvoifii  navdUwg 
ij  TOvg  tdd*  hifcqa^avTag  ixßdlotfii.  y^g, 
elev'  %L  dfjTa  vvv  atpiypievog  xvQfS; 


1296  f.  Wir  haben  uns  weder 
darüber  dorch  Besprechung  za  ver- 
stäadigen  gesacht  noch  auch  durch 
Zweikampf  über  unsere  Ansprüche 
entschieden.   Vgl.  die  Einl.  S.  15  ff. 

1297.  oüJ*  iQyov,  wie  Ai.  814 
taxoi  yaq  iqyov  xid  7io^(av  afjL* 
^y/erat.  Vgl.  oben  835  rd^*  eig 
fiaaavov  e2  x^^öiv. 

1298f.  Daran  ist  zumeist 
deine  Erinys  schuld,  d.  h.  der 
böse  Rachegeist,  der  das  Geschlecht 
des  Oed.  verfolgt,  ti  ndlat  yivovg 
tp^oQd  369,  vgl.  421.  788.  964  f. 

1301.  Inel  yuQ  rjk^ov  xtL 
lässt  erwarten,  Pol.  wolle  erzählen, 
was  ihm  nach  seiner  Ankunft  in  Ar- 
gos  die  dortigen  fidvreis  enthüllt. 
In  der  That  hat  er  den  Amphiaraos 
im  Sinne,  den  bedeutendsten  otw- 
voaxonos  1314.  Allein  da  er  seine 
argivisehen  Verhältnisse  berührt, 
wobei  er  auf  die  Absicht  seines  Zu- 
ges gegen  Theben  zu  sprechen 
kommt,  verliert  er  den  Begründungs- 
satz zu  1300  aus  den  Augen  und 
schildert  seine  mächtige  Bundesge- 
nossenschaft. —  uiQyosth  z^a>- 
Qixov  (zu  696),  wie  378  n.  1387 
t6  xolXov  jigyog. 


1303.  yii  ldn(a,  der  PelopoB- 
nes,  nach  dem  alten  Itn^fiavTig 
nalg  !dn6lXt»vos  Zinig^  der  ▼ob 
Naupaktos  kam  und  ;|f^oya  Ixxa- 

Aeach.  Snppl.  262  ff. 

1304.  xaX.  xal  Tizifirivraiy 
wie  O,  R.  39  Uyti  vofilUi  rg.  — 
doQti  mit  nQtoToi  zu  verbiadea. 

1306.  nav^ixiog,  rede  et  or- 
düie,  wie  ein  ehriicber  Kampf  Bat- 
scheidung bringt,  wo  es  einmal  auf 
Leben  und  Tod  geht 

1307.  Toifsrad*  Ixu^d^ar^ 
rag^  die  Anstifter  dies«r 
Dinge,  zurückhaltende  Bezeich- 
nung des  Bruders. 

1308.  Wie  1291  schöpft  Pol.  erat 
Athem,  bevor  er  mit  der  Hauptaaehe 
hervortritt,  £y  XQ^^^  na^eriv 
1280.  Die  rhetorische  Seibatfrage 
dient  dazu,  auf  1291  zurüeksakom- 
men  und  zum  Ruhepuakt,  om  die 
Bitte  in  die  empfehleadate  Form  za 
kleiden.  Allein  die  Baantwortong 
der  Frage  fuhrt  ihn  zur  Anfzahluag 
seiner  Bundesgenossen,  und  erst 
nach  glänzender  Schilderuag  seiner 
Streitmacht  wagt  er  ia  aeinem  aad 
der  Kampfgenossen  Namen  daa  An- 
liegen ansznsprechaa. 
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ad  fifotnQOffalavgj  d  TcareQy  Ximg  l'^ow, 
akog  t*  ifittVTOv  ^iiptax^biv  rs  tcSf  ifiäv, 
(S  ny  avr  e7i%d  zd^eaiy  avv  eTträ  te 
loyxoig  To  &rjßfiq  nediov  cifup&naai  nav* 
oJog  do^aaovg  Hn^piaqBwgj  xä  nQära  fiep 
ioqu  xqavüvwv^  n^tka  d'  oiwväv  odolg' 
0  dmtifog  d'  ^Irwkdg  Olvetag  TÖxog 
TvSevg'  zfltog  d*  'EreoxXogy  lAgyelog  yeytig' 
thafToy  ^iTtnofiidovT^  anitn%iXev  ftavfjq 
Tfjliaog'  6  TtifiTVTog  d'  et^xsrat  xtcTaanaq^ 
Kmiavtvg  %d  Gijßrig  aarv  ätjcSoBiv  nvqi' 
h%og  öi  Ila^&nmäiog  Idqxag  oqwtai^ 
imiwfjiog  T^g  ftqoa&ey  ddfiiJTtjg  XQÖvfp 


1310 


1316 


1320 


1310.  V^l.  488. 

1311.  ahv  knrä  ralecrcvxri., 
Bit  sieben  Heerhanfen  «nd 
siebeo  Speeren  9  indem  die  loy- 
lai  die  Aoszeicbniing  der  Föhrer 
Menten.  Vgl.  1305  inxdXoyxov 
ffToXoy.  Bergk  rermathet  indess 
minxütr*  dtfniaiv,  so  das«  die 
ntcfonUa  der  Rriegslenle  geacbil- 
dcrt  würde ,  wie  Schild  und  Speer 
^n  verbinden  werden.  II.  2,  382 

i9n{daj»4o^t»,  Aeacb.  Sappl.  182 
o^lov  ff*  vnaaTrtOTfJQa  xal  aoQva- 
90OV  ktvaato.  Achneos  fr.  27  p.  584 
^oqc  6  X^arifg  avv  doQH  avv  «- 

1313 ff.  Die  sieben  Führer,  in 
feren  Manen  Soph.  mit  Aescbyloa 
Sept377ffl  und  £ar.  Suppl.  861  ff 
Fhoea.  Ilü4ff.  ziemlich  überein- 
itinat,  stehen  zu  der  siebenibori- 
Ses  Thebe  in  Beziehung.  Da  Pin- 
^roa  Ol.  6,  15  sieben  Sebeiterhan- 
^B  der  vor  Theben  gefaUeoen  kennt, 
M  idieiat  acbon  die  BfißaVs  xv- 
>^«^  dieselbe  Zahl  gehabt  zn  ha- 
^s.  Amphiarans  ist  der  Achilleas 
^  Kaldias  des  Krieges  in  einer 
Penoo,  afifforegov  fianig  r*  aya- 
*öf  xatl  Sovol  uaqvaa^ai  Piod. 
^^%  17;  daher  Odyss.  15,  245 
Sophokles  m.  4.  Aufl. 


*OixU(fig  [hixri)  laoaaoov  ld(A- 
fpia^aoVi  ov  m^l  xt^gi  q>£Xii  Zevg 
T*  aiyloxog  xal  ^AnoXktav.  Find. 
Nem.  10,  9  fjidvttvOtxX€iJay,no^ 
Huoio  viwog.  —  t  ä  noära 
x^«r.,  vgl.  Ai.  435.  1300. 

1314.  Zu  ngtüra  ist  rcr  aas 
dem  ersten  Gliede  zn  wiederholen, 
vgl.  zu  808.  — oiwvtiv  odoi^y 
vgl.  0.  R.  311  fittvxtx^i  666v, 

1318f.  xaxaaxatf^  —  7iv^(^ 
indem  der  speciellere  Begriff  ^u^/ 
zn  näherer  Bestimmnog  nachgeholt 
wird,  wie  Aesch.  Fers.  818  ^Iv^i 
dk  vexQciy  xal  TQtroaTroQip  yovy 
a(f(ova  arifittvovaiv  o  (if*aa  iv 
ß()OTdJv,  Eur.  Med.  992  naialv  ov 
xttTHÖüig  oke&Qov  ßiotif  nQoaa- 
yftg.  Häufiger  kommt  ähnliches  beim 
Acc.  vor,  vgl.  zu  0.  R.  81 9.  —  üeber 
den  yfyag  Kapanens  Ant.  134  ff. 

132Q.  IdQxaq,  hatte  aber  nach 
Aesch.  Sept.  548  in  Argos  eine^  neue 
Heimath  gefunden.  Daher  6  (f*  *A9' 
xcii  av  xttQyflog  lixalavirig  yovog 
Eur.  Phoen.  1153.  Er  ist  der  Ni- 
reus  der  thebanischen  Sage,  Aesch. 
Sept.  534  ff. 

1321  f.  Verb.  io;t€u^«lff  (yf- 

yoig)  Trjg  ngoa^ev  d6fi.  fQO' 

vtpfifiTQogy  intovvfiog(avtrjg), 

also  naQ^irittgj  naQ^evomuog. 

10 
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xo*xuc^X€^}rs\  '«> 


iycj  äi  aoSf  %ehfii^a^\  cAkd  fv^tNoxoS  -.  vs^  ,'.     ^ 
n6%iACv  gwüev&eigf  4g6^ 'f4  zo»^7talaifi9^eg^\  '.   ^    >   . 

oi  ü^  dvri  nmiicMf\9mvds%ai'ffßvxiig4.^aTafy^ ^ 

og  II    i^etoasv  ndrtBSvhrjiU» ^ftaxffag.  ^  >        m  \.'.    « 
bI  yaQ  TL  man^y  iattm.iK  ^%qTfintjqiam^'  -  ^' 

TtQog  vvv  OB  xQrjvä*  xeti  i^£s5^  opkoyvUaw^ 


^  i: 


1 1  • 


'^     li 


Von  AUknle  Tbeofois  1202  ^x^fo 

fyycD  xtu'  fidl*  moufvofjiivri,  fiar. 
Pho«o»  1106  6  %^  xvifttyaO  ITa^' 
^tvowcio9  tlMyat»o^, 

1322.  nitftog  14t,  yovog, 
gemuma  suhtftBf  matriM^  weil  er 
ftCli<$D  und   ädfiffTO^  iftt,  wie   die 

Dfatter.  Der  Waftie  LiraXayti} 
wird  darck  das  Hioiugrüekeo  tfts 
Ende  g^eboben,  vgl.  zq  1220. 

1323.  Ich  aber  dein  Sohn  bitte 
dich  als  Führer  des  ganzen  Heeres- 
zu^es;  ons  beizastehen. 

1324.  Pol.  hält  sich  flir  einen 
Sohn  des  Unglücks,  wie  Oed.  sich 
im  0.  R.  1080  für  einen  natg  Ti- 

,XVS  erklärt.  Vgl.  Enr.  Tro.  766  cJ 
Tvy^tcQHov  ^Qvog,  oünor*  Uzitog, 
noliüiy  6k  n^ri^ufv  y>V'^  ^*  ^^~ 
mifvxivat,  jÜaatoQog  fAhv  nqu)- 
Tov,  ilxa  dk  «Mo'yoü  ^oyov  t« 
BavitQv  0-*  oaa  re  y^  zQiifu  xa^ 
xd.  Ueber  den  Genet.  bei  tpvTaw 
^eis  zu  Phil.  3. 

1326.  IHan  erst  folgen  die  1309 
tngeköndigteo  Uxtcf,  jo  deu  statt 
.iWa  «biidieo  ^of»  p0r  hatoe  ßU$M, 


feaetaten  airr/ lie^  der-Be|rnir 
•eiser  ayW<lo««rry>lliss  dit  Bitte  -^an 
BeU  dar  aiSdcban  md  dea  Vmun 
gMab  stehe. 

1327*  Vgl.  a».. 827. 

1329fv  9ixa&  sZpfi  7JV€V^  y^ 
tmtiere-  iram.  -^  Uebar  rov^ov 
neben  r^ef'  ay#^/  (1^0  ««  2M. 
Vgl;  Aaach;  Prom.  .304  4^xov  rdy 
/§ibg  iptloVy  TOT  frvyxwnmoT^- 
aavra  rifv  tvfUKwidny  ötntg  tmr' 
airmf  fnifiovaiai  Kt^ftnrofin*, 

1330.  7tdT^«9  varb.  mit  i^i- 
mae,  weleheai  icdneffvJifffrrv 
Ml*  4er  Vcrstärkiiiif  biilbar .  aaek- 
rückt.   Vgl.  Ant.  537. 

13311  Vgl.  die  Etal.  S.  J21  — 
^(paaxtytd  x^^^Vf*^ 

1333.  jrQ6g  XQi}yt»v,  raif  ^a- 
^QBtffOütay  ITC,  wie  Qaellan  and 
Flüase  der  Heimath  ala  xov^ot^ 
wöi  beiligg«kaltan  werde*,  vgl.  Aat 
b44  f<u  ^iqxwttut.  XQijvm,  AI.  862. 
Pktl.  1461.  Da  indeaa  jede  aihere 
Bazeickonng  der  Heimath  faior  feUt, 
so  sohelat  n^pdv  verderbt  Ueber 
4ie  EinScbaltnnf  dea  arc  iwisebea 
nQog  a.  jopi^yiiv  vgK>  Btt>  Track. 
436  BnnMed.  324  ^^  tt^  <u 
foytitmy,  Krüger  Gr.  11  fw6S,  5 
.Aam.a.   ' 


frroitot  fi^y  i^^d^.vKM.^d^  §6^>dJ  01$«'  .    *        t    .  1335 

aXovq  de  d'amai^vT^g  iilnmißsn  w  Wv 

xdyd,  top  avxQv  d4xifi^\'i§aiXfi)^%i$Q,  .-     .   «    <   .  . 

toiv§  xa^  '^fjtm  &fY9Xüv\aßQtf^^QL\  ^-  -^  >  s    >m 

Jy,  d  av  T^fi§.^^fiaQiQ€fa^0^  y?^*, ..  ■     -,  1340 

ßqaxä  <Tvp  07^^.  i(M^oi;fr^€.aaM(AS..  .,            0 

üW  Ä'  dofioiai  TOicr*  <ro&>oirijflW(Ä.a'.  aV^»  »    ./  »    .  , 

tai  xonka  aov  fth»  \^if&ilwsc^  ^0XC  \i^m . 

TtofiTceiv,  avev',0^A^\6*uüvii,(JU}9^vi^t,^^ü9ivoh    ,  .  .\  1345 

.^.,.  ......  xc^po^^  ^./  ;  . ,.  . ,  , 

/.       OUlriOYS.     _^     _         _^.^     ^-^ 

pj  ^v^c»^  itdtßv  dev0ö  TtQoaftiptpag  iftol 

Qfj^&Sg^  iiic^div  uiop,^  i^o^  xXvßiy  l6yovg,  1350 

0?  täf'  frm^  Sfiq^g  tfjg  ffiijg  ^i^^ero* 

nv  4!-ßSiHf&ai€  slcL  Tt^äxßvoag  /  ifiov 

toittvd''  Sydt  rd'W*  oif  not^  4v0pqtxvsi  ßiov. 

h  7  9  «5  xdma^e,  (fxiptTQO  xai  d^QOvovg  l^wv, 

S  rl^  ^  a<5g  ^viHxLiXog  h  &rjßaig  e%£L^  1355 

(*  .         *   . 

1336.  ^a>7r«i^oi»T<cbeMfokDet  1348.  rijade  drjfiodj^oi  x^o- 

hier  die  Brnledriipioi^^  die  La  der      voc>  vgl.  1087. 

Abbäiigiipkeit  von  «hdem  liegt.  -^  1  d'50.  ^ixaftovtjarsy  vgl.  Eor. 

0^>ov^€>»  «^^Hii  d&^hmtB^  Hipp.  1327  KvnQts  yag  ii9€V  w<r- 

1338.  t«;t«sc#y«»,^^  HOL  •        Tf  y^yvta&tti  raSe,    Hom.  II.  9, 
133&.  *«♦'   ffiLAv  ^yikwp,      42  f?  Ji  orpi  avr^  &vpi6g  infaav- 

Vgl.Ai.  MO.  1352.  tt^i<a(^€Cg,   ovk  dTifiH- 

^U\,  ß^a^stü^v  6yitipi  wie  cTi^f/c,   einer  Aolwort  gewürdigt, 

Eh  1142  ff/Mx^rc^T'KOf  ^F  UfÄtxQfi  vgl.  1273. 

»mc.  Mcii.Cfnil.4|>.187<yü7r«i)9r(yf*  1354.  og  ye,  vgl.  866  und  den 

H'^io&nnoJbmeMjfvex^öv*  eiftbfy  libtilichen  Uebergang   2ar  Anrede 

^v  6y»ov  Tiß  atpod^*  ^QX^^  *^"  ^^^'  ^^^'  ^^^^  JiQoq  iovSb^  6"  f?- 

"fiht.  Anders  oben  1162'.  '  pi  xtA  Xoyotg  ufÄtt^Ofnai-y  ottptjg 

1346.  ^  TT  ^^i^ttC)  Thesen».  xr^.    Od.  4,  685  vtrritr«  xvel  yrv- 

1341.  f vir «fc^cr»,  i^ml£<a  Adic  futtra    vvv  Ivx^A&e  detTtpriaeiap' 

^  <•.  'Ofl^  ^^*  ttyti^fABPot.  pioT^v  x«;rit- 

10* 
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%oif  avTog  avtov  rnniqa  xovi^  dnijkctaag 
xa^xag  anokiv  xcii  aroXotg  TOikag  q>0Q€lVf 
Sg  vvv  dax^eig  elaoQWVj  oV  hf  nAp(fi 
tavT^  ßeßrjxoig  wyxdvetg  xaxfSv  ifioL 
ov  xlavard  d*  ioTtv,  dH^  ifiol  fih  ohnia 
rcrd',  ^taOTtBQ  av  ^Wy  aov  (povecog  fiefayfiiiirag. 
av  ydq  iib  fiox&qf  ti^d^  sdijxag  eifTQoq>ov, 
av  ju'  i^iiaaag^  ix  aid'sr  d*  dhifisrog 
akJiovg  inaiTui  %dv  %a9^  'qfiiQov  ßlov. 
ä  d^  i^iqwaa  tdade  firj  ifiotvr^  T(foq>ovg 
rag  naidagy  ^  %av  ov%  av  ij  tS  odv  fjiiqog' 
vvv  d'  aXdt  ^i    ixaip^ovaiv,  atd'  ifiai  TQoq>oiy 
atd^  avä^eg,  ov  ywaixeg,  eig  vd  avfiTtovelv' 
v/Äeig  d*  dn*  aXXov  xovx  ifxov  neqwycarov, 
xoiydq  a*  6  daifuav  etaoQ^  fiev  ov  %i  ma 


i: 


xf/^€Te  nollov.    Mit   axrinxqn 
na\&Q6vovqy%\,  425.  448f. 

1357.  ^^Tixag  ist  mit  dem  Ac- 
cosat.  nod  mit  dem  Infio.  coDstrairt, 
wie  bei  Find.  Pyth.  1,  40  i^iXfjaaig 
Tuvra  v6(ü  rib^ifjLiV  ivav^qov  T6 
y<aQav,    Vgl.  zu  Aot.  359.  0.  R. 

\m, 

1358.  Vyl.  1254  ff. 

1360f.  Weioen  frommt  nicht 
(mit  Bezug  auf  1358),  da  meio  Un- 
glück, dadurch  nicht  gehoben  wird: 
sondern  mir  liegt  ob,  es  zu 
tragen,  so  lange  ich  lebe, 
stets  dein  als  meines  Mörders 
eingedenk.  Die  Bezeichnung  als 
tpov^vg  erklärt  sich  ans  1362 ff., 
vgl.  0.  R.  534.  —  Das  ParÜc.  fit- 
fjivtifiivog,  obwohl  es  dem  Ge- 
danken nach  zu  oiar^a  gehört, 
schliesst  sich  doch  an  das  ihm  zu- 
nächst stehende  Verbum  Co>)  zumal 
i/nol  oi0x(a  tdSe  s.  v.  a.  iyof  rdd* 
ofa<o. 

1362  f.  ydg  erklärt  die  Benen- 
nung (povevs*  ~  f*  o^^ti»  T^d*  i^. 
ivTQOffov,  üv  62  o  eh  t6v6i  x6v 
(lox^^v  ifAßaXmp  ifii,  iv  ^  vvv 


xgiipofiat.  Mit  der  Aaipber  cv  — 
ab  —  ix  ai&ev  di  deutet  Oed. 
auf  Polyneikes'  Worte  1335 f.  zu- 
zock,  wo  jener  seine  und  des  Vaters 
Lage  völlig  gleichstellt,  ohne  za  be- 
denken, dass  er  das  UnglÜek  lies 
letzteren  verschuldet 

1364.  Vgl.  3ff.  1262f:  1335. 

1365.  Vgl.  445ff. 

1366.  %6  o6v  uioog,  zo  Ant. 
1062. 

1368.  Vgl.  337  ff. 

1369.  Vgl.  1323. 

1370ff.  Freilieh  aieht  die 
rüchende  Gottheit  (der  die  Ver- 
letzung der  Pietät  strafende  Zeus) 
noeh  nicht  etwajetztdiebmit 
dem  Auge  an,  wie  alabald  {(a- 
6\f/€tai),  wenn  diese  deine 
Haufen  gegen  Theben  (airri' 
im  Gegensatze  zn  1312  t6  B^ß^ii 
nfiiov)  aufbrechen,  d.  h.  bald 
freilich  wird  dein  Elend  noeh  crös- 
ser  werden.  Mit  liaoQ^  (ino-  ' 
nreviif  df^xetai,  Xevaau)  vgl. 
705.  1536.  Ai.  840.  Dem  Dichter 
schwebte  wohl  vor  II.  14,  143  orol  | 
if  *  ovma  fjLttla  ndyxv  ^ol  fiaxa- 
Qif  xotiovctv. 


oumorx  sm  koasinsli 

i^  avrix^j  eYftef  otds  nipovptai  U^ov 
nqog  aatv  &^ßfig.     ov  yoQ  ür^'  OTtwg  n6kiv 
xänjp  i^itfßeigj  dXXä  nq6a9ep  äHfiori 
it$üü  fiiav^eig^  x^  awaifiog  iS  ^ooy. 
toidaä*  aQdg  aq>^  nffdcd^s  %*  i^cani%   eyiif 
np  r'  dycnnaXovfiai  §vfifidxovg  ild'SiV  ifiolj 
&'  ä^uSroiy  Tovg  ffvtevacoftOLg  aißeiv 
%ai  fii]  i^oTifid^riwoyf  ei  tvg>kov  Ttcetqdg 
%omf  igwnjp'  aide  yctQ  tdd^  ovx  edQiav. 
xoiydq  %d  aav  d'dntjfia  yial  tovg  aovg  d'fovovg 
tfcnovoiVj  elneq  eavip  Jj  fcotkaitpoeiog 


t4« 


1375 


1380 


1372 f.  Denn  statt  dar  beabsich* 
ti^B  Zentöniog  Thebens  (1318) 
«int  d«  voo  Brodersbssd  sterben. 

1375.  nooaS'if  nach  Empfang 
itt  BoUchsIt  der  Ismeue  421  ff. 

1376.  ^vufiaxovs  (lOlOf.), 
iota  die  agai  nomittelbar  als 
^eaooiscbe  Mächte  ^efasst  werden, 
Tgl.  Ear.  Ion  337  aiMfii^a  ^ 
a^yog  ^  ^<oc  (nüffli.  tj  Ai^tk)' 
Bcre.  F.  557  Herakl.  xovx  lax^v 
a/<fc»  TW  yiQovT*  arifjiaaai;  Meg. 
üiäy*;  an otM€&  t^if^t  Tjjf  ^eov 
3^001.  Aebnliches  tu  0.  R.  27. 
Tneh.445. 

1377.  Nächst  den  Göttern  soll 
■u,  10  lautete  das  helleniscbe  Ge- 
bot, Tovs  wvTivaavrag  afßuVt  wie 
Eiir.  fr.  219  sa^:^  rgiU  fialv  ttQB- 
^^,  Tof /^£iuv  a'  dax€iVj  xixvov 
9iovgTi  Tifiär  tovg  ti  ^p/i//«v- 
tas  vovilg  vofiovg  re  xoi- 
^m  EkXaSog.  Cbeiroo  lehrt  den 
AchiHens  bei  Find.  Pytb.  6,  26  erst 
Zeos  ond  die  Götter  ehren,  dsnn 
/<1  7roT£  TifiSg  afifCQUV  yovitov 
^ov  mngiouivov.  Vgl.  Aescb. 
S«ppl.707ff. 

1378  f.  Oedipvs  verwahrt  sich 
^Heges,  dass  ihm  die  Schlechtig^keit 
snier  SShne  zom  Vorwarf  gemacht 
veide,  indem  er  aof  seine  Tochter 
anweist  —  xal  fiij  i^attfia- 
C^roy  (fil  Toy  nar^Qa  i/fiwv,  da- 
■it  ihr  nicht  mich  vemnehrt,  wenn 


ihr  die  Söhne  eines  blinden  Vaters 
so  missrathen  seid,  ei  «■  Sri,  wie 
nach  ^avfAuC»  u.  Öhal.  Verbs,  %m 
0.  R.  666.  —  Toioicfc,  vgl.  Hom. 
Od.  1,  207  tt  <f^  ^1  ct^oto  X Oft 09 
naig  flg  ^Oävaijog.  —  iwvTfiv, 
zweite  Person,  za  0.  R.  15ll. 

1379.  *Ferba  atSe  vÄp  rd^* 
Qvx  K^Qwv  hac  gimpucitate  sua 
admirabilem  habmi  vim  tum.  ad 
magnitudinem  dolorit  provter  tm- 
pietatem  fiUorunif  tum  aa  carita- 
imn,  quatnßHae  merueruntf  decla^ 
randam^   G.  Hermann. 

1380.  Also  ist  dein  Sitz  nnd 
deinThronindenHändender 
jiQulyA.  h.  alles  verflacht  woraof 
do  deine  Hoffnangen  gebant  hast. 
^mxfifia  xal  S'povovif  wie 
xgdTfi  xal  ^Qovovg  0.  R.  237.  Ant. 
173,  axTJTiTQa  xol  'S-Qovovg  ohen 
425.  1354.  lieber  x^arovaiv  m\i 
dem  Accus,  vgl.  Krüger  Gr.  II  §  47, 
20  Anm.  4. 

1381  r.  Hatte  Pol.  1267  f.  an  die 
Zrivl  avvdaxog  ^qovwv  AiStog 
gemahnt,  so  verweist  Oed.  an  die 
nnerbittlinb  strenge  /lixri^  welche 
die  von  Urbeginn  an  giltigeo  Sitten- 
gesetze aufrecht  erbalte.  Gleich 
der  Themis  ist  JCxri  schon  bei  He- 
siod.  Op.  256  ff.  Tochter  und  Bei- 
sitzerin des  Zeus,  vgl.  £1.1064.  Sie 
istdaher  Traita^^aro;,  den  Men- 
schen gleichsam  durch  den  Mund 


m 


':   ^  \£04^aK!LiE0V^' 


xcexcJy  xaxiCJT€,  %diß6s>  ^Xaßdiv  4ifdsi  ^      -^ 
Sg  aoi  xaXovfiaif  /u^V^  ififvlwp     \ 

atvyvov  n:atQ<pO'itifQBßo§,äg  o^  c^nnQ^xfori^,    ' 
.xoiUS  Je  Td069'  ifüfi0y0i9j  ^akuj^  ö^^  ^^^ 

xoft  ^avT*  dyiovaag  aT€i]^€j  xa^d^y^lX^  idv 
%ai  Jiaoi  Kaifieloiiji  Toig  acev%ov  ^    ß^9 
^aröltfi  kTviifidfeufir^  cSn^9K    Oidljtovg 
%Qiavi^ .  ^vsi/Ä^  rfcfiol  toigccvtov  yega. .  .  . 
-'  ''  \.    ^  X0P05-." 

JJMv^i^^gr  i^v%e  Tatg  naQelS'Ovaa^  oSolg  . 
Iftnjdoacti  <iot,  tvv  t*  ?**  tig  rdxog  ntikiv. 
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d«#  olyidpMoben  Göttef  von  AjiCm^i 
an  oiTenbart.  Die  <i-^xai>o  i  ifofi^* 
tfifurdtonacbO.R.  86öf.  ov(mvlavdi 
Ai(^^^  titeytdd^vtei,  Vg4.DelDosthi 
t&s  1 1  V7f^dnrto^«/^rov  ««l  atfAviff 
^<ui\v  ^OfHf^vf  nnQäwoy  rov  jfta^ 

1387.  xo^AoV4Ku378.  —  ffwy* 
ffVil  X^Q^  "^  iFÄ^^voüff  oder 
ac^fiU^u  ;^f(»/y  wie  Aetoh.  Promi. 
855    q,ivyovaa    avyysvij    ymftow 

ÄPf\fft40V. 

*l88df.  Oed.  WDoaclit,  dms  de!» 
Tttrtaroff  den  Pol.  fern  vos  ihn 
Mhwegfbbre  uod  bei  siob  Mmr^^^ 
ber^e.  Dm  Beiwort  nttx^tpoit 
eHtlMn  mall  entweder  von  ener 
Icosmogonsehcn  VerwaadtschaXTdea 
Tartaros  and  firebos,  oder  bezieht 
es  darairf,  das«  der  Tkrtaroe  auch 
den  von  Oed.  Hand  eracblayeneo 
V««et  Lalos  berge.  Beide«  ist  we- 


der^ dem  ghtaamiwaJiaag.  angeaea- 
sea,  dodl  m  nai^tM  ftütkadttu. 
Vielleieht  schrieb  Sophoti^  -tfrv 

139^.  xainfföi  sehiiitft  tthricft- 
t%;  denn  wedet*  k«nn^ai  —  n 
sich  eotsprecheii,  ooob  ist  ei  od  Stei^ 
gerung  bi^r  paSsertd  wie  M.  22, 
41  vuV  vfJLiy  xa\  n8tfi*y  6k€&QOü 
nftQar'  ((prjrttai.  Wahr^belDlieb 
stammt  das  xal  at/s  1393,  'das  rich- 
tige dtirfte  sein  totg  irSfri. 

1396.  fvei/jLe  vlQa,  bittere 
Ironie,  wie  Ares  Wanden  und  Tod 
als  (iyia  austbeÜt,  s.  zu  £1*  96» 

1^97 f.  tui^  na^tJi^avaaig 
iSclCj  Aal.  1213.  -^  Ivsri^cfo^ 
^«1«)  FreudeeiBpfindeii  oder  auaacm 
über  die  Begegniaie  ei«ea  «ndflni, 
wie  Kur.  Med.  137  ovik  avnyilo* 

saO.  R;40. 


oiJimnraPMum)KM4SiNiu  Sit 

'jioOMijfcY.KiKIÄÄ*!-^    '/o   .u/mm    f.  "1 

dfioi  d*  haiQiav'  oloy  ^f^  iSdop/idiog  1400 

toiovfw  oiov  ovdi  qHM^abiCWtii*  *'«' 

all*  orr*  avavdov  Tgdi* 6^filii^aixC  TVXfj* 

d  foüd*  öiiaifJtoi  l^^dtUäg/dJ^'^elg:,  ^Ttel     '  '  *   '  '  "  "    \405 

fä  indfjQd  nmQag)iXM^Wdd3^  dQÜfili^öVj'     '   ''     ''  '    * 

uf,  %oL  US  TtQOQ  .d'Btiy"  awiS  V .  iav  ai  Tovd*  dgal 

nazQog  xsJiiovTaij  xat  Ttg  r/ur  e$  oouovg 

tu  ofi^  o  wv  £7rp^fyp|^  ov  xpfAt^e^tfif^^      .^,   ^ 

1399.  r^ff  ^^'^f»  öWiol^l.  3w.,v  FiiN  9>.6  jif^  j|r^ti^^a\orif]f«fix^^> 
iwnga^iai  gestellt,  giltdoct  auch  —  tcS  Sianorn,  yCutuqa,  firi  fii 
firwVv^oi;,  vgl.  1778.   El.^29.-    >^v^V-  ^'/^'^> 

xnO.R.  802.  Meli  I141A).  xav  xre^iafiaaiv  ist 

1401.  dfptaQfiri^iifiev^  ^e-  ,  d^m  ^v  rcj^ot,!^^  ^^o^^<  «lAimUlrt,, 
gMBt  flUtt  a(poQf4ii^ivT€s  'tnQtt^  Im  Sino'  von  Ti/Äure  JcTf^tauatn, 
huiVf  wie  Ai.  55  ixuoi  (statt  x€/-       U^^9^^  xtiqCOfAfxia,    Bor.  Sappl. 

ttfsIffa^^CsUtt  oi^iMr  ^|ac).  >  Hör«  <  ^  oyuidtTiinit  JLaj|r4i>.-M4iier4iä4  imi  Pol* 

Eft>.lr  ^»^  6t  poenov /riilMia^iy.iu«.  geodeo  bat  So]^.  Seiufl  Mber  ge- 

>kaL         .    !.  /  dklhtDU  Adtigooeim  SiDaew 

1402.  Dasiofev!  7/;if  fi^  1400  wivd.  Ml  1  ffL  xa^l  oaoh  ^^(T^s  wi6  oft' 
^«tk  «•ii<n}t4ir;oiov   gMUMfer  nach  Imperativea,  ^D«i^£  »cd  irs* 

H03;   a.iV4i4rrAi^«itv  »oänlleb'  Icrat.  —  xouiCerov  roud*  aV" 

^^kmi^v^j  avTovffy  iad^n  aas  ^^o-ffy  tvoj^  vouff*  mviQog^  vaa 

OHw  aar  Aar  «Ugeneine  ralaüVa  eoven  V«taB><vgL  1367  ff; ):  Slakt 

^riir  w  deak«n  ist»  vgl.  au  424.  xqfiiCi'rov  aoU  te  das  Medium  tteheo, 

1404.  alld  zunogt  «Utt  ifi^forr».  wie  0. R« 580«fy  j ^/itoi/cr«,  navr* 

tt^eok«!  iJ«»,  jifp^,  vgK  zu  .405.  ifnov    nofiiC^jau  -—  r^f    if^^f 

0«R.  241.  bliK  £li  12. -^  r^if^  vnovoyia^,    der    mir   «rzeigla> 

TV/ }),  dam  Vau  Vater pik>pbcMitait  >  Liabesdieast.  >  Der-  Geaetiv  ist  aln 

^hiek.  bäogig  von  ^Jtacrtfovcs.  Wirwürdea 

i40Ä..  roifdty  IfAQUi^  i »  etwa  i  erwarleo  4|  l/u^  •  vnqvffyia . 

1406,,  roiudc  •  3i«T^d>f>,    desi  Oip^w  iTratvo^  J^crai  ovx  Hdaatov 

Vaters  hia»,  vgl.  1434.1  tov  ifCv  Inaä^^.    Diaseibe-  Um-« 

,  1407  ff.  •  ^ff  r 4»  £  -^s--^.  ^fi  y-  kebmg  bat  finr.  Andr.  706  ^ei^at 

^«  lieber  die  Wsaderhohuig  daa  <f*  1^  ortu  ^i^  tn^  ^lialov  Ila^y 

^^wm  1279,  4«r  P4rtikal  /n^  ^tfoto    v&fiiC^iv   Il^kimq   ix^QW^ 

2'^.  0»  |U  litt.  fit.  laOSy  Babr»  tzov«,  icb.  werde  dir  &elgeo  daas  da 


16S 


XO^OKABQYS 


vovd^  äyd(fdg  olg  ftovütop^  ov^  äitheova 
Itr'  alXop  oiaei  Tfjg  ifi'^g  ircovQylag. 

ANTirONH. 
IloXvvBixBgj  iXOTevoi  ae  nBUfdijval  xl  fi&i, 
nOAYNEIKHX 

ANTirONH. 

atgiipai  avQarevfi*  ig  '^Qyog  dg  Taxiard  ye^ 
%al  /ui}  ai  %    avtdv  xal  Ttohv  dieQYaajj, 

nOAYNEIRHX 
diX*  ovx  olov  T€'  nüg  yäq  av^ig  av  nakiv 
OTQiXTBVfi^  ayoifi^  afraxToi',  elg  anoL^  rqioag; 

ANTirONH. 
ti  d*  avd'igf  cw  Trai,  dsi  ob  ■Svfiovad^ai;  tl  aoi 
ftdxQOV  Y.a%aa%d%ponfti  yjqdog  IJ^^erai; 

nOAYNEIKHX 
aiaxQov  to  gfeAysiv  xai  to  nqsaßfvon^  ifii 
ovTw  yeXaad-ai  tov  xaaiyvtJTOv  ndqa, 

ANTirONH. 
iq^g  Tct  tovd^  ovv  dg  ig  oq^ov  ixq>iqeig 
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mich  (Peleos)  fdr  eioen  nicht  ^rio~ 
gern  Feiod  zn  halten  hast  als  den 
Paris.  Eben  so  Ar.  Ach.  255. 

1414.  Ti,  vgl.  zn  O.  R.  1434.  U. 
4,  93  rj  (Sa  vv  uoi  ri  ni^oto,  jiu- 
»uovog  vlk  daffpQOVf 

1415.  TO  noiov,  wie  O.R.  291. 
935  n.  oft. 

1418  f.  Pol.  meint  seine  kriege- 
rische Ehre  sei  für  immer  dahin, 
wenn  er  ein  einziges  mal  sich  feig 
zeigte.  evTaxTovio  militärischem 
Sinne,  vgl.  eviaxroi'  nagit  taXg 
vavoX  uivovreg  tu  nagayyillo- 
fitva  o^itus  ^^x^a^^  Thnk.  2,  89. 
to  ds^iov  ftkv  nqwov  ivrdxTfp 
9tiqaq  ^yilro  x6a§Am  Aescb.  Pers. 
399.  Ja  naQayyeXlofievafVTaxTtai 
noiovyrag  Xen.  Anab.  6,  6,  35.  — 
lis  ana^  jQiaagy  ti  »mnd.  terga 
d€derim,  Aesch.  Prom.  750  x^ua- 
aov  ya^  tts  äna^  d-av€tv  tl  ras 
ojtdacif  ^fiigas  nqdaoHV  xaxe»s. 


Vgl.  Phil.  122.  ~  Der  bleaae  Opta* 
ttv  TToic  ayoifAi  drückt  aas,  dats 
jeder  Gedanke  an  die  Verwirkli- 
chnng  dessen  was  Ant.  bittet  dem 
Pol.  fern  liegt,  vgl.  Ant  605. 

1420.  Ans  dem  milde  and  liebe- 
voll gesprochenen  V.  1415  hatte 
Ant.  neae  Hoffnang  geschöpft,  Pol 
sei  noch  von  seinem  Vorhaben  ab- 
znbringen.  Aas  seiner  entgegenge- 
setzten ErkläruDg  sieht  sie,  dass 
er  avS-ts  ^vfiovrw, 

1422.  ro  (pivyjiVf  weil  das 
Zorückziehen  des  Heeres  als  feige 
Flacht  erscheinen  würde.  —  n^t- 
aßfvovra, ygl,  1294. 

1424  f.  Oedipos'  feierlich  verkün- 
dete Flüche  gelten  gleich  fiavrtv- 
fiara  (vgl.  1428),  die  darch  den 
Polyneikes  selbst  schnarstracks  er- 
fallt  werden.  Mit  ig  6^^ov,  ge- 
rade aaf  das  Ziel  los,  vgl.  xar* 
o^^ov  0.  R.  88;  mit  ixififfttg, 


oijinors  Em  xoasinsii  15« 

fianevfia^\  dg  apigfif  ^opttr&p  if  dfig>dh  d^oei;  14)5 

nOATNEIKHX 
XftgM  yaQ'  ^fiiv  d'  ovxi  avy%(agnjte<i. 

ANTirONH. 
oi/uot  %dlaiva'  %ig  da  voXfiijaei  iMwv 

nOAYNBIKHS. 
wi*  ifftkov^Bif  g>lavQ^'  inet  aTQavtjkdrov 
tiPj(nov  %ä  lif 6100(0  ^fjdi  zdvdea  liyeiv,  1430 

ANTirONH. 
ovfwg  o^'y  iJ  not,  tavrd  ooi  dedoyfiiva; 

nOAYNBIKHX 
xai  fjttj  II    inloxss  y*  dlX  ifioi  fiiv  ^'d'  oöog 
&nai  §iiXovoa^  dvofcorfiog  re  aal  xccxrj 

ütpifv  d*  ev  öidoif)  Zevg,  rdd^  ei  releiri  ^oi  1435 

[^ovAt*,  inel  ov  ^loi  ttüwi  /  avd^ig  f^eroy]. 
(U^w^e  d*  ijötj  xaiqexov  x*'  ov  ydq  fi"  eii 
fiUnon   iodxffeo»'  av»ig. 


itf  iNRtem  perdueis,  Ai.  7. 

1425.  if  afxipolv,  weoo  die 
Lernt  riehtie^  iat,  statt  ^  aklriloiv, 

1426.  AllerdlDfps  prophezeit  Oed. 
ttserea  wecbseUeiti^eo  Tod:  «bor 
tMzden  darf  ich  niät  nacfageben. 
—  owyjfw^ifT^«,  wie  dfivyria 
»l^aiyT/Ä  Aat.  677f. 

1429.  od<^'  «yy-»  •ich  werde 
ick  diese  Naehricbt  n  icbt  mitthei- 
lei:  eine  Portaetcuo^  too  1426. 

1432.  »aipthi  eine  Fortsetxiio; 
4er  aaterdrieklen  bejahenden  Ant- 
^•rt,  rinfT«  fioi  ^iSoyfi^v»,  Vgl. 
0.  R.  963. 

1434.  Tov^€  ntcrgog.  wie 
U07f. 

1435.  t^  Sidoitj,  tn  642.  — 
^c<^<,  dies  was  ich  bat,  g^eht  zu- 
i*ck  auf  1410.  —  tfletv  öfters 
^011  Brweisea  der  letzten  Ehren, 
^e  0.  R.  1448. 

1436.  ^avovt'  statt  ^«yovri  ist 


fehlerhaft,  da  kein  attischer  Dichter 
das  Iota  des  Dativ  elidirt.  Damm 
Wollten  einige  S-avovra  verstehen 
(zo  El.  480),  was  indess  schon 
durch  die  nachfolgenden  Dative  nn- 
mSglich  gemacht  ist.  Die  Worte 
inA  ov  fAOi  xri,  enthalten  baren 
Unsinn:  'eaefa  mSge  Zens  Segen 
spenden,  wenn  ihr  mir  die  letzten 
Ehren  erweist  nach  meinem  Tode ; 
denn  so  lange  ich  lebe ;  werdet  ihr 
künftig  dies  nicht  thun  können'« 
Weder  verlangt  Pol.  dass  bei  seinen 
Lebzeiten  die  Schwestern  ihm  ir- 
gend etwas  leisten,  noch  kann  error 
seinem  Tode  Todteoehren  bean* 
sprachen  wollen,  noch  ist  es  passend 
das  ^avom  mit  imi  za  begrün- 
den, da  es  sich  ganz  von  selbst 
versteht,  dass  man  nur  Verstorbene 
als  Todte  ehrt.  Wie  es  scheint,  ist 
1436  das  Fabrikat  eines  Interpola- 
tors. 


firj  neld^  S,  ft^  i$L  .       m  .    x    \..       . 

ANTirONH..  .^  ...',    .  ,..,  .    ,'  

nOAYNEIKHX 

aal  T^de  qwvai  X^^QV'    ^9^  ^^  ow  ayd 
d'söig  ägcifiai  fii^  n<n*  avcrjaciv^  %a,%iav*  U4S 

dvd^iat  yoQ  naaiv  iare  dvazvxalv, 
XOPOX 

..  1440.    \fjL^^  Eqk    Hi^p.     1360^         i445«  .  Avt^ a«i <  H9i»divy ,  ,wtfi 

ynf«  ■  Herod.  d^  1 7  rj/^ae^  o jirof  o^      :nK(io^  to^  Mm^Qt^  woi9n(C^t9.  ww 
a y^^^Tiou  fUJU^vOi  ;r^ö/if  ^  ^a-      vji o  Xvqo u  ^Vf ijOE  04IVq4.  1«  4 1 4. 

144L  /i«4  0v  /e,  wie  £ur.  Hek,  A«««i^  wi#  0.  R.4U.  Tnicb.  1071. 

AO^fAi^auy-^^vyngiitor.  PIimd.  Aat« 657.. 904.  So  Ammer  M.«f£iOff: 

&32  M^  au  y*  aiucog  ^  ^m*    .  v^.. Xmk  M«!».  1,  1, 1  «»c  ^«o^  ^H 

..1443.  il  0QV  0T€o:ri'Stg^t  .VffU.  {XujxQdTiig)   ihavarov  ta    «r(U<4» 

X«  509.  U2ÖU  Bor.  fr.  USm^wv  ^  '&iXa6u 

'  144df.  K»  Uegl  in  Gottes  Haod  Str.  1.  DatreffeamichvoD  neven 

{^£^v  iy  yowtcvi  Mäitai) y  Mwohi  ooerwtrtet«  sebUnn«  B«ig^idMe, 

4«i*  CS  M,  aU  dass  «s  anders  g««*  die  vom  Oed»  aaagekea»  wc»b  niclit 

•dMke  — •  sagt  Pol.)  «m  die  Sohw»«  etwa  eine  g<>ttUche  Pögnag  eiiitdtC- 

■tarn  %u  trösten,  wäbread  er  in  der  Das  aber  .wird  geacj^ehaa;  4aop  die 

Tkat  aa  4er  £afiiUiiii«  .df»r  Flüche  Verbeissangen   der  G{>jl«er..errdllt 

nicht  zweifelt.                               . .  dift  ZmI»  a#ätan.ader  IHMitr.  0«wiM. 


ouimywix  orjw  ^M/OuUurai 


ttft 


u  u  fJKHQa  /i^  %iy%ä¥ai.      >  'i ,  -  / 

Off  6(ff  xmt*  äel  ^wog^  ar^fponf  fiiit  -fö^^cr,  * 
%ä  de  ftoQ*  ijfiä^'^^ii  0X§w  '^ojt.' 

M        OT&raOT2: 

%w  Tcmn   afiOTOv  devQik  ^iSiFjffia  Ttd^bi^ 

ANTirONH.     ^     .         •  .,. 

Jids  fttsfioxog  fjisfi   a&Siii*  tffarai 


14M 


1455 


1400 


Eil  plStslieber  DoonerscUag  stört 
tie  BetraehtnogeD  <feft  Chofs.  Vgl: 
üeEinLS.26. 

1447.  y/ay€6^€r^wi«^«sHo- 
■erisebe  täyo&iv  ahäg,   ot6»ev 

schylMmx^wcv^^^Tf »x^of.El.  19S  > 
diivoy  duvtis  TiQOipvwivaavm 
fto^ifay.  Die  xnura  sind  v/a,  weif 
^  Choreoten  vom  AobegiaD'  «o- 
allerlei  Widerwärtigkeiten  dorch 
Od  bereitet  waren,  zumal  darch 
^  Abwebr  dea  Kivoa« 

1450.  itti  fi^i^fXffdii  »lyxd^ 
^ii,  ea  sei  denn-  daas  eine  Sebiek-* 
'rirfignag  «intritty  wedvreb  die^ 
Wur  oaa.von  den  acblimme»  Ver« 
viekelsagen  befreien  und  dem  Lan- 
^doimOedipae'  Grab  «akufiiillen 
St^MMTbcilwerdeniasiett.  SMk 
«rii«bea  die  WerAe  anob  die  Auf« 
tuMogi'wofeya  nicht  etwa  ib.n' 
(dBaOed.)«eia.&nde  erreiobt, 
vi«  Hom.  wv  fM.  f*<Hoa  xtxfivH^ 
KtUiBoefr.  1,  15  p.  d>U.noXkoifS 
f^*  hti^w  ihajuäi^Vj  vgl.  Aaseb« 

1451.  g»  wird  aber  göUHcbe  Fmr 
S«Bgein4aeUo,  weil  die  Gatter  Oe* 
^  Aalaabne  bier  gewollt:  und 
i^  WtUi  ist  BieMU  «ital.   Zwir 


*H«  \A  «u  .-dem.  Zon—manhangfl. 


zo  ergänzen  xi/ifaeraf  4i,  v^l. 
1074f. -^  ^itT^i' sUlt'/in(rttior. 
■  >  'lA63f.  ravTa  läset  sieb  nnr  auf 
a^{(oufaoi  fmuoywv  belieben^  was 
fiir  den 'Sinn  der  Stelle  nicht  ganz 
aogemeasea  ist.^  iiem-^(f&v^  be*^ 
ibe^bne^  hier  eine  Beaufsichtigang, 
ein  Ueberwaeben  (za  1370);  darum 
muss  man  statt  der  Porderongen 
,der  GfflDervielibahr  *die  meaatfalb- 
eben  Angelegenbeiten'  als  Object 
zo  6n^  /^dvoc  erwarten,  d.  h.  statt 
TtOr-  as/vielnebr  Aal^r- 1»«^.  Vgl 
zB.O*ft.  12l3o  jT^v^*  oifmvxi^oe»' 
-^mtf  4tfimv  wie.  fi«r.  .fir.  540 
fft€Ü  9«  Mwv  iudui^MyQVtnrup  lac 
tdxa.  atoü^»  S^iot*  Dem  tfv^*. 
(ptovfikv  sriQa  entapffieht  cbiastMeb 
ja  4  nviuftt»  ^  naf*  fjf$a^f  oaeh 
Verlauf  einea  Tage«« 

1456.  latT97i.e<y,  eine-  Homeri- 
aobe  Aonstlbra,  die  sieb  beiden 
Aitikero  sonst  scbwerlMi  findet,  t- 
Jetxt.erfdlleo  sieb  die  öiifuia  des 
OnikeU  94ff.,  welche  dem  Chor 
nicht  bekannt  waren»  ae  daas  er  dar- 
in ein  Zeichen  ihn  treffender  v^a 
Kttxd  sab. 

1457.  ntigitv,  ZB  1100.  —  ly- 

vgl;  PhiL  212. 

1458.  n^noi^i  noMoiy  xr  oocvot^ 
U76. 


t56  XO^MKjiSOYX 

X0P02. 

XÖB  iaAXu  fUyag  iqalfcerai 

xtinog  aqxxxoq  ode  Sidßolog*  ig  d'  2fx^ay 

d€ifi*  VTt^l&ß  xfordg  q>6ßav.  I4fi 

S7tTf]§a  9v^6v'  ovqavLa  yaq  äavfctn^  q>liyßi  ndXiv. 

%l  fidvf  Ti  qnjaw  vikog;  didoina  d'*  ov  yctQ  äku>v 

dq>0Qfi^  noT\  ov%  avev  ^ftqxifag.  14^ 

00  fUyag  alSnjf^  w  Zev. 

OIAinOYX 
w  ftaidegj  ^x«t  T(pd^  irt^  dvögi  d'iaq^cevog 
ßlav  TeA€t;Ti7,  xovx  et"  eat*  dfCoavQOfi]. 

ANTirONH. 
ftdig  olad'a;  ztp  de  [tovto]  avfißaXmv  exaig; 

OIAinOYX 
TLoXiog  xdzoid*'  dlX  wg  Taxiard  ^oi  fuAcjv  147 

aWxro  x^^  z^ade  jig  noQevadxia* 

XOPOX 

ea  eoj  Idav  fidX^  avd-ig  dfjupltnatai 

Antiitr.  1.  Wiederholter  Blitz  daher  xi  (prjaaf  r^Xog  s.  ▼.  «.  ri  I- 

aad  Donner  sehrecken  mich :  sicher  arai  riloc;  Vgl.  E«r.  fr.  1  noltof 

verkündet  das  Wetter  ein  Unglück.  ac  q^fifv  yalav  ixUlomdra  no- 

—  Man  beachte  die  gehäuften  Be-  Jl€«|€VoJ;<r^a»r^if€;£bensoirtf(f«ry 

zeiehnnngen  der  Angst  des  Chors.  Ant.  923.  —  Zu  ov  yaq  aXioy 

1464.  xTvnog  SiofloXoSf  wie  xri.  vgi.  1451. 
Diohter  yom  Donner  und  Blitz  die-  1474.  Dieser  Vers  und  1488,  die 

selben  Ansdrücke  gebraachen.  frfiher  dem  Chor  beigelegt  woitten, 

1466.  Ueber  den  Aor.  iTrrij^a  gehören  schon  der  Gleichmüssigkeit 

zu  Ai.  693.  —  ovgavla  verstösst  halber  so  gut  als  1 459  der  Aotifone. 
gegen  das  Metrum;  von  den  Ver-  1475.  Oed.  antwortet  aaf  Ttmg 

bessemngsvorseblägeo  {ovQ{a,  ofd-  ola&a;  aosweicheod,  indem  er  ge- 

ß^a^  ai&()Caf  ovQavov  u.  a.)  hat  heimoissvoll  durch  xaZctf^ararof - 

keiner  volle  Evidenz.  Sa  weiteres  Drängen  absehneidet. 

1468  f.    (Jeher  die  Wiederholang  Aehnlich  die  Römer  6efie,  wi«  Plaut 

des  ri  vgl.  0.  R.  1 188  tC^  yng,  Ug  Baceb.  41 A.  quid  m  eonsiHo  comsu- 

MiQ  nliov;  Ant  1285  xC  {jl*  a^a  hiistis?  B.  bene.  Vgl.  zu  Ant.  1064. 
r/ u'  dl^xftg;  1296  rig  a(>(t  t(c  /uc  Str.  2.  Neue  Donnerschläge  trei- 

noTfiog  hl  neQtfiivti;  Ai.  1215  ben  den  Chor,  Zeus  anzurufen,  dass 

t/c  f^oi  xig  h*  oitv  r4q\pig  ini-  er  dem  Lande  gnädig  sei  und  aus 

itTui;  —  fpiiaat  BS  einsiv  l|»,  dem  Verkehr  mit  dem  Fremdling 


OUmOYS  JBUi  KOASlNSil 
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iianf/vaiOQ  aroßog. 

Uaog,  w  daifiotv,  llkaogy  €t  ri  y^ 

fitnifi  Tvyxdp€ig  aq>eyyeg  (piqwv. 

haiaiov  de  aov  Tvxoifiij  fjtrid^  akaarav  ävdq^  low 

atifd^  xdqiv  fietdaxoifii  ncog, 

Ztv  opct,  aol  q>u)V(o, 

OIAinOY2. 
iQ*  iyyvg  ihnr^q;  aq^  Ir'  ifiif^x^j  thofcty 
tiXt^aerai  fiov  xot  Kcnoq&ovvrog  ipQiva; 

ANTirONH. 
xi  f  Sr  ^iXoig  rd  niarov  ifig>ijvai  [g>Q€vl]; 

OIAinOY2. 
oy^'  äv  enaaxcv  ev,  %€Xeaq>6qov  xdfiv 
dtniyal  ag>iVj  fjvneg  zvyxdvtov  vnaaxofitjv. 


1480 


1486 


1490 


iiiB  keiQ  Unheil  erwachsen  laste. 

1477f.  fittl'  av&ig,  1731.  — 
üfifftararaiy  es  erhebt  sich 
rio^QB,  es  dringt  von  allen  Seiten 
kersB,  ihnlicb  dem  Homerischen 
iuaü  XTvnog  ovara  ßakXu.  Vgl. 
Phil.  1263  &6Qvßos  tatatai  floijg: 
—  Stan^vaios,  von  dianqo^ 
wie  ntoiaaSg,  fAirctaaat,,  iniaaat 
▼OB  n(^(,  fieräj  int.  So  ngorapig 
«ad  nQVT€evif  von  n^o. 

imr,  tXaog,  näml.  ^^«,  cf 
ti  (o  T*)  fpi^ug,  —  yä  fiax'HQy 
wie  707  fitcT^onoltg,  Aesch.  Sept. 
16  Uxyoig  ti  yg  n  (Aiftqi. 

1481.  a(p€yyig,  atrunif  indem 
ier  metaphorisebe  Anadmck  von 
^^'^  gegenwärtigen  düstern  Unge-' 
«itter  entlehnt  ist. 

1482 f.  kvaiaCov  praedicativer 
fienetiv,  wie  1486  ^/tci/iv/ov  xt/ij- 
scra/  (AOV,  O.  R.  67  7  aou  fAhv  tv^wv 
^Y^oi-  Pind.  Isthm.  4,  43  nqo- 
^vttv  Moiaay  tv/otfjiev.  So 
MBonden  häufig  Euripides,  z.  B. 
Hei.  698  tijg  rvx^g  df^alfiovog  rv- 
/oire.  —  idtoVy  da  der  ängstliche 
Chor  sdien  den  blossen  Aoblick  des 
Oed.  als  anheilvoll  ansieht.  —  cS- 
i«ffToy,M538. 
U84f.  axf^cfiJ/ic^iVy  äxoQtv 


fo 


uQiv  fnr  die  frenndliehe  Aufnahme, 
lir  welche  Oed.  xiQ^ti  dem  Lande 
versprochen  hat,  vgl.  92.  57711  — 
ftitaax^tv  hinterher  bekom- 
men, vgl.  fiixavoüv,  fiitalyiiv,  — 
Zbv  ava,  aol  tpotvei  erklärt 
nachträglich  den  Anmf  des  Saiumv 
1480,   Vgl.  1578. 

1486.  «ri}^,  Theseus. 

1487.  xtxrjaarat  mit  dem  Gen. 
coQstmirt,  wie  ri^^^ceyai.  —  ««r- 
oQS'OVVTog  (pQiva,  so  lange 
ich  die  Besinnung  noch  aaf recht 
erhalte,  vgl.  zu  1624. 

1488.  r(  6'  av  ^iXoig  nitn^v^ 
auvaut^;  Vgl.  598.  Das  sinnlose 
ipQivt  ist  ans  1487  hierher  gera- 
tben. 

1489.  TBliatpo^ov^  rtlovattp, 
während  er  bisher  den  Dank  nur 
empfanden  und  durch  Worte  aaage- 
sp rochen  hat  Was  er  meint,  er- 
gieht  sich  aus  dem  Folgenden,  vgl. 
576ir.  626f.  647. 

1490.  awiv,  avr^,  wie  Hom. 
Hymn.  19,  19.  Pind.  Pyth.  9,  116. 
Aesch.  Pers.  759.  Vgl.  oben  40.  — 
rvyxa  vm  v  scheint  unrichtig;  man 
will  erklären  oxm  irvyxapoy  ip 
ij^Couv,  als  Theseas  meine  Bitte 
gewährte,  mich  anfsunehmen. 


^t'ÖS 


iO^t'&KjiSöYX 


X0P02.  .    r. 

itij  Ttaij  ßSd-i  ßa9\  iix\  Sn^fiav 

ifti  yiJaAo^  *  *  * .'.... 

ivaXLfff  noaeidawvi(p  d-etp  zivyxdvßi^ 
ßovdvTOv  eatiav  ayil^wv,  ixov. 

*  *  *  ^aa\  wval  .   , 

;eH2B!YX 
rig  av  naf^  vfuH^xoni^dg  ij^cccri.  ntxvftog, 
aaqrijg  fiev  aorcSv,  ifiq>av^g  Si  t^v  ^evov; 
fif]  Tig  Jiog  xsQCti;^  tj  Tig  ofißi^a 
xdJicc^^  iftiggd^aüa;  jtdpvtK  yd^  *fioC 
TOiavra  XBifia^ovrog  eludaai  icdga. 


1495 


1500 


Aatistr.  2.  Hitfanif  des  Chors, 
TlMfleu   m9g(s   eiligst  ber^eikom- 

1491 E  Di#  löckeDhaflen  lad 
dmehlnteppaUliOD  eoUtelUea  Wor- 
te enUiehen  sieb  aller  facb  nur 
anoäherod  wabrscbeialicheA  Biaen- 
.daüo«.  Naoh<  yvaXotf  M  der  eod. 
Laitr.  A  «iaen  leeren  Raam  für 
sedM  bis  acfatBacbstabeoc  bternaoh 
köoote  mao  für  dt*  «Mf0p  inl  ytt- 
alov  vielleicht  varmatheo  «2  n^«- 
T^avinl  yvtclov  K^oXcc  Die 
ifolgendeD  WortO'  ^  va  i  ^^  bis  r  vy» 
^avetg  aiad  «heilbar;  nanent- 
lieh  sieht  JloanSanyitp  wie  «fin 
OIoaaeiB  aas,  obgleich  hax^itos 
^6f  sieb  findet  Oi  Ri  liOä.  ^ 
Theaeva  wir  887  vom  Opfer  am 
Altar  doaPoaeidoi^  herbeigeeilt  und 
hatte  nach  1286  den  Polyoaikca, 
welcher  in  seiner  Ahweaeobeit  dort 
aich  niadergekaaen,  zq  Oed.  herbe- 
.aobieden.  Während  der  Unterm- 
duBg  volttrtagt  er  das  Opfer,  wel- 
ohes  durch  den  früheren  Hilferaf 
■aterbrochen  war.  Daher  konnte 
dar  Chor  nnnabnea,  Thesena  ver- 
weile noch  an  ieaam'  Ort> 


1495.    ßovd^vx,o%y    wie    aaiiat 

T^nmie  o.  ähnL  zu  Traah.  ^Qüu 

1496  r.  Die  ßtroctnr  berahl  .auf 
.  einer  Mischang  «os  ijnt^ui  ae  d'i- 
naiaQ  ;|fafBToc  und  (n^  Z^"^  ^^'■ 
nv^ttaxii^  Möglich,  dasaSoph.  aar 
den  allgemainen  Sinn  uvw€v%^Bw€hf 
ins  Auge  faaste  anddanaoh  c  i  setata. 

1108.  VgL  1553  aMgnx^^a  ^* 
ifSe  n^6€noltU  n  aot, 

1500.  UV,  vgl.  886 r. 

1601»  a^tpriQ  vad  IfAipmvtig 
•sind  synonym,  wie  Ant  898  wiLii 

aoL  Vgl.  zo  0.  R.  54.  Tracb.  608. 
-w  itat^y^  zu  1579.< 

1502.  Tbesens,  datch  den  Notl»- 
achrea  nnd  das  Unwetter  eraebraekt, 
apricht  s»  ala  ob  er  vorher  gefragt 
^C  au  jtaQ*  itfiw  »otVov  tiytto^ 
ittvjtQV;  Ut^a  elwa  derDoannr  oder 
6tn  Hagelfose,  der  den  Raf  vefalih 
kssta? 

150af.  Denn  w«  Zeaa  an 
stürmt,  dnrf  man  alles  fiifeh'^ 
ten,  weshalb  ich  eure  Angst  be- 
greiflich fiodcw 


,OIAinOYX  .    . 


\  '.»» 


^0/riJ  /J/ot;  |iOf  xat  V  of/rfio  ^vv^veaa 
9&j(a  noXiv  t«  rr'vd«  p^  tpevaag  d^aveiv. 

ipevdoneg  ovdh  eg^tii  «^'  ^^mtup,ii^uiv^ 

•  m'.,^Ä2EvY^B. 

Oi  ^i!)Ua  ßqofvzai  diazßkeig  xä  noXXd  ts 

üT((<h{jiavTa  ^rj^QOß  t1}^' cIi^Ac^tov'  ßiXfj:  '•  151$ 

.•'..OUIHOYS.. 
fyiü'Ädtf|ö>,*^«evftV  Aiyiwgy  S  o^t  ..      '       ,'! 

1505*'.  srQ#«dyc«y  API»-  O*  B.  ^dat  eben  sich  hegahcaic heaeiehi— 

UM  ^^iUvr*  ^«^^ roov*  «y  ^  .kann,  bo  ist  vieliejttht  n  efr^n/ttf- 

:JM8f.i  Vevb.»  S-ikm^S-ayiuV  (jui  voiv  m  v>rbMasra> 

^N«f)itc>«|i'0VcU«l'  f«ffi7inf«.  a^rij^  •  1514«  Die  F«i»rdarAiilwsrftpMst 

Mmöto,  waa^ieh  ^^Lasllt  h«bK  aieht  geaan  an  nng^  aandemOad. 

dtiia» iiite«  Boiea  variässtd^i  imi  t^k fi>6^v,  aaeb' Ibii. <*^««t/ 

diebf  iVgL  347  #if  ^ft/Ai  yii^'  fb^  .n^XXa  if  t«T<Ae£f)   die  to  •  ritr 

^at^A»<tiar/MiM9.-  .SGjM^rFaJfpe   naanAeirbroobe^ 

U12..  0ie  Göuar  laaaeiv  keita  kraiebeadeit DonnetsofalXjlpe. 
AautflbaAdea.mlp  einmal  beaUay»-  1518.  «o«-,  wie  62.  1632.    Die 

Ita  vBi»el«U4.-  Denn  diaMf.  vep-  v»ni  ScboLanfrefiibrle  VartaaU  tfif 

Msiaaea  o^^sT« «ralea tiaitfßev-  t «««e /ai.  trouU«  ist  eiaa  Ceffveelttr, 
'<M^iciatwoblf)e^äbUiWeil.Oed.  1519.    y4^>»ts  f964>  .«Av^i«, 

^  gesagt  batfea  sfdts^  ^iy  ^al  vjko  y^f  av  ov  Aviny^^f^Oia/u^)«»  (wto 

^tvüovaC  fitK  fki  n^ox^Afi^v^v  IS&jenadir  ovoroPt  EL  1002  aiv- 

•w  daa  rarliag»a4a,  also  bier  sra^  firir^^vvgl.  nataa  sb.  1722^ 


t60 


£0*OKABOY£ 


ad'ixTog  ^yfjriJQogy  ov  fie  XQV  ^olvüv. 
TOVToy  de  (pgcite  fiij  ncrc*  dyd^dTtanf  ttvij 
fi7]^^  oi  xixev'd'e  /uij't'  iv  oJg  xelrai  tonoig* 
äg  coi  TtQo  TtoiXtiv  darcldov  dltiT^v  ods 
doQog  t'  ifcaxTOV  yeiTovcjv  dei  %i&^. 
&  d*  i^dyiata  ^ijdi  mveirat  I6y(p, 
avTog  fiadijaei,  xsia^  b%av  fiokjjg,  ^ovog' 
fog  ov%    av  aartav  ttovo    av  igemoi^i  xig 
ovr'  av  vixvoici  roig  ifxolg,  atiqywv  Sfiwg. 
dXX^  otvTog  dei  <t^^£,  %äxav  eig  rekog 
xov  tijv  dfpiY.v^y  T(fi  nQOipeq%Acifi  ^6v<f 
oiffxaip^'  6  d*  del  Tciniom  deixvvxw, 
%6vxuig  dS^ov  Ti^vd'  ivoix'^aeig  noXtv 
anaqfciov  dn    dvÖQtiv.     al  de  fivglai  nokeigj 


152(1 


U» 


1531 


w«fl  in  Qovergäoe^lioher  Fri- 
sche bleiben  wird. 

1521.  aS'ixTog  vyfl'^ilQos  (eu 
El.  36),  am  das  Wunderbare  zu  stei» 
gern,  vgl.  zu  500  f. 

1522 f.  Theseos  soll  niemand  sa- 
gen, weder  wo  der  n;^/9o;  versteckt 
liegt,  noch  auch  überhanpt  in  wel- 
cher Gegend.  Denn  es  kommt  dar- 
auf an,  dass  die  Thebaner  dieses 
nicht  erfahren,  ehe  sie  durch  eine 
dort  erlittene  Niederlage  gewahr 
werden,  daas  Oedipas'  Rachegeist 
sie  straft.  Vielleicht  kommt  hiosn, 
dass  zu  des  Dichters  Zeiten  nie- 
mand mehr  zo  sagen  wusste,  wo 
eigentlich  Oedipo«  in  die  Unterwelt 
aufgenommen  sei,  weshalb  Sophokles 
durch  das  Crehot  heiligen  Schwei- 
gens zu  motivireo  sucht,  warum 
jene  Kunde  abhanden  gekommen  sei. 
Vgl.  1540ff.  1649.  1662.  1592ff. 

1524f.  Dam  it  dieser  (mein  Grab- 
hügel) statt  vieler  Schilde 
( sehildbewaffneter  Hopliten)  und 
nachbarlicher  zu  Hilfe  geru- 
fen erLanzen  trag  er  stets  eine 
Wehr  sei.  Das  nachschleppende 
^tttovtov  erregt  den  Verdacht  einer 


Gormptel. 

1526.  a  S"  i^ayiata  {püteth 
htm  est) ,  nSmI.  Ifyetv  (oder  »iVHf 
l&ytp) ,  wie  aus  dem  fitf^k  «lycrriu 
Xoyfft  (vgl.  624  Taxivrj(T*  hrri,  Aat 
1060  Taxlvrira  (pQaaai)  zu  entneh- 
men ist. 

1530.  a^Cc,  xvO.  R.  318. 

1530f.;|r(üTay — a</)i.xv^,wenB 
du  dein  Ende  herannabeii  fühlst 
Theseus  soll  das  Greheimnias  dem 
ältesten,  seinem  Nachfolger  mit- 
theilen. Aehnlich  wurde  in  Thehea 
der  ratpoq  /tC^x^q  geheim  gehalten 
und  nur  vom  abgehenden  hSchsten 
Beamten  dem  Nachfolger  gezeigt 
(Plut.  Mor.  p.  578  B). 

1532.  diiitth  <iM  üblich«  Wort 
vom  Unterweisen  in  U^j  relevoL 

1534.  «TT*  dVifoiuy  sagt  mehr 
als  vn*  avS^&v^  indem  jenes  über- 
haupt die  von  Boeotieu  ber  in  At- 
tika  einbrechenden  Feinde  nmfasst, 
gleichviel  ob  Thebaner  oder  Fremde. 
—  Von  den  ans  den  Drachensähnen 
erwachsenen  Sparten  Enr.  Herc.  F. 
4  Mv&t%  (in  Theben)  6  ytiysviigcna^ 
xmv  aiaxvg  ißXafftsv* 

1534f.  Keiner  der  Bürger   teil 


Ol^inOVZ  EIU  KOAStNai 

fci  ^et  dq>eig  tig  dg  rd  fiaivw^'Cti  xqctn^* 
0  /i^  aVf  %iKifov  Aiyk^gi  ßoAXov  ftaS'üif. 
%a  fäp  %oi(Xü%   üir  diat^  hjSiddanoii&f. 

Of^v  al  niqHxOfiai  naivög,  äaneQ  aqm  noecqL 

aiic»  xw  iBqdif  TVfißov  i^evQeiVj  %va 
liol^^  dvÖQl  T^de  %^de  %qvq>9i]vai  x^wL 
xjld^  ädsj  T^ds  ßare*  r^de  ydq  fi    ayu 
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1535 


1540 


1545 


Koade  davon  erhclteo ,  damit  nicht 
<Ui  HeilspCilod  Athens  übermüthi^ 
verscherzt  werde.  Denn  ooter  der 
grtsten  Maaae  der  Bevölkerung  ist 
eil  Frevel  gegen  das  Göttliche  leicht 
nbeseigea.  Dem  cct^o<  1530  stehen 
al  nolit^  gMeoüber.  fiv^ia^ 
liut  keine  befriedigende  Erklä- 
fUf  so  nnd  ist  ohne  Zweifel  ver- 
derbt —  xay  fv  {nolt,^)  xtg  oi- 
^i,  wie  Phekylides  fr.  5  p.  358  no- 
lii  h  tfxonAip  ^tara  xoafiav  o<- 
tma.  Vgl.  EV  Tracb.  7. 

1535.  ^^Sitag^  weil  die  Götter 
tfitstmfen.  Zor  firUateroog  dient 
die  Reehtfertigsng  4er  Hinaasschie- 
^  «öttUeber  Strafe  bei  Theodek- 
tet  fr.  8  p.  625  ti  fdy  v^Q  w/rix* 

ßo/p  Ttov  Si  tvaeßii  tQonov  ^eovg 
\i^  nviop"  vvy  &i  T^s  Tifiu^iag 
ftnm&€P  ov9ffg  tJ  ^tfci;|f^yra» 
ß^oi, 

1539.  Oed.  sehliesst  seive  nach*- 
Mekliehen  Waranagen  mit  der  fast 
•priebwörttiehen  Wendung,  denlei- 
clM  braache  er  freilich  dem  Tbe- 
w«i  nicbt  eiBXQsdiSrfeBy  da  er 
Mlbtt  Bescheid  wisse.  Sa  IL  10, 
250  fi$6ü$  ymqtot  toma  fjnr'  jtg^ 
ytttbtg  uyo^mtg.  23,  787  iidouiV 
vntk  1^0»  9r«iriif.    Piad.  Pytb.  4, 

Sophokles  IIL  4.  A«l. 


142  Moti  TOI  l^/ai.  Aeseh.  Suppl. 
742  xcil  Xfyüj  n^og  ddora.  Prom. 
441  üdviaiOiv  av  vfilv  Ifyoifn, 
Kar.  Hek.  670  ov  xatvov  linag^  iU 
Sociv  S*  wv€i6iaag,  Orest.  1183 
€l<foT*  riQOfinv.  Vgl.  die  Thakydi- 
delflcbe  Fermel  fiox^tiyo^eiv  iv 
Moaiv,  s.  Rröger  zu  2,  36,  3. 
Pkotas  Pseod.  996  novi:  noUs  prae- 


1540  ff.  Oed.  kommt  nun  aafden 
XA^og  und  rv^ßog  zaräek,  vgl. 
1520ff.  —  t6  ix  S-iov  naqoVf 
das  von  Seiten  der  Gottheit 
mir  angedeutete.  Wahrschein- 
lich ist  iadess  mitMatthiae  nregov 
za  lesen,  vgl.  97. 

1541«  ivTQsneifiBS'iitj  im- 
OTQiwtifie&a,  fti^lXwfiiv. 

1543.  Samg  atpw  nat^l^ 
iipawßi  fiytfAov^g  nqb  rov» 

1544.  Ant  und  Ismeae  beeilen 
sieh,  ihrer  GewÖhnang  gemÜsa  dem 
Oed.  unter  die  Arme  z«  greifen,  was 
er  jetzt  abwehrt. 

1547  f.  In  wunderbarer  göttlicher 
Brleuchtang,  der  PUhmng  des  Her- 
mes and  der  Persephone  folgend, 
Weist  Oed.  wiederholt  mit  dem  in 
Absätzen  gesprochenen  r^ie  £^i 
den  Wec.  Vgl.  El.  1301  f.  •--  6 
nofinogf  vgL  Ai.  832  xalm  d 
11 
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^Effi^g  6  nofindg  ^  t«  p^friQa  ^äSg. 
ä  ifijig  dq>€yy€gf  fef6c&8  n^  na^  i^^  ^^AOt^ 
vvv  d^  eaxccTov  oov  T^vjuoy  aftvwai  äifioQ. 
^dtj  yoQ  }^(pt(o  Toy  tskewaio»  ßiov 

avTÖg  ra  x^Q<^  ^'  V^^  TtQOCftoloi  ve  wi 
evdai/iovsg  yivoiaS'a,  "Min    einiftt^if 
fiifivrjü'S'i  fAOv  d'co^ai^og  siwx^  dsL 
XOPOX 

et  -9ifiig  iati  /uot  rdv  d<pavf}  -^eov 
xal  ai  liToig  aeßi^ßiv, 
hfwxkav  ava^y 

Aiduivev^  ^IdwveVy  [Xiaaofiaif 
fiijx*  htinova  fiijr^  int  ßaqvaxä] 


\^ 


155 


156 


aua  nofjuiaZov  ^EQfAtjv  x^^*^9 
tv  fi€  xoijulaau 

1^49.  Die  vom  Lebeo  Abschied 
Dehmenden  pflegen  die  Sonoe  vad 
das  Tageslicht  anzarafen :  der  blinde 
Oed.  ruft  das  ipiüs  an,  das  ihm  nicht 
lenchtet.  In  schmerzlichem  Anden« 
ken  an  die  Zeit,  wo  er  noeh  im^a 
ipaoq  ^iUoio,  fiigt  er  bei :  <¥  o  r  d  em 
wobl  warst  du  mein. 

1550.  Der  blinde  Oed.  setzt  r  o  v  - 
fiov  diftui  (zn  501),  statt  vom 
Augenlicht  zu  reden,  dessen  er  be- 
raubt ist 

1551  f.  T6vTtl.ß£ov XQ.noQ* 
jii^jfy,  um  mein  geendetes 
Leben  in  des  Hades  Reich  hin- 
ab zu  bergen,  vgl.  1720 f.,  indem 
TiX.  proleptisch  zu  fassen  ist,  eigent- 
lich mein  Leben,  welches  da- 
durch geendet  wird. 

1553.  nqoanoXoij  die  ^^iga- 
novzis  des  Tbeseus,  vgl.  1496. 

1554.  Besondern  Nachdruck  legt 
Oed.  auf  den  Begriff  Wohlerge- 
hen: in^  ivng.f  ivn^yovvtis 
und  dafür  dankbar,  wie  nivtiv  inl 
ifuutpooaigy  inl  vixtf.  Eur.  Iph.  T. 
1490  fr  in*  ivrvx^^rns^vi^ 


1555.  Der  Imperativ  ^  ^/u  9^  9  (T^c, 
weil  dies  im  Willen  der  Athener 
stand,  dagegen  evduUuoves  yivot- 
a^€  1554,  da  das  Gluck  der  Men- 
schen von  den  Göttern  abhängt. 

1556  —  1578.  Feieriiches  Gebet 
an  die  Götter  der  Unterwelt  nnd 
des  Todes,  den  von  unverdientes 
Leiden  so  schwer  heimgesuehteo 
Gast  der  Euthanasie  zu  wördigea 
nnd  gnädig  zu  empfangen. 

1556f.  ti  &iuig  iarl  fjiotj 
weil  die  Unterirdischen  afjuihxo^ 
i9(f '  udafiaaroi,  während  rote  m^ 
veni  iUfero9.^  Beim  Thanat^ajovr* 

nach  Aeschvlos  fr.  156.^  VgL  aber 
Ant.  1199L  —  Tay  ä<p,  ^cov, 
Persephone. 

155S.  Itxais  tf€ßii€i¥y  wie 
1007  Tifiais. 

1559.  IL  20, 61  mMBy  i\vni- 
v€^i  avtti  iyi^wv  ^i4i»y€ug,  0. 
R«  177  lajre^oc  ^sos. 

1560f.  uii^myevj  dreisilbig^  wie 
Uiiiic  autt  liiSijs.  —  Die  folgea- 
den  Worte  sind  entweder  iaieipo- 


oiJinoYS  Em  KOAiiNSir 


i6S 


fioffp  xav  nayKev^  xotoi 

rexfäy  fcXaxa  mal  Svvyiov  dofiov* 

TioXkäv  yaq  av  xai  fidrcnf  7tf}(xd%(ay  iTcyovfiivfOP  156 

ndhr  ag>e  dalfuov  dUaiog  cni^i. 

ä  xd^iviat  d-eal  aäfid  t"  dvi^xmav 

d^fjQog,  Sv  iv  TtvXatai 

[(paal]  nokv^icTOiq  1570 

evvaaS'aif  xw^eiod-at  [r'  i§  avtgwv 

dddfiaoTOV  gwlcma] 

TiaQ^  Ziidijc  Xoyog  alev  «x^f 

oy,  (a  Fag  nai  xal  TaQvdQCVf 

/.avevxo/iai  iv  naffag^  ßrjvav  1576 


lirt  oder  io  arger  EnUtellaog  über- 
liefert 

1562.  i^avvaaij  v^l.  Ai.  606. 
Aot  805. 

1563.  Zu  ßJtoqtp  vemiisst  mao 
eioe  nähere  Bestimmung-,  wie  ev- 
ftttQtT.  —  nayxfV'd^ii,  vgl.  Ai. 
1193  TTolvxotyov  Ziidnv. 

1565  fr.  Während  viele  Leiden 
bisher  aof  den  Oed.  eindrangen,  wird 
ibo  hinwiedemm  (zum  Ersatz)  ein 
Gott  erbSheo ,  indem  er  Gerechtig- 
keit übt  Qod  sein  schweres  Leben 
vergilt  dorch  einen  wohlverdienten 
sanften  Tod.  Vgl.  394.  Der  Gene- 
tiv ä^j^ /war  oiv  wie  xiauad-at  xivd 
T»yo?,  zn  O.  R.  1478.  Doch  erregt 
das  matte  txvovfiivtav  Verdacht.  — 
«ff  l  fiuxav  vielleicht  tetnere,  wenn 
nicht  xaljt/a V  za  schreiben  ist.  — 
iv  mit  av^ot  zu  verbinden. 

1568.  Die  ;^^oy£at  ^£a(,  die 
Erinyen,  welchen  Oedipns  bisher 
geweiht  gewesen,  werden  nnr  all- 
gemein angerufen,  ohne  dass  ein 
Verbom  folgt;  es  ist  etwa  zn  den- 
ken: euch  rufe  ich.  —  Malerisch 
witd^  der  HöUenbnnd  durch  atSfia 
''^i}ooc(IIerod.  fifyaTixQVM^  ovog) 
«■schrieben.    Für  dvixarov  hat 


Hermann  a/ua;ifayot;  gesetzt,  um 
den  dochmischen  Vers  mit  der  Stro- 
phe in  Einklang  zu  bringen:  vgl. 
Hesiod.  Theog.  310  a^7//avov  oi;- 

1570.  nokv^ivois  Musgrave. 
Vgl.  Aesch.  Snppl.  157  rov  nokv" 
^svioTttTov  Zijva  rav  xexurixo^ 
x(üv.  Sonst  Hades  noXvSeyuatv, 
nokvxotvoq,  nav^oxevg,  vgl.  1 563. 
Aber  tpaoC  beruht  auf  Interpola- 
tion ,  da  io  den  Scholien  das  Fehlen 
diese's  Verbum  ansdräcklich  ange- 
merkt wird.  Die  ganze  Fassung  der 
Stelle  bleibt  problematisch. 

1571  f.  ^1  ttVTQCJV  ist  unpas- 
send, und  das  Metrum  streitet  mit 
der  Strophe,  so  dass  man  sich  auch 
hier  der  Annahme  einer  Interpola- 
tion kaum  entziehen  kann. 

1574  f.  Der  Chor  richtet  zuletzt 
an  Thanatos,  den  Sohn  der  Ge  und 
des  Tartaros,  die  Bitte  dem  neuen 
Gast  den  Eintritt  in  die  Unterwelt 
leicht  zu  machen. 

1575.  Iv  xtt&aQ^  /9^vatkann 
nur  bedeuten  auf  freier  Bahn 
wandeln,  durch  keinerlei  Hinder- 
niss  gehemmt  sein.  Hiernach  scheint 
'v,  was  sich  auf  den  Kerberos  be- 
ll* 
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ai  toi  xiidijaxca  %ov  aihnjnvov. 

AFFBAOS. 
opdfeg  nollTai,  ^wzofuardTtog  fih  ccv 
%v%ot^L  Xi^ag  Oiölnow  6lcDX6%a'  I5S< 

q>Qdaai  Ttageariv  ovve  Tolgy^  oa^  ^v  hcei. 

XOPOX 
okwXe  yoQ  dvovtivog; 

AFFEAOS. 
(ig  leloiTtova 
xelvov  Tov  dei  ßiarov  i^sniazaao. 

XOPOX. 
Ttwg;  aga  d'sif  xdrtovq)  rdlag  rvxjj;  l5Si 

AFFEAOS. 
zavv*  iattv  ijäi]  naTiod'av^daai  7t(fijtov. 
tag  f^ey  ydq  ev^ivd^  eJ^Tts,  xat  av  nov  naqwv 
e^ota&^y  vq>riyrjTrJQog  ovSevog  q>lX(aVj 
dll^  ttvrog  ij/uly  Tcaacy  i^rjYov/xevog. 

ziehen   würde,  unricbtig   zu  sein.  ich,  was  ich  zu  sagen  habe,  mit 

Vielleicht  ^6s,   ä  Fäg  naX  xal  einem  Worte  sagen,  so  köonte  ich 

TaqxaQov,  xarevxofiai,  iv  xa&a-  nur  sagen:  Oed.  ist  todt  Was  aber 

Qtl»  ßrjvai.  dabei  vorging,  kann  man  eben  so 

1578.  Da  die  Bezeichnung  des  wenig  in  kurzen  Worten  schildern, 
Thanatos  als  nats  Fäg  xal  TctQrd-  als  es  selbst  kurz  und  einfach  war/ 
Qov  nicht  bestimmt  genug  schien,  1583.  ag  XeXotnota  l^tnl- 
wiederholt  der  Chor  ausdrücklich,  arR0o,  zu  0.  R.  848. 

er  meine  ^en  alivvnvov,  aeier'  1584.   tov  ael  ßloxov  lässt 

ntan  sopientem.  eine  genügende  Erklärung  nicht  zu. 

1579.  noXiTai,  insofern  seit  Die  Worte  sind  sicherlich  verderbt 
Theseus'  Vereinigung  aller  Ge-  1585.  &eiff  xan.  Tv^y^  wie 
meinden  zu  einem  Staate  auch  die  der  Chor  1560  f.  erfleht  hatte. 
Demoten  attische  Bürger  waren,  1586.  raOra  xrl.,  das  eben  ist 
wie  sie  oben  1501  u.  1528  aaroC  wunderbar,  die  Umstände  seines 
heissen.  Todes,  wie  du  mit  Recht  von  einer 

1580.  li^ag  Oid.  oXtolota,      ^£^a  Ti;yi}  sprachst. 

wenn  ich  Oed.  als    todt   be-  1587 E  Das  weisst  du  selbst  wobl 

zeichne,  vgl.  zu  EL  882.  Krüger  als  Augenzeuge  ( über  ;r  a  ^  cJ  v  vgl 

Gr.  {  56,  7  Anm.  3.  Trach.  422),  wie  er  uns  führte:  als 

1581f.  Der  Bote  bereitet  auf  seine  er  aber   dorthin  gelangt  war — . 

umständliche  Erzählung   umstand-  Mit  vwiiy.  ov^evog  vgl.  0.  R* 

lieh  vor,  wie  Boten  pflegen.  'Wollte  966.  1260. 
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inü  S*  dq>ht^o  tov  noTaQQchiTrjv  Sdd^ 

xoihn)  niXag  xqcnrjqogy  oi  %d  Orjadtog 

af^  ov  fiiaog  ardg  %dv  t«  BoqixIov  nh^ov 


1590 


1595 


1590.  TÖy  xar.  odov,  wie  57 
XaXxoJtovs  oSog,  Der  scheinbare 
Widersprach  zwischeo  jener  und 
dieser  Stelle  ISst  sich,  weon  mae 
l>edenkt,  dass  der  äusserste  Rand 
des/oJlxdnovfi'  oSog  auf  der  Bühne 
dargestellt  war,  dieser  aber  aosser- 
balb  der  BSbne  sieh  naeh  Athen 
ZQ  weiter  hinzog,  nach  welcher 
Riektan^  bin  eben  die  vom  Boten 
geschilderten  LocalitSten  zu  denken 
sind.  Vgl.  die  Ein!.  S.  6. 

1591.  yrj&ev  iQQi^to^ivov^ 
wie  Od.  13,  163  Poseidon  das  Schiff 
der  Phaeaken  za  Stein  macht  xaX 

1592.  AbsichUich  hält  Soph.  die 
scheinbar  genaae  Beschreibung  der 
Lecalitit  doch    unbestimmt   dorch 

aoj  den  zu  1523  angedeuteten  Grun- 
des. 

1593f.  Der  xoilog  XQurriQ 
scheint  ein  in  einem  Erdschinnde 
befestigter  eherner  Kessel  gewesen 
zQsein,  in  welchen  Peirithoos  und 
Thesens  die  oqxia  mara  geschnit- 
ten haben  sollten,  als  sie  sich  zu 
dem  schwersten  Abenteuer,  in  den 
Hades  hinabzusteigen,  verbanden. 
Die  Worte  niai*  acX  ^vv&i^- 
uara  gehen  vielleicht  auf  eine  am 
Kessel  angebrachte  Eidesformel,  wie 
Athene  bei  Eur.  Svppl.  1202  dem 
Thesens  gebietet  iyyqtiif/txt  OQXovg 
T^lnoSog  fv  xoiXfp  xi/rfc  und  diesen 
nach  l)elphi  zn  weihen.  —  An  die 
Verbrüderung  des  Thesens  mit  dem 
Zeussohne  Peirithoos,  König  der 
lapithen,  knSpfen  sich  mancherlei 
^gea.  Am  berühmtesten  war  die 
Kcmeiasame  xmaßaaig  ig  jitdovy 


woher  Peirithoos  die  Persepbona 
entfahren  wollte,  aber  sammt  The* 
seus  gefesselt  znriickgefaalten  wur- 
de, bis  Herakles  letztern  (Enr.Here* 
Für.  619.  Hör.  Garm.  3,  4,  80)  oder 
auch  beide  (Eur.  Im  Peirithoos)  be- 
freite. Den  Ort  des  Hinabsteigens 
zeigte  man  bei  Kolonos;  ein  Heroon 
beider  Helden  erwähnt  dort  Paus. 
1,  30,  4.  Nach  Paus.  1,  18,  4  zeigte 
man  auch  einen  Ort  in  Athen  selbst 
südöstlich  von  der  Burg,  iv&a  Uei- 
qi&oin^  xal  Briaiu  auv^ffiivovg 
ig  Aaxi^aifAovtt  xal  vare^try  ig 
Se07TQU)rovg  aTaXijvai  l^yovütv. 
Verronthllch  war  auch  dort  irgend 
ein  Denkzeichen  der  aw^iotui. 

1595.  Oed.  steht  in  der  Mitte 
des  xottxriQ,  des  nirgog,  der  a;j€^- 
Sog,  des  ratpog,  also  iv  x(levO-<^ 
nolvaxCoxtp  y  bedeotsam,  gleichwie 
er  iv  Tginiaig  äßte^iroTg  den  La- 
ios  erschlag,  an  einem  anheimlichen, 
der  Hekate  geweihten  Orte.  —  ay ' 
ov  fiiaog,  wie  man  sagt  arrivai 
[liaoy  an 6  rovxov  xal  ixiCvov 
jonov  d.  h.  ^f7a|u.  —  Der  öo- 
qCxiogn^TQog,  der  mit  dem  ent- 
fernt gelegenen  Demos  Thorikos  der 
akamaotischen  Pbyle  nichts  zu  tbnn 
haben  kann,  ist  völlig  unbekannt. 
Da  das  in  der  Einleitung  S.  29  er- 
wähnte Orakel  Oedipus'  Grabmal 
beschreibt  durch  Xl&og  XQixd- 
qavog  xal  xaXxiog  ovSog,  so  wird 
die  Vermuthung  nahe  gelegt,  dass 
unser  nixQog  derselbe  sei.  Dann 
könnte  Soph.  geschrieben  haben  tov 
TS.  TQixoQvipov  TT^TQOv.  Der 
Parnass  wird  oixogvfpog  genannt, 
das  Urtpov  ^Qog  TQix6^V(pov  in 
Boeotien  nennt  Pindar  fr.  78  r^i- 
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xoikrjq  t"  äxigdov  xoatd  latvav  vag>0Vf 
xa^^ffir'*  cIt*  €%va€  övaTtiveig  avoXdg, 
%anut*  avaag  naidag  rjvtiyei  ^(ov 
vdfSmav  iveYxelv  lovTQot  xai  %odg  no&e^' 
T(o  (T  evx^oov  JijfiijTfog  eig  nqoa6\})iov 
Ttdyov  fiolovaac  tdad^  ifciatoldg  TtoTQl 
raxei  inö^evacty  avv  XQOVtfij  XovTQoig  ri  viv 
iaSvj%i  t*  iiijancfjaav,  5  vofil^evai. 
irtei  di  navcog  elxe  dgcüwog  ^dovijvf 
Tcavn  ^v  CT*  avdiv  d^w  dh  itplevOj 
xrvjttjaa  fiiv  Zevg  x^rfytog,  ai  de  naqd^ivoi 


J60( 
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xdoavov  Uroiflov  xivd-fitova, 

1596.  Weder  die  xo/Xi}  af€q- 
dos,  noch  der  Xaivot  ratpos 
irgend  eines  alten  Lnndesheros 
werden  sonst  erwähnt.  An  alte 
Baame  aber  knüpft  die  Sage  gern 
denkwürdige  Ereignisse,  wie  bei 
Eleosis  am  Kephisos  ein  wilder 
Feigenbann  gezeigt  wurde,  wo  Köre 
geraubt  sein  sollte,  Paus.  1,  38,  5. 
Desgleichen  in  Troezen  2,  32,  9. 
Sollte  nach  der  Sage  von  Kolonos 
vielleicht  an  eben  dieser  u^iQ^of 
Köre  entfuhrt  sein? 

1597.  Vgl.  1258  f. 

1598.  Fliessendes  Wasser,  s.  za 
469. 

1600.  An  das  von  Paus.  1,  22,  3 
in  der  Nähe  der  Akropolis  erwähnte 
Heiligthum  der  Demeter  Xlori,  d.  h. 
der  GSttin  der  frisch  grünenden 
Fluren,  gegenüber  der  ihre  Seg- 
nungen vorenthaltenden,  grollenden 
winterlichen  Demeter  'Egivvg,  ist 
hier  der  Entfernung  wegen  nicht  zu 
denken,  vielmehr  ist  ein  in  der  Nähe 
von  Kolonos  auf  einer  Anhöhe  ge- 
legener Tempel  anzunehmen,  woher 
710000  \b tos  ndyos.  Vgl.  die 
Einl.  S.  7. 

1601.  iniarolds,    rä    ine- 

1602.  raxet  <fvv XQ0V(p^  avv 
ta^Hy  Track.  395  avv  XQ^^V  ßO^" 


Sit  uoX»Vn  Zur  Saok«  vgL  AnL 
900  ff. 

1602  f.  Oed.  nimmt  eia  Bad  and 
lagt  eia  frisches  Gewand  aa,  weil 
er  sich  schon  als  Todtea  betrachtet. 
Eben  so  Alkestis  Eur.  Alk.  158 
imi  yaq  ya&€^*  rifiigoey  rtfv  xv- 
Qiav  fjxovaaVj  viaai  nozütfAiotg 
XevxovxQoaikovata*,  ix  «T  ilovaa 
xiS^ivtov  ^ofjuov  ia^fira  xoofiov 
t'  (vnQ€nios  rjaxrjattro, 

X604.  imi  —  ridovfjv,  cum 
omni  in  re  ei  satis  factum  esset.  — 
näv  dQiSVf  näaa  vntiQijfiatg. 

1606.  Unterirdischen  Donner  be- 
wirkt der  Herseber  der  Unterwelt, 
der,  weil  er  ein  eben  so  gewaltiger 
Herr  in  seinem  Reich  wie  Zeus  im 
Aether  ist,  Zev^x^ovios  heisst,  vgl. 
Hes.  Op.  465  evxea&ai  6k  JtX  x^o- 
vitp.  Oft  reden  die  Dichter  von ßQoy- 
iflfACCia  x^ovut,  VTioy^iof  ßqovtfi^ 
Viqtioa  ßqovxri  Jiog,  -Eur.  Hipp. 
1201  Wfv  rtj  r^xfo,  xf^^'^s  ^^ 
ßpovrii  Jiog^  ßaqvv  ßQOfjtov  f^id^- 
ijxe,  (pQixfaJfi  xXvsiv.  —  xrv- 
ntiae  wie  ^lyf^aav  1607.  S-mviev 
1624.  Die  Weglassnng  des  Aug- 
mentes ist  durch  die  ayyeltxij  ^^- 
ais  entschuldigt,  zumal  im  AnuiQg 
des  Trimeters:  vgL  yoäro  0.  R. 
1249.  ßoyxaro  Trach.  904.  (pQoi- 
Qow  915.  (poQeZ&*  El.  715.  gxt- 
doyro  716.  ar^rtiv  di  lafAnQm 
Eur.  Pboen.  1246. 
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^yt/aca^y  tig  tptavaaif*  ig  di  ftuPcera 

tn^mop  äQayficvg  odSi  n^etfifiijnetg  y6ovg. 

S  8^  iig  dxavei  g>96yyw  iSaifißtjg  Tvitfdvy  1610 

rm^  h^  ctvtaig  ^tlpcrs  elngi^y  ä  %iKva, 

ovx  ecrr'  e»^  vfOi^  v^d'  iv  i^ptigf  nwiq^. 

ohalB  ydQ  di}  TcAna  räfiäy  -utoi^  ¥ti 

f^  dvaftdnj^o^  S^tr^  d^q>^  ifioi  VQOtpijp' 

inhiijd»  iJiivy  oldoy  Ttuld^g*  ciAA'  ^  yäq  fiSwor  1615 

tä  narta  Xvai  xmt*  Mnog  fio^^iMna. 

%6  faq  fpiXah  oim  eariv  i§  Svov  TcXioy 

ij  tovöe  TarÖQog  saxe&^y  ov  tvjfuwfieißai 

%b  toindv  rjdtj  ri»  ßlov  dtd^nop. 

foiovr'  ifv^  älXijloiai»  a^q>i%^lfjtevoL  1620 

Xifirpf  htXaiw  nAirteg.     tig  öi  ngdg  tikog 

YOdDV  dq>lxow^  ovo*  IV  figcifsi  ßoftfjy 

T(f  (liv  01(070]'  ip^iy^ia  d^  i^aiqmjg  rii^ig 

^wv^iv  avTpVy  ätne  ndvtag  ofd-lag 

tnrjaai  g>6ß(p  deiaarrag  i^ctlqmjg  T^lxag.  1625 

xoicZ  yctQ  ccvTOv  TtoXXd  noiXax^  ^«05* 

1609.  Trafe^ifxctfy  za489.  f^^X^S^) 

1615  ff.  Ein   eiozi^s  Wort  168t  1626  f.  AehDlicb  rief  Charon  io 

ud  rergUt  alle  eure  grossen  Opfer  der  Niobe  des  Dithyrambendlchter 

fiir  Hieb,   das   Wort,   dass   kein  Timotbeos  der  Niobe  zn,  ibr  zn 

MeoMb  evch  so  lieb  gebabt  wie  ich.  folgen.  Sie  antwortete  die  nacbmals 

1620.    Toctti/ra  verb.  mit    tf-  von  Zenon  vor  seinem  Bnde    anf 

xiffiov,  Udia  fere  Oedifi  verba  sieb  angewandten  Worte:  tlo;[Ofiat' 

onmet  invhein  »e  complexi  muiaiu  it  u   avits;  Macbon  bei  Auen.  8  p. 

froneuU  nmt.  341 C  o  Ttfzo&iov  Xumov  axoXa- 

1623.  xtvog,  weil  man  sieb  nicht  C^iv  ovx  iq  ovx  Ttjg  NtcßtjSy  /oi- 

erklären  konnte,   von    wem    der  oitv  dk  noqd'fibv  ävaßoq ^  xaXfZ 

«nheimliebe  Rnf  gekommen.  ok  ftotga  wrios,  rig  xXvhv  /o^cuv. 

1624f.  6q»Cag  axiiaat  x^t-  Vgl.  Enr.  Alk.  254  htov  x^Q    ^^^ 

r« ff  (vgl  1464 f.)  sagt  der  Grieehe  xorr^  XecQtov  /*'  n^ff  xaXet'  xl 

lörmiser  dieHaare  steigen  zn  fiillitg;  Imfyov,    Aristoj>b.  Lys. 

Be^ge,  wie  ipvaai  oSovxag^  (pqi-  606/fu^et  ig  tijv  vavv  o  Xagtay 

Mff,  an  150.  Aeholicb  1487  xaxoq-  ai  xalii.  -  xljiilXo(jLBv  bat  hier 

^wyipqivag.  —  ipoßtfi  Siiaav-  wie  bei  Enr.  Ei.  757.    Med.  1242 

TSC,  verstärktes  deiaavxag^  vgl.  den  Sinn  eines  xl  fiiUng;  So  tSuvf 

uPhU.  225f.   (Hermann  verbindet  statt  o^cr^o  Od.  4,  138.  632.   Vgl. 

^äaartag,    (poßt^    6q^.    oxijaai  xl  nQoxxofiev  Hermippos  Com.  2 
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w  aSvog  ahoSf  Oldl^wt^  «<^  fiHUftm 

6  d'  (ig  ift^a^ef^  in  <9«o?  x«B^/iei^9 

avd^  fioleiv  oi.  y^  aVopcv«  Otjüm,  ^^^l 

%änet  TtQoa^l&ePy  eln&fy  «3  ^iXar  na^a^ 

Sog  fioi  x^Q^  ^9  ficiu%w  Oralav  rinvoi^ . 

vfiäig  TSj  naiSegy  t^3'  Kcd  luttaireaop 

^1]  natB  n^odw6Mw  %ded^  WtAp^  telaiv  d^  Sa*  o» 

fiillrjg  q>qo¥m  €v  ^^fpiqwn   ixit€Üg  dei.  1031 

6  ^,  (og  äyfJQ  yevyäioßf  &vx  oYkvov  fiiva 

%aTQVBaev  rdd'  oQniois  äfdaaiv  ^ewjf. 

07t(og  de  xaHrt   edgaa^fy  ev&vg  Oliinovg 

xfjovaag  dfiovQolg  xbqöIv  &v  rcmötov  kiyUy 

[w  Ttaide,  zXdaag  %^  %d  ywvatov  fpiquv]  \(\{ 

XtaqBlv  xdnwv  ex  TcSyrf«,  fiijd*  &  fii^  &4fiig 

X&üoauv  öiTLaLovv  ^f]8i  qxavavwwv  KXveiv. 

dXk*  %Q7iBd'*  wg  %dxioja'  Ttkqv  6  wqiog 

Qfjcevg  7taqiax(a  fiav&dviov  zd  difoifieycu 

roaavra  qxoptjaavrog  alofjxovaafiei^  i&U 

p.  402.  dies  kann  in  yewaiov  wigeiy  (oder 

1628.  rcf  TTo  aotfjdeioerseiCs.  nach  geringeren Haodscor.^cnHuoy 

£1.  1464.    Ear.  Tro.  74  hoi^i*  S  ifQ€vi)  oicfat  enthalten  aein^  «od  die 

ßouXu  tan   ifiov,  zar    Vergleichoog    herbeigezogene 

1632.  a^;^a/av,  die  alte,  bisher  Stelle   des   Eur.  Alk.  624   l^>'or 

bewiesene  (nach  632 f.).  rXäaa  yevvatov  roJc,  Ut  völlig 

1635.  fiiXXr^Sj  nämlich  TtXeZv,  verschieden.  Entweder  ist  ro  yev- 
vgl.  1773 f.  vaiov  (piQeiv  verderbt  (e^  müsste 

1636.  ovx  olxTov  fiixa^  ohne  dafür  der  Begriff  jo  ntn^fA^vo^ 
ZQ  jammern,  giebt  er  einfach  sein  stehn), oder  1640 gehört  eioemlater- 
Wort  Die  Sieben  vor  Theben  Aesch.  polator,  derro  y^walov  vieileiebt 
Sept.  51  stehen  bei  dum  Eidschwur,  aus  8  entlehnt  hat.  Tilgt  man  den 
zu  siegen  oder  za  sterben ,  ^dxgv  Vers,  so  bekommt  man  einen  Üeber- 
XiCäovtag'  oJxTog  d*  ov  Tis  rjv  dtä  gang  von  der  obliquen  zur  direeten 
arofia.  Sehr  wahrscheinlich  istje-«  Rede,  wie  Od.  1,  37  kn%i  uqo  oi 
doch  die  Vermnthung  von  Wex  ovx  alnofiiv  r^fiug,  'JSo/uisiav  n^f^' 
oxvov  fiixa,  ^fayre    äiaxtoqov  AQy^iipQyTf)Vy 

1639.  dfiavQttls  X^Q^^^f  '^  f*^^*  avxbv  xtHvHV  fi^ti  lAvda- 
182.  a&oti  axaijtv  ix  yao  *OQi(ftao 

1640.  Man  will  erklären:  'Ihr  ttatg  taa^rai,  *ATqttaa4i  —  wf 
rnüsst  tragen   was  zu  trafen  die  tipa^*  'Eofi^Cug. 

Sache  eines  hochherzigen  ist  •  Aber  1643.  o  «v^i  o;,  wie  288,  des* 


OUmOVX  MOi  MkMSUiSU 


tCf 


%w  SifdQa  TOP  lu»  ovda^ion  fco^iart   eti^  ' 
oMrxra  d*  avrdv  ififiAfun^  iniaiuqp^ 
Xiif  anticrta  xforögy  tig  dsivoi  zivog 

inuxa  fUpvoi  ßaiov  ovdi  cdv  %q6y(p 
odä/iOf  av%cip  yijy  t«  Ttqoaxwovv^  Sjia 
ml  %ov  d-efSv  ^Xv^ircov  iv  zavt^  X6y(f, 
jiOfifi  d^  Oftolfp  TceTvog  loXec^y  ovd*  av  eJg 
hnijtiav  ^daeie  nXijv  to  OtjoicDg  ndQa. 
oi  ydq  tig  avtdv  cihe  nvqq)6qog  d^sov 
y.iQavv6g  i^in^a^ev  ovre  novzla 
Hdhx  xiVTjd'eiaa  t^5  toV  h  XQ^^V.> 
m^  ^  Tig  hc  -^BW  nofiTtdg  ij  to  v^friqfav 


1650 


1655 


1660 


in  Gegenwart  ooerlässlieb  ist 

1646.  darmxTi,  vgl.  1251. 

1649.  Der  Bote  fSmgi  an,  als  wol* 
le  er  nr  Toa  Oed.  erxähleo,  stellt 
>ber  hinterter  deaa  Oed.  deo  The» 
sei«  gvgeaüber,  daher  top  fiiv  nad 
inaetad"  avroy.  II.  24,  721 1^^»^- 
>w  i^Qx^^Sj  ot  Ti  atavoiaauv 
ctnpr  0/  (ih  a^'  id^ioVy  int  ^k 
<^i»«/oiTo  ywaixif.  Od.  1,  116 
<f  no^t¥  il^mv  ftimiaTrfgünf  rwv 
.uirirx/dctfty  xarrii  Juifiara  ^eiif, 
uurpf^  d'  avro^  M^oi  ««^  xrij^a- 
9(  o/ivt  ffvttcriroi.  Aebniieh  oben 
^61  ina^toi  fikv  OlSfnovg,  xaxot^ 
n(atu  avtog  t«  naldig  ^  atdt. 

1650f.  hfAfAUTükV  inianiQVy 
Nepüscb,  er  bielt  die  Haad  an 
Kii  Hiapt,  to  daaa  sie  die  Angea 
l^hsitetOy  mm  dem  Aoblick  dea 
^^^Keklicbea  «ad  Uebermeosehli- 
^  ta  eatgebeo.  Ueber  dea  hier 
J^^ichaeteBGestiievgl.L.  Stephan! 
^verga  arebaeol.  XIV  in  den  Me- 
^^  Qr^eürBomams  I  p.  561  f. 

16M.  ßaiov  {fut^  oUyov)  ov- 
«i  aitv  xqovp,  vgl.  397  iiiopra 


1654  f.  Theseas  richtet,  wie  i 


ans  der  Haltung  der  Hände  i 
sogleich  an  die  £rde,  die  den  Oedi- 
pos  aafgeaonunen»  uad^ia  dieGöttar 
des  Himmeis  sein  Gebet.  VgLAaseh. 
Pers.  499  ivx^^^  Xnaiaiyaiav  ov- 
qav6v  Tt  TtQoaxwmv, 

1658  ff.  Nichtvom  Blitz  getroffen; 
wie  etwa  jemand  naeh  dem  vorher- 
gehenden Unwetter  vermathepköntt" 
te,  noch  auch  von  einem  sieh  vom 
Meere  her  erhebenden  Sturme  in 
die  Lüfte  entfahrt  (vgl.  Ai.  1192f. 
Trach.  953  ff.  Eor.  Snpj^L  829  xarA 
fiB  niSov  yäs  lloi,  6in  ik  Sv^XXa 
anaaaiy  nuQog  r«  (pkoyfiog  6  ^w 
iv  xaQu  7iilaoi)f  wie  gleichfalls 
nach  dem  obigen  sich  denken  Ucm, 
vgl.  1680ff.  II.  6,  345  Sg  fi*  otptV 

avifjLOiO  9-vilkm  ftg  oQog  tj  dg 
XV flu  noXwpXoicßoto  ^ctkucaifg. 

1661.  rig  i*  ^scSv  <vob  Sei- 
ten der  G'StteT  bestimmt,  von 
den  Göttern  gesendet)  Tro/u^ac, 
vgl.  1646. 


IM 


XOi*aKuiSOYX 


m^Q  yotQ  av  ormmMtig  ovdi  aup  voaotg 
äXyeivoQ  i^enifiTcer^f  äXl*  «t  9ig  ßfomv 
&avfux(n6g.    ei  6i  fiij  dmcm  ipnww  HfuVf 
avx  av  ntxQeififiv  olai  ^  imtä  ^pf9tfWf, 

XOPOX 
Jtov  d^  äl  %e  naldeq  %m  7tQOftin\potp%9Q  ffiXfmf; 

ArrBAOX 
aW*  ovx  kxag'  ydiar  yctQ  ovx  äoijfiweg 
g>d'6yY0i  aq>€  oijfiaivovai  devQ^  OQ^to/iivag. 

ANTirONH. 
atQotfti  a. 

aiaij  eoriv  eori  v^  tfij 

ov  TÖ  fdyf  aXlo  de  fiij,  TtctTQog  ifignrvov 


1662.  tvvovv  diaardv,  sieh 
freandlicb  SffoaBd,  nicht  wie 
im  Homerischen  W  ansehe  t6t€  fio^ 
Xavot  (^Q€la  /^wy.  —  dXvnri' 
Tov,  dolorem  man  a^g^erms,  was 
dnreh  den  feienden  Satz  näher  be- 
gründet wird.  Das  von  zweiter 
Hand  im  Laur.  A  nbergescbrtebene 
aldfATtitov  wUre  hier,  wo  es  oiebt 
darauf  ankam,  vor  den  marfffe  Orti 
Unahrm  zn  schrecken,  mästic:. 

1663.  ov  atiraxToe,  ohne 
Seufzen,  v^l.  1679.  arivttxtos 
aetiv,  wie  fiSfAKtog  Trach.  446.  — 
IT  VI'.  V.  «X/.,  zu  0.  R.  17. 

1664.  efTic/f^oruv,  za734. 
1665  f.  Soph.  hat  die  Uaglänbi- 

gen  seiner  Zeit,  die  dergleichen 
Wunder  bespötteln  mochten,  im 
Auge,  wenn  der  Bote  scbliesst: 
kommt  es  manchem  so  vor,  als 
rede  ich  anverständig,  so  will 
ich  an  dergleichen  Menschen  kein 
Wort  verschwenden ;  denn  ieh  hin 
der  Wahrheit  treu  geblieben  und 
kümmere  mich  um  die  Zweifler 
nicht.  Mit  ähnliehen  Versicherun- 
gen werden  gern  die  Reden  ge- 
achlosseo,  vvl.  Ant  469f.  Ai.  1038 f. 
Trach.  373f.  —  na^^o&ai  rt- 
v6s,  eigentlich  m  partes  mo*  fiw* 


Aereifuibre,  gute  Worte  gebfo, 
dann  meortiref  ttagmT^la&at, 

\ß^7.olnQ07iif4.\ffttVTes(fi- 
XtoVi  die  Begleiter  des  Theseos, 
vgl.  1496. 

1670  —  76.  Wir  heideB  MäöebeB 
müssen  in  alle  Wege  UMem  aosc- 
ligen  Ursprung  beaeuizen,  die  wir 
früher  hei  Lebzeiten  dea  Vtten 
schwere  Mühsal  duldeten  und  im 
bei  seinem  Hin  tritt  Unaannhares  er- 
leben müssen. 

1671.  ovrhfiiv,  äiXo6ifin 
(alXandvTa),  nicht  hinsieht- 
lichdeseinennur,  desanöero 
aber  nicht,  sondern  durehwcf 
In  der  Regel  wird  d«r  hier  nnter- 
drnekte  Gegensatz  ausdrüoklicb  ao; 
gegeben,  wie  Phokylid.  fr.  1  p^  357 
uHQtot  xcrxo/,  ov/  6  ftiy^  oi  ^^ 
ov,  navTtg,  Bar.  Phoen.  1641  ov 
yaQ  t6  u4v  0oi  ß^^  »axAv^  ro  i 
ov  ßm^Vj  dlX*  iigaTtmvra  Svotv- 
Yfii  hpvg,  ndxtQ.  Herod.  2,  37  ovt 
o  (ji4y,  6  S*  ov,  dlXa  Ttdrrtg.  P^^ 
Rep.  5  p.  475B  ror  ^6ao(pov 
aofpUtf^  tpfjaofiev  int^vftmiiv^  <'; 
vai,  ov  Tfif  fiiWj  T^f  S^  ov,  «^ 
naofig.  Aber  ganz  wie  hier  Aeseb. 
Fers.  802  avfißaiptiyu^cv  täftiv, 
T«  ^'  ov. 


oumoYz  Em  koaslnsii  i7t 

äti»€  Tov  noXvv  SiXora  fiiv  tc6v&¥  $cfr«<for  £t%0fk9^^ 

h  nvfidw^  ^  ak6y$0va  na^oiao^w  1675 

ticma  Tuxi  fta&arfs. 

X0P02. 

ANTirOVH. 

X0P02. 

ßißfjxey; 

ANTirONH. 
tag  fidlLOt*  Sv  h  Ttod-tp  Xdßoig. 
n  ydq,  Srtp  inljt  ^QTjg  fujTs  növrog  drchcvQaeyf  1680 

iaxofioi  de  nXcmeg  efia^ifjotp 
h  dq>oer€i  rivi  fi6Q<p  q>Bq6ii€vov» 


1673.  uTivi  FemioinniB,  wie  roi, 
tiiiiytovja» a.  ähol.  Vgl.  El.  977 £. 

1675.  Wir  werden  zo  enählen 
^0  voD  wiergroodiieheo  Diogen, 
^e  wir  bei  seinem  Ende  gesehen 
überlebt  Hit  n aQatpiqiiVy 
*t9rr%  nmrarey  vgL  Eor.  Ipb.  Aal. 
982  tthxvyofiai  ^h  nafHKpäQova* 
dtxtQovg  loyovg. 

1676.  i96vxi  xal  nad-6vT$ 
▼00  Aiit  und  Ism.,  wie  beim  Dualis 
der  Partidpia  die  Maseolinarform 
nidit  leiten  anf  Feminina  äbertra- 
SeBwiid.  So  ifAfpvvre  oben  1113. 
^0^  üup€tSriaaVT€  El.  980.  xtcxtig 
^^oaovTi  1003.  laßovTi  1006. 
ohaySv  liarrfv  {aid<o)  rovr' 
hont  Y9^ßixtaa  Eor.  Hipp.  386. 
iwi\i,vxa£  ofiov  <ria/9«VT€  Alk.  902. 
J%#iT«  xc^ovy^i  (Athene  und 
««)  n.8,  455.  nookinovT'  av- 
^J^novs  Aidiog  xcrt  Nifitatg  He- 
«^.  Op.  199.  axoXov&ovvze  Her- 
^pofl  Com.  2  p.  416.  iSia  uQ^ovre 
»«i  ayovti  Plat  Phaedr.  p.  237  D. 
7"  üeber  den  Gleichklang  von 
{«oiTTe  nnd  na&ovre  vgl.  ra  r' 
^«taluiUovraEl  1498.  riioy- 
'OS  1  fidjUwToff  EL  318.   6  »To- 


yiuv  r£;^(u  &aviav  n.  a.  za  Phil.  336. 
xravovai  fiii  S-avovaiv  Eur.  Or, 
1174.  ;(€jQUfiiV  iyxovdtfiiv  Ai. 
811.  yiviCd^e  f^fi  (p€l6ia&i.  Ai. 
844.  nov  ßavTos  fj  nov  atdvxog 
Ai.  1237.  ov^ot'  aTrvffar'  Eur. 
Sappl.  800.  oif  xlfiTov  ov6k  ^rßov 
Hipp.  846.  tiariyuv^ri  xl  Xiyuv 
Phil.  136.  ßga^icxa  yag  xqaxiata 
Ant.  1327.  (pQttCfo,  TvMSfi,  xal 
yaCio  IL  5,  440.  Weit  und  breit 
finden  sich  Wortspiele  mit  f^a^HV 
und  nad-dVj  xxrjfia  nnd  XQV/^'^  ^' 
ähnl. 

1679.  (bs  ßfjvat  uaXiax*  itv  £u- 
lato.  Vgl.  1585. 

1680  f.  Denn  er  ist  weder  im 
Rriegsgetämmel  umgekommen,  noch 
dnrch  Krankheit  (statt  novxog 
wird  nach  den  Scholien  vovaoszu, 
lesen  sein) ,  sondern  auf  eine  uner- 
klärliche Weise  nahm  ihn  die  Erde 
auf.  Vgl.  1658ir.  —  aaxonoi 
7iXdiC€S,  yrii  ßa&Qov,  1662. 

1682.  (pfQouevov,  indem  er 
ent  rafft  wurae.  So  wird  die  Mel- 
dung des  Boten  1661  bestätigt. 

1683f.  Verderbliche  Nacht  hat 
aidi  jetzt  über  unsere  Äugten  gela* 


iti 


£0<^OKASOrZ 


vii  Ift   ofifiaaip  ßdßtpce. 

Ttwg  •fStf^  i]  Tiir'  äftiav 

ySy  ^  fiAvTiov  xkvdunf^  ähßi^€ntiy  ßiw 

dvaaiaray  ^^ofi&f  zqoq>av; 

ISMHNH. 
ov  Tcäroida.    xonra  /de  q>6viog  liliaQ 
iXoi  [narqi  ^d-cn^elv  ycQCti^] 

XOPOX 
w  didvfia  rhmay  d^itnaj 

fxfjd*  ayav  ovtü)  ipkiyaad'ov'  ov  toi. 
xardfie^TtT*  sßrjTOv. 


lei 


m 


ui 


{[^ert.  Der  Aasdnick  erinnert  an  die 
frühere  Sorge  für  den  mit  Blindheit 
geschlagenen  Vater. 

1685.  ntögyttQxri,  Ltind  und 
Meer  oft  für  die  ganze  Welt,  hier 
nirgend  in  der  Welt,  mögen 
wir  gehen  wohin  wir  wollen.  Sonst 
ovt*  iv  yn  ovT*  Iv  ^aidtrari  und 
ähnl.  zu  0.  R.  1427.  ^Tr/a  (von 
ano)  nicht  zu  verwechseln  mit 
:<7rte  (von  Zinig]  1303.  Vgl.  das 
Homerische  rijXo&ey  1$  dnirjg 
ya(Tis. 

1687.  ^vaoiarov,ygl  1614. 

1688  ff.  Isniene  wünscht  verzwei- 
felnd sich  den  Tod.  Auf  die  trost- 
losen Aeussemngen  der  Schwestern 
mahnt  der  Chor,  sich  in  die  Schik- 
kang  der  Götter  zu  fdgeo. 

1690  f.  Die  eingeklammerten 
Worte  scheinen  interpolirt  zn  sein ; 
mindestens  ist  ytQai^  hier  un- 
passend; denn  das  hohe  Alter  des 
Vaters  kann  kein  Grund  für  die  Is- 
roene  sein,  sich  den  Tod  zu  wün- 
schen, und  wer  hat  je  einen  Todken 
y€Qai6g  genannt? 

1693.  (Tttf.  tixvtov  it^Carny 
wie  (plU  tixvovt  an  0.  R.  1167. 

1694.  to  wiQOVf  eigentlich  das 
(bim)  Leiteade,  die  Fügnog,  Scbik- 


kung,/ori,  wie  Terönt  Phorm.  1. 
2,  88  quodfors  ferei  ferwtma  ae- 
quo anfmo.  Palladas  Auth.  Pal.  10, 
73  j  TO  (p^^ov  a€  fpiQ€i,  ^>iq^  ^^^ 
(p^Qov  ii  S*  ayttvmjtTitgf  xäl  ffttih' 
jov  Ivnetg  x(ü  to  fpiQov  ae  tfi^d. 
Sind  die  Worte  t6  (pigov  — XQ^ 
richtig  überliefert,  so  fehleo  1721 
drei  Silben ;  sollte  dagegen  die  Stro- 
phe durch  einen  späteren  Zusatz 
entstellt  sein,  so  würden  xalmg  und 
Xgri  ttui  ersten  dem  Verdacht  unter- 
liegen. 

1695f.  avap  oSrat,  wie  Phil. 
598  ayav  oirto.  Enr.  El.  1105  ima 
yiiQ  oifx  oÜTUf^  ayttv  X^Q^  ^'i 
xiievoVf  Tolg  Sii^afAivoig  ffioi.  — 
(pX^yea&ttij  sich  inAufregung 
setzen  lassen.  Die  Worte  ov 
rot  xar«fiEfint  ißtirov 
(BImsley  ißifrriv  wie  1379  ifpvTfiv) 
werden  erklärt:  'nicht  machtet  ihr 
einen  Gang,  über  den  ihr  euch  zu 
beklagen  hättet',  und  sie  sollen  sich 
darauf  beziehen,  dass  Ant  und  Ism. 
den  Schutz  des  Theseus  zu  erwar- 
ten haben.  Allein  diese  Erklärung 
ist  geschraubt  und  der  Gedanke  hier 
vSltig  unpassend.  Die  Schollen  lesen 
ov  TOI  xardfSifiTrrog  Hßijy  wonach 
die  ursprüngliche  Lesart  noch  er- 
mittelt werden  mnss. 


ouinoxz  Em  x(usinsii 


in 


ABfTirONH. 

avTiOTQOfpri  a. 
7i69os  xai  xoxoiy  Sq^  ^v  tig. 
xai  ydf  S  iMtjdafAct  drj  zd  (plXov  q>iXoVy 
oTtots  ye  Kai  %w  h  %BQ6iv  HLccceixov. 

(0  na%€^y  (o  (ptkog^  c3  tov  äel  icavä  yag  axSvop  elfiivog'  1700 
oidi  yiqiav  aq>tkr]fsog  i^ol  nwE 
%ai  Tfde  fiij  xvQfjajjg. 

XOPOX 

ANTirONH. 
ercQa^&f  oiov  ^d-eksr. 
XOPOX 
%6  noiü¥; 

ANTirONH. 
^ff  ^?S?«  yaS  i^l  ff^öS  1705 


1697  ff.  AoUgoBe  tehot  sich  troU 
derftu^estandenen  Notb  in  die  frii- 
berf  Lage  zDiück,  wo  sie  doch  den 
Vater  habe  nmlasseii  köoDOD,  der 
ibre  and  der  Schwester  Liebe  im- 
merdar bebaltea  werde. 

1697.  So  giebt  es  also,  was 
ic^  erst  jetzt  empfinde,  eineSebn- 
iaeht  auch  nach  dem  Schlim- 
aea.  lieber  r^v  aoa  vgl.  117. 
Ut  1178.  Trach.  1172.  El.  935. 
PhiL  1083. 

1698f.  Denn  waskeineswegs 
für  erfrealich  gelten  kann, 
vardocbein  erfrenlicbesGe- 
sckäft,  insofern  ich  wenig- 
stens ihn  in  Händen  hatte.  t6 
^lioy  ist  das  an  sich,  absolot 
li^.  Vgl  Ear.  Phoen.  814  ol  yäq  o 
.ttq  xaJloy  ov  nor*  iipv  tcoXov,  An- 
ti{tae  bezieht  sich  auf  einen  alten 
Spruch  (Theogn.  17),  Stti.  xaXov 
fiUnf  iariy  tö  (f *  ov  xaXov  ov  ipC^ 

1699.  xal  tov  —  »arcT/ov, 
dock  aneh  (zocleich  mit  den  za 
c^y*geaden  Mona)  ihn,  den  Vater, 
^^eiu  xai  gebort  zn  »ettetx^  ^^d 
**ui  darch  simul  wiederg «geben 


werden,  rdv  scheint  nnriebtig. 

1701»  Die  gewöbnliche  Wendnng 
y^v  iniiaaaa&ui,  die  £rde  als 
Gewand  antbnn,  vertauscht 
Soph.  hier  mit  einer  der  wunderba- 
ren Todesart  des  Oed*  angemesse- 
nem: mit  dem  ewigen  unter- 
irdischen Düster  angetban, 

1702.  Antigene  erklärt  hiermit, 
warum  sie  den  Vater  immer  noch 
Qt  (pUos  anrufe.  Statt  yif^tav 
ist  wahrscheinlich  mitElmsIey  &a^ 
v6v  zjk  leaen.^  Vgl.  Enr.  Alk.  992 

ik  &avQva*  ig  utL 

1703.  T^^i,  der  Ismene.  —  ov 
firi  xvQ^ar^f'^ov  xvgrjaeis^  zu 
848. 

1704.  inQa^v;  fragt  der  Chor 
ganz  unbestimmt,  damit  Ant.  aich 
näher  über  die  Todesart  des  Vaters 
ausspreche.  Mit  inoa^iv  olov 
j}^€Acvgl.Ai.968. 

1705 ff.  Trost  gewährt  es,  dnss 
Oed.  sein  Grab  in  fremder  Erde 
da  gefunden,  wo  eres  gewünachi; 
dass  seine  Ruhestätte  ungestört  — 
denn  an  ein  Entwenden  der  Leiche 
noi  dem  Gnbe  konnte  M  der  «i- 
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avdi  nivd'og  akm^  axlatjtov. 

dvot  yoQ  ofifia  ae  %65^^  cJ  TtdreQ,  ifidv 

crhBV  danQvoVf  ovö^  ex(o 

nwg  fi€  X9V  '^^  ^^  rdlatvcev 

äq>avLaai  %6aov  a%og. 

iiiy  yag  ini  §ivag  ^wuv  ex^^sg,  dlX^ 

i'ifflfiog  s^cn^eg  äd^  ifioL 

I2MHNM. 
cJ  tdXaivaf  vlg  Hqo  /ue  noifiog  avd'ig  Sd^ 
[eQtjfiog  anoQog] 

X0P02. 

dlV  iTtai  okßliog  y^  IXvaey 
TO  tilogy  c3  q>ikaiy  ßloVf  *  *  * 


genthümlichen  Art  dea  Todes  Dicht 
gedacht  werden,  vgl.  389 f.  —  und 
dass  die  Hinterbliebeoen  ihm  Tbra- 
nen  weinen.  Dann  den  Vater  an- 
mfend  verspricht  sie,  den  Schmerz 
um  ihn  nie  lassen  zn  wollen,  wie 
1702. 

1708.  Oed.  bat  erreicht,  was  Solon 
fr.  21  p.  344  sich  wünscht:  fiijS^ 
fioi  axlavüro^  d-avaxog fioloi^  dk" 
Xa  (pdotaiv  noir\awfii  d^avibv  al- 
yta  xal  oxovaxag, 

1709  f.  Verb.  Avatnivii  yaq  ai 
ToJ*  oufia  öaxQvoy. 

1711.  naig  XQVt  ^i®  ^^^  i™ 
Stande  sein  seilte,  mit  Bezug 
auf  Sassere  zwingende  Veranlas- 
sungen. Vgl.  El.  812.  Aesch.  Prom. 
183  J/<fia  n^  non  XQ^  ^^  tiqfia 
itft^cTv.  Theekr.  15,  45  nSg  xaC 
noxa  Tovto  neQaaai  x^h  ''^  **** 
«dv; 

17 13  f.  Antigone  nimmt  den  obeo 
1705  ansgesproehenen  Gedanken 
wVrIiicih  wieder  auf,  um  ihm  eine 
entgegengesetzte  Wendung  zu  ge- 
ben. Dort  knüpft  sie  an  da«  yäg 
fnl  I4vat  9^ornv  den  Trost,  dass 
Oed.  eineihibestStte  gefunden  habe 


und  dass  sein  Tod  nicht  unbeweist 
sei:  hier  knüpft  sie  eben  daran  die 
Klage,  tqrifjLog  f&aveg  (Srf'  /• 
fio£,  mir  starbst  du  als  ein  verein- 
samter, d.  h.  weder  konnte  ich  dick 
bestatten,  noch  kann  ich  küaftif 
dein  Grab  mit  frommer  Spende  eh- 
ren. 

17157.  Ismen e  fragt,  an  ^rifio: 
anknüpfend ,  welch  Schicksal  ihneo, 
die  des  Vaters  nun  beraubt  seieo, 
bevorstehe.  Ganz  ähnlich  Ant.  1296 
T/f  ttQtt,  Tfg  fAi  noTfiog  Ixt  nf^i- 
fi4vH ;  Eur.  Snppl.  623  rig  not  aj- 
oa,  T{g  aoa  noruog  InifiiVii  ror 
aXxi/4ov  rriaSe  yiK  ävaxra;  —  Di' 
Worte  f  Qfjfiog  ßTro^offScheisefl 
aus  1735  unrichtig  hierher  übertra- 
gen zu  sein. 

1720f.  Wiederholt  ruft  der  Chor 
das  tröstliche  Ende  des  Oed.  iosGe- 
dächtniss  zurück,  ygll^M.—flv- 
üevTOTilog.,  vgl.  zu  1551.  CR« 
1530  T^Qfia  Tou  ßiov  n^Qav^  Trsch. 
79  ttXivrr\v  tov  ßlov  nldv,  Eori- 
pides  XttfintHV  xiXog  ßiov.  Off 
Dichter  scheint  hier  ausdrüeklicii 
auf  die  Soloniscbe  Sentenz  •■ 
Schluss  des  O.  R.  hfnzndeuten  «od 
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AtfyCT*  ^df;  TOtJd*  S^w^'  xofxdJi'  ydj 
ivcahaioq  ovdelg. 

ANTirONH. 

TcaliVj  q>ilcty  avd'Wfiev. 


I2MHNH. 
ANTirONH. 


üfie^os  ex^i  fi€ 


I 


rlg;  1721 

ANTirONH. 
rdy  %&69fiov  eariav  ISslv 

ISMHNH. 
rlvog; 

ANTirONH. 
noTQog^  Takaiy"  iyd. 

I2MHNH. 
*6^«$  Ji  ^c5g  TCfd'  laTt;  /uoJy 
Oll  om> 

ANTirONH. 
vi  TÖd'  ininkij^ag;  1730 

I2MHNH. 
zai  rdd',  cSg 

damit  tn  den  tiefen  Gegensatz  bei-  gebraocht,    so  ist  Ismenes  Frage 

4er  Dramen  nnd  ihrer  Handlong  zn  r/vo;;  gerechtfertigt.  Jener  Aus- 

eriooem.  druck  aber  spricht  die  hohe  Vereh- 

n22L    xaxtSv   dvaaXujog,  rung  der  Tochter  aus j  der  des  Va-     ^ 

»ieobeo  ihi^yyotagalvJia.  Trach.  *««  rvfißos  ein  ßoifxos  ist,  wie  der 

ß'Jl  ttlaunks  n^ov.   Aesch.  Sept.  Elektra  Aesch.  Cho.  106,  wie  den 

S75  xaxtiv  axQVfiovis  '^^^  Thermopylae  gebliebenen  ßtouos 

n24f.  Die  Düclileniera  Imeae  ^  ^«V°J  S\"*°°'^^-  ^/'  ^  P'  ^^;- 

Mögt  Ast  von  demGedMkoB  zu-  1729  f.  lieber  Tue <f€  neben  ^^i; 

nck,  naak  dem  Orte,  w*  Oed.  ge-  vgl.  Krüyer  Gr.  II  §  61, 7  Anm.3.-^ 

MUeddn,  snriieksiMilmi.   Da  Ant.  /^^^  ^^X  «^*^'  ■•■»]!  M«»  <«««' 

^  nbtaluBmleii  Anaraek  T«y  ^^^*^-  Vgl.  1640 ff.  1760. 

y.H}noy  icwimyj  der  aaek  von  1730.  Was  maebstd«Bitr  da 

^  eiak«imiseheD  Herde  dea  zvm  Vorwurf?  was  ist  es,  da«  ieb 

Tbeseis  verstanden  werden  konnte,  nieki  begreifet 


ITC  £0*OXuiEOY£ 

ANTirONH. 

vi  Tode  fidl*  av&ig; 
I2MHNH. 
ataq>og  enitve  Sixa  ve  navtdg. 

ANTirONH.  I 

aye  fUf  xal  tot'  inevaQi^ov, 

I2MHNH. 
♦  * 

ANTirOIfÄ. 

♦  ♦  ♦  *  * 

UMHNH. 

alai,  ivatdkaivaj  tcoI  äfJT^  iTU 

avd'ig  äd^  slffjf^og  OTtOQog 

XOPOX 

üivTiazQOfpii  ß. 
q>iXaij  xqiüTiTB  firidiy. 

ANTirONH. 
diXd  nol  fpiym, 
X0P02. 
%ai  TtaQog  dniq^vys 

ANTirONH. 
%l; 

XOPOX 

1731.  fcccit*  aS^ts,  ininlriias,  leicht  ttov  oder  mit  Halm  nj  und 
was    da   gar   nochmaU?   Vgl.  a|ai  (so  Laur.  B)  sa  verbessen. 
1477.  Phil.  793.    £1.  1410.  0.  R.  1738.  Die  Rolle  der  Ant.  Ja  der 
1317.   Trach.  1206.      ^  Strophe  hat  hier  der  Chor,  wahread 

1732.  d£yanavt6g,  seorsum  jeae  ao  die  Stelle  der  Ismeoe  tritt 
a  quavis  aüo.  Der  zweite  Grand  1739.  Da  Ant  nicht  weias,  wohio 
Ismeaes  ist,  dass  Oed.,  in  die  Unter-  ttvyftVf  so  greift  der  Chor  dieseo 
weit  binabgezogen,  keinen  ratf^oi  Ansdmek  anf.  am  damit  so  trSstes, 
habe  and  der  Ort  jedermann  ausser  auch  schon  früher  habe  die  be- 
Theseos  anbekannt  sei.  drängte  Lage  der  Midehea  eines 

1733.  intyd^t^oy,  inl  rtp  AoaweggalaodeB  (a2r^9>V7'f),  ia- 
nmQi. —  Hermann  glaubt,  daas  sofern  es  gatabgelaiiifeBaeiySds  sie, 
Mieh  diesem  Vers  etwa  ansgefallen  von  Kreon  geraobt,  ¥«■  Tbeaeos  ge* 
sei:  IZM.  aUt.  JtNT.  (fmyaQi-  ratlet  wardea.  Die  CeMinwtioB 
toy)  ata/yy  ^ivm^Kov*  tatdtpvyt  ro  /uij  nitißHV  wie  ^f^V^ 

ndöir.  9SO» — H^a»,  o&mlieh  ^rot  ro  lii^  n.  ihnl.,  vgl.  Kroger  6r. 
fioXovaa,  rgl.  383.  Deoh  tat  riel-      |  «7, 12  Am.  3. 
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ANTirONH. 

XOPOX 
tl  d^^*  vTtefPoeig; 

ANTirONH. 
OTTtag  fioi.ovfisS'^  ig  ddfiovg^ 
ovK  ex(o, 

X0P02. 
fifjdi  ye  fidreve, 

ANTirONH. 
^idyog  ^€i. 

XOPOX 
xot  ndqog  ineixev. 

ANTirONR 
Tore  ßh  anoqa^  Tori  d*  vW^p^cy.  1746 

X0P02. 
ftiy^  oQa  nikayog  ikaxhtjv  ti, 

ANTirONH. 
val  vaL 

XOPOX 
^fi(p7jiii  xavtSg. 

ANTirONH. 
(pev  q)evy  not  fiokwfievy  c3  Zev; 
iXnldiov  yaQ  ig  %i  ^s 

1741.   N«cb   tpgovui  will  AdL  aU  rathlos. 
l^tifahrtn  ontog /^oi-ovfjie&'  ig  ^o-*  1746.  So  habt  ihr  also   eis 

ßovg.   Aber  der  Chor  fallt  ihr  ina  gewaltigea  Meer  von  Unheil 

Wort:    t(    (f^^*    vm^voetSj  zneuremTbeilerhalten,  dar* 

vas  hast  du  denn  weiter  im  in  stimme  aaeh  ieh  nberein, 

Siaae?  -^  vm^voet^  wird  in-  so   sehr  ieh  vorhin  znr  Erhebung 

Ists  von  Hermann  verworfen,  weil  mahnte.  Das  Bild  vom  niXayog  »a- 

fo€rv  keiner  gradnellen  Steigemng  n^v  (vgl.  an  663)  wird  durch  anoqa 

fiUgseiy  wiet;nepf;(f^/^«iy,  v/rf^-  nnd  vmqd'af  (dass  nns  die  Wellen 

^X^iad-aij  vniQx^*^^'  Ql*«r  dem  Hanpte  soaammen  sehla- 

1744.  xal  nttQOS  imt/iv  gen,  vgl.  0.  R.  23 f.)  veranlasst.— - 
ifioyos  vfjutg),  Sorgen  drück-  Dindorf  hält  die  Ezclamation  der 
tea  eaeh  schon  früher«  Ant  und  die  Worte  des  Chors  ^'fi* 

1745.  toxi  fiky  anoQU,  to-  (ptifii  xavros  für  unecht. 

rk  $*  vntQ^tr,  bald  (früher)  1748.  not  fioXtafiey,  vgl.  EL 

anfrathloae  Weise  (za  AI.  199),  812  vvv  ^i  nol  fi€X9h  f^oXtiv; 

bald  (in  nnserer  jetzigen  Lage)  1749.  ilnidmv  igri,  zn  wel- 

>och  darüber  hinaasy  rathloser  eben  BefürehtnngeD,  vgL  0.  R. 

Sophokles  m.  4.  Avfl.  12 
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dalfiwv  rä  vvv  y*  iXctvvev;  175 

OHSETZ. 
nctvGte  S'Q^vov,  Ttäideg-  iv  olg  yctg 

TtBvd'Biv  ov  XQ^'  ^^(iieaig  yaQ. 

ANTirONH. 
c3  rixvov  Alymgy  TtQoaTrirvofxiv  aoi. 

6H2EY2. 
Tivogf  c3  Ttaidsgy  XQ^^^S  ävvaai;  175 

ANTirONH. 

TtQoaiöelv  avrai  Ttar^og  ij/ier^^ov. 

OHSEYX 
dW  ov  d'E^itdv  [xeiae  ^oXeiv], 

ANTirONH. 
ndSg  elTtagi  ava^,  %oiqav*  lA^vtiv; 

eH2ET2. 
cü  Ttaideg^  dneiTtsv  ifiot  xeivog  n^ 

jMijTfi  nekd^eiv  ig  Tovade  xonovg 
lÄfJT^  iniqxaveiv  ^rjöeva  dyrjtdiv 
^tJTiTjv  isQaVy  fjv  naivog  ex^v 

771   ig  ToaoijTox,  UniSatv  ifiov  Compositum    aTtoxitTai  scheint 

ßeßdfTog.  unpassend. 

1751  ff.  Tbesens  heisst  die  Jung-  1755.  Der  Genetiv,  weii  aus  n^^otf- 

franen  das  Klagen  einstellen:  denn  n(tvofi4v    Cot    vorsehwebt   r^i" 

wo  der  Tod  erwünscht  gekommen  ^uv,  also  xlyoq  XQi^i  X9V^^^ 

sei,  da  müsse  die  Klage  verstum-  naml.  avvaatj  sie  von   mir  sa 

men.  So  bereits  die  Scholien:  vi-  erhalten,  vgl.  oben  1211  f.  £or. 

fAiOig  yag  lari  rovtov  ^^v^iV,  ^  Med.  1399  fptUovf^^Cto  aroutnof 

ta  tfjf  reXivrijs  xara  /«p»y  ani-  naCimv  TrgoaTm^wrStu,    Eetoi. 

ßn'  0VX9V  ^^  rovTovsTtev&iiVj  5,  38  i^it  yuQ  Jij  üvfAfinxifii  '•- 

oU  »eyoQiCfiivov  iarl  t6  ano^a-  vos  ol  fiiydlfK  i^evoid^vau 

vtTv,  Die  Emendation  des  Verderb-  1758.  Die  beiden  letstca  Worte 

ten  Textes  ist  ein  bisher  ungelöstes  hat  Bothe  verworfen. 

Räthsel.    Vor  andern  VorschlÜMn  nBOIf,\wh.  amtnip  i/nolMil- 

empfiehlt  sich  der  von  Martin,  x'^Q*^  ^<'^>  fiii^iva  ^rtft^v  iJt^t€  ndi- 

4  X^ovia  vif^  dn6ic€iTat ,  wo  ^  C^iv  (ifßi  initpotyitv  ^xf/v  Uqivi 

X^ovta  vvly  die  Nacht  des  Hades,  d.  b.  innpmvovvTa  ngoffttmlr,  w 

als  poetische  Beaeichnung  des  Todes  der  Nähe  der  Gmft  einen  Laut  bSrea 

zu  nehmen  wäre :  übt  mors  beneßeä  lassen ,  wie  sonst  an  Gräben  Ge- 

locoreponituryprobeneßcioaceipi-  bete  gesprochen,   die  Manen  der 

tor,  wm  est  bigrenäum.   Aber  das  Verstorbenen  angemfeD  xa  werden 
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XOJQCcv  i*§€iv  aiiv  aXvnov.  j-^gg 

x(M    ovy  exkvep  daifitov  ^(xüv 
X(o  Tidvt^  di(üv  Jiog  ^'Oqnog. 

ANTirONH. 
ail*  ti  rad*  exBi  xcnd  vovv  neivtpy 
xavx^  av  dTraQxöi'  Otjßag  ö^  tjfidg 

tag  tjyvyiovg  nipnpovy  idv  mag  j770 

diaxfolvatüfiev  lovra  g>6vov 
TOiaiv  ofiaifioig. 

eH2EY2. 
dodatJ  aal  rdde^  xai  Tzdvd"^  onoa*  av 
nilha  nqdaaeiv  JiQoafpoqd  ^'  ifuv 

xai  x(f  TLoxd  YTjg,  og  viov  bqqsi,  1775 

^qog  xdifiVy  ov  del  ii    dnoTidf^iveiv. 

X0P02. 
a)X  dnÖTtaveTe  fitjd^  ini  nX^ito 
^Qrjvov  iy eifere ' 
nantag  ydg  ^ei  xdda  xvQog. 

pQe^eo.  Theben  sind. 

1765.  Thesens  wendet  den  1522f.  ,^'^'^^'  Pf«?-  ^>  ^>  }  ^^o  tovtov 

«OB  Oed.  erhaltenen  Auftrag^  gleich  {av^Qos  avj6x^ovoiÜ.yvyov)  loTs 

tufden  vorkommeodenFallan,  wo-  noXXoTg  xwv  nourrojv   inCxXriais 

b«  er  die  1534  gegebene  Verbeis-  ig    tag    Stißag    iarlv    toyvyiai. 

saog  wiederholt,   er  werde  dorch  Aesch.   Sept.  321    olxtqov  noXnf 

Bf folgnng  der  Vorschriften  des  Oed.  wJ'     toyvytav  lAC^tf    ngoiä^pat. 

ad^ov  T^v^*  fvoiXTJaHV  TToXiv  Ueber  tavnoDS vgl.  zu  Tracb.  584. 

anagray  an*  av^qiav.    SUtt  a-  1773.  Vgl.  1634f. 

\vnov  sollte  man  hiernach  wohl  1776.  Theseus  fängt  an,  als  ob 

«Jqoy erwarten.  xaX  navta  auch  von  d^dato  ab- 

1766f.  Verb.  Taur'  txXviv  ^-  hängen  solle:  aber  im  Verlauf  der 

tf<»y  ff  ff  ^/iftiv,  diese  Aufträge  des  Rede  verbindet   er  vielmehr    xal 

Oed.  und  meine  darauf  gegebenen  ndvra    ov    ^h    fA     anoxdftvav, 

Zuieberuogen  bat  der  den  Oedipns  näml.   ^qwv,  was  aus  ^gdam  za 

1623  zu  sich  binabrufende  Gott  und  denken  ist. 

der  Horkos  gebort.  Letzterer,  den  1777.  ^;rl  jr^tc/oi,  El.  140. 

Eris  gebar  Trrjfia  IniOQXoig  (Hes.  1778.  ^^^voy,  ins  zweite  Glied 

flieog.  232),   bt  der  Diener  des  gestellt,  ist  auch  mit  anonaviTi 

Zd>soQxtog,  zu  verbinden,  vgl.  zu  1399. 

1 769  f.  Die  Bitte  nach  Theben  ge-  1779.  ta^i,  dies  was  Theseus 

leitet  zu  werden,  weil  in  des  Dich-  versprochen  hat  —  tx^'  *^^of> 

ters  Antigene  beide  Scbwestero  in  xvgia  iartVy  es  bat  seine  Giltigkeit 

12* 


KRITISCHER  ANUANGt 


1.    ABWEICHUNGEN  VOM  LAÜRENTIANÜS  A*). 


&aü  tüv  I  44.  U€toa  fiiv  Jovd  |  45.  Ofar  \  47.  ovö^fiovroi  \  öl.  auuoü 
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/(u  (S  <»  a>.  Sva/iioQoa,  cS  a$  |  226.  nqoato  |  227.  vniayixo  \  228.  uoi- 
oaidCa  \  229.  (uv  nQOfiad-i\i  \  230.  h^gata  ix^gai  \  232.  (ri»  (f '  ^x  ruycf' 
I  233.  at;r/(7  |  239.  ^(^yov  |  244.  ovxaXXoia  |  247.  xi^^crat  |  vfiTy  \  251.  f 
Xoyocf  I  252.  f<foi(r  ava^qiav  ßgoxijv  \  260.  racr  r*  |  263.  yi  nov  1  266. 
xttfid  I  268.  /^f?  rjir  I  278.  fioCgaia  \  291.  y^voi;  |  294.  r§<7  yn<y  300. 
%Uiv  anovtoa  r*  |  307.  ^vSh  \  308.  x^t  t'  aOrou  |  309.  lü^Xoa  \  313. 
^Aiocrrc^^or  |  316.  nXav<S  (darüber  at)  |  320.  ar^^alvEi  fis  Trgoaxttyovaa 
I  325.  ngofpmvnua^*  \  329  und  330  stehen  vor  327  |  329.  6va^oo\  330. 
dvaa&XuLi  I  331.  4  I  ivauogov  S'  \  333.  Xovoia  (darüber  oiv)  |  334.  |v- 
vai;r(^  r*  <7;|foy  |  335.  ai/^'  ofxaiuoi  noX  \  ^36.  <fe»va  (f*  ixklvoia  \  351. 
(fcD^*  I  358.  r^(r  jf^i^cv  |  361.  &  na&ov  \  366.  ati/iiaivova*  |  367.  n'' 
lot(7  I  372.  xQiaad^Xtoiv  \  386.  otgav  \  390.  ivvoiaa  \  391.  av  roiovtf*  | 
400.  fiiv  aov  I  401.  &vQaiai  |  405.  x^ar^cff  |  417.  a^^oi  ^'  |  421.  (T^« 

*)  Di«  neuste  Ausgabe  des  Sophokles  ron  W.  DIndorf  (Ozon.  IMO.  8  toIL) 
konnte  leider  erst  während  des  Druckes  dieses  Bftadchen«  benutzt  werden. 
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I  für  mn^ayfiiimiv  \  423.  ccvr«v  |  424.  xdnitpMoovvTai  \  426.  oüi' 
i^tlfilv^wr  [432.  xartiiwaty  \  436.  i/mpairtT*  |  443.  uXXinov  OfAittgov 
I  444.  ipvyaatptv  \  f\l6^fiv  \  450.  lax^oai  (ov  über  w)  \  451.  ot/rc  <r^iv 

1 452.  <{<»  I  T^ffiT/  T^c  I  453.  ra  r  i^  \  454.  a  fioi  \  458.  n^oa  ratai 
raia  I  459.  noHa^cti  \  r^i  »dAf»  |  460.  d*  ifiija  |  461.  ind^iov  (a  über 
y)  I  467.  xttT^ffTiiffaf,  -yq,  xttrdarsyffor,  ^5^'  ixßTtigiayydtpfivov  |  470. 
Myxov  (471.  jla^aiy  |  475.  yfaQ&a  oiyBOToxtoi  \  ßaltiv  1  481.  /x^  | 
4^.  av  y   I  491.  ^ff^^y  |  nagaarcUfiTiv  \  492.  «Zilaiflr  i'  av  \  493. 

T 

nai6"  ixlvijoy  \  494.  orc  |  495.  ydg  iv  |  496.  ^^^*  o^av  |  497.  cT*  ^r/e« 
I  499.  irreivovaav  |  500.  t*  |  502.  v(pnyiiTOv  d*  oyei;  |  505.  ToOd'  | 
514.  al^ddva;  |  515.  ^iwiiaa  \  516.  raff  aaO  ninov&*  \  517.  fÄti^afiä 
518.  {6^*  I  519.  ita  fioi  \  520.  nqox^iC^tO  \  525.  xaxai  ^^v  |  tdQia  \ 
527.  ^ijrpo^fv  I  528.  inlr^ao}  \  530.  fjihv  fehlt  I  532.  Tiardca  |  ura  |  535. 
(7a/  r*  o^'  ttalv  dnoyovoC  te  xal  \  541.  noletoo  \  547.  ulXovcf  |  xal 
flncJitaa  I  550.  ariv  anfatdXrj  J  557.  &^Xio  rl  Ma&ai  \  562.  u>a  olSa 
\  5C5.  ^^vov  yuQ  I  566.  auvexamCetv  er*  |  583.  t«  XoCa&i^  cdjrji,  yg.  r« 
Aora^*  a^  a/r^ij  if*  \  588.  ixyoviov  ^  >oi;  |  590.  «AA*  i/  ^aovr  äv 
y  I  591.  oüd'  or'  |  Tjao^eorav  |  607.  ylvixtn  \  608.  ^«orcr  |  617.  x«- 
Itoarengoa  |  619.  de^tduuxa  \  620.  Jopl  |  630.  dvriq  \  637.  tfinnliv 
I  639.  «rr*  I  640.  to  <f'  iJJv  |  643.  ?  douova  I  647.  Adyota  |  652.  oxvoff 
?^f/  I  654.  fjik  dQay  \  660.  avrov  \  670 f.  rov  «py^ra  xoXcovov,  tfv^a 
liyita  I  674.  ofyton*  dviyovaa  \  678.  ßaxxeitoraa  1  680.  d^iCaia  dfJKpi- 
novtov  I  689.  /TriWorfrai  |  694.  d^  |  698.  (fvuvfi*  axfiqn^ov  \  700.  ire- 
'/((Siat  YtoQai  I  702.  to  fniv  na  ovt€  \  703.  xf'Q^  )  ''*^4.  y«(>  iiaativ  \ 
705.  <i<i/(ra  I  714.  Xnnoiai  \  715.  rarcrd'  txnaaa  \  721.  i/iJi/  (70f.|  ya/- 
wiv  I  729.  eUfifoTttü  \  732.  tag  ovy  wer  frp«..r  |  735.  ttjXtxov^'  \  737. 
ayJowF  vno  |  738.  oi/y«'  |  741.  ijxov  |  746.  <f*  fehlt  |  751.  jiTtoxöHt 
(aarüber  ^i)  |^752.  i^neiQoü  |  763.  7r€/(j«i  |  768.  riy  \  nach  769  folgt  xul 
uai^&ttvov  Tov  &Vfiov  Mgafiovra  fioi  |  770.  i^eii&fita  |  775.  roauvTi] 
I  "78./p»i/^<i<r  I  779.  (pigei  (darüber  ot)  \  780.  rrjaö"  r^Sorna  |  781.  xal 
ool  I  783.  xal  JoXa  |  785.  oixiiariia  \  786.  avauoa  ttov^    \  792.  xai] 


/x  I  816.  xavev  rtSv  |  818.  ffe  |  820.  wi^oi  |  oifim^ua  \  821.  T»}vcf£  y* 
|S37.^ß;^i^  I  TirifiaCvito  \  840.  d*  /yw  <f'  I.^J^-  TTgoßäd-'  o/cf*  (fißäre 
\  tvTonioi  I  843.   nooßdd-*  1  844.  d(r.{Xxou   w  1  849.   oSoinoQi^afia  \ 


55ÖO.  u  fehlt  I  853.  «urocr  aurbv  |  861.  A^yo/ff  toi/to  |  865.  iTjaSf  yr^a 
I  S68.  afxttvTov  I  879.  «(»«  oyx  |  vifito  |  882.  Cfü<TT*  av  |  886.  TtiOÖSai 
in  [887.  T/a  7rd,>fv  i)  |  889.  /da)  |  902.  <f'  fehlt  |  906.  ovd'  «y^x^  «v, 
an  Rand  ueO^x*  «y  1  907.  üjanfo  1  909. 7ro;>*  ?|f/  1  910.  arriaeia  \  911. 


^kVL^  I  1015.  dfxvvd»€iv  j  1017.  tatafxiv  \  1Ö18.  7rofi>  |  1024.  inevxoV' 
ia<  I  1033.  ;ro^orat  J  1035.  rau^'  |  1037.  nony  \  1049.  aif^val  \  1059. 
I^roü  I  1060.  neXdia  ,  yQ.  neXdCovai  \  1061.  ^x  yofjiov  |  1066.  ^lycTidav] 
1068 f.  oQuuTai  xar*  dfinvxii^Qia  tfdXaga  ntaXtüV  |  1074.  tgdovüiv  ij 
1 1077.  r«y  |  tXäaov  \  1078.   (vQOvtrav  |  av^oixaCfKov  nd^rji  \  1083. 


182  ANHANG 

xvqöatfA  ttvxAv  (T  |  1084.  »copiftfiMra  |  10S8.  inivinU»%  0&iy€t  I  1094. 
Stnlaa  |  1090.  ta  nartg  cu  ndrso  |  1100.  rwvd"  \  1104.  ngoaM  \jah' 
Safiu  I  1105.  an  RM<le,  aach  Gobet  voo  aweiter  Hand  |  ßaardoui  xodk 
1109.  T€  i  1110.  oi;(f*  ojav  |  1112.  TrAev^av  afiifide^ibv  |  1113.  ^fAffvtf, 
earr.  m  ifjitpvaa  |  «'  dvanavüktov  \  11  IS.  xai  cro^  rc  rov^^v  rovfäov 
Jtojoißqaxv  I  1121.  riyi^«  a^y  |  1124.  noQttiV  \  1125.  knü  routo  y  \ 
1130.  /mV  I  iTcliay  r*  |  1131.  ^a^<ra>  r*  ^  |  1132.  nm^'  av  \  1137. 
flrvr'  (dariiber  <f*)  |  1141.  ovcT*  ^t  \  1144.  notiaatu  |  1148.  ^iy  fl^^y 
ovro(7  ^«^^^1}  I  1150.  ixninrtoxev  \  1151.  otIxhv  ti  6tv^o  |  1153.  dv^ 
6'Q<on(av  \  1155.  ^'  eiiot*  |  1159.  o^fnof^riv  |  1160.  ngoax^iCovri  \ 
116&.  r'  fehlt  [  1166.  'a&oi^  ^onim  est  mUr  nfoaaaxtov  ei  Ugav'  £ 
I  1169.  iptkrax  ta^^a  \  otmo  in  olnio  corrigirt  |  1174.  xXvatv]  ai  tu  ra- 
sura  B  |  1176.  tovt*  \  1178.  eixd^eiv  |  1181.  mkI  ii  |  1183.  «T*  (darüber 
^*)  I  1187.  »«aaiff  I  1189.  fAtin  |  1190.  xaxlatwv  dvaefieardtmy  |  1192. 

«JUL*  dvToy  I  1194.  l^andidoyrm  \  1196.  ;r^^itr'  dna^ec  \  1197.  ii'- 
tfijtflr  I  1198.  jiQoayiverai  |  1199.  /S/«i«.|  1209.  J*  fehlt  |  1210.  <y'  fehlt 
lOfoifu  I  1211.  toi;  fehlt  |  1213.  Co^tHV  j  1219.  onor*  av  tta,  yQ,  onov 
OT*  av  na  |  1220.  xov  ^iXovJoa  ov6*  \  1225.  (fvvai  \  1230.  xovipaa  | 
^/^6)i/  I  1234.  xardTtSfiTiTöv  \  1242.  iu(7  |  1244.  a?rf  xkoviovOtv  |  1248. 
di  vi//rov  I  1256.  am  Rande  von  späterer  Hand  \  1259.  novoa  \  126G. 
TaAJla  I  1270.  ngootpoQtt  \  1274.  /unvtfia  \  1277.  cf c/ffTrooaoidroy  J  1279. 
ovTüffJ  fjt*  d(prji  ye  \  1286.  Iv^« /*'  |  1288.  aa^ol^f  |  1297.  ovr'  fipyof  | 
1299.  iQivvv  I  1304.  (fo()/  |  1306.  roia  I  1310.  avroa  y  \  1313.  «fo^^i/a- 
aovQ  I  1314.  (Tool  |  1317.  dniaxaiv  \  1328.  etxd^uv  |  1334.  7ra^c<- 
xa^€/v  I  1337.  iietXi^fpoTfO  \  1340.  ^vunaQaaTi^atia  |  1344.  ^ups&^- 
lovToa  enuo  priore  €  |  1351.  out'  av  ]  1352.  y^  ^ou  |  1355.  o  ffol  | 
1357.  (fiQCiv  I  1360.  xJlaudr*  larCv^  geändert  io  »Xavard  <f'  larCv  \  1361. 
(ua7r€p  I  (fovioa  \  1363.  J'  fehlt  |  1370.  out/ Trotz  (darüber  oi)  |  1373. 
l^ana  I  1377.  a^w  tov  |  1379.  lifvrov  \  1386.  SoQi  \  1389.  xaJtcü  roi* 
I  1392.  L  ßißXrixoTa  |  1396.  avrov  1  1402.  riva  |  1407.  awmv  y  dv  al 
I  1410.  X*  ^v  I  1414.  nia^vai  \  1415.  t6  fehlt  I  1417.  a^/  |  1418.  o«>y 
yi  I  1419.  ayof/ii  rai/rov  |  1424.  Ixtf.^Qu  |  1432.  ukv  in  Utura  \  1435. 
evodoCri  I  JiXurai  \  1436.  inovfioi  \  1437.  x^^Q^^ov  y  \  1438.  ai/r«a  ( 
1441.  mi&ov  I  1444.  owwiv  J*  |  1450.  riy/ariyi  in  xi/ai^i  corrigirt . 
1454.  XQovofX  inil  filv  mp«  |  1455.  raif«  Ti^^ar'  «u^ia  |  1462.  i^dla 
fiiyaa  in  Utura  atiinque  Utterarum  |  iQ^nerai  \  1468.  ri  fidv  dipija  riXoa 
didna  rod"  ov  f  14*4.  Touro  fehlt  |  1481.  d<plheyyia  \  1482.  dk  avvTv- 
XOifJii  I  14S6.  dvriQ  I  1488.  ifi(fi>vai  \  1491  f.  ßä»*  tli*  uxQav  intyva- 
Xov,  danach  ein  Raum  für  sechs  bis  acht  Bachstaben  |  1495.  dyia^tav^  dar* 
über  dyt^iav  \  Xxov  |  1498.  na^uiv  \  1499.  diaa  \  15ül.  avröiv  |  1506. 
^^xc  r^dcfc  I  1512.  arifidTüiV  |  1514.  af  TioUal  |  1515.  ffTQ^ilfayra  ^ 
1517.  yp^v  noHV  \  1519.  yo.  cr^fc  re  xtiaerai  noXti  1  1529.  axioyta 
voiiiüi  \  1530.  «m  I  1531.  «V/xfjt  I  1532.  aU\  \  1533.  döi^iov  \  1541. 
fiTiSiy  I  1543.  <yy,iüft  I  1549.  nov  ar.  ija&*  \  1559.  ai^(ovtv  aiatuviv  | 
1562.  <f/<foi;  fiot  fehlt  |  ^xrnvt;aa«  |  1564.  vexvtüV  |  1566.  ndXiv  ot 
I  1573.  a/cfa»  a/ji'  «>'<;r<'.  I  ^^'^S-  ^^^^  «^^^  ai/;rvov  |  1585.  xid  novm 
I  1588.  vqy*  (dtp  pr,  m.)  tiyjiTijQoa  \  1590.  ocfoy  |  1592.  noXvax^mm 
I  1595.  ^y*  ov  fAiaov  I  ToiJ^'  oqixIov,  ^  ex  x  facto  \  1597.  ^di/ac|  1600. 
tcUmT'  £ir;(fJlo^i;  |  1602.  noQivaav  \  1605.  fiffitto  |  1608.  xitaiov  |  owi- 
«ffw  I  1618.  l<y;f«T*  |  1619.  ^Ji?  /5/oto>'  |  1622.  ovd^x*  I  1626.  7roilAay<r 
(dariiber  171)  |  1634.  dadv  |  1635.  f^aXeia  |  1641.  fi^  u*  d  \  1658.  aurcur 
I  1663.  dvfiQ  I  1664.  «Jlyfiywa  |  1669.  tp&oyyota  h  atif*.  \  1670.  «/ 
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c7  »fv  knir  j  1673.  itttvi  \  1676.  naSovaa  \  1677.  ovir  lirri  fikv  \ 
1679.  ^  «I  no&»*  I  1682.  ^«fyo/ucvat  |  1683.  6Ud-^(w  |  1684.  cl/uftacri 
|1693.  Mvfia  I  ffOifrr«  |  1696.  nman^fAm  |  1697.  ao'  rivriar^vX 
1696.  o  fiiiiauni  |  1703.  mtl  raiTc  |  1709.  ati  yitg  |  1710.  <fa3rpi;ov 
1712.  rocroW  £yo<r  i  1713.  ia  urj  yäa  \  1714.  £dä  aoi  1  1717.  I^rt- 
fiiwH  I  1732.  ;im^m  Tovd'  |  1724.  ^^/uey  |  1728.  fymye  \  1729.  rce<f* 
fehlt  I  1733.  TOT  Mq^^ov  \  1739  f.  dnnpevyaov  WipAiv  \  1744.  ndooß 
tnt(\\14&.uhvn4qa  \  1746.  iXaynoy  ri  \  1748.  noi  (iHnfiiv  \  1751. 
*(niyw  I  1754.  ngoonlnrouiv  \  1766.  ^arJLi;«  |  1773.  o(r'  «y  |  1775.  Ip- 
ecMT  I  1776.  ov  yoQ  iTc»  |  1777.  ^ifr*  |  1778.  ^^yoir. 


2.    BESPRECHUNG  EINZELNER  STELLEN. 

13.  'Die  Qoellen  a  V  axovatüfAey,  Triklinios  /av,  besser  Elmsley.' 
FWS. 

16.  Gegen  das  überlieferte  iqoe  spricht  der  sonstige  Gebraach  der 
Tragiker^  vgl.  Fix  za  Enr.  Ion  1317  p.  LVII.  Die  Form  ctfpttxaaai  lüsst 
sich  vielleicht  verÜieidigen,  s.  K.  Keil  Schedae  epigr,  p.  7 — 11.  Unrichtig 
ist  du  von  einigen  Abschreibern  gesetzte  <sd(f  tlxdaai. 

28.  29.  Es  scheint  mir  unzweifelhaft  dass  hier  eine  Interpolation 
vorliegt:  die  Worte  ofofiai  ^k  ^eiv  ovSiv  sind  in  ihrer  jetzigen  Stellung 
uhestiiunt  und  fdr  den  Znsammenhang  nur  stb'rend:  namentlich  ist  6i  un> 
psMeady  and  das  schwache  oTofAui  streitet  mit  der  Bestimmtheit  der  vor- 
aofgehenden  Worte.  Auch  tovds  ist  ungeschickt;  Antigone  sieht  einen, 
Btcht  aber  diesen  Mann  herankommen.    Darum  vermutbe  ich 

«XX*  tan  fiiiv  niXagyag  avöqtt  v^v  oocü. 
Diese  Aenderung  genügt  zugleich  den  Gesetzen  der  Stichomytbie. 

33.  axovtif  verlangte  schon  Triklinios. 

35.  nSf^iovuiv^  vermuthet  Bergk  nach  Hesych.:  adrifAitv  ^avftd- 
Uiy,  anopety  (^)  d^tifioveTv. 

39.  f/4(poßos  ist,  soweit  wir  urtheilen  können,  ein  sehr  spiites  Wort: 
vielleicht  schrieb  Sophokles  üvw^oi. 

44.  Statt  der  Vulgate  VXetp  filv  habe  ich  in  der  3.  Aufl.  tXet^  Ifik  her- 
gestellt, worauf  die  Lesart  des  Laur.  fXecaa  filv  Führte. 

45.  Y^q  hat  man  in  y^  oder  ix  verwandelt.  Es  fragt  sich  indess,  ob 
ücht  vielmehr  der  Fehler  in'idQas  liegL  Seinen  Sitz  verlässt  Oedipns 
sehr  bald  (vgL  113f.)j  nicht  aber  verlässt  er  das  Attische  Land.  Dem  Sinn 
würde  geaiigen  fag  ov^  ixtop  y^g, 

47  f.  Scbneidewin  wollte  ttq^v  y  av  MsC^r^  il  ^gta.  Eine  Anweisung 
iber  (ur  sein  Verhalten  kann  der  Attische  Bürger  von  Seiten  der  Stadt 
nicht  erwarten,  bevor  er  selbst  Anzeige  gemacht:  darum  ist  die  erste  Per- 
son/y^c^^K,  nothwendig.  Mit  der  Aeoderung  (fdo£  statt  ifiov  ist  wenig 
gewonnen.  Zunächst  bleibt  der  Artikel  in  Tov^aviaidvai.  anstössig;  so- 
^0  ist  noXeatg  falsch  gestellt;  es  gehört  zu  <^(ya,  nicht  zu  l^anardvai. 
Vielleicht  waren  in  der  ursprünglichen  Handschrift  die  Versenden  zerstört; 
ich  vermutbe: 

äX£  oü<f'  ifÄOV  toir  tovSaviardvai  [a*  idQag] 
noXeioc  ^ix  laxi^  nQiv  y*  av  Mei^to  ti[vi]. 
Asders  Martin  im  Posener  Programm  1858  p.  29,  der  ngiv  y  av  iftiim 
^(  d^  vorsohlägt. 
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55.  In  der  hergebrachten  Lesart  iv  <f  *  6  nv^o^s  ist  nidit  bloss  die 
Praeposition,  sondern  anch  die  adversative  Partikel  unpassend;  dannft  habe 
ich  ^(f*  6  TT.  geschrieben.  Vgl.  den  Anhang  zo  Ai.  675. 

62 f.  Die  Schwierigkeit  dieser  Verse  ist  noch  nicht  gehoben:  Um  iit 
Schneide  wies  Vermnthnng. 

66.  Das  handschriftliche  Xoyos  soll  bedeuten  'das  entscheidende 
Wort'.  So  lange  diese  Bedeutung  nicht  nachgewiesen  ist,  halte  ich  sie  fsr 
unmöglich.  Die  Seholten  erklären  iy  ioxve^  wonach  fionitz  XQOtos  herge- 
stellt hat. 

71.  Gewöhnlich  verbindet  man  tog  ngog  tl  lä^wv  — ;  Die  gegebeae 
Erklärung  ist  von  Halm.  Dindorf  ändert  fiokoi  in  nuQ^, 

75  f.  Die  Worte  intineg  «?  —  9a(fiovo^  sind  mir  räthselhaft  Es  ist 
nicht  einzusehen ,  inwiefero  die  äussere  Erscheinnog  des  Oedipus  iho  als 
yan^aiog  ankündigt;  eben  so  wenig  inwiefern  die  in  nX^iv  liegende  Be- 
schränkung möglich  ist,  da  weder  der  Daemon  eioen  Theil  des  Menschen 
ausmacht,  noch  das  Missgescbick  der  >/£waion/;  Eintrag  thnt;  endlich  steheo 
die  bezeichneten  Worte  mit  dem  vorhergehenden  und  folgenden  in  keinem 
logischen  Zusammenhang.  Ich  sehe  keinen  andern  Ausweg  als  mit  Tilgoo^ 
von  76  zu  lesen:  InA  nagst,  avrov  ^iv*  ovtkq  xa<favi]g. 

83.  Ein  höchst  nüchterner  Vers,  dessen  Authentie  ich  bezweifle. 

85.  yvi*  ^xttfiiff*  iycj  Burges. 

92.  oixi^aovra  Triklinios,  was  Schaefer  billigte. 

113.  TB  ist  vielleicht  in  rot  zu  ändern.  Statt  n6Stt  vermuthet  M.  voo 
Karigan  niXag,  Martin  ToJe,  Cobet  naXtv» 

115.  Eimsley  wollte  Iv  T(p  fia^eTv  oder  iv  dk  T^jia&etv.  Nicht 
minder  wahrscheinlich  würde  sein  d)S  iv  T(p  fiad^ftv:  vgl.  Eur.  fr.  162,  2. 

117.  Statt  nov  vaCu  ist  wohl  nov  xvqsT  zu  lesen,  des  Metrum  und 
des  Sinnes  wegen. 

121  f.  Hermann  schrieb  ngoanevSou,  Xtvaai  viv^  nQoaS^Qxov  nm'- 
Ttt/y.  Ihm  bin  ich  in  der  Hauptsache  gefolgt;  doch  schien  es  mir  hinrei- 
chend, den  ersten  der  beiden  Verse  zu  ändern. 

133 f.  Vielleicht  ist  rtva  zu  lesen:  ra  ^h  vüv  t(v^  ijx€iv  Xoyog  ovSh 
aCov&^;  So  die  Scholien,  welche  bemerken;  vniQßaröv'  xiv«  (1.  tCva) 
6k  T«  vvv.  Statt  ov^lv  ätovd-*  bat  Blaydes  ovx  dXfyov&*  geschrieben. 

138 f.  Ueber  Scbneidewins  Vermutbung  ^(ui'^v  )/ff0  oo<o  (gesproche- 
nes kann  ich  sehen,  wie  es  vom  Blinden  heisst)  s.  Bonitz  Beitr.  I  S.  78—80. 
Ob  t6  (pttjtCo^svov  richtig  sei,  bezweifle  ich:  welches  Sprichwort  ist  es, 
auf  das  der  Dichter  hier  Bezug  nehmen  soll?  Blaydes  vermuthet  o(f*  ixii- 
vog  oQttv  (oalv  yaq  oqü)  ro  (f»r(ttCofi€Vov. 

144  f.  Bisher  las  man  ngtotrig  und  verstand  unter  ngtair]  uoTqu  ent- 
weder das  höchste  Glück  oder  das  äusserste  Unglück  oder  endlich  das  Le- 
bensgeschick von  seinem  Anfang  an.  Es  war  mit  Vauvilliers  ngoiz^s  sv 
schreiben ;  die  Zeugnisse  der  Grammatiker  über  dieses  Wort  giebt  Lehrs 
im  Herod.^  p.  133.  Fehlerhaft  scheint  mir  kvdaiuovCaai^  wofür  Suidas 
iifdttiuovfjaai  bietet:  ich  vermnthe  tv6a(u(ov  «.  Anders  urtheilt  Mei- 
neke  Philol.  14  p.  2. 

146.  Für  die  von  einem  Abschreiber  gemachte  Vermnthnng  J^loy  i( 
spricht  Thukyd.  1,  U. 

149.  Stat  I  i  hat  schon  Musgrave  al  al  vermuthet 
^  156f.  TtQOfioXrfg  ist  meine  Vermnthnng.   Statt  dXÜ  Tva  ist  vielleicht 
dXV  tO-i  zu  schreiben ;  die  Verbindung  tva  fxri  nQoniar^g  (oder  nQOfioXt^gjj 
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ftatimm&4  ist  lir  den  Siod  nicht  angemeMen  and  bei  der  jetsigen  Wort* 
stalion^  miodestenfl  sehr  hart. 

161.  'Schrieh  Sophokles  du  Homerische  xafifjtoQiV  PWS.  Das  Ad- 
jectiviim  nafAfxoQog  findet  sich  aneh  in  den  Orae.  Sihyll.  5,  65  p.  556. 

164.  i^ettvoi  Mns^rave. 

166.  Gewöhnlidi  Xoyoy  ktiiv"  oXaktg,  Reisi|^  ror;^»^.  Vielmehr  scheint 
der  Fehler  in  134  zu  liefen. 

172.  *xd»ovovTag  Mas^rave  statt  xov»  axovorrag,  wofür  andere 
xovx  äxorwa^y  Hermann  xov  xoToxvovvragJ  FWS. 

174  f.  Vielleicht  ist  U^i  statt  Uvoi  zu  lesen  und  sodann  eine  Um- 
stelloDg  vorxonehmen:  ool  niarevattg  xai  ftiTtsvaartt^,  ai  ^hff,  fiif  ^ijr* 
a<fi»7^w.  Brück  tilgte  das  aol  nach  einer  Pariser  Handschrift. 

178.  ht  ftettve  hat  Reiske  her^stellt,  h^  ovv  und  noQam  Botbe. 

181.  In  dem  Ansetzen  der  Locken  bin  ich  von  Hermann,  dem  Schnei- 
dewin  gefolgt  war,  abgewichen :  bei  strengerem  Anscbluss  an  die  Ueber- 
lif  ferang  ist  jetzt  eine  genaaere  strophische  Responsion  erreicht. 

185.  Statt  nokig  habe  ich  npln  geschrieben. 

192.  Ist  ttVTtn^rgov  vielleicht  aas  avunigav  gemacht?  Mit  aiTi- 
i^imy  l{ft>  Hess  sich  vergleichen  f^ä»  n6^aia  226.  Böckh  erklärt  ävtim- 
toog  ^an  den  Fels  aagelehnt'  nnd  verweist  auf  Corp.  Inscr.  160,  22  vol.  1 
\'.  2^2  yoyvvlog  Xi^o^  a&ftog  avtlfio^og  ratg  Inixqavtxiatv. 

202.  ivairoqov  äras  Blaydes  nach  Ai.  643. 

204.  rot;  (<fvg  Scbneidewin. 

219.  Vielleicht  uitxQ«  fi^Xloftiv  <vgl.  1627),  aXXä  taxvvatg, 

220.  Mit  Sicherheit  lisst  sich  der  Vers  schwerlich  verbessern.  Reisig 
bat fc;ro)/oyov  getilgt  and  geschrieben:  OL  Aatov  farc  tiv* — XO.  ctf,  fo», 
ia.  Dass  Ol  zn  den  Worten  des  Oedipas  za  ziehen  sei,  hat  B6ckfa  erkannt. 
RoMbachond  Westphal  schreiben  (Metr.  111,  SO)  Aatov  tare  riv  ovr*; 
XO,  ioit  iov, 

227.  xaTa&riad  vermuthete  Scbneidewin. 

229.  Statt  iy  hat  Wnoder  av  geschrieben,  was  grammatisch  noth- 
wendig  Ist,  wofern  nicht  in  ro  tlvetv  ein  Fehler  liegt. 

236 — 257.  Diese  Verse  wurden  nach  dem  Zeogniss  der  Scholien  von 
alten  Kritikern  verworfen.  Sie  enthalten  in  der  Tbat  manches  anstSssige 
ob4  sind  für  den  Zasammenbang  störead. 

243.  nar^g  imhQ  Tovfiov  fiovov  Kvrofiat  Hermann;  mir  scheint 
ftoyov  sinnlos  zu  sein. 

247.  iv  vfifAi  yäq  Bergk,  wahrend  Bronck  das  yäg  tilgte.  Der  Acen- 
tttiv  vfiftf  findet  sich  bei  Aescb.  Eum.  620.  Sopb.  Ant.  846. 

2o7.  Vielleicht  <pwV(Tv  nifta  xi  rtav  rit  vvv  fiqrifiivtov*  Denn  der 
Chor  bat  aicht  speeiell  zur  Antigene  gesprochen. 

278.  Das  überlieferte  fioigatg  bähe  ich  in  ftavgovg  geüodert,  wogegen 
MarÜD  fidovg  vermnthet.  Dass  die  Conjecturen  fio^Qtf  nontad-e  fATjia- 
ft^y  fioigtf  7tot€Ta&€  fLtriSafttog f  fioiQav  noata^i  firf^afttog,  f^o^Qtf  ifi- 
notticd^e  firidafitig  (so  Scbneidewin  in  der  ersten  Ausgabe)  uostattbaft 
>>ml,  liegt  auf  der  Hand.  Bothes  fioiottg  noutad-i  fitiSafÄijg  kann  ich  des- 
yib  nicht  für  richtig  halten,  weil  fitioa/iog  anattisch  ist  und  weil  das  Wort 
>■  Siagalaris  öberbaopt  nicht  vorkommt. 

281  f«  flQOTMf  ist  wohl  durch  279  veranlasst;  vielleicht  toottovY  Din- 
M  schreibt  fptorog  avoalov.  rd^*  ovv  ^vvflg  av  fiti  xdX,  Statt  ^ifv  olg 
«V  vermnthe  ich  ^vwivi. 

286.  Die  Variante  ^vanqoatonov  dürfte  den  Vorzug  verdienen:  vgl. 
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ZaÜMhr.  L  d.  Gyno.  X,  499.  Thes.  Gr.  L.  vol.  2  p.  1789  &  NmUcf  ver- 
mnthet  Wakefield  eiaoQav, 

307.  la  ErmanfeloDf  besierer  Hilfe  habe  ieli  anevSu  gediridet. 

309.  Statt  ia^Xog  bab«  ich  ia&]  8^  verbeatert. 

313.  Suti  rjXtoajf^rjg  habe  ich  tilioaxeniis  s^sebriabea,  vgl.  Philol. 
12  p.  649.  Andere  werden  aiit  Corais  ood  Döderleio  tfXtoaiiyfig  voraiehea, 
wie  Philippus  Thessal.  Aath.  Pal.  6;  90  ntlov  vdaaumyij  tagt. 

315.  ti  ^a  Bollte  w  —  ^  laatoa:  die  Art  der  Heilaag  iat  nnaiebar. 

321.  /Ltoyris  rod*  kn*  d^iiipdv  Blaydea.  HennaiiB  acbrieb  tplktt^w 
atatt  Sfilov. 

323.  iUiXrai  Dobree. 

327—^30.  Gewöholich  folgt  man  der  Anordntmg  von  Moagrave:  329, 
327,  328,  330.  Palaeographisch  wahraeheialicber  ist  die  von  mir  vorge- 
nommene UmsteUang,  wonach  zwei  Verspaare  ihren  Plata  tauschen.  330 
ist  wohl  mit  Diodorf  an  verbessern  to  Sv  it^Uia  xQOffm. 

333.  l6Yot>s  ist  durch  yro&otai  veranlasst  und  eben  wagen  der  vor^ 
ausgebenden  Dative  nnzolässig.  Schon  im  Laur.  ist  die  richtige  Lesart  von 
erster  Hand  beigeachrieben. 

335.  Statt  nov€iv  bat  Caater  jo  yvy, Wakefield  noimv  vorgeaehlagen. 

367.  Dass  ^v  toig  unhaltbar  ist,  werden  weaice  leugnen.  Tyrwbitt 
hat  riv  iqtast  Bergk  iiQiaiy  vermuthet;  ich  habe  rjv  onos  vorgesogen,  mit 
Nitzsch  Rhein.  Mus.  N.  F.  XI,  467. 

369.  uri^^  /^a^f  cd^fti  nokiv  (povqt,  anonoüai  Blaydes. 

371.  In  der  Vertheidigung  von  akixifi^a  hatte  stell  Sehneidewin  an 
Lobeek  Prol.  Pathol.  p.  281  angeachlossen  $  ich  halte  Dindorfe  Vermuthnng 
für  wahrscheinlicher. 

379.  KJ;<foV  T£  »Xnvbv  vermuthet«  Elmsley. 

380  f.  Statt  des  üblichen  nadiiov  habe  ich  jro^^ow  wiederhergeatellt, 
dagegen  ^'Aqyos  aI^  fehlerhaft  bezeichnet  und  dafür  aurbg  vorgeschlagen. 

383.  oTTot;  wollte  Hartuug,  ontji  Halm. 

388.  ii  iSh  Ti^ianiarai  viov  vermuthet  Blaydes. 

391.  Sehr  ansprechend  Blaydes,  %i  <f*  av  jotoiiä*  vn  av6^s  tv 
n^^etä  Tis; 

402.  Dass  es  möglich  sei  ein  uicht  geehrtes  Grab  Svaxvxourta  tv/i- 
ßov  zu  nennen,  will  mir  nicht  einleuchten.  Sodaan  kana  Oedipna  nach  sei- 
nem  Tod  £hren  vollauf  erlangen,  auch  ohne  von  den  Thehanem  beatattet 
zu  werden.  Endlich  kommt  es  den  Thehanem  nicht  darauf  an,  dass  ihrem 
früheren  König  Todteaehren  erwiesen  werden,  sondern  sie  wollen  verhüten, 
dass  die  Leiche  des  Oedipns  in  die  Gewalt  andrer  komme.  Hiernaeh  halte 
ieh  die  Worte  6  rvfxßog  Svtrrvxuiv  für  verderbt  Hartungs  Svarv^ftv  hilft 
der  Schwierigkeit  nicht  ab.  xUvoiai  rvftßog  dvojv^ovot,  abg  ßaqivg  ver- 
mnthet  Scbenkl  Pbilol.  17  p.  37. 

405.  xQoiolg  bat  Brunck  als  nothwendig  erksimt 

406.  Sollte  nicht  xaroaxtdciOi.  zu  schreiben  sein? 
421.  a(fiv  statt  awt  Elmsley  zu  Bur.  Med.  393. 

432.  Die  lieberlie&rung  xaz^iwaev  lässt  die  Wahl  zwischea  aearii- 
VBaiv  uad  tearrivvaiy.    Auf  xat^ynfiv  weist  ^ti^oy  mit  Nothwendigkeit 

444.  Statt  tt€t  bieten  geringere  Haadsehriften  lyti.  Dies  aufziiaebmea 
schien  mir  bedeaklioh;  möglich  aber,  dass  sowohl  d§i  als  iym  metrische 
Brgäaznngen  eines  unvoUstündigen  Verses  sind. 

451.  Die  Hsndscbr.  ovre  atptv,  wonach  Elmsley  450  owfifi  aehrieb. 

453.  Das  überlieferte  auwotiv tut*  i^ ifiov  hat  Heath  emendirt. 
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46%,  TW  habe  ick  k  r^ig  § eäadert;  AmIi  die  UoMtelloB^  von  4ftS 
und  459  ist  mein  Vorschlag. 

459  f.  Die  Ücberttefenmg  Imitot  r^is  fikv  rjf  noku  fAiyav,  Mir 
sekeifti  n6kn  ein  spateres  Bioachiebsel  statt  yn^  das  nach  rij  sehr  leicht 
«ulaUeB  keante.  Sicherer  ist  ea,  das«  nachher  nir  r^c  <f '  IjU^?  zn  sehrei- 
ben war  T^c  (f^  T^^y  nicht  xoig  d*  ifÄOig.  Die  Bewohner  von  Kolonot  kSn- 
«en  z«r  AnfoahMo  des  Oedipu  iedtglich  dadurch  bestiomt  werden,  dass 
die  Feinde  des  Landes  in  Bedräogoiss  kommen;  wie  es  den  Gegnern  des 
Oeüpss  ergeht,  moas  ihnen  gleichgiltig  sein. 

467.  'Die  von  den  Scholien  erwähnten  Lesartea  xatianilfas  wid  xa- 
Tm9T€^row  sind  fehlerhaft,  obwohl  Wnnder  letzteres  annimmt  nnd  erklärt 
saera  /er  in  soktm  Funamm. '  F  WS. 

471.  va^*  axf^^rov  venwithet  Blaydes. 

475.  Heath  achrieb  oiog  ys  veagägf  Mnsgrave  o/o;  vem^g^  Reisig 
oiot  ytm^aSf  Dindorf  oibg  vwlove, 

479.  Schneidewins  diaaois  halte  ich  fdr  wahrscheinlich:  mit  khoVy 
was  deraelbe  für  oilov  Vorschlag,  ist  wenig  gewonnen. 

494.  Tf  scheint  unpassend;  vielleicht  ist  yi  zn  lesen. 

495.  iv  hat  Bothe  in  oiv  verwandelt;  weniger  leieht  wäre  die  Aende- 
rang  Xiin6fi€a&a  y«^, 

496.  1*9»  f^^Ti  awxiiv  /uif^*  ogäv  Dindorf. 

500.  'Mao  las  iv  rax^''  ^''  ^9-9  während  von  einem  bestimmten  nga- 
iai  (497  n.  499)  die  Bede  ist.  Daher  habe  ich  ly  tdx€^  t(p  gesehrieben, 
wie  Ai.  863  aXX  agxwäov  to  nqäyfjia  avv  Topf^i  tivl,  vgl.  zu  0.  R.  80.' 
FWS.  Iv  Tux^i  TOI  Bornemann  nnd  Hermann. 

502.  hn  nberlieferte  vifr^Tov  d*  avtv  hat  Hermann  verbessert. 

505.  Tocf*  statt  Tot;<f *  Bamsley,  der  ausserdem  alaog  verlangte. 

5 10 aa 521.  Den  metrischen  Fehler  der  Antistrophe  hat  man  auf  vor- 
schiedeae  Weise  zu  heben  versucht  {fjveyxov  ixtiv,  rjv^x^  aixmv,  ijvi^ 
yxov  mpgmv,  i^vtyxov  äSriv  u.  ä.).  Alles  ist  in  Ordnung,  wenn  man  510 
die  Worte  ^^i;  xaxov  und  521  das  zweite  ijv€yxov  und  das  fiiv  ausschei- 
det, Worte  die  vollkommen  entbehrlich,  zum  Tbeil  auch  störend  sind.  Wie 
die  InterpoIalioB  entstand,  ist  zu  510  angedeutet:  dass  sie  ziemlich  alt  ist, 
beweist  Plntareh  Mor.  p.  630  B. 

516.  'tag  aas  &  nin.  avai^rj  Reisig:  die  Bücher  anmetrisch  rag  aus 
nijiov^*  iay^  dveudrj,  Diadorf  schreibt  mit  Bothe  tu;  ant,  nintnß,  1^* 
ava«fij. '  FWS.  Statt  ayai^rj  möchte  ich  avavdrj  oder  avavSa, 

523.  TovTfov  d*  dxa&aoTov  ovSiv  vermnthete  G.  Wolif;  Schneide- 
wins ToiTrary  (f  *  anavalvofA   oxfSiv  ist  fehlerhaft 

525.  xflor^  fiolg^  noXig  ovdky  td^v  Martin. 

528.  inl^ata  habe  ich  in  indaw  geändert.  Lachmann  de  chor,  syst 
p.  240  vermuthete  HnXnao^  wogegen  mehrere  Gründe  sprechen. 

535.  Mit  Benutzung  von  Hemmnns  Vermntbung,  avrai  ydq  änoyovoi 
Tta(;  schrieb  ich  in  der  3.  Aufl.  do*  iialv  dn6yovo$  naC;  Jetzt  habe 
ich  vorgezogen  mit  Bothe  dolv  anoyovoi  n  in  dnoyovot  t*  liat 
la  ändern. 

541.  1»  TdiaJc  nel^i  otpeJiov  Heliad-at  Blaydes. 

547.  KVaus  statt  diXovg  habe  ich  nach  Porsons  Vermothong  gesehrie- 
ben:  Brfordts  ctXovs  scheint  mir  weniger  angemessen.  Martin  will  fioCQtf 
akovg  iw6p€vaa. 

550.  'Statt   des  überlieferten    dTtioraXfiy    welches   Triklinios   in 
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anoinaXiis  verwandelt  bat,  habe  ich  mit  Dindorf  i<p'  «ardln  gMcbrie- 

bcD.'  FWS. 

552.  Dieseo  \en  habe  icb  als  interpolirt  eiogeklammert 

554.  Ich  habe  bereits  in  der  3.  Auflage  iv  raia&e  Xtvaamv  rorgeschla- 

gen,  weil  die  folgenden  Worte  des  Tbesens  das  Aussehen  des  Oedtp« 

schildern.  Eben  so  jetzt  Blaydes. 

562.  'Die  Bächer  lag  olSa  y*  (wtog,  wofür  ich  Dinderfs  Lesart,  o; 
olSa  naiftos,  annehme. '  FWS. 

563.  Sehr  wahrscheinlieh  hat  Dobree  x^^s  ih  nXitat'  avifQ  vorge> 
schlagen.  Vgl  zo  0.  R.  1380.  Trach.  460. 

570.  Man  sollte  ßgaxia  fjivd'€Ta&at  nQinn  oder  etwas  äboliches  er- 
warten. 

575.  av  ist,  wie  mir  scheint,  hier  nnznlässig. 

587.  Nach  Cobet  scheint  im  Lanr.  ursprünglich  ov  afitXQog  oix  «ywv 
od€  gestanden  zu  haben:  vgl.  fr.  761.  Ar.  Ach.  421.  Vielleicht  ist  znleseo 
ov  OfAtXQos  ovTitoiv  aytüv, 

588.  ra  rav  atov  iwowy  xa/nov  Schneidewin.  Es  genügte  mit  Här- 
tung ixyoviov  in  iyyeväv  zu  ändern. 

589  f.  Im  ersten  Vers  folgte  Schneidewin  der  Aenderung  von  Kayier 
(Jahrb.  f.  Philo!.  LXV^  27)  xfiV,  «Va|,  ;^oj}Coi'(y/  /w«.  Härtung  schreibt 
dagegen  xeta*  dvayxaCovai  at ^  Enger  Philol.  15  p.  IIb  d^tovai xtiif^ fit. 
Den  zweiten  Vers  (wo  Schneidewin  äkk*  &v  ^ikovroiv  ovJ«  aol  (pivyitv 
xalov)  hat  Ed.  Goebel  Observ.  Lueret  Bonn  1854  p.  49  verbessert,  der  io- 
dess  y*  ohne  Grund  fortlässt.  Durch  oi/öä  ist  das  Voranfgehen  einer  Ne- 
gation mit  Nothwendigiceit  gefordert. 

591.  Die  Ueberlieferung  würde  besagen:  die  Thebaner  verwetgerteD 
mir  die  Verbannung,  als  ich  sie  begehrte.  Darin  liegt  kein  Gegensatz  za 
den  jetzigen  Verbal to issen ;  denn  auch  jetzt  will  Oedipns  ein  (ftvytav »ein. 
Ausserdem  war  die  Versaguog  des  ersten  Wunsches  das  geringere  Unrecht; 
schwerer  kränkte  den  Oedipus  das  nachfolgende  unfreiwillige  Exil.  Daraoi 
habe  ich  on  in  otfa  geändert. 

596.  Offenbar  ist  i^ete  verderbt  aus  Xfyit^,  Vgl.  Cobet  N.  L.  p.  73. 

617.  ^Früher  hatte  ich  die  Lesart  der  Codices  xecktjg  rc  in  ra  Xt^ar« 
verwandelt.'  FWS.  Leichter  und  vielleicht  angemessener  wäre  cu  Xipau. 

620.  Die  Handschriften  bieten  hier  wie  überall  die  Form  dogi.  So- 
weit wir  nach  dem  Metrum  urtheilen  dürfen  (und  nur  das  Metrum  entschei- 
det in  derartigen  Fragen),  hat  Sophokles  immer  46q€i.  geschrieben. 

636.  ttvtoys  aeffd^elg  Blaydes. 

640  f.  Habe  ich  als  unecht  bezeichnet.  Das  vofher  639  von  mir  ver- 
muthete  cfr'  l/nov  findet  sich  im  Laur.  und  ist  somit  in  den  Text  su  setzen. 

645 f.  Wahrscheinlich  sind  diese  beiden  Verse  so  zu  schreiben: 
0H£.  iv  tp  xC  nQtt^io;  aov  yuQ  dvTtarrjaofiai» 
01^1.    Iv  tp  XQari^aiis  r£v  1^'  ixßißXfixormv, 
Dass  xQttTiiaHS  nothwendig  ist,  ergiebt  sich  aus  647. 

654.  Gegen  meine  Verbesserung  a  XQ^  f*  OQav  statt  a;|fo^  u€  Sgav 
wird  hoffentlich  niemand  einwenden,  dass  das  Sehen  auch  ein  Handeln  seL 

658.  TioXXol  äk  noXXotg  ist  Schneidewins  Vermnthung;  weniger  an- 
sprechend sind  die  Vorschläge  von  Toop  und  Härtung  noXXoi  <f*  dnfddi 
und  noXXoX  cF*  nn^tX^v,  Des  Sophokles  unwürdig  bt  die  geschraabte  Er- 
klärung: noXXai  J*  dnuXal  {üaiv),  noXXd  di\  fidtf^v  inri  ^vfi^  xanf- 
n^lXriatti^  {ol  Bfißaiot), 
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662.  Sebneidewiii  wollte  Offv  €if  aymyiiv,  wofHr  er  siebt  patiend 
siekauf  Ai.  128  berief. 

664.  xaviv  r^g  ifiijf  ist  metriscb  bedenklich.  Dobree  vermathete  xay 
aviv  y*  ijiirigy  ich  würde  xav  aviv  <7*  ifiijs  vorsiehen. 

674.  Da«  handschrütlicbe  avi^ovaa  ist  durcb  Ai.  212  nicht  gerecht- 
fertigt; oivtina  vifiovaa  hat  Dindorf  verbessert,  andere  olvtonbv  fyovau, 

680.  'Die  Goojector  %v(aig  (Ant  1152)  ist  nicht  nöthig. '  FWS.  Viel- 
mehr ist  t^iat;  (einsilbig)  durch  das  Metrum  der  Antistrophe  gefordert, 
wie  Blmslev  erkannt  hat. 

696.  Naeh  einer  Vermuthung  von  F.  W.  Schnidt  schrieb  Schneidewin 
vaaifi  noik  ßXaatov  und  tilgte  710  das  unentbehrliche  (imtv,  Vielieicbt 
ov(f*  iv  JtoQldi  vaai^  nHonog  ntanoii  ßkaaxov 
ond  dtaqov  6a(fiovog  etiEtlv,  ueyaXavxriua  fiiyiatov, 

698.  Bisher  las  man  ux^(Qiajovi  ich  habe  dem  Laur.  mich  anschliessend 
ayr^Qajov  verbessert  (über  die  Quantität  vgl.  Philo!.  IX,  178 f.)  und  glaube 
dass  die  Notis  des  PoUoz  2,  154  axe^gtorov  dk  JSoopoxlijg  cf^xe  lo 
axiiQov^yifTov ,  mit  unserer  Stelle  nichts  zu  thun  hat.  Statt  des  wunder- 
lichen avTonoiov  konnte  man  vielleicht  ayd-onotov  vermuthen,  im  Sinn 
von  ay&oßoaxog  Soph.  ir.  28. 

700.  uuliaxa  Blaydes. 

702.  Statt  ro  (a4v  xtg  habe  ich  xitv  ovxig  geschrieben.  Für  ovxe  yta- 
oog  dürfte  mit  Härtung  ovx*  ^gog  zu  verbessern  sein.  Dem  Sinn  der  fol- 
genden Worte  wäre  gedient  mit  Iv  digif  x^if^fovotv  aXmati, 

717.  yf^alv  ioi^aoo^iva  nXaxa  Blaydes. 

721.  uass  die  Vulgate,  vvv  aot  xä  kttfinQa  xavxa  (fft  (paivtiv  tnti^ 
einen  Fehler  enthält  (es  miisste  heissen  vvv  at  (f^r),  lehrt  die*  Anm.  von 
Schoemann  zu  Isaeos  p.  380.  Da  der  Laur.  6ri  statt  d^l  bietet,  so  habe  ich 
io  der  3.  Aufl.  vvv  aov  verbessert  Ausserdem  musste  xqaCvuv  statt  (pal" 
vtiv  geachrieben  werden. 

729.  iUrfipoxa  habe  ich  mit  Blaydes  statt  eUrifpoxag  hergestellt 

743  f.  Die  Worte  et  fifj  nXilaxov  avdQtonfav  fifw  xaxiaxog,  wür- 
den besser  fehlen ;  wahrscheinlich  verdankt  diese  Poesie  einem  zu  oaipniQ 
aXyti  beigeschriebenen  nXticxov  ihren  Ursprung.  Indess  wäre  es  auch 
möglich  diass  der  ganze  Vers  743  von  einem  Interpolator  herrührt;  dann 
mochte  ich  lesen:  ix  6k  xäv  fnaXtax*  iyto,  fiaXtad-^  Sc  itXym  xxi.  Statt 
xaxoig  yiqov  lasen  die  Scholien  na^fiaaiv,  was  wohl  den  Vorzug 
verdient. 

752.  Statt  HfiniiQog  habe  ich  fyxXriqog  hergestellt 

757.  xqv^ov  halte  ich  fdr  fehlerhaft.  Es  ist  unlogisch  zu  sagen:  'da 
man  das  offenbare  nicht  verbergen  kann,  so  verbirg  es. '  Der  Ausweg,  nur 
dem  Kreon  sei  das  xovnxitv  unmöglich,  nicht  dem  Oedipus,  findet  an  den 
Worten  des  Textes  keine  Stütze. 

760.  Sollte  nicht  oißoix*  av  in  otßaaxog  zu  ändern  sein? 

783.  xal  xoTg  ist  vielleicht  ans  xtä  ra'cf'  entstanden,  wie  Blaydes 
vermnthet 

790.  iv^aviiv  oaov  vermuthet  L.  Lange  de  Soph.  El.  attuimo  see. 
(Gtssae  1859)  p.  29.  Blaydes  will  dagegen  x^f>v6g  Xa^ii^v  oaövniQ  Iv- 
^aveivuovov. 

797.  <iU*  o7(f&tt  yaq  u€  Blaydes,  wohl  mit  Recht 

800.  Die  gegebene  Erklänmg  ist  von  Bonitz  Beitr.  I  S.  85  IT. 

813.  Toi/(r<f  ,  ovg  ai  nooa^e,  xovg  (piXovg  vermnthet  Halm,  rovaS* 
ovg  av  TtQovaxfjam  tptXovg  Härtung. 
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825.  ovT€  TtQoü&iv  ifQyaaat  Roen.  eiQyn€rt}  Blaydes  nach  S54. 

861.  Man  las  ^ctvov  Xfyai^.  <og  tovto,  wo  tog  von  Trikliniot  Man- 
fl^Tü$t  ist;  Sw6v  Ifyetg.  tovt*  auro  wollte  Schneidewin.  Dem  über- 
lieferten iiivov  Xfyotg  kommt  näher  Setvbv  (oder  dstvol)  koyot  aov. 

862.  Piderit  verbessert  höchst  ansprechend  fjv  fii^  ff*  6  xQa(vwv  rija^i 
yfjg  cijT€iQyd&ijy  indem  er  den  Vers  dem  Chor  beile§^. 

882.  Ge^n  die  Volgate  ZtigravT*  uv  st^ettj,  ah  d*  olf,  spricht  das 
Metram  der  Strophe.  Da  der  Lanr.  von  erster  Hand  nach  Elmsley  Zm 
T*  cev  bietet,  so  habe  ich  mit  Enger  Zevg  y*  av  geschrieben. 

885  f.  ind  Tif^üiatv  ^cfi}  dtxav  Blaydes. 

890.  noßog  scheint  unrichtig:  vielleicht  IfioL 

911.  Gewöhnlich  otr'  ^fiov  KoraUtog.  Es  wäre  sinnlos,  zu  fordern 
dass  Kreon  sieh  des  Theseus  würdig  zeigte,  und  die  folgenden  Worte-ot)^' 
wy  n^tpuxag  ovTi  aijg  y&ovog  lehren  deutlich,  dass  auch  das  erste  der 
drei  Glieder  sich  auf  Kreon  beziehen  muss.  Darum  habe  ich  ovre  aoi- 
xara^Ctog  geschrieben.  Fehlerhaft  ist  avr6g912,  wofür  ich  v/o;  vermntbe. 

920.  Ein  nüchterner  und  störender  Vers,  den  ich  dem  Sophokles  niebt 
zutrauen  kann. 

926.  <  Dieser  Vers  klingt  mir  verdächtig,  zumal  neben  927  f.'  PWS. 

936.  Ein  Zengma  r^  v^  xanö  Ttjg  yXtoaarjg  Xiyw  ist  sehr  hart 
Schneidewin  vermuthete  ifqovm  d-*  ofAofwg,  Härtung  vocj  &*  o/noftog. 

945  f..  Die  in  der  Anmerkung  geäusserte  Vermuthung  ist  von  mir. 
Halm  verbindet  avdatoi  T^xvtav,  dessen  Ehe  unheilig  befunden  ward  u 
Kindern,  d.  h.  aus  der  ein  abscheuliches  Geschlecht  von  Kindern  entsprossen 
ist.  Allein  die  Ehe  des  Oedipus  mit  seiner  Mutter  ist  schon  an  sich  avo- 
atogf  nicht  erst  durch  die  aus  derselben  entsprungenen  Kinder. 

954  f.  enthalten  eine  hier  ungehörige  Sentenz ,  wie  neuerdings  aoch' 
Blaydes  erkannt  hat. 

9t7.  'neig  rav  Fr.  V.  Fritzsche  statt  nöig  y   äv'  FWS. 

999.  Da  Oedipus  auf  seine  gerechte  Sache,  nicht  auf  seine  Person 
baut,  so  scheint  l^ot  unpassend;  ich  habe  schon  in  der  3.  Aufl.  avtUTtioi 
f/etv  vermuthet.  Aesch.  Prom.  51  xovdkv  ävTfineTv  ^a>.  Soph.  AnL 
270  ov  yttQ  etxouiv  avTi(f(ot*eTv.  Eur.Iph.  A.  1391  ^otfisv  kq*  av  arrtt- 
netv  tnog;  fr.  706,  3  dlxaid  y  avTumtv  ^Ifwy.  wen.  mon.  464  ovSh 
dvTiimTy  ?;|foi. 

1007.  *Das  handschrifUiehe  ri/nag  (Laur.  pr.  iißiäg)  a^ßi^HV  kann 
schwerlich  im  Sinne  von  evaißcSg  rtfiäv  gefasst  werden.'  FWS. 

1011  f.  xaraaxi^TrTto  steht  hier  in  einer  Bedeutung,  die  mit  dem  son- 
stigen Gebrauch  des  Wortes  ganz  unverträglich  ist:  mit  Tilgung  von  1011 
wird  zu  sehreiben  sein  iX&ftv  aQÜ/nai  ^v^fi&xovg. 

1016.  i^fiQyaafi^vot  ist  eine  wahrscheinliche  Vermuthung  von  F.W. 
Schmidt»  die  Schneidewin  in  der  zweiten  Aufl.  gebilligt  hat. 

1019.  nofinov  di  fxoi  Heath. 

1021.  Ohne  Zweifel  ist  ri^t5v  verderbt:  dafür  bat  Elmsley  -^/'f'^r 
Hermann  ilXüiv  gesetzt;  Schneidewin  schlug  vor  tw  naXd^  odr^/tiv. 
Sollte  nicht  t^xwv  geniigen?  Dindorf  vermuthet  rag  tov&e  naiSag, 

1023.  Vielleicht  aXtg  j^äg  ot  anivdomg, 

1025.  «H*  bV  vc^'ij^ou  Blaydes. 

1026.  Statt  ri  rrj^i?  ist  wohl  mit  Doederlein  17  /fCxJi  zu  verbessern. 
Dies  ist  dem  Zusammenhang  angemessener;  denn  eine  gerechte  Strafe  ist 
es,  Wenn  Kreon  unterliegt,  nicht  ein  blosses  Ungefähr.  Vgl.  El.  528  ^  ^a^ 
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JCtfifw  älpf.  Ear.  Hipp.  1171  JlToig  Itnmtsev  kuwqv  ^onxQov.  HerakL 

1045.  Vielleicht  tax»  avtsr^oiptUt  Dass  die  jeUi^  Lesart  nnpas- 
send  ist,  tritt  in  Hermanos  Beraöban^  dieselbe  zu  erklären  nnr  allzn  deat- 
iich  liervor. 

1047  f.  Bin  adjectivisehes  XufjLndg  lässt  sich  nicht  weiter  nachweisen. 
Die  Beieieboinig  XafinaÖH  amai  ist  sowohl  an  sich  als  nameotlich  den 
UvBuu  axttxi  ^efenöber  höchst  aobestimmt.  Ferner  ist  kafindd^^  zn 
weaig  hervorgehoben  um  zu  erkennen,  dass  der  nachfolgende  Relativsatz 
sich  nnr  anf  die  *EJievcfiviai,  nicht  auf  die  Ilv&tai  ajnaC  bezieht.  Endlich 
wai  soll  man  unter  Ilv&iai  axtaC  sich  denken ,  da  Py tbion  nicht  an  der 
Küste  liegt  f  —  Wahrscheinlich  werden  hier  nicht  zwei  Orte  bezeichnet, 
sondern  ein  einziger,  die  Gegend  von  Eleusis:  also  erwartet  man  fiC^ovaiv 
i^nqoi  *Ptt^dog  ^auareQoc  äxTah  oder  etwas  ähnliches. 

1055 ff.  In  Briaia  xaX  hat  schon  Hermann  eine  Interpolation  erkannt; 
^iHJoutvov  ist  eine  Vennothong  von  Halm.  hf&^  oi/biai  l&ov  oQetßdraw 
(das  Metniin  wie  1057)  ist  mein  Vorschlag. 

1058.  Tova&t  streitet  mit  dem  vorhergehenden  (v&a. 

1061.  eis  vofiov,  eine  Aendemng  von  Hartang,  halte  ich  für  unumgäng- 
lich nothwendig,  niQwa*  mindestens  für  sehr  wahrscheinlich,  sowenig 
neb  in  übrigen  die  Schwierigkeiten  der  Stelle  gehoben  sind.  Olvarido^ 
ist  meine  Vermutbang. 

1067 f.  'Die  Quellen  OQfiärai  xor*  dfAnvxrri^iu  (pdXaga  noiliav, 
Nach  Ansmerzong  des  Glossems  (pdlaga  bat  Hermann  xtcr*  in  x^^*^<f* 
verwandelt,  dann  durch  ntülixa  statt  ntiXa^v  dem  Metrum  aufgeholfen. 
Vielleicht  kann  man  xa&ita^  statt  xcnr*  vermnthen ,  wie  detrahere  firena, 
demittere  fuibenas  gesagt  wird.'  FWS.  Die  Conjectur  molixd  ist  unzu* 
liMig. 

1074.  i^ovffiv  hat  Steinhart  in  igSova*  geändert. 

1075.  ngoudrai  und  1086  navonra  ist  meine  Vermuthung.  DieVer«- 
derhung  yonuua^m  in  fjLVoiad^at  findet  sich  Trach.  1136  nnd  sonst. 

1077 f.  Schneidewin  behielt  Tttv  <fnva  rilacroi',  ^uvä  ß*  evQovaavi 
statt  der  beiden  Schwestern  sollte  hier  nur  Aotigone  genannt  sein.  Stellt 
■an  nach  de»  Vorgang  der  Schollen  die  Genetive  des  Plural  her,  so  ergiebl 
sick  dass  in  rdx'  av  iwanv  ein  Snbstantivum  zu  suchen  ist:  rt;;|fay  l(pm 
ist  ein  Versuch  von  mir. 

1084.  Für  ^imgi^oaati  hat  Härtung  &^if  nXrjowaa  gesehrieben :  ich 
babe  &4if  riQ^aaa  vorgezogen ,  ohne  die  Richtigkeit  dieser  gewaltsamen 
Aeaderung  behaupten  zu  wollen. 

1098.  Dasa  n^oonokovfAivag  von  ngöanokog  herkomme  nnd  'treu 
beiiatet*  betaae,  und  dass  diese  vermeintliehe  Bedeutung  hier  passe,  ist 
Boerhort  Härtung  schreibt  ngoamk^fiivai^  Bergk  nQoaTrcolovftMvas^ 
Beide  Vermatkungen  scheinen  unrichtig. 

1111.  d'ovtov  ist  bSehst  unpassend:  Blaydes  will  ra  nir  oder  rar 
Ao/ff '  av  iXvfV. 

1116.  tals  TfilixttiaSe  bleibt,  wie  man  es  auch  erklären  mag,  ein  Un- 
um;  vielleicht  ist  za  lesen  rots  rtiltxoia&iy  d.  h.  ifiioi. 

^  1118.  Schneidewin  folgte  Hermanns  Vermuthung,  xal  aol  r€  toi^Qyoy 
^ovt'  ifioi  t  krrai  ßgaxv.  Mit  Recht  hat  sich  Härtung  dagegen  erklärt 
Aradt  wollte  xtA  aol  rdcf'  I^Qyay  rovfjthv  ^vvorat  ßgt^v.  Dem  Sinn 
^eoigstena  genü^  der  Vorschlag  von  Wex,  ov  xaari  rov^ov  rovuöv 
»<f*  iarai  ßQaxv.    Die  ursprüngliche  Lesart  ist  indess  damit  nicht  gefnn* 
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4ei.  £ng«r  Philol.  15  p.  115  meiot  es  sei  za  verbesseni  xitaei  av  rov^oy, 
TO0T*  ^A*^*'  ^^  tarnt  ßQ«x^' 

11 35  f.  ifAn€iQoi$  xaMwv  ist  meioe  Vermiitliao^.  Im  fol^idei  Vene 
würde  ich  avvraXatntiQiiv  xaxa  voraiehea. 

1142.  Sollte  ein  so  aicbtssa^eoder  Vers  mit  dem  unpasseDd  gestellteo 
ßoffof  wirklich  ia  dieser  Fassaag  vom  Sophokles  herrühren? 

1148.  a^'ftiv  habe  ich  vorgeschlagen.  Bothe  wollte  x^nttg  fikv  ov- 
tos  ffQ^^'  An  sich  wäre  dies  tadellos;  aber  wie  entstand  daraus  die  Gor» 
mptel  der  Ueberliefemng? 

1164.  ^Jt^cry  fcoi'o»' Vanvilliers. 

1190,  xaxiarwv  iva{a)€ßiaTdTe»v  die  Handschriften;  xaxiatmvxa- 
(ffßtaTtttatv  Toop  Opusc.  1  p.  323.  Dawes  schlug  vor  xaxlaxwv  ivaat- 
ßiatax*y  (u  natt^. 

1192.  Schneidewin  schrieb  alV  iavrov  («saJlJL'  ia  avroy)  nachten 
Vorgang  von  Brnnck,  bei  dem  alX*  ia  ^vtov  zn  lesen  ist.  Bei  einem  sol- 
chen Verschliagen  von  vier  Vocalen  zn  einer  einzigen  Silbe  mnss  entweder 
das  Metram  oder  das  Verstand oiss  leiden.  Ich  habe  mit  früheren  Henoi- 
gebern  aXi^  taaov  vorgezogen ;  sinngemässer  scheint  mir  jedoch  Mas^- 
ves  alX  tl^ov. 

1194.  in^dtue  ^in^iovrai  klingt  frostig  nnd  bezeichnet  nicht  dts 
worauf  es  hier  ankommt,  zur  Milde  sich  umstimmen  lassen.  Man  erwartet 
ixfAalaaaovrai.  So  nach  mir  Blaydes,  der  ffQiyag  statt  tfvatv  vorschlagt 

1 195.  Die  Vermuthung  von  Camerarius  £ic  ixtivä  fioi  scheint  ricbüg. 
1204.  riSovi^v  hält  Blaydes  für  gezwungen  und  unnaturlich:  er  mochte 

lesen  ßa^iiay  iif  x^Qty  (oder  ioatv). 

1209 f.  aif  d^  a^iv  a*  fa^'  oach  Schneidewin,  der  selbst  Reisigs  ak  il 
atSv  faS-^  im  Text  duldete. 

1212.  ni^a  ist  eine  gefällige  Vermuthung  von  Schneidewin. 

1219.  Ttpoßg  ist  meine  VermutbuDg. 

1220.  diovTog  sUtt  ^iXovxog  zuerst  Reiske. 

1221  f.^  Martin  im  Posener  Programm  1858  p.  31  verbessert  sehr  ao- 
sprechend  akvQog  axo^og  avv/Ltivtuog  |  uoi^*  or*  "AiSog  avanitfiin, 

1229  ff.  Die  firkläruog  von  naQ^  wie  die  Nachweisung  der  aus  Platon 
angeführten  Worte  verdanke  ich  Bonitz;  ich  hatte  an  neQ^  gedacht  Die 
Vermuthung  xovfpog  aq-qoavvag  yifAfov  ist  von  mir.  Scbneidewio  pb 
nach  G.  Hermann  folgeode  Erklärung:  *  welche  mühevolle  Noth  wasdelt 
ausserhalb  der  Jugeodzeit,  welche  ist  nicht  in  ihr?'  Zugleich  vermuthete 
Schneidewin  x(g  nlayx^V  ^^r^  fiox^og.  Andere  meinen,  Sophokles  habe 
nolvfiox^og  i^a  im  Sione  von  i^to  noXkov  fjtox^-ov  gebrauehL  Schoo 
Dobree  Advers.  2  p.  36  forderte  statt /rJla^/^i}  ein  Sobstantivom.  Istet«« 
nXayxS^fl  noXvuoy^og  aus  fiox^og  noXvnXayxTog  entstanden? 

1248.  al  o*  ivvvxiäv  Lacbmann  de  chor.  syst  p.  177. 

1249  f.  Die  Worte  tag  ioixey  —  fAovyog  siod  entweder  schwer  ver- 
derbt oder,  was  mir  wahrscheinlicher  ist,  interpoUrt 

1262.  rotadt  av^itpign  wohl  richtig  Blaydes. 

]265fl  Diese  Verse  kann  ich  nidit  für  richtig  halten. 

1277.  Statt  dvünooaotOToy  habe  ich  dvangoatunoy  hergestellt  is  der 
ZeiUchr.  f.  Gymn.  X,  499. 

1 278.  ütg  fAti  anoxtuov  xbv  ^(ov  yi  nqoaxdxny  vermuthet  Blaydes. 
1281  f.  Die  Worte  17  xiq^avxa  xi  scheinen  verderbt  zu  sein:  deaf»i' 

genden  Vers  halte  ich  für  interpoUrt. 
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1293«  WakncfaeiBlich  isl  ava^x^^  "^^^  nava^ois  m  lesea;  fräher 
vernotkete  idi  fiova^x^^' 

1294.  yiQairfQos  ist  meine  Vennathiuig.  Schaeidewin  hielt  yov^ 
7i((f.vxt»g  yeQairiQtf  für  eine  auAdracksvoUere  Wendung,  um  das  Unrecht 
des  jÜBfperen  Bruders  in  ein  grelleres  Licht  zn  steilen. 

1333.  'Wieseler  Ti^ofV^y  «rc  xAi^^oiv. '  FWS.  Vielleieht  n^os  vvv 

1336.  oiuovfA€V  ist  wohl  verschrieben  statt  ^xofiey, 

1340.  y€^£  vermnthet  statt  wo€v(  Blaydes. 

1358.  iv  ßv&^  Reiske,  iv  xmv^  Martin,  iv  noruqi  Bergk. 

1361.  Ittan^Q  statt  Samo  hat  schon  Reiske  verbessert^  vgl.  Boaitz 
Beitr.IS.  61f. 

1370 — 72.  Dass  die  Hand  eines  Interpolators  sich  hier  versacht  hat, 
scheint  mir  unzweifelhaft;  über  die  ursprüngliche  Fassung  der  Worte  mö- 
^D  andere  entscheiden. 

1379.  iffVTtfv  für  hpvroy  Elmsley  xu  Ar.  Ach.  733. 

1381.  ir^avovflrty  Härtung;  ich  würde  x^ivovüiy  vorziehen. 

1390.  Sehneidewin  schlng  vor  atvyvov  nilmqov  oder  Sxvytov  a^oi- 
ydve^^g:  xcrrar^ev  ist  wie 

1394.  Tois  näai.  KadfiiCoiai  meine  Vermuthnng. 

1411 — ;13.  Diese  Verse  leiden  an  aolTaUenden  Fehlern.  Lob  davon- 
tragen heisst  Inaivov  xofi£Ci(f^cci:  das  Medium  ist  anerlässlich.  Oh  rovcf* 
Mgos  auf  Ofldipus  oder  Polyneikes  gehe,  muss  erratben  werden.  Statt 
ovx  iluaaova  fr  aXXov  Hesse  man  sich  gefallen  h'  allov  oi/x  iiaaaovit, 
wahrend  bei  der  jetzigen  WortsteUnng  h*  aXXov  ganz  überflüssig  ist. 
Eodlich  ist  es  nicht  das  Lob  welches  Lob  bringt,  sondern  das  Thun.  Sicher- 
lich ist  It'  ttkkoy  ans  iuMVov  gemacht,  und  wahrscheinlich  sind  die  Worte 
tnatyog  bis  olg  interpolirt;  ich  vermulbe 

xal  atpfv  o  vvv  novurov  ovx  ikdaaova 
tnaivov  olau  r^;  ^fiiig  vnov^lag. 

1418.  Die  bisherigen  Versuche  ayoifii  lauroy  zu  erklären  oder  zu 
verbessern,  waren  verfehlt;  ich  glaube  mit  ayoifi*  ivraxroy  das  richtige 
getroffen  zu  haben.  Vorher  ist  vielleicht  mit  Vauvilliers  av&is  av  naXiv 
tu  schreiben. 

1424.  ixfpioMig  Tyrwbitt  Der  folgende  Vers,  wo  Blaydes  U  ovtoIv 
sehreibt,  ist  wohl  unecht. 

14351  *0(p^y  (f*  iv  Si^olti  Burgess  statt  des  nur  gekünstelt  zu  er- 
klärenden atp^v  ^'  ivodoCri,  wofür  andere  atfOf  cf'  evodoiti  wollten.' 
FWS.  Im  folgenden  Verse  vermutbete  Sehneidewin  &av6vT\  inel  ov  Jt 
lÄYfly^  ui^ig  i^iToy,  und  üind  die  Elision  des  Iota  in  d-avovrt  'zumal 
■eben  fjioi*  (?)  unbedenklich.  Die  Unecbtheit  des  Verses  haben  schon 
indere  erkannt.  Eine  fleilung  versucht  Martin  im  Posener  Progr.  1858 
p.  32  wie  Blaydes. 

1444.  Statt  (pvvai  würde  ein  AcUvum  angemessener  sein,  wie  xoavai, 

1447  f.  und  1462 f.  Vielleicht  Ut  so  zu  lesen: 
Str.  via  raSi  veo^iv  i^Xv^iy  Ant.  xrvnog  S^t   fifyag  igtjCmrat 

ßa^fforua  nu^  aXaov  ^ivov  —  SioßoXog  atparog  *  ig  (T  axQov — 

Bus  lurJUs  1463  prosaisch  sei.  hat  schon  Härtung  bemerkt 

1424 f.  ogq  o^(f  ndvt*  ml  Dindorf.  Das  überlieferte  inA  ukv  än- 
^te  Sehneidewin  in  ontad-iVi  da  die  Scholien  t^intüv  interpretiren,  so 
btbe  ich  Hartungs  atQ^tpwv  ukv  aufgenommen,  ntffiar  ist  sehon  von 
Ganter  ans  den  Scholien  in  naQ  ^fia^  geändert  worden. 

Sophokles  III.  4.  Aofl.  |3 
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1468  f.  Statt  ttfffiig  habe  ich  7/  ^<ro>  geschriebeD  oad  SiSita  xod^  m 
äiSotxa  i*  geändert  (if  *  statt  ro(f '  findet  sich  io  gerisgeren  Haadsehriften). 
So  ist  weoigsteDs  dem  Metnua  wie  dem  Siaa  genngt. 

1472.  ttßSi  TavSql  vermuthet  Blaydes. 

1474.  7ra>c  o7a&a;  r^  dk  (fVfußaXtovHx^ts,  ndrig;  So  Diadorf,  weil 
TovTo  im  Lanr.  fehlt. 

1482.  (rov  Tvxoifii  statt  awTvxoifii  hat  Cobet  hergestellt 

1488.  Hermaans  ^^^uflTftc  ist  dem  Sinn  nicht  angemesseD ;  ieh  habe 
ifnwvvai  in  IfitpTJvai  geändert.  Für  uoecht  halte  ich  ipQ€v(y  ursprÜDgUeh 
wohl  (fgivK,  was  aas  dem  vorhergeheDden  Vers  wiederholt  zu  sein  scheint: 
über  dergleicbea  Fehler  vgl.  meiue  Observ,  crit  de  tMg,  Gr.Jragm.  p.24f. 
Die  Emendation  bleibt  ansicher:  vielleicht  (f(X(^  oder  tpQaaov. 

1491  ff.  Schneidewin  hatte  Dindorfs  Anordoong  dieser  Stelle  adoptirt; 
ich  habe  die  fehlerhafte  Ueberlieferaag  geduldet:  ii  nttqüv  inl  yvalov 
i/jioX€s  ist  meine  Vermathang. 

1499.  Gewöhnlich  antvaov  ttiaa\  ävaf.  Aber  anevaov  fehlt  im 
Lanr. 

1501.  Statt  avTwv  hat  Reiske  dtnwv  verbessert 

1512.  afjfittTwv  statt  aij/jiccTtov  W.  Dindorf,  mnQtafxipüfy  habe  ich 
vennuthet 

1515.  aTQaxf/avTtt  Pierson,  axi^yjavta  Forster. 

1522.  Tvußov  ffk  (pQiiCc  Schneidewin  io  der  ersten  Aoflage. 

1524 f.  Wahrscheinlich  haben  die  Wörter  ytiroviov  nnd  danUtav 
ihre  Stelle  vertaascht;  ich  vermothe 

(og  aoi  TiQo  noXXtiv  yuroviav  Ahtriv  ode 
doQos  r*  inaxTov  xdanidtiv  dA  rt&j. 
Unzulässig  ist  die  Vermutbang  doQovg  inaxrovy  schon  des  nnerhärtea 
doQOvs  wegen,  das  durch  die  Formen  ^oqh  and  doQij  keineswegs  erwie- 
sen ist. 

1 526.  Vielleicht  fxrjdk  dtt  xivtty  Xoytp. 

1531.  Es  muss  wohl  heissen  r^  7Tqo(f€QT(fT(fi  yovt^, 

1533.  TT/vcT*  rti'  olxijaatg  noXiv  Blaydes. 

1534.  ttl  äk  xuQiai  noXitg  wollte  NiUsch  Rhein.  Mos.  N.  P.  XI, 
469 f.  Allein  xvqiog  muss  doch  wohl  Praedicat  sein;  daher  wurde  ich  oi 
dk  xvgia  ttoAi^- vorziehen,  und  €/  Jk  xvqta  noXig  hat  schon  Kayser  Jahrb. 
f.  Philol.  LXV,  28  vermuthet 

1549.  Es  scheint  nothwendig  zu  verbessern :  01  (foigj  dtpeyykg  ngoa&t 
nov  not*  ^ad-*  ifioC.  Denn  trotz  der  erloschenen  Augen  ist  Oedipas 
jetzt,  wo  er  keines  Führers  mehr  bedarf,  sondern  andern  den  Weg  zeigt, 
von  seiner  Blindheit  genesen ;  und  nach  der  überlieferten  Lesart  bildet  yvv 
ök  keinen  richtigen  Gegensatz  zu  den  vorhergehenden  Worten. 

1551.  'Sinnreich  vermnthete  Musgrave  lo;rai  t^v  nX&JtaiaVj  ßtov 
XQvifjiüV  naQ^  Ziiörjv,*  FWS.  'ignto  rorde  dtUatov  ßlov  Martin. 

1555.  ^c^i'^cr^^  ^ou  Elffisley. 

1556 — 157s.  Die  Interpolationen  dieses  Chorgesangs  spotten  jeder 
Herstellung.  1556  ist  räv  a(p«vri  &i6v  eine  seltsome  Bezeichnung  der 
Persephone.  Noch  seltsamer  ist  es;  dass  die  Worte  </  ^^fitg  Hart  fxot  räv 
d(f>ttrri  ^fov  XtTicig  atßiCttv  auf  eine  Anrufung  der  dtpaviis  Sw  vorbe» 
reiten,  diese  Anrufung  aber  ausbleibt.  1562  habe  ich  nach  Hartungs  Vor- 
gang i{dov  fioi  aus  den  Schollen  hinzugefügt.  1570  kann  ipnai  nar  von 
einem  Interpolator  herrühren ,  da  in  den  Schollen  Xi(nH  t6  tpualv  ange- 
merkt wird.   Unverständlich  ist  xnl/uarai' 1565,  was  nicht  heissen  kann 
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*okM  VeraeMden'  {xal  Uav  ist  neiae  Veraotlraii^).  In  dtr  Aotistrophe 
fehlt  es  ao  lo^schem  und  grammatischem  Zusammenhang.  Ein  solches  Ge- 
webe von  BtttsteÜBDCpen  aller  Art  lässt  sieh  unmöglich  entwirren. 

1562.  'Die  Handschr.  ixravvaai,,  die  Scholien  xctravvaat,  i^atfutfiai 
BmncL'FWS. 

1574.  Sos,  t$  rag  nuT  ist  meine  Vermnthang. 

1584.  Hermann  schlug  vor  xetvovy^  iaaiA  ßioroVf  woye  «npassend 
tnd  icaul  massig  ist  Hartvng  hat  rov  aivov  ßiorov  geschrieben.  Mit 
gleichem  Recht  liess  sich  rhv  üßiov  ßCorov  vermnthen  :  vgl.  äßtog  ßiog 
Anth.  Pal.  7,  7t5.  aßlorog  ß£ov  rv/a  Eur.  Hipp.  868. 

1593  f.  oif  Ttt  nuqid^ov  Btia^tag  T€  X€itti$  niOtimg  ^w^fiaia 
Blaydes. 

1595.  -iQtxoQimov  wollte  Schneidewin. 

1596.  xtxvToXaivov  ratpov  Dobree. 

1601.  nttyiiv  vermuthet  statt  nuyov  L.  Stephani  Reise  durch  einige 
Gegenden  des  nördl.  Griechen].  S.  107. 

1602.  ßQaxtt  statt  rct^H  vermuthete  Reisig. 

1609.  Vieileicht  nafifiiyetc  yoovg,  wie  nafufiiyrj  ßotfv  Lykophr.  5. 

1614.  xipf  ^vanovov  trfy^  Blaydes. 

1619.  10  lotnöv  ijSri  rov  ßCov  Suidas. 

162G.  ;ro;i;iff  noXldxtg  Blavdes,  wie  Eur.  Med.  1165.  Ar.  Thesm.  2S7 
n.  sonst,  vgl.  Lobeck  Paral.  p.  56. 

1627  f.  Besser  dürfte  sein  rC  /niXXo/jiev;  /»^e»*  ndktu  $7\  mk. 

1632.  ttQ^^aiav  ist  sicherlich  verderbt. 

1640.  Der  Vers  scheint  unecht  zu  sein. 

1646.  Vielleicht  ist  aaraxrl  ^k  raTai  na^^voig  cu  lesen. 

1650.  inCaxiog  hat  sonst  die  Bedeutung  schattig  oder  beschattet,  und 
hier  bieten  die  Scholien  x^^"^  ^nCaxotov  ofifiaroiV  mit  der  Erklärung  Ty 
XiiqX  axinovxa  rovg  otf^aXfjiovg.  Die  jetzige  Lesart  unterliegt  somit  ge- 
gründetem Zweifel. 

1659.  n^ifUUv  Blaydes. 

1673.  WTiv€  sUtt  ^Tivt,  Badham  Philol.  X,  339. 

1676.  7ia&6vti  statt  des  überlieferten  nttd-ovatt  hat  Brunck  ver- 
muthet. Gegen  Cobet  V.  L.  p.  70  f.,  der  eine  Form  wie  na&ovaa  schlecht- 
hin den  Attikem  abspricht,  vgl.  Corp.  Inscr.  150  A  44  vol.  1  p.  232  (die 
Inschrift  ist  aus  Oljmp.  95,  3)  xal  dvo  atpqaylSi  Xi&ivüf  j^^vcrot/F  ixovaa 
TOV  SctxTvXiov, 

1679.  iv  nod^tp  statt  d  no&tp  Canter. 

1680.  Die  Scholien  erklären:  (privi  /utrjTenoXifiog  firjrevotfog  (nijX" 
^(V,  Hiernach  bat  Reisig  fAi^re  vovaog  avrixvqaiV  verbessert.  Sicher  ist 
nomog  unpassend;  vgl.  G.  Wolff  de  schol.  p.  118. 

1682.  *(peo6fitifoy  Kunhardt  statt  ffaivojuBvaif  wofür  Hermann  <p£- 
^ofjuvai.  Der  Schol.  scheint  das  Richtige  gehabt  zu  haben.*  dtpaväg  ata 
Xttafunog  dnoXofiivtp*.  FWS. 

1685.  Metrum  und  Sinn. scheinen  zu  fordern  noOi  yaQ  fj  rCv*  dnlav^ 
obwohl  die  Form  noOi  aus  der  Tragoedie  nicht  nachweisbar  ist. 

1689ir.  und  1715  ff.  Die  eingeklammerten  Worte  halte  ich  für  unecht. 
Statt  des  unrhythmischen  ^€  TTor^o^  1715  wird  noTfiog  tffi*  zu  verbes- 
sern sein. 

1696.  Vielleicht  ov  rot  xardfiifinrog  alaa  (statt  ^tj), 
,     1698.  Sijra  statt  <f^  to  vermuthet  Firnhaber  Philol.  V,  160.  ifi;  (faov 
n^  tplXov  Brunck. 

13* 
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1699.  Arndt  onoti  yi  xavrov  oder  OTton  y*  h*  avrov^  Ruhardt 
OTtore  y  ixiivov. 

1702.  ovSk  yitQ  &v  Hemann,  ovSk  ni^av  DüaUer,  ov6h  ya^  ck 
Hartnng. 

1712.  Toaov  axos  ist  Arndts  Verbessemng. 

1713.  Dindorf  meint,  die  Worte  va;  inl  (ivag  &avitv  MxqvCh  seien 
ans  1705  hier  wiederholt.  So  scheinbar  diese  Vermvthang  anoh  ist,  ich 
halte  sie  far  entschieden  unrichtig.  Es  war  nur  die  Negation  ^i|  sn  tilgCD, 
die  in  Folge  einer  falschen  Erklärang  des  Verbura  fxQV^^^  ('*  ^^  SchoUeo) 
hier  eingeschwärzt  worden  ist. 

1720.  fxafiifßiv  vermathet  Blaydes. 

1722.  XrjyeT*  tj^ij  statt  Iriyen  ist  eine  Vermnthnng  von  Hermano. 

1728  und  1741.  Die  Aendemng  tdXaiv^  iyti  statt  ralcuv*  iywye  iit 
sehr  zweifelhaft,  weil  im  antistrophischen  Vers,  wie  Hermann  erkannt  hat, 
vniQvotis  verderbt  ist.    Vielleicht  ist  za  lesen  ntxTQosj  ralatra  nnd  tl 

1736 f.  Die  Uebereinstimmung  mit  der  Antistrophe  (1749  f.)  wird  durch 
die  Tilgung  von  anoQog  zu  gewinnen  sein. 

1744.  intlx^y  statt  ini(  Wunder;  Bothe  wollte  inijii. 
1746.  nilayog  IflaxfS  arac  Blaydes. 

1745.  not  fiivto(A€V  Scbneidewin  mit  Berufung  auf  El.  958. 

1749.  kg  xCv*  hi  fjie  Hermann,  ig  tl  nori  (a^  DönUer  Philol.TV,  175. 
Vielleicht  ist  zu  lesen  ilnÜeav  yäq  ig  tl  Salfitov  ta  vvv  /u*  ilavrn; 
Denn  tot  vüy  ye  ist  unpassend. 

1751.  Dass  der  Laur.  ^qi^vm^  bietet,  ist  gleiehgiltig:  die  Attiker  ^- 
brauchen,  soviel  wir  wissen,  nur  nttu€  intransitiv;  über  Enr.  Hei.  1320 
s.  meine  Ausgabe  vol.  1  p.  LIV  ed.  alt. 

1752.  Gewöhnlich  schrieb  man  mit  Reisig /ap«;  17  ;|f^oWa  |vy  ano- 
Mira«.  Ich  vermnthete  x^ovl  tq6c  /ct^t;  (wa  xHtai, 

1755.  tlva  (fi},  naiöeg,  X9^^^  avvaai  Blaydes.  Leichter  wäre  r/- 
vag^  <o  nat^eg,  XQ^^"^  avvatuf 

1765.  ttS^ov  ist  meine  Vermuthang. 

1775  f.  Gefalliger  wäre  xtä  ttfi  xatä  yiig,  ov  x^Q^  ^^  ^^^  f^*  ^^^ 
xAfivuv. 
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Erstes  Stasimon. 
aTQOfpii  a  668—680  =  681—693. 
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^-  *^'        SAMMLUNG 
grieeliisclier  nnd  lateinisclier  Sckriftsteller 

mit  deatscben  Anmerkimgen 

heransgef^ben  von 
H.  Haupt  and  B.  Sanppe 
sind  bis  jetzt  erschienen: 

A.   CMeohisohe  SohrtftsteUer. 
Aristophanes,  ausgewählte  Komödim.  Von  Th.  Kode. 
if  Bd.:  Wolkea  10  Sgr.    2.  Bd.:  Ritter.  12  Sgr. 
3.  Bd-:  Frösche.  14  Sgr.  .  «     ^..  « 

Arrians  Anabasis,  Von  C.  Snfew«.   1.  Bd.  2.  Aufl.    15  Sgr. 

2.  Bd.  mit  Karte  von  Kiepert.        18  Sgr. 

Demosthenes,  ausgewählte  Reden.  Von  A.  Westermann. 

1.  Bd.:  Philippische  Reden.  4.  Aufl.  14  Sgr. 

2.  Bd. :  Reden  v.  Kranze  u.  geg.  Leptines.  3.  Aufl.     15  Sgr. 

3.  Bd.:  Reden  geg.  Aristokr.,  Konon,  Eubulides.       10  Sgr. 
Enrillides.  ausgewählte  Tragödien.  Erklärt  von  F.  G.  Sch&ne. 

^.Bd.:  Buchen.  2.  Aufl.  7'/2Sgr. 

HerodotOg.  Von  ff.  Srem.  l.Bd.:  l.u.2.Buch.  1  Tlür. 

2  Bd.  3.  u.  4.Buch.  22%  Sgr.  3.  Bd.  5.  u.  6.  Buch.  15  Sgr. 

4.  Bd.  7.  Buch'  16  Sgr. 
H<»«.  Od^  V..  /.  VJ^  1.  M.  4.  Auj.         !0  1^. 

Isokrates  ausgewählte  Reden  (Panegyricus  und  Areopagiü(ms). 

Von'K.Ha«cAen8tem.  2.Aufl,  10  Sgr. 

Lncian,  ausgewählte  Schriften.  Von  J.  Sommerbrodt. 

l.Bd.:  üeber  Lncians  Loben  und  Schritten.  Lucians  Traum. 
Charon.  Timon.  10  Sgr. 

2.  Bd.:  Nigrinu».  Der  Hahn.  Icaromcnippu».  ' /«  ögr. 
s!  Bd.;  Wie  man  Geschichte  schreiben  soll.    Die  Rednerschule. 

Der  Fischer.  Büchernarr.  Ueber  die  Pantomimik.   12  SgT. 

Lysias  ausgcw.  Reden.  yonR.Rauchenetein.  3.  Aufl.  15  Sgr. 
natons  Protagoras.  Von  ff.  Sauppe.  .        10  Sgr. 

Ptatareb.  ausgewählte  Biographien.  Von  C.  Stntemi. 

1  Bd.:  Arisüdes  und  Cato  maior.  2.  Aufl.  10  Sgr. 

2  Bd. :  Agis  u.  Qeom.  Tiberius  u.G.  Gracchus.  2.  A.  10  Sgr. 

3.  Bd!:  Themistokles  und  Perikles.  2.  Aufl.  10  Sgr, 
Srnihoktes     Von  F.  W.  Schneidewm  und  A.  Nauck. 
SopnoWS.^  ADg.  Einleitung.  Aias.  Phüoktetes.  4.  Aufl.  20  Sgr. 

2.  Bd.:  Oedipus  Tyrannos.  4.  Aufl.  10  Sgr. 

3.  Bd.:  Oedipus  auf  Rolonos.  4.  Aufl.  Id  bgr. 

4.  Bd.:  Antigone.  4.  Aufl.  10  Sgr. 

5.  Bd.:  Elektra.  3.  Aufl.  12  Sgr. 
6  Bd.:  Trachuüerinnen.  2.  Aufl.  10  bgr. 

ZeBOphona  Anabasis.    (Erscheint  im  nächsten  Jahre  m  neuer 
Bearbeitung.)  ^   ^  x^rc^ 

—  Cyropädie,  1. 2.  Bd.  2.  Aufl.  J'IH^' 

—  Memorabilien-  Von  l.  Breiienbach.  2.  Aufl.  14  Sgr. 


B.    Xintelnlsoha  SobrlltateUer. 
Caesar,  von  Fr.  Iraner.  1.  Bd. :  De  bello  Gallico.  Hit  Karte  tod 
Kiepert.  3.  Aufl.  22 V»  Sgr.    2.  Bd.:  De  bello  civilL  Mit 
Karte  von  Kiepert.  2.  Aufl.  22  «/i  Sgr. 

Chrestomattia  Pliniana.  Von  Urlichs.  25  Sgr. 

Cicero,  Brutus.  Von  0.  Jahn.  2.  Aufl.  12  Sj^. 

—  Orator.   Von  0.  VaÄn.  2.  Auft  12  Sgr. 

—  dato  maior.   Von  /.  Sommerbrodt.  3.  Aufl.         6  Sgr, 
.  —  Laelius,  Von  C.  W.  Nauek.   3.  Aufl.  6  Sgr. 

—  Disput  Tusculanae.  Von  fif.  Tischer.  3.  Aufl.     18  Sgr. 

—  De  natura  deorum.  VonCf*.  Schoemann.  2.Aufl.  16  Sgr. 

—  De  ofliciis.  Von  Otto  Heine.  2.  Aufl.  15  Sgr. 

—  Ausgewählte  Briefe.'  Von  jFr.  Äo/man».   l.Bd.  18  Sgr. 

—  Ausgew.  Reden.  Von  K.  Halm.  1 .  Bd. :  die  Reden  für  Sex. 
Rose.  u.  für  d.  Imperium  des  Cn.  Pompeius.  3.  A*  1 0  Sgr. 

2.  Bd.:  Rede  gegen  Q.  Caecilius  u.  gegen  Verres  IV. 

und  V.  Mit  1  Karte.  3.  Aufl.  18  Sgr. 

-3,  Bd.:  die  Reden  gegen  Catilina,  für  SuDa  und  für 

den  Dichter  Archias.  4.  Aufl.  13  Sgr. 

4.  Bd.:  die  Rede  für  Publius  Sestius.  2.  Aufl.  10  Sgr. 

5. Bd.:  Reden  f.Milo,  f.Ligar.  u.  f.  Deiot.  4.A.  10 Sgr. 

6.  Bd.:  1.  u.  2.  Philipp.  Rede.  2.  Aufl.  10  Sgr. 

von  G.  Tischer.    Pro  Murena  und  über  die  Consular- 

provinzen.  10  Sgr. 

Cornelias  Hepos.  Von  K.  Nipperdey.  3.  Aufl.  10  Sgr. 

LlYina,  von  Weissenhom.  1.  Bd.:  Buch  1.  2.  3.  Aufl.  22V«  Sgr. 

2.  Bd.:  Buch  3—5.  2. Aufl.  22%  Sgr.  3.Bd^:  Buch  6—10. 

2.  Aufl.  IThlr.  4.  Bd.:  Buch  21—23.  2.  Aufl.  22%  Skt. 

5.  Bd.:    Buch  24  —  26.     2.  Aufl.    22'/;  Sgr.    6.  Bd.: 

Buch  27— 30.  1  Thlr.  7.  Bd.  Buch  31—34^   22»/»  S-r. 

0?id*8  Metamorphosen.  Von  Haupt.   1.  Bd.  2.  Ausg.     16  S-r. 

Phsdras.   yon  F.  B.  Raschig.   2.  Aufl.  6  Sj^r. 

Quintiliani  über  Xus.  Von  B.  Bonneil  2.  Aufl.  6  Sgr. 

SaUnstinS.  Von  R.  Jacobs.  3.  Aufl.  18  Sgr. 

TacitUS.  Yon K. Nipperdey.  l.Bd.  Annales  1.— 6. Buch.  3.  All. 

25  Sgr.  2.  Bd.  Annales   IL— 16.  Buch.  2.  Aufl.   20  Sct. 

Tergirs  Gedichte.   Von  Th.  Lademg.  1.  Bd.:  Bucolica  u.  Geor- 

gica.  3.  Aufl.  12  Sgr.  2.  Bd.:  Aeneis.  1—6.  Buch.  3.  Aufl. 

löSgr.  3.Bd.:  Aen.7— 12. Buch.  3.Aufl.  M.  IKarte.  ISSgr. 

Im  Laufe  der  nächsten  Jahre  werden  erscheinen; 
Enripides,  Iphigenia  in  Taurien,  von  JJ.  Köchly. 

—        Medea,  von  H.  Köchly. 
PlatOBa  Gorgias,  von  Sauppe. 

—  Apologie,  Criton  imd  Laches,  von  Sauppe. 
Thokydides,  von  J.  Glossen. 

CicerOS  ausgewählte  Briefe,  von  Fr.  Hofmann.  D.  Bd. 

—  de  oratore,  von  Bckstein. 
Horatiug,  von  Haupt. 

Terentins,  von  Sauppe. 
Plautas,  Auswahl,  von  Ilberg. 

BerUn,  im  November  1861.  WeidmaDiische  BBchhaDiUoD^« 
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EINLEITUNG  ZUR  ANTIGONE. 


1.  Die  ersten  Umrisse  des  Mythos  unseres  Stückes  und  die 
AnregUDg  za  selbständiger  Gestaltung  gaben  des  Aeschylos  Sie- 
ben gegen  Theben,  und  einzelne  Gedanken  und  Wendungen  er- 
innern an  das  Vorbild  des  Meisters.  Dort  meldet  ein  Kundschaf- 
ter das  BcTorstehen  eines  Angriffs  der  Argeier  auf  die  schon  län- 
ger eingeschlossene  Stadt.  Eteokles  ordnet  deshalb  sechs  Ver- 
theidiger  an  die  sechs  Thore  Thebens  ab,  um  selbst  am  siebenten 
Thore  seinem  Bruder  sich  entgegenzustellen.  Bald  nach  seinem 
Hinwegeilen  von  der  Bühne  bringt  ein  Bote  die  Nachricht  von 
dem  Siege  an  sechs  Thoren  und  dem  wechselseitigen  Morde  der 
Brüder  am  siebenten.   Hierauf  erscheinen  im  Gefolge  der  Bru- 
derleichen Antigone  und  Ismene  und  stimmen  die  Todtenklage 
an.   Diese  wird  beendigt  durch  das  Auftreten  eines  Heroldes,  wel- 
cher als  Beschluss  der  dij^ov  TtQoßovXoi  zrjg  Kadfzeiag  x^o- 
i'<>^  verkündet,  Eteokles  solle  ehrenvoll  bestattet,  Polyneikes  als 
Feind  des  Vaterlandes  den  Baubvögeln  preisgegeben  werden. 
Ihm  erklart  Antigone  mit  Entschiedenheit,  sie  werde  sich  an  das 
Verbot  nicht  kehren,  worauf  der  Herold  drohend  abgeht,  der  in 
Halbdiöre  sich  theilende  Chor  aber  theils  mit  Antigone  den  Po- 
lyneikes, theils  mit  Ismene  den  Eteokles  zu  bestatten  sich  an- 
schickt Mit  der  feierlichen  Leichenpompa  schliesst  das  Drama, 
und  die  Trilogie  Oidinddeia  endigt  befriedigend,  da  den  im 
Tode  vereinten  Brüdern  die  schuldigen  Ehren  von  den  Ihrigen 
ungestört  erwiesen  werden.    Das  Verbot  dient  nur  die  Klagen 
der  Schwestern  rasch  abzubrechen:  die  Pietät  siegt  ohne  Kampf 
über  die  herzlose  Strenge  einer  den  Gefallenen  fem  stehenden 
Behörde. 

Sophokles  hat  an  dieser  Grundlage  seines  Dramas  manches 
neu  gestaltet  Das  Verbot,  welches  bei  Aeschylos  mit  idealer  Hast 
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unmittelbar  nach  dem  Tode  der  Brüder  erfolgt,  deren  Leichen 
gleich  zur  Stelle  sind,  wird  nicht  von  den  Probulen,  sondern  von 
dem,  dem  Aeschylos  als  Thronfolger  unbekannten  Oheim  des  Po- 
lyneikes  gegeben  und  Steinigung  als  Strafe  der  Uebertretung  an- 
gedroht, wovon  Aeschylos  schweigt.  In  d^r  Nacht  sind  die  Feinde 
geflüchtet,  flugs  ist  das  Verbot  öfl'entlich  bekannt  gemacht,  ohne 
dass  Antigene  dem  Herold  selbst^  dessen  Verkündigung  dem 
Drama  vorausliegt,  ihre  Absicht  erklären  kann.  Sie  betritt  die 
Bühne  mit  dem  festen  Entschluss,  die  That  den  drohenden  Ge- 
fahren zum  Trotz  auszuführen,  und  ehe  noch  Kreon  und  der 
Chor  an  Widerstand  von  irgend  einer  Seite  glauben ,  hat  sie  das 
fromme  Werk  vollbracht;  und  nicht,  wie  bei  Aeschylos,  in  Ge- 
meinschaft mit  andern  Thebanischen  Jungfrauen,  welche  dort 
den  Chor  bilden,  sondern  ganz  auf  eigne  Kraft  gestellt,  wodurch 
ihrHeldenmuth  um  so  mehr  ihre  Umgebung  überragend  erscheint, 
und  die  Verantwortlichkeit  für  die  That  sie  allein  triflt.  So  bleibt 
trotz  der  unverkennbaren  Einwirkung  des  Schlusses  der  Sieben 
auf  Sophokles  unser  Drama  das  volle  Eigenthum  des  Dichters, 
den  man  in  solchem  Sinne  mit  den  Alten  einen  Schüler  des 
Aeschylos  nennen  mag. 

Wenden  wir  den  Blick  rückwärts  zu  den  vorattischen  Dich- 
tern, so  begegnen  wir  weder  im  Epos  noch  in  der  lyrischen  Poe- 
sie der  Fabel:  vielmehr  lehren  deutliche  Spuren,  dass  die  alte 
Sage  den  Mythos  nicht  kannte. 

So  wenig  wie  die  allgemeine  Verweigerung  des  Begräbnis- 
ses der  vor  Theben  gefallnen  Argeier  und  die  fromme  Emmi- 
schung  des  attischen  Landesheros,  der  die  vofiovg  xoivovq  'Ek- 
Xddog  zu  Ehren  bringt  (Einl.  zum  0.  C.  S.  5  der  vierten  Aufl.), 
kennt  die  ursprüngliche  Sage  die  Entehrung  der  Leiche  des  Po- 
lyneikes.  Beide  Dichtungen  sind  der  Abneigung  der  Athener  ge- 
gen ihre  als  roh  verschrieenen  Nachbarn  entsprungen,  beide  von 
niemand  als  Aeschylos  von  Eleusis  in  die  Poesie  eingeführt,  in 
dessen  ^EXevalvioc  Theseus  mit  Güte  die  Bestattung  der  Leichen 
durchsetzte,  während  man  später  in  Athen  ihn  durch  einen  sieg- 
reichen Kampf  das  Gebot  der  Menschlichkeit  erzwingen  liess. 
vgl.  Herod.  9,  27.  Plut.  Thes.  29.  Pindaros,  der  Zeitgenosse 
des  Aeschylos,  kennt  die  sieben  Scheiterhaufen  für  die  sieben 
Heerestheile  und  ihre  Führer  an  den  sieben  Thoren,  wie  auch 
der  Platz  der  Verbrennung  vor  Theben  den  Namen  ^ETträ  Ttvqai 
führte,  vgl.  Pind.  Ol.  6, 15.  Nem.  9,24.  Dagegen  versetzte  die 
Dichtung  des  Aeschylos  und  des  Euripides  in  den  Hiketiden  die 
Begräbnissstätte  nach  Eleutherae  und  Eleusis  auf  attisches  Ge- 
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biet  Ausserdem  stimmt  mit  Pindaros  die  gewiss  alte  Sage,  dass 
beide  Bruder  auf  demselben  Scheiterhaufen  verbrannt  wurden 
und  die  Flamme  nach  ihrem  Tode  feindlich  sich  spaltete,  wie 
Dach  Paus.  9,  1 8,  3  noch  später  bei  den  von  den  Thebanem  den 
feindlichen  Brüdern  dargebrachten  ipayiafiaza  Flammen  und 
Rauch  dixa  duoTovro,  vgl  Kallimachos  bei  Ovid.  Trist.  5,  5, 
33-<38.  Bianor  und  Antiphilos  Anth.  Pal.  7,  396.  399.  Lucan. 
Phars.  1,  551f.  Stat.  Theb.  12,  431f.  Hygin.  Fab.  68.  71.  Phi- 
lostr.  Imag.  2, 29,  obwohl  bei  mehrem  dieser  Zeugen  nach  Ver- 
schmelzung der  echten  Sage  mit  Euripideischer  Dichtung  Anti- 
gone  den  Polyneikes  auf  den  Scheiterhaufen  des  Eteokles  legt. 

Hieraus  folgt,  dass  Antigones  That  den  Aelteren  völlig  fremd 
ist  Nach  einem.  Zeitgenossen  unsers  Dichters ,  Ion  von  Chios, 
in  einem  Dithyrambos,  lebten  Ant.  und  Ism.  noch  zur  Zeit  des 
Epigonenkriegs,  wo  Eteokles'  Sohn  Leodamas  Theben  gegen 
Thersandros,  Polyneikes*  Sohn,  vertheidigte.  Liess  Ion  jenen 
feindselig  gegen  die  Schwestern  seines  Vaters  verfahren,  so  mag 
er  ihnen  Einverständniss  mit  Thersandros,  der  die  Feinde  gegen 
Thd)eD  geführt,  schuldgegeben  haben,  wie  die  Sagen  der  altem 
Zeit  sich  gern  an  den  Nachkommen  ähnlich  wiederholen.  Hinge- 
gen stand  Ismene  nach  einer  von  Mimnermos  aus  Kolophon 
in  seinen  Elegien  berührten  Sagejn  näherem  Verkehr  mit  Theo- 
klymenos,  einem  Wahrsager,  scheint  es,  und  wurde  bereits  im 
Beginne  des  ersten  Zuges  gegen  Theben  von  Tydeus  auf  Athenes 
Gehäss  vor  den  Thoren  getödtet,  als  sie  an  der  Quelle,  welche 
nadi  ihr  den  Namen  trug,  Wasser  schöpfte.  Auf  allgemeinere 
Verbreitung  dieser  auch  dem  Pherekydes  (Schol.  Eur.  Phoen. 
53)  bekannten  Sage  lässt  ihre  häufige  Darstellung  auf  Vasenge- 
mäJden  alten  Stils  schliessen. 

Galt  Theoklymenos  als  Liebhaber  der  Ismene,  so' ist  von 
einem  Verhältniss  Antigones  zu  Haemon  vor  Sophokles  nirgend 
die  Rede.  Vielmehr  verschlang  nach  der  alten  Oedipodeia  des 
Kinaethon  von  Sparta  (Schol.  Eur.  Phoen.  1760)  die  Sphinx 
schon  vor  Oedipus^  Erscheinen  in  Theben  den  Haemon,  Kreons 
lieben  Sohn,  naXliatSv  t«  xal  IfiegoiarccTOv  aUxov.  Damit 
reimt  es  sich  vollkommen,  wenn  in  der  Ilias  4,  394  Maltov 
Alfiovldijg,  imslTulog  äd'avttvoiaiv ,  Fuhrer  des  Hinter- 
hdtes  ist,  welchen  die  Thebaner  vor  dem  Beginne  des  ersten 
Zuges  dem  von  seiner  Gesandtschaft  zu  den  Argeiem  zurück- 
kehrenden Tydeus  legten.  So  bestätigt  sich  auch  hier  wieder, 
wie  frei  die  attischen  Bühnendichter  mit  den  Ueberlieferungen 
der  Sage  verfuhren,  die  sie  nach  künstlerischen  und  patriotischen 
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Motiven  umgesUlteten.  Sowohl  Aeschylos  ab  Sophokles  tetien 
sich  in  den  erhaltnen  Dramen  gänxlich  über  die  im  Epos  gefeier- 
ten Söhne  der  feindlichen  BrQder  hinwes,  und  dodi  dichteten 
beide  im  Einklang  mit  der  Sage  ihr»  ^EmfüdfOi. 

Daher  mnss  nachdrücklich  Tor  der  Verkehrtheit  gewant 
werden,  ans  der  fest  umgr&nzten  Welt  besondrer  Dramen  Ver* 
hJUtnisse  und  Charaktere  aof  andre  in  verschiedner  Zeit  gedich- 
tete Dramen  desselben  Sagenkreises  zu  Obertragen.  So  ist  die 
Antigone  durchaos  ein  in  sich  geschlossnes  Kunstwerk,  hei  des- 
sen Schaffen  der  Dichter  eine  genaue  Uebereinstimmung  mit  den 
beiden  Oedipen,  Ton  denen  sidberlich  der  awMte,  wahrscheinlich 
anch  der  erste  einer  späteren  Zeit  angehört,  nicht  beabsichtigen 
konnte.  Im  0.  R.  scheint  hie  und  da  auf  die  Antigone  Rücksicht 
genommen  zu  werden;  noch  deutlicher  zeigt  der  0.  G.  das  Be- 
streben, auf  die  Handlung*  der  an  jenes  Drama  sich  knüpfenden 
Antigone  hinzudeuten.  Erhalten  die  Schwestern,  welche  ihrem 
Vater  bei  seinem  Ende  auf  Kolonos  treu  beigestanden,  das  Ver- 
sprechen Tom  Theseus,  nach  Theben  zurückgeführt  zu  werden, 
so  wird  damit  erklärt,  wie  die  bis  dahin  eng  verbundnen  Iwng- 
frauen  in  unserm  Drama  in  der  Königsburg  wohnen,  wo  sie  un- 
ter Kreons  Schutze  herangewadisen  sind,  vgl.  531  ff.  Gerade 
dieses  Veriiältnisses  halber  stellt  Oedipus  im  0.  R.  nach  seiner 
Blendnng  die  Töchter  in  Kreons  Obhut,  der  ab  Vormund  der 
Söhne  die  Herrschaft  führt,  während  im  0*  C.  die  Oekonomie 
des  Dramas  eine  scharfe  Parteistcüung  Kreons  forderte.  Steht 
Kreon  im  0.  G.  entschieden  auf  Seiten  des  EteoUes,  so  ist  auch 
dieser  Zug  nicht  ohne  Rücksicht  auf  sein  feindseliges  Verfriiren 
gegen  Polyneikes  in  der  Antigone  gedichtet.  Hier  hat  er  nach 
dem  Tode  der  kinderlosen  Brüder  unbestritten  die  AUeinherr- 
schaft  über  Theben,  155ff.  173fL 

Bevor  Polyneikes  im  0.  CL  1446  fluchbeladen  scheidet,  um 
sein  Heer  gegen  Theben  zu  führen,  legt  er  1409 f.  den  Schwe- 
stern ans  Herz,  ihn  dereinst  zu  bestatten.  In  unserm  Drama 
kann  von  einem  Auftrage  der  Art,  welcher  lediglich  der  äusser- 
lichen  Anscbliessung  der  Handlung  der  Antigene  halber  dort  ge- 
dichtet ist,  keine  Rede  sein,  so  wenig  von  der  Begleitung  des  ver- 
stossnen  Vaters  und  dessen  Ende  in  Kolonos  das  leiseste  Wört^ 
eben  verlautet  Vielmehr  wird  49  ff.  Oedipus'  Tod  seiner  Sdbst- 
blendung  und  der  Entleibung  der  lokaste  gleichzeitig  gesetzt 
Hat  hier  Antigone  900  ff.  Vater  und  Mutter  selbsteigen  gebadet 
und  geschmückt  und  ihnen  Grabesspenden  geweiht,  so  ist  auch 
dabei  ein  gleichzeitiges  Ende  beider  Eltern  vorausgesetzt,  wäh- 
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rend  im  0.  R.  beide  Mädchen  niunündig  erscheinen  und  Oedipus 
am  Leben  bleibt.  Jener  Auftrag,  welchen  Polyneikei  im  0.  C. 
an  beide  Sehwestem  richtet,  würde  für  unser  Drama  gänzlich 
unbrauchbar  sein,  weil  Antigones  That  aus  dem  innersten  Triebe 
ihres  Hersens  entspringen  musste.  Eben  so  sollte  Kreon  aus 
peetisebett  Gründen  in  unserm  Drama  sich  noch  gar  nicht  als 
Hemdier  tind  Staatsmann  bewährt  haben,  weshalb  hier,  im  Wi* 
derspruehe  mit  0.  R.  und  C,  die  Sühne  des  Oedipus  unmittelbar 
nadi  dessen  Tode  zum  Throne  gelangen,  164 ff.  Was  Kreon 
289£  Ton  poUtisdien  Widersachern  sagt,  geht  auf  jdie  Zeit,  wo 
er  ab  Ohmm  der  Sühne  des  Oedipus  dem  Throne  nahe  stand. 

Den  Hintergrund  der  Begebenheiten  unsers  Dramas,  der 
for  die  Handlung  selbst  nicht  Ton  Bedeutung  ist,  aufzuhellen  hat 
der  Dichter  der  Phantasie  seiner  Zuschauer  überlassen.  Ergänzen 
wir  ihn  aus  Andeutangen.  Das  feindliche  Heer  wagt  einen  Sturm 
auf  die  Stadt:  wie  bei  Aeschylos  siegen  die  sechs  Helden  der 
Thebane^  an  sechs  Thoren,  am  siebenten  fallen  die  Brüder,  nicht 
im  Zweikampfe,  der  etwa  den  Streit  nach  Uebereinkunft  ent- 
scheiden sollte,  sondern  gleich  den  übrigen  Führern  als  Verthei- 
diger  ttnd  Angreifer.  Hingegen  fällt  nach  der  Erzählung  bei  Apol- 
lodor  8, 6,  T.  8  der  ton  beiden  Heeren  genehmigte  Zweikampf 
der  Bfflder  zwischen  die  durch  die  Niederschmetterung  des  Ka- 
paneus  ttr  die  Thebaner  entschiedne  Schlacht  an  den  Mauern 
und  die  gänzltehe  Flucht  der  Argeier  nach  der  Niederlage  am 
Ismeüos.  Bei  Aeschylos  aber  ist  mit  dem  Falle  der  Brüder  The- 
ben gerettet  und  aUes  Fernere  in  Dunkel  gehüllt,  weil  der  Fami- 
lie&ftaeh  damit  geendet  war.  Unser  Drama  nötbigt  anzunehmen, 
dass  nach  dem  Tode  der  Brüder  der  Kampf  noch  einige  Tage 
gedMerl  habe,  ?gl.  13 f.,  während  welcher  Zeit  Kreon  als  crr^a- 
^Vy^  (^)  cintot.  Am  Morgen  nach  der  Nacht,  in  welcher  die 
Belagrer  hastig  entwichen  sind,  findet  Kreon  Zeit,  den  tersam- 
mdten  Aeltesten  Thebens  seine  politischen  Grundsätze  darzu- 
legen and  damit  gleichsam  förmlich  die  Regierung  anzutreten. 
Wächter  für  die  schon  in  Verwesung  übergegangne  Leiche  des 
PoiyAeikes  sind  bereits  bestellt,  217.  Wird  Kreon  1162 ff.  als 
Retter  Thdbens  gepriesen,  der  auch  durch  edle  Kinder  gesegnet 
gewesen,  so  kann  damit  nur  auf  Haemon  gedeutet  sein,  da  Me- 
gareas  auf  Teiresias'  Rath  den  Opfertod  gestorben  war,  1303. 
Bei  Sophokles  hat  Kreon  mit  Unterordnung  der  väterlichen  Liebe 
unter  das  Staatswohl  diesen  Sohn  hingegeben,  weshalb  Eurydike, 
welche  den  gleichfalls  vom  Täter  verschuldeten  Tod  des  letzten 
Sprosses,  Haemons  (626 f.),  nicht  überleben  mag,  ihm  als  einem 
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ftaidwcTOvog  flucht  1305.  Zwar  wird  Megareas  schon  bei  Aescb. 
Sept.  474  genannt  als  Kämpfer  an  den  Nijiarai  TtvXai  von  The- 
ben; sein  Opfertod  aber  scheint  eine  Dichtung  des  Sophokles  za 
sein ,  der  hiermit  verschiedenen  poetischen  Zwecken  dient  Ei- 
nerseits  ist  es  ein  Beweis  für  Kreons  hochherzigen  und  edlen 
Patriotismus,  dass  ihm  das  Wohl  des  Staats  md^  gilt  als  sein 
persönlicher  Vortheil  und  die  Banden  des  Bluts;  wogegen  nach 
der  Euripideischen  Darstellung  in  den  Phoenissen  Kreon  seinen 
Sohn,  der  nicht  Megareus,  sondern  Menoekeus  genannt  wird, 
trotz  der  dem  Vatertande  drohenden  Gefahr  am  Leben  zu  erhal- 
ten  sucht;  andrerseits  sollte  Kreon  dem  Teiresias,  der  das  be- 
währte Mittel  zur  Rettung  des  Vaterlandes  angegeben  hatte,  ver- 
pflichtet sein,  993 f.,  und  um  so  mehr  Grund  haben  auch  jetzt 
auf  ihn  zu  hören;  endlich  wird  der  Fall  des  Kreon  dadurch  um 
so  erschütternder,  dass  er  am  Schlüsse  des  Dramas  gänzlich  ver- 
einsamt dasteht.  Den  Zeitpunkt  genauer  zu  fixiren,  wo  die  Opfe- 
rung erfolgte,  hat  der  Dichter  mit  Recht  für  überflüssig  gehal- 
ten; vermuthlich  liegt  der  Tod  des  Megareus  zwischen  dem  Un- 
tergang der  Brüder  und  der  Flucht  der  Argeier,  die  hiemach  als 
Ergebniss  des  vom  versöhnten  Ares  geleisteten  Beistandes  er- 
scheinen würde.  Um  die  gänzliche  Verödung  des  Kreontischen 
Hauses  darzustellen,  dichtet  Soph.  einen  Liebesbund  zwischen 
Haemon  und  Antigene;  dadurch  wird  Haemons  Verzweiflung  mo- 
tivirt,  die  wiederum  den  Tod  seiner  Mutter  Eurydike  naph  sich 
zieht  Nach  Euripides  ist  dagegen  die  Mutter  des  Menoekeus  in 
dessen  frühster  Kindheit  gestorben.  Antigones  Verhältniss  zu 
Haemon  bietet  zugleich  die  Möglichkeit  den  Charakter  der  Heldin 
des  Stückes  sich  allseitiger  entfalten  zu  lassen:  der  Dichter 
zeigt,  dass  ihr  Gemüth  den  zartesten  Empfindungen  zugäoglidi 
ist,  dass  aber  über  ihre  sittliche  Energie  alle  sonstigen  Rücksich- 
ten nichts  vermögen. 

2.  In  früher  Morgendämmerung  beginnt  die  Handlung  des 
Dramas.  Kreon  hat  sich  beeilt,  augenblicklich  nach  dem  nächt- 
lichen Abzüge  der  Argeier  durch  Heroldsruf  öflentlich  verkünden 
zu  lassen,  den  von  jenen  zurückgelassnen  Leichnam  des  Polynei- 
kes  nicht  zu  bestatten  noch  ihm  die  Todtenklage  anzustimmen: 
wer  dawider  handle,  solle  vor  aller  Augen  den  Tod  der  Steini- 
gung erleiden,  26 ff*.  1986*.  Antigene  hat  Kunde  von  dem  Ver- 
bot erhalten,  augenblicklich  steht  ihr  Entschluss  fest,  und  ehe 
noch  Kreon  nach  Sonnenaufgang  den  Chor  zur  Ueberwachung 
seines  Befehls  auffordert,  hat  sie  schon  ihr  frommes  Werk  gethan. 

Prologos  1 — 99.    Antigene  hat  ihre  Schwester  bmene 
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auf  den  freien  Platz  vor  dem  Königspalaste  auf  der  Kadmeia  be* 
stellt,  um  unbelauscht  mit  ihr  zu  reden.  Im  Hintergrunde  sieht 
man  den  Hanpteingang,  zu  beiden  Seiten  Thüren  der  anstossen- 
den  Nebengebäude:  zur  Linken  die  hüglige  Landschaft,  zur 
Rechten  die  Stadt.  Unter  Uinweisung  auf  die  ununterbrochene 
Kette  von  Leiden,  die  in  dem  Geschlechte  des  Oedipus  sich  ver- 
erben, theilt  Ant  der  stillen  Ismene  Kreons  schmähliches  Verbot 
mit  und  lässt  allmählich  ihren  Plan  hervortreten,  für  dessen  Aus- 
fuhroog  sie  auf  thätige  Beihilfe  der  Schwester  rechnet  Die  liebe- 
volle, aber  scböchteme  Ism.,  die  trotz  der  Ueberzeugung  von 
Antigones  Recht  sich  der  Obmacht  duldend  beugt,  warnt  mit 
eindringUchen  Worten  vor  der  That,  welche  beiden  nur  ein 
schmadbvoUes  Ende  bereiten  könne:  sie  meint,  als  Weiber  und 
Untergebne  müssen  sie  sich  fügen.  Augenblicklich  weist  Ant. 
ein  für  allemal  Ismenes  Theilnahme  ab  und  erklärt,  allein  an 
das  Werk  gehen  zu  wollen.  Als  Ismene  aus  Besorgniss  um  die 
Schwester  zu  möglichstem  Geheimhalten  räth ,  fordert  Antigone 
sie  auf,  die  That  vor  jedermann  laut  zu  verkünden;  wisse  sie 
doch,  wem  sie  gefallen  müsse,  und  was  ihr  bevorstehe,  sei  nichts 
schlimmeres  als  ein  herrlicher  Tod.  Ismene  erklärt,  obwohl 
sie  das  Beginnen  der  Schwester  für  thöricht  halten  müsse,  sei 
sie  doch  mit  inniger  Liebe  ihr  zugethan.  Darauf  zieht  sie  sich  in 
den  Palast  zurück,  Ant  geht  zur  Linken  ab. 

Wie  hat  sich  so  rasch  das  d  noivov  xdqa  in  Ironie  ver- 
kehrt! Noch  die  beiden  letzten  des  unheilvollen  Geschlechts  ent- 
zweit auf  immer  ein  hinsichtlich  der  Erfüllung  der  heiligen  POicht 
gegen  den  Bruder  enstandener  Streit  So  kommt  zu  allem  Un- 
heil, welches  Ant  beim  Betreten  der  Bühne  beklagt,  noch  die 
Entfremdung  der  Schwester  hinzu,  die  von  nun  an  der  Ant  als 
nicht  mehr  vorhanden  gilt 

Parodos  100  — 161,  Der  Chor  von  Greisen,  dessen 
Berufung  schon  33  f.  erwähnt  war,  begrüsst  beim  Einziehen  in 
die  Orchestra  den  ersten  wieder  heiter  anbrechenden  Tag,  und 
indem  er  auf  die  nun  beseitigte  Kriegsnoth  zurückblickt,  malt 
er  die  wilde  Blutgier  der  Belagrer  aus,  welche  durch  Zeus, 
der  jeglichen  Uebermuth  hasse  (Grundton  des  Liedes), 
gezöchtigt  und  mit  Ares'  Beihilfe  nach  dem  Verlust  ihrer  Füh- 
rer vertrieben  worden:  die  beiden  unglücklichen  Brüder  seien 
beide  gegen  einander  kämpfend  und  siegend  gefallen.  Doch 
trübe  Erinnerungen  verscheuchend  und  die  Vergangenheit  dem 
Vergessen  weihend  fordert  der  Chor  zu  Festzügen  nach  den 
Tempeln  der  Götter  auf,  Bakchos  als  Beigenführer  voran:  denn 
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der  GbUer  Huld  hat  den  Sieg  gewährt,  ihn^  gebährt  der  Daik 
für  die  Rettung. 

Dieser  schwungvolle  Jubelgesang  ist,  sehe  man  rückwärts 
oder  vorwärts,  von  Bedeutung.  Hat  das  Gespräch  der  Schwestern 
enthOllt,  wie  das  Maass  der  Leiden  innerhalb  des  Labdakiden« 
hauses  unerschöpft  ist,  wie  noch  an  die  Leidie  des  Letiten  vom 
Hannsstamme  des  Laios  6kl  Kampf  sich  knüpft;  hat  der  Zu- 
schauer nicht  ohne  bange  Borgs  die  hochherzige  Schwester 
scheiden  sehen  und  darüber  der  Befireiong  der  gesammten  Bür- 
gerschaft Thebens  vergessen :  so  will  der  Chor,  atl^n  der  Erret- 
tung aus  der  Noth  eingedenk  und  lediglich  das  Gesammtwohl  in 
Anschlag  bringend,  Jeden  seine  Freude  störenden  Missklang  ver- 
bannen. Seine  Schilderung  des  feindliche  Frevelmutbs  lässt 
durchblicken,  dass  er  dem  Pol.  feind  ist,  stellt  er  auch  immerhin 
den  entscheidenden  Stur^  des  grössten  Prahla^  Kapaneus  in  die 
Mitte  und  berührt  nur  mit  natürlicher  Scheu  den  unglücklichen 
Fürstensohn,  auf  welchen  allein  nachher  Kreon  alle  Schuld  des 
Kriegsxuges  häuft»  So  wird  der  Zuschauer,  dessen  Blick  im  Pro- 
logos allein  auf  die  Leiche  und  die  ihr  gebührende  Bestattung 
gerichtet  war,  allmählich  auf  einen  anderen  Standpunkt  gestellt, 
von  welchem  aus  er  Polyneikes^  That  der  Gesammthsit  des  Vater- 
landes gegenüber  zu  erwägen  veranlasst  wird. 

Am  Schlüsse  der  Parodos  erscheint  Kreon.  Sein  Auftreten 
ist  geeignet  unsre  bange  Sorge  für  die  Heldin  ttm  so  mehr  in 
Anspruch  zu  nehmen,  je  fester  und  entschi^ener  die  Grundsätze 
des  fierrsshers  den  Gefühlen  der  Schwester  entgegen  treten. 

Erstes  Epeisodion  i62-^Mi«  Kreon  eröffhet  den 
Thebanischen  Greisen,  die  i&i  Chor  bilden,  dass  er  ab  jetziger 
Inhaber  der  Herrschaft  gerade  sie,  deren  Treue  gegen  seine  Vor- 
gänger sich  stets  bewährt,  zu  sich  entboten  habe,  um  ihnen  die 
politischen  Grundsätze,  die  ihn  stets  ausschliesslich  leitm  wür- 
den, mitzutheilen.  Immerdar  werds  er  jegliche  andere  Rück- 
sicht dem  Wohle  des  Staats  unterordnen:  deshalb  habe  er  die 
entgegengesetzten  Bestimmungen  über  die  Leichen  der  Brüder 
getroffen. 

Der  durch  Kreons  Strenge  etwas  betroffene  Chor  erwidert 
in  ehrerbietiger  Zurückhaltung,  Kreon  habe  allerdings  volle  Frei- 
heit über  Lebende  und  Todte  zu  verfügen.  Allein  der  ihm 
gestellten  Zumuthung,  die  Beobachtung  des  Verbots  zu  über- 
wachen, möchte  er  sich  gern  entziehen,  zumal  da  gar  nicht  zu 
besorgen  sei,  dass  irgend  jemand  so  in  den  offnen  Tod  gehen 
vrerde.   Kreon  entgegnet,  Gewinnsucht  habe  schon  manchen 
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Maas  ins  Yerderbeo  gebracht  So  fam  liegt  ihm  jeder  Qedanke 
an  das  Pfliditgefälil  der  schwachen  Jangfraoen,  dass  er  nur  etwa 
Eigoiaati  als  MotiT  des  Zuwiderhandelns  sich  denken  kann. 
Eben  so  wenig  kommen  dem  kurssichtigen  Chor  die  Sohwestem 
in  den  Sinn,  während  der  Zuschauer  Ungst  weiss,  dass  doch 
eine  bereit  ist  den  Tod  als  Lohn  fdr  die  firomme  That  hinau- 
ndimen.  Je  weniger  Kreon  und  die  Choreuten  an  Anl  denken, 
um  so  ausserordentlicher  erscheint  ihre  That  und  ttm  so  mehr 
erregt  sie  den  Zorn  des  Kreon.  Die  lange  wahrende  Illosion  jener 
beiden  ist  echt  Sophokleisch. 

Kaum  hat  Kreon  «geendet,  als  einWfiehter  athemlos  tor 
Angst  herankommt  und  aus  seinen  untersttodlichen  Vorreden 
errathen  Usst,  dass  er  keine  frohe  Mähr  bringe»  Nach  langen 
Umschweifen  tritt  er  damit  her?or,  irgend  wer  habe  in  aller  FrQhe 
der  Leiche  des  Polyneikes  die  Übliiäen  Todtenehren  erwiesen. 
Da  es  nicht  gelungen  sei  den  Thäter  tu  ermittehi,  so  hätten  die 
Wächter  nach  langem  Schwanken  für  gut  befunden,  Kreon  von 
dem  Vorfall  in  Kenntniss  au  setsen. 

h  dem  Pathos  der  dramatischen  Hauptpersonen  bietet  die 
aus  dem  Ld>en  gegriffene,  mit  Meisterhand  naturgetreu  geaeich- 
nete  Person  des  Wächters  ein  humoristisches  IntM'metzo.  Ihm 
geht  sein  Ich  ober  alles,  mit  seinem  Ergehen,  seinen  Gedanken 
ist  er  immer  voran:  die  Angst  vor  seinem  gestrengen  Herrn 
Terräth  sich  in  der  theils  verlegenen,  theils  breiten,  plebejisch 
wortreichen  Rede,  in  der  er  den  Mund  voll  nimmt,  Antithesen 
sucht,  Gemeinspriichen  nachjagt  und  dummdreist  witselt  Fflr 
mimische  Darstellung  niedriger  Charaktere  haben  die  Griechen 
von  jeher  Sinn  gehabt:  schon  vor  dem  berühmten  Mimographen 
Sophron  von  Syrakus  scheint  Simonides  von  Kens  die 
fiCK^  Xöyoi  der  Sklaven  in  dramatischer  Anscbaniichkeit  nach- 
geahmt SU  haben.  Mit  Erfolg  hat  Aesch^os  dergleichen  Contraste 
la  dem  Kothurn  der  Hauptpersonen  und  der  tragischen  Höhe 
der  Handlung  in  die  Tragödie  eingeführt,  wie  den  Wächter  im 
Agamemnon',  die  Amme  in  den  Choephoren.  Bei  Sophokles  hat 
aach  der  Korinthische  Bote  im  0.  R.  einen  Anflug  populären 
Hamors  (Ein!,  zum  0.  R.  S.  14  der  vierten  Aufl.),  eben  so  der 
Bote  in  den  Trachinierinnen.  Hier  hebt  die  stark  ausgeprägte 
Niedrigkrit  des  Wächters  die  ideale  Höhe  der  Antigene,  wirft  aber 
zugleich  auf  Kreons  irregehende  Heftigkeit  ein  eigenthömlieh  iro- 
nisch gefärbtes  Streiflicht 

Nach  Beendigung  der  Erzählung  äussert  einer  der  Choreu- 
ten, lange  schon  dränge  sich  ihm  der  Gedanke  auf,  ob  nicht  von 
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den  Göttern  die  That  ausgegangeD  sein  möge;  so  wunderbar 
klingt  ihm  die  Beschreibung  des  Wächters.  Die  erste,  leise,  un- 
willkürliche Mahnung  an  das  göttliche  Recht  der  Todten.  Barsch 
fertigt  Kreon-mit  steigender  Heftigkeit  die  Choreuten  ab;  es  sei 
unmöglich,  dass  die  Götter  den  offnen  Feind  ihrer  Heiligthumer 
und  Satzungen  ehren  sollten.  Vielmehr,  fährt  er  fort,  nehme  er 
aus  Terstohlnen  frühem  Aeusserungen  einzelner  widerspenstiger 
Bürger  ab^  dass  die  Wächter  von  diesen  seinen  Gegnern  erkauft 
seien,  womit  er  consequent  anwendet  was  er  221  f.  über  das 
einzig  denkbare  Motiv  gesagt  hatte.  Seine  Voraussetzung  gibt 
ihm  Anlass,  in  ein  Eifern  von  der  verder])Uchen  Macht  des  Gel- 
des zu  gerathen.  Endlich,  sagt  er,  haben  seine  Feinde  ihm  Gele- 
genheit geboten,  ihnen  beizukommen.  Unter  Anrufung  der  Göt- 
ter droht  er  dem  Wächter  den  qualvollsten  Tod,  falls  nicht  der 
Thäter  zur  Stelle  geschafft  werde. 

Zu  Kreons  von  dem  Urheber  und  dem  wahren  Motive  der 
That  weit  abirrender  Leidenschaftlichkeit  bildet  der  ängstliche 
Wächter  mit  seinem  nackten  Egoismus  einen  grellen  Contrast. 
Froh  heiler  Haut  davon  zu  kommen,  entfernt  er  sich,  als  Kreon 
in  den  Palast  gegangen  ist,  und  gelobt  sich  nicht  wieder  hier 
sehen  zu  lassen.  Der  allein  zurückbleibende  Chor  stimmt  das 

erste  Stasimon  an,  332 — 375,  worin  er  die  bewnndems- 
werthe  Erfindsamkeit  und  Kraft  des  Henschengeistes  feiert,  die 
sich  alles  unterthan  mache  bis  auf  den  Tod,  die  aber  auch  oft 
zum  Schlimmen  führe.  Bei  der  völligen  Unbekanntschaft  des 
Chors  mit  dem  Thäter  und  der  Art  der  That  halten  sich  die 
Betrachtungen  sehr  allgemein.  Der  Chor  deutet  hin  auf  die 
Kühnheit,  die  in  der  heimlichen  Bestattung  des  Polyneikes  sich 
zeige,  und  gibt  zu  verstehen ,  dass  dies  Wagstück  aus  Missacb- 
tung  des  Staatsgesetzes  entsprungen  sei.  Daher^  zum  Schlüsse 
der  Wunsch,  mit  einem  Verächter  der  Gesetze  keinerlei  Gemein- 
schaft zu  haben.  Dem  Zuschauer  lag  es  nahe  diese  Worte  auf 
das  ewige  göttliche  Recht  zu  bezieben  und  ihnen  somit  eine 
Anwendung  auf  Kreon  zu  geben,  die  der  Chor  sdbst  freilich 
nicht  beabsichtigen  konnte.  —  Eben  ist  jener  Wunsch  verhallt, 
als  376  ff.  der  Chor  zu  seiner  Ueberrasdbung  den  Wächta*  mit 
Ant  zurückkommen  sieht. 

Zweites  Epeisodion  384 — 581.  Trinmphirend  bringt 
der  Wächter  die  glücklich  ertappte  Thäjerin.  Er  erzählt  Kreon, 
der  eben  aus  dem  Palast  tritt,  in  seiner  geschwätzigen,  sein 
Verdienst  vor  allem  herauskehrenden  Art,  Ant.  sei  bei  der  Bestat- 
tung der  Leiche  ergriffen  worden.  Kreon^  der  fühlen  muss,  wie 
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sehr  er  sich  rerrechnet  habe,  fragt  nach  dem  Hergänge  der  Sache, 
worauf  der  Wächter  schildert,  nach  einem  um  Mittagszeit  ent- 
standnen  Unwetter,  welches  lange  Zeit  das  Ueberbiicken  der 
Ebene  gehindert,  sei  Ant.  beobachtet  worden,  wie  sie  unter  Jam- 
mern und  Verwünschung  derer,  welche  die  Leiche  des  früheren 
Staubes  entkleidet  hatten,  dieselbe  von  neuem  bestreut  und  die 
üblichen  Weihgüsse  ausgegossen  habe.  Von  den  Wächtern  ergrif- 
fen ohne  zu  erschrecken  habe  sie  alles  eingestanden.  Auf  Kreons 
Frage,  ob  sie  sich  zur  That  bekenne,  folgt  die  bestimmteste 
Bejahung.  Nach  Entlassung  des  Wächters  fragt  Kreon  weiter,  ob 
Ant  von  seinem  Verbote  unterrichtet  gewesen  sei.  Nachdem  sie 
auch  das  bejaht,  spricht  sie  ihre  Beweggründe  scharf  und  klar  aus: 
höher  als  Kreons  Anordnungen  gelten  ihr  die  ewigen 
unverbrüchlichen  Satzungen  der  Götter  über  die  hei- 
ligen Pflichten  gegen  die  Todten.  Den  Tod  zu  erdulden 
spi  ihr  nur  ein  Gewinn,  da  er  ihre  Leiden  abkürze,  den  Bruder 
aber  unbestattet  gelassen  zu  haben  würde  ihr  bittrer  Schmerz 
sein.  Handle  sie  damit  in  Kreons  Augen  thöricht,  so  beschuldige 
ein  Thor  sie  der  Thorheit. 

Dem  Chor,  welcher  das  trotzige  Auftreten  der  Antigone 
missbilligt,  macht  Kreon,  der  durch  die  Auflehnung  zumal  eines 
schwachen  Weibes  gegen  das  von  ihm  erlassene  Gesetz  zum 
Zorn  gereizt  ist,  bemerklich,  Antigone  werde  sich  schon  beque- 
men müssen.  Möge  sie  ihm  noch  so  nahe  verwandt  sein,  sie 
und  Ismene  sollen  dem  schmählichsten  Untergange  nicht  ent- 
rianen;  denn  auch  Ismene  habe  durch  wahnsinniges  Toben  im 
Hause  sich  als  Mitschuldige  verrathen,  weshalb  er  sie  herbeizu- 
holen befiehlt. 

Kurz  und  ruhig  fragt  Ant.,  ob  Kreon  mehr  als  ihren  Tod 
verlange.  Als  er  damit  zufrieden  zu  sein  erklärt,  dringt  sie  auf 
schleunige  Ausführung  der  Strafe,  da  eine  Ausgleichung  zwi- 
schen ihnen  unmöglich  sei.  Die  Anwesenden  freilich  dächten 
wie  sie,  nur  Furcht  schlösse  ihren  Mund:  so  wenig  hat  das 
tadelnde  Wort  des  Chors  ihre  Ueberzeugung  von  der  Berechti- 
gung ihrer  That  wankend  machen  können.  Behauptet  dagegen 
Kreon,  sie  stehe  mit  ihren  Grundsätzen  allein  und  habe  gegen 
den  braven  Eteokles  gottlos  gehandelt,  so  erklärt  sie  ausdrück- 
lich, Hades  kenne  keinen  Unterschied  und  beide  seien  ihre  Brü- 
der. Durch  die  scharfen  und  schlagenden  Entgegnungen  der 
Antigone  entwaflFnet,  greift  Kreon  zu  der  sarkastischen  Auffor- 
derang, so  möge  denn  Ant.  unter  die  Erde  hinabgehen,  um  zu 
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lieben,  wenn  sie  einmal  lieben  müsse:  so  lange  er  lebe,  soDe  kein 
Weib  herrschen. 

Mittlerweile  kündigt  der  Chor  526  ff.  das  Herankomme  der 
in  Thranen  zerfiiessenden  Ismene  an.  Von  Kreon,  der  seinen 
Verdacht  in  vorvrurfsToUer  Anrede  als  ausgemachte  Sache  hin- 
stellt, befragt,  ob  sie  eingestehen  wolle,  dass  sie  an  der  Bestat- 
tung Theil  glommen  habe,  erwidert  die  liebevolle  Schwester, 
sie  thf ile  vollständig  die  Schuld  der  Antigene.  Diese  fallt  ein, 
weder  habe  Ismene  Theil  an  der  That  nehmen  wollen,  noch  habe 
sie  selbst  deren  Theilnahme  begehrt.  Als  Ismene  sieht,  dass  die 
Schwester  ihre  Hitschuld  ablehnt,  bittet  sie  dringend  ihr  roitzu- 
sterben  gestatten  zu  wollen,  da  ihr  ohne  Ant.  das  Leben  uner- 
träglich sei  und  sie  durch  ihren  Tod  wenigstens  den  Schatten  des 
Bruders  versöhnen  möchte;  allein  sie  wird  von  Ant.  mit  uner- 
bittlicher Härte  zurückgewiesen. 

In  schweigendem  Staunen  hatte  Kreon  zugehört,  und  ohne 
darüber  beschämt  zu  sein,  dass' er  Ismenes  Verhalten  im  Hause 
irrig  ausgelegt  und  somit  von  neuem  sich  getauscht,  erklärt  er 
beide  für  sinnlos.  Ismenes  liebevolle  Bereitwilligkeit,  das  Loos 
der  Schwester  zu  theilen,  ist  ihm  eben  so  unverständlich  als  die 
kühne  Entschiedenheit,  mit  welcher  Antigene  über  die  angedrohte 
Todesstrafe  sich  hinweggesetzt  hatte.  Da  bringt  Ismene  ein 
bisher  noch  nicht  berührtes,  von  Kreon  selbst  ausser  Acht  gelas- 
senes Motiv,  sein  Todcsurtheil  zu  ändern,  zur  Sprache,  indem 
sie  fragt,  ob  Kreon  die  Verlobte  seines  Sohnes  tödten  woUe. 
Antigene  selbst,  die  nur  ihrer  Pflicht  gegen  den  Bruder  gedadite, 
hat  die  zarten  Bande,  die  sie  ans  Leben  hätten  fesseln  können, 
njlcbt  in  Anschlag  gebracht.  Mit  der  rohen  Entgegnung,  Ehe- 
weiber seien  vollauf  zu  haben  und  schlechte  Weiber  wünsche  er 
den  Söhnen  nicht,  wird  Ismene  abgefertigt,  worauf  zuletzt  der 
Chor  sich  ein  Herz  fasst  zu  fragen ,  ob  es  Kreon  demnach  Ernst 
sei,  seinen  Sohn  der  Braut  zu  berauben.  Hades,  lautet  die  Ant- 
wort, sei  als  Störer  zwischen  den  Bund  getreten,  worauf  Kreon 
das  Weitere  in  höhnischen  Worten  durch  den  gemessnen  Befehl 
abschneidet,  die  Mädchen  drinnen  in  strengen  Gewahrsam  zu 
nehmen.  Allein,  so  wenig  Kreon  es  sich  eingesteben'mag,  schon 
das  Hinausschieben  der  Todesstrafe  ist  ein  Anzeichen,  dass  ihn 
innere  Angst  anwandelt,  sobald  das  Verhältniss  seines  einzigen 
Sohnes  zur  Antigene  erwähnt  worden  ist. 

Zweites  Stasimon  582 — 625.  Mit  der  Entscheidung 
über  Antigenes  Schicksal  stehen  wir  am  Wendepunkte,  wo  Kreons 
Verirrung  in  rettungslose  Verstockung  umschlägt.  Daher  betrach- 
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tet  der  erhabene  Choreesang  die  Macht  und  den  Ursprang 
and  das  Ende  der  aVi;,  d.  h.  der  sich  in  Schuld  und  da- 
durch in  Unheil  stOrssenden  Verblendung.  Hat  die  avri  ein- 
mal einen  Stamm  ergriffen,  so  erneut  sie  sich  von  Geschlecht  zu 
Geschlecht  (vgl.  die  vordeutende  Aeusserung  379 f.)  bis  zum 
gänzlichen  Verderben.  So  im  Hause  des  Oedipus,  dessen  letztes 
Reis  dem  Tode  yerfallen  ist  durch  Unüberlegtheit  und  Verblen- 
dang  des  Sinnes.  Plötzlich  kehrt  sich  der  Gesang  im  leuchtend- 
sten Gegensatze  zu  Zeus,  dem  erhabnen,  ewigen  Herrscher  in 
lichten  Höhen,  welcher  die  Geschicke  der  Sterblichen  lenkt  — 
gegenüber  den  ohnmächtigen  Ausschreitungen  der  Menschen, 
welche  aus  der  art]  fliessen.  Der  Grundquell  dieser  ättj  liegt  in 
dem  kecken  Auflehnen  der  Menschen  gegen  Zeus.  Und  diese 
frevelhafte  Neigung  entkeimt  dem  den  Sinn  bethörenden  leicht- 
sinnigen Trachten,  welches  die  Gottheit  dem  Menschen ,  den  sie 
Sturzen  und  züchtigen  will,  eingibt,  so  dass  ihm  gut  erscheine 
was  schlecht  ist. 

Hatte  das  erste  Stasimon  die  glückliche  Kraft  des  Men- 
schengeistes gepriesen,  ohne  indess  die  gefahrbringenden  Seiten 
derselben  ganz  zu  verhehlen ,  so  wird  der  Chor  hier  durch  die 
weitre  Entwicklung  des  Dramas  auf  das  ins  Verderben  führende 
Anstreben  gegen  die  göttliche  Ordnung  geleitet.  Wenn  diese 
Betrachtung  zunächst  von  Antigene  ausgeht,  so  passt  doch  zumal 
die  andere  Hälfte  des  Gesanges  vorzugsweise  auf  Kreon,  mag 
auch  der  Chor  selbst  dieser  Anwendung  seiner  Gedanken  sich 
nicht  bewusst  sein.  Hat  doch  Kreons  Ausschreiten  gegen  die 
heiligen  Satzungen  der  Götter  zur  Uebertretung  der  bürgerlichen 
Gesetze  verleitet.  Legt  doch  der  Dichter  durch  die  Wahl  der 
Worte  und  die  Färbung  der  Rede  diese  Beziehung  nahe:  so  604. 
616  durch  avöguiv,  durch  Erwähnung  des  olympischen  Königs 
gegenüber  dem  irdischen  Herrscher.  Ant.  hat  gerade  den  Zeus 
auf  ihrer  Seite  (450),  gegen  welchen  Kreons  VTteqßaalot  gerichtet 
ist  (658  f.  1040  f.).  Daher  können  auf  Antigenes  baiov 
navovQyrjfia  die  %ov(payooL  sQfatsg  keine  Anwendung  finden, 
da  sie  die  Folgen  ihrer  That  von  Anfang  an  selbst  klar  übersah 
und  im  Prologos  nachdrücklich  daran  gemahnt  war,  vgl.  460  f. 
Kreon  hingegen  hielt  für  gut  was  schlimm  war:  er  verfolgt,  um 
die  Herrscherwürde  und  seine  Ehre  als  Mann  zu  wahren,  einen 
TMnxpovoog  eQiog,  bis  er  endlich  zu  spät  seine  Verblendung 
erkennt  Darum  eben  lässt  der  Dichter  den  Kreon  während  des 
(Gesanges  auf  der  Bühne  bleiben  (626  f.),  damit  die  für  jeder- 
mann giltigen  Erwägungen  an  sein  Ohr  dringen  und  ihn  auf  die 
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rechte  Bahn  zurücklenken.  Soll  doch  auch  durch  den  Aufschub 
der  Vollstreckung  der  Strafe  und  durch  das  nach  Ismenes 
Erinnerung  nothwendig  gewordene  Erscheinen  Ilaemons  dem 
Kreon  Raum  gelassen  und  Anstoss  gegeben  werden,  zu  sich 
zu  kommen. 

Drittes  Epeisodion  631 — 780.  Uaemon  tritt  auf,  und 
bald  bestätigt  sich  die  Ahnung  der  Choreuten,  welche  vermutheu, 
dass  der  Schmerz  über  den  ihm  hinterbrachten  Verlust  der 
Geliebten  ihn  hierher  führe.  Von  Kreon  in  väterlicher  Milde 
befragt,  er  komme  doch  nicht  etwa  zornig  über  das  endgiltige 
Urtheil  —  womit  jede  Widerrede  von  vornherein  beseitigt 
werden  soll  — ,  antwortet  llaemon  in  einer  Weise,  die  auf  völlige 
Ergebung  in  des  Vaters  Willen  gedeutet  werden  konnte.  Allein 
Kreon  schliesst  aus  den  auf  Schrauben  gestellten  Worten  des 
Sohnes,  der  nur  schüchtern  dem  Vater  naht,  zu  viel,  und  indem 
er  auf  Ilaemons  Gehorsam  baut,  sucht  er  die  Beweggründe  sei- 
nes Verfahrens  ausführlich  zu  entwickeln,  wie  im  ersten  Epeis- 
odion dem  Chore  gegenüber.  Haemon  wird  belobt  und  in  sei- 
nem Grundsatze,  des  Vaters  Willen  über  alles  zu  stellen,  bestärkt; 
er  wird  gewarnt,  um  eines  schlechten  Weibes  willen  von  der 
Vernunft  abzufallen.  Antigene  müsse,  da  sie  allein  sich  ihm 
widersetzt,  die  einmal  öffentlich  angedrohte  Strafe  erleiden,  deren 
Widerruf  ihn  zum  Lügner  vor  der  Stadt  machen  würde:  wolle 
man  Gehorsam  von  den  Bürgern,  so  müsse  man  zuerst  gegen 
die  Seinen  streng  sein:  Ungehorsam  dürfe,  sei  der  Befehl  des 
Herrschers  wie  er  wolle,  nicht  geduldet  werden.  Hierauf  folgen 
Betrachtungen  über  die  Segnungen  des  Gehorsams  im  Krieg  und 
Frieden,  wie  über  die  schlimmen  Folgen  des  Ungehorsams. 
Zum  Schlüsse  bricht  der  schwer  verhaltne  Unwille  darüber  her- 
vor,  dass  gerade  ein  Weib  sich  widerspenstig  gezeigt  habe. 

Der  Chor  ermangelt  nicht,  den  an  sich  löblichen  Grund- 
sätzen über  Unparteilichkeit  und  Gehorsam  gegen  Gesetz  und 
Obrigkeit  seinen  Beifall  zu  schenken.  Ohne  von  Antigenes  Ver- 
theidigung  vor  Kreon  zu  wissen,  bringtHaemon  alle  wesentlichen 
Punkte  in  ähnlicher  Weise  wieder  zur  Sprache,  die  Kreon  zur 
Umkehr  bestimmen  mussten:  Haemons  Warnungen,  die  scho- 
nender Weise  in  die  Hülle  allgemeiner  Sentenzen  gekleidet  wer- 
den, mahnen  hie  und  da  an  das,  was  Kreon  der  Antigone  und 
dem  Chor  vorgehalten  hatte. 

Mit  Ruhe  und  Bescheidenheit  sucht  Haemon  den  gegen  Ant. 
gefassten  Beschluss  rückgängig  zu  machen.  Dabei  lässt  er  sein 
Bündniss  mit  ihr  ganz  aus  dem  Spiele.   Vielmehr  scheint  sein 


ZUR  ANTIGONE  17 

m^Iicbst  objecÜT  gehaltenes,  zum  Theil  auf  Kernsprücbe 
bekannter  Dichter  gebautes  Zureden  lediglich  aus  ängstlicher 
Fürsorge  für  das  Beste  des  Vaters  zu  entspringen.  Er  sagt, 
Besonnenheit  sei  das  höchste  den  Menschen  von  den  Göttern 
Terliehene  Geschenk;  er  schildert,  wie  entschieden  sich  die 
Stimme  des  Volkes  zu  Gunsten  der  ihren  unbestatteten  Bruder 
ehrenden  Antigone  äussere;  er  meint,  wer  sich  allein  die  rechte 
Einsicht  zutraue,  erscheine  mitunter  als  leer;  auch  dem  Weisen 
bringe  es  keine  Schande  vieles  zu  lernen,  und  es  sei  löblich  dem 
gaten  Rathe  anderer  Gehör  zu  schenken. 

Der  Chor  erlaubt  sich,  in  bescheidener  Unterordnung 
wiederum  Kreon  zu  erinnern,  er  möge  das  Gute  das  etwa  in  des 
Sohnes  Rede  liege,  sich  zu  nutz  machen,  mahnt  indess  zugleich 
Haemon,  auch  seinerseits  auf  den  Vater  zu  hören.  Den  Kreon 
bringt  diese  Zumuthung  augenblicklich  in  Zorn,  und  Schritt  vor 
Schritt  nimmt  der  zwischen  Vater  und  Sohn  sich  entspinnende 
Wortkampf  einen  leidenschaftlicheren  Charakter  an,  da  Kreon  es 
migestum  von  der  Hand  weist,  dass  die  Stadt  ihm  Gesetze  vor- 
»^reiben  wolle:  denn  tov  xQorovvTog  17  rtolig  vofil^eraij  lau- 
tet der  Wahlspruch  des  Herrschers.  Zuletzt  droht  er,  Ant  solle 
alsbald  vor  Haemons  Augen  an  seiner  Seite  sterben  —  was  in 
ungeahnter  Weise  später  an  Haemon  wörtlich  in  Erfüllung  geht. 
Da  eilt  Haemon  in  heftiger  Aufregung  und  mit  inhaltsschweren 
Worten  von  der  Bühne.  Der  Chor  deutet  an,  dass  das  von  bit- 
terem Schmerz  zerrissene  Gemüth  des  Haemon  das  Schlimmste 
befürchten  lasse.  Umsonst:  Kreon  will  beide  Jungfrauen  ge- 
tödtet  wissen.  Indess  durch  die  Frage  des  Chors,  ob  auch  Is- 
mene  sterben  solle,  an  die  verschiedne  Lage  der  Schwestern  ge- 
mahnt, kommt  Kreon  rasch  zur  Besinnung:  Ismene  soll  nicht 
unverdient  leiden ,  Ant  die  volle  Strafe  des  Gesetzes  erfahren. 
Hat  er  übereilt  ihr  die  Ismene  gesellt,  so  hätte  er  hier  nochmals 
Raom  zur  Ueberlegung  gehabt,  ob  er  nicht  auch  in  andrer  Weise 
fibereilt  zu  Werke  gehe.  Doch  dqdaotvti  fta&Biv  ist  sein  Ge- 
setz; und  nur  die  Art  des  Todes  wird  jetzt  anders  bestimmt, 
hs  Grabgewölbe  der  Labdakiden  soll  sie  lebendig  eingekerkert 
werden,  da  Kreon,  so  wenig  er  der  wankenden  Stimmung  sich 
klar  wird  und  so  gern  er  seine  Härte  herauskehrt,  doch  eine  ge- 
beime  Anwandlung  von  Furcht  vor  dem  fiiacfta  der  Stadt  ver- 
spürt Aber  in  bitterm  Hohn  gegen  die  Unglückliche  und  deren 
Verehrung  der  Unterirdischen  erstickt  er  die  leise  Stimme  der 
Reue  in  seiner  Brust 

SophoklettV.  &.Attfl.  2 
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Da  in  Haemons  Entzweiung  mit  dem  Vater  die  Liebe  über 
die  Kindespflicht  gesiegt  zu  haben  scheint,  so  besingt  der  Chor  im 

dritten  Stasimon  781 — 805  die  AUgewalt  der  Liebe,  die 
sich  auch  bei  Streitfragen  der  höchsten  Gesetze  des  mensch- 
lichen Lebens  als  eine  gewaltige  Macht  bewähre. 

Viertes  Epeisodion  806 — 943.  Antigene,  Yon  Dienern 
aus  ihrer  Haft  herbeigeführt,  entlockt  auch  den  Greisen  des  Chors 
Thränen  des  Hitleids.  Es  folgen  die  xofiftartxd  806 — 882,  in- 
dem  Ant  Heiisches  and  axtjv^g  singt  und  der  Chor  in  ruhigem 
Rhythmen  ihr  Bescheid  thut.  Seiner  Theilnahme  an  Ant.  unge- 
achtet hält  sich  der  Chor  doch  möglichst  kühl,  indem  er  tröst- 
lichen Zuspruch  mit  Zurechtweisungen  und  Berichtigungen  ihrer 
Gefühle  mischt  Antigone  selbst  scheidet  jetzt  nicht  gleichgiltig 
Tom  Leben.  Erschien  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  heiligen  Pflicht 
marmorn  und  den  sanftem  Regungen  einer  weiblidien  Seele 
kaum  zugänglich,  so  zeigt  sie  jetzt  ihr  jugendlich  warmes,  dem 
Lebensgenuss  nicht  entfremdetes  Herz,  und  wir  würdigen  das 
grosse  Opfer,  welches  sie  der  Pflicht  gebracht  hat,  um  so  mehr, 
je  schmerzlicher  ihr  das  Scheiden  Yom  Leben  wird.  Sophokles 
liebt  es,  die  Charaktere  seiner  Personen  in  dieser  Weise  gleich- 
sam umschlagen  zu  lassen,  d.  h.  sie  in  verschiedenen  Situationen 
allseitig  darzustellen.  So  war  Ismene  vor  Antigones  That  ängst- 
lich und  verzagt,  hinterher  erscheint  sie  als  heldenmflthig  und 
ist  gesonnen  alle  Folgen  der  That  auf  sich  zu  nehmen. 

Bittre  Klagen  entströmen  der  Antigone,  dass  sie,  die  Braut, 
unvermählt  lebendig  in  den  Hades  hinabwandem  soll  (Str.  1). 
Der  Chor  findet  darin  gerade  einen  Trost,  da  diese  Todesart  sie 
vor  allen  auszeichne.  Dieses  Wort  weckt  in  Ant  das  Andenken 
an  die  zu  Stein  erstarrte  Niobe  (Antistr.  1).  Allein  der  HeroJD 
sich  zu  vergleichen  kommt  dem  Chor  als  eine  Ueberhebong  vor. 
die  er  der  Ant.  verweist,  nicht  ohne  milder  hinzuzufügen,  aller- 
dings sei  es  hoher  Ruhm,  ein  göttergleiches  Loos  zu  erlangen. 
Antigone  (Str.  2)  glaubt  sich  hiermit  verlacht,  da  sie  nur  das 
gleich  grauenvolle  der  ähnlichen  Todesart  im  Sinne  hatte.  Daher 
wendet  sie  sich  in  schwungvoller  Ansprache,  von  aflen  Freunden 
verlassen,  an  die  Vaterstadt  und  deren  Bewohner,  um  sie  wenig- 
stens zu  Zeugen  zu  haben,  ein  wie  schmähliches  Ende  man  ihr 
bereite.  Der  Chor  schärft  ein,  wie  keck  sie  gegen  die  Dike  vor- 
geschritten sei,  setzt  indess  auch  hier  wieder  milder  hinzu,  Ant 
stehe  unter  dem  Druck  ererbter  artj.  Von  nun  an  (Antistr.  2) 
ist  Ant.  ganz  bei  den  Ihrigen,  mit  denen  ein  gleich  unheilvolles 
Geschick  sie  verfolge.  Der  Chor  ehrt  hierauf  Antigones  That  als 
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fromm,  ohne  jedoch,  obwohl  er  hier  klarer  als  Torher  urtheilt, 
diebewnsste  und  überlegte  Verletzung  des  Gesetzes  gutzuheissen. 
YoD  jetzt  an  würdigt  Ant.  den  der  Grösse  ihrer  Gesinnung  nicht 
ebenbürtigen  Chor  keines  Wortes  mehr  und  beklagt  schliesslich 
(Epodos),  daas  sie  von  aller  Welt  verlassen  scheide. 

Da  die  Fortführung  Antigenes  hierüber  sich  verzögert  hat, 
tritt  Kreon  883  zu  den  Dienern  heran  und  gebietet  endlich  Ernst 
zu  machoi.  Wenn  er  schon  vorhin  geäussert  hatte,  Ant  etwas 
Nahrung  mitgeben  zu  wollen,  um  die  Sühnschuld  abzuwenden, 
so  zwingt  ihn  jetzt  sein  peinigendes  Angstgefühl  in  noch  mindrer 
Harte  hinzuzufügen,  Ant  habe  den  Verkehr  mit  der  Oberwelt 
einmal  verwirkt,  übrigens  sei  er  rein  von  Schuld,  da  es  von  ihr 
selbst  abhänge,  ob  sie  in  der  Gruft  sterben  wolle  oder  nicht  In 
dieser  Weise  findet  sich  Kreon  mit  seinem  Gewissen  ab,  um  con- 
sequent  zu  bleiben  und  seinem  Worte  nichts  zu  vergeben.  Es 
ist  die  Folge  des  in  wiederholten  Schlägen  sich  regenden  Innern, 
wenn  er  statt  der  anfanglich  bestimmten  Steinigung  vor  aller  Au- 
gen erst  die  Tödtung  in  Haemons  Gegenwart,  sodann  die  Ein- 
sperrung in  ein  Grabgewölbe  festsetzt 

Die  zttsammenfaängenae  Abschiedsrede  der  Antigene  (891 
—928)  dreht  sich  hauptsächlich  um  die  baldige  Ankunft  bei  den 
Ihrigen,  auf  deren  freundliches  Entgegenkommen  sie  rechnet 
Nach  dem  Unheil  aller  Verständigen  habe  sie  recht  gethan,  wofür 
sie  so  schnöden  Lohn  emdte.  Sei  sie  doch  von  den  Göttern  selbst 
im  Stich  gelassen,  die  der  Vollstreckung  der  Strafe  keinen  Ein- 
halt thun.  (Eine  Idse  Vorausverkündigung  des  gleich  erfolgenden 
Auftretens  des  inierpres  deorum.)  In  der  unwandelbaren  Ueber- 
zeugong  von  ihrem  Rechte  flucht  sie  Kreon,  dass  er  eben  so 
schwer  büssen  möge,  als  er  ihr  schweres  Unrecht  gethan.  Noch- 
mals sacht  der  Chor  auf  die  sanfteste  Weise  Kreon  umzustim- 
m^ :  dieser  drangt  zu  schleuniger  Fortführung  der  Ant,  welche 
wiederiiolt,  sie  habe  gethan,  was  die  Pflicht  der  Frömmigkeit  ge- 
bieterisch von  ihr  gefordert  So  geht  sie  in  gleicher  Festigkeit 
von  dannen,  wie  sie  im  Prolog  aiüfgetreten  war.  Wie  ganz  an- 
ders verlässt  Kreon  die  Bühne! 

Viertes  Stasimon  944 — 987.  Ein  ernst  feierlicher  Ge- 
sang, womit  der  Chor  das  Schicksal  der  dem  Tode  geweihten 
Antigene  begleitet  Den  Grundgedanken,  dass  der  Macht  des 
Verhängnisses  alles  sich  beugen  müsse,  führt  der  Chor, 
derselbe,  welcher  vorhin  Antigenes  Vergleichung  mit  Niobe  ab- 
gelehnt hatte,  jetzt  lebhafter  ergriffen  an  drei  Beispielen  von  He- 
roinen und  Heroen  aua,  welche  ebenfalls  das  Licht  der  Sonne 
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mit  einem  Grabgewölbe  oder  Felsengrabe  vertauschen  mossten, 
iQOcbten  sie  von  noch  so  edlem  Stamm,  hoher  Stdlung  und 
Macht  sein. 

Sieht  man  von  der  Aehnlichkeit  des  Endes  ab,  so  ist  die 
Lage  der  Personen  eine  ungleiche.  Danae  und  Kleopatra  mit 
ihren  Söhnen  leiden  schuldlos,  wie  Antigene:  Lykurgos  dagegen, 
dessen  Vergehen  aufs  stärkste  betont  wird,  hat  freventlich  am 
Gott  Dionysos  sich  vergangen  und  muss  seinen  ohnmächtigen 
Wahnwitz  in  schweren  Felsbanden  austoben.  So  erscheint  er 
als  Seitenstück  zu  Kreon,  der  die  heiligen  Pflichten  gegen  die 
Götter  verletzt.  Der  Dichter  wollte  dem  Zuschauer  einen  ahnungs- 
vollen Fingerzeig  des  Verlaufs  geben  und  den  demöthigen  Chor 
gleichsam  arglos  und  verblümt  dem  Kreon  ins  Gewissen  reden 
lassen:  denn  noch  konnte  dieser  zu  besserer  Einsicht  kommen 
und  nachgeben. 

Fünftes  Epeisodion  988 — 1114.  Teiresias,  der  greise 
Priester  und  Seher,  erscheint  an  der  Hand  eines  Knaben  und 
wird  vom  Kreon  mit  schuldiger  Ehrerbietung  empfangen.  Kreons 
Zugeständniss,  bisher  habe  ihm  Teiresias'  Rath,  den  er  stets  be- 
folgt, nur  zum  Frommen  gedient,  erweckt  die  Hoffnung,  dass  des 
Sehers  ernste  Mahnungen  auch  diesmal  eine  gute  Stätte  finden 
werden.  Teiresias  verkündet  den  Zorn  der  Götter,  welche  an 
den  durch  Verschleppung  der  Leichenstücke  besudelten  Altären 
weder  Opfer  noch  Gebet  empfangen  wMlen.  Daher  möge  Kreon, 
der  Urheber  dieses  Unheils,  von  seinem  unfrommen  Beginnen 
abstehen.  Kaum  aber  hat  Kreon  gehört,  dass  es  sich  um  die  Zu- 
rücknahme seiner  Maassregel  gegen  Polyneikes  und  Antigone  han- 
delt, als  sein  schnell  auflodernder  Zorn  die  oben  geäusserte  Scheu 
vor  dem  Verkünder  des  göttlichen  Willens  verdrängt.  Wie  er 
von  vornherein  Bestechung  der  Wächter  witterte,  so  zeiht  er 
Teiresias  des  Einverständnisses  mit  seinen  Widersachern, >on 
denen  er  bestochen  sei,  Unwahres  zu  verkünden  —  ganz  wie 
Oedipus  im  0.  R.  den  Kreon  mit  dem  Wahrsager  in  schändli- 
chem Bunde  sich  vorstellt  Haasslos  auffahrend  schwört  Kreon, 
nichts  solle  ihn  zur  Aenderung  seines  Beschlusses  vermögen, 
wobei  er  gar  zu  Lästerungen  gegen  Zeus  sich  fortreissen  lässt, 
wie  er  früher  die  Götter  der  Unterwelt  bespöttelt  hatte.  Die  bittre 
Bemerkung  gegen  Teiresias,  auch  die  Gewaltigsten  finden  ihren 
Untergang,  wenn  sie  schmähliche  Dinge  in  gleissnerische  Worte 
kleiden  des  leidigen  Gewinns  halber,  zeigt  wiederum  Kreons  Be- 
fangenheit in  seinen  vorgefassten  Meinungen. 

In  dem  darauf  sich  entspinnenden  Wecbselgespräche  weist 
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aaeh  Tdresias,  wie  oben  Haemon,  auf  den  hohen  Werth  der  Be* 
sonoenheit  hin  und  bekJagt,  dass  Kreon  dieser  Eigenschaft  er- 
mangele. Kreon  ist  nicht  in  der  rechten  Stimmung,  um  den 
Worten  des  Sehers  Gehör  zu  schenken;  der  in  ihm  einmal  err 
wachte  Gedanke  an  die  schnöde  Geldgier  der  Wahrsager  erstickt 
die  ruhige  Ueberlegung.  Endlich  geräth  auch  Teiresias,  wie  im 
0.  R.,  in  Zorn  und  deutet  in  feierlich  pathetischen  Worten  an, 
was  dem  Kreon  bevorstehe  für  den  an  Polyneikes  und  Ant.  be- 
gangnen Frevel.  Jammergeschrei  werde  sein  Haus  erfüllen,  und 
die  gesammte  Stadt  werde  in  das  drohende  Verderben  mit  hinein- 
gezogen werden.  Scheidend  ruft  Teiresias  dem  Kreon  zu,  er 
möge  sich  eine  ruhigere  Zunge  und  einen  verständigeren  Sinn 
zu  eigen  machen. 

Der  Chor  erinnert,  Teiresias  habe  nie  anders  als  die  Wahr- 
heit gesprochen.  Kreon  muss  dem  Chor  Recht  geben:  es  fasst 
ihn  plötzlich  Grausen;  die  bestimmte,  untnüghche  Angabe  seiner 
doppelten  Vergebungen  und  der  seiner  wartenden  Strafe  hat  sei- 
neo,  schon  früher  erschütterten  Starrsinn  völlig  gebrochen:  er 
erwägt  rasch  die  Folgen  seines  Verfahrens,  und  derselbe  stolze, 
gestrenge  Herr,  der  vorher  die  bescheidenen  Aeusserungen  des 
Chors  barsch  abwies,  wirft  sich  auf  einmal  dem  nun  entschieden 
redenden  Chore  ganz  in  die  Arme  und  gelobt  seinem  Rathe  un- 
bedingt zu  folgen.  So  berühren  sich  die  Extreme,  schroffstes 
Bestehen  auf  seinem  Sinne  und  vollkommne  Entausserung  des 
eignen  Willens.  Kreon  selbst  gab  es  der  Ant  zu  bedenken  473ff., 
wozu  er  jetzt  den  Beleg  liefert,  iä  cxliJQ^  ayav  q>QOvi]ficeia  nl- 
Tciuv  fidkiota,  xai  %6v  iyytQorearcttov  cidr]QOv  —  d-QOv^ 
o^knoL  xal  ^ayivra  nleloT^  av  eialdoig.  Er  bequemt  sich 
Pol.  zu  bestatten  und  Ant.  zu  befreien,  weil  man  gegen  die  Noth- 
wendigkeit  nicht  ankämpfen  dürfe.  Mit  eiligster,  den  Brand  sei- 
nes famem  verrathender  Hast  ertheilt  er  seinen  Begleitern  Be- 
fehle zur  Besorgung  der  Bestattung  und  geht,  um  selbst  Hand 
anzulegen,  hinweg  mit  den  inhaltschweren  Worten,  dass  es  doch 
wohl  das  Beste  sei,  die  einmal  fest  geordneten  Satzungen  sein 
Leben  lang  treulich  zu  halten. 

Der  Chor,  welcher  sich  der  Hoffnung  überlässt,  Kreons  Um- 
kehr komme  nicht  zu  spät,  ruft  in  dem  heitern,  auf  die  Parodos 
einen  eignen  Reflex  zurückwerfenden  fünften  Stasimon  von 
hyporchematischem  Charakter  1115 — 1154  den  Thebanischen 
Schutzgott  herbei,  um  durch  sein  Erscheinen  die  Sühnschuld 
von  der  Stadt  zu  nehmen. 

Exodos  1155—1352.    Unmittelbar  nach  diesem  letzten 
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HoShangsschimmer  eilt  einer  Ton  Kreons  Begleitern  herbei  mit 
der  erschütternden  Nachricht,  dass  Teiresias'  Vorhersagungen 
bereits  an  Kreon  sich  erfüUt  haben.  Eben  yerkündet  der  Bote 
Haemons  Selbstmord,  als  die  Gattin  Kreons,  Eurydike,  die  Btthne 
betritt  In  ihrer  Herzensqual  will  sie  sich  mit  Gebeten  an  Pallas 
wenden,  als  die  unheilvollen  Worte  des  Boten  ihr  zu  Ohren  kom- 
men, worauf  sie  sich  nähert  und  auf  unverschleierte  Erzählung 
des  Yorgefallnen  dringt  Hierauf  die  umständliche  Schüdenrng, 
wie  man  zuvörderst  den  Polyneikes  bestattet  und  dann  sich  zur 
Grabkammer  gewendet  habe.  Einer  der  Begleiter  vernimmt  nach 
dem  Berichte  des  Boten  in  der  Mähe  einen  Klaglaut  und  meldet 
dies  dem  Kreon,  der  näher  tretend  Haemons  Stimme  zu  höreo 
glaubt  Starr  vor  Schrecken  befiehlt  er  den  Dienern  in  die  Grab- 
kammer zu  dringen.  Hier  finden  sie  Antigene  erhängt,  Haemon 
sie  umschlungen  haltend.  Nun  erst  tritt  auch  Kreon  hinein  und 
fleht  in  demfithiger  Reue,  Haemon  möge  herauskommen.  Dieser 
blickt  ihn  wild  an  upd  sprachlos  zückt  er  in  rasender  Wuth  das 
Schwert  gegen  den  Vater.  Da  aber  dieser  dem  Streiche  entflieht 
(die  Oekonomie  des  Stückes  forderte,  dass  sein  Leben  noch 
schwereren  Leiden  aufgespart  bleibt),  so  durchbohrt  Haemon 
sich  selbst  und  umklammert  mit  sterbendem  Arme  seine  Geliebte, 
mit  der  er  nun  im  Hades  vereint  ist  —  Was  während  der  letzten 
Lebensaugenblicke  in  Haemons  Brust  vorgeht,  hat  der  Dichter 
nicht  näher  erläutert;  der  Bote  beschränkt  sich,  wie  es  seiner 
Rolle  angemessen  ist,  auf  die  Mittheilung  erschütternder  That- 
sachen.  Nur  so  viel  erfahren  wir:  Haemon  tödtet  sich  avtä 
Xohad'alg  (1235),  also  entweder  aus  Zorn  darüber,  dass  er  den 
Mörder  der  Antigene  nicht  umgebracht,  oder  in  augenblicklich 
eintretender  Reue  über  die  frevelhafte  Erhebung  seines  Armes 
gegen  den  Vater.  Das  letzte  Motiv  scheint  nach  poetischen  und 
psychologischen  Gründen  hier  allein  statthaft.  Durch  das  Miss- 
lingen  seines  gegen  den  Vater  gerichteten  Mordversuchs  wird 
Haemon  auf  die  natürlichste  Weise  an  das  in  blinder  Leidenschaft 
vergessene  Kindesverhältniss  gemahnt,  und  sein  Selbstmord  er- 
scheint nunmehr  als  eine  nothwendige  und  unvermeidliche  Sah- 
nung  seiner  Schuld. 

Stumm  entfernt  sich  Eurydike.  Der  Chor  will  eben  mit  dem 
Boten  an  den  Palast  herantreten,  um  zu  sehen,  ob  nicht  Eurydike 
in  ihrem  Schmerz  sich  an  sich  selbst  vergreife,  als  Kreon  heran- 
naht, Haemons  Leiche  im  Arme.  Daher  bleibt  der  Chor. 

Schlusskommos  1261 — 1346,  bestehend  aus/i^Ai;  äno 
axtjvijg  mit  untermischten  Trimetern.  Gänzlich  zermalmt  klagt 
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Kreon  seine  Verblendung  an,  wetche  ihm  den  unsdigenEntschluss 
eing^eben  habe,  in  Folge  dessen  Haemon  untergegangen  sei. 
Iniwischen  tritt  ein  i^dyyeXog  aus  dem  Hause,  um  neues  Leid 
zu  melden:  Eurydike  hat  den  Tod  ihres  letzten  Sohnes  nicht 
überleben  mögen.  Darauf  wird  vermittelst  des  ixxvxlrjfia  die 
Lache  der  Unglücklichen  in  derselben  Stellung,  wie  sie  sich  das 
Leben  genommen,  herausgerollt,  und  so  inmitten  des  von  ihm 
gestifteten  Unheils  dringen  neue  Qualen  auf  Kreon  ein  durch  die 
nichts  ersparende  Erzählung  des  Exangelos  von  dem  Fluche,  den 
die  Gattin  über  den  Mörder  ihrer  Kinder  vor  ihrem  Ende  ausge- 
sprochen habe.  Reuig  bekennt  Kreon,  dass  nur  er  die  Schuld 
trage,  und  bittet  flehentlich  den  Chor,  ihn,  den  gänzlich  Vernich- 
teten, dem  der  Tod  heiss  ersehnt  nahen  würde,  schleunig  ins 
Hans  zu  führen.  Indem  der  Chor  sich  dazu  anschickt,  spricht  er 
in  den  Schlussanapaesten  die  Lehre  aus,  die  vor  seinen  Augen 
so  erschütternd  sich  bewährt  hat:  das  Wohlergehen  der 
Menschen  beruht  vornehmlich  auf  Besonnenheit;  nie- 
mand soll  gegen  göttliche  Dinge  vermessen  freveln: 
brüstiges  Prahlen  zieht  schwere  Schicksalsschläge 
nach  sich,  welche  zu  spät  zur  Besonnenheit  führen. 

Diese  im  Drama  selbst  vielfach  eingeschärfte  Grundidee  zeigt 
der  Dichter  speciell  in  dem  Zusammenstoss  zweier  geschlossner, 
entgegengesetzte  Interessen  energisch  verfechtender  Charaktere. 
Da  Conflict  findet  statt  zwischen  dem  rein  menschlichen  Recht 
und  dem  Befehl  der  bürgerlichen  Obrigkeit,  durch  welche  jenes 
verkümmert  werden  soll.  Der  endliche  allseitige  Sieg  des  erstem 
prägt  die  Wahrheit  ein,  dass,  falls  der  Staatsmann  im  Bewusst- 
sein  seiner  Macht  durch  seine  Anordnungen  die  ungeschriebnen 
heiligen  Gesetze  verletzt,  er  sich  selbst  vernichtet. 

3.  Die  Charaktere  der  beiden  Vertreter  der  in  Conflict  gera- 
thenden  Principien  sind  von  Anfang  an  so  gehalten,  dass  sie 
nothwendig  zu  diesem  Ausgange  des  Dramas  führen  mussten. 
Auf  alle  Weise  hat  der  Dichter  Sorge  getragen,  dass  unsre  ganze 
Thetlnahroe  und  Bewunderung  der  Heldin  des  Stückes  zufallt. 

Antigene  ist  eine  hochherzige  edle  Jungfrau,  in  ihrer  scharf 
geschliffnen,  unbeugsamen  Art  ihres  Vaters  Kind,  herbe  und 
schneidend  gegen  alle  die  nicht  gleich  hochherzig  denken  und 
gleich  entschlossen  handeln;  um  so  empfindlicher  und  verletz- 
barer, je  mehr  Bittres  und  Schmähliches  ihr  in  jungen  Jahren 
widerfahren  ist.  Ihr.  nie  wankender  Muth  entspringt  keineswegs 
ans  einem  Gelüst  dem  Gebieter  oder  dem  Gesetze  das  Widerspiel 
zu  halten,  sondern  aus  dem  sittlichen  Grunde  ihres  Herzens,  das 
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durch  Kreons  Hachtgebot  aufs  tiefste  verletzt  ist  Wenn  sie  ihm 
zuwider  den  geliebten  Bruder  bestattet,  so  folgt  sie  der  natdr- 
liehen  Stimme  ihres  Innern;  er  ist  einmal  todt,  wie  Eteokles, 
und  gegen  Todte  kennt  sie  kein  andres  Gebot  als  die  heilige 
Pflicht  der  Bestattung  von  Seiten  der  Angehörigen,  weshalb  sie 
nirgend  auf  die  politische  Stellung  der  feindlidi^  Brüder  rä- 
geht.  Je  fester  aber  der  Grund  ist,  auf  dem  sie  mit  vollstem  Be- 
wusstsein  steht,  desto  mehr  verachtet  ihre  Seelengrösse  Charak- 
tere minder  hoher  Art.  Einmal  an  Ismene  irre  geworden  stösst 
sie  die  sanfter  geartete  Schwester  heftig  von  sich,  weil  sie  am 
Bruder  nqodova^  äXloKeraiy  und  mag  nicht  dulden,  dass  Is- 
mene nach  der  That  an  deren  Folgen  Theil  haben  will.  Antigone 
ist  Haemons  Braut:  allein  ganz  der  Pflicht  gegen  den  todten  Bru- 
der und  die  Götter  der  Unterwelt  hingegeben  vergisst  sie  des  Ge- 
liebten. Erst  als  der  Pflicht  genug  gethan  ist  und  sie  aus  dem 
Leben  geben  soll,  da  treten  der  jugendlichen  Braut  die  Schrecken 
des  Todes  in  vollem  Maasse  entgegen.  So  sorgt  der  Dichter  da- 
für, dass  auch  die  reine  Weiblichkeit  und  Zartheit  ihrer  hohen 
Seele  sich  oflenbare,  wodurch  zugleich  der  Werth  ihrer  That  in 
volles  Licht  tritt. 

Dass  aber  Ant.  durch  die  Erfüllung  der  Schwesterpflicht 
gegen  ein  Staatsgebot  verstösst,  daran  ist  der  schuld,  dessen  Un- 
beugsamkeit sie  in  die  Lage  brachte,  zwischen  der  bürgerlichen 
Strafe  und  dem  Zorn  ihres  Bruders  und  der  Götter  zu  wählen. 
Die  Wahl  konnte  nicht  zweifelhaft  sein:  ihr  gilt  das  göttliche  Ge- 
bot höher  als  Henschensatzung;  im  Hochgefühl,  den  Göttern  zu 
gefallen,  weist  sie  die  Möglichkeit,  verborgen  zu  bleiben,  unwillig 
von  sich.  Was  der  strengste  Yertheidiger  des  Staatsgesetzes  for- 
dern könnte,  das  leistet  Antigone  durch  ihren  Tod,  den  Kreon 
für  Uebertretung  seines  Befehls  bestimmt  hatte:  aber  eben  der 
frei  gewählte  Tod  sichert  dem  göttlichen  Gesetze  die  vollste  An- 
erkennung. Dramatisch  ist  dieses  Ende  der  Heldin  auch  insofern 
wichtig,  als  es  Kreons  gänzliche  Zermalmung  nach  sich  zieht 
Schauerlich  wird  Kreons  Wort  498  wahr,  tow*  I%«v  anctn 
Ixo).  Vor  staatsgefahrlichen  Consequenzen  ihres  Sieges  über  die 
Obrigkeit  warnt  der  nüchterne  Tadel  des  Chors  genugsam:  sonst 
ist  alles  für  Antigone,  die  Stimme  der  Bürger  wie  der  Wille  der 
Götter,  welche  Antigenes  Heilighaltung  der  ayQafcra  xäawai^ 
vdfiifjia  454  bekräftigen  und  ihr  eine  sittliche  Verklärung  durch 
den  Tod  gewähren,  wodurch  ihrer  Sache  der  Sieg  bleibt 

Die  Nebenpersonen  dienen  wesentlich  zur  Entfaltung  des 
Charakters  der  Antigone.    Ihr  gegenüber  steht  die  sanfte,  der 
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Deberaiacht  weichende  Ismene,  die  vor  dem  Gedanken  dem 
Verbot  zuwider  zu  handeln,  trotz  der  unumwundnen  Anerkmi- 
nang,  daas  das  Recht  auf  Antigones  Seite  liege,  bang  zurückflieht, 
aber  nach  vollbrachter  That  deren  Folgen  audi  ffir  sich  liebevoll 
in  Anspruch  nimmt  und  sich  als  treuste  Schwester  bewährt 
bmene  ist  das  Ideal  des  antiken  Weibes:  sie  bildet  eine  Art  von 
Correctiv  zu  dem  maasslos  schroffen  Heroismus  der  Antigene; 
nachdem  sie  diese  Aufgabe  erfüllt,  wird  sie  den  weiteren  Conflic- 
ten  der  streitenden  Parteien  entzogen.  Haemon  ist  bei  aller 
BraYheit  doch  der  Erhabenheit  seiner  Geliebten  nicht  gewachsen. 
Gehen  virir  auf  Kreons  Charakter  näher  ein,  so  ist  er  von 
Tom  herein  in  Irrthum  befangen,  der  stufenweise  zu  schwererem 
Vergehen  sich  steigert  Die  Hastigkeit  und  Strenge,  mit  der  er 
nod^  in  derselben  Nacht,  wo  die  Feinde  abgezogen  waren,  aus- 
rufen lässt,  man  solle  den  Leichnam  seines  Neffen  den  Thieren 
preis  geben,  war  unedel,  da  Pol  sein  Vergehen  gegen  die  Vater- 
stadt durch  den  Tod  gebüsst  hatte:  kein  Gesetz  zwang,  auch  den 
Leichnam  zu  entehren  und  der  tfwxij  die  Pforten  des  Hades  zu 
rerschliessen.  Vielmehr  erkennt  Kreon  zu  spät  rovg  xad'stnö- 
%ag  v6fiavg  (1113).  Die  Athenischen  Zeitgenossen  des  Dichters 
zumal  konnten  in  Kreons  Haassregel  nur  dieselbe  Rohheit  sehen, 
die  Theseus  durch  seinen  Zug  gegen  Theben  bekämpft  hatte. 
Kreon  hätte  vor  allen  Dingen  der  Götter  gedenken  sollen,  wie  der 
Chor  mit  natürlichem  Takt  in  der  Parodos  an  Dankfeste  für 
die  Rettung  erinnert  Statt  dessen  eilt  er,  ohne  irgend  wen  um 
Rath  zu  fragen,  seine  Macht  unter  Androhung  der  strengsten 
Bestrafung  geltend  zu  machen:  der  heiligen  Pflicht  der  Schwes- 
tern,  die  in  seinem  Hause  leben,  vergisst  er  gänzlich.  Nicht  dass 
er  etwa  boshaft  darauf  ausginge  diesen  wehe  zu  thun,  vielmehr 
lassen  einzelne  Aeusserungen  erkennen,  dass  sein  erster  Herr- 
s(tobefefal  dahin  abzweckte,  seine  politischen  Gegner  die  ganze 
Schwtfe  seiner  Obmacht  fühlen  zu  lassen,  wie  ja  das  an  den 
Chor  gestellte  Ansinnen  auf  dem  Argwohn  beruht,  heimliche 
Feinde  wurden  sein  Gebot  übertreten.  Daher  eben  lässt  ihn 
Sophokles  hier  als  neuen  Fürsten  auftreten,  weil,  wie  Aeschylos 
sagt,  Sftag  TQOxdg  oang  Sv  viw  xgcn^.  Kreon  selbst  frei- 
lich redet  sich  ein,  dass  seine  Haassregel  von  der  Gerechtigkeit, 
der  Sorge  für  den  Staat  und  dessen  Oberhaupt,  ja  von  den  Göt- 
tern selbst  geboten  sei:  desto  hartnäckiger  besteht  er  auf  seinem 
Willen,  den  er  in  unseligem  Irrthum  mit  dem  der  Götter  in  Ein- 
Uang  glaubt  In  der  Begründung  seines  Gebotes  kreuzt  sich 
Edles  und  Despotisches,  Falsches  und  Wahres  bei  seiner  Leiden- 
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schafUiehkeit  wuoderbar  durch  einander:  doch  iässt  die  Um- 
ständlidikeit  in  der  Dadegung  seiner  Maximen  durchschimmern, 
dass  von  Anfang  an  ein  dunkles  Gefühl  ihm  sein  Psephisma  als 
unpopulär  und  unedel  vorhält,  und  so  sehr  er  das  Staatswohl 
vorschützt,  personliche  Rücksichten  blicken  doch  oftmals  hin- 
durch. Sein  Wille  ist  unbedingtes  Gesetz:  da  der  Befehl  einmal 
erlassen  ist,  so  kann  Kreon  nicht  zurück,  ohne  seiner  Ehre  und 
Manneswürde  etwas  zu  vergeben.  Und  doch  war  ihm  gerade 
dadurch,  dass  Antigenes  That  ganz  ausser  seiner  Berechnung 
lag,  die  Umkehr  nahe  gelegt  Aber  statt  seine  Uebereilung  ein- 
zugestehen und  das  unfromme  Verbot  zu  widerrufen,  wird  er 
dadurch  noch  mehr  zum  Zorn  gereizt,  dass  ein  Weib  seinem 
Willen  zuwider  gehandelt  hat,  und  dass  Antigone  ihre  That  mit 
unbeugsamer  Entschiedenheit  vertheidigt  Seine  Vermuthung^ 
erweisen  sieh  wiederholt  als  voreilig :  die  Beschuldigungen  der 
Wächter,  die  Bestechung  der  Gegner,  die  Theilnahme  Ismenes, 
die  Gewinnsucht  des  Sehers,  so  irrig  diese  Einbildungen  sind, 
treiben  ihn  auf  die  höchste  Stufe  leidenschaftlicher  Verblendung, 
die  rettungslos  in  den  Abgrund  führen  musste.  Wie  er  die  hei- 
ligsten Familienbande  zerrissen  hat,  so  wird  sein  ganzes  häus- 
lidies  Glück  zerstört,  und  er  bleibt  allein  in  einem  elenden  Leben, 
gefoltert  von  Gewissensqualen. 

Bei  alle  dem  ist  Kreon  keineswegs  aus  Grundsatz  gottlos: 
überzeugt,  seine  Herrscherpflicht  heische  den  Schritt,  hat  er  nicht 
berechnet,  wohin  dieser  führe.  Der  Dichter  stellt  ihn  als  einen 
Mann  dar,  welcher  %m  ä^Untov  Sfrread'ai  ßovlevfidtm 
entschlossen  sich  gewisse  Grundsätze  bildet  und  diesen  als  un- 
trüglichen Leitern  mit  Festigkeit  zu  folgen  beabsichtigt,  der  aber 
bei  seiner  Beschränktheit  und  Reizbarkeit  in  der  Anwendung 
derselben  der  dßovUa  verfällt  Gewiss  sind  seine  Principien, 
dass  der  Staat  den  Freund  vor  dem  Feinde  ehren  müsse,  das» 
persönliche  Rücksichten  den  Staatsmann  in  seinen  Anordnungen 
nicht  beirren  dürfen  (178  ff.),  wahr  und  löblich:  aber  unbe- 
dachtsam zur  Anwendung  gebracht  kann  das  beste  Recht  das 
grösste  Unrecht  werden,  sobald  es  bei  schwierigen  Gonflicten  des 
Lebens  auf  allseitiges  Erwägen  der  Umstände  ankommt  Selbst 
der  geschmeidige  Chor,  der  an  Kreons  Berechtigung  ein  Verbot 
der  Art  zu  erlassen  keineswegs  zweifelt,  kann  doch  gleich  in 
seiner  ersten  Aeusserung  ein  Gefühl  des  Missbehagens  nicht 
unterdrücken.  Je  mehr  Widerstand  der  Herrscher  im  Verlauf 
des  Dramas  findet,  desto  mehr  erscheint  er  als  beschränkter 
Despot,  der  Grundsätzen  das  Wort  redet,  welche  ihn  zumal  den 
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Athenischen  Zusdiaüern  gegenüber  in  ein  gebfisaiges  Licht  stellen 
mossten:  yeriangt  er  doch,  dass  alle  nur  derDurdbsetzung  seiner 
Uachtgebote  dienen  sollen,  wie  die  Angst  und  Sdieu,  mit  der  die 
Choreuten,  der  Wächter,  Haemon  vor  ihn  treten,  zeigt  dass  jeder- 
mann ihn  fürchtet  Auf  dem  gegen  die  Bestattung  des  Pol.  er- 
lassenen Verbote  besteht  er  aber  aller  Warnungen  ungeachtet 
mit  um  so  hartnäckigerer  Verblendung,  weil  er  darin  eine  Lebens- 
frage seiner  Herrschaft  sieht:  klopft  auch  sein  Gewissen  an,  den 
Irrthum  einzugestehen  schämt  er  sich,  um  sich  nicht  bloss  zu 
steUen,  und  nur  in  seiner  schwankenden  Handlungsweise  tritt 
unwillkürlich  die  innere  Stimmung  zu  Tage.  So  passt  auf  ihn 
ganz  das  Wort  des  Chors,  vd  Kotxdv  doxetv  Jt&i  iud'Xov  v(fd^ 
ilAfi&f  Sr^  q>qivaq  d'eog  ayei  Ttqog  arav*  Erst  als  die  Schläge 
des  Schicksals  ihn  getroffen,  klagt  er  selbst  (pq^wv  dvoip^Anop 
afiafvij flava  an.  So  erfüllt  er,  der  manche  Aehnlichkeit  mit 
Oed.  im  0.  R.  hat,  die  Anforderungen,  welche  Arist  Poet  13 
an  den  tragischen  Helden  stellt:  6  fiijTe  aqetrj  diaq>iQ(ar  %at 
8i%atoaivjß  ftijre  öict  xonetW  Tiai  fiox^^ftaif  fietaßdXJitay 
dg  tijv  ivaxv%lavy  diXa  iv  ctfiaQzlay  Tiväy  %äv  iv  fieyäljj 
do^ji  oTfwy  %al  ev%v%L(f. 

Vor  unsem  Augen  erfüllen  sich  die  yon  Teiresias  Terkün- 
deten  Zeichen  des  göttlichen  Zorns  und  der  von  Antigone,  wo- 
fern sie  unschuldig  leide,  ausgesprochene  Fluch.  Selbst  der 
Chor,  der  Antigone  nicht  ohne  theilnehmende  und  tröstende 
Zuspräche  Hess,  hat  zuletzt  nur  noch  Worte  der  Missbilligung 
und  des  Tadels  für  den  yon  den  Göttern  gezüchtigten  stolzen 
Herrscher,  der  nur  der  Nothwendigkeit  weichen  zu  müssen 
glaubte. 

Der  Chor  ist  ausnahmsweise  nicht  yon  gleichem  Geschlecht 
und  gleichem  Alter  mit  dem  Protagonisten,  während  in  der  Elek- 
tra  befreundete  Jungfrauen  den  Chor  bilden.  Allein  Antigenes 
That  greift  in  den  Staat  ein:  sie  missachtet  ein  vom  rechtmässi- 
gen Landesherrn  ausgegangenes  Verbot,  welches  dem  Unter- 
würfigen als  bindendes  Staatsgesetz  gilt  Zwischen  ihr  und  Kreon, 
der  damit  seine  Befugniss  überschreitet,  stehen  als  Choreuten 
die  Aeltesten  Thebens,  welche  drei  Regierungen  hindurch  sich  als 
rahige  und  gehorsame  Unterthanen  bewährt  hab^,  als  beson- 
nene Vertreter  der  Bürgerschaft,  welchen  Ruhe  und  Ordnung 
über  alles  geht  Den  nddnr}  der  Handelnden  gegenüber  unent- 
schieden, beschränkt  und  zaghaft,  nimmt  der  Chor  in  den  herrlichen 
Gesängen,  wo  die  lautre  Weisheit  des  Dichters  selbst  aus  ihm 
redet,  einen  hohem  Flug,  wobei  er  stets  sein  Augenmerk  auf  den 
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Staat  richtet  Maassgebend  für  die  Beurtheilang  der  Handlung 
kann  das  Schwanken  der  ängstlichen  Greise  um  so  weniger  sein, 
da  sie  sich  gleich  im  Anfange  für  Kreons  Befehl  ereifert  hab^ 
ohne  entfernt  an  Antigone  zu  denken;  andrerseits  mit  ihrer 
ersten  harmlosen  Aeusserung  278  f.  sich  eine  strenge  Rüge 
zugezogen  haben,  wodurch  sie  eingeschüchtert  sind.  Daher 
schwanken  sie  zwischen  den  Streitenden  hin  und  her,  bis 
ihnen  Teiresias'  untrügliche  Sprüche  einen  festen  Halt  geben, 
von  dem  aus  sie  dann  entschieden  eingreifen  und  gegen  Kreon 
Partei  nehmen. 

4.  Nachgedichtet  wurde  die  Antigone  von  L.  Attius.  Wie 
frei  er  die  feine  Oekonomie  seines  Vorbildes  verändert  hatte, 
lehrt  der  Umstand  ^  dass  bei  ihm  die  Wächter  vor  den  Augen 
der  Zuschauer  Wache  hielten  und  so  die  Antigone  ergriflen.  Da- 
mit mussten  grosse  Schönheiten  des  Sophokleischen  Stückes 
geopfert  werden. 

Ganz  etwas  anderes  hatte  Euripides  in  seiner  ^vfiyovrj 
aus  dem  Stoffe  gemacht.  Er  milderte  das  Pathos  der  handelnden 
Personen  und  rückte  sie  der  Alltagswelt  näher.  Antigone  bestat- 
tete den  Todten  nicht  allein ,  sondern  in  Verbindung  mit  ihrem 
Bräutigam;  und  Kreon  wurde  noch  zu  rechter  Zeit  umgestimmt, 
um  nicht  sein  und  der  Seinigen  Glück  mit  einem  Schlage  zu 
zertrümmern.  Indem  also  Euripides  der  Liebe  Haemons  und 
Antigenes,  die  bei  seinem  Vorgänger  so  wenig  eingreift,  den  wei- 
testen Spielraum  anwies,  wurde  der  Conflict  durch  die  Hochzeit 
der  Liebenden  ausgeglichen.  Im  Verein  mit  Haemon  bei  der 
Bestattung  der  Leiche  ertappt  und  vor  Kreon  geführt  soll  Anti- 
gone auf  immer  dem  Haemon  entrissen  werden.  Zum  ScUuss 
bewirkt  aber  der  Gott  Dionysos  eine  Zurücknahme  des  harten 
Beschlusses,  und  Haemon  erhält  Antigone  zur  Frau.  So  sinkt 
das  hochtragische  Drama  zu  einem  bürgerlichen  Schauspiele 
herab.  Anders  hat  Euripides  den  Mythos  in  den  Phoenisseo 
benutzt,  wo  Ant.  zuletzt  dem  von  Eteokles  ihr  zugedachten  Hae- 
mon entsagt,  um  Polyneikes  zu  bestatten  und  Oedipus  nach 
Kolonos  zu  geleiten. 

Einer  andern ,  vielleicht  ebenfalls  dramatischen  Quelle  ent- 
lehnte Hyginus  seine  FaK.  72.  *'Creon  Mmoecei  fiUus  edixU  ne 
quis  Polymeen  out  qui  una  venerum  sepuüurae  traderet^  quoi 
patriam  oppugnatum  venerint. '  ArUigona  soror  et  Argia  coniunx 
dam  nociuPolynicis  corptis  sublatum  in  eadempyra,  quaEteoeks 
sepultus  est,  imposuerunt,  Quae  cum  a  eustodibus  deprehenso^ 
essent,  Argia  profugit,  Antigona  ad  regem  est  perducta.  Ilk  eam 
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HaemomfiMOj  cuhts  spansa  fuerat,  dedit  interficiendam.  Haemon 
amore  captus  pairis  imperium  negleooit  et  Antigonam  adpastores 
demand€tt)it  ementttusque  est  se  eam  tnterfecisse,  Quae  cum  filium 
procreasHt  et  is  ad  puberem  aetatem  venisset^  Thebas  ad  ludos 
vemt,  HuHC  Creon  rex,  quod  ex  draeonteo  genere  omnes  in  cor- 
pore  insigne  habebant,  agnovü.  Cum  Hercules  pro  Haemone  de- 
precaretur,  ut  ei  ignosceret,  non  impetravit:  Haemon  se  et  Anti-- 
gmwn  coniugem  interfecit;  at  Creon  Megaram  fUiam  suam  Her- 
orft  dedä  in  coniugium." 

Ein  und  dreissig  Dramen  des  Sophokles  lagen  der  Antigone 
voraus.  Auf  die  Abfassungszeit  unserer  Tragödie  lässt  vielleicht 
die  Nachricht  in  der  unter  dem  Namen  des  Aristophanes  von 
Byzanz  überlieferten  VTto&eaig  schliessen:  q>aal  de  t6p  2o- 
mxUa  i^^iwad'ai  rfjg  h  2afiip  CTQcarriylaq  evdoxifiijaapTa 
h  T^  didaaxaklif  rfjg  !dyTiy6vr]g,  Wir  wissen  nicht,  ob 
Sophokles  schon  am  ersten  Zuge  des  Perikles  gegen  Samos  Ol. 
84»  4  Theil  nahm,  oder  erst  am  zweiten  Ol.  85,  1.  Nach  der  in 
der  vno^eatg  gegebenen  Andeutung  wurde  als  wahrscheinliches 
Jahr  der  ersten  Aufführung  in  jenem  Falle  Ol.  84,  3  (441),  in 
diesem  OL  84,  4  (440)  anzunehmen  sein.  Der  Dichter  stand  da- 
mals etwa  im  fünfundfunfzigsten  Lebensjahre.  Aber  diese  Com- 
binationen  sind  höchst  trügerisch.  Das  q>aaL  lässt  es  völhg  zwei* 
felhaft,  ob  wir  in  der  Notiz  der  vno&eaig  eine  historische  That- 
Sache  oder  die  willkürliche  Erfindung  eines  Spätlings  vor  uns 
haben.  Ist  es  auch  nicht  geradezu  undenkbar,  dass  die  in  der 
Antigene  ausgesprochenen  politischen  Grundsätze  auf  die  Wahl 
des  Dichters  zum  Strategen  von  Einfluss  gewesen  seien,  so 
konnten  doch  eben  so  gut  Anekdotensammler  oder  halbgelehrte 
Grammatiker  sich  gemässigt  sehen  das  Strategenamt  des  Sopho- 
kles nach  eigenem  Belieben  mit  derVortrefOichkeit  des  von  ihnen 
am  meisten  bewunderten  Stückes  in  Verbindung  zu  bringen,  wie 
nach  Aelian  y.  H.  3,  8  der  Tragiker  Phrynichos,  iTiet  toig 
nvQQixiOtaig  &ß  %ivi  Tfayq)dltf  iTtirijöeia  /lilfj  xai  fCoXe- 
^ixa  i^eJtövfjaey,  augenblicklich  zum  Strategen  gemacht  wurde. 
Hiemach  können  wir  nicht  einmal  behaupten,  dass  für  die  Zeit 
der  Aufführung  der  Antigone  unsere  inod-eaiQ  irgend  welchen 
Werth  habe;  denn  es  ist  hinreichend  bekannt,  wie  wenig  die 
Verfasser  von  Anekdotenbüchem  sich  um  die  Chronologie  küm- 
merten. Die  innere  Eigenthümlichkeit  unseres  Dramas  gestattet 
kaum  einen  Zweifel  darüber,  dass  dasselbe  zu  den  frühsten  der 
auf  uns  gekommenen  Schöpfungen  des  Dichters  gehört  Dafür 
spridit  die  Schroffheit  der  eisernen  Charaktere,  die  gedrungene 
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und  kähne  sprachliche  Form,  der  erhebliche  Umfang  der  Chor- 
gesänge,  wie  endlich  der  Umstand  dass  die  Theilung  eines  Tri- 
meters  zwischen  zwei  Personen,  die  dem  Aeschylos  fremd  ist, 
zwar  in  den  sechs  ührigen  Sophokleischen  Tragödien,^  nirgends 
aber  in  der  Antigene  vorkommt  Hiernach  wird  unser  Stuck 
eher  in  das  vierte  als  in  das  sechste  Decenniüm  des  Sophokles 
zu  setzen  sein. 

Seltsam  klingt  die  Nachricht  eines  Grammatikers  bei  Gra- 
mer Anecd.  Oxon.  IV  p.  315,  dass  die  Antigene  zu  den  vo9ev6- 
pieva  gehöre,  liyerai  yccQ  elvoL  'Iog>ävTOQ  tov  So<poidiovg 
vlov.  Hält  man  dazu  die  Notiz  des  Biographen,  Sophokles  sei 
beim  Vorlesen  der  Antigene  plötzlich  gestorben,  so  dürfte  es 
nicht  unwahrscheinlich  sein,  dass  Soph.  im  höchsten  Alter  seine 
Tragödie  für  eine  neue  Aufführung  einübte,  dass  aber  erst 
lophon  den  Plan  seines  Vaters  ins  Werk  setzte.  Dann  konnte 
in  den  Didaskalien  stehen:  [ngtStog]  ^loipwv  l^rtiyivrj.  Unter 
dieser  Voraussetzung  wäre  denkbar,  dass  die  904  IT.  eingescho- 
bene Stelle  vom  tfwxfog  ^Iog>(av  herrührt 

Was  die  Vertheilung  der  Rollen  anbetrifft,  so  übernahm  der 
Protagonist  die  Antigene,  den  Teiresias,  den  Angelos  und  den 
Exangelos,  der  Deuteragonist  die  Ismene,  den  Wächter,  den 
Haemon  und  die  Eurydike,  der  Tritagonist  den  Kreon. 
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ANTirONH. 

'ß  üoivdv  avtddahpov  ^lafiTJvfjg  xd^a^ 

OQ^  ola^^  o  Tt  Zevg  zwv  dn^  Oidlrtov  TLcr^wv 


V.  1- 10.  *Kein  Schmerz  und  kein 
Schimpf  ist  uns,  den  Töchtern  des 
Oedipnj,  bisher  erspart  worden, 
lud  nach  allen  früheren  Leiden 
droht  ons  jetzt  neue  Schmach*. 

1.  *  Geliebte  Ismene,  da  als  leib- 
liche Schwester  meine  natürliche 
Uideosgefahrtin,  da  die  vom  Vater 
nof  «Dceerbteo  Leiden  dich  wie  mich 
treffen.  In  xa^a,  Herz,  spricht 
sich  innige  Usbe  aas,  vgl.  unten 
899  (piXi\  dk'üoC,  xetaiyvrjTov  »d- 
^tt.  Oed.  C  321  fjLovrig  x6d*  tat* 
aiihpbv  *I(rf4.TJvrig  xuQa.  Anderes 
za  0.  R.  40.  —  ccuradeXfpov  ist 
schärfer  und  bestimmter  fils  das 
vonnfgehende  xoivov.  £1.  12 
n^os  aijs  6(xaCfA0V  xal  »aaiyrj- 
ms,  Aesch.  Eam.  89  av  d*  avta- 
iilwov  alfia  xal  xoivov  naTQog. 
Aoch  bei  Aesch.  Sept  1031  äussert 
Aat.,  den  Polyneikes  zu  bestatten 
entschlossen:  diivov  x6  xoivhv 
^nXayxyoVj  ov  mtpvxa/biev,  uri" 
tqog  raXaivtjg  xanö  dvattjvov 
JTOTpoc'  TOLyag  d-iXova*  axovn 
xoivuvti  xaxtüv  ^vxVj  ^»yovTi 
i£aa  avyyovtp  q>Qtvl, 

2 f.  *Weisst  du  etwa,  welche  Art 

der  Leiden  des  Oedipus  von   ihm 

her  Zeus  über  uns  beide  nicht  ver- 

hMien  wirdf  —  rafv  an    01^ i- 

SophoUei  lY.  5.  Anfl. 


nov  xax6iv\^i  brachy logisch  ge- 
sogt für  T«  Oldtnov  xaxuy  ifine- 
ipvxoTtt  «71*  ixUvovv^Vy  vgl.  1037 
XBQdaivit*,  if^noXäre  ran 6  ^a^ 
6i(ov  r^XixjQov.  Die  Worte  o  ti 
und  onotov  ot';!^^  lassen  sich  in  ihrer 
jetzigen  Verbindung  nicht  rechtfer- 
tigen. Man  nimmt  gewöhnlich  an, 
onotov  solle  das  o  r»  specialisirend 
und  genauer  bestimmend  wieder 
aufnehmen.  Dies  wäre  statthaft, 
wenn  mit  onotov  ein  neuer  Begriff 
eingeführt  würde,  wenn  es  also 
etwa  hiesse:  uq*  o7ad-*  o  ti  Zihg 
vtav  hl  Cfoaaiv  teXet,  onotov 
of/l  Twv  «TT*  OldCnov  Xttxwv; 
Jetzt  erscheint  onotov  als  ein  lästi- 
ger Pleonasmus.  Schreibt  man  aQ* 
oJad-*  oti  Z€vg  Toiy  «tt*  OiöCnov 
xttxiav  onotov  ov/i  —  «Xfi,  so 
lässt  sich  vergleichen  0.  R.  1401 
aQti  fiov  fjiifivriad-^  ort  ol*  Hgya 
ögciaag  vfiiv,  tlra  dtvg*  itov  onoV 
inQaaaov  av&ig;  Freilich  hat  man 
daselbst  die  Richtigkeit  des  ort 
nicht  ohne  Grund  bezweifelt.  Noch 
sichererscheint  es,  dass  die  vorlie- 
gende Stelle  an  einem  Fehler  lei- 
det. Die  neuerdings  versuchte  Er- 
klärung, ag*  ola^*  Ott  Zevgy  o- 
notov  ovxl  MXiai,  roiovrov  tt- 
Xit,  würde,  vom  Sinne  ganz  abge- 
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ovO€v  yaq  ovr    alyeivov  ovt    arfjg  oreQ, 
OVT   aiaxQOv  ovt    atifiov  eO'd- ,  orcoiov  ov 
vcjv  a<3v  %B  ndfiüiv  oux  OTtwn^  iyd  xanuSv, 
xai  vvv  %L  xoxrt*  av  q>aal  Ttavd^incfi  7t6XBv 


sebeo,  sprachlich  nar  dano  zaiässig 
sein,  wenn  es  hiesse  onolov  ovnto 
oder  vielmehr  ^y  olov  ovnoj. 

3.  v^v  ^Ti  CtoauLV,  ans  bei- 
den vom  Stamm  des  Oedipus  allein 
noch  überlebenden,  womit  Ant. 
an  den  frischen  Verlast  der  Brüder 
erinnert,  vgl.  13.  58.  Andere  neh- 
men vtpv  Ctoffaiv  als  Genet.  abs., 
bei  unsern  Lebzeiten,  wofdr 
Trach.  305  spricht,  ixijcf',  etri  ^Qtx- 

4  f.  Noch  ist  es  nicht  gelangen, 
die  Worte  artig  cIt€q  za  erklä- 
ren oder  ansprechend  za  verbes- 
sern. Nur  dies  ist  klar,  dass  Anti- 
gene 4  von  dem  Schmerze,  5  von 
der  Schmach  redet,  die  sie  erdnldet: 
jeden  dieser  beiden  Begriffe  scheint 
sie  durch  zwei  Ausdrücke  za  um- 
schreiben, den  ersten  durch  alyei- 
v6v  und  etwa  ari}()f ov,  den  zweiten 
durch  alaxQov  und  axifiov.  Danach 
würde  man  ungefähr  erwarten :  ov- 
Shv  yttgovi*  aXyavbv  ovd*  «tiJ- 
qioVj  oür'  atayqov  ovd^  arifiov 
€(r&\  onoiov  ov  xii.  Aber  freilich 
ermangelt  der  Vorschlag  arij^iov 
statt  artig  areg  durchaus  der  Wahr- 
scheinlichkeit. Will  man  die  über- 
lieferte Lesart  erklären,  so  wird 
man  verstehen  müssen:  ovr^  artig 
{ov^h)  SrcQ  iariv,  wie  584  arag 
oifS\vJXki(nHy  vgl.  0.  R.  1496,  so 
dass  anq  adjectivisch  steht,  wie  oft 
Xfi^Q^S,  ixdg  u.  ä.  Die  Bitterkeit 
wird  durch  die  AUitteration  der  Ne- 
gationen and  der  Worte  aXyaivov, 
arrig,  aiaxQOV,  ariuov  geschärft, 
vgl.  51  f.  972  f.  ^ 

5.  Geht  das  aXvttvov  und  arri- 
Qov  auf  den  Verlust  der  Eltern, 
wodareh  die  Schwestern  elterlicher 


Pflege  verlastig  giofr^Dt  so  deotet 
das  afaxQov  und  artfiov  auf  die 
alaxiora  iv  av&otonoig  tgya  des 
Oedipus  and  den  Untergang  der  die 
Schmach  auf  ihre  in  Blutschande 
erzeugten  Kinder  vererbenden  El- 
tern, vgl.  49  ff.  0.  R.  1284  cxt«- 
vayfiog,  «Ti|,  ^dvtxrog,  atffxvvti, 
xaxäy  oa*  iari  ndvrtov  6v6uar\ 
oitdiv  iar*  dnoy.  Auch  die  Todi- 
ter  haben  eben  so  schmerzliches 
and  schimpfliches  wie  Oedipos 
selbst  erlebt,  da  sie  von  Anfang  ao 
der  arii  nnd  dem  aJcfyog  verfallen 
sind,  vgl.^584  f.  0.  R.  1493 ff.  0.  C. 
532  dv'  ara.  Nachahmend  Cassias 
Dio  62,  3,  2  r/  fikv  yag  ov  tm 
ttiax^crrav,  rl  <f'  ov  räv  dXyCartav 
nenov&afiiv; 

G.  ov — ovxontana.  DieWie- 
derholung  der  Negation  findet  sich 
sonst  häufig  nach  Zwischensätzen 
gleich  andern,  namentlich  schwä- 
chern Wörtern ,  vgl.  Krüger  Gr.  { 
67,  11  Anm.  3.  Aesch.  Af.  1634 
og  ovn,  irrttdii  r^d*  ißovXivaag 
fioQoVf  Sqaaai  rod*  toyov  ovx 
irXtig,  Hom.  Od.  3,  27  ov  ydg  diu 
ov  ae  d-itöy  dixtirt  yBvia^ut  n 
roatf^fiiy  r£,  Trach.  1014  ov  nv^i 
ovx  tyxog  rig  oy^aifjiov  ovx  im- 
TQixpet.  —  Twv  xaxojv  hängt  ab 
von  oTToTov. 

1,  Statt  zu  sagen  xa\  vvv  viov 
av  xaxbv  MxB'ti'  tpaal  yicg  xri. 
gebraucht  Ant.  die  lebhaftere  Form 
der  Frage.  Mit  r  C  r  ovro  vgl* 
1172.  —  navSri^t^  noXeif  der 
gesammten  Bewohnerschaft 
der  Stadt  (vgL  733  ©ij^  bfto- 
nroXig  Xewg.  Ai.  844  ndyirifio; 
argarog),  folglich  ohne  ans  aaszo- 
nehmen. 


ANTirONB 

xijgvyfia  &Bivai  xov  OTQCtTriydv  aqtlfoq; 

exuq  %t  TteloTJxovaag;  tj  ae  Xavd-dvsL 

TtQog  vovg  q>iXovg  atelxoyvcc  twv  ix^gäv  Ttaxd; 

I2MHNH. 
ifiol  fi&f  ovdetg  f^v^og^  ^my6vf]y  q)llwv 
ov&^  ^dvg  orV  dXyeivdg  ?x€t*,  i^  acov 
dvdiv  ddaXq>div  iarsQij&rifiev  ovo, 
m^  ^avovtfav  i^fiiQ(f  dmly  XBqL' 
ind  di  q>QOvd6g  ipziv  ^Qyeliav  orgccrdg 
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8.  Kreon  heisst  mit  eioer  s:ewis> 
sea Ironie  o  ffTQarrjyogf  weil  er 
bei  der  Fortdauer  des  Kampfes  nach 
dem  Tode  der  Bröder  zonachst  als 
Heerfiibrer  eintrat. 

9.  tx^t-g  Tt  xeiarixovaag, 
hast  dtt  vernommen  und 
weisst  es?  Vgl.  Trach.  318 
oi'if '  ovofia  ngog  tov  Jtay  ^vvtfjt- 
nogtoy  txug; 

l^.nQogrovg  y.  ar^Cxovxa 
yaxff,  dass  gegen  unsere  Lie- 
ben ein  Unglück  heranzieht. 
Ueber  arilxovTa  vgl.  186  i^v 
«rijy  oQüiv  areixovattv  aaroTg, 
El.  374  xttxov  ufyiarov  €tg  aviriv 
iby  rixovaa.  Unklar  ist  die  Bezie- 
hnogdes  Gen.  töJv  ix^Q(av,  der 
entweder  zu  artCxovia  gehört  im 
Sinne  von  naqa  töüv  (x^Q^^t  ^^^^ 
mit  xMHs  verbunden  werden  muss, 
'üebel,  welche  die  Feinde  ausüben 
oder'Uebel,  welche  man  den  Fein- 
den zufügt*.  Für  die  erste  Aufias- 
laog  spricht  der  Artikel,  der  an  be- 
stimnte  Feinde  zu  denken  gebietet. 
Freilich  ist  diese  Anwendung  des 
Geo.  bei  einem  Verbum  des  Gehens 
bedenklich,  vgl.  Krüger  Gr.  II  §  46, 1 
Azun.  5 — 7.  Man  könnte  vermuthen 
^gogrohg  ipCXovg  ars^x^vta  ra$ 
fx^QeSv  xaxtt,  Ueber  den  allge- 
meioen  Pluralis  fplXoi  (Polyneikes) 
nod^/^no/ (Kreon)  vgl.  99.  276. 
325.  565.  927.  1164.  zu  0.  R.  107. 
Kreon  kann  von  der  Antigene  als 
^X^Qog  bezeichnet  werden,  sofern 
iie  ibn  seit  dem  xrigvyfta  als  ihren 
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erklärten  Gegner  betrachtet.  Das 
spätere  töv  aya&oy  Kqiovta  31 
steht  damit  nicht  in  Widerspruch. 
Zu  dem  Hauptbegriffe  tovg  q>(kovg 
tritt  ix^9^^  ^^  ^B*  rhetorischen 
Gegensatzes  willen,  vgl.  zu  88.  0. 
G.  13. 

11  f.  i^ol  ^iv,  zu  Ai.  80.  — 
vd-ogwlX(av,  KundevonLie- 
Wie  Ant.  den  (pCXoi,  die 
lyd-QoC  gegenüberstellte,  so  Ismene 
12  ovd-*  ri<ivg  ovt*  dXyHVog,  eben 
so  17  ovr^  ivrvxovtfa  ovt*  aro)- 
uivri.  Der  Anapaest  im  fünften 
Fnsse  von  V.  11  ist  dadurch  ent- 
schuldigt,  dass  das  Nomen  proprium 
uiVTiyovTj  nur  mit  dieser  Licenz 
im  Trimeter  sich  anwenden  lässt. 
Vgl.  0.  C.  1.  311.  507.  1415.  Bei 
einem  Nomen  wie  IIoXwiCxTig  wür- 
de der  Anapaest  ausser  im  ersten 
Fusse  unstatthaft  sein. 

13f.  6volv  —  (f  I/o,  vgl.  zu  Ai. 
267.  Durch  diese  Zusammenstel- 
lung zeigt  Ismene  an ,  wie  der  Tod 
zweier  Brüder  ein  ihr  und  der 
Schwester  gemeinschaftliches  Un- 
glück sei.  Eigentlich  waren  Eteo- 
kles  )tnd  Polyneikes  StnXol adeX- 

SoC:  da  aber .  einer  durch  die 
and  des  andern  gefallen  war,  so 
wird  dmX^  x^Q^  verbunden^  in  pi- 
kantem Gegensatz  zu  fxia  Vff^Q^i 
wie   El.    206    »avaroi    iMfiaiv 

ieigoTv,    von  Klytaemnestra    und 
egisthos;  Find.  Pyth.  2,  9  x^Q^ 
SidvfAt^  von  Artemis  und  Hermes, 
die  beide  Hand  anlegen.  Ant.  170 
3* 
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iv  wxtI  %fi  vvv,  ovdey  old^  vfti^eqov, 
ovt'  evTvxovaa  fiäXXov  oiV  atw^ivri. 

ANTirONH. 
ydri  %ahaqy  xal  a'  hcTog  avkeiiov  nvXwv 
Tovd*  ovvsK*  iU^BfiTtoVj  tog  fi6vri  xXvoig. 

I2MHNH. 
tI  d'  SoTi;  drjXdlg  ydq  tl  %ak%aivova^  BJtog. 

ANTirONH. 
ov  yotg  Täq>av  v^v  tcü  xaaiyyiJTO)  Kqiwv 
%6v  fiiv  TtQOtiaag,  %dv  d^  ttTifj,daag  sxei; 
^EreoMa  fiivf  [wg  Uyovaif  avv  dUjj 
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fifjipay  äXovTo,  Bnr.  Hek.  896  tos 
tiod  ddeXfpu)  nXrja^oy  fjLt^  tpXoyi, 

tovy&ovi.  Vgfl.  zu  Trach.  460. 

lof.  *Icb  weiss  nichts  weiteres 
(nihU  tupra  deot  laeetto  Horat.), 
weiss  mich  weder  glücklicher,  noch 
uoglücklicbei'. 

19.  mnefinov,  jueTenefjtno- 
(iriVy  iUTiifinofirjv  {0.  R.  951  t( 
fi*  k^enifirpm  devQo  tiovSe  Soufia- 
mv).  Unten  162  nqovd^no  Xiaxriv 
xoiv^  xijQvy/4uti  nifjLjpag.  Eben 
so  findet  sich  fAttanifinfa  statt 
^€Tanifino(xai,  Antig^one  bereitet 
ihre  Schwester  zunächst  vor  anf  das 
Anhören  einer  wichti(|^en  Mitthei* 
lung;  sodann  sacht  sie  in  ihr  die 
Entrostung  über  Kreons  Verbot  zu 
wecken;  hierauf  fordert  sie  erst 
leise,  dann  dringender  zur  Theil- 
nahme  auf,  bis  endlich  ihr  unabän- 
derlicher Entschlnss  hervortritt. 

20.  Sfilots  xt  X,  inosy  ge- 
wiss bewegst  du  ein  Wort 
unruhig  hin  und  her,  brütest 
über  irgend  einer  wichtigen  Sache, 
die  ^  zur  Mittheilung  drängt.  Mit 
SfiXots  xaXxctlvovaa  vgl.  Ai. 
878  6tiXol  ipttvid.  —  xalj^at- 
Viiy,  welches  die  Alten  durch  tc- 
ragayfiivois  ff^ovriCuv,  Ix  ßd- 
^ovg  ficQtfivaVy  ix  ßv&ov  jagda- 
aetv,  xvxäv  erklären  und  mit  dem 


Homer,  ßvcfCo^ofjtevHV  vergleichen, 
ist  ein  gewählterer  Ausdruck  fdr 
das  Homerische  noQ(pvQ£iy  {nol- 
Xd  6i  fjLoi  xQadltj  noQtpvQe  xiivu)^ 
mulia  movm'e  tmimo,  versare,  vol- 
vere  eurarum  irütit  inpeetore  flu- 
4itu9  (Lucret  6,  34).  Eur.  Hertcl. 
40  dfAfpl  Totale  xaXxalvony  ti- 
xvoig, 

21  f.  tdwov  hängt  von  drifid- 
aae  ab,  s.  0.  C.  49 f.,  während  tov 
filv  TTQoriaag  (ttqo  IloXwii- 
xovg)  nur  des  Gegen sataes  halber 
gleichsam  als  ausserhalb  stehender 
Nebensatz  gilt,  »>  oaniQ  ^ErtoxXia 
7rQouTiae,IIoX.  artfidCH.  Vgl. 367. 
Denn  Ant.  ist  lediglich  wegen  der 
dem  Pol.  zugedachten  Entehraag 
empört. 

23f.  'ExioxXia  (U i)i4^F, 

tag  Xiyovat  xxL  G«gen  die  Rieb- 
tigkeit  der  Ueberlieferung  sprecbea 
hauptsächlich  drei  Gründe:  daspleo- 
nastiscbe  6(xri  ^ixaCa,  was  durch 
Ausdrücke  wie  xXiog  tuxXsitrxiQOV 
502  nicht  entschuldigt  wird;  sodaoo 
die  Form  yQtjaMg  statt  XQV^'^f*^' 
vog  (den  Sinn  von  fxQ^^^^  ^^^^ 
0.^  C.  355) ;  endlich  die  Praeposition 
Cvv  neben  xQ^<f^at'  Diese  Schwie- 
rigkeiten wären  gehoben,  wenn  man 
jlf^^O'^a»  in  x^/af(  änderte.  Im- 
mer aber  würde  dann  die  Redeweise 
Cvv  (f/xj7,  xqCati  dtxa(q  xai  voui^ 
eine  unpassende  und  völlig  sinnlosa 
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Xfrja^elg  dixaltf  xai  vofitp]  xorä  x^ovds 
exQvxpe  %öig  evsqd'ev  hnnfiov  veKQolg' 
vov  d*  a^Xifog  d'Otvdvxa  IlolweUovg  vhivv 
dcndiav  q>aalv  i7CKeyLt]Qvx^cti  tö  f.iri 
%d(pif  nahixpav  firjöi  nioxvaal  Tiva, 
iav  d*  aycXavrov  araipovy  oiwvolg  yXvKvv 
[drjaonjQov  eiaoQwai  TtQog  xaQtv  ßoQag], 
foiavra  q>aai  zov  dya&ov  Kgiortä  aot 


25 


30 


HäofbDg  enthalteD:  Anti^ooe  sieht 
iD  der  Bestattung  des  Eteokles  nichts 
weiter  als  eide  dem  Todten  schal- 
dige  Pflicht  nnd  es  kommt  ihr  nar 
daranf  an,  den  dem  Polyneikes  an- 
gesonnenen  Frevel  hervorzuheben. 
Wander  tilgt  daher  24,  so  dass 
hov^pe  für  H&aipe  stehen  sollte, 
wie  in  dem  schwerlich  von  Sopho- 
kles herriihreoden  Verse  285.  A. 
Jacob  sehreibt:  *JET€oxlite  filv  ahv 
^(xrjxaTä  x^ovbg  ixQvipa  Toig  I- 
Viq9€v  hntfioy^vixqoig^  und  an- 
dere weichen  von  diesem  Vorschlage 
oor  unwesentlich  ab ,  indem  sie  tag 
vofibi  oder  cjg  vofjLog  oder  dig  Xoyog 
oder  fj  dCxvi  statt  avv  ^ixrj  vorzie- 
beo.  Diese  Vermnthnngen  dienen 
dem  Verstäadnisse,  ohne  jedoch  in- 
nere Wahrscheinlichkeit  za  be- 
sitzen. Das  (og  XiyovOi  lehrt  in 
Verbindung  mit  1947.,  dass  dieBe- 
lUttnag  des  Eteokles  beim  Beginn 
des  Stackes  noch  nicht  erfolgt  ist. 

25.  iviq&BV,  wie  1070  twv 
taju^iy  (statt  xara>)  d-iöiv.  Vgl. 
za  411.  —  ivtifJtoVy  so  dass  er 
Dan  den  Bewohnern  der  Unterwelt 
IvaMfiiog  ist,  vgl.  die  Worte 
des  Patroklos  II.  23,  71  ^«tttc  ^e 
OTT!  raxiftra'  nvlag  jiC6ao  mgii- 
Oüi  xrk. 

26.  tovd-av.  y^xvv,  vgl.515, 
nach  Homers  vixvtg  xarart^vfidi' 
Tfff.  Enr.  Tro.  91  ^avoynov  ato- 
/*«!«  vfxgtSv. 

27.  Das  Compositum  ixxexti- 
Qvx^ai  hebt  den  Begriff  öffent- 


lich hervor,  vgl.  oben  7  f. 

29.  Die  Stellung  ära(pov  a- 
xktxvTov  im  Laur.  A  ist  in  rhyth- 
mischer Hinsicht  weniger  anspre- 
chend und  streitet  gegen  den  fest- 
stehenden Sprachgebrauch,  vgl.  11. 
22,  386  xilrai  nicQ  VTjeaai  vixvg 
axkavTog  aS-amog.  Od.  11,  54 
axXavTOV  xal  ud-anTov.  Od.  1 1,  72 
^ij  /u'  axXavTov  ä^anrov 
iofv  oni&€V  xuraXiCrniv,  Eur.  Hek. 
30  axXavaxog  arawog.  Alkaeos 
Anth.  Pal.  7,  247  axXavaroi  xal 
ä^anroi.  Zu  oiatvolg  vgl.  205 f. 

30.  £f(yo^a)i(rt,  wofür  man  cf  a- 
oQfidSdi'  vermuthet  hat,  malt  den 
gierigen  Blick  der  Raubvögel,  wel- 
che ihr  Auge  auf  die  Leiche  heften. 
Die  hier  vorliegende  Anwendung 
von  d-rjffavQog  ist  höchst  auffal- 
lend; noch  weniger  scheint  nQog 

dg IV  ßoqäg  einen  erträglichen 
inn  zu  geben.  Vermuthlich  ist  der 
ganze  Vers  das  Machwerk  eines  In- 
terpolators.  Tilgt  man  ihn,  so  ist 
mit  oitovotg  yXvxvv  zu  verglei- 
chen II.  11,  162  o%  d*  inl  yaCrig 
xiiato  yvmaciv  noXv  (pCXriQoi 
rj  aXoyoiaiv. 

31 L  t6v  c(/ ff ^ Ol' ironisch  ^wie 
!drQ€i^ai>  äyad'ol  aTqatfjXajat 
Phil.  873),  dein  lieber  Kreon,  der 
von  dir  als  der  edle  Kreon  bezeich- 
net wird.  Antigene  fugt  zuerst  ru- 
hig den  dat  ethzeus  bei;  aber  so- 
bald sie  aoi  gesagt,  wird  sie  daran 
gemahnt,  dass  auch  ihr  selbst  der 
Befehl  gelte.   Daher  xdfioC^  wozu 
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xai  dsvQO  veia&ai  tavra  Toiai  fii^  eldaaiv 
aaqnj  nqoKijQii^ovta,  nai  rd  ngayf^    äyeiv 
ovx  (ig  naq    ovdev^  aXk^  8g  av  TOVTfov  xt  dq^^ 
q>6YOv  ftfoneiad-aL  dtifiolevürov  iv  rtoXei. 
ovTto^  ix^L  aoi  raikaf  xal  dei^etg  rdxcc 
filV*  evyevi^g  7iiq>v%ag  eW  iad-hav  xaxij. 

I2MMNH. 
ti  <J',  d  %aXdiq>QOVy  el  rad*  iv  zovroig,  iyw 
kvova^  av  eid^  ÜTjerovaa  Ttqoad-ü^tjv  TtXiov; 

ANTirONH. 
d  §vfiTtovija€ig  xal  ^e^ydaet,  axonu. 
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sie  mit  besonderm  Nachdracke  hin- 
zusetzt  liybi  yccQ  xafxi,  aacb 
mir,  die  er  schlecht  kenoeo  musste. 
RläDge  aus  Xiyta  yaq  xdfiol  na- 
türlicher, so  lieben  die  Alten  Worte, 
die  sie  nur  als  solche  anführen,  doch 
der  Stractnr  anzupassen,  wie  otav 
rdiov  yQttfpy  tig^  audito  Cice^ 
rone,  wenn  einer  den  Namen  G  a  i  a  s 
schreibt  a.  s.  w.  (Anders  unten  567 
all*  fjd€  fiivToi  /4fi  liye.)  Mit  Bit- 
terkeit bebt  Ant.  sich  und  Ismene 
ganz  besonders  hervor,  während 
doch  derBefehl  Kreons  jedermann 
palt,  vgl.  7. 

33.  Tolai  fifj  iidoaiv,  ganz 
allgemein,  denen  welche  es  et- 
wa nicht  wissen,  ohne  dass 
Antig.  bestimmt  auf  die  den  Chor 
bildenden  yiQovng  deutete.   Daher 

35.  TruQ  ovdiv,  zu  466.  — 
rovttoVt  Ttt(p(p  xaXviffai  rj  xmxv- 
aai  (28),  vgl.  zu  El.  389.  0.  C. 
1034.  —  ofai/<fpfl{  vertritt  hier 
die  Stelle  eines  Dativus  tiS  SgdÜvTi, 
vgl.  zu  Ai.  1050. 

36.  nQoxeiad-at,  wie  Thuk. 
3,  45  ^avdjov  ^rifiCa  ngoxHxai, 
Eur.  Rhes.  162  navrl  yag  nqoxiC- 
/Ä€Vov  x^gdog  ngog  Hgym  tjJv  va- 
Qiy  tCxt€i  dinXijv,  —  (povov  otj- 
fioXivaxov,  wie  Ai.  253  Zt^o- 
Uvaxog  ^Agrig^  vgl.  ebenda  über  die 


Strafe  der  Steinigung.  —  kvnoXn, 
vor  aller  Augen  öffentlich. 

37.  ovTtag  l;jf£i  aot  ravra, 
wie  El.  938.  Aehnlich  Toiavrd  aoi 
javr'  iariv  0.  C.  62  und  El.  761. 

38.  '  Du  wirst  zeigen ,  ob  du  im 
vollen  Sinne  edel,  oder  ob  du  aus 
der  Art  geschlagen.*  Darch  Hin- 
Weisung  auf  die  Tugend  der  Eltern 
hoff't  Ant.  um  so  leichter  die  Ismene 
auf  ihre  Seite  zu  ziehen. 

39f.  Verb,  t(  nXiov  nQoa- 
^ei/nfjv  av,  welchen  Vortheil 
könnte  ich  uns  zulegen,  vgl.  268.— 
ei  Tacf*  iv  Tovtoigf  €l  rdSe  ov- 
r(og J^;^H,  vgl.  936.  —  Xvova*  av 
eTO-*  anrovaa,  lösend  oder  bin- 
dend (knüpfend).  Durch  diese  sprich - 
wörtlicbeVerbindnng  drückt  Ismene 
ihre  gänzliche  Rathlosigkeit  »u. 
XvHV  und  anutv  bezeichnen,  wohl 
vom  Weben  entlehnt,  *  einen  Knoten 
schürzen  und  lösen*,  wie  xdd^afAfia^ 
cifAfia  Xvaat,  vgl.  zu  Ai.  1317  und 
unten  1112.  Die  Griechen  gebrau- 
chen oft  dergleichen  Gegensätze  zor 
IndividualisiruDg  allgemeiner  Be- 
griffe, wie  sonst  z.  B.  ovre  nda^tov 
ovT€  dQüiv  (unter  keinerlei  Umstän- 
den), tC  dqtav  71  Titpcavüiy  (aufwei- 
che irgend  denkbare  Weise),  zu  0. 
R.  72.  817.  Hier 'was  kann  ich  über- 
haupt thun.*  Vgl.  1109.  Keines- 
wegs  liegt  darin  Hindeutung   auf 
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I2MHNH. 

noiov  %i  Kivdvvevfia;  noi  yvdfitjg  Jt(n    et; 

ANTirONH. 
d  Tov  v&i^dv  ^v  rijde  xov^pvelg  xsqL 

I2MHNH. 
tj  ydq  voBig  S^dmetv  aq>*y  dnoqqrixov  TtoXu; 

ANTirONH. 
tdv  yovv  ifiov  xai  tov  aov,  rjv  av  firj  d-ilyg 
[ad£lq>6v'  ov  yäq  dri  7tQodov&  ahoaofiai], 

I2MHNIL 
(0  cxerllof  Kgiovrog  dvTBiQtjKÖTog; 

ANTirONH. 
äW  ovdiv  avTtp  Toh  ifiuiv  /x    s^gyeiv  ^ha. 

I2MHNH. 
otjuot*  qfQovTjaov,  cJ  TtaaiyvijTtjy  TtarrJQ 
(ig  v^Jv  dnex^^S  dvaxleijg  t'  dTtciXszOf 
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etwa  tbatiges  Flaodaolegea  oder  gü- 
tige VermiUlaog  bei  Kreon:  an  keins 
von  beiden  denkt  Ismene. 

42.  not  yytüfiTis  ttot*  «?, 
wohin  geräthst  du  mit  deinen 
Gedanken?  Mit  not  yvcifirfg 
«I  vgl,  iTot(pQ€vdiv  ^Xd-ejf  7iotyv(o~ 
ftris niofo  a.  dgl.  (El.  922  ovx  olaih* 
onoi  yvtafitis  wigei.  0.  C.  170 
Jiol  jts  q^goyxCiog  tX&fi;)  und  zn 
O.e.  23. 

43.  So  zart  als  möglich  sagt  Aut. 
novtpittSj  ßaataaeis,  indem  es 
bei  dem  ntQtcfriXkeivAes  Leichnams 
zQDBchst  auf  ein  Emporrichten  an- 
ktm,  um  ihn  za  waschen  und  aoza- 
kleiden,  vgl.  Ai.  1411.  Doch  liegt 
io  dem  Ansdrnck'  auch  Beziehung 
atif  die  dem  Todten  dadurch  ge- 
währte Erleich  ternng. —  luv  Tjcf € 
X^^i,  im  Verein  mit  mir,  nicht 
oDr,  weil  bei  dem  Anfassen  die 
Hände  thätig  sein  müssen,  sondern 
Dm  dai  fromme  und  schwere  Werk, 
zo  dem  sie  einladet,  za  bezeichnen: 
V|i.  0.  R.  811  axriTrrQüi  rvTiilg  Ix 
^oie  /£i^c.    Die  Trennung  des 


ivv  tij^e  (mit  mir)  von  x^Q^ 
(durch  Handanlegen),  vgl.  Ai. 
1047  Tov  vexQov  x^gotv  avyxo^i" 
CtiVy  wäre  unnatürlich. 

44.  an6qQr\Tov  (Neutrum) 
TToXf  »I  Apposition. 

45.  Ant.  will  ihren  und,  falls 
Ismene  nicht  wolle,  deren  Bruder 
bestatten.  Dies  ist  sinnlos:  denn  in- 
dem Ant.  ihren  Bruder  bestattet,  be- 
stattet sie  nothwendiger  Weise  zu- 
gleich den  Bruder  der  Ismene.  Vgl. 
den  krit.  Anhang. 

46.  Jt^vfAog  fprialv  vnb  räv 
vnofivufjLatiatiav  rbv  aiCxov  va- 
vod-eva&ai  (Schol.).  Der  Vers  ver- 
letzt die  Stichomythie  und  ist  voll- 
kommen entbehrlich.  Mit  ov  noo- 
dova*  aXtaaofiai  vgl.  Ai.  1267. 

47.  Ismene,  erstaunt  über  die 
Kühnheit  der  Schwester,  kommt 
nochmals  auf  den  Gedanken  von  44 
zurück. 

48.  Twv  IfJLWVj  von  T«  ^^a, 
mein  Eigenthum,  weist  zurück 
auf  45  Tov  ifiov. 

50  f.  Oed.  ging  unter,  ein  Grauel 
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Ttqog  ctvtoq)WQü)v  ä^inlaxTjfidtiov  dimX&g 
otpeig  dga^ag  avTog  avTOvqyt^  %Bql' 
sTtBiTa  f^ijtrjQ  xat  yvvijj  dmXovv  en:ogy 
TtleytToiaiv  dQrdvaiai  ItoßStav  ßlov 
TQitov  <J*  ddeXqxo  ovo  filtxv  xad"*  fjixiqav 

aVUOKTOVOVVTS  zw   TaXaiTVWQU)   flÖQOV 

xoivov  TcaveiQydaaw^  ifc*  dllTJloiv  xeqolv. 
vvv  av  fiiova  dij  vai  keXsi/nf^iva  axojtei 
oatp  yLoyLiat    oXov^iad^y  al  vofiov  ßl(f 


6<) 


der  MemcheD  und  übel  berufeo,  vgl. 
0.  C.  305 f.,  indem  er  in  Folge  der 
darcb  seine  eignen  Nacbforscbangen 
ans  Liebt  gezognen  (avrorftoQa) 
Vergehangen  sich  blendete.  Der  ge- 
wöhnlichen Dichtung  zuwider  lässt 
Sopb.  hier  den  Tod  mit  der  Ver- 
stiimmcLung  der  Augen  zusammen- 
fallen, wie  Hygin.  Fab.  242  Oedi- 
pus  ipse  se  occitüt  ahlaüs  ocuUt. 
Vgl.  zu  1^.  Einl.S.6.--DieAUitte- 
ration  avTO(p.  a/xnl.  agd^as 
«uToff  aurov(>y^  ;if.  wie  4f.  Mit 
avTos  avTovgy^  x^qC  vgl.  977  fii* 
Xeot  fiiXiav  ndd^av.  Eur.  Iph.  A. 
lllSavTog xtavoiv,  ovx äXlog  ovS* 
aXXyx^Q^' 

53.  (fe^rilovv  Itxo;,  eine  zwie- 
fache Bezeicbnung  für  eine  ond  die- 
selbe Person.  lokaste  war  die  Mut- 
ter und  Gattin  des  Oedipus.  Aehn- 
licb  0.  R.  457  (f.avrjfnrai  <f^  naial 
rots  avTov  ^vvtov  d6iX(p6g  avrog 
xal  Tiari^Qf  xa^  tjg  ütpv  yvvatxog 
vlog  xal  noffig,  xal  rov  naxQog 
öuoanoqog  t€  xal  (povevg»  1404 
(o  yttfioi  vdfio^y  i(fVfXa&*  ril^dg, 
xal  wvTivaavTsg  naXiv  dvute 
tovfjiov  aniQfia,  Mit  dem  Ausdruck 
^tnXovv  tnog  vgl.  Heraclit.  Alleg. 
Hom.  e.  21  *^Hqa  6inXovv  ^vofia, 
tpvatwg  xal  avfißttoaitog. 

54.  itai^aTcti,  endet scbimpf- 
lich,  vgl.  0.  R.  1263  ov  Sr^  xqt- 
fjutcfriiv    Ttiv  ywalx    laMo^^ 


('loxdaTfiv)  nXtxralaiv  aQxdvat- 
cftv  aitoQovfiivriv. 

55.   ovo  fx.  xad-*  TifA,,  vgl.  14. 

57.  in*  dXXriXoiv,  mit  der 
Absicht  einander  umzubringen,  wie 
leiviiv  ßiXog  kni  rivt,  fitidta&at 
fxoQov  ln£  Tivif  Ai.772  In^  i^^^^ii 
X^iQa  (foiviav  tQintiv  u.  dgl.  Der 
sinnlichen  Anschauung  wegen  wird 
X€QOLV,  mit  bewaffneter 
Hand,  beigefügt,  wie  oft  namentlich 
am  Ende  des  Trimeters/«^{>rv,/f^/ 
u.  ä.  Nach  der  kyklischen  Tbebais 
(Schol.  0.  G.  1375)  war  den  feind- 
lichen Brüdern  bestimmt ;^c^olv  vn 
dXXrjXcjv  xaraßri^fvai  jitdos  (foa, 
(Hermann  inaXXriXoiv  x^QoIr 
im  Sinne  von  dXXtfXotpovotv.  Aescb. 
Sept.  932  ireXevTaaav  vn*  dXXa- 
Xo(p6voig  x^Qffly  ofxoanoQOiatv.) 

59.  xdxtara,  vgl.  36.  —  vo- 
fiov  ßiif  (vgl.  ßtif  noXiTtav 79, ß((f 
ifCXoav  0.  C.  854),  ßtaCofiivat  roV 
vofAOV  (663),  legt  auf  das  Gesetz- 
widrige in  Antigones  Vorhabeo 
starken  Ton,  da  sie  überlegt  das 
Gebot  überschreitet,  vgl.  448  ff. 

60.  y/7J(pog  bezeichnet  den  ein- 
zelnen Spruch  (Befehl),  xqdrfj  die 
Aeusserungen  der  Herrscbermacht. 
Ismene  denkt,  wie  64  lehrt,  an  die 
Möglichkeit  noch  härterer  Verfü- 
gungen. Sonst  bezeichnet  der  Pia- 
ralis  XQdrrj  öfters  die  Maehtfolle 
des  Herrsebers,  zu  173. 
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all'  hvotiv  XQTfj  TOvxo  fiiv  Yvvaix    ovl 
i'q^vfisvy  tag  TCQog  avdgag  av  ^axovfiiva' 
msira  <J'  ovvex^  dQx6^i€ad''  ha  xQetaa6v(ovy 
xot  tavT^  dxoveiv  xart  tc3v<J*  dXyiova, 
lyti  fiiv  ovv  ahovaa  vovg  vno  x^ovog 
^yyvoiav  lax^iv,  wg  ßia^of^at,  Tcfd«, 
toig  h  teXsv  ßßßdat  Tteiaoinai'  to  yäq 
Tteqiaaä  TtQaaaeiv  ov%  ex^c  vovv  ovdiva, 

ANTirONH. 
oik^  av  xelevaai^^  ovt^  ov,  ei  d^eXoig  Irt 
rr^daaeiVf  i/xov  y    av  T^decjg  dQ(prig  fiha. 
älX"  Jiy^*  OTtoid  aot  öoxel'  xelvov  <J'  ly« 
^difßio.    xaXöv  fiOL  TOVTO  noiovOT]  d^avaiv. 

^  61t  Vgl.  El.  997  yvvfi  fxlv  ov^ 

Tfav  havT{<av  /«(»/. 

63f.  oSvexttf  0Ti,-^aQx6f4€^ 
ay  ix  xqeiffaovatv,  xQiCaao^ 
OiV  vnoTijdyf^e&ay  wie  ol  agxo- 
/ufKoi  oft  die  Uoterthanen  bezeich- 
net. Mit  dem  Gedanken  vgl  Ai.  669 
«QX^vrig  kiawy  äad-*  vnuxxiov. 
Der  Inf.  uxov^iv  ist  von  kq^o- 
fita^a  abhüügig,  welches  den  Be- 
^tift  rfvayxaafieStt  involvirt:  *wir 
siod  mäcbtjgerea  anterthan,  dies 
oad  noch  schmerzlicheres  ans  ge- 
bieten za  lassen.'  Aehnlich  unten 
1076  Xrjfp^rjyai, 

65.  ol  vno  x^^y^Sf  sowohl 
die  x^ovtoi  &ioC  als  die  Todten, 
denen  man  nach  74  f.  langer  gefallen 
onss  als  den  Obern. 

66.  ßtdCouttiTu^t,  haec  co^ 
gw,  vgl.  1073  kx  aov  ßidCovrat 
Todf. 

67.  Totg  iv  T.  ßeßäai,  vgl. 
996. 

69.  ÜTtf  aach  zu  xilsvaai^*  av 
zudenken,  jetzt  noch,  nun  ich 
deioe  Grundsätze  kenne. 

70.  Mit  dem  Wechsel  der  syno- 
nymen Verba  ngdaaeiv  und 
^.P  V  7  ff  vgl.  89  o?(f '  dgiaxova* 
oig  fialia^*  dditv  fit  X9V'  ^^^^ 
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so  bei  (prifii,  ipdaxtUj  Xfy(o  za 
Trach.  346 f.,  bei  oJxog,  ^ofiog, 
ariyn  za  Trach.  156.  Vgl.  unten 
835  rifiiig  Sk  ßnoxoi  xai  &vr]Toy€- 
V€Tg.  1067  v^xuv  vexgcliv  d/ioißov. 
898  (fUrj  fiivij^eiv  narqC,  nQoa- 
(fiXrig  cfi  aoi,  und  ä.  —  ti^ioig 
ist  anstössig.  Die  jetzigen  Worte 
besagen:  'weder  möchte  ich  dich 
aaETordero,  noch  würdest  du  es  gern 
thun'.  Statt  dessen  fordert  der  Za- 
sammenhang:  'noch  würde  deine 
Theilnahmemir  erwünscht  sein.* 
Wahrscheinlich  ist,  wie  Lebrs  ge- 
sehen hat,  ridi<og  eine  falsche  Er- 
klärong  des  orsprünglichen,  hier 
allein  denkbaren  dauävrig.  — 
AI  ^ra  nachgestellt,  s.  Krüger  Gr.  II 
§  68,  4  Anm.  8. 

71.  t0&*  onold  aoi>  doxily 
onoTa  ola&a,  ei^^vai  <f^g,  sei  im- 
merbin so  klag  and  so  besonnen  wie 
es  dir  nur  beliebt.  In  dieser  schein- 
baren CoDcession  liegt  eine  bittere 
Zurückweisung  der  guten  Lehren, 
welche  Ismene  61  ff.  ertheilt  hatte. 
Aehnlich  £1.  1055  dXX"  d  aiavr^ 
rvyxdviig  doxovad  xi  (pQOvetv, 
(pQOVtt  zotaüia. 

72.  Durch  die  Interpnnction  nach 
dem  ersten  Fasse  gewinnt  &d\f/tD 
besondere  Kraft.  Mit  xaXov/jLot 
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(piltl  ^€T*  avTov  xelaofiaij  qilXov  ftha^ 

oaia  TtavovQY^aaa^'  irtet  n:Xei(Ov  XQOvag 

Sv  dei  IX    äfioKSiv  rdig  %6%(o  %wv  ivd-dde.  75 

Atel  yoQ  du  xelao^av  av  <J',  el  doxeiy 

Tct  Tüiv  S'aviv  eyrifi   dvifidaaa^  !%£. 

ISMHNH. 
eyio  fiev  ovx  arifia  Ttoiovpiai^  %6  di 
ßi(jc  TColiTüh  ÖQOLv  eqwv  a^iq%avog. 

ANTirONH. 
av  fiiv  zdd^  av  7tqov%oi*  iyd  de  öfjtdqxiv  80 

Xcioova^  döelq)^  q>iXwt(ff  noqsvaoixai. 

I2MHNH. 
oi^oi,  TahxlvtjQy  (og  vfiegdidomd  aov, 

ANTirONH. 
fit]  ifiov  nQOvdgßw  rov  oov  i^oQ^-ov  nöt/xop. 

I2MHNH. 
dlk^  ovp  7tQ0fif]vvG7]g  ye  zovto  firjdevi 
TOVQyoVy  y^Qvq)^  de  ytevd^e,  avv  S*  avTwg  iyii,  &3 

ANTirONH. 
oYfiOi'  Ttcttavda.     nolXov  ix^lfov  eaet 

deutet  Ant.  auf  59  zurück,  vgl.  97.        ich  ehre  io  meinem  Herzen  die  hei- 

73.  tfilrj  —  ipCXov  fiira,  vgl.  ligen  Rechte  der  Götter;  aber  dem 
zn  13.    ^  ^  Stoatsverbot  kaoo   ich   nicht  €Dt- 

74.  oaia  TtavovQyrjffaattf  gegen  handeln.  Vgl.  0.  C.  584  <f  a* 
weil  was  in  Ismenes  Aogen  ein  tt«-  ovdevog  Tratet,  Phil.  499  roiffihv 
vovQyrjfÄtty  der  Ant.  als  oatov  gilt.  iy  autxgtp  fxiQog  noiovfAivot.  — 
Aehnliche  Oxymora  ^Uaiog  ^olog,  t6  ßqavy  vgl.  Krüger  Gr.  11  §  50, 
frommer  ßetrnp  u.  dgl.  6  Anm.  7.   Tracb.  545.  Phil.  620, 

75.  tüv  iv&ade,  ?  ToTs  iv-  ^  79.  ßi(f  nokixmVy  vgl.  59.  — 
^«(Tf,  Krüger  Gr.  §  47,  27  Anm.  1.  äfArixavogy  nicht  stark  genug, 
0.   C.   568   xrjg  ig  avgiov  ov^iv       ohnmächtig. 

nXiov  fioi  aov  fiixBöxiv  fifjL^Qag,  82.   ot/noi  Tal,,  weh  mir  nm 

76.  ii  6ox€i,  näml.  aol  rä  tcSv  dich  ärmste,  nicht  oXfjLoi,  xalatnig 
d^iwp  ivJt/Aa  axifiaatsi,  (bg  vn,  Oov,  Vgl.  EI.  920  ipev  xrjg 

77.  xä   xäiv  ^Btov   Ivri^a,  avoiag,  dig  a*  inotxxeiQio  ndXai, 
a  tvxifjia  vo^CCtxai  xoTg  ^eotg,  xä  83.  Vgl.  553.  Aesch.  Prom.  629 
fraQäxoigd^(oTg^^vxifjiaf\g\,4biL  firj   f40v  ngoxilj^ov  ftacraovwg  fj 
1070 f.  —  dxifj,daaa*  l;|ff= bleib  ifxol  ykvxv, 

dabei,  wie  du  es  jetzt  thust.  Krüger  85.  avv  di,  daneben,  zu  At. 

Gr.  II  §  56,  1  Anm.  8.  959.  Krüger  Gr.  II  §  68,  2  Anm.  2. 

78.  ovx  axi^a  noiov/iat,  86.  Die  Form  TroAJtdf' istinder 


jiNriroNH 
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(TiyaJa',  iäv  fiij  n&ai  Wfjqv^g  tdSe. 
I2MHNH. 

ANTirONH. 

alV  cid*  dgianova^  olg  fidkiad-^  adsiv  ju«  XQV' 

I2MHNH. 
ei  aal  dwtjaec  y'*  dkV  dfifjxdvcov  if^g. 

ANTirONH. 
oh  ovv,  orav  <JiJ  /miJ  a&ivo),  Ttenaiao^at; 

I2MHNH. 
afXjJy  (Je  'StjqSv  ov  ngiftei  Tdf^rjxctPcc. 

ANTirONH. 
£i  Tovra  li^sig,  ix^^Q^^  h^  ^1  ^^ov. 


90 


Tragödie   aaffalleDd,    vgl.   jedoch 
Tracb.  1196  nolXov  natov. 

87.  üiymcfa  ist  von  der  leiden- 
scbaftlieb  auffahrenden  Ant.  ähnlich 
zogeseUt  wie  yvtoxa  xovx  äyvcord 
uoi  0.  a.  za  O.  R.  58.  0.  C.  359 f. 
Das  erläoternde  Satzglied  wird 
durch  Tzäai  zugleich  erweitert  und 
gesteigert. 

88.  inl  xjfv/Qotai  wird  rer- 
scbieden  erklärt  Die  Auffassaoe 
'da  hast  ein  heisses  Herz  für  Todte 
streitet  gegeo  den  Charakter  der 
Ismeoe,  die  oompglich  ans  der  Liebe 
lom  Brader  der  Antigone  einen  Vor- 
«'orf  machen  kann.  Andere  ver- 
stehen 'da  bist  beifltblütig  bei  küh- 
len Dingen.*  Aber  weder  sieht  man, 
wimn  das  Vorhaben  der  Ant. 
geeignet  sein  soll  Math  and  Leiden- 
sciiaft  abzukühlen,  noch  wird  i//u- 
/o6g  80  gebraucht  wie  wir  das  ent- 
sprechende Wort  anwenden,  wenn 
wir  von  'kaltem'  Verstände  reden. 
Hermann  übersetzt:  caUdum  in  re- 
bui  horrorem  incutientibus  cor  kä- 
&«,  unter  Bemfang  auf  Aesch.  Prom. 
693  ov;roT*  ijv/oi/v  «Jeff  Jvffoiaza 
^ifitna^  Ivfiaia,  ÖiCfiaxa  xl/vxHV 


xfjvxKV  iuäv.  Vielleicht  ist  ifwxQog 
tnr  ari^rj g  zu  nehmen,  so  dass  der 
Sinn  ist:  nach  kalten  Schicksals- 
stürmen hast  du  heisses  Blut.  Da- 
mit würde  sich  Ismene  auf  ihre  frü- 
here Erwähnung  der  harten  Schick- 
salsschliige  beziehen,  denen  ihre 
nächsten  Angehörigen  erlegen  sind, 
vgl.  49  ff.  Ueber  den  Gegensatz  von 
&(QfA.6g  und  tpvxQog  zu  0.  C.  622. 
Scherzhaft  Hör.  A.  P.  465  Empedo- 
des  ardentem  frigidus  j4etnam  in- 
tiluU. 

89.  Ant.  meint,  das  Bewusstsein, 
den  Göttern  genehm  zu  handeln, 
gebe  ihr  Zuversicht. 

90.  a/x97;^avaiv  l(>^;,  dugehst 
unausführbaren  Dingen  nach. 

91.  n€7iavaoi4,ai,  zu  Trach. 
587. 

92.  a^xv^f  ^^^  vornherein, 
überha^upt,  vgl.  Phil.  1239  uQxhv 
xXvHV  av  ov^*  ana^  ißovXofiriv. 

94.  T(p  ^avovtiist  sowohl  von 
ix^Qf*  als  von  7tQoax€£<J€i  abhän- 
gig. Eben  so  gehört  ^£xri  {öixattog) 
zu  beiden  Gliedern,  t^  ^avovri 
Ttgoaxitaii  ist  so  zu  verstehen 
wie  früher  73  fier*  avrov  xiicofjiai. 
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otlX"  ia  fie  Ttai  t^v  i^  i^ov  dvaßovkiav 
Tcad-eiv  xd  deivov  xovxo'  Ttsiao^ai  yäq  ov 
ToaovTov  ovdiv  äara  jui}  ov  xaXcag  d'avelv, 

I2MHNH. 
SiXX'  bI  doxei  aoiy  axBixe*  zovto  d^  tad'^  ort 
avovg  iiev  eQxsij  rotg  q>LKoig  <J'  6q&(Sg  q)llr]. 

XOPOX 

atQOfpri  a. 
dy.tlg  deXlov,  to  xaA- 
liazov.  ercranvXffi  q>av8v 
&i]ß<ji  Toiv  TCQOviQOJv  qxxog^ 
i(f(ivd^]g  novy  c5  xqvaiag 
djAegag  ßk€q)aQlg,  JiQxal- 
wv  vneq  ^eid-gcov  fiolavaa, 


IM 


1« 


95.  £«  eiosilbi^,  vgl.  0.  R.  1451. 
1513.  0.  C.  1192.  —  fi€  xal  rtjv 
i^  iuov  dvaßovllav,  vgl.  za 
Ai.  1147.  0.  R.  905.  0.  C.  750. 
Demosth.  26,  4  lAQiaxoyilxovog 
tovTovl  xaX  T^ff  tovTov  novfiQ^ag, 
—  i^  ifiovj  die  von  mir  erdachte, 
vgl.  90. 

96.  Bitter  to  Seivov  touto, 
\('as  da  dir  so  scbreckttcb  denkst, 
vgl.  59,  worauf  auch  xaXeSg  ^a- 
Vflv  zurückweist,  vgl.  72. 

99.  ToTg  (fCXoig  d*  oo^ag 
(piXri,  deinen  Lieben  wahrhaft  lieb, 
d.  h.  von  mir  deiner  Schwester 
warm  und  aufrichtig  geliebt.  wUog 
vereinigt  die  Bedeutungen  li  eoend 
und  geliebt.  Der  Pluralis  rotg 
<p/iloi^  generell,  wie  oben  10.  Mit 
der  Ausdrucksweise  vgl.  Eur.  Ipb. 
T.  610  an*  evyevovg  rivog  Qitrjg 
Ttitpvxag  folg  tpCloig  r'  OQd-oig 
ifCXog, 

Str.  1.  Begrüssnng  des  ersten 
Morgenstrahls,  der  wieder  heiter 
Theben  belenchtet. 

100 ff.  Das  Wonnegefühl  des 
Chors  malt  sich  in  der  Häufung 
axtXg  äiUoVj  to  xalUatov  tpaog^ 
afAiqag  ßletfagig,  sodann   in  der 


Parechesis  (y)ay^v<y)ao;,  i^pav- 
^f^g  nori.  Die  Umschreibang  der 
strahlenden  Sonne  nach  Find.  fr.  84, 
1  axxlg  dMov,  rC —  tS^rixag;  Eur. 
Med.  1252  iii)  ya  re  »al  nafiffttri; 
axtlg  äX(ov» 

102.  Tofr  TiQoriQfaVt  na^i 
tag  ngoa&iv  riuigag,  Ueber  den 
Superlativ  vgl.  1212.  zu  Phil.  1171. 
Thuk.  1,  1  Toy  noXtfiOV  iXnCoas 
fAiyav  T€  llaeff&tti.  xal  a^ioXoyco- 
fttxov  Tüiv  TiQoysyevTjfiivüty, 

103.  /  ^  V  (T  /  ce  ;>  mit  kurzem 
Ypsilon,  wie  oft  bei  Lyrikern  und 
Tcagikern  in  dreisilbigen,  nicht  coo- 
trahirten  Formen,  vgl.  0.  R.  158. 

104.  afiiqag  ßX^fpaqCg,  wie 
Eur.  Phoen.  543  vvxiog  x'  «fpiyyh 
ßXiipuQov  ^X(ov  Ti  (püSg. 

105.  Ueber  die  Fluthen  der  Dirke 
emporfahrend  hat  Helios  die  Ebene 
beleuchtet,  wo  das  Argeierheer  ge- 
schlagen war.  Dass  die  Dirke  im 
Westen  der  Stadt  fliesst,  ist  for 
den  Zusammenhang  unserer  Stelle 
gleichgiltig.    Vgl.   Eur.    Phoen.  3 

I£Xi€  ^oaZg  tnnoiaiv  ilXi<iatav 
(pXoya,  (ug  ^varvyfj  Oi^ßatai  tj 
tod-  vifiiQtf  axxiv  itpnxag,  KaS- 
flog  rivCx    fiX^i  yijv  ri^vcfc. 


ANTirONH 

(pma  ßdvza  ftayaayuf, 
xinjaaaa  x^^^^V' 

oy  iq>^  TjfA^iQif  y^  IIolvveUTjg 
a^eig  vsixiwv  i^  oiiJiq>iX6yiav 
*  *  *  *  o^ea  %Xdtfiiv  ' 
amoQ  ug  ySv  äg  vTtsqeftraj 
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106  ff.  Helios  hat  dai  Feiadesfaeer 
o;vT^^^;^cdcy4'  i°  Bewe^D§^  ge- 
setzt (naQttöx€vaaag  töiv  Xft^^y^v 
fitta  ajTov^jjg  itfdxjfaa&ai  Schol.), 
iosofero  der  aobrecheode  Tag  za 
rascher  Flucht  trieb.  Soph.  folgt 
darin  dem  Aeachyios  in  den  Sieben, 
dass  die  Argeier  auf  Kriegswagea 
kämpfen,  vgl.  149.  Aescfa.  Sept.  151. 
204.  —  iivxaanis  (pcuf  bezeich- 
Detdas  vonAdrastoa  geführte  feiod- 
licke  Heer,  dessen  dani^eg  nach 
Laodesart  Icvxa^  waren,  daher  Sept. 
S9  XfvxoTtQenijs  Xitogf  vgl.  Enr. 
Pboeo.  1099  XBvxaantv  ilao^af^iv 
*AoYii(ov  üTQaxov,  Das  nnmetri- 
uie  lA.Qyoä'iV  hat  versehiedene 
Verbesserongsvorschlägebervorge- 
rafeo,  vgl.  den  Anhang. 

1 10 — 116.  Anapaestisches  System, 
welches  voa  einem  einzelnen  Cbo- 
reuten  recitirt  wird.  Unsre  Parodos 
bat  die  merkwürdige  Eigen thiim- 
lichkeit,  dass  anapaeitische  Systeme, 
aus  welcheo  in  der  älteren  Tragö- 
die die  Parodoi  zu  bestehen  pfleg- 
ten, vgl.  den  Aias,  mit  lyrischen, 
Tnm  Gesammtchor  gesungnen  Stro- 
phen abwechseln. 

HO  ff.  Au  (pcaxtt  anknüpfend 
deatet  das  erste  System  zunächst 
anf  den  Antass  des  feindlichen  Ein- 
dringens der  Argeier  hin,  der  in 
dem  Hader  der  Brüder  lag,  und 
schildert  sodann  das  Eindringen 
selbst.  Der  Accus,  oy  hängt  von 
eioem  Verbnm  wie  ijyayiv  ab,  das 
112  vor  o^ia  xld^iov  ausgefallen 


zu  sein  scheint.  Die  Schollen  er- 
klären :  ovriva  atQurhvldQyiCfov  i^ 
dfifpiloyatv  V€ixioDV  uQ&elg  ijya- 
yav  6  JloXweixris,  Dass  eine  ana- 
paestische  Dipodie  fehlt,  lehrt  das 
entsprechende  Antisystem.  Für  die 
Worte  o^ia  xldCtov  —  vn^qi- 
TTTo  ist  als  Sobject  zu  denken  das 
Argiviscbe  Heer.  Dies  wird  mit 
einem  Adler  verglichen,  der  laut 
kreischend  über  den  Boden  hinfliegt, 
um  seine  Beute  zu  erspähen.  —  i(p^ 
rjficriQtf  y^,  gegen  unser  Land. 

111.  i/€£x/ci>v  ist  gebraucht  in 
Beziehung  auf  TloXvviCxrigi  die 
gleiche  Andeutung  des  notnen  et 
omen  findet  sich  bei  Aesch.  Sept. 
658  intüVVf^tfi  ^k  xdota^  Uolv- 
velxfi  Xfyü).  829  ot  oiJT*  OQ&cSg 
xar^  intüvvfiiav  xal  noXvystxetg 
a)XoVT'  daeßnSiavoCc^,  Eur.Phoen. 
636  dXn(^e5g(S*  Svofia  JloXvv^ixriv 
naiTi^  i&no  ol  d-€i€f  nqovolf}  vitr- 
xifov  iniovvfjtov,  1493  c3  TIoXv- 
vsueeg,  l^fpvg  «q*  Inmvvfxogy  ufiot, 
Grißaig,  Vgl.  zu  Ai.  430.  0.  R.  70 f. 
—  dfitptXöycjv  V,,  wie  df^tpCXe- 
xrog  ioig  Eur.  Phoen.  500. 

112f.  Das^Bild  erinnert  an  11.  16, 
428  ot  <r*,  Sg  T  (äyvniol  fitydXa 
xldCovte  fidycovrai,  ojg  o%  xexXtf- 
ytirsg  in*  aXXi^Xotcfiv  oQovaav. 
Vgl.  o^^a  xexXfjytog  II.  12,  125.  17, 
88.  Ganz  ähnlich  sagt  Aesch.  Agam. 
47  von  den  gegen  Troja  ziehenden 
Atriden:  rJQav  argaTidiTtv  dQtoydv, 
fiiyav  ix  d^vfxov  xXdCovxeg  Aqij 
TQonov  ttiyvntüv. 
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Afivx^g  %i6voq  Ttviqv/i  OTsyavögj 

noXkwv  fied'^  OTtXcav 

^vv  ^*  iTtTtoKÖf^oig  xoQvd'eaoiv. 

avTiOrgofpri  tf. 

aväg  <J*  vTciQ  fiaXd&Qiov  q>ovci- 

X6y%aig  eTcraTtvlov  aröf^a 
1/9«,  TtQtv  Ttod-^  ä^eveQCJv 
cclfi<xTO)v  yiwoiv  ftkrjodij- 
vai  xal  axetpdvcDfjLa  nvqytov 
Ttsvxdeyd'^  "Hq)aiOT0v  ekeiv. 
TÖlog  äfiq>l  vwt^  ixd&r] 
ndtayog  '^qeog,  dvvi7tdk(p 


Wh 


114.  Isvxfjgy,  nxiqv^^  wie 
El.  758  .  a^fitt  ouXaCag  ano^ov, 
El.  19  äffTQtov  evtpQovrif  sonst  (Tto- 
l\g  TQvtfiijg  0.  ä.  Der  Aasdruck  gibt 
das  frühere  levxaamv  (pcära  (106) 
wieder,  insofero  die  den  Mann 
deckenden  Schilde  gleichsam  die 
Fittige  der  wie  Raubvögel  heran- 
fliegenden Argeier  sind. 

1 1 7  fr.  Auf  Str.  1  zurückblickend 
schildert  die  Antistr.  die  Wuth  des 
feindlichen  Heeres,  welche  an  der 
Tapferkeit  der  Tbebaner  scheiterte, 
obschon  die  Argeier  bereits  die 
Mauern  erstiegen  hatten.  Das  Bild 
des  Adlers  wird  noch  festgehalten 
in  yivvaiv  121,  während  die  mei- 
sten Ausdrücke  nur  von  dem  Heere 
selbst  gelten ,  nicht  von  dem  Adler, 
mit  dem  es  verglichen  wurde.  Auch 
die  Schlussworte  der  Antistrophe 
setzen  das  Bild  fort,  iiidem  sie  den 
Drachen,  den  natürlichen  Gegner 
des  Adlers,  erwähnen,  gezeichnete 
der  Adler  die  Argeier,  so  hat  mau 
unter  dem  Drachen  sich  Theben  zu 
denken.  Vielleicht  berücksichtigte 
der  Dichter  hierbei  die  Sage,  nach 
welcher  die  Tbebaner  ^Qaxovro' 
yeveis  waren,  vgl.  1125  anoq^ 
SoaxovTogy  zu  0.  C.  1 534. 

119.  kntdnvkov  at6fAa,^tT 


120 


125 


sieben  Thore  Mund,  kühn  fiir  knxa- 
nvXov  noXiVy  vgl.  101  f.  und  ^Tir«- 
arofiov  nvqytDfjLa  Eur.  Phoen.  2b7. 
knraaTOfjiovg  nvXag  Suppl.  401. 

120.  ngtv  noT€,  wie  Aesch. 
Suppl.  38  ÖXoiVTOf  nqtv  note  Äx- 
TQWV  iTttßfjvai. 

121.  Üeber  den  Plur.  attAatu 
vgl.  0.  R.  1279. 

123f.  n€vxd€is  ''Htpat.atoi 
(1007),  pmeus  ardor  Virg.  Aeo. 
11,  786.  —  itad-fj,  wie  Eom.  fia^ 
yrif  novogy  tQig  jotvvaauai,  — 
afji(pl  vtora,  um  den  Rücken  de« 
Adlers. 

125  f.  Das  reCvHV  natayov  "A- 
oeog,  der  angestrengte  Kampf,  war 
dem  Drachen  (zu  117ff. )  eio 
schweres  Stück  Arbeit  Der 
Drache  faeisst  dyTtnaXog,  re- 
luctansy  als  Gegner  des  Adlers. 
Schon  die  alten  Erklärer  erinnero 
an  die  Feindschaft  beider  Tbiere. 
Vgl.  II.  12,  200  oqvtg  ydg  atfiV 
inijXd-i  ncQTiOifJttvai  uffxatiaiv 
alerog  v xj/in irrig ^  (potVTjevra  if^a- 
xovta  (pigtov  ovy^iOOi'  niXugov 
C(o6Vj  h*  aanaCQOvta.  Hör.  Carm. 
4,  4,  11  mmiitrum  fulminU  Mem 
—  mox  in  ovilia  demisit  hostem 
vividus  impeius,  nunc  in  rduettmtes 
dracones  egii  amor    dapis   atque 
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dvaxBiqwiia  d^axovri. 


Zsvq  yctQ  (ueydXrig  yXtiaarjg  KO^novg 
vfteQ€x^cciQ€ij  xal  aq>aq  irciöwv 
^evficrn  ftoXX^  TtQoaviaao^ivovg, 
XQvaov  Ttavax^g  vneqonXiaig^ 
7iaX%(fi  ^Lttcbl  Ttvft  ßakßidcav 

vUrjv  ^fifow^  äXaXd^ai. 

aTQOfpfl  ß. 

dwitvicog  cJ*  ini  y^  Ttiaa  TavraXio&elg 


130 


fugnae. 

127 — 133.  Angabe  des  Grundes, 
weshalb  Zeos  das  Heer  der  Argeier 
gesehreekt  und  dnrch  Tödtung  des 
UebermiitbigsteoderUebermütbigen 
lezacktigt  habe. 

127f.  Zevs  vTiigex^'^^Q^'' 
xtt\  ^(jtTSi^  scblicbte  Parataxis, 
während  das  logiscbe  Verbal tniss 
erwarten  liesae  Zei/g  yctg^  og  vTttQ- 
fX^aC^v,  ^(ntii.  Schon  dem  Epos 
zufolge  misslingt  der  erste  Zag  ge- 
^en  Theben  wegen  des  Frevels  der 
Angreifer,  welcben  So^h.  nur  an- 
deotet,  da  die  xofiTraafjtara  der 
Helden  aus  Aescbylos'  Sieben  all- 
gemein bekannt  waren.  Dortwünscbt 
^  der  Chor  was  bier  erfdllt  ist, 
wff  (f*  vnigavxa  ßdCovatv  inl 
ntolti  fiaivofiivtc  ipQtviy  t(6s  vty 
Zivi  VffAijojQ  kni^oi  xoxaiviav. 
Mit  fiiyaXfi  yXtäaaa^  magni- 
loifua  Ungua,  vgl.  1349  fjteyaXoi 
loyoi. 

129 f.  Zeus  sah  mit  Unwillen,  wie 
die  Argeier  beranrückten  in  ge- 
waltigem Strome  (mit  ihren  das 
Land  überfiothenden  Massen,  wie 
Aesch.  Pers.  412  ^evfia  JJtQaixov 
OToarov)  und  stolz  auf  das 
Hauseben  tbrergoldge- 
sehraückten  Waffen,  vgl.  Si- 
moDid.  fr.  91  p.  S99,  wo  die  Hel- 
lenen ;|f^i;<ro^d^air  Mrfdtjv 
iatoQtaav  ivvafiiv.  Aebnlicb  Ty- 


deus  Aesch.  Sept.  391  aXvtoy  ralg 
vneQXonois  aayaig.  Die  Dehnung 
der  vorletzten  Silbe  in  vTtigojrlia 
gestattete  sieb  Sophokles  nacb  dem 
Vorgange  Homers  11.  1,  205  ^g 
vnigonXiyai  tax*  ^^  ttots  ^ü- 
ubv  oliaarf,  dem  spätere  Dicbter 
nierin  gefolgt  sind. 

133.  Der  Name  des  yiyag  Ka- 
navevg^  an  welchem  der  Dicbter 
den  Uebermutb  aller  gestraft  wer- 
den lässt,  wird  verschwiegen,  wie 
auch  die  übrigen  Heerführer  mit 
Ausnahme  des  einzigen  Polyneikes 
nicht  namentlich  erwähnt  werden. 
Von  ihm  sagt  Aesch.  Sept.  432  ^x^i. 
dk  arjfia  yvuvov  aviga  nvQfpogoVf 
(fXfyei  di  Xagjinttg  cfi«  yiQiäv  w- 
nlifffÄiyff  jjf^vaorf  oi  (ptoviT 
yottuiÄamv  Tronaoi  noXiv.  Vgl. 
0.*  C.  1319. 

134—140.  Str.  2.  Weitre  Aus- 
führung des  jähen  Sturzes  des  Rie- 
sen, während  an  andern  Punkten 
der  getreue  Schutzgott  Thebens  die 
andern  Führer  niederwirft. 

134.  Scbol. :  tig  avrCxvnov  nTtS- 
fia  ^nsa€V  diartvax^tlg  av(o&€V 
xaro),  ovyl  nXayiog'  avrog  ukv 
yag  r^v  avto  (pogav  idltaxtVy  o  dk 
xegawog Tfjv xartü,  uXXaig,  avat- 
S^fv  Tvnelg  vnb  xov  xegawov,  xd- 
TOttd-iV  dk  VTTO  rijg  yijg.  Dem  An- 
dringen des  mit  Feuer  drohenden 
Kapaneus  gegenüber  ist  dvtCxvnog 
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nvQq>6Qqg,  dg  tote  ixaivaptivif  ^vv  Sgfi^  133 

ßayi%si(av  ininvai 
findig  ixd^laxwv  dvi^wv. 

aX'ka  d'  in^  älloig  inepcifia  OTVipeki^tov  fiiyag  ^^Qtjg 
dß^vöaeiQog.  n^ 

hfCTcc  koxctyot  yäg  iq>^  ejttä  nvlaig 
Tax^'iy^sg  ^ooL  TtQog  l'aovg  ekmov 
Zrivi  rqoTtaitfi  ndyxaXxa  TiXrjy 
TtXrjv  %oiv  arvyeQÖivj  w  naxqbg  kvog 


wohl  dages^eo  getroffen,  von 
vorn,  so  das«  er  rücklings  über  tan- 
melte. 

135.  ;ri;()(^  0^0  ;  gegenüber  dem 
naXrov  nvQdesn v^tpogos aari- 
goTiijTfjg,  welchem  Kapanens  erlag. 
—  o  c  gehört  sowohl  zn  nvQip,  als 
zn  oofiöüvTa. 

l^of.  in  ^nv>i.f  näml.  rj  noXn. 
Aesch.  Sept.  343  fiatvo/Ätvog  (f* 
imnvH  XaoädfAas  "Agr^s,  vgl.  63 
nglv  xaTaiyiaai  nvoaq  ^Agtog, 
Das  Bild  des  im  wildesten,  auf  Ver- 
wüstung gerichteten  Anlaufe  heran- 
stürmenden Kapaneus  ist  von  einer 
Windsbraut  entlehnt.  Mit  ^mai 
vgl.  929  f.  * 

138.  €lx^  ^'  ^^^ff  ta  fAiv 
schliesst  das  Schicksal  des  Kapa- 
nens ab,  indem  der  Chor  sagt:  mit 
diesem  aber  lief  es  anders  ab. 
Aehnlich  Ai.  684  afi(p\  tovxotaiv 
€v  axriOiv,  Uebrigens  ist  die  Lesart 
der  vorliegenden  Stelle  höchst  un- 
sicher.  Vgl.  den  Anhang. 

139 f.  'Anderes  theilte  Ares  an- 
dern als  Loos  zu ,  wie  er  sonst  iro- 
nisch Vertheiler  von  l^via,  d.  b. 
rgavuara  xaX  tt,6voi  beisst,  s.  zn 
£1.  95 f.  Als  itv  naXaCx^iov  S; 
rav  noXiv  not*  eiKpiXi^Tav  i&no 
(Aesch.  Sept.  105)  beisst  er  Se^io^ 
(T€igog^  weil  er  am  Tbebanischen 
Kriegswagen  als  zuverlässigster 
und  kräftigster  tnnoq  nagäangog 


wirkte:  zugleich  erinnert  (fclfo- 
aetgog  aa  den  glücklichen  Erfolg. 
Das  Bild  lag  nahe,  da  man  tren  ver- 
bundne  Freunde  unter  dem  Bilde 
eines  C^vvog  dachte,  wie  Aescb. 
Agam.  842  Odysseus  dem^Agameoi- 
non  C^vx^iU  ixot/Ltog  r^v  caga' 
ifogog. 

141  —  147.  Begründung  des 
Schlussgedankens  von  Antistr.  1, 
worilk  das  vom  Ares  den  übrigeo 
Führern  zugetheilte  Loos  bestand. 

142.  Eur.  Phoen.750  taovg  tcoiat 
noXffiCoiatv  ttvtt.&€(g.  Herod.  1,2 
tavta  taa  atpi  ngog  faayiyia^ai. 
9,  48  iaoir  ngog  taovg  etgt^fiov 
ilLiaxiodfie&a. 

143.  Sarkastisch  wird  der  Unter- 
gang der  Führer  durch  die  hinter- 
drein erfolgte  Errichtung  von  Tro- 
phaeen  bezeichnet.  Diese  besUndfv 
aus  nayonXCai  (107  navßayia), 
daher  ndyxaXxa  räXijf  der  dem 
Zeus  dargebrachte  schuldige  Zoll, 
vgl.  Trach.  238  UXti  iyxagTttt. 
Obenein  liegt  in  ndyxaXxa  eine 
ironische  Rückdeutung  auf  den  Gold- 
flitter, womit  sie  heranzogen,  130. 
—  rgonatqi,  vgl.  Trach.  303. 

144  f.  Die  beiden  Bruder  erod- 
teten,  da  sie  sich  gegenseitig  mor- 
deten, nicht  die  Frucht  ihres  Sieg» 
und  konnten  dem  Zeus  keine  tütf 
entrichten.  Im  Folgenden  wird  der 
Begriff  der  Gleichheit  beider  Bruder 
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Ittjtqdg  %B  fiiag  qjivtB  xcr^'  otvtdiv  145 

dtxQcnus  I6yx^9  anjaccvT^  exerov 

dlld  yctQ  ä  fieyaJUowfiog  rjl&e  NUa 

Tff  nolvaffimfp  awixaqeiaa  &ijß(fy 

ex  fihf  di^  ftoiJ^fay  150 

fäv  vSv  d'iad'ai  lijafioavvctp, 

^em  di  vaaig  %oqdig 

fcayvvjnioiQ  navrag  ijtil&wgxevj  6  Qijßag  3*  ilall^iov 

Bduxiog  Sdxoi» 


ii  Abfttimniiiii^  und  Geschiek  anfs 
uehdriiekliehate  betont,  um  ihr  wi- 
dernatarlicbes  BegioiieD  uud  ihr 
harte«  Loof  reebt  schroff  zn  zeich- 
dcd:  durcbweir  daher  Dualis  and 
nar^g  iv6s,  fiftr^dg  fiiäg,  <ft- 
x^ccip,  »oivov,  afitpio,    VjfL 

145.  avToiv  statt  aXX^XotVf 
Kriiger  Gr.  §  51,  2  Anm.  16. 

146.  (ffvoartrc,  für  beide 
liegreieb.  Anders  Ai.  252  Sixqu- 
uis  jirqgiSat. 

148—154.  Antistr.2.  Der  Chor 
will  lieber  jeden  Hissklaog^  verban- 
Den  nnd  in  Siegeslnst  allen  Göttern 
Daokfeste  feiern  — ,  so  dass  der 
Schlnas  zu  dem  im  Eingänge  ange- 
stimmten Gmndton  hoher  Frende 
urS^kehrt. 

149.  In  dem  nnr  hier  vorkom- 
nendeii  avxix^Q^^^^  ist  die 
Praep.  Termathlich  local  zn  fassen, 
gegenüber  oder  entgegen,  wie 
io  avTißlinn,  &vxißa(vio  nnd  &bn- 
ijchea  Wörtern.  Die  Verbindung 
nvTixnQ§l0a  r^l&i  würde  hiernach 
bedeuten:  *  freudig  entgegen  kam 
dem  wagenreichen  Theben,  d.  h. 
freudig  begrussend  kam  zum  wagen- 
reichen Theben  die  ruhmvolle  Nike.' 
Doch  könnte  auch  der  Sinn  sein, 
dass  die  Nike  itvil  rcSiv  nqlv  xa- 
»»V  sich  hold  erwiesen  und  Ersatz 
Sopbokie«  IV.  5.  Avil. 


durch  den  Sieg  gewährt  habe,  also 
=n  ävtixttqiCofJtivfi»  Hermann  mu- 
tuum  ridens,  —  lieber  die  Theba- 
niscfaen  äquara  und  aQfxajijlaaUm 
(vgl.  845  mßag  evagudrov)  zu  0. 
C.  1062  f. 

150  f.  *Nach  den  eben  beendigten 
Kämpfen  macht  dass  ihr  sie  ver- 
gesst ,  indem  der  Dichter  statt  des 
schlichten  rmv  noXifuay  &.  kfifSfio^ 
avvav  (Od.  24,  484  iifiitg  d*  av 
nal^tov  Tf  xaaiyvriTtov  rc  tpovoio 
ixlfiaiv  ^i€t)fji€v)  oder  ix  rw  no^ 
Xiiitav  (po$l  bella)  iniX&miBV  va- 
ovs  eine  ausdrucksvollere  Wendung 
gebraucht.  Vgl.  445  f(m  ßagitttg 
alUag  iUv&CQOV.  Ei.  231  ov^i 
nor*  ix  xafjidTOfV  anonavaa/nat. 
(Man  darf  unmöglich  toiv  vvv  von 
nol4fxttv  trennen.  Auffallend  aber 
bleibt  täv  vvv,  wofür  man  vielmehr 
rd  vvv  oder  rdiv  nqlv  erwarten 
sollte,  vgl.  den  Anhang.) 

153f.  navwxloiSj  zu  0.  R. 
1089.  —  Bdxxioc  oQXOh  B»k- 
chios  führe  den  Reigen,  indem  er 
als  Vortänzer  p&de  terram  quatit, 
ilek^iiQiv  geht  auf  das  Schwingen 
der  Küsse  beim  Tanze,  wie  Simonid. 
fr.  29  p.  879  iXiXiCofievog  no6\ 
xafxnvlov  uiXos  StcixmVy  und  He- 
sychios'  Glosse  iX^Xiarootpe 
{itfOTQOfpe)  mag  auch  dem  Bakchos 
gegolten  haben. 

4 
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aJX  oÖB  yäq  di^  ßaailevg  xdqaQf 
Kqiiov  &  Mevoixiwg,  *  *  vsaxfidg 
vaoxfioiai  d-eäv  int  cvvtv%lotig 
XtaQBi,  riva  <Ja)  fi^viv  kllaatoPj 
oTi  üvyxXfjTOv  Tijvde  yeQÖvtwv 
fTQOvd'eio  Xio%rjVj 
TLOvvifi  xfjQiyfiOTi  7ti/itpag; 

KPES2N. 
avögsg^  rd  fiev  di^  nöXeog  oiaq>ahSg  d-eolj 
noXh^  a&Xif  aelaarcsgf  wQ&toaav  jedXiv* 
vfiag  d*  iyw  Tto/iTtolaiv  ht,  Tcdwmv  iLxa 


m 


1601 


155—161.  Anapaestiscbes  SchloM- 
System,  worin  Kreons  Ankunft  ver- 
kündet wird. 

156f.  Kqifov  6  Mivoixiwgy 
förmliche,  gleichsam  officielie  Be- 
seichnong  des  öffentlich  anftretenden 
Königs.  Kreon  ist  der  neue  König 
in  Folge  der  neuen  (unerwarteten 
underschntternden)Gölterfngungen. 
lieber  die  Verbindung  vsoxfios 
veoxf^oiat  vgL  1266  viog  vit^ 
(vy  /LtoQip,  Ai.  735  viag  ßovlag 
vioiciv  iyxarai^evias  xgonoiq,  — 
^iav  avvtv^laigy  wie  daifjiO' 
vtDV  tvxai,  TV/cf«  &6rjlaTot  n.  ä. 
In  v€oxf^ol  a,  liegt  der  Begriff 
'unerhört,  furchtbar',  vgl.  Phil.  751 

158.  tiva  dri  fi.  lebhafter  als 
Tcj'a  Srj,  zumal  da  Kreons  Rede 
gleichsam  die  Antwort  auf  die  Frage 
ertheilt.  —  fjifjTi.v  ikCaO(av,  wie 
Apoll.  Rhod.  1,  463  xCva  rrivde  /uc- 
ra  (pQcal  fiiJTiv  iX{aa€ig ;  Ghristod. 
27  TivxivtivyctQ  lc/(f£ro  fiiiuv  il^a^ 
Oitv,  Aefanlich  unten  231  Totavd-* 
iUaamv,  Tryphiod.  114  Saifjto- 
yttjiat  voov  ßovX^aiv  kXtaa^v, 

159.  avyxlriTog  liax'fl  ByieiK 
an  auf  avyxXritog  ixxXrjaia,  den  at- 
tischen Ausdruck  für  ausserordent- 
liche Volksversammlungen. 

160.  TtQov&Bxoj  er  veranstaltete 


für  sieh,  berief  zu  sieh. 

161.  xoivov  xr^qvyua  ist  die 
allen  Vertretern  der  6«sammtheit 
geltende  und  somit  öffentliche  Be- 
kanntmachung. Unter  dem  xin^vy- 
fia  ist  nicht  die  den  Polyneikes  be- 
treffende Verordnung  zu  verstehen, 
sondern  das  Berufen  zur  Versamm- 
lung, vgl.  164f. —  nifiijfag,  ut- 
raOTHXafUVog^  vgl.  oben  19  Hi- 
munov. 

162  ff.  Parataktisefae  Satzlogmig 
statt  Inudii  ^eol  rä  r^g  noXi»; 
wp&ioaav,  u€rexal€aduiiy  fy« 
vf^ag,  vgl.  127f.  3321 

162f.  av^Qig^  kurz  and  derb 
statt  avSgeg  noXltai^  Buflaioi, 
Den  Staat  vergleicht  Kreon  mit 
einem  von  heftiger  Brandung  hin 
und  her  geschleuderten  Schiffe,  vgl 
189 f.  994.  0.  R.  22 ff.,  welches 
jetzt  wieder  gerade  gerichtet  sei, 
vgl.  0.  R.  51  aXl*  aafaXiiq  T^<f ' 
dvoQ&aaov  noXiV,  DieAliiteratioQ 
adXip  at(eavT€g  inalt  die  hef- 
tige Erschütterung. 

164.  nofjiTioZa^v,  dtd  noji- 
7i£v,  vgl.  zu  Phil.  494-  —  ixndy- 
Tiov  ^ix^9  '^  Omnibus  gßor- 
tum,  d.  h.  praeter  ceieros  potün- 
munif  voller  Ausdruck  (vgl.  oiog 
avevO'^  äXXfav  u.  ä.  zu  Ai.  464), 
weil  Kreon  es  betont,  gerade  die 
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aißanag  eidiig  ei  ^6ytav  dei  xQoitrjj 
tovt^  ttvd'igj  r[¥l%*  Oidircovg  äqd'ov  noXiv^ 
xdrul  didler^,  d/iq>l  tadg  %€lv(Ov  ett 
naidag  fiivovTag  ififtidovg  q>Qüvijfiaaiv. 
<n^  ovy  huSvoi  nQog  difriSjg  iioiqag  /u/ory 
xo^'  'qiiiqav  älorfo  Ttalaavtig  ra  nat 
nlfffipreg  avt6%BiQt  avv  fiidafiari^j 
kfd  Tt^dzt]  d^  ndvra  xai  ^qififovg  e^co 
yhnjvg  xor'  dyxi<neia  %wv  ohaXötiav. 
dfjojxctyov  de  Ttartog  dvägdg  enftad'eb^ 
tlwxijv  %B  xat  q^QOVfi^ia  xai  yvwfifiVj  Ttgiv  av 
d^alg  Tff  Tuxi  vöfioiaiy  iwQißijg  g>ctyg. 
i^ol  yoQ  oOTig  naaav  evdvvtov  tvöXiv 
ftij  zfSv  d(jloT(av  oTirefai  ßovXev^drtov, 


165 


170 


176 


Vertreter  der  Stadt,  die  ihre  An- 
kÜBgliehkeit  den  fröbern  Herrschern 
bewährt,  berafen  zu  haben. 

165.  iüTTEil'  txia&ai,  vgl. 
Pbii.  60  iv  Aerar?  arenavTes  i^ 
olxmv  fioXtZv, 

167.  TovT*  uid-is,  Tovro  di, 
iD  0.  R.  603. 

168.  iml  ^itolero  iSsst  ei^ 
keDBen,  daaa  Soph.  hier  Polyneikes 
üDd  Eteoklea  ihr^n  Vätern,  Leios 
aod  Oedipna,  unmittelbar  folgen 
lässt,  ohne  eine  Vormendschaft 
Kreons.  Vgl.  die  Etnl.  S.  7. 

169.  ifini^ovg  ipQovf^fia^ 
Bfty,  wie  AL  640  oi/xeri  avvTQo- 

170.  TfQOS  ^  i7f  Irjs  [JLOtqag 
fiiarx,  ^.,  zn  14. 

171  f.  TtalaavT äs  rc  xal 
nliiyivm,  wie  0.  C.  1388  Oe- 
dipns  dem  Polyneikes  flncht  d^aviiv 
naviiv  T€.  Mit  dem  ans  Ende  ge- 
stellten, bei  der  Recitation  eng  mit 
'Jilf^ivxig  zn  verbindenden  xaC 
vgl.  409.  0.  R.  261.  —  avToxei' 
Qi  avv  /Lnaffftarty  rrjf  uifToxit- 
Qtas,  yerb.  mit  SXovro,  vgl.  56  f. 
Mit  0 vir  fi.  vgl.  1266  viip  |vr  jwo- 


Q^,  Find.  Ol.  2, 42  *EQivvi  tnupvi 
Ol  cbv  alXaXo(pov{ff  ^ivogldQ^iov, 
173.  xqaxri  xal  S-Qovovg, 
Inbegriff  der  gesammten  Herrscber- 
gewalt,  vgl.  166.  0.  R,  237.  0.  C. 
425.  448  f.  1354.  Aesch.  Agam.  43 
iid-qovov  xal  Staxi^Ttr^ov  nufjg, 

176.  Die  Hänfnn^  ^^XV^  ^* 
xttl  <pg6v.  xal  yvtofiriv,  nm  die 
volle,  wirkliche  Gesinnung  zu  be- 
zeichnen. —  nglv  av,  weil  d/tiiy- 
yavov  ixfia&itv  einen  negativen 
Sinn,  ovx  av  ixfiK&otg,  entfa&lt. 

177.  /vT^i^^ff,  ter*fl/i/#,  tbS- 
thig;  uQXctCy  obrigkeitliehe 
Würde,  vofxot  gesetzliehe 
Einrichtungen,  die  vom  rv^av- 
vog  ausgehen.  Sophokles  denkt  an 
die  alte  Gnome  eines  der  sieben 
Weisen :  ägxh  avdga  d^txvvaiv» 

178  ff.  Nach  dem  allgemeinen 
Gedanken,  dass  man  erst  nach  sei- 
ner öffentlichen  Wirksamkeit  über 
einen  jeden  Mann  recht  urtheilen 
könne,  gebt  Kreon  auf  sich  selbst, 
der  eben  in  diesem  Falle  sei,  etwas 
schroff  über.  Aus  dem  Znsammen- 
hang ergSnze  man:  nämlich,  um 
ench  von  vorn  herein  mit  meinen 
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du*  i%  ip6ßov  tov  yhSoaav  iyidjjaixg  ex«t, 
xmiOTog  slvai  vvv  %e  %ai  Ttdlai.  dwul' 
jLai  iial^ov*  oa%ig  dv%i  jf^g  ahov  ndvfag 
g>lXov  vofil^eif  tovror  ovdafiov  liyw, 
iyaü  ydQj  Xtnw  Zeig  6  ndvd-^  Sq^v  dd^ 
oW  av  aiWTtijaaifjii  %fjv  anjv  6(((Jh 
(nelxovaav  dardig  dvri  r^g  awtr/flag^ 
frtn    av  g>lJiov  Ttov    avdqa  dvcfiey^  ndletag 
d'ßlfirjv  ificn^T^,  tovto  fi^yvdaxtav  &Vt 
^'d*  iariv  ij  at^^ovaa^  xai  rcnktjg  IVrt 
nUayreg  SQ&fjg  tovg  g>lXovg  notoiified-a. 
TOioiaö*  iyd  vÖ/aoiol  tijvd*  av§(o  ndliv. 


m 


185 


190 


bisher  noch  nicht  bewährten  Grand- 
sätzen bekannt  zu  machen ,  mir 
wird  das  Wohl  des  Ganzen 
über  alles  gehen. 

180.  Dem  Kreon  schwebt  gleich 
der  speeielle  Fall  vor,  d.  h.  die  Ver- 
weigerang  des  Begräbnisses  für 
Pol.,  die  er  ohne  irgend  welche 
Furcht  öffentlich  verkündet  hat. 

181.  vvv  Ti  xai  ndla$,  vgl. 
za  El.  676. 

182.  fteCCov*  avTl  Ttjg  nä- 
toas,  wie  Trach.  577  avri  aov 
TfXäov. 

183.  ov^a/jiovl^yo),  iv  ov- 

a^iov  riyovuai,  wie  sonst  ovdafiov 
^€ivai,  Ta^at>f  oifx  iv  loyt^  ^i- 
a&ai, 

184.  tarm  ZevSy  feierlicher 
Schwur,  vgl.  Trach.  399  laraa  fiiyac 
Zevf. 

185.  aiionrlaai,  mit  Bezog  anf 
180  yXmaaav  iyxl^aai,. 

186.  arelxovaavy  zu  10.  Za 
tfiv  artiv  tritt  avrl  t^e  oroirii- 
Qitt^f  wie  oft  ein  Begriff  schärfer 
hervorgehoben  wird  dnreh  die  Hin- 
znfognng  seines  Gegensatzes  mit 
einem  avrL  Vgl.  zn  Trach.  267. 

187.  *Noch  würde  ich  mir  für 
meine  Person  einen  Staatsfeind  zum 
Freunde  machen ,  mit  Hinblick  anf 
Polyneikes.    Der  Hauptgedanke  ist 


durch  d-itfiny  luavr^  scharf  mar- 
kirt,  vgl.  0.  R.  1143  dtg  iftaurf 


lyvticxofv^  der 


S^giujua  &qi\lfaifAijv  iyti, 

188.  rovro  yiyvtiax 
Ueberzengung  lebend,  vgl.  £1.  9S8. 

189f.  'Nur  der  Staat  ist  im 
Stande  auch  den  Einzelnen  wohlaaf 
zu  erhalten,  und  so  lange  wir  anf 
dem  unversehrten  Staatsschiffe  se- 
geln, machen  wir  uns  die  Freunde', 
d.  h.  mit  dem  Untergänge  oder  Um- 
stürze des  Staates  kann  auch  voa 
Freundschaft  nicht  weiter  die  Rede 
sein.  —  tovs  (pilovc  bezeiehnet 
die  Freunde,  die  wir  uns  erwerben. 
Thuk.  2,  40  ov  naaxoVTis  w,  aXka 
^QtivTes  XTtiuid-a  tovg  wUovq. 
Das  Bild  wie  163. 0.R.695  f.  Perikles 
Thuk.  2,  60  iyoi  ^ovficu  noUv 
nliCto  ^vfinaaav  og^ovfiivuv 
tugteleZv  roi/g  tSiekas  tj  xtt&*  hta- 
arov  Ttjv  noliTciv  tvnQuyovaav^ 
a&Qoav  ik  aq>alkofiivfiv.  xaX^g 
fikv  yaQ  (fSQOfitvog  dvtig  xo 
xa&*  iavTov  ^laq^Bioo/nivrif  Vfig 
nutgCdos  oit^hv  ^aaov  ^uvanol- 
Iviaif  xaxoTvxtSv  ik  iv  tvvvxovOfi 
noXlip  uäXXov  dta^^C^rai,  Gc 
EpisL  ad  fam.  12,  25  una  nacU  est 
üan  bonorum  omnium,  quamipdäem 
nos  damuM  operam  ut  reCtam 
teneamus. 

191.  Statt  zu  sagen:  *nach  sol- 
chen Satzungen  werde  ich  den 
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xai  VW  adelq>ä  tävde  xtjQ^^as  ^(a 
ätnolai  ntzidtav  xdv  an    Oidlmyu  Ttiqi* 
^Eteoidia  fiip,  8g  ndletog  ineQfiaxüiv 
oltale  tfjadty  nam;*  dqiatsiaag  d6qBiy 
%i<pif  %B  XQvtpoti  xtti  Tcr  Ttdvt^  iipayvUxaij 
S  roig  aglofoig  ¥fx^<xi  xctroi  vcKQOig' 
%w  S*  av  S^aifiop  tovde,  nokwelxriv  UytOy 
Sg  y^y  ncctQtpay  xal  S'eovg  tovg  iyYeyeigj 
fvyctg  xateld'iivj  i^d'Ufjaa  fiip  Tcvqi 
Jt^aai  xcnr'  ox^org,  i^-S-ilrjae  d^  atfiorog  ' 
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200 


Staat  lenken*,  wühlt  der  seiner 
Warde  bewvaate  Konig  das  Prae* 
sens  nnd  ein  aosdmcksvoileres 
ttv^ta,  ich  erhShe,  hebe  den 
Staat,  dieaen  meinen  Grundsätzen 
folgend. 

192.  d^eXtpä  reSv^e,  wie  0. 
C.  1262  d^iXfpa  rovroiaiv.  Lysias 
2,  64  tti tl(p&  ra  flovXiVfjuxra  roZs 
foyots  Twv  ivSäit  xufiivttv  im- 
hixyvyreg.    Isokr.  4,  71  a^eXtpä 

193.  naiStüV  rwv  an  OM., 
wie  Phil.  260  w  nal  narobg  i^ 
:AXtlX4i0s, 

195.  na  VT*  aq  tax €v  a ug 
ioQu,  vgL  Trach.  488  navr*  d- 
Qifftivmv  x^QoTv. 

196.  ifpayyiütti,  dyvCaai  inl 
T^  raqpo»,  vgl.  247.  ^ 

197.  €^;|ffra»  xaritf,  weil  man 
glaobte,  dass  Todtenspenden  zn  den 
Todten  unter  der  Erde  dringen. 
Aeseh.  Pers.  624  niunt  xoicg 
^aXduovg  vnh  yr^i.  Vgl.  Sopb. 
EL  436  f.  —  Dem  Wortlaute  nach 
bitte  erst  Kreons  inJQvy^a  den 
Bürgern  erlaubt,  Et.  zu  bestatten, 
wahrend  doch  die  Bestattung  des  Et. 
felbstverttSndlieh  erfolgen  musste, 
sobald  sie  nicht  ausdrücklich  unter- 
sagt war.  Kreon  nämlich,  der  vor 
allen  Dingen  das  Verbot  gegen  PoL 
im  Sinne  bat  nnd  die  diesen  betref- 
fende Verordnung  an  miQv^as  tym 
aozuknnpfen  denkt,  hat  durch  aus- 


serliche  Assimilation  auch  was  er 
vom  Et.  sagt  derselben  Structur  an- 
gepasst,  vgl.  zu  0.  C.  1019.  Er  thut 
dies  aber,  um  fühlen  zu  lassen,  dass 
sein  verschiednes  Verfahren  gegen 
die  firüder  aus  gleichem  Gerechtig- 
keitssinne und  aus  Liebe  zur  Ge- 
sammtheit  entspringt. 

199.  Vgl.285ff.  —  ^«ovff  Tovf 
iyy.,  El.  428.  Aesch.  Sept.  582 
noUv  noTQfpav  xal  d^iovg  röi/g 
iyy€V€ig  noQ^etv. 

200.  Pol.  war  nach  Soph.  vom 
Eteokles  mit  Einstimmung  der  Stadt 
verbannt. 

201  f.  Was  der  Feind  that,  schiebt 
Kreon  auf  den  Urheber  des  Krieges 
allein.  Nach  der  Wortstellung  in 
199  f.  sollte  man  erwarten,  dass  mit 
ri^iXriae  di  ein  Satzglied  ange- 
knüpft würde,  welchea  die  Worte 
yijv  noTQtpav  ical  ^tovg  roitg  iy- 
yiVitg  ebenfalls  als  Object  voraus- 
setzte. Grammatisch  können  diese 
Worte  bei  atfjLtnos  naaaa^ai  nicht 
als  Object  gedacht  werden,  wohl 
aber  dem  Sinne  nach,  sofern  das  Va- 
terland und  die  beimischen  Götter 
durch  das  allgemeine  Blutbad  ver- 
letzt werden.  —  atfiarog  xoi- 
voy  ndaaa^ai,  vgl.  177 ff.,  Aus- 
druck der  höchsten  Kriegswuth,  vgl. 
II.  4,  35.  22,  347.  24,  212f.  Theo- 
guis 349  wünscht  seiner  Feinde  fii- 
Xixv  ctlua  nutVy  und  der  wilde  Ae- 
toler  Tydeus  vor  Theben  tofioßqiog 
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%ov¥ov  ftdaaad'aij  tovg  de  d&vliiaag  ofBiVj 
TOVTOv  ftölei  tjßd^  hxsKfjQvX'^ai.  kiyto 

iäv  d^  a^OTttov  xcrt  ftQig  oiüwäv  difiag 
xod  TtQog  xvptSv  ideavoy  ahuad'iw^  Iöbw, 

TVfÄfjv  nqoi^ovO*  ol  xmoi  täv  ivöUtav* 
du*  ooTig  &ivovg  Tjd«  t§  ndXeiy  ^tmar 
xai  ^wv  6fiol(ag  If  ifiov  tif^ttjaerai, 

XOPOX 
ool  Tovv^  aQiaxs&j  Ttat  M&fOiTdwg  KQeiav, 
t6v  t^öb  dvavow  xai  tov  wfiep^  Ttölei. 
v6iA(f  de  %iifja9ai  Ttavxl  aol  y   h^eatl  n&v 

KPEfiN. 

(ig  av  oxoftoi  vvv  ^%b  vuiy  elQtjfiinov. 


21« 


SIS 


kdaCaato  rbv  Idarintiov  ntuda 
ijta  xäget  TBfitiv  (Soph.  fr.  726). 

202.  Tovs  ^k  »T€,f  als  ob  yor- 
ausginge  vtSv  fikv  aXfiaxog  ndaa' 
od-tu^  EU  Trach.  116ff.  Aesch.  Sept. 
326  olxwobv  yäqnoliv  &6*  tayu^ 
yluv  l/itotf  nlßoidtpai f  rag  dk  xi- 
XMmfiiv€t£  ayead^ai,  viug  n  xal 

203f.  Kreon  wollte  194  die  über 
beide  Brüder  getroffsen  Verfaguo- 
gea  von  xji^^as  fx^  ahhäiigig  ma- 
eben,  *Exioxlia  fAiv^  —  tov  J*  av 
ivvatfiov.  Aber  da  er  länger  bei 
Pol,  verweilt  und  dadorcb  die  Ab- 
bängigkeit  verdonlLelt  wäre,  so  wie- 
derholt er  lxx€Xfigvy&ai  Xiyto. 

205f.  Verb,  xal  (fay)  alxiaSM 
idetv  {aipBotu)  difiag  ideatov 
naös  oloiveav  xal  ngbs  xvvdSv  ( za 
Ai.  830),  'am  Leibe  von  Thieren 
gefressen*,  woraus  die  aixia  rrjg 
ö}p$ms  folgte. 

207.  (pQovfifia,  vgl.  176. 

208.  nqoi^ovatVj  ein  hyper- 
bolischer Ansdmek,  als  ob  durch 
Bhmng  des  Schlechten  dem  Goten 
etwas  an  der  Ehjre  gekürzt  würde. 


Mit  dem  Gedanken  vgl.  O.  R.  609f. 

210.  Ttu^crcrai  passivisch,  vgl. 
zn637.  Phil.  48. 

21 1  er.  Diegemessne  Antwort  lisit 
merken,  wie  der  Chor  mit  der 
Strenge  des  Gebieters  im  Herzen 
doch  nicht  einverstanden  ist:  dir 
beliebt  diese  Bestimmung,  und  aller- 
dings kannst  du  ja  als  Herr  des 
Landes  befehlen  was  du  willst:  aber 
nicht  jedermann  dürfte  in  diesem 
Falle  gleicher  Ansicht  sein. 

212.  Die  Accus,  ivavovy  und  d- 
fjievfj  lassen  sich  schwerlich  daniit 
entschuldigen,  dass  aol  rovr'  o- 
oiaxu  hier  soviel  ist  als  Ov  xaijta 
OQttOai  ^lavoel,  Auch  das  Home- 
rische xaxd  /uffcrar'  jir^tovs  kann 
für  die  vorliegende  Stelle  nichts  be- 
weisen. Dindorf  schreibt  mit  leich- 
ter Aendemng  xag  r^y  fu^ey^ 
(d.  b.  ^ff  TOV  dvavovy  xcilßg  tov  iiffi. 
nach  367.  1176).  Wahrscheinlich 
liegt  der  Fehler  in  den  Worten  aol 
ravT*  ttgiaxet, 

213.  aoi  y  tviaxi  noVy  da 
hast  ja  wohl  freilich  Macht  dazn. 

215.  Kreon  schliesst  an  das  vom 


ANTirONB  65 

X0P02. 
fBon^ip  rtp  %avTO  ßcunaCfiiv  nqi^tQ. 

KPBfiN. 
ülX*  äa^  JkoifjLOt  %ov  vwqov  y^  inlanoTtoi. 

XOPOS. 
tl  d^v'  Sv  aXlo  tovT^  hf&^iUioig  Irt; 

KPES2N. 
xd  fii]  iftixwqibf  toig  d^iavoSaty  tide. 

X0P02. 
ovx  emiv  ovrto  fiSgog  8g  Saveiv  iq^  220 

KPEfiN. 
xal  fiijv  o  fiiO'^ög  /  ovrog*  diX^  vn*  IXitldiav 
apÖQag  ro  xiQÖog  noXkoKig  duileasy. 

OYAAB. 

cyaf,  igw  fiiy  üv%  Oftcog  anavd^  vfco 

dvanpovg  ixdvw  xowpov  i^äqag  noda* 

itolXäg  ydf  ea%ov  q^Qorcldwv  iftiaTaaeig^  225 

Chwakfele^  ZagpeftäDdoiss  seiner  220.  Wie  fAtSooi  os  oder  oorrt$ 

MaehtvollkofliBieDlieit  die  Aufforde-  ^^$,  so  anch  omtlg  (oder  rfg)  ov- 

mag  an,  der  Chor  möge  ein  waehsa-  t  ta  fjiöiQoe  og  fQq,  vgl.  zn  0.  C.  309. 

Bcs  Aage  haben,  dasa  sein  Verbot  Krüger  Gr.  §  51, 13.  Aam.  10.  Ar. 

oiebt  Sbertreien  werde.    Die  ans  Ach.  736  rie  <f*  ovrtog  avovs  og 

TorUefeaden  Worte»  tos  av  cxonol  vui  tta  n^laito;  -^  Aach  aof  die 

tv9  f(i€  passen  aieht  in  den  Zasam-  Zomathang  Kreons,  axonoC  in  die- 

Bsahaag.   Man  erwartet  etwa  xa-  sem  Sinne  zn  sein,  antwortet  der 

Ittp*  axonol  vvv  iars  räv  d^-  Chor  ausweichend ,  da  ihm  andenk- 

^^rtty.  bar  scheint,  dass  irgend  wer  in  den 

216.  Der  Chor  bittet  die  Bewa-  offnen  Tod  gehen  sollte.    Denn  er 

draag  des  Leichnans  einem  Jüngern  kennt   die    von   Kreon   verhängte 

•Q&ntrageB.    Mit    ngo^es   vkL  Strafe,  vgl.  35 f. 

Traeb.  1049  xovnia  roiovroy  ovr'  221  f.  vn*  iXniStoVj  *in  Folge 

«xoiug  4}  ^los  nQov^XBV  ov^*  6  verlockenderAnssichten,  welche  das 

OTv/v^  Ev^va^iits  iuoL  xi^iog  vorspiegelt,  d.  h.  Gewinn- 

218.  *Wenn  schon  Wäehttfr  be-  sucht  hat  oft  Verderben  gebracht, 
itiauat  sind,   was  kann  dann  das  223.  Der  atbemlos  ankommende 
wohl  seb,  was  du  hier  ausser-  Wächter  will  nicht  gerade,  wie  an- 
dern {^U  rovT*  alko)  noch  auf-  dere  Boten  wohl  thnn,  behaupten, 
gibst?  dass  die  Eile  Grund  davon  sei,  son- 

219.  Kreon  verlangt,  dass   die  dem  Angst  vor  Kreon. 
Gborenten  in  der  Durchführung  sei-  225.    ipoovxlStav    iniara- 
oes  Verbots  ihm  zur  Seite  stehen  üBigy  wiederholter  Aufenthalt  in 
•oUen.  —  an^areiVy  dmi^eiv,  Folge  von  Gedanken,  die  ich  mir 
vgl.  381.  656.  machte.  Andere  erklären:  an  mich 
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tdkagj  tI  %ü}qäg  ol  fAoXtov  dciaaig  dlxtp^; 
zlijfiwv  fispäig  av;  xel  tdd^  BÜaetai,  Kqi(ä¥ 
aU,ov  naq^  avdQ6gy  n&g  aif  d^t*  ov%  dhywBt; 
toiavd'^  kXlaawv  tjwvop  üxoky  ßqadvg, 
XoijTtog  oddg  ßgoxeia  ylyvctai  fianQa. 
Tdlog  ys  fiivroi  dsvQ^  ivUrjff&f  fnoleiVf 
aoij  %ei  vo  fif^öhf  i^egwy  q>Qda(a  d*  S/itog' 
T^g  iXTtliog  ydq  i^x^fiav  dsdqayfiiyogj 
TO  fitj  Tta&eiv  av  aXlo  TicXrjv  %d  fiöfCifiov. 


m 


2» 


herantretende  Gedanken,  wie 
Ovid.  Met.  9,  152  incursus  animus 
varios  hab^t, 

227.  Ganz  in  der  Art  ^ewö'bn li- 
eber Leate  lasst  der  Wächter  seine 
rftvxri  ihn  anreden,  deren  Anrede  er 
wörtlich  mittheilt,  weshalb  rivda 
uv&ovuivTjf  zn  Ai.  757.  Im  hS- 
bern  Stil  wird  häufiger  der  Svfjiosj 
die  xQaSCa  angeredet,  rirla^i  Sii 
xqadlfi  Hom.,  d^vfil  Svfi  aurixd- 
voiai  xri^eciv  xvxufievi  Arebilocb. 
Mit  ähnlicher  Naivetät  Hör.  Sat  1, 
2,  69  si  diceret  haee  animus. 

229.  TlfifAtav  fiiveZs,  willst 
dv  Unglücklicher  hier  bleiben,  statt 
zn  Kreon  zn  gehen?  —  Die  zer- 
hackten Satzglieder  sind  bezeich- 
nend für  die  sich  dnrchkreazenden 
Gedanken  des  Wächters.  —  racf  €, 
was  der  Wächter  im  Sinne  hat,  tö 
ngäyfjiu, 

230.  dXyvvit,  xXavaeiy  ol- 

^  231.  iliaatov,  vgl.  zu  158.  — 
tjvvrov,  wie  805. 

232.  Bine  witzige  Umkebmng 
des  allgemein  üblichen  Ausdrucks 
'einen  langen  Weg  kurzen  . 

233.  ivUnatVy  UoUv,  *der 


Entschlnss  behielt  die  Oberhand*, 
vgl.  274  »ol  raCr*  Mxa.  RrBger 
Gr.II§61,  5Anm.4. 

234.  (To/ kann  nicht  von  fioJaly 
abhängig  gemacht,  sondern  nur  mit 
tpqaüto  verbunden  werden.  —  xet 
ro  fJL.  i^iQtS,  ipqaam  i*  oume, 
*wenn  auch  das  was  ich  melae  anf 
nichts  hinauskommt  (insofem  kh 
den  Tbäter  nicht  anzugeben  weiss), 
sagen  will  ich  es  doob*.  —  Ifit 
fpodau  (f*  ofimf  vgl.  0.  R.  302 

vtts  ff  ofj^ws  otq  voütp  üvyiütof. 

235.  T^s  demonstrativ,  Krüger 
Gr.  II  §  50, 2  Anm.  4.  —  Sidgay 
uivo^,  angi^  ixofuyost  mich 
festgeklammert  haltend,  wie 
Hom.  Kovwg  Se^gayfiiyog. 

236.  ro  fifi  na^etv  öfv,  als 
ob  einfach  vorherginge  ikniC*{yde* 
Bebt  volkstbnmlich  ist  der  Trost 
des  Wächters,  es  werde  ihm  doch 
nichts  widerfahren,  als  was  ihm 
einmal  vom  Schicksal  bescbiedea 
sei,  vel.  Aesch.  Sept.  263  Tniaoutu 
rh  fiogatfjiov,  Plat.  Gorg«  p.  612  E 
mativaayra  talg  ywaif^v  ou 
TTiv  ilfioQfUvriv  ovif'  &y  df 
ixfpvyoi. 
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«PTAAS. 
^fdaai  d-ilw  aoi  Ttqäta  rdfiovrov*  to  ydg 
nqüly^A    out*  edqaa^  ov%^  eldov  Sarig  ^v  6  iqävj 
ovd^  op  dixalwg  ig  xcntdn^  niaoißl  Tt.  240 

KPESN^. 
d  yn  cxoiiX^u  xdjtog>Qdyrvaai  xvxXtf 
%d  Ttq&Yiia'  itjXoig  d^  äg  %i  (njfiavür  viov4 

<t>YAAR. 
%a  deird  ydq  toi,  Ttqoaxidria^  okvw  noXvv. 

KPBS2N. 
ov%  aü¥  Iqäg  mn*^  elr^  äftaiXax^eig  anei; 

OYAAK. 
xai  diQ  Xiyta  aoi.    tdr  veaqa^  vig  dfftltog  24( 

^anpag  ßißri%B  xarri  xQfori  ditpicev 
xiviv  7taXvvag%dq>ayio%€va(xg  S  XQ^' 

KPE12N. 
%i  fijg;  zig  dvÖQwv  ^v  S  foXfiijaag  vdde; 


23«.  W«der  bin  ieh  Thäter  noch 
Hehler.  0.  R.  277  ovt*  Üxravov 
vaQ  ovTi  tbv  xtavovt*  Ifyea  ^ei^at, 
Vgl.iutoB266f. 

241.  In  Miner  ^wSholieben  Be- 
deatOBg  *avf  eioen  Punkt  hinzielen, 
nach  etwas  trachten,  auf  etwas  ra- 
tbea  kann  tnoxaCtad-at  hier  nieht 
stehea,  da  ihm  ein  Objeet  fehlt,  wo- 
durch nan  erklären  könnte  *dn  rieh- 
tett  deine  Entsehnldi^ngen  fpii 
nb  Zief .  Man  yennisst  ein  Syno- 
■pnam  Yon  anotpQaywtfat,  wes- 
Ulb  Fr.  Jaeobs  anyaCn,  Enperios 
ffxtjfa^et,  andre  (my^C^i  vorge- 
lebhfen  haben.  Doch  Icann  aroxa- 
^&(u  ein  verbum  mäüare  oder 
vmaüeum  wie  ano(pQa^'a<f&ai>  ge- 
wesen sein,  entlehnt  von  Anistellen 
l«r  Netze  in  einer  Reibe  (atoxos, 
^oxttg)f  oder  wohl  besser  vom  Er- 
richten von  Pallisaden.  Dann  wSre 
^er  Sinn:  trann  wacker  schlitzest 
^n  dich  mit  Wall  nnd  Zann  gegen 
die  That,  xvxXt^  aavröv  anaatpa' 
1/C«.   (Da  Aristoteles  Rhet.  3,  14 


p,  1415  b  21  an  Vers  223,  den  er 
ohne  Namen  des  Dichters  und  Stücks 
anfuhrt,  unmittelbar  anschliesst  tt 
(pQoifitdCjl,  glaubt  Bergk  darin  die 
ursprüngliche  Lesart  zu  erkennen 
statt  ev  ye  ctox*) 

242.  r^  n qS yua,  deine 
Thatsache,  ironisch,  mit  Bezug 
auf  238  f.,  da  Kreon  noch  nicht 
weiss  was  Yorgeiallen  ist.  —  Sil- 
lo ig  (OS  ff.,  wie  Ai.  326  dijlos 
iariv  Sgji  dqaa^iotv  xax6v.  Mit 
dfiXotg  vgl.  oben  20  ^t}loig  yuq  t$ 
xaXxcilvova*  fnog, 

243.  'Allerdings  zaudere  ich: 
denn  gewiss  die  schlimmen  Dingte 
sehaifen  einem  viel  Zagen',  ein  Ge- 
meinplatz, daher  roi, 

244.  norif  endlich,  bezeich- 
net Kreons  Ungeduld.  —  anal' 
lax^i^C  «««*,  *wirst  du  nieht 
machen,  dass  du  fortkommstf  Aehn- 
lich  315  üTQafptlg  foi,- 

245.  xal  (Tij,  zu  El.  317. 

247.  i(payiaxivattg,  zu  196. 

248.  T(e  avdQtiv,    wer   in 
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ovx  oW*  fee«I  yäq  ow«  tot  yev^dog  ^v 
nXfjy/Mj  ov  dixiJJajg  htßolij'  (nvq>lag  di  j^ 

TQOxdiai.Vf  dxi*  aatjfiog  ovQyatijg  vig  ^v. 
Sntog  d'  S  ftqikog  ^fiiv  i^gxeQoaxSnog 
deixwoif  Ttaai  ^avfAa  dvaxeQig  Ttafijv. 
8  fiiy  yctQ  rjg>(ivi(nOf  Tvfißijdfjg  /liv  ov, 
lenrij  d*,  Syog  q>9vyavTog  cSg,  ift^v  xovi.g. 
crjfieta  d^  oiV«  9f](i6g  olV«  vcv  %wtav 
ii&6yrogf  ov  ürciaanag  €^eq>alveta, 
X6yoL  d^  h  dllijJioiaiv  eqq^ow  naxolf 
g>vlaS  llAy%iäv  ^IcmOf  Kay  iyLyveto 
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aller  Welt?  Kreon  ahnt,  wie 
uv^QÜv  zeigt,  nicht  entfernt  den 
wahren  Thater,  \%\.  222. 

249f.  odrc  -  ov,  wie  0.  G.  972 
o;  ovre  ßXaaxas  nw  yivi^liov 
naTQog^  ov 


uo     iniiuttii 


251f.  ovä  inrffiaSivuivfi 
tQoxoZaiv,  eine  kaum  notnwen- 
iuce  Bemerkung.  Der  redselige 
Wächter  erschöpft  alle  nur  denk- 
hären  Veranlassongen  den  Brdboden 
anfsureissen,  nm  das  Vorhanden- 
sein j  eder  Spnr  zn  verneinen. 

252.  ov^yaTtisTig^  der  Tha- 
ter, wer  er  auch  sein  mag,  zu  0.  C. 
289.  Vgl.  262. 

253.  Der  erste  Tagwachter,  weil 
Ant  mit  Tagesanbruch  die  That 
▼ollhraeht  hatte. 

254.  ^vaxBQiSt  peinlich, 
weil  uns  die  That  in  Angst  setzte. 

255.  ouiv,6  vixqog. 

256.  ayog  tptvyovjog  »f, 
weil  ot  vixgiv  oQÖims  äratpov 
Ttid  fifi  inafifiadfiivoi  xoviv  iva- 
ytlg  iJvai.  l^oxow  (Schol.).  Horat. 
Garm.  1,  28,  36  miwto  ter  putvere 
9urra$.  Vgl.  776. 

257.  TIS  xvväVf  stärker  als 
9VT€  »vvoSf  vgl.  698  vn  oiavwv 
xivog,  Ueber  das  zum  zweiten  No- 
men gesetzte  rov  vgl.  zn  Trach.  3. 


258.  ov  (TTracravroc  s^tztder 
umständliche  Wächter  hinza,  wefl 
weder  Fusstapfen  von  Thieren  noch 
Spuren  des  iSerrens  und  Nageos 
am  Leichnam  sieh  zeigten.  Daher 
hängt  er  diese  nachträgliche  Bemer- 
kung lose  durch  ov  an,  statt  durch 
OV7C  kld-,  ovTS  anaaavTog  scharf 
zu  theilen.  Uebrigens  scheint  er 
sagen  zu  wollen,  wenn  man  etwa 
annähme,  ein  Thier  habe  die  Erde 
auf  die  Leiche  gescharrt,  um  die 
Beute  für  einen  zweiten  Besuch  auf- 
zusparen, wie  Thiere  thun  solleo, 
so  spredie  dagegen  das  F^len  von 
Spuren. 

260.  ^vjlfxl  ^1.  ^vZaxa,  dis- 
tributive Apposition  zu  loyot  ^ 
fo&ow  nach  dem  Sinne  layQt^ 
ygufitd^a  xaxoZg.  Aehnlich  Assch. 
Prom.  200  tnacftg  r  iv  alhilonfof 
(ÜQo^veTOy  0%  fjtkv  &4lovt€S  ix- 
ßalcZv  liSqag  Xqovov,  ^s  Zius 
uvdaaoi  (fij^cv,  oS  ^k  rovfijftdiv. 
Eur.^  Phoen.  1462  ^v  if '  1^  <rr^a- 
Tfilataigt  o2  ukv  ntnd^^  ngo^^t 
HoXwBixfjv  aoQ{,  di  6*  6g  ^woV 
Tdv  ov&afiov  vCxri  niloi^  ThnL 
4,  23  rä  nsdlUvXov  vn'  ufiffoxi- 
Q(ov  xara  xqaxog  inaXif^iltOt  U- 
&flvaloi  fihv  niQ^nliovtig,  Iftio- 
n^miffiot  Sk  ngoirßoXas  notov* 


AimiXWB 

wvdslg  hoQyijgj  dlV  ig>evy€  §ii^  eldivai. 
fffuw  d'  %TOiiiot  xaj  fivÖQOvg  tiiQeiy  %Bq6h^ 
%ai  nvQ  dUQneiy  nai  d'wvg  OQXtofioteiyy 

%6  ftQ&yfia  ßovXevaopzi  fojd^  Biqfaanivff. 
xiXoQ  d\  5r*  avdiv  ijv  igewäaiv  ftUw^ 
Uyu  %tq  elg,  Sg  n:dv%ag  ig  nidov  mdqa 
vmai  g>6ß(fi  nfwkg^w  ov  yäf  ä%ofi&f 
ovT*  OYSupfaveiy  ovt^*  ontag  ÖQwvreg  xaXtog 
ft(jdSttifur.    ^y  d'  6  fivd'og  dg  dpoiariov 
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fuvot.  NoDD.  Dionys.  37y  445  ^v 

OS  fuv  jixnrriv  xvdalv^v^  ilrcoog 
J^/f^e/byo  ^avvov  iXfyxoiV.  Vgl. 
intea  413.  £1.  739f.  —  xav  iyC- 
yfixo  nlriyri  reL,  and  es  kam 
woki  eodiicJi  gar  an  Schlägen.  Vgl. 
siiPkil.295  ilva  nvQtiv  ov  naQtjv, 

261.  o  xailv  (ra>v,  wie  EI.  1197 
otfjf*  ovjta^tiiti^v  oißd*  6  xwXvauy 
nuqa;  Aeteh.  Prom.  27  o  Iwpr^atov 
yk{i  ov  nifpvxi  n». 

262.  *Je4er  oiazeloe  von  ans  {dg 
hanog  rc;)  galt  für  den  Tbüter , 
Tgl.  XD  252. 

263.  iipevyi  firi  tlJivai, 
laml.  ixuaios  riSj  was  aas  oviifg 
Bsck  ttXlu  a«  denken  ist:  'sondern 
jeder  lehnte  es  ab  davon  za  wissen, 
Bi«aand  wollte  daram  wissen .  Die 
^egitioa  nach  ll(p€vyi  wie  442  xot« 

Hofitl  To  fifi  Mivai;  0.  G.  1740 
artitpvyi  ro  ftri  nirviiv  xaxag, 

264  u  Z«ni  Beweise  ihrer  Un- 
«chald  waren  die  Wächter  erbötig 
die  Feuerprobe  darcbznmacben  oder 
beilige  Eide  zn  schwören.  Derglei- 
cbea  Gottesnrtheile  finden  wir  bei 
Griechen  und  Römern  seltner  als 
bei  den  germanischen  Völkern  des, 
Mittelalters:  bei  jenen  sind  sie 
Mhwerlich  als  gesetzlich  anerkannte 


Rechtsgebränche  nachzuweisen ,  s. 
Becker  Charikl.  11  p.  284f. 

266.  M^T«  —  ^»T€,  vgl.  239. 

267.  lieber  die  Verbindaog  von 
ßovXevttv  und  i^yäCeaS-ai 
vgl.  Trach.  807  Toiavra  ntnql  flov» 
Xivcaa*  lfi(ß  xa^  <f^ttiflr'  iXtifp^ijs, 
Wiederum  eine  nmstiindlicbe  Art 
jegliche  Rande  abznlengnen. 

268.  ffv  nXiov,  als  wir  am 
nichts  weiter  kamen,  vgl.  zn  39  f. 

269 ff.  Der  Wächter  will  sagen: 
endlich  machte  einer  den  Vorschlag, 
die  Sache  dir  zn  melden.  Aber  ehe 
er  den  Vorschlag  selbst  angibt, 
nimmt  er  die  erschreckende  Wir- 
kung desselben  vorweg  mit  dersel- 
ben volksthümlichen  Art,  wie  er 
oben  bevor  er  das  ngay/ia  selbst 
za  nennen  wagt,  umständlich  die 
Wirkungen  desselben  auf  seine 
Stimmung  schildert.  Indem  er  also 
bei  Xiyn  ug  iU  schon  wf  avoitniov 
xtL  im  Sinne  hat,  schiebt  er  da- 
zwischen ein,  dass  die  Rede  alle  ge« 
nöthigt  habe,  vor  Angst  die  Augen 
auf  den  Boden  za  heften,  da  sie 
weder  dem  Redner  mit  Gründen  za 
widersprechen  vermochten  noch 
ohne  Gefahr  auf  seinen  Vorschlag 
eingehen  konnten.  Nun  erst  nimmt 
er  mit  ^v  S*  6  fivd'og  das  Xiyii  rig 
dg  wieder  auf. 


60  ZO^^OKABOYZ 

üoi  taoqyov  dcfj  %ov%o  %ov%t  ttQVftriov. 

xal  TCtvT^  hUa,  xafii  zov  dvadaifiwa 

Ttakog  xad-ai^ei  zovro  zaya&dv  laßeiv.  l"s 

ndQeifii  <J*  ax(av  ovx  enovaiv,  old*  oVf 

cziqyei,  yäf  ovÖBig  ay'yeXov  kokwv  inmv. 

X0P02. 
wof|,  i^ot  TOiy  fiij  Ti  %oti  d-eijlotTOv 
vovQyov  %6S^  fj  ^vwoi^a  ßovXevei  näXai. 

KPBS2N. 
ftavaaij  nqiv  OQyfjg  %€ti  fi€  fAearaiaai  Xfytav,  2S0 

fif]  iq>evQ€d^g  avovg  %e  xai  yi^an^  Sfia. 
Xiyeig  yctQ  ovx  dvexTd,  dai'^ovag  Xiymv 
TtQdvoiav  YaxBiv  rovde  zov  vsxqov  niqi. 
nozeqov  vneQZifiwvzag  tag  evegyizijv; 
[exijVTtzov  avzSvj  oazig  d^q>t7clovag  ^ 

yaovg  TtvQcSawv  ^l&e  xdvad-ijiiictza 
xai  yfjv  hcelvtov  aal  vöf^ovg  diaaxedwv; 
ij  zovg  Ticmovg  ztfiwvzag  elaof^g  d'eovg^] 

274.  ^y/xff,  vgl.  233.  A),   namlicb  $a(fioy«g  nqovoia» 

275.  *Mich  trifft  daf  Looa  so  •  taxHV  Xiyeig,  Die  VerkenoDog 
glücklich  za  sein',  mit  Ironie,  da  ge*  dieses  ZosammeBban^s  bat  za  der 
wShnlieh  sich  der  freat,  den  das  Correetar  vnsQTtf^tivT^  nad  cor 
Loos  trifft.  Einschaltang  der  Worte  Mx^vmov 

276.  axav  ovx  ixovaiv,  vgl.      avrov  285  verleitet. 

zn  Trach.  198  ovx  ixtüv  ixovüi  ^k  285 — 88.  Vermntblich  sind  diese 

^vv€<niv.  Verse  dem  Sophokles  fremd.  Jedea- 

278.    Za  d^ti^XaTov  erg.  iarl  falls  kann  x^uTrrccy  nicht  ohne  wei- 

(nicht  ^),  vgl.  1253  f.  teresfiiri^(ie;7rfcv gebraucht werdeO| 

280.  xai,  *ehe  du  mich  gar  er-  and  noch  anstb'ssiger  ist  y^v  ixei» 
zürnst*,  eng  mit  TT^/V  za  verbinden,  yitfv,  das  Land  der  Gotter. 
deutet  an,  die  sichre  Folge  dta  Aach  vofjiovs  Siaaxe&aryv- 
Nichtaafhö'rens  werde  Kreons  Zorn  vai  erscheint  als  bedenklich  trotz 
sein.  Aehnlich  tva,  ottoic,  ^17  xaC  0.  C.  620  h  ah  rdr  vvv  (ufitpuva 
PhiL  13 /i^  xal  /^dd'ri  (a  ijxoVTa.  dt^itofiaxa  Soqu  ^ut(fxt6tiatv  h 
Trach.  396  ^aang,  n^lv  rj/iäc  xäv-  autxqov  Xoyov.  Endlieb  leiden  die 
vnoaaaSai  Xoyovg.  Worte  tovg  xaxovs  n /imvra s 

281.  ävovg  n  xal  yigtov  ^cot/(  an  einer  gegen  alle  Vemanft 
ccua,  während  das  Alter  gerade  streiteaden  Undeutlichkeit  (es  ist 
Einsicht  and  Verstand  mehren  soll,  gemeint  $  rovs xaxovg  rtfi^fiivov^ 
0.  €.  931  yiQov^*  ofAOv  xal  xov  o^a?  v;r6  T<tfv  ^CfSi^;),  und  der  Ib' 
vwxevov,  halt  des  Verses  ist  von  284  nicht 

284.  V  TT  f  ^  T  t ^  ci;  y T  a  ff  (so  Laar.      wesentlich  verscbiedeB ,  ao  dass  die 
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(m  eoTiv  dJHd  zavra  aal  Tvdkai  nölstog 
Sfdfes  iioJUg  ^Qoweg  iQQO&ow  ifioiy 
T^pHf^  %dqa  aalovT^g^  ovd^  vnd  ^vy^ 
mtop  dixauog  slxor,  evlögxog  q>iQBiv. 
h  xmÖB  TOVTüvg  i^enlazafiai  xalcig 
fiantjYfiivovg  fiiad-oiaiv  algyda&ai  rdde. 
oiih  yoLQ  avd'Qionoiaiv  olov  aqyvqog 
xoncoy  vo^iofi    eßXatne.    toSzo  xai  nöXeig 
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disjoactiTe  Frage  sich  nicht  recht- 
ferti^ea  lasst  Ohne  Zweifel  röhrt 
288  von  einem  Fälscher  her,  welcher 
Rickt  wusste  dass  noregov  in  einer 
riofaeben  Frage  gebraucht  werden 
koBBte  (vgl.  0.  C.  333.  Phil.  1235). 
Wenn  Ton  den  voranfgehenden  Ver- 
seB  235 — 87  einiges  echt  ist,  so 
BÜfMo  doch  die  Worte  des  Dichters 
jedeafiiUs  so  starke  Veriindemngen 
erlitten  haben,  dass  eine  Herstellung 
«ch  Dicht  hoffen  ISsst. 

389 f.  Kreon  will  sagen:  'nicht 
die  GStter  haben  es  gethan,  sooderii 
Bcioe  politischen  Widersacher  ha- 
beadie  Wächter  bestochen*.  Voran 
iber  fchickt  er  eine  Beobachtung, 
au  der  er  jenen  Schlnss  zieht: 
sondern  schon  lange  murrten 
in  dieser  Art  (einzelne)  Männer 
der  Stadt,  die  mit  mir  unzu- 
frieden waren.  Verb,  ravra 
tfi^o^^ovv  (saToi/rov  tov  ^69'0v)j 
in  hime  modum  ätrßpebantf  wie  oft 
mio,  5,  «,  scheinbar  adverbialisch 
stebeo.  Aesch.  Prom.  275  TKVtd 
Tot  TiXaytjfiivii  iTQbs  äXXoj  allov 

^v^^iS,  noUtäv  ttvss,  wie  El. 
7ä9  avSQtg  4»toxiutv,  —  fAoliq 
ffiQoyreg^  mit  mir  nnzufrie- 
deo.  Phil.  1011  aXynvwg  tp^QUV 
ioBwillig  sein)  tiv(.  Aus  ifioi  zu 
deoken  lf4,i  ist  nicht  nSthig.  Kreon 
geht  in  seiner  Leidenschaftlichkeit 
io  weit,  dass  er  die  frühere  Zeit, 
«0  er  dem  Eteokles  als  älterer  Be* 
ratber  zur  Seite  stand,  mit  seiner 


jetzigen  Stellung  als  Herrscher  iden- 
tificirt  und  die  Anhänger  des  Poly- 
neikes  als  seine  Gegner  darstellt. 

291.  'Sie  schüttelten  im 
Stillen  das  Haupt',  wie  Zug- 
thiere  thun,  um  sich  des  lästigen 
Joches  zu  entledigen.  An  ravxa 
l^Qo^ow  schliesst  sich  ovdk  —  d- 
Xov  an:  'sie  murrten  und  trugen 
nicht  gelassen  das  Joch*. 

292.  evlofpiog  (pignv,  näm- 
lich Cvyov,  so  dass  sie  fiigsam  das 
Joch  trügen,  lieber  den  zur  näheren 
Bestimmung  dienenden  Infinitiv  vgl. 
Ai.  673.  Aehnlich  oben  64  «QX^' 
fiia&*  ix  xQtiaaovaiv,  xtd  ravr* 
axov€iV  *«r«  Twvrf*  iikylova,  — 
liikotptag  wi^eiVf  wie  Eur.  fr. 
175  oOTtg  cvX6(fü)g  (piQti  rov  äai- 
ßiov\  ouTog  ^aaov  iar*  avoXßiog. 
Tro.  303  SvaXotptag  (pigst  xaxd. 

293.  TovTovgf  die  noch  unbe- 
kannten Th'ater. 

296.  vo/Liiafia,  allgemein  gil- 
tige Einrichtung.  —  tovto,  an 
vofJLiOfia  assimiiirt,  statt  ovro;  zu 
aoyvQog^  vgl. 334.  —  xalnoX^ig, 
gar  ganze  Staaten,  um  wie  viel 
mehr  einzelne  Staatsbürger. 

297.  Die  aväqig  sind  die  der 
Gesammtgemeinde  gegen  überste* 
henden  Individuen,  wie  Simonid.  fr. 
61  p.  891  ovtig  avtv  0^ic5v  agerav 
XaßiVy  ov  noXig  ov  ßgorog. 
Aesch.  Eum.  524  noXtg  ßqoiog  ti, 
sonst  xal  noXig  xal  iSitorrig  (Thnk. 
1, 144.  2,  8)  oder  ovdilg  ovn  avijQ 
oure  noXig.  —  Der  Gedanke  ist: 
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%6S'  hididdaxei  %al  Tca^aXXdaaei  q>qkßag 

Xqfjtnäq  nqdg  alaxqct  n;Qayf4a&^  tavaa^ai  ßqavw' 

TtavovQylag  d'  ^dai^w  av^qtiTtoig  M%Biv 

%ai  Tcavxog  tqyov  övaaißeictp  elSivai. 

Saoi  di  fiiad'OtqvovvTeq  rjvvaot¥  tdöe^ 

XQ^^V  ^^  i^ifCQa^av  tag  doSvai  öItojv. 

äW  eXncQ  XüXBv  Zeig  ev^  i^  i^cv  aißagl 

ev  %om^  inlaraa*^  SQuiog  di  aoi>  Hyta^ 

el  ^ri  TÖv  avTÖxsiQOt  rovde  raS  tdg>ov 

svQÖvzeg  hLq>avaiv    ig  oq)9aXfiovg  ifiovg, 

ov%  vfjiiv  Ziidrjg  fiovvog  aQxiaei,  Ttqiv  av 


I 


Geldgier  verlockt  Statten  ivie  ein- 
seine  zu  Ungerechtigkeiten  gegen 
andre,  in  deren  Folge  die  Städte 
durch  die  beeinträchtigten  angegrif- 
fen und  zer$tört,  die  einzelnen  aas 
Haus  nnd  Hof  verjagt  werden:  in 
allen  Fällen  folgt  der  ans  x^gäog 
entspringenden  vßQis  die  ari;. 

298.  ^x  cF»  (fceaxc  eist  als  Haupt- 
verbum  mit  taraa^ai,  («=  fie^-itna- 
a^ai)  zo  verbinden,  während  xal 
naQaXXäaan  (^  nagalkdü- 
aovaa)  nnr  epexegetisch  hinzuge- 
fügt ist.  In  ruhigerer  Rede  würde 
298—301  als  Ursache  der  schon 
vorher  genannten  Folgen  der  aia- 
XQoxiQiiia  296.  297  vorangestellt 
sein. 

301.  nttvros  igyov  Svacf, 
iii^vai,  *sich  auf  jeglichen  Wer- 
kes Gottlosigkeit  verstehen*,  wie 
sittliche  Gesinnungen,  nicht  intel- 
lectuelie  Art,  seit  Homer  {«cygia, 
a&€fiiaua  c/d^va«)  durch  eidivut^ 
initnmaS-at  bezeichnet  werden. 

302  f.  Nach  der  allgemeinen  Be- 
trachtung knüpft  Kreon  wieder  an 
den  Gedanken  von  294  an:  'von 
meinen  heimlichen  Feinden  sind  sie 
gedungen:  die  aber,  welche  besto- 
chen das  Werk  vollbracht,  haben 
durch  ihr  Unterfangen  dies  erreicht, 


dass  sie  endlich  einmal  (Phil.  1041) 
gezüchtigt  werden*.  ;|f^o»'^;ror/ 
bezieht  sich  zurück  auf  289  xal 
Tialai  ravra  igQoO'OW,  Den 
fivvaav  entspricht  ii^nga^ov 
wie  468  tjlyow  -  äXyvvofiai,  vgl 
zu  835.  —  i^ing  a|a V»  eigeotlich 
.von  dem  Erreichen  eines  erstrebt« 
Zieles,  etwas  durchsetzen,  hier 
also  sarkastisch  gebraacht.  Eat- 
sprechend  Xen.  Anab.  5,  7,  30  o> 
^k  xaTaX€vOavT€g  rous  n^ffßni 

*ElXiivwv    ils    KiQaaovvra   fjii\ 
a(f(paXkg  sJvai  av  /dti   ahw  ^o/v< 

305.  Herod.  7,  39  cv  lory  roJ' 
i^tniaTttüo,  Häufiger  findet  tick 
das  nicht  so  nachdrückliche  £v  rocf' 
la^i.  —  oQxiog,  avv  oQxtp, 

308.  ovx  vfuttv  uiiSjfg  fi,  a^* 
xia€i,  nQlv  av  xtLj  kühaerf 
Verbindung  der  Begrilfe  statt  017 
vfjitv  Ziidtis  agxiaei,  aUet  —  oder 
ov  ngoTtgov  ig  jiidov  Ire,  jr^iv 
av  — .  Nicht  der  einfache  Tod  soll 
für  die  Thäter  genügen,  sondern  sit 
sollen  vorher  gefoltert  werden. 

309.  xQCfJiaaToi,  wie  es  bei 
der  Züchtigung  der  Sklaven  üblich 
war,  vgl.  Hom.  Od.  22,  175ff.  xa 
Ai.  108. 


ANTrrotfH  68 

fr'  udoft^  tb  miQdog  li^«y  oiawiay,  310 

oux  i^  SjtccKfog  8ü  %d  xeqdaLvBtv  g>iXeiv. 
ix  tm  yäq  aiaxQioif  Xrjfifidtwv  rovg  nXelovag 
a%iAiä»{n)g  lidoig  Sv  ij  aeatpCfjtiravg, 

OYAA8. 
Hftm  de  öwaeig;  ij  <nqctq>Blg  ovrwg  m;  SIS 

KPBSN. 
ovx  ola-^a  xai  vvv  (og  driaQwg  Xi^eig; 

^YAAK. 
h  tdiciv  wah  ij  ini  %^  tpvx^  ddxvei; 

'  KPBfiN. 
n  öi  ^v9filtfiig  vqv  ifiijv  Ivjtrjv  Snov; 

cPYAAS. 

KPBS2N. 

oXfi^  tag  XdXrjfia  dijlov  ixneqwxdg  el.  32t 

cPYAAE. 
dvx  ovp  t6  y^  Mqycv  %ov%q  noiijaag  ftovi. 

310t   Bitterste  Ironie,  Tgl.  Ai.  äoirs^dioo.  andrerseits  nngefchiekt 

100  ^üvovTtg  ^$11  tau   afpmqii"  dreisten  Wesen  des  Wächters. 

0^ onla,  Tracfa.  lllOf.-— d^-  316.  Aneh  jetxt  noch  nicht,  nteh* 

)ia  intt^  xal  fAäS-fjrt,  anf  dass  dem  dn  deutlich  genug  gesehen  hast, 

ilir  knafUgbin  eaern  Gewinn  er-  wie  hoch  ich  eaer  Vergeben  an- 

liaichet  and  s«  der  Einsicht  gelan-  schlage. 

get  Dort  Praesens,  weil  vom  fort-  318.  ^i;^fi/(£tv,  genaa  ab- 

gesetstea  Ueben  des  agndCitv  die  wägen,  den  eigentlichen  Sita  der 

Rede  ist.  Ivnri  zn  treffen  snchen.  —  o^rov, 

312.  II  Snavtos,  vgl.  0.  G.  vgl.  Ai.  103  ij  xovnitqmtov  xC- 

807  av^Qa^*  ov^iv*  olS    iy»  Si-  vaSog  i^oov  u^  Snov; 

»awif,  Sartf  i(  nnavros  iv  XiyH,  320.  'Was  dn  für  ein  bandgreifli- 

313 f.  toifs  nli£ovas  —  as-  eher  gebomer  Schwätser  bist*,  ein 

a^Cfiivovc,  d.  b.    totfs  nJai-  Schwätaer  von  Hanse  aas.  Mit  Xa- 

eroi^  ttrotfAäyovs  fuiiXov  av  tSoig  Xr^^aim.  Sinne  von  lulog  vgl.  (foi^ 

{  aar^fiiyovs,  vgL  0.  C.  795  iv  lev/ia  (sUtt  ^ovlot)  756,  xridevfia 

^h  rf  Ifyuv  xax    &v  Xttßoig  ta  (statt  xti^iariis)  0.  R.  85,  olxov^n- 

nltiov*  ^  aanriqui.  /na  statt  otxov^hs  yvvri  n.  iL  an  0. 

315.  tlmlv  duattg,  wie  0.  G.  325. 

€.1287  ii4ovgi(iolXi^au  Ai.  538.  321.  'Mag  sein:  diese  That  aber 

do;  /M»  n^oatimlr  avrov.    Das  habe  ich  wenigstens  nicht  gethan*. 

^i  pssst   gnt  KB  dem   einerseiU  Mit  dem  Partie,  vgl.  0.  R.  680.  zn 
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K.PBSN. 
%al  %Wü%    in*  dqyvqif  y«  Tijy  tpvxijv  Ttqodovg, 
(PYAAS. 

rj  duv6vj  ^  domA  ye^  xal  tpevdij  doxüv. 

KPBS2N. 
üdfixpevi  VW  Ttjv  drffov  di  de  Tovra  fitj 
q>avelxi  fioi  tovq  ÖQüivzag^  i^€Q€i&^  otv 
vct  ösiXä  TciQÖrj  fCf]fiovdg  ifyä^etai. 

CPYAAS. 
älV  €VQ€&elr]  ^ev  f^dliar^'  idr  de  toi 
Jifjg>9^  T€  xai  fjtijf  vovto  yäq  i^vx^i  icQiveiy 
ov%  ead^  OTCCjg  oxpei  av  d&jQ^  iX&6vza  iie' 
%ai  vvy  yotQ  hcrdg  iXniöog  yvfjifirjg  t'  if4,^g 
Ciod-eig  og)ellio  xotg  d-eolg  nollrjv  %dQiv. 

X0P02. 

OTQOipii   tt. 

ftoXkä  %ot  devväj  %ovd&f  av- 
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330 


Traeh.  335. 

323.  Der  WSehtar  spielt  mit  dem 
doppeUinnigen  Somlv,  das  sowohl 
eine  WilleDsentseheidoDg  (dox^X 
t^  ätjfAqt  o.  S.)  als  ein  sabjectives 
DafiirhaUen  bezeichnet  Somit  er- 
gibt sich  der  Sinn:  ^schlimm  ist  es, 
dass  derjenige  der  entscheidet,  anch 
fär  falsches  sieh  entscheidet*.  Mit 
^^6nv6v  vgl.  BL  1039  tj  Siiv6v 
iv  Xfyovaav  iia/aetQtdvHV. 

324.  *Trag  da  nor  deine  Witxe- 
lei  mit  dem  Soxetv  zur  Schau.' 

324  f.  tavra  verb.  mit  iotSvrasj 
▼gl.  384.  an  Ai.  1166.  Der  Plar. 
rovs  äQmvTtt^  unbestimmt,  den 
Thäter,  ohne  dass  gerade  an  eine 
Mehrheit  gedacht  werden  müsste. 
Vgl.  302  mit  306  und  zu  10.  0.  R. 
107. 

326.  tä  ^eiXä  xio^ti,  weil  es 
Feigheit  verräth  um  des  Gewinnes 
willen  gesetzwidrig  zu  handeln. 

327.  Ohne  sich  durch  Tohg  «f^oiy- 


tag  irre  machen  zu  lassen  bleibt  der 
Wächter  bei  seinem  6  Sqw^  vgl. 
239.  245.  319.  Br  spricht  diese 
Worte  beim  Weggehen ,  sobald 
Kreon  den  Rücken  gewandt  hat.  — 
evQe&siri  (ikv  iiaXurra,  am 
liebsten  freilich  wäre  es  mir, 
er  wurde  gefunden,  vgl.  Phil. 
617.1285.  O.R.  926. 1466.  Trach. 
799. 
328.  iäy  Xti(p&fl  t€  xal  /iif 

statt  ittV  T€  XflOf^V  ittV  T€  un ,  zo 

O.e.  488. 

Str.  1.  Des  Menschen  gewaltige 
Kraft  hat  die  Elemente,  Wasser  und 
Land,  sich  unterthan  gemacht. 

332  f.  noXXeSy  ovrary  rwv  Sei' 
vav  ovdiv  iCTiy  av&QtiTtov  Sit^ 
voTfQov  (Schol.).  Kräftiger  der 
Dichter:  des  Gewaltigen  ist 
vielerlei  und  (dabei,  doch,  trotz 
allem  Gewaltigen)  der  Mensch 
das  gewaltigste  Wesen  voa 
allen.    Aesch.   Cho.    585   noXXa 


ANTirONH 
fovTO  xal  TtoXiov  niqav 

^eäv  t€  xav  vnBQtdzav^  Fav 

lHofiiywv  aQArqtav  ¥fog  elg  erog, 
tnml(p  yivBt  TtoXevtnv, 
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^<v  /of  Tfiifti  Suva  Stiuätmv 
a/i|,  alV  vniQToXuov  av^QOS 
(f^orfifia  Ug  Xfyoi;  \§L  oben  zn 
leSlrndTraeh.  1048. 

334ff.rovroy  der  Mensch.  Statt 
io^fieznfP  auf  dvd-Qwnov  zo  setzen 
ovtoi,  wählt  Sopb.  das  stärkere, 
duStaoaen  des  Chors  ansdriickende 
Toi/To,  indem  er  es  dem  Seivon^ov 
assuulirt:  dieses  gewaltigste 
Wesen,  vgl.  295f.  Im  Fortgange 
iodess  wäre  dat  Ffentrum  steif,  wes- 
halb nt^p  nnd  noXevav  dem  na- 
torliehen  Gesehlecbte  gemäss,  wie 
Hob.  jfwxTi  TE&Qsatao,  axrjnrgov 
(üruft  Demofth.  ^  (itaqu  XHpalr^y 
ü^tav  n.  ä.  —  »al  noliov  tt. 
:royrov,  sogar  übers  Meer, 
gescliweige  dass  er  des  Landes 
«cboDta.  Soph.  hat  im  Sinne,  der 
Meuch  onterwirlt  sich  sowohl  Land 
ils  Meer  {re  -  »«/),  stellt  aber  das 
ittrkere  voran  {kuIti,  niqav)  nnd 
%t  dazn  das  geringere  mit  ^ttiv 
^tT.vn.rSv,  vgl.  296f.  —  y«*- 
fitQiifi  vory,  wann  die Schifflahrt 
zonal  gelkhrvoll.  weshalb  Hesiod. 
Op.  675  warnt  ftti  fiivsiv  /«iftcSv* 
(wwyTa  voToto  re  Juvas  «^iraf, 
oerr*  aiocy«  ^dXaaaav  ofiaQTrjaai 

X^^tn6v  di  r«  novrov  H^tiXiW. 
m  Dnrehfahren  des  Meeres  aller 
Ge&hr  znm  Trotz  malt  die  Allitte- 
fition  noXtov  nägay  novrov  — 
Xtif^fgi^  V.  x^^^h  niQißqvxi' 
oKhv  (eircum  hiso9ni§s)  —  nt- 

Sophokles  IT.  6.  Aufl. 


337.  vno,  malerischer  als  das 
Homerische  nsoäv  *  novXvv  i(p* 
vyQiqy,  da  es  den  Seefahrer  von 
hoben  Wogen  amthiirmt  vor  Angen 
stellt,  wie  nach  Archilochos  die 
vavrai  tf^v^äg  ijfovtn  xvfjiaxfov  iv 
ayxdXais,  vgl.  Ai.  351. 

338  f.  Die  Erde  heisst  ^i<ov 
ifjieqrdTa,  weil  sie  die  Matter 
nnd  Nährerin  aller  Geschöpfe  ist 
{naufifiTiiqtt  j  ^  (piqßH  ndv^^ 
onoa*  larey),  was  doch  den  Men- 
schen nicht  abhält,  sie  Jahr  für  Jahr 
mit  dem  Pflnge  zn  qnäien.  Selon 
fr.  36,  2  p.  350  nennt  sie  fityCatri 
ieufiovmv  *OXvfintwv,  Virg.  Aen. 
7, 136  prima  dearum,  y^,  Phil.  392 
nafißiSr^  /Inf,  fiat^q  avTov  /4i6g, 
Der  Gleichklang  tdv  vntQrdrav 
rävatpd'.äxafidxav  dnorgv-' 
er  ff»  malt  das  rastlose  Ringen  des 
Menschen  die  Erde  ^  seinem 
Besten  zn  bearbeiten,  wieOvid.  Met. 
2,  286  sie  klagen  lässt:  adund  vul- 
nera  aratri  rastrorumqu^  feto  io* 
toque  extrecor  anno. 

340f.  iXXofiivmv  bezeichnet 
die  dnrch  die  Schollen  des  Erdreichs 
beim  Herauf-  nnd  Hinabgeleitetwer- 
den sieh  hindnrchriogelnden  Pflüge 
(nicht  die  kreisenden,  ihren  Lanf 
wiederholenden).  Aehnlich  räth  Ni- 
kander,  nm  der  Schlange  zu  ent- 
gehen, ävQanbv  IXXav. — InmCt^ 
yivti,  mit  Pferden  nod  Manlthie- 
ren,  II.  10,  352  a¥  ydg  n  ßocav 
nQowiqiatCQaC  iiaiv  kXxifitvah 
V€ioio  ßa&sitis  ntixiov  uqotqov. 
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XO*OKjiEOrS 


xov^ov6<ay  ts  gwXov  Sq- 

jtdvTov  r^  aivaklav  gwaiv 
anelqaiai  dixTvoidiiaroigf 
TtsQi^Qadrjg  atnJQ* 
T^arei  di  fiTjxapaig  dygavlov 
drjQÖg  oQsaaißdvay  Xaaictvxtvd  9^ 
tftnov  oxfid^etai  dfiq>t  X6q>op  ^vyov 


ZU 


VA 


Anlistr.  1.  Der  Mensch  faiift 
sobltii  die  ThMre  der  Luft,  der 
Erde,  des  Meeres  (der  ganzen  Sehö- 
pfoDg,  vgl.  za  0.  R.  H19f.);  er  be- 
mächtigt sich  darch  List  der  wil- 
den Thiere  vod  sähmt  sich  Ross 
und  Stier  —  die  ycmehmsten  Haas- 
thiere. 

342 f.  xovfpovooi^  xovfpwg  naX 
raxitos  ifi^ogxtvoi,  die  alle  Nach- 
steiiaogen  leicht  wilterodea  nnd 
ihnen  hartig  zu  entfliehen  beflissaea 
Vögel.  Theognis5S0  a/Lux^ijg  ^^- 
yi^oi  xovifQV  t^ovaa  voov.  — 
(jpvXoVf  wie  Alkman  fr.  53,  6  p. 
o46  oitoviSv  ffivXa  tavvjrtiQvyiav. 
—  afiwißaXoiv  verb.  mit  ane^^ 
gaiai  oixT.  —  ayQBiv  findet  sich 
auch  bei  Aesch.  Agara.  126  /^ov^ 
fiky  ayg£t  üqidfjiov  noUv   ade 

346.  (fvatv,0.^.  869  &vaja 
(fvaig  ay^QfüV.  Ein  Dichter  bei 
Plttt.  nennt  die  Fische  nai^evfxara 
novTov,  Virgil.  a^quoreum  genu$. 
ykitnovxov  tiyaXiav  vgl.  aXos 
iy  niXäytaaiy  u.  a.  za  Tracb.  20. 

Zil^OTtf^gaiat  ^ixrvoxXoi" 
arotg,  ähnliche  Fülle  des  Aas- 
dmcks  wie  evrJQCT/Aos  nXdta  0.  C. 
716,  ßCotog  (vaitay  Tracb.  81  u. 

348.  nsQupgaSiig  avrJQ  {Mit 
schliesslich  das  Einzelne,  das  zur 


Bewondemag  dai 
yeranlawt,  saaamma»  ob«  mm  zu- 
gleich als  AbscUaas  dar  Ba wal- 
tig uag  der  Thiara,  waaaeh  der 
Chor  KOT  Zäh  mang  iibaagahl. 

349f.  fifi^avalgy  indem  er  die 
wilden  Thiera  durch  kaastUeha  Vor- 
richtungen eiofSngt  nnd  zähoL        « 

351  f.  tnnov  »jf  sca^avai, 
eine  aebr  wahracheialiob»  Vecbes- 
semag  statt  des  handaaMiUiibso 
tnnoy  Unai.  VgL  Ear.  EL.  M7 
Ix  ro^y  »aXciy  xof^tnovatt  woiat 
BicfaaXots  ityat,  ro^,  jftfM^  wo- 
goy  aoraasT  xaltug  tnn^vt  i* 
öyfiiCBi.  Nach  SekaL  ApaU. 
Rhod.  1,  743  xvfüüs  iotlv  ojniU' 
aut  %o  tnnoy  vno  jfoJUyos»  cya* 
vcty  rj  vn6  ojnffitt.  üaarkGinir 
bleiben^  die  Worte  a/Mpi  Iwfov 
(oder  ifJLKplXxHftoy)  ivyovt  wofiir 
man  dfiiptXoip^  Cvy^  adar  ofufl 
Xoffoy  Cvy^  and  sioderaa  yermathet 
bat.  Obwohl  ea  nahe  Uegl  aaza- 
nehmen»  dasa  daa  Bandigaa  des 
Rossaa  mit  dam  AnlegaA  daa  Joches, 
das  seinen  Nacken  umgibt,  in  Ver- 
bindung gebracht  wird^  so  seheiat 
doch  die  richtige  Lesart  noch  nidt 
gefunden  zu  sein.  —  axfJL^tm  be- 
zeichnet den  nnermiidet  im  Spaan 
gehenden  Stier,  ähnlich  bei  Hoawr 
laXatf^yos, 


ANTirONB 

tpqivtifia  %ai  äatwofiovg 

OQydg  idida^axo  xal  dvaavhav 

itdywv  ival9'Q€ia  xal 

ivao^ßqa  g>€vy€iy  ßih], 

fcccytOTcöqoQ'  ajtoqog  krt^  ovdiv  eqx^ai 
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Str.  2.  Nach  dem  Megreichen 
Kampfe  des  MeDtcbeo  gegeo  die 
leblose  nnd  belebte  Natur  kommt 
der  Dichter,  böber  steigend,  auf  die 
geistige  Entwickloog  and  Gesittang 
des  Menschen.  Der  Mensch  erfindet 
sieh  die  Sprache  zum  Ansdmek 
seioer  Gedanken,  grondet  Staaten 
and  baot  Wohnungen:  gegen  alles 
weisa  er  Ratb,  er  hat  Mittel  gegen 
dieaehwerstenRrankheitett,  nur  dem 
Tode  TeroMg  er  nicht  an  entrinnen. 
So  ist  seiner  Klugheit  ein  Ziel  ge- 
setzt, wie  der  £rfiodsamkeit  des 
Mensehen  grosse  moralische  Gefahr 
droht  Ygl.  Antistr.  2. 

3531.  Soph.  huldigt  der  volks- 
thsmüeben,  auch  von  den  £leatea 
and  Pylhagoras  vertretnen  Vor- 
ttellnag,  dass  (fie  Sprache  nicht 
yivffH  Mgeboren,  sondern  durch 
Uebereinknnft  {^^aet)  festgesetzt 
sei.  Cie.  Tusc.  1, 25,  62  ^  primusy 
quod  surnmae  iapienüae  Pytha^o^ 
ras  Visum  Bst,  omnibus  rebus  im- 
posuH  nomma  mit  qui  dissipatos 
homhtes  ^ongregavit  et  ad  socteta- 
twm  titae  eonvoeavit. — Den  dunklen 
Aosdrack  »vifioev  (foovrifjttt 
hat  man  auf  verschiedne  Weise  er- 
klärt. Ist  die  Lesart  richtig,  so 
wird  tp^fyfia  und  (p^vtiua  als 
sich  gegenseitig  ergänzend  zu  be- 
trachten sein.  Ersteres  bezeichnet 
den  Laut,  so  zu  sagen  den  Körper 
der  Sprache,  letzteres  den  Gedan- 
ken, das  geistige  Element  mensch- 
lieber Rede.  Das  tpQoviJina  heisst 
«yeuoiv,  flüchtig,  wegen  sei- 
ner Beweglichkeit.  Vgl.  das  Home- 
rische wfil  njiQov  i^h  v6tifia,  oder 


n.  15,  80  tis  cT'  8t'  av  a/fj  v6oi 
ttvigof,  u.  8.  -^  aajvv6(Aovg 
ogyasp  staatgründende  und 
ordnend«  Triebe,  Sinn  für  staat- 
liche Ordnung.  Aesch.  Pers.  853 
nqXiaaovouov  ßtorag, 

355 f.  ioiia^aro,  suopte  sihi 
ingenio  didkit.  —  6vaavXt}v 
nayeoiff  yf\.^  Moschion  fr.  7,  5  p. 
633  rif¥  nod-  ifvCna  ^qüIv  SicUtae 
sl^ov  ijuipBOHS  ß^ol,  OQiiyivii 
anrjiaga  hm  SvaavUovg  tfagay- 
yag  iwatovrig, 

351  f.  Verb.  ^svT^e*!'  ßiXti 
nuytiv  9a\  ^vaofAßqUj  indem 
Obdach  (und  Kleidung)  gegen  Reif 
und  Eis  bei  heiterm  Himmel ,  gegen 
Hagel  und  Regenachaner  bei  trübem 
schützt:  die  Verbindung  des  Gen. 
ndytüv  mit  dem  A^ect  ivOofißqa 
(Aesch.  Agam.  653  ivoxvutnna 
xaxd)wieziiO.R.261.  Die  Quellen 
€tl&(fiay  wofür  BSckh  itnal^Qua 
nach  Aesch.  Agam.  335  vnal&gtoi 
ndyot,  Helmke  leichter  ivai&Qiia: 
die  Verlängerung  des  Iota  zu  f«, 
wie  Seph.  *Mtpiaiiogy  intirUHos, 
inivvftifitoi  sich  gestattet  hat.  — 
ßiXrj,  insofern  nicht  nur  die  Blitze 
nijXa  odtf  ßiXii  diog  heisseo,  son- 
dern auch  Schlössen,  Regengüsse, 
Schneegestöber.  Den  nominalen  Ob- 
jecten  von  iSi^d^ato  tritt  der  Inf. 
(pevysiv  zur  Seite,  Tgl.  zu  0.  C. 
1357  ^öfixag  anoXiv  xai  aroXag 
ravrag  (pogelr, 

360.  navronoQog  drückt,  wie 
7Z€Qi(pQa^r}g  ävijq  348,  das  aus  der 
Betrachtung  der  einzelnen  Erfindun- 
gen entspringende  Staunen  aus.  Die 
Zusammenstellung  mit  dnoqog  (wie 
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70  fiiXXov  Zäida  [iövov 

yoatoy  d^  ä^rjxavotv  qwyotg  ^fifcigfQaatai. 

0(Hp6v  Ti  rd  firi%otv6eif 

zeX^ag  vnkq  ihtii"  V%iav 

Ttine  fisy  7cax6v^  allot^  ifc   ia&Jidv  Mipter 

vofiovg  yegai^fav  x^ovog 

d'BÜv  %*  eyoQxw  dlxav, 

vifflftohg'  anoXig^  otif  %6  iifi  xaldv 

^yeOTif  ToX^ag  %aqiy. 

fiiJT^  ifiot  Ttaqiatiog 


$tö 


310  vxfßtnoXis  anoXtif  Aescfa. 
Agtm.  486  TaxvnoQos,  alla  taxv- 
uoQov),  zamal  mit  der  dem  Gedan-r 
ken  entsprechenden  Anflösnn^  der 
Trochaeen,  steif^ert  das  Staunen. — 
in*  ov^ky  to  uillov,  ad  rud" 
hon  vudum  immmens,  vgl.  728. 

361f.  Die  Worte  !^t(ra--^7rd - 
lerat  lassen  nur  eine  gezwungene 
Erklärung  zu:  eine  Flucht  vor  dem 
Hades  wird  der  Mensch  nicht  her- 
beiführen. Das  Medium  inay^a&at 
könnte  dadurch  bedingt  sein,  dass 
eine  Beziehung  auf  das  Interesse 
des  Subjectes  ausgedrückt  werden 
soll.  Wahrscheinlich  aber  ist  ind- 
inai  fehlerhaft. 

Antistr.  2.  Erst  hier  blickt  eine 
bestimmtere  Beziehung  auf  die  so 
kühn  und  geschickt  ausgeführte  Be- 
streuung  der  Leiche  durch :  lediglich 
auf  den  Thäter  ist  die  Bemerkung 
berechnet,  dass  der  Mensch  seine 
Gaben  und  Geschicklichkeiten  oft- 
mals zum  Schlimmen  kehre  und  dass 
nur  wer  die  menschlichen  und  gött- 
lichen Gesetze  ehre,  hoch  stehe, 
dass  dagegen  wer  anders  handle, 
den  Staat  zertrümmere  und  ihn  ver- 
liere. 

365f.  Verb.  I;tö>v  to  fifix» 
tix^^S  (anklingend  an  ufirixavotv 
363,  vgl.  349  fitjxayats),  Geschick 
zur  Kunst,  zu  Erfindungen, 


aofpov   T^,    als   ein  wunder- 
bares. 

367.  D.  b.  nork  uhfinl  xanov, 
vgl.  1179.  0.  R.  734.  Der  Haupt- 
gedanke ruht  in  ttot^  /aky  xaxoy, 
wozu  äXXoT*  iad-loy  des  Parallelia- 
mus  halber  hinzutritt,  vgl.  zu  AI. 
647. 

368.  Die  Bücher  nagiigutv^ 
tmerenSf  gegen  den  erforderlieheo 
Sinn,  da  auch  die  gesuchte  Erklaruoi? 
aUeni  quid  inMerens^  eof^fundatt, 
unpassend  ist.  Denn  es  muss  vom 
Halten  der  Gesetze  die  Rede  sein, 
und  in  diesem  Sinne  hat  Reiske  yh 
gaiquv  vermnthet. 

371  f.  orq^  -  |t;vc<rr«,  wem 
das  nicht  löbliche  anhaftet,  wer  sieh 
der  Ungesetzlichkeit  ergeben  hat, 
vgl.  Ai.  338.  611.  0.  €.  946.  - 
Toifias  jifapty,  seinem  Fre- 
velsinn zu  fröbnen,  /a^iCo- 
fiivip  tn  ToXfiy,  iiä  t6  toXfiaV 
räuri  o^xaia. 

374 f.  'Möchte  ein  solcher  Frev- 
ler weder  an  meinem  Heerde  weilen 
noch  mit  mir  zu  derselben  politischcB 
Partei  gehören,  möchte  ich  weder 
privatim  noch  im  öffentlichen  Leben 
mit  ihm  Gemeinschaft  haben.'  Da 
für  unser  Drama  die  noUs  Bedeu- 
tung hat,  so  wird  der  Wunsch,  mit 
eineUi  Frevler  am  Staate  in  kei- 
nerlei Berührung  zu  kommen  i  ia 
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yhoi%o  fi^*  Yaov  g>QCfH5v  Sg  tdd^  efdet,  375 

ig  daifiiyiop  tiqag  äfiq>ivo(3 
%6d€y  ftwg  eldtog  avziloyi^aw 

cJ  dvtmivog 

xa^  ivatijvov  TtarQÖg  Oldiftödoy  380 

vi  TtoT^;  ov  dij  nov  ai  y*  aTCttnovaccv 

tolg  ßaailaloLüiv  ayovai  v6iioig 

xai  h  äq>qoQvv(ß  xad'eXovzeg; 

OYAAH. 
ijd^  eoT^  ixeivfj  rovqyov  ^  i^eigyacfiivi]' 
Tijvd^  ßHXofiev  d'dntovaav.     diXd  nov  Kqiiav;  385 

f  XOPOX 

od'  ^  döfiwy  SxpoQQog  elg  xaiQOv  neq^. 

KPBfiN. 
%l  d*  iaxi;  7coi<f  ^^fietqog  jtQovßijv  tiIxs; 

diese  Gegensätze  gekleidet,  wahrend  Wnndererscheinnng  gegenüber  bin 

iODSt  den  Umständen   nach  andre  ich  zwiespältigen  Sinnes.*     Ueber 

|ewählt  werden,  wie  Eur.  fr.  848  j;  zn  0.  R.  980. 

oatts  6k  tov  ipvaavra  fxii  ri/xav  378.    Verb.  Tijydf  noTSa  ovx 

^ili^  fir^  fioi  yivoiTo  urij i  ayv^  itvai  jivriySvriy,  so  dass  ovx 

^vrris  notk  /aijt'   ip  ^aXdaarj  (daher  nicht  uri)  nnd  jivxtyovfiv 

%oiv6nlovv  ajikloiaxatpog.  den  Ton  erhalten.    Ans  ovx  sJvat 

KaUim.  in  Cerer.  117  ^tafiareQ,  firi  ist  zn  ti^toe  zu  verstehen  eJvai. 

T^vog  Ifiiv  (pUoSf  OS  rot  dney&iis,  3*7 9 f.     ^varrjvog  xal  dvax. 

(tri  fiifd*  ofioToixog.    Hör.  Carm.  Trorpo;,  vgl.  za  0.  R.  1397.  Un- 

3,  2, 26  v$iabOy  qui  Cererü  tacrum  ten  471  t6  yiwtifjC  lo/jibv  l^  tofiov 

volgarit  arcanacj  sub  iidem  sit  tra-  naxQog. 

bilnii/ragüemve tnecum solvat phtt"  381.    ov  <fif  nov,  0.  R.  1472 

teion,  —   Xaov  ipQovBiv,  atti-  Phil.  1233. 

scher  Ansdrack  far  politische  6e-  383.   xat  verbindet  die  Partici- 

lionnogsgleichheit.  Demosth.  9,  18  pien  dmatovOav  xalxa^tloyrei 

ndonoyyfiaiovg  raxslvovwgovti'  ("»  dlovaay),  vgl.  za  Phil.  170. 

am.  —  of  Ta<f'  I^Jfi,  ö  r^  t6  ^  384.  ^cT*  iat^  IxiCvri,  wie  oft 

1^^  xaXov  Svv((fT$  Tokfias  x^Q^^f  ^^*  ^^if^vos  iyto,  hier  istjene, 

o(  toiovTOV  inixri^evii  ßlov.  Ei-  die  Thäterin ,  welche  zur  Stelle  zn 

gentUch  der  sich  solches  vn-  schaffen  Kreon  befohlen  hat  Uober 

t erfängt,  solche  Grundsätze  sich  die  Wortstellung  xovQyovri  l^- 

aoeignet  nnd  danach  handelt,  wie  eioyaauävfi  zu  324f. 

JiQaaaeiy  Ti,  agere  aliqiäd,  387.    SvfifitxQog^ sagt  Kreon, 

376.    ig  iatfA.  riqag  itfitpi-  weil  er  als  ttg  xaiqbv  iXriXv^wg 

votix6<Se/  dieser  übernatürlichen  bezeichnet  wurde. 
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<>TAAS. 

aW|,  ßqovdlaiv  ovdiv  lirr'  aTCfi^cvov. 
rpsvdei  yäq  i}  iiclvoia  ti^v  yvtifirp^'  inü 
a%oX^  7to&*  fj^Bvv  devQ*  Sv  i§t]vxow  iyoi, 
Toig  aaig  äftsilalgf  alg  ix^ifidadtjv  rite. 
dlV  17  yaQ  ärortog  nai  naq    ihtldag  x^Q^ 
Ttifceixey,  ^xco,  nalTteQ  Sv  äitcifiovogj 
xÖQfjv  aytay  irijW*,  ^  xa&jjQi&tj  täq>ov 
xocfiovaa.    xk^qog  hd^ad^  ovx  inaXLao^ 
oXA'  IW  ifiw  ^ovQiiaioVf  avx  aHovj  t6de. 
xai  vvv,  ava^,  nf^vd^  ctvtdg,  tog  d'^leig,  Xaß(dv 
xai  hqIvb  xa^ilsyx^'  iyd  d*  il&i&eQog  ' 
dUaiog  diii  vmd*  aTttjUäx^aL  %onfuav. 

K.PBS2N. 
ayaig  de  Tijvds  t^  %q6fCip  Tto&ev  Xaßtiv; 


390 


39S 


400  - 


388.  Der  Wächter  spricht  auch 
hier,  namentlich  za  Anfang  und  zu 
Ende,  in  allgemeinen  Sentenzen.  — 
ßQOTotaiv  ov^kv  dniüfiotoVy 
Arehil.  fr.  76  p.  552  xQV/^^^^v  a-' 
ilnroy  ovHv  iariv  ovd*   dnto- 

flOTOV. 

389.  17  inivoia,  17  iniovaa 
yviofiri  (Schol.),  al  6t.vtiQai  (pQov^ 

390.  Verb,  ind  (^rivxovy  ^svq' 
^Iciy  av TTorc  c^oly,  ich  rühmte 
mich  (329),  wohl  schwerlich 
jemals  hierher  zu  kommen, 
üeber  <y/^oXj  vgl.  0.  R.  434  ov 
ydg  Tt  a*  noti  fAÖtQa  ffxovr^aovt* ^ 
Inil  OYoXti  ff'  av  otxovg  roifg 
if^ovg  iaTiikttfjifiv,  Da  ay  nicht 
mit  i^riv^ow  verbunden  werden 
kann,  so  scheint  ^^tiv  fehlerhaft 
zn  sein. 

391.  rar;  (rai^aTT.,  in  Folge 
deiner  Drohungen.  —  rorf,  als 
ich  vorhin  hier  war,  vgl.  480.  1273. 
za  AL  650. 

392.  j^  atonos  X^Q^t  ^^^ 
Enr.  Iph.  T.  842  axonov  li^ovav. 


393 f.  Statt  der  Worte  ninei- 
xev —  antafiotog  ist  Folgendes 
überliefert:  lotsrey  aXXn  fjL^xoi 
oifdkv  ^(f  ovn,  ?*«,  ff*  Sqxuv 
xatn€Q  a>y  anoi/Äoros.  Ueber 
die  hier  vorgenommene  Aenderaog 
vgl.  den  Anhang.  —  dnto/iiotos 
an  dieser  Stelle  activ,  oben  38S 
passiv)  ist  gewählt  mit  Rücksicht 
auf  den  Inhalt  des  Scbwores,  vgl. 
PhU.  1289. 

'396.  xliJQos  ovx  indllitOt 
mit  Bezug  auf  274f. 

397.  iouaioVf  €v^fjta^  die 
glückliebe  Entdeckung. 

399.  xQtv€  xd^iXtyx*,  wie 
Ai.  586  jnf}  XQivty  ufi  iiitaCe,  — 
iXevd'iQos  dntiXlix^ai^  frei 
(und  ohne  Strafe)  losgelasseo 
werden,  zu  Ai.  464.  DerWSchler 
deutet  auf  324  ff.  zurück. 

400.  Sixtttos  lifjLif  persSnlich 
constrnirt,  Krüger  Gr.  §  55,  3  Ann. 
10. —  rav^e  xaxtiSv,  welche  die 
Thäterin  treffen  werden. 

401.  T^  T^oTtifi  TTo^sy,  wie 
PhiL  243  T(vt  aroXifi  no&tv 
nXimv; 
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<>YAA8. 

wkii  %dv  avdq^  e&a7tte.    navt^  inlavaaai, 

KPBS2N. 
fj  xai  ^itjg  xai  Xiyaig  oQdiSg  S  gnjg; 

<»YAAS. 
fofkfjy  y'  idciy  -d'dmovacnf  w  av  tov  vskqöv 
aneinag.    aq    eydtjla  xai  aaq>^  Xfyw; 

KPSfiN. 
xai  ftäg  oQ&rai  xdnilfjfixog  ^Qid^i 

<I>YAAK. 
tOicSkw  ^v  xd  nQayfi.    omag  yäq  fjxofievj 
jtQog  aov  Tot  dalv   ineiv    htfinuXrjiiivoij 
naaay  %6viv  dJQCcvregy  ij  xareixe  tov 
vhwj  nvöm  %B  awfia  yvfivaiaavteg  evj 
ta^riiud-^  aiCQcav  ix  ndyiov  vntjvefioi, 
o(ffifjv  an    avtav  fiij  ßiXov  7tsq>6vy6teg, 


405 


410 


402.  Ttdyr*  iniaxaaaiy  kurz 
ud  keck  ifesproehen ,  wie  sonst  am 
Sekluss  längerer  ErzähluDgen  navt 
Ix^tq  X^ov^  navT*  axT^Koas,  zu  Ai. 
480. 

404.  Die  Stollong  des  ov  vor 
rowrtxQoyy  wie  0.  C.  907  ova^ 
niQ  9VTQC  Toiß^  vouovs  itafiX&* 
ixw,  Tii«okrit.  7,  51  jov^*  o  rv 
^gat  ly  o^ct  to  ueXviqiov  H^no^ 
vaou,  Vfl.  Krüger  Gr.  II  §  57,  10 
Abb.  3. 

405.  Triamphirend  schliesst  der 
Wächter  mit  einer  Frage,  wie  Teo- 
kroi  Ai.  1158  ^«v  r^vi^afJLtiv ; 

406.  Das  Praesens  ogärai  neben 
j^/^1}  wie  Ai.  31  (pQaCft  ts  xa- 

fyyt^f  in'  ovtotpoiQtp  aXovaa. 

407  f.  Der  Schrecken  in  Folge  der 
DroboBgen  Kreons  304  ff.  324  ff., 
•pricbt  sich  selbst  im  Klange  der 
Worte  ffe^y'  ixilv  inrinn- 
Xiifiivoi  aus.  —  rjxo/jLiv  inti- 
ntiX^fiivot  s.  V.  a.  ^xo*  InfinH- 
^fiivoSf  wogegen  arJQavris  and 
die  sich   anschliessenden  Ploralia 


410  ff.  von  den  gesammten  Wäch- 
tern za  verstehen  sind. 

409.  Die  Stellang  des  Artikels 
hat  hei  richtiger,  dem  Sinne  fol- 
gender Recitation  keinen  Aostoss, 
vgl.  oben  171  and  zu  Phil.  263. 

411.  Wir  sassen  axQtoy  ix 
Tiayiov,  d.  h.  axootg  iv  nayotg^ 
wie  Hom.  sagt  ix  iltpqov  IC^a&aiy 
wie  sonst  ol  xärfo&ev  statt  ot  xccroi 
gebraocht  wird»  n.  ä.  Vgl.  El.  742 
{tt/Ci^*  6  tXrjfKüV  oQ^og  i^  oQ&tiv 
^iffQfov,  Eur.  Tro.  523  Xeme  TQtp- 
aJos  ano  niroüig  atad-eig.  Ande- 
res za  25.  521.  0.  C.  505.  Trach. 
315.  —  vnriv€fioi  kann  wohl  nnr 
erklärt  werden  in  dem  Sinne  des 
Hom.  o&i  axinag  ^v  avifiout.  Die 
Wächter  sassen  so,  dass  der  Wind 
den  Leicheogeroch  von  ihnen  hin- 
weg wehte. 

412.  Verb.  ««^«uyoT«?  oauriv 
an'  avTov  (odorem  ab  eo  venimt" 
tmn)y  woza  ^4  /^ailof  epexegetisch 
tritt.  Wie  der  Schall  ovKia 
ßalX^iy  vgl.  1188,  so  der  Gerach 
die  Nase. 
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iy€Qtl  xtvwv  avÖQ^  ohnjQ  iniQQÖd'Oig 
KcmoiaiVj  eü  rig  xovd^  cniijdijaoi  navov.       ^ 
Xq6vop  tdd*  ^v  Toooutovj  ect   h  ald-iqi 
(xioif  xariini]  lafutQ&g  tjUov  xvxlog 
xai  %avti    s&aXTts-  xai  v&f^  i^al^njs  x&wdg 
Tvq)(og  äeigag  (nttjTttoVy  ovqaviov  axoQf 
ni^TtXrjüL  nedlavy  naaav  aixl^aiv  q)6ßf]v 
vlfjg  Ttsdiädog,  h  <f*  ifiecrwdiri  fiiyag 
al&iJQ'  fivaocvtag  d'  eXxofiev  -^elctv  voaov. 
Ttai  %ovd*  anaXXayivTog  iv  XQ^^V  M^^V« 
ij  Ttaig  OQSzaij  xavanioxvei  ninq^ag 
OQvid'og  o^v  <p&6yyayf  wg  oxav  xet^g 
evvtjg  vBoaawv  oQgxxrov  ßleifnj  A^%o$* 


4U 


420 


05 


413.  ZarStracturygl.  260. 

414.  xaxoTotVf  6v€i^e(fiyi^ie 
Phil.  374  rJQaaaov  xaxolg,  —  a*ij  - 
äriaoi>y  dfitiijaoi.  Die  Wächter 
ermunterten  sich  unter  einander, 
dtss  keiner  seine  Pflicht  vernach- 
lässige. Undeutlich  ist  rovit  no- 
vov,  da  eine  Bezeichnung  des  tio- 
vos' nicht  voraufgegangen  ist.  Darum 
vermnthet  Meineke,  dass  nach  412 
ein  Vers  ausgefallen  sei  des  Sinnes 
*  und  so  richteten  wir  unsere  Augen 
auf  den  Leichnam*. 

415  f.  Nach  Hom.  tjfios  if*  ^^ 
Xtog  lAiaov  ovQttvbv  a/Äfptßtß^xu. 
Rasen  versetzt  uns  der  Dichter  aus 
der  Morgendämmrung  in  den  Nach- 
mittag. 

417.  xavfi  tl^alntf  pereale^ 
faciebat,  iifaisait  cAot^  (Lobeck  zu 
Ai.  268  p.  197). 

418  ff.  Die  ausführliche  Schilde- 
rung des  gewaltigen,  die  Schaar 
der  Wächter  heftig  ängstigenden 
Sturms  stellt  den  unverzagten  Mulh 
der  Heldin  ins  schönste  Licht.  — 
Verb.  TV(pios  ustQas  {arro)  x^ovos 
(fxrjTtTOV,  —  ovQ.  axoij  ein 
himmelhohes  Schreckniss,wie 
Ai.  195.  arav  ovgavCav  (fXfytov, 
nach  der  Hyperbel  xX^og  ovqavov 
txii,   avaßoTjaai  ovQciviop  Saov 


420.  Iv  ff*  iu.,  d.  h.  ivfutarm- 
&ri  S4,  vgl.  El.  713^  |y  <f^  nag 
ifieCTcid-rj  äqofiog  xtvnov  xoon}- 
Tt3v  ägfiuTotv.  Unten  427  ix  6* 
agäg  xaxag  ij^dro. 

421.  *Wir  hielten  die  gottver- 
hängte Qual  aus,  indem  wir  die  Au- 
gen schlössen ,  womit  der  Wächter 
entschuldigt,  dass  man  nicht  so- 
gleich das  Herannahen  Antigones 
beobachtet  hatte.  Ocmüos  eUntdutd 
qui  adversus  magnum  aHquod  f»- 
riculum  animum  obfimumt  (Mei- 
neke Com.  3  p.  4).  Daher  wird 
fivaag  in  Uebertragongen  gebraacht 
wie  bei  Men.  Com.  4  p.  264  ay^^a 
Tov  alti^-tSg  evyivij  xed  rdyad-a 
xal  tä  xaxä  6^1  fivaavxa  yivvalt^ 

422.  TovSt,  TOV  axTinrov. 

423.  n  ixQta  g,  von  bitterm 
Schmerz  erfüllt,  wie  jtixQov  ip^y- 
yov  0.  C.  1610,  nacgag  oiumyäg 
Phil.  189. 

424f.  lix^^  ivv^g,  Lager- 
stätte, Nest,  wie  Eur.  Alk.  925 
it/xr^oiv  xoTtai,  Herc.  F.  798  Jl^jr- 
TQ<ov  ivyai,  Hipp.  154  xotra  JU- 
;if/aiy,  Med.  436  xohag  lixr^v 
u.  ä.  Vgl.  zu  Track  20.  Ueber  die 
Häufung   xivrig   und   veoOfftSp 
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wf(a  di  xonSrtij  tpilov  tog  6q^  viKW, 
fSoiaof  i^ifffiio^evj  h,  d'  aqäg  xaxäg 
fJQazo  xöiav  xc^qyo»  i^eiQyaof^iyoig, 
xal  x^i^  €V'9vg  ditpiop  (p^u  xiviVf 
h  %^  evxQtn^tov  x^^^^<xg  aQdtjv  nqdxov 
Xoäi0$  %qiün6vdoiai  tov  vhtw  cxiq>u, 
X^fuitg  idorreg  M^Bod'aj  ovv  dd  viv 
^Qiäfzed'^  evdvg  ovdiv  exTtenXtjyfiivrjv' 
xat  tag  t€  nqoad'ev  zag  za  vvv  '^Xiyxofi^ 
n^d^aig*  anagvog  d^  ovdevdg  xad-iararOf 
Sfi"  ^difog  efioiys  xdXyeivcig  Sfia. 
f 0  fiiv  yaq  avzoy  in  xcntäv  7t€q>evyivai. 
ijSiavoyf  ig  xcncdy  de  tovg  q>iXovg  ayeiv 
dlyeivöv*  dkXa  ftävra  rav^'  tjacio  kaßeiv 
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435 


oQtpayoyyghPhil.  31  xeviiv  ol- 
xrioiy  dv^^nuv  <f(;|fa.  Anderes 
dieser  Art  za  O.  R.  57.  Ai.  464.  In 
»tviig  wird  die  Fol^e  des  viooaöSy 
6^<pav6v  anticipirt,  wie  Ai.  986.  zu 
Trteh.  106  f.  DerVergleieh  lauter 
iiiDBtrkla^e  mit  den  ihrer  Jungen 
beraubten  Vögeln  ist  Homeriscb, 
Od.  16,  216  ff.  Vgl.  Ai.  627  f.  EI. 
107. 

426.  Nach  dem  Vergleich  wird 
in  Honerischer  Weise  nochmals  der 
lobalt  von  423 f.  aufgenommen,  wie 
oft  doppelter  Vordersatz  und  Nach- 
Mti,  Tgl.  1042.  zu  Ai.  627f.  —  «T^ 
im  zweiten  Gliede  des  Vergleichs 
aoeh  £1.  27.  Trach.  116.  —  t/zi- 
ildr^nach  409f. 

427.  y6oiaiviS(p/^<oS€V,  vgl.. 
Pbil.  1401  TS&QtfvriTa^  yooii, 
Traefa.  176  ipoßt^  itiQßovaav,  u.  ä. 

430.a^<fi}y  —  denn  der  Wäch- 
ter beschreibt  den  Hergang  der  Sa- 
che episch  genau,  wie  Leute  aus  dem 
niederen  Volke  zu  thun  pflegen  — 
ugt  aus,  daas  Ant.  die  Kanne  auf 
dem  Haupte  trug  und  den  Guss  von 
oben  berab  ausschüttete. 

431.  Drei  Güsse  ans  Wein,  Milch, 
Honig  (oder  Oel  oder  Opferblut)  sind 


bei  Libationen  üblich.  Od.  10,  518 
Xoijv  ;^€rof*at  naaiv  vexveaaiv, 
nqwra  fisXixQi^jtpf  fAitinnta  6h 
fioii  ofv<p,  To  tgirov  av&*  v^ari, 
Eur.  Or.  115  ik&ovaa  J*  a/A(pl  tov 
KlvratfAVfiOTQag  ratpov  fieXixQcer* 
SipesydlaxTos  oivtanov  r  a/vijy. 
Iph.  T.  163  nriyag  t*  ovoj^Ciüv  /uo- 
a^tov  Bdxj^ov  t'  otvnqai  Xoißäg 
^ovd'äv  ti  novrifia  fitXtaaäv^  a 
Vixqoig  d'tXxtriQia  x^liai.  Hier 
trägt  Ant.  das  Gemisch  im  Kruge. 
—  cfriwsiy  xvxXtp  n€QiQoa{v€i, 
El.  53,  doch  mit  Bezug  auf  die  der 
Leiche  dadurch  erwiesene  Ehre. 

436.  a^*  fj^ifog  xdXyuVMS 
Sfia,  wie  Eur.  Hei.  587  ntis  ovv 

afia;  Plat.  Gorjg.  p.  496  C  aua  re 
anuiXamtai  av&Qtonoq  xai  afia 
tyn.  497  A  afna  ^iipäv  tb  xal 
afia  ijäofitvoc 

438.  tovs  ipCXovg  scheint  an- 
zudeuten, dass  der  Wächter  früher 
Haussklave  des  Oedipus  gewesen 
war. 

439.  ndvra  lavta^  alleder- 
artigen Erwägungen.  Xaßsiv 
tritt  epezegetisch  hinzu,  vgl.  EL 
1016. 


74  ZO^OKABOYS 

i^ol  7titpviM!¥  t^g  ifiijg  awTijQlag.  440 

KPBfiN. 
ai  dl],  ae  t^v  vevovacty^eig  nidw  xdqaj 
gn^g  7]  xcetaqyäi  (i^  ÖBÖqaMPCti  rdSe; 

ANTirONH. 
xal  qjvifii  ÖQaaav  xovx  dfta^ovfiai  tö  fi^. 

KPBS2N. 
av  fiiv  KOfil^oig  ay  ceavTw  ol  d'ileig 
€^(0  ßoQelag  alt  lag  iXevd'eqov'  44i 

av  d^  aini  fioi  fii^  f^^^og^  ci^^  cvprdfKog, 
^drjad'a  xtj^x^^^  f^V  ^ß«a<jfiiy  rdde; 

ANTirONH. 
^drj'  %L  6*  ovx,  €fjt€iXov;  if^g>ay^  yäq  ijv. 

KPBfiN. 
xal  d^T^  hoXfjtag  tovad^  iftsgßaiveiv  vdfiovg; 

ANTirONH. 
ov  yaQ  %i  f^oi  Zeug  rjv  6  xrjQv^ag  vdös^  45o 

441.  <r^,näml.  Xfyw,  Kala.  Ear.  444.  Zun  Wächter  gesprodwo, 

Hei.  546  ai  ri)y  oQcyfiet  Seivbv  ti-  wogegen  das  nachfolgende  ait  Si 

mÜTifiivriVf  fAHVov.   Ar.  Av.  274  446  der  Antigene  gilt,  vgi.  zn  725. 

ouTosäüiToi.  Die Wiederholnog  —  xo/n^Cots  av  atavtoy,  du 

des a/'Wie  fil.  1445  aif  roc,  (T^  x^^*  kannst  dich  von  danaen  he- 

voD,  val  aif  Tfiv  iv  T^  naqog  XQ^  ^®°*  Trach.  624  axtlxotg  av  ti^y 

vifi^Qaaetav.  Ai.  359  ai  roi,  ai  445.  i^to  ßaq,  alriag  ilev- 

TOI  uovov  HSo^Ka,    Ant.   senkt  d-iqaVy  vgl.  150.   Ai.  464. 

den  Bliek  rar  Erde,  weil  eiae  solche  446.  fAH  xoc,  fiaxQav,  wie  ri- 

Behaadinng  sie  empört,  nicht  ans  Xog,TaYog.  Gegenüber  das  Adverb. 

Aagst.  avvTOfifoq  (vgl.  0.  €.  1579),  wie 

443.    xai  (pijfii  parallel    dem  Hom.  «fi/^a  rc  xal  doXixov,  die 

X0V9C  anaqvovfiaiy  obgleich  beide  AUiker  (pctViQ^v  ij  Xa^^  Üyttv 

Glieder   wesentlich    dasselbe  ans-  n.  a. 

dräeken.   Aehnlicb  El.  131  o7^a  re  447.  rd^e,  vgl.442.449  rovff- 

xal  (wifjfn  racfc.    Vgl.  nn  0.  R.  <f  €  vofzovg. 

1275.  Enr.  Rbes.  164  vai,  xal  61^  450  ff.  *  Allerdings  wagte  ich  deioe 

xaiaravtaxovxalXagXiYia.  Hier  Satzung    zn    überschreiten:    denn 

ist  die  Anwendung  des  xal  -  xai  nicht  etwa  hatte  Zens  mir  diesen 

durch  die  disjnnctive  Frage  ^4  C  ^  Befehl  verkündet,  noch  vertragen 

xaxaQVil  motivirt.    Mit   a>i;fci  sich  solche  Satzungen  (wie  du  sie 

xovx  anaqvovfAai  vgl.  Ai.  96  hinstellst)  mit  dem  was  Dike  ge- 

xofAnog  naQtart,  xovx  dnaqvov-  bietet.*    Mit  roiovadt  vofiovg 

(lai  th  /lifj,  Eur.  El.  1057  xal  vvv  vgl.  Kreons  frühere  Aeusserung  j91 

dk  (pfifil  xovx  dnaQVovfjiai,   li-  totolaä*  ij^io  vofioiat.  r^vd*  mu^m 

xvov.  noXiv,    Dike   heisst    Beiwohaeris 
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ovd'  ^  ^oi%og  tmp  nAtm  d'säy  Jiniq 
foiovad^  iy  dvd'QtiTtoiCiv  äqia&f  vö/iovg' 
üidi  od'iveiv  toaaStoy  (pofifjv  tä  ad 
xijfvyfia&^j  äa%^  ayqanta  xaaq>ak^  d'my 
vofiifia  dvraa^ai  9vri%6v  oy*'  vnsQdqafiBh. 
ov  yaQ  ri  vvv  y«  ^x^ig,  dW  dal  nate 
^  taSra,  xovdeig  oldev  i^  orov  iq)dvr]» 
xtmunf  iyw  ovx  i'^elXoVy  dvö^dg  ovdeyog 
(pil6f¥fi(jia  deiaaa^j  h  d'eoiai  ti^v  dlxtjv 
ddoHv.    ^avov^hri  yctQ  i^dtjj  ti  d*  ov; 
x£i  ^1^  av  n(fovx7]Qv§ag'  si  de  tw  xqdvov 
Tffoa^ev  -d^avovfiaij  %iqdog  avt^  iyto  liyo). 
oofig  ydq  h  noildiaiv,  wg  iydy  xcmoig 


455 


460 


der  aBterirdiscfaen  Götter  (vgl.  0. 
C.  1382  /4ix7i  (vy(^qog  Zrjvbs  ag* 
XfiUotg  d'Qoyoig)  y  weil  sie  auch  die 
Recbte  der  Todteo  rertritt.  Aescb. 
fr.  259, 5  xät  rov  d-ovovxoq  ^  ^(xii 
.Tpatrae»  toxop. 

453 ff.  'Deine  AnordanngeD  konn- 
te ieh  nicht  fo  hoch  anschlagen, 
dasidn,  einr  sterblicher  Mensch,  im 
Suode  wärest  die  höhern  ^öttli- 
cbea  Gesetze  zu  überwinden.  Eur. 
loo  973  jrael  ntas  t«  XQtiaaco  &vri^ 
rof  ova*  VTztgSQufjua;  vomWett- 
liof  entlehnt,  überholen.  Ueber 
die  vofiot  ayQatpoL  zn  O.  R.  865. 
Ant.  Dodificirt  den  anfänglich  beab- 
uefaUgten  einfachen  Gegensatz  zwi- 
sebeo  den  Gesetzen  der  Götter  und 
Kreoas  dadarch,  dass  sie  um  Kreons 
nenscbllche  Schwachheit  stark  za 
betonen,  ^vrfibv  ovra  hinzasetzt, 
«eshalb  ans  %a  cd  zu  denken  ist  ai. 

456.  vvy  y€  »dx^^s,  jetzt 
«ben  und  gestern,  ganz  karze 
7>eit,  aeit  II.  2,  303  /^iC«  re  xal 
^^iCd  als   Formel    gebräachlich 

A«ii  et  midiuM  teriius) ,  hier  aber 
i&it  bitterm  Fingerzeig  anf  Kreons 
wirklich  erst  gestern  erlassnes  »ij- 


ovyfia,  —  aBl  noTB,  immer- 
dar (Ai.  320),  indem  TroT^das  Un- 
vordenkliche hebt.  Mit  Cjf  vgl.  0. 
R.  482  C^vra  neQtnojätai. ' 

458 f.  'Für  diese  Gesetze  wollte 
ich  nicht  einst  vor  den  Göttern 
(welche  in  der  Unterwelt  die  Bösen 
strafen )  die  gebührende  Strafe  er- 
dolden\  d.  h.  für  die  Verletz  an  g 
der  Gesetze,  wie  der  Zasammen- 
hang  lehrt.  Cic.  pro  Rose.  Am.  24, 
67  ka$  sunt  FuriaB,  quae  parentum 
poenas  afiliis  repetani,  nämlich  in- 
terfeetorum.  pro  Claent  59,  163 
ealumniam  non  ^JJugitt^ 
d.  h.  crimen  eahmnUa»,  Vgl.  zu 
0.  R.  355.  £1.  626f. 

460 ff.  *Ich  wollte  nicht  nach 
meinem  Tode  dafür  büssen:dena 
sterben  mosste  ich  ja  als  Mensch, 
hättest  do  auch  nicht  den  Tod  als 
Strafe  für  die  That  bekannt  machen 
lassen:  sterbe  ich  nun  vor  meiner 

Zeit  (tov  x^^"^^^^  ^'  ^'  ''^^  ^^^ 
fioQuivov  ;|f^ovot;),  so  achte  ich 
das  für  Gewinn . 

462.  avTif  keinen  Nachtheil, 
im  Ge gentheil  Gewinn,  ist  kräf- 
tiger als  das  seit  Branck  eingeführte 
avt'  (d.  h.  avt6)  iydf  liyta. 
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ovvcog  efdoiye  rovde  tov  ^oqov  tvxeiv 
Ttag^  ovdev  alyog-  alX^  aV,  ei  tof  i^  ifiijg 
juiyr^og  &cnf6vz^  oi^aTVCw  i^vax6^rjv  pixwj 
xelvoig  av  ^lyavv  Toiaöe  d*  ovx  älyvvo(iai. 
aol  d*  el  doxa  vvv  ficHga  dqwaa  TvyxaveiVf 
axedSv  %i  fiiiq(f  fiwflav  dq>Xiaiidv(o. 

XOPOX 
dfjloi  TÖ  yevptj^^  iofiop  i^  dfiov  nargog 
T^g  naidog'  elxeiv  d^  ov%  iTclatarm  ncmoig. 

KPE12N. 
aW  ^la&i  TOt  Ta  üuXijq^  ayav  q>QOvijfiaTa 
ftlTtretv  fidkiatOf  aal  %6v  iyKQceriaraTüy 
aidrjQOv  ortrov  ix  nvfog  TteqiaxeXij 


4«( 


4i( 


473 


464.   o<r£,zaTracb.22r. 

466 f.  nag*  ovdiv,  'es  gilt  mir 
gleich  nichts*,  wie  35.  0.  R.  983. 
Hiernach  scheint  aXyog  unrichtig 
zn  sein^  eben  weil  Ant.  den  Tod  als 
etwas  gieichgiltiges  ansieht.  Auch 
aXk  av  —  x€ivo^g  av  fjJLyovv 
erregt  Bedenken.  Obwohl  av  über- 
aus hau  fig  verdoppelt,  zuweilen  auch 
verdreifacht  wird  (vgI.884.E1.439ff. 
Soph.  fr.  669  ntos  av  ovx  &v  iv 
^{xy  &avoifi*  av),  so  ist  doch  die 
.Wortstellung  dlV  av  auf  keine 
Weise  zu  rechtfertigen.  Seltsam  ist 
es  ferner,  wenn  Ant.  den  Polyneikes 
durch  TÖv  ii  ifi^s  f^riTQog  bezeich- 
net; er  war  vielmehr  ihr  ofiai/ios 
ix  fiiag  T€  xal  ravtov  naxqog 
(144f.  513).  Sodann  führen  die 
Worte  tov  k^  if^V^  fxti'^Qbs 
^avo'yra  nothwendig  zudem  Miss- 
verständnisse  'den  von  meiner  Mat- 
ter getödteten*.  Endlich  ist  r^v- 
axofifjv  statt  fjveayojLtrjv  im  Tri- 
meter  unmöglich.  Nach  allem  ist 
es  unzweifelhaft,  dass  466 f.  arg  ent- 
stellt sind,  vgl.  den  Anhang. 

468.  toisSs  <r*  ovx  dly, 
wiederholt  nochmals  mit  Nachdruck 
den  Gedanken  von  465  f.,  vgl.  zu  0. 


R.  338  und  oben  zu  426. —  rolaii 
gebt  auf  die  Gegenwart,  vgl.El.376. 

470.  ax^^ov  Tt,  mit  Ironie: 
*da  sollte  man  fast  wohl  sagen,  diss 
— *.  Vgl.  El.  609  ü  yccQ  n4(^vxa 
tijv^e  t(ov  fgyofv  td^ig^  ox^Sov  i* 
rriv  Cfjv  ov  xaTaiaxvvti  ipvoiv. 
Die  Bitterkeit  ixflj^a  fituq^  fitt- 
o^av  wie  0.  R.  371 ,  vgl.  zu  0.  C. 
658.  Aehnliche  Wendangen  am 
Schlüsse  der  Reden  zu  O.  C.  1665L 

471.  Verb.  t6  yiwtifjta  (tj  ifv- 
aig,  die  Art)  i^;  nai66s  ii^loi 
iofiov  (ov)*  Mit  tofAOV  ii  m.  n. 
vgl.  zu  379 f. 

472.  €lxiivxaxolg,y%\Xtsd^' 
Prom.  320  av  J*  oviinta  tanuyk 
ovS*  efxiig  xaxotg» 

473  f.  An  die  leUteo  Worte, 
Ant  wisse  sich  nicht  fu  fugen, 
knüpft  Kreon  den  Gedanken:  sie 
wird  sich  schon  fugen  müssen,  da 
es  ihr,  die  mir  unterthan  ist,  nicht 
zusteht  so  aufzutreten,  vgl.  Ai. 
758  ff.  Der  Verlauf  zeigt,  das» 
alles,  was  Kreon  hier  lehrt,  von 
ihm  selbst  am  wenigsten  beherzigt 
wird. 

475.  Verb.  neQiaxiXij  (Ai 
649)  oTiTÖv  ix  nvqogy  welcher 
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afiixf^  XaXivi^  d^  olda  vovg  'Svfiovfidvovg 
Jfijcavg  xara^Tv^irtag'  ov  yäg  ixTtilei 
(fqovsiv  fiiy*  oaxig  öovlög  iazi^  zwv  Ttilag. 
avTfi  d*  vßgl^HV  fiiv  %6t'  i^TtltnaTO^ 
vofiovg  v7t9Qßaivovaa  %ovg  ngoKßifiivovg' 
vßQig  d\  inü  didgom&^f  ^de  dwiiga, 
fovtoig  htopvxäv  xal  dedgoKviav  yelav. 
1}  vvr  iytd  fiiy  ovk  onnJQy  avTtj  d'  dviJQf 
H  tavr^  dvari  työe  nüaetai  xgchtj. 
aU'  BIT*  ddakqnjg  et&*  ofiaifioyeariQag 


480 


486 


sprodo  Ut,  woDo  er  gläbend  ans 
dem  Feaer  kommt.  Sonst  vgl.  Plant 
Tracnl.  2,  2,  64  vidi  equidem  ex 
iummUs  damita  ßeri  atque  alias 


477  fl  Aehnlicby  nur  minder  wür^ 
di(,  Ai.  1253  fj.iyas  Sk  nXivQa 
ßovgvno  auixQag  ofitos  f^aariyos 
o^os  dg  o96v  nogeviTat, 

478.  ov  yuQ  inn^lsi  fpgo- 
viiV  /tiya  knüpft  sich  eng  an  473 
Ta  axlrig*  ayav  (pQovtiuaxa 
ninuiv  fialiaxa,  indem  die  nur 
zarVeranschaalichang  des  Verhalt- 
oiues  gesetzten  Vergleiche  iiber- 
sproDgen  werden.  Das  nnr  hier 
sichBodende  ixnilei  soll  l|c<Tr» 
bedeuten. 

479.  fovXog  tcSv  niXag^ 
Sklav  anderer,  Ai.  1151,  ein 
starker,  Kreons  Leidenschaftlich- 
keit angemessener  Ausdruck ,  da 
Aot  in  keiner  Weise  dovlog  war, 
'«!.  Ai.  1235. 

480.  avrri  6i,  0.  R.  1078. 
Kreon  würdigt  Ant.  gar  nicht  der 
Aorede.  —  vßqiC^^v,  309.  — 
TOXI  wird  durch  vnsQßa^vovact 
(oT€  vneQißaiVi)  näher  bestimmt. 

481.  TiQoxtifiivovSf  wie  0. 
R.  865  lpyo>y  t€  navTtov,  iv  vo- 
/*o*  Jrpowtvrot.  Enr.  Iph.  T.  1189 
loy  vouoy  ayäyxri  roy  nQOXiiut- 
vov  aifiiry. 


483.  BaBnäehiml  ^iSgaxiV 
mitNachdrnckwiederhoIte  SiSga- 
xvlav  verräth  die  tiefe  Entrüstung 
über  Antigenes  Benehmen. 

485.  et  —  x^ari},  wenn  die- 
se angemaasste  Ob  macht  (dieser 
gleichsam  über  meine  d-QOVoi  xal 
XQarii  errungne  Sieg)  ihr  unge- 
straft verbleiben  soll.  Vgl. 
525  ifiov  Sk  C^vtog  ovx  ag^n 
ywri, 

486  f.  etu  iS  dJUfpijs  ifiijs  etre 
olxHOjiqas  xal  avyyivtxtotiqag 
ndyttov  rtSy  otxeiiuy  (Schol.). 
Kreon  spricht  in  seiner  heftigen 
Leidenschaftlichkeit  hyperbolisch, 
wie  306  ff.  1040  f.  Dabei  fasst  er  das 
Verwandtschaftsverhaitniss  nicht 
von  Seiten  der  Ant.  auf,  die  als  Ver- 
brecherin ihm  SU  verhasst  ist,  son> 
dem  von  Seiten  seiner  Schwester, 
deren  Kind  sie  ist.  Er  verrath  ge- 
rade darin  seine  Heftigkeit,  dass  er 
seine  Schwester  hereinzieht  und  ei- 
nen unmöglichen  Fall  annimmt,  dass 
Ant.  eines  ihm  noch  naher  bluts- 
verwandten Weibes  Rind  sein  kSnne, 
als  die  Blutsverwandtschaft  über- 
haupt. Aehnliche  Hyperbeln,  meist 
scherzhaft  gebrancht,  x^vaoü  X9^ 
a6T{Qogj  xaxoSaifioviareQog  ad* 
Tjjg  Tijg  xaxo6aifAoyiag  u.  a.  zu 
128L  PlaL  Lys.  p.  210  G  o  natj^q 
xal  17  fAT^xtiq  xal  it  ti  tovttty  oi- 
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%6v  ftcnrfdg  ^fur  Ztjrdg  i^xelov  xvqü^ 
avrij  %B  x^  ^aifiog  ovn  ikv^erw 
fiSgov  nomlarov'  xal  ydq  nHv  xaipfjv  Yaw 
htaiTiiifiai  rovde  ßovXevaai  riqxw. 
%al  vtv  xaXeiT^'  eaw  yäq  eldov  dQritag 
Xvaawaoof  avv^v  ovS^  ifojßoXoy  g>Q&^€Sy. 
g>il€i  d^  6  9v(idg  7tqia9€»  jjfijad'ai  xXoTcedg 

fitato  ye  piivroi  xiäftav  iv  xontoTal  Ttg 
aXovgy  eneita  tovro  nalXvveiv  d'iXrj. 

ANTirONH. 
9ilsig  VL  iitV^w  i]  xaraxTäivai  fi^  elciv; 

RPEfiN. 


4M 


49$ 


xnoxiqov  itttiv.  lieber  den  Geo. 
ofAttifAoviffriQas  Zfivos  s. 
Krüger  Gr.  11  §  47,  27  Aam.  2. 

487.  6  näi  ^fJity  Zivi  Iq- 
xiToi,  der  geaammte  Zens, 
d.er  für  nni  der  Familiengott 
ist,  d.  h.  die  ganze  Familie,  wie 
"Hfpaiarog  — ■  »rv^,  Jf\firiTfjQ  =» 
altos  Q.  8. 

488r.  Der  Gen.  bei  alv^itov 
wie  EI.  627  rovcT  ovx  ajtu|f cf,  nach 
Analogie  von  anaXXaaaiitdttif 
iliv»iQovir&ai.  II.  6,  443  alvaxd- 
Chv  noXiuoio.  Vgl.  zu  Pbil.  1044. 

490.  Verb,  taoy  inatritifiai. 
xfivtpf  Tov^e  ratpov,  ßovXevaat, 
indem  sowohl  der  Genetiv  als  der 
epezegetisch  beigefögte  Infln.  von 
l;rairiai/<af  abbSngt.  Vgl. Pbil. 62f. 
0.  C.  1211  f.  Hymn.  Cer.  283  ot)J^ 
T*  nai^bq  /4VriaaT0  rijXvy^Toio 
ano  Sani^ov  dveXia&ai, 

491.  Die  Worte  Hato  yag  xri. 
geben  den  Grund  an,  weshalb  Kreon 
Ismene  fnr  die  Theilnebmerin  hält. 

492.  XvaatÜirav  ovcf*  in, 
ipQtvtSv  (Aesch.  Prom.  444  dv- 
^qtonovq  ivvovs  H&rixa  xal  <pP€' 
vtSv  inrißoXovg.  Soph.  fr.  105 
iiaiSoi/it   ntog   tpQevwv    l^ri;- 


ßoXov  xaXäv  Oi)  mit  ähnlieber 
Redefülle  wie  443.  0.  R.  58.  Fast 
als  stehende  Formel  Herod.  3,  25 
ifJiflttvr^s  Ti  itiv  xttX  od  fpQevpqiis. 
b,  42  ov  </7^£Kij^i;c  dxQOfittPfji  u, 
9,bb  uatvofieyoy  xal  od  (pgeyfj^ia. 

49m.  *Die  Seele  derer,  die  nichts 
gates  (d.  b.  etwas  unrechtes)  im 
Fin Stern  listig  unteroehroen ,  pflegt 
im  voraus  ( noch  ehe  die  Menscheo 
der  That  überTnhrt  sind)  als  heim- 
liche Verbrecberln  erfasst  s«  wer- 
den*, d.  b.  das  böse  Gewissen  ver- 
r'ath  leicht  den  Verbrecher.  Mit 
xXomvg  vgl.  Ai.  1137  xXitnuv 
xaxtt^  d.  b.  Xd&Qtf  rc/va^r^oi. 

495  f.  Mit  bittrer  Bezüglichkeit 
gegen  Ant.  sagt  Kreon:  'hassen 
freilieb  (yi  fÄfvroi  233.  Phil.  93) 
muss  ich  auch  dies,  wenn  jemand 
bei  bösen  Thaten  ertappt  hinterher 
sein  Thnn  zu  beschönigen  strebt; 
wie  Ant.  450  ff.  Der  Gegensatz  IifS< 
wesentlich  in  Ismenes  unwilliür' 
liebem  Aeussem  der  Schuld  dorch 
ihr  Verhalten  und  in  der  Verstockt- 
heit der  Überfahrten  Antigone. 

497.  HtJVy  wie  Xaftwv  0.  R- 
641.  1391. 

498.  iy^  lAiv,  zu  Ai.  80. 
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ANTirONH. 
%i  dijxa  fiUXeig;  wg  ifioi  TcSr  oär  I6y<av 
dQWTOv  ovdiv  /if]d^  dqea^Blti  mni* 
ovT(o  di  xai  üoi  %afi    wpoa^on^cvt*  Sgw. 
xalroi  ft&S'sif  xliog  y*  aV  evxleiaveifov 
xceriaxw  ij  %d¥  av%ddek^ov  h  vägxp 
viS'äiaa;  rovtoig  tcHko  näaiv  avdavaiv 
Ifyoiz^  ^j  d  fiii  yXäaaav  iy»X]joi  ^6ßog. 
[dXX'  17  TVQCtyylg  noXXd  t"  oflA'  evdaifiweij 
%a%Bavtv  av%^  dqSv  Xiyuv  &^  &  ßoiXctai.] 

KPSfiN. 
av  TOVTO  fiovvi]  Tarda  Kad^eitav  oq^. 

ANTirONH. 
oQWCi  xc^oij  üol  d'  vnliXovaiv  atdficu 

KPBfiN. 


600 


fi05 


510 


500.  fJi^tiS*  aQtö&tin  noti, 
mmUt^  /iiyJ^v,  vgl.  686.^  DtL  tt- 
QiaxeiV  (y$\.  agiaat-t  agaai  jI 
riy»)  ABch  caaMtiven  Sioo  hat,  g  e- 
ftllig  saeheB,  so  ist  a^ccr^^- 
yai  geDolim  werden. 

502.  »Xiog  ivxXiiartQov, 
wie  587  dvöTiyoois  nvoaXq.  1261 
wo&mv  dvatpQovmv»  1277  ttovo» 
ivanovoi,  a.  ä. 

5041  TovToig  näatv  ist  ti* 
aersetU mit liyotr  ayzn verbia- 
deo,  andrerseits  bei  avJaveiy 
wieder  in  denken.  —  rovroig 
TOVTO,  za  0.  C.  658. 

506 f.  In  dem  ricbtigen  Gefühle, 
dau  diese  Verse  nach  499  f.  fdr 
Ant,  sich  nicht  schicken ,  bemerken 
die  alten  Erklärer:  ovx  iv  inaivtp 
Touro  tijc  tvQttwi^ogy  etil*  Ir«» 
Tt  itQ€tveiag  6  Xoyog,  Allein  nie 
Ironie  iat  nirgends  angedeutet. 
Obenein  streitet  die  Sentenz  mit  der 
▼orliegenden  Situation;  dem  Kreon 
kann  das  Sqov  Xfyitv  ^*  S  ßovXi- 
Tai  nidit  wohl  rorgeworfen  werden. 
Badiich  hängt  der  Gedanke  weder 


mit  den  vorhergehenden  noch  mit 
den  folgenden  Worten  zusammen: 
er  dient  nur  dazu  den  Zusammen- 
hang in  anifallender  Weise  zu  sti- 
ren. Dass  die  beiden  Verse  hier 
■DgehÖrig  sind,  erkannte  A.  Jacob: 
wahrseheiniieh  sind  sie  von  Enri- 
pides. 

509.  aol  d*  vniXXovffiv 
arofitty  dir  sehmiegen  sie  den 
Ifnnd  und  schweigen  unterthänig. 
Weit  bittrer  als  in  den  gewöhn- 
lichen Wendungen  <taiv€iVy  ngoit- 
ffaCvHVy  adulariy  iMtvniXXitry 
welches  eigentlich  von  dem  Ein- 
ziehen und  Unterschlagen  des 
Schwanzes  der  Thiere  gebraucht 
wird,  auf  das  ftrofAa  übertragen. 
Enr.  fr.  544  von  der  Sphinx:  ov- 
giiy  vntXaa'  vno  Xeorronow  ßa^ 
öiy  xa&iC^o,  —  Ant.,  von  der  Be- 
rechtigung ihrer  That  fest  über- 
zeugt, lässt  sich  durch  471  f.  nicht- 
irre  machen  in  ihrem  Vertrauen  auf 
gleiche  Ansicht  der  Choreuten. 

510.  'Du  aber  schämst  dich  nicht, 
wenn  dn.in  anderm  Sinne  hau- 
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ANTirONH. 

cvdev  yäq  aiaxqbv  tovq  iiioanXayx^ovq  aißeiK 

KPBfiN. 
ovx  ovv  Sfiaifiog  %ia  xarcewlov  d'ccvtov; 

ANTirONH. 
ofiaifiog  hu  fiiSg  %b  xal  tccvtov  Ttatqdg. 

KPEfiN. 

ANTirONH.  j 

ov  fAa^TVQtjau  xmd^  6  uLat&avfav  vhtvg.  51S  ] 

KPES2N.  • 

u  xol  aq>e  Tifi^g  i|  laov  t^  övaqeßeL 

ANTirONH. 
cv  ydq  %i  dovlog^  dXV  ddelg>dg  wketo. 

KPEfiX. 
TtöQ&mv  öi  T^vde  yijv*  S  d*  dvxitnotg  vnsQ. 

ANTirONH. 
ofuog  o  y*  uiidrig  tovg  vöfiovg  Haovg  nod'Bi. 

delst    als    diese  t'   Kreon    räumt  Dieselbe  Ellipse  bei  Pitt  Leg.  I  f. 

,8tillschweigeDd    ein,    die    Greise  627 G  noXXoi  aäeltpoi    nov   yf- 

mScbteD  im  Hersen  immerhin  glei-  votvr*  av  ivot  avSgog  tm  »id  fiiäg 

eher  Gesinnang  sein,  aber  sie  füg-  vtfts. 

ten  sich  doch  dem  Herrn,  während  5^4  ^^^    (^^        ^^       ^    „.. 

Ant.  ihre  Gmndsktze  auch  prtküsch  praegnanter  als  tiA?c  wffi^ 

xur  Geltung    bnngen  wolle.    Die  (V«^ri  ra' J«  r/uÄr«  Aif  688),  y«- 

Wendung    Wff  ^qovhp    nyoc,  ^^j^,  ^^^.^     iTverblndang   mit 

versehiedner     Partei     sein,  "^^aciß^  (ry  'EtboxIbI)  ein  Sba- 

wohl  politischer  Ausdruck  wie  375  u^^^,  Ox^own  wie  74  Sam  ««y- 

511.  ^Mir  sUnd  der  Todte  näher     ^''W'"''- 

als  ihnen.    Gegen  den  Broder  die         515.  Ant.  vertraut.  Et.   werde 

Pflicht  zu   erfüllen    bringt    keine  «»»cht  gegen    sie    zeugen.     Mit  0 

Schande,  so  dass  ich  der  That  mich  »at&.vixvs  vgl.  26. 
schämen  mnsste*.  517.  'Ich  ehre  Et.  wie  Pol.,  ohne 

512.  Kreon  fragt,  indem  er  an  dass  Et.  sich  über  gottlose  ZarSck- 
ToifS  ofAoanX.  anknüpft,  ob  nicht  Setzung  beschweren  kann,  da  PoL 
auch  Eteokles  ihr  leiblicher  Bruder  ja  als  sein  gleichberechtigter  Bni- 
sei?  Wie  sie  also  dem  Pol.  eine  dem  der,  nicht  als  untergeordneter  Sdav 
Et  gegenüber  gottlose  Ehre  erzei-  gefallen  ist'. 

gen  könne.    Vgl.  dagegen  Kreons         519.  Hades  verlangt  unter  allea 
Grundsatz  207  ff.  Umständen  seine  Gesetze  in  ^leicber 

513.  i*  fiiSs,  f*n^^6g,  vgl.  145.     Weise  befolgt.    Sutt  des  «oa  den 
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K.PEfiN. 

aU'  ov%  6  x^cfvog  %tff  xox^  Xo^xbIv  Xaa. 

ANTirONH. 
%i^  oldeVf  u  xdtW'^ev  evay^  rdde; 

KPEfiN. 
(njtoi  no&*  ovxd'((6gj  oiS"  otov  ^dvjjf  (plXog. 

ANTirONH. 
(moi.  awix^uVf  dklä  av^^iXaiv  etpvv. 
KPEfiN. 

xslyovg'  ifwv  öi  ^iSvtog  ovx  ag^u  ywij. 

X0P02. 
%ai  fitjv  fCQÖ  nvXwr  ^'d'  ^lafiijnj 
fiXddelg>a  xcfrcn  ddxqv^  elßofiiyri^ 
v€(piXf}  d'  6q>gv(or  vTtaq  aifiaroev 


»20 
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SeholieD  anfgenommeDen  ta  ov  e 
bieten  die  HaacUehriftea  toi/toi;;. 

520.  laxeivtaa,  Dämlich  no- 
9il  rfieht  begehrt  der  Brave  dem 
Schlechten  grleichgeatellt  zn  wer- 
den, d.  h.  fiteoklei  wird  gekränkt, 
wenn  man  die  ihm  gebührenden 
Ehren  uch  dem  Polyneikes  er- 
weist Enr.  Hek.  306  iv  T0Se  yaQ 
xafivovaiv  at  nolXal  noXiig,  8- 
rav  tig  ia^ldg  /j^ijSkv  ipiQvjftat  tmv 
tanovwf  nXiov. 

621.  *Wer  weiaa  ob  in  der  Un- 
terwelt ( ober  ir  o  r  Ol  ^  a  V  atatt  xa- 
Ttf  VfL  KD  411)  dein  Gmndaatz  ala 
froHun  anerkannt  wird?' 

522.  Kreon  glaubt  an  eine  Fort- 
daner  dea  Haaaea  der  feindlichen 
Brüder  anoh  im  Hades,  gegen  die 
hemchende  Volksansicht. 

523.  *  Mögen  aie  sich  forthaaien : 
ich  bin  von  Natur  dazu  geschaffen, 
Liebe,  nicht  Hass  zu  theilen',  d.  h. 
ich  ainss  den  PoL  eben  so  lieben 
wie  alle  die  Meinigen.  Nachahmend 
Enr.  Iph.  AnL  407  avaaejfpQoveiv 
(foi  ßovlofitti  xov  avwoaelv.  lie- 
ber Hfpvy  oder  niwvxa  mit  dem 
Infinitiv  vgl.  688.   Trach.  440  (ol 

Sophokles  IV.  5.  Aufl. 


ävd-Qtanoi)  xfi^Qti'y  7ieg)vxa0'  ov/l 
toig  avTots  aii.  —  Die  Wiederho- 
Inog  des  ovxoi  ist  bezeichnend 
für  die  Bitterkeit  der  Rede:  vgl.  za 
0.  R.  548. 

525.  VgL485.677ff. 

526.  Ismene  wird  auf  Kreons  Be- 
fehl (491)  von  Dienern  herbeigeführt. 
—  xal  fiify,  zu  EL  78. 

527.  (ptlttSilfpa  SttXQva, 
Thr'änen,  welche  die  Liebe  zur 
Schwester  hervorruft. 

528ff.  Eine  Wolke  düstern 
Schmerzes  lagert  über  ihren 
Brauen  (auf  ihrer  Stirn)  und  ent- 
stellt ihrhochglüheudesAnt- 
litz,  mit  einem  Thränenstrom 
netzend  die  soust  lieblich  an- 
zuschauende Wange.  Wie  eine 
auf  den  Gipfeln  der  Gebirge  aus- 
gebreitete dunkle  Wolke  Regen  aus- 
strömt, so  enttränfelt  der  schwar- 
zen Wolke  auf  Ismenes  Stirn  ein 
Strom  von  ThrSnen ;  ihr  Antlitz  ist 
ungewöhnlich  geröthet  in  Folge  des 
Schmerzes  und  der  Sorge  um  die 
Schwester.  Der  Gegensatz  dieser 
Situation  zu  dem  Wesen  der  sanf- 
ten Ismene  wird  in  evtayra  na" 
6 
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^9og  ahrxv^ei, 

KPEfiN. 
cri)  <f ,  §  xoT    oXnovg  dg  exiöv^  vq>eifiivt] 
Xi]9ovaä  ^  i^iTtLveQy  ovd*  ifidvd-avov 
Tgiqxov  dv^  ata  xaTtavaardaevg  d'qdvtav^ 
q>iq^y  dne  dij  fioi,  xai  av  Tovde  vov  Täq>ov 
q>i]a€ig  ^etaaxBiv^  rj  i^ofxei  rd  fiij  eldiwai; 

I2MHNII. 
didgana  zcnifyoyj  eXitaq  ^d^'  ofioggod'cS 
xai  ^/xfieTiax(o  xai  qtiqia  t^g  altlag. 

ANTirONH. 
alV  ovx  idaei  tovto  y'  ij  dUtj  a',  iTtsl 
ov%   i^&iXtiaag  ovt^  iyd  hioiviaad^rjy. 
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QCidv  karz  angedentet  Mit  vc- 
p^Xfi  vn^Q  dtpQvoiV  vgl.  Hör.  Bp. 
,  18,  94  deme  auperciHö  nubem, 
Aotipbaoes  Com.  3  p.  197  xb  nqoa^ 
6v  vvv  viifog  inl  rot/  fiiTcinov, 
Ear.  Hipp.  173  arvyvbv  <f*  o^gv- 
eov  v^(pos  av^ttVCTai.  Aehnlich 
Bcbon  IL  17,  591  tov  <f'  ax^og  v«- 
fpiXji  ixttkvips  fjL^Xaiva. 

531.  aif  ^if  im  Gegensatz  za 
Aot.,  vgl.  Phil.  319.  —  xaf  ot- 
Kovg,  in  meioem  Hanse.  —  vtpii- 
fi^vrjf  unvermerkt  hast  da 
dich  an  mich  angeschmiegt, 
vgI.O.R.3S6.  El.  785.  Nach  Kreons 
Meiornng  istlsmenebei  ihrer  äassern 
Sanftmath  im  Stillen  gegen  ihn  thä- 
tjg  gewesen. 

532.  oyd*  fu.,  ohne  dass  ich 
merkte,  lose  dem  Relativsatze  an- 
geknüpft, zu  0.  R.  1247. 

533.  (Tu'  «T«,  zwei  Grauel, 
0.  C.  532.  Trach.  376  iiaöidiyf^cti 
nrj^uovrjv,  —  inttvaaTaaeis 
^QovüiV  (525)  weil  Kreon  glaubt, 
Ismene  habe  im  Bunde  mit  Aut.  sich 
seinem  Befehle  widersetzt  und  so- 
mit seine  Herrschermacht  stürzen 


wollen. 

534f.  %a\  av  tpriCiiCf  wirst 
auch  da  eingestehen,  wie  AdL 
443.  —  i^ouEi  to  un  <l(f.,vgl. 
263. 

536.  iln€Q  ^^e,  erg,  SiS^- 
*iV,  InofxoQQo&d)  liegt  dassetbe 
Bild  wie  541  in  IvfinXovy  ifunnif» 
TOV  nd^ovg  noiovfAi^,  Gewöha- 
lieh  liest  man  itmq  rid*  ö^o^^ 
&€t,  d.  h.  so  gewiss  Anligone  vir 
beistimmt,  so  gewiss  Aal.  behanp- 
tet,  dass  ich  die  That  gethan  habe. 
Dies  kann  Ismene  nicht  sagen,  schoa 
deshalb,  weil  ihr  nicht  bekannt  seia 
kann,  ob  Ant.  etwas  ober  ihre,  der 
Ism.,  Betheiligang  ausgesagt  hat 

537.  Der  Gen.  r^;  airiag  ist 
an  das  wichtigere,  wenn  aaeh  fer- 
ner stehende  ^vfifAtTtüy'^  ange- 
knüpft, zu  O.  C.  1330.  Zu  <fiQfo^ 
ist  aus  ^vfjLfiixCaxot  Anb  »oitov 
zu  entnehmen  avv,  wie  Aesch.  Pron. 
331  ndntov  fitraaywv  xal  tiioX- 
fjLtix^g  ifioL   Vgl.  O.  R.  347. 

538.  Vgl.  69f.  —  ovx  idajh 
wie  0.  C.  407  aU'  ovx  i§  rovfi- 
fpuXov  alfAct  a\  ei  ndtiQ. 
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I2MHNH. 

aJU*  h  TcccKolg  toig  aoiaiv  ov%  alaxvyofiai  540 

^v^nXow  ifiovrijv  %ov  nd&ovg  ftoiovfiiyfj. 

ANTirONH. 
(üv  wvqyov  Widrig  %oi  Tcdvw  §wlarogeg  * ' 
Uyoig  d'  eyto  q>iXovaon^  ad  azigyto  (plXtjv. 

ISMHNH. 
fiiJTOt  naaiyvTfjvri  ^i    dti^darjg  rd  fiij  ov 
^aväv  T€  avv  aoi  zov  9av6vi:a  &^  äyvlaai.  545 

ANTirONH. 
fiij  fioi  d'OVTjg  ai  xoivd  ^tjd*  &  fitj  ed'cyeg 
notov  aeccvrijg'  aquiüia  -Smjaxova^  iycS. 

I2MHNH. 
xai  %ig  ßlog  fiot  aov  keXeififiivj]  g>llog; 

ANTirONH. 
Kqiorv   igtira'  zovds  yäq  av  xfjde/xcSv. 

I2MHXH. 
w  tavT*  dvi^g  ^1%  ovdev  (äq>elovf4iyri ;  550 

ANTirONH. 
dlyovaa  fiev  drJT^  ei  yiXuyi    h  aoi  yeXw. 

540.  'Trng^  ich  fräher  Bedenken,  sterben  and  durch  dieses  Opfer  den 
M  Tcrsebmähe  ich  es   in    deinem      Pol.  zn  versöhnen. 

Missgescbick  nicht.'  546  f.  'Da  da  nicht  mit  Hand  an- 

541.  Das  Bild  ist  von  der  See-  g^elegt,  darfst  da  anch  die  Folgen 
&brt  entlehnt,  mit  Rücksicht  darauf  der  Tbat  dir  nicht  aneignen :  es  wird 
^s$  die  Theil nähme  Gefahr  droht.  genügen,  wenn  ich  allein  sterbe,  da 
Enr.  Iph.  Taar.  599  6  vavaToXoiv  ich  allein  den  Todten  ehrte\  Ueber 
yap  ttfi*  fyto  ras  cfvutpOQug,  ou-  a  (statt  äv)  firi  t&iyig  vgl.  Krä- 
'toqik  avfAnXtX  t6ivifjimv  fi6x^(ov  ger  Gr.  II  §47,  12  Anm.  2.  über 
/a^iv  (vermathlich  za  lesen:  ovtoq  aQx^ato  d'Vr^axova^  iyot  zu  0. 
^i  uox^tuv  Joiv  IfAtiv  awifino-  R.  1061  aXig  voaova*  iyta, 

Qos).  549.    TotfJ«  yäg  av  xri^i- 

542 f.  Ant.  kommt  es  aufs  Hnn-  fi(ov,  vgl.  47,  so  dass  ein  freund- 

dein  an,  wahrend  ihr  eine  blosse  liebes  Verbältniss    zwischen  ench 

Liebe  b  Worten  nichts  gilt,  wie  sie  stattfinden  muss  und  Kreon  dir  schon 

wohl  mit  ironischem  Rückblick  auf  Rath  ertheilen  wird,  wie  du  ohne 

'S  f.  bemerkt  —  cJv  toijQyov,  mich  leben  magst, 
erg.  l(n{y.  551.     'Mit    Schmerzen    freilich 

544  f.  Da  Ant.  538  erinnert  bat,  kränke   ich  dich,  indem  ich  deiner 

dass  die  Bewohner  der  Unterwelt  spotte*,  d.  h.  freilich   thut  es  mir 

der  Ismene   erzürnt  sein  müssen,  weh,  wenn  ich  dich  verlachen  muss, 

wünscht   diese   wenigstens  mitzo»  da  do  meine   Schwester  bist.    — 

6* 


34  Z04»0KAE0YS 

I2MHNH. 

%i  SiJT'  fiy  diu  vvv  a'  ct   tiq>ek6iii'  iyd; 

ANTirONH. 
a^ov  aemtfjv  ov  tpd'wä  a'  insnqwysiy. 

IZMHNH. 
oXfioi  rdlaivay  ndfiftXmuo  tov  aov  fidQOv; 

ANTirONH. 
ai  fiiv  yäQ  etXov  C?'',  iyo^  de  Kav^arei^.  W 

IZMHNH. 
dW  ovK  ift^  ddfijtoig  ye  Toig  ifioT^  l6yoig. 

ANTirONH. 
xaXwg  av  fiiv  voig,  rdlg  d'  iyw  idöxow  ^ovüv. 

IZMHNH. 
%ai  fifjv  Xat]  vifiv  itnlv  ^  i^afxaqvLa. 

ANTirONH. 
»dgaer  ai  fiiv  Cjg,  ^  3'  i^t}  rpvxt]  ^dXa$ 
Ti^vfjxev,  oiate  vdig  ^avovaiv  (oq>€laiv.  5M 

RPEfiN. 
%(i  Ttaide  q>rjfil  vcide  Ttjv  fiiv  dqtltog 

yiXüiTOL  yiXav  iv  rivi  b,  v.  a.  gucbtest  dem  Kreon,  ioli  sachte  dea 

iyyelävTivi.  Aeach.  Cho.  222  «JUt*  Brader  xn  gefitllen.  üeber  den  Chi- 

iy  xaxolaitolg  iuolg  yeXäv^iXeis.  aamu»  av  fikv  roft,  rolg  6    fy» 

Eine  ndhere  Bestimmang  zu  yiltota  vgl.  0.  R.  320  ^ara  yag  ro  aov 

liegt  in  dem  hiozatretenden  iv  aoL  n  av  xaym  Sioiato  Tovfiov.  K« 

552.   dXU  vvvy  wenigstens  Lesart  unserer  Stelle  ist  jedocb  ns- 

j  etz t,  zn  El.  411.  *'  558;  ig^cne  snclit  sieli  als  gUicli 

556.  Da  wähltest  das  Sterben  schuldig  darzustellen ,  nm  das  Loo* 
doch  nicht  ohne  dass  ich  meine  An-  der  Schwester  zu  theilen:  sie  meint, 
sichten  ausgesprochen  hätte  ,  d.  h.  ^^  ^j^  {„  Herzen  gleichgesianl  sei, 
du  hörtest  mich  bevor  du  zur  That  ,^  y^^^^  gi^  jes  gleichen  Vcrgebeni 
schrittest,  und  weisst  somit  dass  ich  ^j^^  schuldig  gemacht. 

Dicht  aus  Lieblosigkeit  pegcn  Pol.  559f    D^  1^554  (^^d  kannst ge- 

dir  abrieth.    Mit  in'  iSSV.'^'J  trost  leben,  weil  du  noeh  den  L«- 

loyois  vgl.  Eur.  Ion  228  inl  <F  benden  nützen  kannst),  mein  Le- 

itaipaxroig    ur^loiai   fm  naqixi,  y^^^  ^^^r  ist  längst  bei  des 

d.  h.  «i  im  taipanjai.  ^ijAa.  T  o  d  t  e  n  (mein  Leben  ist  mir  schon 

557.  Die  nicht  recht  deutlichen  längst  verhasst,  vgl.  461  f.),  10 
Worte  scheinen  den  Sinn  zu  haben :  dass  ich  nur  noch  für  diese 
*  du  glaubtest  in  den  Augen  dieser,  Nutzen  stiften  kann.  Das  ist 
ich  glaubte  in  den  Augen  jener  der  letzte  Grund,  womit  Ant.  Isme- 
vemünftig  zu  bandeln*,  d.  h.  du  nes  Theilnahme  ablehnt. 
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IZMHXBL 

ov  fdf  ftoT%  äya^y  cvd^  Sg  av  ßXdctfj  fiivai 
folg  %dig  tuxkwq  nqdaaovaiv^  älV  k^lazatai. 

RPEfiN. 
not  ifovVf  (9^  ttkov  av¥  Kcncdig  ftgaaceiv  ncatd. 
I2MHNH. 

RPBSN. 

oU'  ^d«  fUvTOi  fit]  A^y'-  av  yotQ  ear^  hi. 

ISMHNSL 
ailot  xteveig  wpupüa  tov  aavrov  vixviw; 

KPBfiN. 
ägdaiftoi  yäq  %&ciqiav  eiatv  ytSai, 

IZMHNH. 
^  ^S  /  ixelvfp  vjjdi  t"  ^v  ijQfioafxiva. 


566 


670 


562.  r^y  di,  die  vod  Jogeod 
aaf  «Dgefiige  nod  leideDschtftliche 
Aatifone. 

563  f.  Ismene  sucht  Kreon  kq  be- 
laoftigeo  darch  Erinoerang  an  die 
Batorliche  Folge  der  von  Unglück 
Betroffnen,  die  ruhige  Belinnnng 
ood  Klarheit  deg  Verstandes  za  ver- 
lieren. Alexis  Com.  3  p.  522  ai 
fi€(Coveg  XvTTai  noiovOi.  rtov  (pQt- 
ffov  ii€iaaxaaiv.  Mit  angenschein- 
lieher  Beziehang  auf  unsere  Stelle 
sagt  Bnr.  in  der  Antigene  fr.  165 
atovffov  ov  yäq  ol  xaxäs  m- 
n^yoies  <fvv  rais  xvxaiat,  tovg 
Xoyovf  ant&liaay,  —  vovstfßlct" 
ffrcy  wie  El.  1463  und  sonst  (pvöai 
(pQivag, —  vovSf  klare  Beson- 
senhelt,  gegenüber  562  avotfv. 
Tbeogu.  35  r^v  Sk  xaxoTaiv  övfA- 
fitoyijg,  anoXilc  xal  t6v  iovta 
voor, 

565.  aol  yovVf  nSmlich  l^iattf 
0  vovg,  Sr€  xaxä  nQciaaitv  Mov, 
—  avv  xaxoTs,  mit  Antigene; 
iber  den  Pluralis  vgl.  zu  10. 


566.  Unwillkürlich  thut  Ism.  was 
Ant.  549  höhnisch  gerathen  hatte. 

567.  Gegenwärtige  und  Lebende 
sind  otSe:  daher  soll  die  so  gut  als 
schon  todte  Ant.  nicht  mehr  ^Jc 
genannt  werden.  Antipater  auf  ein 
Bild  der  Niobe  Anth.  Plan.  131,  1 
TavraXls  S&e  nox  &^€  Sls  inra 
tä  rixva  rtxovaa»  Der  Nominativ 
ist  gewählt,  weil  es  nur  auf  das 
Wort  nSe  ankommt.  Ar.  Ach.  35 
ovS*  fjiri  nQlto.^  Propert.  1,  18, 
31  reMonmtmtlu'Cyntmd  süvae, 

568.  yvfitpita  statt  vvf4<pfiv, 
zu  320. 

569.  Kalt  erwidert  der  StaaU* 
mann,  der  den  natürlichen  Zug  der 
Herzen  nicht  in  Anschlag  bringt,  um 
so  schneidender,  je  platter  die  Wen- 
dung selbst  lediglich  die  Erhaltung 
des  Geschlechts  als  Zweck  der  Ehe 
hervorbebt.  Ueber  den  metaphori- 
schen Gebranch  von  agmaifioi 
yvatygLzuO,  R.  1211. 

570.  fjQjAoauivay  wohlge- 
fügt, aQ/ioSta,  Der  Plnr.  wie  576. 
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KPBSN. 

xoxäg  Jyw  ywaixag  viiaiv  a%vy(S. 
I2MHNH. 

KPBfiN. 
of^ov  j'«  XvTtäig  aal  ai  aal  z4  cdv  Xixog. 

X0P02. 
ij  yäg  (nBQtiaeig  T^ade  vov  aavzov  ydvov; 

RPEfiN. 

Ziiörig  6  fcavatav  tovads  tovg  ydfjiovg  fidvog. 

XOPOX 
ÖBdoyfiiv,  (ig  eoMCj  %i]vd€  natd-ayeiv. 


575 


571.  yvvatxas  v/^tfty,  Wei- 
ber für  die  Söhne,  vgl.zaTrach. 
668. 

572.  Einigte  legen  den  Vers  der 
Antigone  bei,  welche  in  diesem  Aus- 
rufe dem  Kreon  zeigen  soll,  dass 
die  Worte  xaicäs  yvyatxas  vliaiv 
CTvyta  auch  seineu  Sohn  treffen. 
Allein  Antigone  hat  ihre  Discussion 
mit  Kreon  oben  523  geschlossen 
und  nachher  560  ausgesprochen 
dass  sie  dem  Lehen  nicht  mehr  an- 
gehöre: wie  in  dem  Verlaufe  der 
bisherigen  Handlung  nur  die  Be- 
stattung des  Bruders  ihr  am  Herzen 
liegt,  wie  sie  ihres  Verhältnisses  zu 
Haomon  im  ganzen  Drama  mit  kei- 
ner Silbe  gedenkt,  so  entspricht  es 
vollkommen  der  Hoheit  ihrer  Ge- 
sinnung, dass  sie  auch  hier  weder 
sich  noch  ihren  Geliebten  verthei- 
digen  zu  müssen  glaubt  Ismene 
aber  kann  wohl  den  Bräutigam  der 
Schwester,  einen  nahen  Verwandten, 
mit  dem  sie  unter  einem  Dache  her- 
angewachsen ist,  zumal  in  dieser 
Situation  ohne  Verletzung  .der 
Schicklichkeit  cJ  (pCkraxB  anreden, 
vgl.  Trach.  232.  Wenn  sie  nicht 
die  eigene  Schwester,  sondern  den 
nur  indirect  von  Kreon  geschmähten 
Haemon  in  Schutz  nimmt,  so  ist  dies 
dadurch  motivirt  dass  sie  eben  auf 


Kreon  wirken  möchte ,  dem  gegen- 
über eine  Vertheidigung  der  Adü- 
gone  völlig  fruchtlos  sein  musste. 
Scheint  endlich  ro  aov  it^j^oc 
573  der  Antigone  zu  gelten,  so 
können  doch  diese  Worte  auch  ver- 
standen werden  *die  Vermählneg, 
von  der  dn  sprichst*  (vgl.  zu  Phil 
1251),  wobei  es  unwesentlich  ist 
dass  Ismene  nicht  gerade  das  Wort 
lixos  gebraucht  hat 

573.  ayav  y€  kvntli^viit  fä, 
589.  lieber  xal  av  xa\  th  aov 
livos  vgl.  zu  95. 

574  und  576  kann  nicht,  wie  die 
Bücher  wollen,  Ismene  sprechen, 
sondern  nur  der  Chor,  welchem  der 
Dichter  zumSchluss  noch  einige  ra- 
bige Worte  bescheidner  Mahn  nag 
aufspart,  vgl.  770.  Hierauf  erst 
kann  der  Chor  im  folgenden  Gesänge 
Anligones  Untergang  als  fest  be- 
schlossen ansehen. 

575.  Eine  Wendung,  wodurch 
Kreon  jeden  Gedanken  an  laonen- 
hafte  VVillkür  seinerseits  niederen- 
scblagen  sucht,  vgl.  £1.  52S  ^  ^a^ 
jiiXTj  vtv  dXev,  ovx  iyü>  fjiovri^ 
Klytaemnestra  Aesch.  Ag.  1501: 
nicht  ich,  sondern  6  naXaios iQi- 
/LLvs  aXdoTOiQ  TovS*  (den  Agamem- 
non) aniiiaev, 

576.  6idoyfiiva,   vgl.  677 f. 
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RPBSN. 

%ai  aoi  ye  nafioL    fii^  zQißctg  Ir',  äXXd  viv 
xofä^et^  eXatOf  dfitoeg'  fec  di  xovde  xd^ 
ywäixag  elvat  tdade  ^tjS*  ^Bifihaq. 
tpeoyovav  ydg  %ot  %oi  ^Qaaeig^  ikccp  Ttikag 
^iffl  tdv  ^!didrjv  slaoQwai  xov  ßiav. 
XOPOX 

fvdaliAOveg  olav  xcmäv  aysvarog  ccitiv. 
oJg  ydq  Sv  aeia^  d'eod-ep  dof^og,  avag 
ovdiy  iiXelTtei  yeyeag  inl  Ttl^d'og  ^Qnov 
ofioiov  äü%B  nAvxLW 


580 


585 


Rriger  Gr.  II  §  44,  3  Aom.  9. 

577.  In  xal  aoi  yt  xäuo£ 
{ Moyuiva)  liegt  ein  bitterer  Hohn, 
lofem  Kreon  sich  zu  einer  gleichen 
Aoiieht  mit  den  Auserwähiten  The* 
bens  bekennt  y  deren  weiteres  Ein- 
reden er  hiermit  rasch  abschneidet 
^  Ml?  totfiaSf  barscher  Befehl: 
ikoiiche  Ellipsen  EL  369  fitidkv 
nfios  oQyriVf  sonst  ^17  fioi  ngo" 
(pttatVj  fir^  fioir  iivd-ovg  u.  dgl. 

57BC  Von  nun  an  sollen  diele 
sein  was  sie  sind,  Weiber  (v^. 
484f.),  die  fein  sittsam  daheim 
bleiben  nnd  nicht  nach  Belieben  um* 
bersehweifen  (EI.  516).  Bitterster 
Hohn,  dass  Kreon  die  Vorsieh ts- 
naassregel  als  Fürsorge  fUr  die 
Beobachtung  des  Anstandes  be- 
xeiebnet. 

580  f.   Verb.  ?r^Aag  rot; /S^i;. 

Str.  1.  Wem  die  Götter  einmal 
das  Haas  erschüttern  and  Unheil 
senden,  dem  weicht  es  nicht  wieder 
ans  dem  Geschlechte,  gleichwie 
hefUge  Stürme  die  Tiefen  des  Mee- 
res aof wühlen  nnd  das  Gestade 
weithin  widerhallen  machen.  Vgl. 
Nitzsch  Sagenpoesie  S.  533. 

582.  litditlfJiovigy  Günstlinge 
der  Götter,  ygj.  583  ^so&sy,  — 
o*<r«  xaxüiv  ay,  a/oiv,  denen 
dasLeben  überbanptkein  Uebel 
gekostet  hat,  ovx  iyfvaaro  xa- 


xwvy  vgl.  0.  R.  969  aipttv&rog  fy- 
Xovg.  Die  xaxa  sind  dem  Zosam- 
menhange  znfolge  aXyia^  ola  Sqq- 
Toi  aipijaiv  diaa^aXii^aiv  vnkQ 
fJlOQOV  ^oi/<T«y. 

684f.  inl  nXfj^os  yBveägy 
7t6^Q(ü  yev€äs  xal  inl  nXeTatov, 
zur  Menge,  Fülle  des  Ge- 
schlechts, so  dass  es  nicht  bei 
einer  yivsa  stehen  bleibt,  sondern 
^QTtn  ix  yeveäs  h  ytyeaVt  593  ff. 
—  'dQTtov  ist  mit  IXXiinsi  zu 
terbinden.  lieber  iXXeintiv  mit 
dem  Part,  (nach  Analogie  von  nav- 
ea&ai)  vgl.  Demosth.  18,  92  ovx 
(XXciifjii  iVYttQiaTiSv.  Xen.  Mero. 
2,  6,  5  f4ti€XXi£n€a&ai  ev  noidSv 
Tovs  BveQytTovvras. 

586 ff.  Verb,  ouoiov  affTB  nov- 
Tiov  ol^fia  xvXtvoti  ßvaaod^iv  xsX. 
^Iva^^xav  v(f(tXov  ^Q€ßog  ^vanvo- 
oig  nvoaie  Oq.  int^QUfjLrjy  nüml. 
aifTo,  TÖ  oldfAa:  wie  ein  heftiger 
Sturm  den  Grdnd  des  Meeres  auf- 
wühlt. Veher  dvanvooi  nvoaC 
zu  502.  SQ^aaatfWeii  das Tbra- 
kische  Meer  Heimath  der  Stürme 
ist,  II.  23,  230.  Das  noterseeische 
Düster  verbreitet  sicll  in  Folge 
eines  einbrechenden  Starmes  über 
die  Oberfläche  des  zuerst  im  Innern 
sich  regenden  und  hebenden  Meeres 
nnd  färbt  sie  schwarz:  hinterher 
wälzt   das    heftigere  Wallen    nnd 
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Qf^aaaiacv  eQeßog  vq)aloy  iTtiÖQdfii]  nvoaigf 
xvXLvdu  ßvaaöd'sy  xelacvotv 
diva^  xal  övadvefiOL  ' 

c%6vip  ßoifiovaiv  ävrtTtUjyeg  axraL 

aVTiargofp^  a. 
dqxaia  %ol  ^aßdoncidav  oXxwv  oqwfxav 

ovö^  dnaXkdaaei  yevaäv  yivoQj  dlV  igelTtei 
d'ediv  Tigf  ovd^  exei  Ivaiv. 
vvv  y&Q  iaxatag  inif 


590 


S9S 


Flatbeo  den  Sand  vom  Grande  em- 
por. Virg.  Georg.  3,  240  ima  ea> 
aestuat  unda  verUcibus  nigramque 
4dte  subieetat  arenam.  —  ini^tqi^ 
X^i'V  von  dem  was  i^ber  eine  Ober- 
flache sich  verbreitet  I  wie  bei  Hom. 
nach  dem  Untergang  der  Sonne  xa- 
9(71  iniMQou$v  dyXvg.  —  Man  be- 
achte, wie  die  ruhigen  Rhythmen 
des  Anfanges  allmählich  dem  In- 
halte angemessen  zu  heftigeren 
übergehen. 

591.  axTtA  dvTiTtXijyegj  weil 
sie  den  Rückschlag  der  Wogen 
fühlen,  wie  die  Spütern  des  Ge- 
schlechts die  Nachwirkungen 
alter  änj.  Vgl.^0.  C.  1240  ndv- 
TO^€V  ßoQitos  WS  tig  dxTtt  xvfjia- 
vonlii^  X^'f^^Q^'*  xloviittti. 

A  n  t  i  s  t  r.  1 .  Bestätigung  des  In- 
halts von  Str.  1  durch  Einweisung 
auf  das  Labdakidengeschlecht,  in 
welchem  sich  stets  neue  Leiden 
hänfen,  ohne  Hoffnung  auf  Befreiung, 
wie  jetzt  die  letzte  Wurzel  des 
Stammes  untergehen  soll  durch  Un- 
verstand und  Verblendung. 

593  ff.  Der  Gedanke  scheint  zu 
sein:  *ich  sehe  dass  in  dem  Hanse 
der  Labdakiden  in  ununterbrochener 
Kette  Leiden  auf  Leiden  sich  hän- 
fen', wie  etwa  Aesch.  Sept.  740  tto- 
voi  S6f4uv  vioi  naXaiotai  avfifii- 
y€iS  xaxoig.  Indess  ist  es  unmög- 
lich aus  den  jetzigen  Worten  einen 


erträglichen  Sinn  zu  gewinnen.  Maa 
könnte  nur  folgende  Uebersetsung 
geben:  *ich  sehe  dass  all  sind  die 
Leiden  des  Labdakidenbanses,  wel- 
che auf  die  Leiden  der  Dahinge- 
schiedenen fallen  .  Eine  solche  Ans- 
dracksweise  wäre  ungeschickt.  Zu- 
mal ist  tp^ifiivfov  unpassend)  was 
nur  von  den  Labdakiden  verstanden, 
aber  nach  seiner  Stellung  nicht  mit 
uiaßJaxi^äv  verbunden  werdea 
kann.  Auch  das  Metram  weist  auf 
einen  Fehler  der  Stelle  hin:  statt 
otxoav  ist  ein  lambus  notkweodig, 
statt  mifAtna  q>^ifiivwp  die  Mes- 
sung —  w .  ^ 

596.  anttlXdaffeif  rtSv  thi- 
fidrtov,  indem  etwa  ein  Geschlecht 
den  Rest  der  von  den  Göttern  ver- 
hängten Leiden  erschöpfte  und  dann 
Rast  einträte.  —  yivtäv  yivogy 
wie  fiiittq  fifiiQa  Ai.  475,  s.  unten 
1067.  —  iQ€(n€iy  näml.  rö  yiwoe, 
d-etovTtgy  irgend  eine  dämonische 
Macht,  bezüglich  583  iatio&ii  ^co- 

597.  Zu  l/€i  Xvinv  ist  das 
Hauptsubject  td  nnfiata  zu  den- 
ken, vgl.  El.  142  ivdXv<f(£  iarip 
ov6ifi(a  xaxdiv, 

599ff.  Denn  die  letzte  War- 
ze! (Ism.  und  voroehmlich  Aat.), 
aus  welcher  ein  frischer 
Spross  hätte  erwachsen  kön- 
nen (durch  AntigonesVeriieiratksDg 
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^i^ag  hhccto,  tpaoq  h  Olölnov  döfioigj  — 
xoT^  av  viv  q>oivla  d-ewv  räv 

loyov  T^  avoia  xai  q>Qeyäv  iQivvg. 

tlg  OQtVj  ZeVf  dvvaaiv  tIq  dp- 


600 


mit  Haemooy  welche  beide  bii  dahin 
voD  der  artj  des  Geschlechts  reio 
dem  Uobeil  ein  Ziel  za  setzen  schie- 
Den),  wird  plötzlich  abge- 
hauen und  zerstört  Das  Eot- 
setzen  ober  den  ungeahnten  Unter- 
gang der  Ant.  (die  sich  940  f.  selbst 
die  letzte  des  Stammes  nennt)  wird 
durch  das  Asyndeton  wie  durch  die 
Tmesia  xar'  -^  ufi^  gemalt:  es 
hatte  sich  Licht  (Hoffnung  auf 
Lösung  der  nfjfÄara)  über  d'er 
letzten  Wurzel  ausgebrei- 
tet: nieder  mäht  sie  hinwie- 
derum— . 

600.  iriiaro,  wie  bei  Hom. 
nnavrvitd'at,  rmaxiad-ai.  Phil. 
831  tavd*  aiylav,  a  titarai  tä 
vvv,  Virg.  Cniie.  101  tendUt  radioM 
Hyoerionis  ardor. 

oOlf.  av,  seeus  ao  sperare  tiee- 
hat,  —  v*y,  xriv  iaxartjv  ^CC^v. 
Ai.  1178  yivovg  anavrog  ^CCffV 
Hr^fif^fiivog.  El.  765  nqoQQi^ov 
hp^a^aiyivog^  Aesch.  Sept.  1056 
Oidin66ayivoi  lüXiaan  ttq^/jivo^ 
^nr.  Die  Mitglieder  des  tieschlechts 
tiad  Kinme,  welche  ein  Gott  fallt, 
vgl.  11. 13,  389.  14,  414.  Die  nach 
Fallong  der  Stamme  (des  Manns- 
siaauns)  noch  im  Boden  haftenden 
Wurzeln  mäht  die  Axt  der  Unter-: 
irdischen  ab.  Rüsten  die  Dichter 
sonst  ihre  Götter  mit  judatiyig, 
^yX^>  fiaxiXXaif  flageUa  als  Straf* 
warfczeugen  aus,  so  wird  hier  den 
Uaterirdischen,  zu  denen  Ant.  hin- 
absteigen soll,  die  xonCg  beige- 
gelegt: bei  Eur.  Alk.  74  fährt  Tha- 
natos  ein  f/^oc,  im  Orest.  1398 
«*/**  ixif^-xarii  yäy  (i<feaiv  ai- 
^aqioiffiy  jiida»  Vgl.  Aesch.  Cho. 


648  Ataa  tpua^avov^oi,  —  Mit 
Ttaxttfiq  (ixxonrii  Scbol.)  vgl. 
Aesch.  fr.  94  vom  Ares,  iptlil  ra 
X^ara  nayrdg  i^afÄWV  atQorov, 
Hör.  Ep.  2, 2, 178  metit  OreuMgran- 
diu  cum  parvijf, 

603.  Neben  den  Unterirdischen 
vernichtet  den  Stamm  der  Unver- 
stand und  des  Sinnes  Ver> 
blenduttg,  zu  0.  C.  371;  iener, 
weil  Ant.  sich  über  Kreons  verbot 
hinweggesetzt  hatte;  diese,  weil  in 
Folge  angeborner  atri  (379  (ft/orri;- 
vog  xal  dvartjvov  nar^og)  Antige- 
nes ruhige  Erwägung  vor  der  That 
verdunkelt  war.  Aber  zugleich  deu- 
tet beides  versteckt  auf  Kreons  lei- 
denschaftliche Unbesonnenheit,  wo- 
mit er  gegen  Pol.  auftritt  und  Ant. 
straft. 

Str.  2.  Die  Xoyov  äyoia  xn^ 
tpQiveSv  iotvvg-Tührt  hinüber  zu  all- 
gemeiner Betrachtung  des  mit  Zeus 
sich  messenden  Frevels  der  Men- 
schen, deren  Ohnmacht  die  unbesieg- 
bare, stets  wache  und  frische  Macht 
des  olympischen  Herrschers  gegen- 
übertritt. Durch  den  Gontrast  des 
im  lichten  Glänze  des  Olympos  wal- 
tenden Gottes  wird  die  Blindheit 
der  in  Schuld  und  Elend  verstrickten 
Menschen  schärfer  hervorgehoben. 
—  In  der  Züchtigung  menschlichen 
Unverstandes  offenbart  sich  Zeus' 
Macht,  an  welcher  jede  Ueberhebung 
scheitert:  von  Ewigkeit  zu  Ewig- 
keit gilt  das  Gesetz,  dass  der  Ue- 
berhebung der  Menschen  Strafe 
folgt,  die  nicht  lange  auf  sich  war- 
ten lässt. 

604 f.  r/ff  a.  vntgßaaia, 
besser  als  vntQßaaitfy  damit  dem 
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dQtay  vneQßaala  xavdaxoij 

Totv  ^d-^  vTtvog  alfei  fto&*  6  ^ccyroytJQtag 

ovt*  dyuxfiaroc  d-eäv 

fi^vegy  ayi]Q(og  di  XQ^V  ^^^darag 

nonixeig  ^Olvfiftov 

fiaQfiaQÖeaaap  ai'yXav 

%6  %^  ensiza  xai  zd  fiiXXw 

xal  To  nqiv  iftixqatii 

vS^og  od'*  oidiv  SdiceL 

dyccväv  ßi6t(fi  ndfiTtoXtg  ixtdg  atag. 


m 


610 


oicv  dvvafAiv  genau  parallel  läuft 
av^Qwy  vmqßaala.  Ueber  das 
anapiioriach  wiederholte  r/c  vgl. 
0.  R.  1098  tCq  ae,  TÄfFov,  Ug  6" 
ttnxT€.  Man  achte  auf  den  die 
Feierlichkeit  des  Inhalts  nachd  rucks- 
YoU  einschärfenden  Paralielismus 
60A  Svvaaiv,  608  Svtmfnagi  605 
ittttaaxoit  609  xarix^ig. 

605.  Zu  iiutdaxo^  vermisst 
man  die  Partikel  avi  wie  dem  Feh- 
ler abzuhelfen  sei,  ist  ansicher. 

606.  Der  Sophokleische  Zeus  na- 
v6nrttg(0.  C.  1086),  weicher  schon 
II.  14,  247  f.  allein  von  allen  Göt- 
tern dem  Hypnos  trotzt,  wenn  er 
will,  erliegt  nie  dem  Schlafe,  der 
doch  navSafjLUXtoQ ,  nayxquxtig^ 
dafiaafifxos  heisst.  Danach  wollte 
Emperios  das  widersinnige  naV" 
toytiqfogifk  nayrodfJLtLXOiQy  Bam- 
berger in  nayjo&nQos  verwandeln, 
welches  zu  algit  passen  würde, 
vgl.  0.  C.  1026  xal  a'  ilU  ^ij- 

DU7f.  axauaroi  /HfiviS  ( za 
Phil.  722),  die  unermädlich  ihren 
Kreislaaf  wandelnden  and  alles  al- 
ternden Monde,  der  nayxoattig 
XQ6vog(0.C,  609).  Vgl.  axauag 
XQovog  Bar.  fr.  597  and  das  tfo- 
merische  rj^liov  axdfiavra. —  ^e- 
luv  fifives  ist  hier  anstössig,  wo 
vom  Zens  die  Rede  ist,  der  gerade 
als  Ordner  der  Zeit  gedacht  wird, 
vgl.  II.  2,  134  ^ios  fJitydlov  iviav' 


toi,  Aach  das  Metnun,  welches  mit 
dem  antistrophischen  Verse  nicht 
stimmt,  scheint  aof  einen  Fehler  des 
Textes  hinzuweisen :  vgl.  den  An- 
hang. 

608.  Für  ayfiqtog  spricht  das 
Homerische  ay^otas  r*  a&dvtnog 
Ti,  a^avtnog  xtu  a/ij^oi^,  vgL  0. 
C.  607 f.    Gewohnlich  ayn^f^. 

609 f.  *Olvu7tov  ttlyla  steht 
im  Sinne  des  Homerischen  läyX^ns 
^OlvfinoSy  wie  ^coiy  aißag  statt 
^£ol  CißaCToi  0«  ä. 

611.  to  t*  in€ita  »al  to 
uilXov,  die  nächste  und  die 
fernere  Zukunft,  alle  Ewigkeit 
PlaaL  Pers.  778  qui  sunt^jpä  enal 
qttique  futrtint  quique  futuri  nmi 
posthao,  Lacret.  1, 460  tnauaebm 
quid  $it  in  aevo,  tum  quae  rw  uutet^ 
quid  porro  deinde  t^quaiur.  Vgl. 
Ai.  34  T«  T*  ovv  naQog  td  t'  elft- 
inuxa, 

612.  xal  rh  nglVf  d.  h.  Sam^ 
xttl  TO  nglv  inexQaTH.  Vpl- 
181  vvv  re  xal  ntxlai  SoxeZ,  De- 
mosth.  18,  31  vn^Q  ov  xal  rorixtä 
vvv  xal  ad  ouoXoyw  frolffutv. 

6 13  f.  ^iach  dem  Schlosse  der 
Antistr.  2  und  dem  Eingange  von 
Str.  1  erwartet  man  den  Gedankeo: 
kein  Sterblicher  wandelt 
durch  dasLeben  ohne  derari; 
zu  erliegen,  d.  h.  ohne  darch 
seine  Verblendung  in  Schuld  zu  ver- 
fallen und  dafür  gestraft  zu  werden. 
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avTiatQoq>^  ß. 
a  yäg  Ji)  ftolvjtXayxzog  iX- 
filg  TtolXöig  fih  ovaaig  avdqßvj 
nolXoig  d^  dndta  %ovq>op6iav  iQdvaiv' 
tlSoti  i*  ovdh  ^QTteif 
ftflv  ftvQi  &SQfi^  7t6äa  tig  fCQoaavajj. 
aog>if  yccQ  Ix  tav 


615 


620 


Id  den  jetzigen  Worten  ist  jedoch 
nafinolig  vollkommen  nnver- 
f  tiiidlieh ;  die  Heilung  der  Stelle  ist 
noch  nicht  gelangen;  vgl.  den  An- 
baog. 

Aotistr.  2.  Worin  liegt  der 
Grund,  dass  die  Menschen  sich  ar^ 
zoziehen?  Die  ansseh  weifenden  Hoff- 
naogen  verlocken  za  bSsem  Trach* 
ten  Qttd  berücken  den  Menschen, 
ohne  dass  er  ahnt  was  er  thnt,  ehe 
das  Unheil  da  ist  Denn  wen  die 
Gottheit  züchtigen  will,  dem  nimmt 
sie  die  Fähigkeit  das  Gate  vom  Bo- 
len zo  onterscheiden,  nnd  rasch  er- 
eilt ihn  das  Unheil. 

615 IT.  Die  Hoffnang  ist  vielen 
eine  Stutze,  insofern  sie  im  Leiden 
aofrecht  halt  und  zu  edlem  Streben 
anspornt,  vielen  auch  eine  Tau- 
ichaag  leichtsinniger  Be- 
gierden, d.  h.  eine  BethÖrnng  des 
Sinnes,  leichtsinnigen  Bestrebaogen 
nachzngehea  in  der  Hoffnung  sie 
dorcbfdhren  zu  können.  (So  jetzt 
dem  Kreon,  vgl.  dessen  eignen 
Spruch  22 1  f.)  Der  Schwerpunkt  des 
Gedankens  liegt  im  zweiten  Gliede, 
welchem  nolXoig  fihv  ovaais  nur 
rhetorisch  gegenünertritt,  vgl.  za 
21  f.  367.  Mit  andra  igtiraiV 
vgL  t41os  S^aydrov ,  riqua  aatTfi" 
Qtag  Q.  dgl.,  denn  die  andta  der 
iXnis  erzengt  xovtp.  I^oiras*. 

61 8 f.  Der  Sinn  verlangt  dass  man 
ovdkv  li^oTi  verbinde,  vgl.  An- 
tif bon  1,  29  oi  <f*  inißovlivofASVoi 
oiSh  tnaai,  TtQlv  av  iv  uvr^  wer* 
T&ixax^.  Daraus  ergibt  sich  dass 
iXnlg  zu  Ignsi  als  Subject  ge- 
dacht werden  muss.  Dagegen  aber 


streitet  wiederum  der  Sinn,  da  die 
iXnig  nicht  nothwendig  zum  Unheil 
führt;  auch  wurde  bei  der  Verbin- 
dung ov^kv  ei^oTi  die  Negation 
nur  zu  einem  Worte,  nicht  zum 
ganzen  Satze  gehören,  und  somit 
das  nachfolgende  nglv  nqoaav- 
ari  unstatthaft  sein.  Diese  Schwie- 
rigkeiten lassen  sich  durch  die  An- 
nahme heben,  dass  'ignu  ans  613 
unrichtig  wiederholt  ist.  Vermuth- 
lich  schrieb  der  Dichter:  nollots 
<f'  andra  xovq>ov6tov  igtoitav,  ü- 
doOiv  oifdiVt  tiqIv  xtL 

619.  nplv  —  nQoaavcfrty  tiqIv 
av  Ti  Tttt&ri  (über  die  Auslassung 
des  äv  zu  Ai.  965),  wie  es  scheint, 
eine  sprichwörtliche  Wendung. 
Aehnlich  ixros  xXav/idTiov  iray 
n69a  Phil.  1260.  Das  überlieferte 
TT^ooravai}  ist  nicht  von  avaai>=^ 
^lyitv,  S\l/aa&ai  nach  Grammati- 
kern, die  diese  Bedeutung  erdichtet 
zu  haben  scheinen,  noch  von  einem 
fast  verschollenen  avaai  »»  agat 
oder  Hhv  abzuleiten,  sondern  <» 
ngocfxavaij, 

620ff.  (Toip^^, weisheitsvoll; 
ähnlich  loytp  O.  G.  369.  -—  ni- 
(pavxai,  ist  ans  Licht  getre- 
te n,  vgl.  O.R.  525  rot/n^ocff  Iqpcrv- 
^ly.  848  dlV  &n  (paviv  ye  tov- 
7I0S  cä<f*  knCaraao.  Trach.  1  16" 
yos  fJtly  t<n*  «^/«iof  dv&^natv 
(pcev€^g.  Anführungen  von  volks- 
sprüchen  oder  berühmten  Sentenzen 
früherer  Dichter  sind  auch  sonst 
der  Tragödie  nicht  fremd,  vgl.  zu 
Trach.  1.  Aesch.  Cho.  313  ^^a- 
aavTi  nad^HV,  rqiyiQfov  uv^oq 
tdif$  (patvil.  Trag,  adesp.  383  xol 
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xleivdv  eftog  fcifpavtai, 

S-eos  ayei  Ttfjdg  ann. 

nqAaaBi  J'  6Xiyo(n6v  xqi^w  intdg  mag. 

ode  fvqv  jtifuaVy  7calda)v  xm  ütav 

viatov  YiwrjiA*  gq^  äx^vfievog 

[%'^g  fislXoydfiav  v^Sfignjg]  tdXidog  ijMi 

fiS^ov  ^vtiyiyrjg 

[dftdrag  lexifot^]  vftBqaXyiav; 

KPBfiN. 
Tax'  fiodiiead'a  fidwetov  vniqv^w. 
ä  Tcaij  teXelop  \p^q>ov  iqa  fiq  %homv 
xrjg  fielloyvfiq>ov  natQt  9vfialvfav  ndqu; 
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xovto  xo^jnog  katXv  avSqog  i/i- 

?0QOVog,  oretv  xaldof  ngaaari  tig, 
XnlCtiv  xaxot.  Uosre  Seoteoz  ist 
seit  den  Homerischeo  Gedichten  (11. 
6,  234.  9;  377.  17,  469f.  18,  311. 
19,  86  ff.)  vielfach  yariirt.  Trtg^. 
tdesp.  379  oxav  <f*  6  Saliitav  av- 
SQi  no^avvr^  xcora,  xbv^  vovv  i- 
ßXaipi  TtQmtoVy  tu  flovlivtTtti, 

624.  ^ios  ayii,  mit  Bezog 
aaf584.  597.  Vgl.  Kreons  Erkenn t- 
niss  1273  f. 

625.  *Dann  ist  er  nicht  mehr 
lange  der  cKriy  fern*,  d.  h.  frei  von 
den  Folgen  seines  verblendeten 
Thans.  Laut  mahnend  klingt  ngog 
tttav  ond  ixrhg  atas  (614)  zu 
Kreons  Obren.  —  nguaa^h  mit 
Ixroc  axag  verbanden  im  Sinne  von 
cv,  xttXüg  ngdaan. 

627.  viaxoVy  an  die  iax&Xfi 
^/Ca  (599  f.)  mahnend,  daMegarens 
kürzlich  geopfert  war. —  Die  Frage 
des  Chors  in  den  Anapaesten,  wie 
158.  381. 

628.  Das  Wort  xaXig^  welches 
eine  blühende  Jongfraa  bezeichnet 
(nach  Düderlein  ist  es  von  uxetXog 


herzaleiten),  pfle^o  die  Granmaä- 
ker  durch  fAiXXoyafioe  naq&hoi 
zu  erldäreo.  Daher  müssen  vor 
xdXtSoe  die  Worte  xijf  fiiXXo- 
ydfAOv  vvutpfi^  ansgeschieden 
werden:  fjt^XXoydixov  erscheint 
aach  deshalb  als  verdächtig,  weil 
bald  nachher  r^;  fAiXXorvfi^v 
folgt 

630.  dndxat  Xixiiov  kaos 
hier  nnr  von  dem  Verlost  der  sor 
Gattin  erkorenen  Braot  verstandeo 
werden ;  keines  der  beiden  Sobstaa- 
tiva  ist  der  Sitoatioo  angemessen. 
Vgl.  den  Anhang. 

631.  (idvxifüv  vn.f  sprich- 
wörtliche Wendong,  onoxe  jt^ 
axoxctau^  Xgtofii&a,  dXX*  ewro- 
nxai  Twv  ngayudxtitv  yiyroui^ 
(Schol.).  Vgl.  Bor.  Rhes.  9bi  fSn 
xd6^'  ovdkv  fidvximf  W«  tpfdtnu 
Hier  nicht  ohne  Absicht  gewihit,  da 
Kreon  onten  1055  seine  Abneigoog 
gegen  die  Mantik  scharf  ausspricht. 

632f.  \jßriipovxiig  utXL^^\t 
y^iriipiüfia  MiyagiviV  Thak.,  ^^' 
&0S  tpCXmv  11.  —  dga  u^j  doch 
nicht  etwa,  wie  Bl.  446. 
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AIMfiN. 

jcatBQy  a6g  eifiij  xal  av  fioi  ynofiag  Sxtov  63$ 

tinjatäg  dnoQd'Oigy  alg  ey(oy^  igfhpofiai. 
ifioi  yctQ  avdetg  d^iwaerai  yafiog 

KPEfiN. 

wtta  fiXQy  <o  naij  x?^  ^^^  cvifjvwv  exBiVj 

fpa  firjg  7t(nQ(pag  navt*  OTtiad'ev  earavai.  640 

tovTOv  yctQ  ory€x'  opÖQeg  wxovrai  ycvctg 

xanpuiovg  qwactvreg  iv  döfioig  M%BiVy 

^  tuxl  %dv  ix^QW  avrafivvtayrai  xaxoZg 

xai  %dv  q>ikoy  xifiwaiv  iS  uxov  noTQL 

%i  tM^  av  eXnoig  aU,o  nXrjv  avztp  7c6vovg 
qfvaaiy  noXvv  de  toiaiv  ix^Qoiaiv  yiltar; 
^ij  vvv  mn^j  ä  nai^  %äg  gffivag  [vq)^  tjdoy^g] 
ywaiKog  ovvsk    htßdXjjgj  eidtig  oti 


634.    navraxj   SQeävr  is^  attat  210,  Si^et^6(i€ad^a  726.   Mit 

■ag  Ich  verfahren  auf  wel-  ^e^Cfiiv(182)^^^£or^atvgl.439 

cberlei  Weise    ich  will,    Ai.  naaa  Xaßuv.  Durch  aov  xaZaic 

1369.  —  aol  fiiv,  mit  versteckter  iny.  wahrt  sich  Haemon  wiederum 

Bniehnog  auf  Aotigone.  rreie  Hand,  wofern  Kreon  ihn  ov 

635  f.     Verb,    av    anoQ&ols  xaAa>cleiten  sollte,  wie  er  nachher 

yvtSfÄug  fioif  ixo>v  X9V^''^^9  ^^  zeigen  sucht  dass  Kreons  Weg 

du  richtest  meine  Ansichten,  nicht  der  rechte  sei.    Kreon  aber 

selbst  gute  hegend.    Eine  auf  h'drt  nur  was  ihm  genehm  ist. 

Schranben  gestellte  Wendung,  so-  aAa     »' 1 1      •-*•!.* 

fem  das  Partie,  irtov  es  unent-  ®f-  «AXo  ist  nicht  von  y wer«*, 

scSeden  iLt    ob^damit  eine  be-  J^r.^ZV^nlm'loSJ^^^^^^^ 

schranhende   Bedingung  (d  1;^«,)  J^"  "^"  \^»  '^f.  "f J^^  •"H?  ^A' 

oder  eine  Begründung  {insl  ftaO  i^^'lat!  T/    "t*  ^^^.''^J  ^»*-  ^• 

gemeint  ist.  Somit  spricht  Haf mon  ^l  *^®.  ^5^*  ^^  W  n  «^y«^  ^^S 

hier  seine  Fügsamkeit  bedingter  aus  ^"^9  «^*^^*«'  ^°*^.  ^^  Y^^  ^^*^^*^ 

aUinaoff«/^*.  novovg, 

637  f.  *  Keine  Ehe  wird  mir  höher  648.  Wie  der  prosodische  Fehler 

gelten,  als  du  wohl  anleitend  mir  dieser  Stelle  zu  heben  sei,  ist  un- 

giltsf,  d.  h.  keine  Verbindung  kann  gewiss:  jedenfalls  ist  vip*  rido^ 

gegen  deine  gute  Führung  in  Be-  vn^  (über  dessen  Bedeutung  vgl. 

tnehtkommen,  vgl. 640.  —  alioi-  Ai.  382.  El.  871.  1153)  hier  unpas- 

Oktak  in  passivem  Sinne,  wie  Ti/«i;-  send  und,  wie  es  scheint,  nichts  als 
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ifwxQOv  TcaQayKdXiOfia  %cß%o  ylyyetaij 

yivoit^  av  ^laogj^ei^ov  tj  q>lXog  xotxog; 
dkkd  ftrvaag  waei  re  dvafier^  fii^eg 
Ti^v  7tai(f  h  Ziidov  rijvde  wiiq>svBvv  xtvL 
Itcü  ydq  avzijv  slkov  ifigxxyäg  iyw 
nökewg  djtumjaaacev  Ix  ndatig  fiovtp^y 
tpevd^  y^  ifiavtd^  ov  xccvaanjuio  noleiy 
dJJid  xrevw.    Ttqdg  tccvt^  iqwfivelTio  Jla 
§vvai/ioy'  ei  ydq  dri  xd  y'  iyyev^  (pioBi 
axoa^a  ^Qh^c^j  nd^a  rovg  e^(o  yivovg. 
hf  röig  ydq  oineioiaiv  oczig  IW  dvjJQ 
XQTiaxdgj  q>av€itai  xdv  Ttokei  dlxaiog  &¥* 
%al  xovTOv  av  tdv  avdqa  9'aqaolriv  iyti 
KaliSg  fi&f  ä^eiVy  ev  d^  av  (i^BoS'ai  S'ileiVf 

eine  ftUche  Ergänzoog  des  ver- 
wischten Veraaosftng^es. 

650.  nagayxaliauaj  za  0. 
C.  325. 

651.  Hesiod.  Op.  702  ov  fthydg 
ti  yvvaixbg  arriQ  Xvj^Ccr*  äfiHVOv 
rijg  ayttd-iigj  T^ff  <f'  avn  xaxijg  ov 
Sfyiov  alio.  Simonides  Amorg.  fr. 
6  p.  578  ywaixos  oMkv  X9^f^* 
ovriQ  XfiiCtToi  iad-lfjg  afxuvov 
ovo\  ^lyiov  xaMrjg. 

652r.  (piXos  xaxos  Mi  einhier 
fremdartiger  Begriff,  da  das  Weib 
anmSglich  za  den  schlechten  Freun- 
den gezählt  werden  kann.  Nachher 
fordert  der  Sinn  statt  nrvaag 
vielmehr  anontvaag,  und  das 
epische  loaei  re  findet  sich  nir- 
gends  weiter  in  der  Tragödie. 
Ohne  Zweifel  sind  die  ursprüng- 
lichen Worte  hier  ungoschickt  er- 
weitert: vgl.  den  Anhang. 

656.  näaris  noleiog  *=  Ttdv' 
tosv  rtjv  noliJtav. 

657.  nolit,  in  den  Augen  der 
Stadt,  wie  avatxiog  dd-avaroiaiv 
n.  ä.  Vgl.  zu  0.  C.  1446.  Ai.  1282. 

658.  aXla  xnvoij  vgl.  72 
d^axjßtoy  wie  Todesstrafe  im  ipi^ipt- 


fi&Ol 


(Sa 


660 


Ofjia  angedroht  war,  36.  220  f. 

659.  ^vvaifjioVj  den  Schatz- 
gott  der  Familie,  iQxtiov  (487),  o- 
uoyvtov,  den,  meint  Kreon,  Aot 
Deschwören  werde  ihr  beizosleheo, 
vgl.  450.  Nach  dieser  in  leidee- 
schaftlicher  Auf wallnnggesprochoen 
Sentenz  lenkt  Kreon ,  der  sich  za 
bemeistem  sucht,  in  allgemeine  Be- 
trachtungen über. 

660.  Tovs  f^at  yivovg,  vlUml 
^Q^yfßio  axoOfiovg. 

663  ff.  Der  so  eben  ausgespro- 
chene Satz,  wer  im  Bezirke  seines 
Hauses  tüchtig  sei,  werde  auch  im 
Staate  sich  als  wacker  beweisen, 
wird  hier  weiter  ausgeführt  und  snf 
die  bürgerlichen  Verbaltnisse  nich 
innen  wie  nach  aussen  angewendet. 
—  d^agao^riv  av,  zuversichtlicfc 
erwarten,  daher  der  Accus,  cum  inf. 
Zu  uQx^i'V  ist  (Irv,  nicht  aber  d^- 
Xhv  zu  denken.  Ue^er'  den  Gegen- 
satz von  a^;^€rv  und  of(>/€cr^a* 
vgl.  Solon  bei  Diog.  Laert  1,  60 
ctQX^  TTQÖiTov  f4a9^0}V  agx^a^i- 
Demokritos  bei  Stob.  Flor.  44,  14 
xgiaaov  aß;^€or^ffe  Tor<T»  avon- 
toiai  Ti  uQ/eiv.     Plat  Leg.  XII 
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ioqig  %^  av  h  xBifi^i^  ftfoarecaffxivmf 
lihuv  dlxaiov  KayaS"^  fcaQaardvrpf. 
wnig  i*  vTtßQßccg  i].v6fiovg  ßid^etai 
f}  Tovjtitdaaeiv  rdig  nQotvvovüiv  voü^ 
ovx  ärr'  ircalvov  vovvov  i^  i^ov  wxüv. 
äU!  ov  n6Xi$  üTtjaeie,  tovde  XQ^  ^^veiv 
xal  afiixQa  xal  Siiuxia  xai  twcnala. 
onf(x(j%iag  de  fiei^ov  ovk  stni>v  %a%6v. 
mkrj  Tcöleig  «•'  oUvaiv  ijd*  dyaavätovg 
oXxovg  Tl^rjOiv  ijö^  avfifuixov  ioQÖg 
fQonäg  xaraQQijywof  %6iv  d'  oQO'OVfiiyfav 


665 


670 


675 


^.  942  C  fitlerfit^ov  agyeiv  t$ 
aXlmr  aQX€(f&ai  &'  v<p'  iUQury, 
—  npoaTijayfAivov,  nachdem 
der  Befehl  an  ihn  ergangen  ist.  — 
fiiviiv,  hier  Stand  halten. 

667  ff.  Dem  Gehorsam  des  xqti- 
tno^  jukI  dfxaios  dvi^^  wird  die 
Aoflehonnif  gegen  die  Obrigkeit  und 
deren  Gebote  gegenüber  gestellt. 
Trotz  der  unverkennbaren  Bezie- 
boog  aof  den  vorliegenden  Fall  hält 
sieh  Kreon  möglichst  allgemein,  nm 
die  Unersehätferlicbkeit  seiner  von 
persöolicben  Räcksichte«  nnabhan- 
gi^n  Grandsützt  fühlen  za  lassen. 
vofiovs  fliäCiTai(ygL  59),  wie 
Ast  gethan.  •-«  tovTitTdaativ 
ToTg  »g.  voet,  wer  sich  in  den 
Siaa  kommen  lässt  den  Behörden 
befehlen  za  wollen.  Die  Wendung 
ist  so  gewählt,  dass  das  widersin- 
nige Umkehren  der  natürlichen  Ord- 
onog  scharf  hervortritt.  Antigene 
hat  indirect  dem  Kreon  Befehle  er- 
theilt,  sofern  sie  ihren  Willen  über 
die  Gebote  des  Herrschers  zusetzen 
gesnehL 

669.  Die  Zurückhaltung,  mit  der 
Kreon  sich  äussert,  lässt  fohlen, 
dass  er  mehr  zu  sagen  sich  berech- 
tigt glaubt;  sie  übt  somit  die  Wir- 
kung der  Litotes.  Mit  ovx  l| 
ifio^  meint  Kreon  ov^afjioVf  was 
er  als  nicht  löblich  bezeichnet, 
hält  er  vielmehr  für  durchaus  straf- 


bar. 

670.  ovn6Xt.g  axjjaeuywen 
die  Gemeinde  an  ihre  Spitze  zu 
stellen  für  gut  befunden  hat,  s.  v.  a. 
ittivtt  ri  noUg  arriftiu.  Der  Aus- 
druck verräth  den  athenischen 
Republikaner,  der  sich  den  An- 
schauungen seiner  Zeitgenossen  an- 
sebliesst,  während  Kreon  durch 
Erbrecht  König  war;  vgl.  0.  R. 
939  f. 

671.  Solons  Spruch  lautet  be- 
stimmter, dqx^v  axovi  aral  &Cxaia 
xaSixa,  Kreon  scheut  sich  jedoch 
die  üiSixa  ausdrücklich  zu  nennen, 
und  versteckt  den  Gegensatz:  'auch 
in  Dingen,  wo  es  einem  schwer  wird 
und  die  man  für  unbefugt  hält.* 

673 f.  ZuatiTi?  — {<r£vgl.l89. 
296f.  750f.  Krüger  Gr.  II  |51,  7 
Anm.  2.  Auch  hier,  wie  296  f.,  wird 
der  ^anze  Staat  den  Familien  zu- 
gesellt, hier,  weil  der  Verlauf  zeigt, 
dass  Kreons  Worte  vollständig  an 
ihm  selbst  sich  erfüllen,  der  sich 
einer  dvaQx^n^  schlimmster  Art  ge- 
gen höhere  Gesetze  schuldig  macht. 

674 f.  'Ungehorsam  lässt  Flocht 
hereinbrechen  in  die  Reihen  verbün- 
deter Streiter*,  löst  die  Reihen  der 
Mitkämpfer  auf.  TQOTiäs  xarag- 
Q^^ai,  wie  Uxos  $-,  oi/rdaai, 
nimpere  vulnus  u.  dgl.  Inzwischen 
ist  die  Lesart  der  Stelle  unsicher. 

675.   ol  oQd-ovfiiVot,  old^' 
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ü(^^€c  nä  nolXd  adfiad'*  i^  meid'aQxia. 
oSt(dg  ä/ivyri*  iati  xoi^  xocfiovfiivoigj 
xotfrot  ywaixdg  ovdafzaig  ^üürjxia. 
%quaoov  yaQ,  utisq  deiy  Ttgdg  avdqbg  iicTteaeiVf 
xovx  Sv  ywaixiSv  fjaaoyeg  %aXolfi€&*  av. 

XOPOX 

liyeiv  q>qovovvtü}g  äv  Hyeig  3o%äig  negi. 

AIMfiN. 
ftdveQf  &€oi  q>vovaiv  dv&Qdjtoig  q>Qi»€tgj 
Ttdyjioy  Od*  ia%v  xTtjfidTcov  inequatw. 


XOfAiVoii  die  sich  von  andern 
richten,  lenken  Itssen,  vgl. 
636.  Ai.  1079  f.  Soph.  wählte  wohl 
diesen  Ansdmck  statt  des  Homeri- 
sohen  alSofiiviov  av&Qav  nlio" 
vtg  aooi  fjk  nitpavTM  wegen  des 
Gegensaties  za  xara^gi^yvvoiVf 
d.  h.  xaraßdlXii  roi/g  ^a^^ofiivovg^ 
SaT€  ig  wvyrjv  xqimad'aiy  so  dass 
der  Begriff  des  Geradestehens 
in  Reihe  und  Glied  dorchblickt. 

676.  Aesch.  Sept.  224  TKfc^oe^;^/« 
ya^  iari  rijs  ivnQa^iag  fH^rriQ» 

677.  oifTdagt  nach  den  bisher 
entwickelten  GrnndsXtzen.  auvv- 
t/oc,  wie  SeSoyfjtiva  oben  576.  — 
TU  xoafjiovfAiva,  die  von  den 
Ordnern  des  Staates  (xoo/cvj- 
TOQig,  xoajüoi)  ausgehenden 
Verfügungen.  Ihnen  soll  man 
beispringen  {ßoti&tiv  toig  vofioig, 
UffibuM  suhvwim,  opiiulari),  nm 
ihnen  Geltnog  zu  sichern. 

678.  Vgl.  525  if4ov  Sk  CtSvrog 
ovx  agSii'  yuyii. 

681  f.  Aengstlich  besorgt  von 
Kreon  wiedernm  zarecht  gewiesen 
zu  werden,  gibt  ein  Chorent  im 
Namen  aller  seine  Znstimmnng  zu 
erkennen,  ii  fiii  tijg  (pQov^a€<og 
vno  Tov  ytJQtog  oiCvli^/ie^aj  wo- 
fern wir  nicht  durch  unsre 
lange  Lebenszeit  (729  oif  tov 


XQovov  x^  fA&XXov  ^  Tcr^ 
axoniiv)  getanseht,  an  Binstclt 
zu  kurz  gekommen  sind,  WQmit 
auf  280  f.  schüchtern  zurückgedeotet 
wird.  Den  Begriff  tuv  ^^tvwf 
erginzt  der  Znsammenhaor:  vgl. 
1218. 

683  ff.  Haemons  Pietät  versteckt 
das  Ziel  und  den  Znsammenbtsg 
seiner  Rede,  welche  darauf  hiniDS 
will:,  'Das  hiichste  Gut,  das  4it 
Götter  den  Menschen  angedeibeo 
lassen,  ist  Besonnenheit.  Nun  ver- 
mag ich  freilich  nicht,  deine  Mei- 
nung als  unbesonnen  zu  bezeichne«, 
und  wünsche  nie  lernen  zu  müsset 
das  zu  thun:  inzwischen  dürfte  doch 
auch  wohl  einem  andern  als  dir  eio 
guter  Gedanke  kommen.  Ich  aber 
habe  vor  dir  voraus  die  StinuDasg 
des  Volks,  welche  sich  vor  dir  tu 
anssern  schent,  kennen  zi\  leraeo, 
und  diese  spricht  sich  entschieden 
für  Ant.  aus.* 

684.  Haemon  stellt  in  bedentsi- 
mer  Weise  den  Hauptgedanken  for- 
an,  zumal  Kreon  selbst  viel  too 
^p/vec  gesprochen  nndBaemoaver> 
warnt  hatte  rag-  (pg^ag  ixflalely 
648 f.,  womit  1050 f.  und  die  öfter 
eingeschärfte  Mahnung  1347r  » 
vergleichen  ist.  Aesch.  Agan.  927 
TÖ  fit}  xax€5g  (pQoveiv  ^tov  ftfyi- 
arov  i^düQov, 
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lym  d*  87t(ag  av  fitj  iJyeiQ  oQ&cig  tadSf 
our*  av  äwalfiJjv  faJT*  iftiaralfiijv  Uyeiv 

aov  d*  olvv  niqnnLa  navta  fCQOOxoneiv  8aa 
UfH  %ig  fj  ftqdaOBi  tig  rj  xpiyBiv  e^ei. 
fd  ydf  adv  ofifia  ieiyav  avdqi  dfjfiOTT] 
Uyaig  toioitoig,  olg  cv  fir]  Tiqtpei  xXvwv 
ifiol  d^  äxoveiv  &J&^  vno  otlotov  raJ«, 
trjv  ftäida  tavtrjv  oV  odvqetat  nöXig, 
ftaaäv  yvraixäv  (og  ava^Ufnattj 
xoKiav^  an   Sqyunf  evnde&ndrwv  q>9lv9i' 
^ig  Toy  avvqg  avTddekq>ov  iv  gforalg 


6SS 


090 


096 


685.  ^vc&  Si,  wie  1190.  Ai.487. 

686.  'Ich  wilrde  mieh  daza  nicht 
eotsehUeftsea  können  (aat  kindlicher 
Pietät),  und  mb'ehte  ich  doch  nie 
leraeo  es  zu  können  oder  zn  müs- 
sen; Vgl.  500.  Trach.  143  ^^r* 
hna^oi£  na&ovaa ,  vuv  d *  aTrct- 
^o;  il.  Plant.  Bacch.  470  ipsuM  ne- 
fve  OBuU  nee  $u  eredua». 

687.  *Da  magat  Recht  haben:  es 
konnte  indess  doch  auch  ei- 
sen andren  (0.  G.  1192  üa\ 
XaviQots  yoval  xa»a()  ein  fp  u  t  e  r 
Gedanke    za  Theil   werden*. 

—  Mit  »ff Adic  fr ^^'^9^'  '^^^'  ^^^ 
hat}  wenn  die  Lesart  richtig  ist, 
ein  Ti  hinzuzudenken,  wie  0.  R. 
517. 

088.  'Vor  dir  habe  ich  ja  doch 
nnn  einnral  das  natürlich  voraus, 
eher  zu  beobachten  was  die  Leute 
sagen.  In  nitpyxa  ovy  liegt, 
dass  HaemoB  ohne  sein  Znthun,  als 
Sobn,  die  öffentliche  Stimmung  ken« 
neu  lernen  kann;  aov  ngoaxo- 
7t  §1^=*  anoneiv  nqb  (Sovj  wie 
Hon.  nat  rt  ngo  o  tov  horioty, 

689.  lieber  das  doppelte  T«czn 
Trach.  943  f. 

691.  loyots  roiovTOic,  X/- 
yovTi  toiavray  für  solche  Re- 
den. 

SophoU««  lY.  5.  Avfl. 


692.  Specielle  Anwendung  der- 
Behauptung  088  f.  *Da  ich  demnach 
eher  als  du  die  Aensserungen  des 
Volks  beobachten  kann,  so  höre  ich 
in  Bezug  auf  den  vorliegenden  Fall 
Folgendes.*  — vno  axotov,  wie 
Eur.  Orest.  1457  vno  axotov  ^i- 
qnj  andaavx^g.    Vgl.  zuEl.  1127. 

094  f.  Man  beachte  die  dreifachen 
Superlative,  vgl.  502. 

090—99  directe  Rede,  wie  Ai. 
SOOff:  El.  975ff'.  —  iv  (povttig 
nenTtira,  im  blutigen  Morde 
gefallen,  indem  der  Plural  intensive 
Kraft  hat,  wie  Pind.  Pyth.  11,  37 
Orestes  &fixiv  Aty^ad-ov  iv  (po- 
vaZg, 

097  f.  Wir  erwarteten  fJTts  ovx 
tXacf€V  okiad'ai  a^anrov  ovjt 
—  ovrt»  Statt  dessen  tritt  die  Ne- 
gation bloss  zum  Inf.«  und  zwar 
fiflTi,  weil  die  Leute  hiennit  ihre 
Ansicht  tog  —  wd-tvii  begründen, 
vgl.  Phil.  255.  715.  Doch  schwebt 
zugleich  neben  ovx  itaatv  oUa&ai 
vor  inoCriai  fifj  yivia^ai,  sie  hat 
es  nicht  geschehen  lassen  und  hat 
dafür  gesorgt,  dass  es  nicht  gesche- 
hen sollte.  —  wuriaxal  xvvig 
schon  II.  22,  07.  Vgl.  oben  200. 
257. 
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elaa*  oUad'ai  /uijd*  It^  ouüviSv  tivog- 
ovx  ^is  xe^öT^S  ^J/a  tififjg  laxelv; 
toidd^  iQBfivt]  oi'/  ini^%ßxai  q>dvig, 
ifioi  di  aov  Ttqdaaowog  «vrvxcSg,  TtdreQ, 
ovx  eOTiv  ovöiv  utijfia  vifiiwTSQOV. 
xl  yoQ  naTQog  d^dklowog  evaktlag  rixvoig 
ayaXfiCc  iiüt,0Vj  f]  xL  nqbg  naldoiv  Ttaxqi; 
fiTi  VW  Sv  ^*og  fiovvov  iv  aavTffi  cpoQei, 
wg  g)^g  ov,  novdiv  aXko,  xorrc"  ^Qd-cjg -exBiv. 
oazig  yäq  avvdg  ij  q>Q0VBiv  fAOVog  öokcI 
ij  ykwaacev  fjv  ovx  allog  rj  \pvy(jqv  l^ciV, 
ovxoi.  diajCTvxd'iyxBg  oigydTjoav  TieyoL 


698.  ot<ovav  Ttvoif  vgl.  257. 

699.  tt^Ca  rifirjg  Xax^tv  lässt 
sich  so  erklären  dass  Xa^itv  als 
epexegetischer  lofin.  geDommen 
wird,  wie  Pbil.  62  ovx  ^l/dticrcev 
TtSv  Id/iXXeCcjv  onXfüV  tX&owi 
Sovvat,  vgl.  zu  490.  Wahrschein- 
lich aber  ist  XaytTv  hier  wie  sonst 
(vgl.  0.  C.  450.  Ei.  364)  ein  Glos- 
sem statt  Tvx^ly  (soBruDck).  Vgl. 
Ai.  924  a^iog  d^qr^vfov  TD/tTv. 

700.  ^TT^^j^fToet,  tritt  heran 
an  jeden  der  unter  die  Leute  kommt. 
Der  Ausdruck  ist  hier  schwerlich 
angemessen. 

701  f.  Auch  hier  beugt  H.  In  herz- 
lichen Worten  jedem  Unwillen  des 
Vaters  vor,  indem  er  ausfuhrt,  wie 
er  nur  dessen  Bestes  wolle. 
^  703f.  Verb.  r(  yäg  fjieTCov 
ayaXfia  (Kleinod)  xixvoiq 
ivxXeiag  (=  ^  tvxX(ta)  ^aX- 
Xovtos  (absolut,  wie  Phil.  420) 
narooff  als  der  Ruhm  eines 
glücklichen  Vaters.  Die  Ver- 
bindung ayaXjia  tvxXfiag  (wie  Ai. 
465  <n^(pavog  evxXeCag)  ist  dem 
Sinn  zuwider,  da  die  tvxXeta  auf 
den  Vater,  nicht  auf  die  Kinder  geht. 
Johnsons  höchst  ansprechende  Ver- 
muthnng  eiixXiiif  beseitigt  das 
mögliche     Missverstöndniss ;     mit 


^ttXXovTog  evxXiitf  vgl.  1164  ^dX- 
XoiV  €ify€V€i  Tixvtav  anogq.  Est. 
Hipp.  422  iXBv&€goi  mt^^clf^ 
&aXXovTfg. 

704.  ngos  nuldiüv,  von  Sei* 
ten  der  Kinder,  d.  h.  in  Bezog  aif 
dieselben. 

705 f.  In  tv  ^&os  (Denkweise, 
Sinnesart)  iv  a.  tpoge*  liegt  der 
Begriff  des  festen  Glaubens  an  Uo- 
trüglichkeit,  so  dass  sich  og^tSs 
l^X^^v  (dass  es  recht  sei,  vgl 
687)  epexegetisch  anschliesst 

707  ff.  Haemon  mildert  seine  Mah- 
nungen durch  Anführung  allgemei* 
ner  Denksprüche,  wie  er  sich  hier 
beruft  auf  den  in  Athen  als  Sckol- 
buch  gebrauchten  Theognis  221 
Sartg  TOI  SoxiH  tov  nXipf(of 
tSfLievat  ov^iv,  aXX^  tL^oqfiovyoi 
noixtXtt  (Srivi*  e/ttVj  iuTvos  y 
aipQiov  kaxly  voov  ßtfiXafifUvoi 
ia&Xou, 

709.  ovTot,  weil  oarts  pl«™* 
len  Begriff  hat,  vgl.  1022. 1166f.  -• 
^lanTvxS'^VTig,  netaphorisck 
von  dem  was  das  Skolioa  wünscht: 
«r^'  i^fjv  onolog  jig  ^f  Ixaam 
t6  arrj^og  ^leXovr*,  f;r«T«  rov 
vovv  iat^ovra,  xXÜaavra  niXiv 
ttvdqa  <plXov  vofiCCitv  adoX^ 
ipgevC. 
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rt6iX  alaxQOv  ovih  %al  rd  firj  reiveiv  aycof. 

dhdQfov  insUei,  %kdvotg  wg  iiia(pZ€Tar 
fä  i*  dymaipon^  avxojtQBfiv^  dnolXvcai.   * 
onkfog  de  vadg  oatig  iyxQCcr^  nöda 
XBivag  vTteixei  fifjdiv,  vtctIoiq  xdno 
aiqixpag  rf  XoiJtdy  aikfiaaiv  vccvriXlerai» 
dW  elx8  fivd'q)  xai  fÄerdaraaiv  didov. 
fydfif]  yotQ  «l'  Tig  %d7t    ifiov  vaoyveqov 
nqoaeoTVy  q>i]fi^  iywye  nqeaß&üeiv  noXv 
(fvvai  tov  avÖQa  ndvr^  iTtiOTtj/iijg  nliiov' 


710 


716 


720 


710.  SoloD  fr.l8 p.343  yrigdaxa 
d*  aiil  noXXa  Sioaffxouiyos.  — 
it  etffii  comunct.,  vie  0.  R.  198. 
874.  0.  C.  509.  1443.  --  Verh. 
ovSh  ttiaxQov  ro  fiavd-avHV  av- 
(^pa  jioXXäy  ober  die  Stellnng  des 
Artikels  vel.  723.  za  324 f.   Trach. 

711.  TÖ  (AI]  Tiivuv  ttyavj 
in  allen  Dingreo  nicht  za  straff 
za  spannen,  freier  angeschlossen, 
all  ob  xaXov  vorherginge.  Wie 
TOB  selbst  leitet  die  Metapher  za 
dea  folgeoden,  wiedemm  ans  Zart- 
b«it  gegen  den  Vater  statt  direeter 
Mahoang  gewählten  Bildern. 

712f.  Oben  473ff.  hatte  Kreon 
dieselben  Gedanken  in  ähnlichem 
Bilde  aasgeaprochen ,  woran  sich 
die  Zahörer  erinnern  mnssten.  Dem 
Dichter  schwebte  yielleieht  eine  Ae- 
fopisebe  Fabel  vor,  wie  xdla/iot. 
xal  ^Qvg  Babrios  36. 

715f.  Verb,  oortg  noßci  yaog 
Ttlrug  iyttgaTfj  (das  Se^eltaa 
gewaltig  ansp^nn^nd)  vjtbIxh 
fiyiSi¥,  Die  nodig  (nod^wv^g^ 
pedes)  Taue, -welche  am  antern  Ende 
des  Segeis  befestigt  gleichsam  die 
Füsse  bilden,  woraof  das  Segel  rnbt. 
Daher  metaphorisch  /aXciaai  oder 
ijii^ovvai  nnd  Ti^oadysiv  noda, 
Eur.  Or.  706  xal  vavg  yaQ  ivta- 


^itaa  nQog  ßCav  no&i  IfßaifftVy 

716f.  xdrto  ar^i^ag,  um- 
werfend. Ironisch  wird  statt  der 
geht  zu  Grande  gesagt:  der 
segelt  künftig  mit  vTrrta  statt 
mit  oQ&ä  aikfAaitt.  Vgl.  Ai.  100 
d^avoVT^S  ijdri  lafx  dtpavqilad-iov 
Snla, 

718.  €rx£ /ut;^^,  gib  dem  Zu- 
sprach nach.  /neTaataatv  Si- 
oovy  gestatte  eine  Abaaderan^, 
d.  h.  eine  Milderang  deines  strengen 
Erlasses.  Absichtlich  wähltHaemon 
diese  allgemmn  gehaltenen  Ans- 
driicke,  .am  nicht  durch  grössere 
Schärfe  seiner  Worte  den  Vater  zu 
reizen. 

719.  xal  an*  ifiov,  anch 
meiner  »ej  t«,  wie  bei  dir,  beschei- 
den gesprochen,  zu  0.  R.  1110. 

720  ff.  An<4i  hier  hält  aich  Haemon 
an  den  alten  Hesiodischao  .Spruch 
Od.  293  ovjog  fi^v  n«^d^€(prog,  og 
avTog  ndvja  voincfr]y.i<t9-X^s  ^*  MV 
xal  xHVog^  og  €v  lijfom  MiO-.fixat. 

721-  ndvT*  in.  nXiwg^  s.v.  a. 
Tuiw^  iniaTrifXwv  (vgl.  zu  Trach. 
338).  Das  Neutrum  jtdvja  wird 
oft  adverbial  gebraucht  zur  Stei- 
gerung von  Adjectiven,  wie  6  ndvr 
avakxtg  El.  3ül,  tov  ndvr*  liiSaC- 
fiovog  oXßov  0.  R.  1197,  vgl.  dazu 
7* 
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ei  d*  ovy,  g>ilBi  yctQ  tovto  firj  Tovtrj  ^htuv^ 

XOPOX 
ava^,  ai  t   «ixrfg,  et  xi  %alqiov  U/ei, 
lia9Avj  ai  t*  av  tovd^'  ev  yotQ  eiftjtai  imXa.  7» 

KPBfiN. 
ol  trjlixolde  xai  dida^dfjiea^a  drj 
g^QWsiv  in^  dvdQdg  ti]XiW)vdB  v^v  q>vaiv;  _^ 

AIMS2N. 
fifjdep  vo  fii]  dUaiov'  ei  d^  iym  viog^ 
ov  tdv  xqixvw  x(n]  /wfiXioi'  ?  toQya  axoneiv, 

KPBS2N. 
eiiyov  ydq  iarv  vovg  äMOfioüvrag  cißetv;  7Jö 

AIMfiN. 
üvi^  av  %ekevaaiii   evaeßeiv  eig  toig  xa%o6g. 

RPBfiN. 
ovx  ^8b  yäq  toi^d^  imelhjTtzav  v6a(fi; 

AIMfiN. 
ov  qnjai  &t]ßt]g  t^od^  bfioTtvoXig  ledg. 

dieAnm.  728.  firi^kv  Si^daxov  o  »n  if- 

722.  tid^  ovv,  nSml.  aXAjj  Si-  xaiov  iai£  Oot  MaaxHV  (Schol^ 
mi,  was  eophemistisch  yerschwie-  — urj^kv  ro  fjifj  ^,,  wie  360  in 
gen  wird.   Eur.  Hipp.  507  et  jot  ovikv  xh  fiiXkov, 
Sox€t  aoi,  XQV^  M^y  ov  a*  d/Äug-  729f.  rägya,  die  Sache  selbst, 
fdvHV  €l  <f    Ol/v,  nt^ov  /loi-  die  ich  verfechte.  Kreon  jreift  1^ - 
Stmiqa  yito  ii  xdqts.                    ^  yov  bitter  auf  und  frayt,  ob  das 

723.  Verb.  xal6v  xiA  %o  x&v  <u  eine  Sache  (eine  That)  sei,  die  üb- 
UyovTiav  lAoy^avHV,  vgl.  xu  710  gehorsamen  xn  ehren, 
nnd  mit  dem  Gedanken  1031  f.  ^3^     ^.^^^  ^.^1  ^„  .^or- 

I^KJ'J  :    **?'  HaemoD.  V5I.      ^        ^»^^  .^j^    geschweige  diu 
nnten  1340  oj ,  «3  na.,  ai  r    ov^      j^^  .^„^.^  dergleichen  thoe.* 

Kurydike ).  0.  R.  637  oi,x  d  av  t'  732. 1,  cf «,  höhnisch,  ^lese Per- 

otxovt a6 Ti,KQimv, xatd aTiyas;  »on,  die  dich  ganz  ^f}^^^- 

726.   o^TijX^,  wir,die  wirso  V*9<^«  »'««'V,  '^V^''\^ifji 

alt  geworden  sind.-««l  cTtiT.,  «^ff  ^oys  *«xouff.  Unten  1052  r««/- 

solleo  gar  nnsnoch  belehren  lassen,  ^n^  ^^  A*^^*  ^^J  »''>^«''  <*«^  ''^ 

während  das  Umgekehrte  der  Fall  fpQoviXv)  nlti^fis  ftjpvff. 

sein  sollte.    Ueber  das  passivisch  733.    ofionrolis  leus.yP' 

gebranchte  Fntnrnm  Med.  vgl.  xn  7,  dentet  an  dass  anch  die  Barger 

637.  ort  mitxnsprechen  habea. 
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KPBfiN. 

noh^  yctQ  ij/up  afii  XQ^  taaoeiv  iQel; 

AIMfiN. 
Offg  %6d^  iig  äffjxag  wg  ayccp  viog;  .  785 

KPBfiN. 
oUfi  yciQ  f]  ifioi  xd^  i^^  t^ad*  Sqx^iv  xd'(nf6g; 

AIMfiN. 
n6JUg  yciQ  ov%  la^'  ^tig  avdq6g  iad'''  hSg. 

KPBfiN. 
ov  %av  xQinoSvTog  ^  ndlig  vo^l^erai; 

AIM&N. 
taläg  igijfJijg  y^  av  cd  y^g  Sffxoig  fiii^og. 

KPBfiN. 
oi^j  iig  Ibix«,  ty  ywaixl  avftfiaxet  740 

AIM&N. 
tintQ  yvnj  ai*  ccv  yccQ  ovv  ftqcKijdofiai. 

KPBfiN. 
ä  nayKchciotSj  diä  dUtjg  iciv  Ttcergi; 

AIMS2N. 
cv  yciQ  dUaid  a'  i^afjiaQTävovd'^  oqw. 

734.  ^fiTv steht  eiofkch für  ifioi.  eioem  einzigeD -gehSrL*  0.^ R.  630 
Ueber  die  Verbindanf^  von  n/jiiv  and  xauol  noXems  fUttatiV,  ov/l  <fol 
ifii  m  Phil.  1221.  —  taaanv^      iiovip. 

ijiiTtt^raitv.  738.   Phil.  386  noXis  yag  tl<rti 

735.  Siehst  da,  welch  jagendlich  näaa  rüv  riyovfAivwv. 
Sbemüthiges  and  hochfahrendes  739.  Aehnliche  Ironie  wie  7 16  f. 
Wort  da  da  gesprochen  hast,  wenn  Mit  dem  Gedanken  vgl.  0.  R.  54 f. 
da  die  allgemeine  Stimme  des  Volks  741 .  Von  hier  an  wird  der  Wort- 
aicht  wiBst  gelten  lassen?  Mit  Wechsel  heftiger,  weshalb  der  eine 
äyavvios  bezieht  sich  Haemon  aaf  des  andern  Worte  aafgreift ,  um  sie 
Kreons  rijAfXovcfe  rrjv  <pv0iv  727.  za  verhöhnen  oder  den  Gegner  da- 

736.  Soll  ich  etwa  für  einen  mit  za  widerlegen,  vgl.  zaAi.  1127. 
andern  als  für  mich  aber  dies  742.  Znm  Partie,  inuv  ist  ti^o- 
Land  herrschen?  Ai.  1367  t^  mjdH  Trar^o;  za  ergänzen.  Ueber 
ymQ  fii  fiäXlov  (ixbg  5  ^f^«vr^  Sia  ^(xns  ^/va»  vgl.  Enr.  Herc. 
novtiv;  Wenn  Kreon  sich  von  F.  220  eis  anafSi,  Sia  ^axns  fio- 
andern  sagen  liesse  was  er  anord-  Xtov.  Phoen.479  xalfip  SC  ix^Qttg 
nen  sollte,  so  würde  er  für  einen  t^Se  xal  wovov  uoitav. 
andern,  nicht  für  sich  das  Scepter  743.  ov  6lx.  i^aiAaoTavetVy 
führen  and  somit  aoselbständig sein.  nicht  gerechtes    fehlen,    an- 

737.  *  Gewiss  mnsst  do  auch  fdr  gerechte  Entscheidangen  fassen, 
andre  sorgen,  da  von  einem  Suate  nach  afzagniv  afiuQriaVy  vgl,  Ai. 
Dicht  die  Rede  sein  kann,  wo  alles  1096  roiav&'  a(jLaqtdvovat>v  Unfj. 
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KPBfiN. 

afiafidvfo  yotq  xäg  ifictg  äQX^g  oißwv; 

AIMfiN. 
ov  yotq  aißeiQj  tifidg  ye  rag  d'eäp  mnÜ¥.  745 

KPEfiN. 
cJ  ^laQdv  ^d'og  ycai  yvvat%6g  varegor. 

AIMfiN. 
(w  tav  Slotg  ^aao)  ye  tdSv  aiaxQäv  ifxi. 

KPEfiN. 
6  yovv  X6yog  aot  itag  viteq  Tcelnjg  Sde, 

AIMfiN. 
xai  aov  ye  xäfiqv  Tiai  d-sä»  xäv  vefTigtav. 

KPBfiN. 
tavnjv  rnn    ov%  ead-^  ag  Swi  ^waav  yafXBig.  m 

AIMfiN. 
i]5^  oiv  d'OveiTai,  xai  dta^ava^  oXei  vipa. 

KPBS2N. 
^  xaTtafceiixav  wd^  iTte^iqx^i  S'Qaavg; 

745.  'Das  lieisst  nicht  die  Ge-  meinnng^.  —  rauri^v,  wie732n(f£• 
recbU■me  der  Herrschaft  a4ßHV,  Verbiode  lrtva/u€t^7r orc,  vgl.  654. 
wenn  damit  aaißeia  gegen  die  Göt-  lieber  ovx  tcf&^  as  statt  des  üb- 
ter  verbnoden  ist*.  lieberen  oTicjg  vgl.  za  Phil.  196. 

746.  varsQov,  ^aaov,  680.  Entsprechend  oben  220  ovx  tcuv 
756.   Phil.  181  ovß^bgvaxtQog,  ovito  ficigos  og  (statt  oattg)  9a- 

747.  *  Immerbin:    bin  ich  anch       Vitv  iQa. 

einem  Weibe  untertban,  so  bin  ich         751.  Bitter  wiederholt  Haemooijffc 

wenigstens   nicht  einer  schlechten  statt  ixilri;. — rtv«,  vgl.  Ai.  113S 

Sache  ergeben,  wenn  ich  zu  ihren  rotyr*   iig  avCav  tovnog  flQX^"^ 

Gunsten  mich  verwende.'   Die  Par-  uvt,  ^  Enr.  Iph.  Tanr.  548  ti^rrV^ 

tikel  y«  ist,  wie  oft  neg,  bei  dem  6  xXrifKav  ( Agamemnon ),  noogo 

engen  WÖrtercomplexe    dem    Be-  antoX^aiv  ttva  (näml.  ^(jii).  Dnnkel 

griffe  T(üV  aiaxo'öiv,  wozu  sie  gehaltne  Voransdeatnng,    die  der 

gehört,  vorangestellt,  vgl.  EI.  1188  Zuschauer    verschieden     anslegeo 

xa\  fAr^v  OQf^g  ys  navqa  xtov  ifiwv  konnte,  sei  es  auf  Kreons  CJoter- 

xaxfav.  gaog)  welchen  Teiresias  bald  klar 

749.  Für  sie  allerdings,  zugleich  enthüllt,  sei  es  auf  Haemons  eigoeo 
aber  für  dich,  damit  du  dich  nicht  Tod,  auf  den  er  764  bestimmter  hin- 
an mir  und  den  unterirdischen  Gut-  weist. 

tern  versündigst.  752.    Kreon  fasst  die  Worte  als 

750.  Kreon  schneidet  barsch  Drohung  gegen  ^ein  Leben: 'trittst 
weitres  Verhandeln  ab  durch  An-  du  nun  obenein  drohend,  frech  wie 
gäbe  seiner  bestimmten  Willens-  du  bist  (Ai.  185),  gegen  imcbliaranf 
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AIM9N. 

AIM9N. 

ei  ^  ^om^^  ^^^'»  «l^oy  oy  a'  ovy  «v  ^(^ovai^. 

ji^PEfinr. 

ywaixog  Sv  dovlevfiq^  fiij  xoijilki  f^9. 

AIMfiN. 
/fovltft  Xdyeiv  ti  %ai  liywv  i^fjdiy  tMbiv; 

KPPSN.  • 
aXri»Bg;  «'U*  w,  T(Jyd'  "OlvfiTtw,  IW  ort, 
lalqujiv  irci  tpoyoiai  d&rpdaeig  ifie. 
Sfaye  td  fuoogj  wg  xor*  ofifÄCtt*  cevrixa 
ftttQdvn  ^Snjaxfj  nXrjala  tq  wfig>i(p. 

AIMS2N. 
ov  drjt*  ifioiyej  tovto  fii^  86^g  noii, 


75» 


760 


753.  'Wie  kann  von  DrohuDg^  die 
Rede  sein,  veno  man  i^egeo  thö- 
riehte  EnUcblöue  redet?*,  vie  ich 
deioeo  Bescblosa  gegen  Ant  )>0- 
känpfe,  indem  ich  darauf  ausgehe 
dich  yor  4^en  fchlimmen  Folgen 
deiner  Haassr^gei  zn  warnen. 

756.  'Do,  ein  Weiberknecht,  ver- 
fohone  mich  mit  Scfameicbelreden*, 
indem  Kreon  der  Einweisung  auf 
die  dem  Vater  gebährende  Ehrfurcht 
eine  sebtecbte  Absicht  unterschiebt. 
Selten  xarrtlXiiV  riva,  wieTheogn. 
363  iv  MfoTiXli rov ix^Q^^t  durch 
gJatte  Worte  berücken.  (Jeher 
^ovl^vfia  zu  320. 

757.  Haemon  erinnert  an  die 
Gnome:  wer  sagt  was  er  will,  mnss 
auch  boren  was  er  nicht  will,  zu  Ai. 
10S5f.  PUut.  Psend.  1173  ooniu- 
m^iam  #i  dicesy  audies,  —  Xi^HV 
Ti  im  Gegensatze  zvLfji,f\6lv xXvaiv. 

758.  Verb,  ov  x^^Q^^y  äevv. 
ifii,  fa^*  ort.    lieber  ov  tovS* 


"OA.  zu  0.  R.  660,  nher  i6v^€ 
zn  Ai.  1389. 

759.  inl  ipoyoitfi,  wie  792 
inl  Xtoßift  El.  108  in)^  ^toxvrtp  ^<ü 
nQowiüVtXVf  Eur.  Phoen.  1555  ovx 
irr*  ovilSiOiv  ovo  inl  ypiQfjLaaiV, 
«JIJL*  6Svvatai>  Xiyio.  Mit  x^Cqiov 
kann  inl  xjj.  nicl^lt  verhuj^iden  wer- 
den, weil  ov  X-  io  ^/^m  Sin^e  nicht 
ungestraft  absolut  steht  (vgl.  zu 
Phil.  1299).  Haeovon  hat  erst  den 
Vater  getadelt  und  ist  dann  gereizt 
zn  Spöttereien  übergegangen. 

760.  ro  fxtaog,  scelus ,  viUum^ 
die  Antigoue;  zu  den  Dienern  ge- 
sprochen. Die  Leidenschaftlichkeit 
Kreons  häuft  die  Ausdrucke  xai* 
ofifjiara  nXriaCa  nttQovji  r^  vvfi" 
(fiqi. 

762.  tfjioiyi  tritt  voran,  als  oh 
es  beiden  untergeordneten  Gliedern 
gemeinsam  sein  sollte ;  indess  wird 
die  Rede  anders  gebildet,  wie  El. 
995  xoiovjov  &Qaaos  aunj  d-*  6- 
nUCet  xafi  vntiQii^iv  xaXeZs- 
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ot;^'  ijd^  Slekai  ftXifjala,  d  t^  ovda/iä 
tcifiip  nqoa6rf}u  %qm*  ir  6q>&aXfwis  ogäv, 
fog  Toig  d'ilovai.  %&v  q>lXanf  fialvfj  awniv. 

X0P02. 

vovg  ^  iczl  TTjXixoStog  aXyijaag  ßa^vg. 

KPBfiN. 
dQOTtOf  g^QOtfeUto  fißi^üy  ^  xcnr'  avdf^  Icfo* 
T(d  d'  ovv  xÖQa  TcJJ'  ovx  aTCaUd^ei  ii6qcv. 

X0P02. 
S/ifXjtf  yäq  ctv%&  xai  xSroniTeiyai  vodg; 

K.PBfiN. 
ad  tijv  ye  fiij  d^iywaotv  ei  yetQ  ovv  Uyeig. 

XOPOX 
fi6(i(fi  di  nolifi  xal  og>€  ßovXeiu  nzaveiv; 

KPB&N. 
aymv  eQtj/Äog  ev&^  av  ^  ßQorwv  ozlßog, 


765 


770 


763.  ovT€  —  av  t"  outfct/ia, 
wie  Ear.  Hipp.  302  ovxi  yitq  roxi 
Xoyoie  Myy(&*  fjdt  wv  t'  ov 
nBt&Btai.  Thok.  1,  126  o(?t'  ixii- 
yos  in  x(trey6fia€,  to  r«  fiayrtiov 
ov»  idrilov» 

764.  iv  6(p&,  n  ^oa 6  yt  ii 
oQÜVf  bittre  Häofbng  wie  760f. 
Mit  fv  6(p&,  vgl  Trteh.  241. 

765.  ug  f^aCvti  avvfov  rots 
^•^lovat  rmv  tpiltovy  damit  da 
Yor  andern  deiner  Frennde  tobest, 
die  deine  fcav/a  kq  tragen  Lnst 
baben.  Daa  <os  f^aivri  entspricbt 
den  Schlnasworten  Kreons  tag  av^ 
Tixa  ^ytiaxij  760  f.  Aebnlich 
schliesst  Teiresias  seine  Rede  1087 
ä  nal,  üv  6*  fifiag  anaye  nqos 
So/ÄOVSt  tva  Tov  ^vfiov  ovrog  lg 
vnoriQovg  a<pn  xri. 

766  r.  Aebnliche ,  auf  die  fernere 
Entwicklung  spannende  Erinnerun- 
gen 1253  f.  0.  R.  1073  ff.  —  i^ 
oQyrjg  rayvg,  in  Folge  seines 
Zorns  sien  beeilend. 


767.  ßttQvgiarifVkUlSAwB- 
res  befarcbten,  vgl.  1251. 

768.  Sqaxn  {fieZCar  $  «or* 
av^Qu),  (pQoytij^f  Asyndeton 
wie  Ai.  60,  ■»  macbe  er  was  er 
Willy  wie  oft  voetv  xak  dqäv^  U" 
yHV  xaX  ^QJBiv  n.  dgl.  Terbandeo 
werden,  lu  39f.  —  ävdga  fHr  ar- 
^^Qi;rov,  wie  O.C.567  f^otd'  oi^p 
UV,  Vgl.  Ai.  761  Sang  ayj^^ttiroi; 
(pvatv  ßkaardtv  Mnutu  fjtrj  xat  ar- 
^^mnov'fpQov^.  Mit  layyvgl.  Ai. 

770.  Bescheidne  Frage  dei  Chors, 
der  sich  nicht  denken  kann,  dus 
Kreon  beide  MSdeheo  gar  (726) 
tödten  wolle. 

771.  ivyäo  ovv  tiyiig^^^ 
1255. 

772.  xix/,  eben.  Eigentllefa: 
soll  sie  also  sterben,  so  sag  auch, 
wie?  Vgl.  unten  1314.  —  (T^«, 
«üTiJv,  vgl.  0.  C.  40. 

774.    Unter  tict^,  naxwi^yh 


ANTirONH 
fofß^S  toaoikav  oacv  ayog  fi6vo9^  nqo&ßlgf 

täxsi  toif  jiUhfpfy  dv  fxovov  aißei  d'ewj 
aitovfiivfj  nov  tev^etai  %d  fifj  d'ovüvj 
rj  ymaetai  yovv  äXXd  Trjvixav'9''  otv 
jtovag  n€qiao6g  iari^  top  Ziidov  aißeiv. 
XOPOX 
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780 


lUU  desMo  unten  xivd'og  vixvwv^ 

ivfipo^f  dutvovtmv  naxuaxtupalf 
xoJÄgvf  ttriyri,  li&6<nQmtov  WU" 
(pdov  AiSov  steht,  hat  man  sich 
euen  doreh  AoshShloDf^  nnd  Ans- 
KaniiBif  ani^le^n  ^i^aoi/po;  zn 
denken,  weldier  der  Familie  der 
Libdskiden  als  Befräbnissort  diente, 
891  f.  ,"^6  die  Thesauren  von  Biv- 
ieue,  Ordiomencs  n.  a.,  vf^l.  EI. 
381  £.  893.  Unser  ^aavgog  liegt 
gleich  jenen  ausserhalb  der  Stadt. 
^  775.  jocf.  fi6vov  oaoy  ayos, 
oaov ayvuifAtt  iariv,  nur  soviel 
all  Ahweodung  der  Schuld 
ist,  daxn  ausreicht.  Philem.  Com. 
4  p.  38  attüLQta  (itMoä  nooatpiQuv 
olvov  ^'  Saoy  otffjitiv,  Xen.  Anab. 
7,  3,  20  fywv  nal6a  xal  oaov 
ijpoitov,  7, 8, 19  iyovrts  nooßata 
oüoy  ^vfucra.  Vg:l.  die  äholiche 
ud  doch  bei  der  Doppelbedeutnng 
von  ayos  (wie  piaeulum)  unähn- 
Ücke  Stelle  256.  Den  zum  Hunger- 
tode vernrthetlten  oder  eingemau- 
erten gab  man  etwas  Speise  mit,  um 
der  Sonde  zu  entgehen,  wie  in  Rom 
den  Vestalinnen  nach  PIut.Nom.lO. 
776.  näaa  hat  sich  an  nolig 
angeschlossen,  wahrend  der  Sinn 
eigentlich  nafinav  forderte.  Ai. 
275  kvnij  nag  Ht^XceTai  xaxy.  519 
iv  ao\  näa*  fy(oy€  atpCofnai.  728 
nijQousi  nag  xaTa^av&eCg.  Phil. 
1341  TqoCav  aldivat  näaav, 

779.  «iXAa,vgl.552. 

780.  Bittre  Ironie  in  der  Wie- 


derholung des  777  rhv  !^tcf^,  op 
fjiovov  aißu  ^iiSv. 

Str.  Bros  besiegt  sicher  wen  er 
anfallt:  seine  Herrschaft  reicht  über 
Land  undf  Meer,  kein  Gott,  kein 
Mensch  kann  ihm  entrinnen.  Wer 
aber  ihm  erlag,  um  dessen  Beson- 
nenheit ist's  geschehen. 

781ff.  Eros  unbesiegbar  im 
Kampfe  (Trach.  441  "^Qtari  Sfftig 
hrrotvlajotai  nvxffig  ontag  ig 
Xflgag^  ov  xttXtag  (pgovtt,  vgl. 
Trach.  497r.),  Eros,  der  du  mit 
ganzer Wuchttuf  deine  Sklaven 
(unweigerlich  dir  verfallene  Beute) 
losstürzest,  der  du  auf  den 
zarten  Wangen  der  Jungfrau 
heimlich  lauerst.  Eros  ist  als 
Krieger  gedacht,  der  seine  Feinde 
unfehlbar  bewältigt,  die  durch  den 
blossen  AngrilT  des  Gottes  (ihres 
xixrrjfjiivogy  d.  h.  Stanottig)  ge- 
knechtet werden  (xrijfattra,  al^• 
SgaTio^a),  So  schilt  Hera  bei  Ln- 
cian.  D.  D.  6,  3  den  Zeus  olt^g 
XTfjfia  xal  naidia  rov  "EQonog. 
Dem  ifin^Tirnv  {ßialtng  inixiZ- 
0&aif  iipoQuSv,  vgl.  Ai.  374f.  Hör. 
Carm.  1,  Id,  9  in  me  tota  mens 
Fentu)  entspricht  das  ivvvx^V" 
Biv  auf  den  Wangen  des  Mädchens, 
d.  h.  in  heimlichem  Versteck 
lauern,  wie  Hör.  Carm.  4,  13,  8 
Cupido  vireniU  Chiae  pukhris  ex^ 
eubat  in  genis.  Die  Augen  (795) 
oder  die  Wangen  bolder  Schönen 
sind  Zanbermittel  der  Liebe:  die 
Sanftheit  der  schönen  Jungfrau  bil- 
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^Egtog,  Sg  iv  ymjfiaai  nlfneig^ 

og  iv  iiaXoKoig  na^siatg 

veävidog  ivwx^^ig' 

q>oiTfg  d'  vn€Q7t6yziog  |y  %'  dyQOvdfiQig  avXaigt 

xai  a'  ovr'  a&avocvfov  q^^ijÄog  ovöeig 

oKd''  dfxeQUOv  ai  y^  dv&Qunmv  6  d'  Sxofv  fiifiijvw. 

avTtCjifOipii. 
cv  xai  dinaiatv  ädUovg 
q>Qivag  ftoQaanqg  ini  Xtißqy 
av  %ai  rode  velnog  dvögäv 
^aifiov  y%Big  %aqd^ag. 


7SS 
790 


det  eiDeo  Gcgeosatz  tu  Eroi'  plöU- 
liehem,  gewaltigem  AodraDge,  vgl. 
Ibykos  fr.  2  p.  762  "E^oq  avU  ui 
xvavioiOiV  vnh  ßl€<pa^ots  taxig' 
ofifiaüi     SsQXOftivpg     xrikfifiaai 

Kvnqidog  ßdllit,  PiDd.Neni.  8, 2.— 
Prosaischer  wäre  ^EQtog  (über  deo 
Torangestellten  Vocativ  ohne  wei- 
tem Bezug  im  Folgendeo  zu  1115), 
S;  xixTTiaai'  oh  av  ifiniarfg:  mit 
äholicher  Eotschiedenbeit  Xen. 
Cyri  isst.  4,  2,  21  ^rrij/u^vo*  oijßov- 
Ta$  rifiäg  xctl  xatitXtjfifiivoi  HaoV' 

785  ff.  schildern  die  weitbin  rei- 
ohende  Macht  des  Eros,  der  oiemaod 
entgeht.  Eros  dringt  über  das  Meei<, 
wie  er  nach  Flut.  Mor.  p.  750  B  ix 
KtXtxlag  ji^riva^E  XanfßrjQa  xv- 
xleiaag  TiTtQci  dianovTiog  nira- 
rai.  Vgl.  Trag,  adesp.  336  nvg  xal 
^dXaaaav  xal  nvoag  ras  ai&iQog 
n€Qäv  IroifjLog,  Aber  er  besucht 
auch  die  ländlichen  Hütten:  mit 
ayqovofjioig  avlats  vgl,  TiXa^ 
X€S  dyQovofioi  0.  R.  1103. 

787.  (pv^ifjiog  folgt  der  Struc- 
tur  des  zu  Grunde  liegenden  Ver- 
bum,  Svvatai  (pvyilv  ae.  Vgl. 
Aesch.  Prom.  904  noXffios  anoQa 
noQtfiog.   Anderes  zu  Ai.  176 f. 

789 f.  a^  ye  ist  nach  dem  vor* 
aufgehenden  at  mit  Nachdruck  hier 
wiederholt  f  wie  es  öfters  bei  den 


Proo.  geschieht.  0.  R.  llOi  r^goi, 
tfxvov,  tig  a*  hixTertiv  fAaxgtU' 
tüVdtfV  aqa;  ^  0i  y*  EvvdtHqa  Ao- 
i(ov{  Phil.  1117  TtoT^iog  OB  ^muo'^ 
viov  rdä*  oif^k  ai  yi  ^oXog  lü/ 
vnb  x^t^^i  ifiäg.  —  6  ^j^oiy,  oi^ 
wer  dich  als  seinen  Herrn 
hat,  wie  man  sagt  o  no^oe  hf^ 
fi€  and  ^fltf  Tov  no&ov»  —  Difl 
Schlusssentenz  leitet  über  zur  Ao- 
wendung  auf  Haemon  und  Antigoae. 

Antistr.  Eros,  der  aoch  se- 
rechten Sinn  zum  Unrecht  verleitet, 
hat  auch  den  Streit  zwischen  Vater 
pnd  Sohn  angestiftet,  in  welchem 
der  (liebreiz  der  Braut  den  Sieg  di- 
von  getragen ,  d.  h.  die  Liebe  Hae- 
mops  zu  Ant.  die  Pietät  gegen  den 
Vater  überwunden  hat.  Deon,  wo- 
mit an  den  Eingang  ''Egtog  dvCx. 
erinnert  wird ,  unbesiegbar 
treibt  Aphrodite  ihr  schalk- 
haftes Spiel. 

791f.  naoaanas  diixovg^ 
ziehst  hinüber  zum  Unrecht, 
zu  0.  C.  1200;  ini  Xtaßtf,  £au 
Xtüßr^v  yivia&at,  zu  LräDkesder 
Beleidigung^  oben  759.  Das  para- 
taktiscbe  gv  —  av  entspricht  dfm 
^EQ(og  d.  fjidxav,  ''Egatgog  —  i^- 
vv^fvag. 

794.  ^vvai/ioy,  während  *ir 
^vvaifKov  erwarteten,  zu  0.  R.  ION 
Trach.  8I7f.  —  ragdaaetv,  tx- 
dtare,  Plat.  Rep.  VIII  p.  667  A  «'- 
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800 


nv  d'  fjd'q  iyci  xccvrog  d-ecfiäv 

oiuLhi  TtTjydg  dvvafxac  dccxQV(ay, 
Tov  ftayxolzay  od-^  oqcl  S'dXafiov 
TTfvS^  ^vtiydvrpß  ävvTOvaav. 


805 


Qoinftfi  dil  avdyxff  noliuov  ra- 
^drriiv.  Deraostb.  18,  151  nole- 
fiog  nQos  Tovs  jifitpiooits  ha- 

795f.  ytx^,  ist  Siegerin  ge- 
blieben.  —  iv,  tfiegos  ßXstp,, 
der  hell  lenehtende  Liebreiz  der 
Angeo,  welcher  Haemons  Liebe  ge- 
weckt hat  üod  gefesselt  hält.  — 
ivktxTQog,  da  sie  Haemons  A^o; 
werden  sollte.  Trach.  515  beisst 
Aphrodite  selbst  evlixJQOs, 

797ff.  Der  Liebreiz  ist  ein 
Beisitzer  der  erhabnen  Saz- 
zongen,  sofern  neben  den  sittli- 
chen Gesetzen  (0.  R.  865f.)  auch 
die  Liebe  aaf  das  Beginnen  der 
McDsehen  gewaltigen  Einflnss  gel- 
teod  macht.  Mit  naq^Sqog  vgl. 
Ear.  Med.  843  tq  ao(p(tf  na^i- 
Soovg  iot»rtxg,  naVToiag  agträg 
^wtQycn/g.  —  Die  überlieferte  Les- 
art T<5v  fi,  ndgiSQ^g  iv  «(>- 
X«^g  ^eofitSv  ist  metrisch  ver- 
dächtig durch  den  Procelensmaticus 
statt  des  Daktylus:  auch  iv  aQ- 
/,atg  ist  schwerlich  zu  erklären  im 
Uerrscherrath  der  Rechte, 
in  der  Entscheidung  über 
Staatssatzungen.  Dindorf  bat 
h  OQ^aig  als  eine  zu  ndge^Qog 
beigeschriebeoe  Erklürung  bezeich- 
net. Emperins  vermutbete  rtav  fity. 
roiydt  ndgiSQog  ^iCfidiv,  d.  h. 


der  hohen  y  allgemein  anerkannten 
und  herrschenden  Sittengesetze. 

801 — 5.  Ankündigung  des  Auf- 
tretens der  Ant.  in  Anapaesten,  wie 
am  Schlüsse  der  Parodos  und  der 
beiden  ersten  Stastma. 

80!  f.  Mit  Hinblick  auf  Haemon, 
den  die  Liebe  aus  der  Bahn  des 
Rechts  gedrangt,  sagt  der  Chor,  das 
Mitleid  zwinge  auch  ihn,  die  ^eapLot 
zu  übertreten,  insofern  er  einer 
vom  König  Verurtheilten  Thränen 
der  Theiinnhme  zollt  und  damit  aus 
seiner  unparteilichen  Ruhe  herans- 
tritt. 

804.  Nach  dem  allgemeinen  rdd* 
ogdSv  wird,  nachdem  la/uv  — 
6axQv(ov  eingeschoben  ist,  nochmals 
o&*  6 QU!  mit  bestimmtem  Object 
wiederholt,  vgl.  inel  ^i^gaxev  und 
Ss^gaxvtav  482 f.  ^  Ant.  wallt 
(zu  0.  C.  1562)  zum  nnyx,  &d- 
ka^ogf  dem  allbettenden 
Brautgemach  des  Hades,  wie 
die  Dichter  mit  einer  Ironie  des 
Schmerzes  von  solchen  zu  sagen 
pflegen,  die  nnverehlicfat  sterben. 
Anth.  Pal.  7,  489  TifidSog  a^s 
xovtg,  TttV  cTi;  ngo  yduoio  0-avov- 
aav  di^cno  ^'fQaifpovag  xvdv€og 
^dkauog.  Simooid.  fr.  127,  3  p.910 
ovx  i7Tt^ü)V  vufxiffia  X^xV  iictri- 
ß7)V  xbv  difvxTov  roqyinnog  |«v- 
&rig  <i>€Qa€<p6vrig  &dXa/Äoy, 
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OQ&t^  tlij  w  yag  ftoTQlag  noXhai, 

top  yedkav  iddr 

attL%ovaavj  vitnov  di  9^/- 

yoq  JiefSacovaav  iMov^ 

xavftcif^  avd'ig'  akka  fi   6  ftdy^ 

xoipog  "iidag  ^äaay  Syei 

top  ld%iQoyiog 

dictdv,  ov^'  vfiwaUap 

ey^fjQCVf  ovt'  htiriiKp^idg  noi  fii  vig  v/ipog 

XOPOX 

ovx  fiZv  xlBivri  xal  htaivw  ixüva^  '- 

ig  %6S^  dniqxBV  xevd'og  v&iv(av; 
(wv€  qf&ivdciv  nlfjyeiaa  v6aoig 

alX^  avz6vofiogf  ^tiaa  fidvij  dij 
9va%w  Ididotv  ncnaßijOBi. 

ANTirONBL 

avtiüTgofpii  a. 

tjtiovaa  d^  IvyQOToevop  Sliad-ai 

Str.  1.  Anrede  an  die  Choreaten,  beklagte,  dats  sie  lebendig  Em  Ha- 

indem  Ant.  um  des  Aeheroa  Braot  des  hinabgehe, 

za  werden  ihren  letzten  Gang  an-  820.    Weder  yon  langwiertgen 

tritt  Sieebtbmii    betroffen     noch    dei 

808.    viatov,  adverbial,  wie  Handgelds  der  Sehwerter 

O.  C.  1550  vvv  cf'   f^axttvov  oov  tbeilhaftig   geworden,    d.  h. 

xovfAhv  anterat  SifAac  im   Kampf^    gewaltsam    getSdtet 

813.    vfA^vaioi,  Ehe,  za  0.  Wunden  und  Tod  sind  Lohn  der 

R.  422.  Sehwerter  für  den,  welefaer  licb  mit 

814f.      Statt   des    regelrechten  ihnen  einlh'sst,  ygi.  zu  139. 

ot'i^*  vfAvriTijv  intwfifpiitp  vuv<fi  821.     avtovofAoSy    weil  AnL 

tritt  das  Verbnm  6n.  ein,  sa  0.  R.  die  Folgen  ihrer  ans  freiem  Wil- 

452.  — ini^vvfAifuoc  {vfivos),  len  onteroommenen  That  kannte, 

Epitbalamios,  vgl.  917  and  über  vgl.  875. 

die  Form  €iog  za  357.  Antistr.  1.   Das  Trostwort  des 

816.   Vgl.  654.  804.  Chors,  Ant  gehe  allein  von  illen 

819—22.   Der  Chor  wendet  ge-  Sterblichen   lebend  in  den  Hades, 

rede  das  zum  Tröste,  was  Ant.  eben  erweckt  in  ihr  die  Erinnemag  an 
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%av  Oqvyia»  ^ivav 

TamiXav  SiniXif  nfdg  a- 

x^^y  Toty  xiaadg  (og  areinjg 

fC9tq(Ua  ßtdava  ddiiaaw^ 

%al  tip  OfißQOi  %€niofiivay, 

(og  q>d%is  dvdqßvj 

lim  %*  otda/ict  leiTteij 

xiy^u  d'  iTt*  6q>Qvai  Ttayxlavroig  SeiQddag' 

ialfivw  ofiounmctp  xcctevvd^ei. 


8» 
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830 


eine  Aknfraii  ihres  GesehlcehU, 
?(iobe,  welehe  aufs  graneDvoll- 
ite  ahnlicli  wDkamoDd  fortwähreod 
Thraoeo  aasatrSmt:  ihr  ganx  Mhn- 
lieh,  anfs  graaenvolUte,  werde 
loch  sie  gebettet.  Der  tatpos  »«- 
T^aib;  der  Pfiobe  El.  151. 

824.  Tuv  "Pq.  (ivctVf  weil 
Niobe,  Tochter  des  Tantalos,  Enke- 
liodes  Zeus  (daher  834  ^cd;,  za 
0.  C.  65),  aus  Phrygieo  (oder  Ly- 
dieo,  za  Ai.  1292)  dem  Amphion  in 
Theben  sich  vermShlt  hatte. 

825.  TavrdXoVj  wie  Ai.  952 
Zjiybg  4  duvii  d-eos  HakXds.  Einst 
traate  Gespielin  der  Leto  wurde 
Niobe,  die  mit  ihren  Kindern  ge- 
prahlt hatle,  durch  die  Tödtang  der- 
selben YOtt  den  Letoiden  gestraft, 
woranf  sie  selbst  in  ihre  Heimath 
zarückteraetct  und  vom  Zeus  ans 
Mitleid  in  einen  stets  weinenden 
Felsen  am  Berge  Sipylos  verwan- 
delt wurde:  eine  Sage,  zu  welcher 
die  eioem  Thränen  Tergiessenden 
Weibe  ähnelnde  Gestalt  des  Berg- 
rückens Anlass  gab,  weiche  neuere 
Reisende  so  gut  wie  Paus.  1,  21,  3 
hervorheben,  vgl.  11.  24,  602 ff.,  wo 
614  vvv  ^i  nov  iv  nirgriaiVf  iv 
ovQiOiv  oionoXoiaiv,  Iv  2invX(p 
—  h&a  Kd-os  niQ  iovffa  ^teSv  ix 
xiicTca  niaati,  El.  150  ff.  Ovid. 
Met  6,  310  ff.  und  die  Beschreibung 
des  Smyrnaeischen  Landsmannes 
Qaint.  Posthorn.  1,  293  vjral  Zi- 
nvli^  Vi<p6€Vti^  ^t  ^iol  Nioßfiv 


laav  ^iCaVf  i}c  ifi  ^dxQv  novXv 
fiuXa  üTVipiXrjs  xaTaXiißirai  v- 
tpod'i'  nirqrig,  xal  ol  avOTOvax^^" 
Ol'  ^aX  noXvrixioc  '^Quov  xal 
xoQVtpal  2invXov  nsQiurixsBif  iv 
xad^vniQ&ev  I/^p4  uißovofAoiäiv 
di\  negmintat  Ofjitx^Ti'  tj  ih 
niXii  fAäya  ^avfia   na^aavfii" 

VOlffl  ßgOTOlOlV^  OVV€X*   €OtXt  /!/- 

yuixl  noXvatwip,  ^r'  inl  Xvyq^ 
niv&k'i  (ivgofiivn  fxaXa  (jLVQ(a  oa- 
XQva  y^vii'*  xal  ro  ukv  axQix^mg 
(fnig  Ififitvatf  onnoT*  oq*  ainr^v 
TfiXo&tv  d&Qifaeias'  inriv  H  ol 
iyyvi  txriai,  (patyetui  alnr^idaa 
niiQH  SmvXoio  t'  «noQqto^. 

826  f.  Rankendem  Epbeu  gleich 
bändigte  ein  festhaftender  Fels- 
wuchs (umklammernder  Fels)  die 
Unglückliche ,  indem  sie  selbst  ver- 
steinerte. 

828.  Reichliches  Regenwasser  und 
Schnee  verlässt  niemals  die  sich 
härmende, in  Schmerz  vergehende, 
weil  sie  immerfort  ^büv  ix  xriSm 
niaan.  Die  Metapher  tuxofii^ 
vav  (vgl.  El.  834)  ist  dem  schmel- 
zenden Schnee  entsprechend  ge- 
wählt. Ovid.  Met.  6,  312  fixa  ea- 
eumine  montit  liquitur  et  laeri- 
mas  eUam  nunc  marmora  manani. 

829.  oig  adtis  dvSqmv,  vgl. 
0.  C.  139. 

831f.   otpQiiii  und  SeiQd^ee 
hier  um  so  sinnreicher,  da  die  Alten 
.  überhaupt  die  Bezeichnungen  ein- 
zelner Theile  der  Berge  gern  vom 
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X0P02. 

aXkä  d'€6g  toi  xai  d'eoyswTJg^ 
^/ieig  de  ßgatol  xai  dyrjtoyevsig* 
xairoi  q>d'ifiiv(f  fiiy^  dnovaai. 
toiai  d'eoiaiv  avyuXrjQa  kaxetv 
^wactv  Tiai  eTtevToi  d-avovoctv. 

ANTirONH. 

oXfiioi  yelxaiiai.    %L  fie^  nqog  d-eäv  Ttaxqtfiavy 

ovx  oixofiivav  ißqlC^avg^ 

aXK^  iTtlqiavTOv; 

ä  TtoXig,  c3  TtoXewg 

TtoXvunjfjiovog  avöqeg* 

Ua  JiQTfiaiai  nLqrjvat  Qijßag  v' 

evaQfiÜTOv  aXaog,  efiTtag 


fö; 


Si] 
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menschlichen  Körper  entlehnen. 

834—38.  In  de|;  Vergleicbang 
mit  Niobe  sieht  der  Chor  eine  Ue- 
berhebnng,  ohne  umhin  zu  können, 
seinem  Verweise  freondlich  hinzu- 
zufügen^  freilich  sei  es  immer  ruhm- 
voll, auf  ^ott^Ieiche  Weise  gestor- 
ben zu  sein ,  d.  h.  eines  ta<pog  tib- 
x^Zog  theilbaftig  zu  werden ,  wie 
Niobe. 

834  ^Ebgxckl^Boy.y  wie  El. 
589  e^üBßus  tta^  ivaißdiv  ßXa' 
(Siovtag.  Die  Form  ^toyiwrig 
statt  ^eoyiVfig  scheint  auf  einem 
Fehler  zu  beruhen,  vgl.  den  Anhang. 

835.    Ueber  den  Wechsel  ßQo-i 
»ol  xal  d-VfiToysvBis  statt  &vri- 
toi  xai  &VfjToy£vais  oder  ßQotol 
xal    ßQOToy€Vus,     vgl.     zu    70. 
Trach.  2. 

836—38.  Die  willkürlich  ent- 
stellten Worte  entziehen  sich  dem 
Verständoiss  wie  der  Verbesse mng. 
Nar  Bo  viel  scheint  unzweifelhaft, 
dass  der  Chor  sagt,  das  Loos  der 
Götter  zu  theilen  sei  für  die  sterb- 
liche Antigene  ein  hoher  Ruhm. 
Der  Paroemiacus  xattoi  (p0^i~ 
(livf^  liiy   äxovaai  ist  sicher- 


lich unrichtig,  «od  statt  uiy*  axov- 
aat  verlangt  der  Sinn  einen  Begriff 
wie  fifya  xv^og.  Die  Worte  ^«1- 
aav  xal  imita  &avovisav 
stehen  ausser  allem  Zusammeahan- 
ge;  vermuthlich  ist  vorher  eise 
Zeile  ausgefallen,  wie  schon  nach 
dem  strophischen  Systeme  (817— 
22)  hier  ^echs  Verse  erwartet  wer- 
den müssen.  —  avyxlfiqa  la- 
jjfetv,  jov  avTov  xXi^^oi;  oder  i^c 
oi)TiJ;  uo(Qag  tvxitv, 

839  —  52.  Str.  2.  Ant  glssbt 
sich  vom  Chor,  der  es  ihr  nn 
Ruhme  angerechnet  hat,  ähnlieb  wie 
Niobe  zu  sterben  -^  während  sie 
selbst  nur  das  gleich  grauenvolle 
ins  Auge  fasste  —  verspottet,  dt 
ihr  ein  so  änsserlicher  Trostgniad 
nicht  dafdr  gilt:  deshalb  ruft  sie  von 
den  Menschen  verlassen  in  heftigem 
Schmerz  wenigstens  Stadt  und  bei* 
mische  Flur  und  Thebens  Bewohaer 
zu  Zeugen  an ,  wie  schmählich  sie 
untergehe. 

843.  noXvxtr^fAovog^  wie 
äykaag  S^ßag  0.  R.  152,  mpmov 
Ti  KoQiv^ov  IL  2,  570  u.  ä. 

845.  ivaQfiuTov,  zulief  ai- 
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lli 


^fifidQTVQag  vfifi    iTtixrwfiai, 
oJa  q>lXwv  axXavrogy  oXoig  vofiotg 
^Qog  ^Qfia  TVf4ß6x(0(nov  e(^;^0]ciat  Tcr^oi;  Ttoraivlov 
i(a  dvinavog^  850 

[ovt^  h  ßqiyidiavv  ovr'  h  v&Lqdiatv] 
fihoixog  ov  ^cSaiv,  ov  &avovatv, 
XOPOX 
nqoßaa^  in^  eaxctTOv  &q(iaovg 
hpTjXdy  ig  Ji%ag  ßdd'QOv 
n^oahteaegy  a  vinvovy  nokv.  855 


ao?,  wie  EI.  5. 

846.  ObscboD  ich  nichts  da- 
bei gevione,  ds  meio  Loos  eio^ 
mal  entschieden  ist,  schaffe  ich 
mir  euch  doch  als  Zeugen, 
d.  h.  IninaQTVQOfJitti  vfiag.  Die 
leolisdie  Form  vufxi  (auch  bei 
Aesch.  Eqbi.  620)  ist  aas  Homer  bei- 
bebalten.  Vel.  den  Dativ  vufAi  0. 
C.  247. 

847.  ota  (IvyQOTura  823)  wird 
doreh  (plltäv  axl,  genauer  erklärt, 
wie  Hom.  olog  ix€lvos  deivog 
ttVriQ. 

849.  iQfia  TVfißox-y  die  nach 
Art  eines  Grahhügels  gewölbte 
SteiDgruft,  vgl.  Eur.  Hei.  854  (ol 
^ioi)  xaxohg  top  tq^ia.  €fTeQ€6v 
fxß(iXXov<n  yrjg,  —  noralviog, 
weil  sonst  nur  vexQol  Iv  td<ptp  r^- 

851.  Diese  Worte  streiten  mit 
dem  Metrum  der  Antistrophe,  und 
ßQOTols  bildet  zu  vexQotg  kei- 
nen richtigen  Gegensatz.  Vermnth- 
lieh  ist  die  jetzige  Lesart  nur  ein 
Versuch  zur  AusfBHung  einer  nr- 
iprüogliehen  Lücke.  Emperius 
wollte  out*  iv  Toiüiv  h*  ovTS 
xolaiv. 

S52.  Vgl.  Eur.  Suppl.  968  ovr' 
h  (p&tfiivoig  ovT  iv  itiatv  xqivo' 

HOlQUV, 

853.    Der  €hor  ist  ungehalten, 


dass  Ant.  die  Quelle  ihres  Missge- 
scbicks  verschweigt.  Daher  fuhrt 
er  ihr  in  den  stärksten  Ausdrücken 
zu  Gemüth,  dass  sie  dieDike  schwer 
verletzt  habe,  d.  h.  die  Göttin, 
welche  darüber  wacht,  dass  durch 
Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit  Recht 
und  Ordnung  im  Staate  bestehe. 
Um  die  scharfe  Rüge  zu  mHdem, 
fiigt  er  auch  hier  bei,  Ant.  sei  nicht 
ganz  verantwortlich,  da  sie  {yiv- 
VTifi  muov  l^  (Ofiov  noTQos  471) 
einen  Kampf  auskämpfe  und  ab» 
büsse,  der  vom  Vater  ihr  anhafte. 

8537.  Vorgeschritteu  auf 
den  Gipfel  des  Trotzes  hast 
du  dich  auf  den  Thron  der 
Dike  gestürzt,  ein  Ausdruck, 
den  der  Chor  deshalb  wählt,  weil 
Ant.  451  feierlich  sich  auf  Seite  der 
Dike  gestellt  hatte.  Aesch.  Agam. 
383  XaxriaavTi  fAiyav  /itxa^  /Joi- 
fiov.  Eum.  539  ßtofiov  af^icra^ 
j^ixaSjUri^iviv  xig^og  i^ütv  ad-itp 
no^l  ia{  axiai^g.  Die  Habsüchtigen 
ov  wvXaaaovrai  aifjiva  d-ifXB&Xa 
J irrig  Solon  fr.  4,  14  p.  335.  Statt 
des  "sinnlosen  nokv  ist  vielleicht 
nach  Laur.  A,  welcher  nolvv  hat, 
noSoZv  zu  schreiben,  d.  h.  mit  . 
beiden  Füssen,  heftig,  wie  Arist 
Av.  35  dve7tT6fÄ€&*  ix  t^c  nax^t- 
Sog  dfi(poTv  roiv  nodotv^  Aesch. 
Pers.  516  w  Saiuov,  tog  dyav 
ßaqbg  nodolv ivrikov navzl UeQ' 
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aytiargoipii  ß. 
mffotvaag  dlyeivotdvag  ifioi  fiBQlfivag, 

tov  t€  Ttqoftavtog 
a(i€%iqov  nötfiov 
^eivoig  ^aßdamldaiaiv. 
l(ü  ficcvQfpai  lixi^Qfüv  orcrt 

oiwv  iyii  7to9^  &  TaXaig>QO}v  i'gwv 

ftgdg  oVg  agaiogf  ayafiogf  S6^  iyw  fihoixog  eQXOfuxi. 

xaalyvrjTe  yaf^toy  TcvQfjaag, 


aix^  yivu. 

856.  ^  So  bewährt  sieh  ao  Ant., 
dass  ovdkv  ärais  ill^tnu  yivsas 
inl  nXij&o^  ^Qnov.  Daher  ihre 
(jpQCViov  igivv^f  welche  sie  sar 
That  verleitet  hat,  deren  Folgen  sie 
büsst.  \s\,  TheoffQ.  740  vniqßa- 
airiv  dvTitiveiv  natiQOiV. 

A  o  t  i  a  t  r.  2.  Die  letzten  Worte 
des  Chors  wecken  in  Ant.  die  Erin- 
nenug  an  das  Unsal  des  Vaters, 
der  Mutter  nnd  des  Bruders,  am  des- 
sentwillen  sie  untergehe. 

8577.  Da  beriihrtest  da  die 
mir  schmerzlichsten  Gedan- 
ken, des  Vaters  vielberufnes 
Jammerloos  and  unser  ge- 
sammtes,  das  den  erlauchten 
Labdakiden  bestimmte  Ge- 
schick. Soph.  hat  neben  dem  von 
l^tpavaag  abhängigen  Gen.  fiiQCfA^ 
vag^  noch  in  freierer  Construction 
den  Accus.  oJxtov  hinzugefügt,  da 
hf/avaag  fieqifAvag  den  o7xtov 
naTQog  trilBTt,  >»  in*  aly6$  if^^ 
inrjyeiQas  o2xtov.  Dieser  olxtog 
latTQtnolKrTog^  nollaxtg  ava- 
mnoXrifiivog,  weil  Oedipus'  Ge- 
schick nag  ttg  ^EXXrjvtav  ^Qosi  0. 


C.  597,  vgl.  zu  PbU.  1238.  Da  aber 
äfi^TSQog  n,  so  viel  ist  als  6 
nia^v  r^uiv  noTiiogy  so  schUestt 
sich  der  Dativ  xkiivolg  jlaß9. 
statt  des  Gen.  daran;  vgL  AescL 
Pers.  844  j  noXla  xal  na^ovrn 
xal  fiiXlovt*  hl.  iliXyria*  ixoicai 
ßaQßaQOiai  mifiara. 

8i63ff.  Verb.  xoc/u«fiora  »a- 
tQogifi^  naTQi,  ttvxoy,<,tm- 
armungen  der^^Mutter  mit 
meinem  Vater,  von  ihr  selbst 
geboren,  insofern  ihr  eigner Sobii 
ihr  Ehegatte  wurde,  0.  R.  1248. 
1403  ff. 

866.   oZofv,  xotfiriudrur»^ 

868.  agalogf  in  ixatti^oi 
diä  xic  ixBtviov  afAa^^funa, 

869  ff.  Da  Ant.  nach  Vater  nnd 
Mutter  auch  an  die  übrigen  Fsvi- 
lienglieder  erinnert  wird  (859f.), 
so  erwähnt  sie  Polyneikes'  Verfcei- 
rathang,  ohne  welche  der  Zag  ge- 
gen Theben  nicht  erfolgt  seinwirdCi 
indem  sie  auf  den  Ursprung  uad  die 
Quelle  des  Unheils  zurückblickt  So 
öfter  im  Drama  Verwnnschang  dei 
Paris  als  aQxixaxog  (zu  Ai.  1 192), 
des  Fällens  des  Holzes,  woraos  die 
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9(mav  h^  ovactp  xctt^yaQigfie. 

XOPOX 
aißeiv  fiiy  evcißeiä  tig^ 

naqaßatov  ovdafi^  niXsi, 

ai  d*  avriyytavog  äl$a^  OQyä.  875 

ANTirONH. 

anXavTog,  aq>ilog^  äyvfiivaiog 

talaiq>Q(av  ayofitu  topö'  holfiav  bdov. 

ovnhi  fioi  zöde  kafinddog  leQÖv  ofifia 

^ifitg  oqSv  taXalvif,  880 

tov  d*  ifidv  Tt&ffiov  ddäx^ov  ovdetg  iplhav  atevd^ei. 

KPE2N. 
ofi^  Icrr'y  docdctg  xat  yoovg  Ttqb  tov  &ayeiv 
(og  ovo*  Sy  elg  navaait^  oy,  ei  XQ^^V  ^y«**'; 
owc  a^e^'  wg  zdxiOTa;  xal  iicm]Qeq)ei  885 

TVfiß(f  nsQiTVfv^ceyuegf  tag  eXfijx^  iyw, 

Argo  i^immert  war,  u.  S.  Vgl.  za  vfiivatog, 

Ei.  504  ff.  881  f.  Besooders  Bchmerzlich  ist 

871.  Vgl.  Ai.  1027  HfteXli  a*  es  Tdr  Ant.,  dass  kein  Befreandeter 

'^ßxrftio  arol  S-aviuv  änotf^taeiv.  {denn  yom  Chor  aiebt  sie  sieb  ver- 

872 ff.  An  die  Erwäbnong  des  Pol.  kennt)  ibr  die  Todtenklage  an- 
aolioiipfend  räumt  der  Chor  ein,  die  stimmt,  s.  zn  0.  C.  1708.  —  «(fd  - 
jeoem  geweihte  fromme  Pflicht  sei  xqvtov  als  Folge  des  ovSelg  (pCk. 
allerdings  des  Rahmes  werth,  aber  axev,  anticipirt,  vgl.  791.  Tracb. 
Haebtgebot  ides  mit  Maebt  betrau-  106f.  Ai.  69. 
ten  sei  unüberschreitbar:  da  Ant.  883.  Kreon  anf  die  Führer  los- 
aas freiem  Entsebloss  gehandelt,  so  tretend  heisst  Ant.  rasch  abführen, 
babe  sie  die  Strafe  der  Obrigkeit,  884.  Verb,  mg  ovcf'  av  dg 
gegen  welche  sie  gefehlt,  sich  selbst  navaairo  ( Uymv  äoidag  xal 
zunschreiben.  yoovg),  sl  xQ^^V  liyav,  si  /f- 

875.  avrSyv.  ogya^  frei*  eeai,  wie  0.  C.  268  <f  aoi  ra  ^i}- 
entscblossnes  Trachten  nach  TQog  xal  noTQog  XQ^^I  Xiyitv,  — 
dem  was  das  Gesetz  verboten,  vgl.  jtqo  tov  ^avitv,  statt  zu 
821.^  Aesch.  Sept.  1053  heisst  Ant.  sterben. 

mnoßovlog,  885.  xa^  schliesst  sich  so  an,  als 

Epodo^.  Rückkehr  zu  denselben  ob  äyin  vorherginge.  —  xarii^ 

Klagen,   mit   welchen.  Ant    oben  ^e^^;,  rund  gewölbt,  wie  Bie- 

B06ff.  b^onnen  hatte.  nenstöcke  (Hes.  Theog.  594).   Vgl. 

876.  axX.  äif.  avvuivctiog^  El.  38Wv  xomj^cajct  {rrfyp. 
wie 0.  C.  1221  aXvqog^  axoQog,  ay*  886.  itQfi*a,  774. 

Sophokles  IV.  ».  A«0.  8 
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filV*  iv  toiavTTj  ^ioaa  tvfißsveiv  tnfyjj' 
rlUsig  y&Q  äyvoi  tovni  riyVd«  njy  x6^v 
fie^oixlag  d*  ovv  t^g  arto  axe^aetai. 

ANTirONH. 
fJ  TVfJtßog^  c3  wijupüovy  ä  xawaCTiagnjg 
oYyiijaig  dal^qovQog^  ol  noQ&iof^aL 
ftgdg  Tovg  ifionn^ijg^  äv  aQid'fidy  h  vencQotg 
nXaunov  didevcTat  0€Qaiq)aaa^  oltoX6r(ov' 
äv  loia&la  iyci  aal  ndKiaza  itj  fionnQ^ 
%d%Biiiij  ftqiv  iiov  fioiqotp  i^neiv  ßlov. 
il&ovaa  fiivtoi.  xa^'  Iv  iknlavy  zqkpm 
q>üi7]  fiiv  ^^eip  natql^  7tQoaq>ilijg  di  aol, 
ju^Tc^y  g>lXf]  di  aoiy  %aalypfitov  xcr^a* 
ircei  d'ovovtag  ovtSxsiq  vfiSg  iyto 
i%avaa  xcncöcfitjca  %ani%vfißlovg 
Xodg  edwua. ,  vvv  dij  JIolvyeiKLsgy  rd  adr 
öifiag  TtiQiOTeXXovaa  voiäd*  Uqwiiai* 


900 


887.  X9i>  XQVi^h  ^^^th  «  ^• 
1373. 

889.  Id  Kreons  VersicbeinDg 
teioer  Schaldiosipkeit  lie^  eine  An- 
deotang  der  in  Beioem  Innern  sieh 
redenden  Heue,  und  es  wird  damit 
die  niQinitda  des  Stückes  von 
fern  angekündigt 

891  ff.  Ant  führt  in  dieser  Ab- 
sehiedsrede  die  meisten  der  im 
Kommos  lyrisch  ansgesprochenen 
Gedanken  weiter  ans;  ähnlich  Ai. 
201—330.  El.  86— 309. 

S9i*xaTa0xuipi^S,  xanaxafA- 
(i4vri,  wie  1100  ^x  xujiaQvxos  ffti- 

892.  ol noQ.  TTQhs  roifs  i/i.^ 
weil  das  Gewölbe  die  Familiengnift 
war. 

895.  Xoia&iay  Ygl.  940 f.  — 
xtixiara  J^/iax^^,weil schuld- 
los, in  frischer  Jogeoil  nod  lebendig 
begraben.  Anders  Ismene  59. 


896.  i^rixitv,  Phil.  199  noh 
00   i^iixo$  y^vog. 

898.  9^r?7  B.  ngoctpilje,  n 
70.  0.  C.  1501  aatpiisfJihf  mtfrmv, 
ifiwav^i  dk  Tov  Uvov,  Ew.  fiel. 

(piXig  ii  (AOL  arganv/A*  2lx»- 
tov. 

899.  xac,  xuoa^  Eteokles.  Vgl 
513  ff. 

900  ff.  Sophokles  folgt  hier  sei- 
nem Zwecke  gemäss  einer  vom  0. 
R.  und  Col.  abweichenden  Mytbo- 
poeie.  Dort  sind  die  Schwestern 
unmündig,  während  Ant.  hier  die 
letzten  Pflichten  gegen  lokaste  er- 
faUt  Im  0.  C.  1602  f.  wird  aller- 
dings Oed.  von  beiden  Töchtern  sa- 
gekleidet und  gewaschen ,  als  sein 
Ende  herannaht:  aber  daran  dachte 
hier  Soph.  nicht,  da  nach  50  f.  Oed. 
gleich  nach  der  Blendnag  stirbt. 
Vgl.  die  Einl.  S.  6f. 
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904.  SoIeheD  Lohn  erndte 
ich,  obtehon  ich  in  den  Augen 
aller  Gntgesi  nn  ten  (vgl.  xo  657) 
diehebrte.  Die  überlieferte  Les- 
art a*  iyeo  htfitiaa  laset  das  We- 
aeoüiehe  vennissenf  dasa  das  nnbe^ 
streitbare  Tt/iijam  mit  Fog  and 
Reeht  geseheben  war.  Daher 
schreibt  Arndt  xuiroi  ai  y*  ev  iri-» 
unaa.  Mit  dem  doppelten  %v  vgl. 
1031.  Aberwabrseheinlieh  robrt  der 
Vers  904  uberhaopt  nicht  von  So- 
phokles her,  sondern  von  jenem 
Fälseher,  der  905  ff.  eingelegt  hat 

905  IT  Dass  hier  eine  ansgedehn* 
tere  loterpolation  vorliegt,  bat  A. 
Jacob  zuerst  erkannt  nnd  mit  un- 
widerleglichen Gründen  bewiesen. 
Antigene,  die  sonst  durchgängig 
die  heiligen  Gesetze  der  Gb'tter, 
welche  jedem  Anverwandten  ohne 
Ausnahme  gleiche  Pflichten  aufer* 
legen,  als  maassgehend  für  ihre 
That  hinstellt,  sie,  die  am  Schlüsse 
ihrer  Rede  die  unwandelbare  Ue ber- 
zengUBg,  reeht  gehandelt  zu  haben, 
assapriät,  wurde  mit  dem  sophisti- 
ichea  Raiaoonemeot  der  vorliegen- 
den Stelle  sieb  selbst  untreu  wer* 
den  und  die  Reinheit  ihrer  Hand- 
hiBgsweise  wesentlich  trüben.  Wie 
kaon  sie  sagen,  lebten  ihre  Eltern 
noch,  ao  konnte  ihr  wohl  noeh  ein 
Bruder  beschert  werden,  nachdem 
sie  862  ff.  die  Xixr^etv  itai,  aus 
deoen  sie  selbst  entsprossen,  be- 
hlagl  hat?  Und  würde  sie  wohl, 
wenn  die  MSglichkeit  vorhanden 
war,  einen  andern  Bruder  als  Ersatz 
zu  bekommen,  den  Pol.  den  Hunden 
and  Rauhvögeln  überlassen  haben? 
Dazu  gesellen  sich  als  ganz  unzwei- 
deutige Judicien  für  die  Uoechtbeit 
sprachliche  Verkehrtheiten  und  un- 
gesdiiekte,  nachlässige  Ausdrücke, 
während  die  Quelle  des  Einschieb* 
seU  sieh    mit   völliger  Sicherheit 


nachweisen  ISast  BeMIerodot  3, 
119  bittet  Intaphernes'  Gattin,  wel- 
cher Daretos  gestattet,  einen  ihrer 
zum  Tode  verurtheilten  Angehöri- 
gen auszuwählen^  dem  das  Leben 
geschenkt  sein  solle,  nicht  um  Gat- 
ten noch  Kinder,  sondern  um  den 
Bruder  und  motivirt  ihre  Wahl  da- 


h:  dviiQ  fiiv  ftoi  £r  oXXqs  yi-^ 
votTo,  d  6alu(ov  i&ilotf  xttl  rixra 
alUty  ei  ravTa  dnoßaloifii'  na- 

(ft^vroiv  ad6l(pe6g  av  alXoe  ov" 
Sevl  T^oTT^  YivoiTQ.  tavTy  xjf 
yy^»^n  XQ^^H-^  flifa  ruStu, 
Dem  Herodot  ist  unsre  Stelle  ziem- 
lich wortgetreu  entlehnt  ohne  Be- 
aehtung  der  durchaus  verschiede- 
nen Situation.]  Die  Gattin  des  Inta- 
pbernes  will  das  Leben  eines  einzi- 
gen unter  ihren  Angehörigen  retten, 
während  Antigene  lediglich  für  die 
Rechte  der  Todten  eintritt :  die  Ab- 
sehätzung des  Werthes  der  Ange- 
hörigen erscheint  daher  dort  als 
wohl  motivirt,  hier  dagegen  als 
völlig  absurd.  Dass  übrigens  die 
dreiste  Interpolatiou  sehr  alt  ist, 
lehrt  Aristoteles,  der  Rhet.  3,  16 
p.  1417  a  32  die  Verse  911  n.  912 
als  Beleg  anführt,  wer  Paradoocolo- 
gieen  aufstelle^  mäsaeauch  Gründe 
beifügen. 

90ÖW  ydg  passt  nicht  zum  Vori- 
gen, da  es  nicbt  dba  Grund  des  rt- 
/4ij[<r«£ angibt.  Zu  ii  xixvfuVfiri^ 
TifQ  i(pvv  soll  aus  dem  Zusammen- 
hange ergänzt  werden:  und  wenn 
mir  ein  Rind  gestorben  wäre, 
dessen  Bestattung  mir  ver^ 
wehrt  würde — gerade  die  Haupt- 
sache. 

906.  xarS',  irrixeTO,  seltsam, 
da  ^r.  nur  heissen  kann  tahesceret, 
hinsiechte,  nicht  nber=»^7ri;- 
d-exo,  wie  der  Leichnam  des  Poly- 
neikes.  Es  sollte  heissen:  wäre 
8* 
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zlvog  vdfiüv  6i]  %avva  n^dg  xofiv  isyw; 
noaig  fiiv  Stv  fioi  noet&apSwos  itiXog  ijv, 
xai  ftaig  dn^  aXlav  gxawdSf  el  tovf  ^fiTthntoP' 
fifjvQog  d^  h  uicdav  xal  n:ce$Qdg  Ttexevd'^koiv 
ov%  em^  €i6€Xq>dg  Sa%ig  &p  ßldatoi  novi. 
voi^da  lAivsov  a*  ixTtQOtifiijaaa^  iyw 
v6fA(fy  Kfiarri  tav%^  edoi^  äfiafrdveiv 
TLot  de^vd  zoXfiSvf  ta  naalyvfjtoy  ndgcu 
xal  vvv  ayei  fie  did  xbqüv  ovtw  laßtav 
aXsKZQOv  dw^ivaioVf  ovve  %av  ydfiov 
fiigog  Xaxovaay  ovxe  Ttaidalav  tQoq^^g,        ^ 
dXl^  (od*  SQijfiog  TtQÖg  fplXtov  17  dvofiOQog 
^fSa*  eig  d'avöyrcov  eQXOfiai.  xctTaaiiaq>dg'] 
mcoiav  naqe^aXd'olvaa  daifi6y(av  dlutjv; 
[tl  xf^  A*«  '^V^  dvtntjvov  ig  d'eoig  m 


910 


91S 


920 


mir  der  Gatte  erschlagen  and 
dessen  Bestattong  untersagt. 

907.  ßitf  noXiT&v  ans  79  na- 
gesehickt  entlehnt,  da  Antigene 
die  Maassregel  Kreons  nicht  als 
Gesammtwillen  der  Stadt  gelten 
lassen  kann. 

908.  Die  Selbstfrage  wie  921. 
O.  G.  1308.  —  vofiovy  Herod. 
yvaufi,  vgl.  914. 

909.  xar&avoytos,  näml.  rov 
ngoT^Qov,  indem  das  Partie  hier 
unpassend  absolut  steht  (0.  R.  629), 
da  ein  Gegensats  stattfindet  Höchst 
wunderlich  ist  nachher  die  den  Wer* 
ten  an'  aXXov  iparoe  910  su 
Grunde  liegende  Voraussetzung, 
dass  der  Gemahl  schon  vor  dem 
Tode  des  Kindes  gestorben  sein 
soll.  Bei  Herod.  ist  artig  aXXog 
vollkommen  richtig,  weil  Intapher- 
nes  das  Leben  verwirkt  hatte. 

910.  rov  de  unpassend  statt  rov 
naidögy  ov  ilxov.  —  fjfinXaxov 
ist  unklar,  statt  wäre  mir  unter- 
sagt, mein  Kind  zu  bestatten. 

912.  Angemessener  wurde  sein 


ovx  ler^*  Snüfg  aS.  av  flL 
noti.  Der  Gedanke  Ist  vSllig  ab- 
geschmackt, da  Polyneikas  nicht 
mehr  lebte,  wie  der  Bruder  bei  He- 
rodot. 

913.  ff«  ist  bei  der  weiten  TVen* 
nung  von  904  nnverstandllcL 

916.  ayei  fie,  durch  seine 
Schergen;  dia  x^Q^^  laßmv 
l'ässt  sich  hier  schwerlich  rechtfer- 
tigen; den  Sinn  des  Ausdrucks 
lehrt  ausser  anderen  Stellen  0.  C 
470  dt*  6a£wv  yhqwv  ^lytiv, 

917f.  Vgl.  814f.  876.  EI.  962 
aXexrga  yiiqdaxovaav  aWfthaid 

920.  ^av,  xavaffx,,  wie  tvfi- 
ßov  ratpQos  Eur.  Alk.  898,  fotta 
sepuieji. 

921.  Die  Frage  bexieht  sich  aof 
den  oben  854  f.  der  Antigene  ge* 
machten  Vorwurf. 

922  f.  Diese  beiden  Verse  stSren 
den  Zusammeohaog  und  sind,  wie 
es  scheint,  ebenfalls  eine  spätere 
Zuthat.  Antigene  ist  überzenft, 
dass  die  Götter  ihre  That  bilUges 
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ßUnnv;  %W  avSatß  S^fi/iiix(ap\  htel  ye  di}] 
fi^  dvaaißeicty  evaeßova^  hcmjcdfirpf. 
alV  el  fih  avv  %dd^  iattv  ^  9eQig  xcdd, 
ita96f¥teg  av  ^yyvoifiey  ijfjLOfinjxoT^' 
u  d'  otd^  dfiaqrdvovaif  fi^  TtXelta  xomct 
ftd9oi8P  7j  aal  dQdSaiv  hcdUcos  ifiL 

X0P02. 
hi  TW  ccvtwv  dvifjuav  ^inai 


9» 


nad  dafs  Kreon  teioeo  Frevel 
kfiaien  wird.  Darmn  orsebeiBt  die 

niiv  hier  elf  unpassend.  Das 
seUefe  tlv*  addSv  ^vfx/iax^v 
wollten  einige  durch  die  Aendemng 
^vfifAaYilv  ertraglieher  maehen ; 
immer  aber  wSre  der  Ansdmck  nn- 
kUr. 

924.  leh  habe  den  Vorwurf 
der  Gottlosigkeit  mir  durch 
meine  Frömmigkeit  erwor- 
ben, d.  h.  die  vermeintliche  dvaai- 
ß(ia  ist  in  Wahrheit  eine  ivaißem. 
Ikr  Art.  tfiv  Svna,  (vgl.  943  T17V 
tüüafiiav)  ■>■  die  mir  schuldgegebe- 
ae  &ußa.,  der  Vorwurf  der  (fvcr- 
aiß£ia.  El.  968  ivaißetay  (pigt- 
o^tu,  sonst  ^iiXiaVi  ^fA^Qtav  tpi- 
pcff^»,  mqia^ai  (Ai.  75),  xr^au' 
a&ai  u.  S.  Bur.  Med.  218  SvaxXu" 

925f.  *Doch  gilt  dies  wirklich 
bei  den  Göttern  (iv  ^.,  wie  459), 
für  beilaOswerth  (dass  meine  fromme 
Thatals  gottlos  gestraft  wird),  so 
werde  ich  wohl  dprch  mein  Leiden 
za  dem  Bewusstsein  gelangen  dass 
ich  gefehlt  habe',  d.  h.  habe  ich  ge- 
irrt, so  werde  ich  wohl  im  Hades 
diesen  meinen  Irrthum  erkennen, 
nachdem  ich  ihn  bereits  ab^ebüsst 
hsbe.  —  avYyiYVt&axto  rifiao' 
Ti^xttf  verhält  sich  zu  avvotoa 
ilfiaQTtix»^  wie  etwa  »rufiai  su 
^iim^fiut.  Vgl.  960  kniyvvt  fia* 
y/«iff  \^vmv  Töv  0t6v,  An  die 
Bedentong  verzeihen  zu  denken, 


verbieten  hier  die  Gesetze  der  Gram- 
matik. Da  Antigene  von  sich  im  Plnr. 
redet,  so  kann  sie  nur  die  mascul. 
Formen  nud-ovris  und  tifiOQTrixo-' 
res  cebrauchen. 

.  927  L  *  Wenn  dagegen  diese  fehlen, 
so  mögen  sie  nicht  mehr  Leid  zu 
dulden  haben,  als  sie  mir  ungerech- 
ter Weise  zufögen* ,  cineHindeutung 
auf  die  nahende  Katastrophe.  — 
otdi,  diese  meine  Gegner,  ist  eine 
allgemeine  Bezeichnung  des  einzi- 
gen Kreon;  tiber  den  Plnralis  zu  10. 
Gewöhnlich  wünschen  Gekrönkte 
ihren  Widersachern  ein  Gleiches, 
wie  PhiL  llldfl  Ai.  839f.  Diesen 
Sinn  würde  man  auch  hier  bekom- 
men, wenn  man  schriebe  fiti  ^iia> 
xaxa  na^oiev.  Für  diese  Aende- 
mng  scheint  sowohl  der  Charakter 
der  Antigene  als  die  zunächst  fol- 
gende Aensserung  des  Chores  zu 
sprechen. 

928.  Mit  xal  ig.  vgLEl.  UdO 
/nitTQog  av  y  ^cr^a  fiällov  1)  »a- 
/j,ov  iptXoq,  In  dem  scharf  betonten 
ix^ixüfs  spricht  Antigene  die  Ue- 
berzeugung  aus,  dass  die  Götter  in 
ihrem  Sinne  entscheiden  werden. 

929  f.  Des  Chors  Bemerkung  gilt 
dem  mit  hohem  Pathos  gesprochenen 
Schlussworten.  Avifiiov  ^mai, 
wie  137  Sinais  ix^iaratv  aviffotv. 
—  yCj  denn  Kreon  könnte  jetzt 
vielleicht  andern  Sinnes  sein:  dass 
dem  nicht  so  ist,  zeigt  sein  Wort, 
worauf  endlich  der  Chor  aller  HolT'- 
nnng  entsagt. 
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%iqv6€  y*  exovaiv.  930 

KPBfiN. 
toiyitQ  tovvtav  toünv  ^ovaiv 

XOPOX 
oYfAOif  d'oyätov  %av%*  iyyvtdfta 
T€V7tos  dquntai. 

KPEfiN. 

jEii)  ov  täde  tavrj]  navcmvQOva^ai. 
AJTTirONflL 

nai  d'ßoi  nQoyeyuß, 

I^caere  Oijßijg  oi  xoiQovldai  940 

VQp  [ßaciXida]  fupvvrjv  Xoift^ißf 
ola  fCQog  oXiov  ävöqwv  naaxio^ 
Z1JV  evaeßlcey  aeßUraca. 

931  f.      Tovrmr    nltnifiata  fiimilte  betraehtet,  weil  ihr  ia  ikrai 

vnä^^tifTavta  xXavffovrai{wie  Sebmerxe  hmeiie  nicht  nehr  alf 

458  TovTtov  Tfiv  S^v  Sio9HV)y  far  eehtes  Glied  des  Staamf  gilt,  vgl 

dieses  Jammern  vnd  Reden  der  Ant,  895.  599.    Bmperins  hielt. /kHfiJUi- 

welehe  längst  hStte  nbgefiihrt  sein  Süv  (»■  rcufy  fiaütUlonf  naiimy) 

sollen.  —  Die  knrxe  Endsilbe  ia  fiir  eine  Erklärong  des  nrspi  " 


vTfiQ  bei  deravffolgendem  Vocale  liehen  «o(^ay«^ay  und  schrieb  hier- 
ist darcb  den  Wechsel  der  Personen  nach  livaifiTi  Briftffs  r^v  noi- 
entscholdigt,  ygl.  zn  0.  G.  139.  qttvi6äif  fiovrifv  Xotn^v,  Ueiier 

936.  Td^€  ravitf^  wie  39  ei  xot^avidfic  yhL  m  Ai*  SSI, 
ra<f'  iv  Tovrois.  942.    oia  nöog  ottay  M^, 

937.  *0  des  Undes  Theben  (mir)  zu  £1.  214 f.  Ai.  557. 
väterliche  Stadt*.  Vgl.  842 ff.  943.  tijv  iva.,  vgl.  924,  die 

938.  ^€oi  TtQoyeviZg^  aiiä,  schuldige  Pflicht  der  FroBsiig- 
die  ältesten  Beschützer  des  Stamms,  keit. 

Ares  (rralttix^MV  Aesch.  Sept.  105)  944 — 987.  An  drei  der  Heroen- 

nnd  Aphrodite  {yivovi  nqofjLaxtoQ  sage  entlehnten  Beispielen  voa  äbs« 

Sept.  140),  die  Bitern  der  Harmonie,  liehen  Todesarten  durch  Einsehüei- 

der  Gemahlin  des  Kadmos.  Ai.  387  sung    in   Grabwohnnngen   beweUt 

Z€o,  TiQoyov^v  narao,  der  Chor,  wie  der  Macht  des  Ver- 

940f.  Heissea  auch  die  Choreuten  hängnisses  nichts  widerstehen  kesne 

988  avaxTis,  so  konnten  sie  doch  (vgl.  951.  986 f.),  um  dadurch  Ast., 

schwerlich  xoiqavlSai  beissen ,  am  weiche  jetzt  abgeführt  wird,  zu  trö- 

weoigsten  hier,  wo  Ant.  mit  Stolz  sten  und  ihr  willige  Ergebung  an- 

sich  als  die  letzte  der  Herrscher-  zuempfehlen,  weshalb  er  sie  949 
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XOPOX 

aiUalor  di/iag  h  %tikKoii%oig  avlatg' 

xai  Zijrdg  tafiieveaiu  yoväg  xd^^OdtStavg. 
aiX^  a  fwiQidla  %iq  dvvaiig  deiva' 
m   Sp  viv  olßog  ovr'  ^^ft 


945 


950 


lad  Boehnals  987  anrHH.  Daher 
944  hXa  «al  JavAac  ^iftas,  986 
*al  inl  XXionmrqtf  faxov  MoU 
^.  Der  fto  PfnMrische  Weite 
streifende,  eaeb  in  den  feieriiek 
eroften  Rbythmon  sicli  aU  Tlirenof 
beknsdende  Chorgesanfp  bildet  dem 
Inhalt  nach  eine  lyrische  Trilo^e, 
wie  der  Shnlicbe  Aesch.  Cho.  585  ff. 
Ton  den  Wa^iasen  der  Weiber. 
Drei  Belege  far  irgend  ein  Ereig- 
BIM  der  Gegenwart  oder  einen  Ge- 
dtnken  durch  Beispiele  der  Vorzeit 
iiBdgew5hnlich;  so  trSstet  in  der 
IL  5, 3S2  ff.  Dione  die  vom  Diomedes 
TerWBndete  Aphrodite  mit  dem  was 
Ares,  Here,  Aides  zo  erdalden  ge- 
bibt 

944«  Von  selbst  ergibt  sich  ans 
Uia  ein  riria^i^  wie  II.  a.  a.  0. 
f/rla^f,  xixyov  kfiov^  xaX  dväaxeo 
»t^ofi^rri  n€Q'    noXXol  yitg   <fi} 

—  iXri  uty  uipi^S  —  rlij  <f    "iTpi? 

-  Tlij  r  jlCSns. 

945.  Sifias  /^ctvaa^yDanoes 
Gestalt,  wie  Traeh.  908  o/xcrcSy 
iifiui.  Die  avXal  sind jjfaAxocTc- 
ro»,weU  das  Mauerwerlc  mit  eher- 
nen, dnreh  Nägel  befestigten  Platten 
belegt  war,  wie  man  es  noch  im 
Tbesanros  yon  Myicenae  gefunden 
bat 

946.  TVfißriQfig  ^dX.,  grab- 
•rtig,  genauere  Bezeichnung  der 
ttvlaly  um  die  Aehnlichkeit  mit  der 
der  Ant  bestimmten  Gruft  dentli* 
eher  zn  bezeichnen,  vgl.  848.  885 f. 


891.  Obgleich  Danae,  welche  von 
ihrem  Vater  eingesperrt  war,  damit 
aie  nicht  einen  Sohn  gebKre,  dessen 
Gebart  einem  Orakel  zufeige  dem 
Akrisios  verhSngnissvoU  sein  sollte, 
nach  der  Geburt  des  Perseas  aus 
ihrer  Haft  befreit  und  In  einem 
Rasten  auf  dem  Meere  ausgesetzt 
wurde.  Noch  Paus.  2,  23,  7  sah  ia 
Argos  das  xawdyiiov  cixodofiiuia^ 
über  welchem  der  jjfoJtjeov;  ^ajla- 
uog  {Jmraia  darnu*,  aeraUu  murus 
Propert,  iurrü  ahenea  Horat.)  er- 
baut gewesen  war.  ^ 

950.  In  tauuvtffxty  ditpm- 
sabat,  liegt  dass  Zeus  ihr  seine 
yo9ai  anvertraute  wie  einer  treuen 
rafiia  die  xtrifiotja  Atn  Hauses. 
Persens  wurde  gezeugt  durch  den 
goldenen  Regen  (yovuX  XQva6q\noi) 
des  Zeus,  vgl.  II.  14,  31 9  f. 

951.  Verb,  a  fi,  dvvaais  Suva 
Uq  ifftiv,  vgl.  987. 

952  f.  Der  Parallelismus  zweier 
Reihen  ist  durch  oSt€  —  ovTi  und 
ov  —  ov  markirt:  weder  Reich- 
thum  noch  Körperkraft  (Soph. 
fr.  236  TiQog  x^y  dvayxriv  ovi^ 
uiQTig  av&(<rtttjat),  wie  beides  gern 
verbunden  wird,  vgl.  Ai.  130  «fxi- 
vos  nUov  5  x^^Q^  ßQt&etg  ?  f*«- 
XQov  nXovTov  ßad-u,  Bakcbylid. 
fr.  36  p.  974  ^varoiai  d*  ovx^av^- 
aiQiToi  OUT*  6X^og  ohr  axttß- 
TtTog^k^fig, —  TtvgyognnAvavg, 
wie  O.  R.  56  ovre  nvoyog  oütb 
vavg^  mag  man  sich  zu  Lande  ein- 
schliessen  oder  zu  Schiffe  fliehen, 
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ciVTKtToo^ri  ct. 

^s6x^  Ä*  oivxolog  ncug  S  Jqiawog^ 
^Hdioväv  ßaailevgy  ns^o/iloig  ogyatg 
Ix  Jiovvaov  Ttetgiidei  xaxaqiaqicfog  |y  deofi^. 
ovT(o  tag  fiaviag  deivdv  aftwnd^Bi 
ävd^jQov  T«  fiiv'og.    %uvög  htiyyw  fiavlaig 


95S 


vgl  Hör. Cann.  2, 16,  21  f.  —  all- 
xTvnoi^  tpeeielles  Bpithetoo.  da 
Tom  Bofahren  des  Meeres  die  Rede 
ist;  xilaivai,  Datorliehea,  wie 
Ai.  710  ^oäv  toxvdltnf  VBW, 

Aniistr»  1.  Auch  der  Thraker* 
koDig  Lyknrgos  wurde  zur  Strafe 
fUr  den  an  Diooyaos  ver&bten  Fre- 
vel in  Felsenbanden  geswÜngt.  Die 
Sage  von  dem  oft  mit  Pentbeoa' 
Zerfleisehnog  verbondenen  Schiek- 
•ale  des  Lykargos  (vgl.Horat.Carm. 
2,19,16.  Ovid.  Met4,22.  Pans. 
1,  20,  3)  schon  IL  6,  130 IT.,  Dryas 
Sohn  ereilte  Strafe,  og  non  fiät-' 
vofiivoio  /titavvCoio  Jid-tivas  0€vi 
«ttr*  Tjytt&iov  Nvaijiov'  oV  S*  &fAa 
näaa$  d-vad'la  jjfa^ial  «ar^fuov, 
VT^  avSqotpovoio  ^vxovpyov  ^€<- 

(poßri^ilc^  dvtnd^  aXos  xatä  xvuct^ 
Bitig  (T  vm^i^ttTo  xoXtkp  diioto- 
To*  x^iQ6gyäQ  f^€V  XQouog  «y- 
f^bg  ofioxXy,  Dafür  von  Zeos  ge- 
blendet lebte  er  nicht  lange  mehr. 
Die  Art  der  Bestrafung  wird  sehr 
verschieden  erzählt;  Sophokles 
scheint  sich  an  die  Dichtung  des 
Aeschylos  in  der  AvxovQyeia  ge- 
halten zu  haben.  Bei  Loogus  Pasto- 
ral. 4>  3.  2  wird  ein  Bild  Avxovq' 
yog  Mtfiivog  erwähnt,  wahr- 
scheinlich die  Aofesselung  in  der 
Felsgrotte. 

955.  Statt  des  Homerischen  Tlij 
fiiy  —  rlij  H  wechselt  Soph.  im 
Ansdrack,  aberuman  die  Geschichte 
der  Danae  zu  erinnern  wiederholt 
er  ((vx^n  (946  xarsCivz^v) 
wie  überhaupt  in  diesem  Cborge- 
sange  die  bedeutsame  Wiederholung 


derselben  WSrter  zn  beachten  ist, 
vgl.  zu  604f.  •--  o^vxolog^  bei 
Homer  etv&QOipovogy  sonst  fitatfpO" 
.vog,  ayoMg,  saerilegus,  bei  Virg. 
Aen.  3,  14  ooer. 

956.  xtgr,  oifyaZgf  weges 
seiner  Hbermuthigen  Spötte- 
rei, wie  er  bei  Aeschylos  fr.  59  des 
Dionysos  yvwtg  nannte. 

957.  Nach  Applied.  3, 5,  1  waid 
er  von  Dionysos*  Begleitern  in  das 
Felsgeklüft  des  Pangaeon  abgeführt 
and  dort  gebunden.  Hit  n€TQ. 
SiCfiiß  vgl.  827.  —  xaräfag' 
»rof  statt  xatatpQaxTogf  wie  die 
alten  Attiker  mit  einer  bei  dem  Rho 
sehr  häufigen  Metathesis  1^^ 
$avTOf  vavfpä^xTov  ßlintiv^  ni- 
ifagyfAivog  n.  ä.  gesagt  habet 
sollen  (Herodian.  Etym.  M.  p.  667, 
22.  Phot.  Lex.  p.  290,  11. 13. 639, 
14). 

959 f.  'So  fiiesst  aus  dem  Wslin- 
sinn  blutiges  Unheil.*  —  fiivoi 
dnoaTiiCiif  eigentl  ich  *  es  Iraafdt 
Blut  hernieder.*  Ueber  diese  Be- 
deutung von  uivog  vcl.  zu  AL 
1411  f.  —  Auffallend  ist  avSrigov. 
Durch  fiav^ag  uv&og  Trach.  999 
yfird  der  Gipfel  der  Krankheit  be- 
zeichnet, während  hier  von  den  Fol- 
gen des  Wahnsinns  die  Rede  iit 
Man  erwartet  statt  dv&ri^v  eises 
Begriff,  der  mit  ^hvov  ungefsbr 
synonym  ist:  vielleicht  ist  zu  lesea 
afnoovti  iiivog. 

960 f.  *Der  kam  zu  der  Einsieht, 
dass  er  im  Wahnwitz  den  Gott  an- 
Hess  in  seinen  neckenden  Hohn- 
reden*  mit  besonderm,  durch  dtf 
Asyndeton  gesteigerten  Sarkasmus. 


ANTirONH 

rpopom  TW  9idv  h  ne^ofiloig  yltaaaaig. 

(pihxvXovg  t'  i^Qi&i^e  Movaag. 

aTQo(pfi  p. 
itaqä  de  Kvcnfhfv  Cftikadtdp  öMfiag  aldg 
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Ist  io  ovTft»  —  dnoaraCii  Jie 
Strafe  entbaiten,  so  folgt  hier  die 
danas  n  entoelunoDdo  Lehre.  Mit 
intyvw  ^avmv  vgl. 926  na^oih' 
JH  w  ivyywoifAi¥  ^ua^TjxoTiSj 
—  roy  ^coy  kaoD  seiner  StelloDg 
Mcb  onr  ron  jffavwy  ebhäogig 
leis,  eine  Anomidie»  die  dnrch  546 
lud  858  nicht  entsehaldigt  wird, 
Modern  auf  einem  Fehler  des  Tez- 
tei  IQ  berohen  scheint. 

963.  iv^eoi  yvvatxis,  die 
Tkyiadeo,  za  O.  C.  680,  welche 
FacLela  schwingend  evoi  ivot  m- 
feo,  diber  eviov  nvoj  vgl.  1135 f. 
O.R.207f. 

%5.  Die  urspriinglich  den  Apol- 
los Movaayhiis  begleitenden  Ma- 
ien Anden  wir,  nachdem  der  Diony- 
siseke  Colt  sich  Bahn  gebrochen 
Bfld  selbst  an  Apollinischen  Goltas- 
stätten  anfgenommen  war,  wie  in 
Delphi,  auch  als  Begleiterinnen ,  ja 
^rals  T^ofpot  des  Dionysos,  der 
z.  B.  in  Attika  als  Milnofuvos 
rerebrt  wnrde,  Paus.  1,  2,  5.  21,  6. 
Damit  tauschen  anch  die  Musen  die 
avhi  gegen  die  alte  Kitbarenmosik 
eio. 

966ir.  Str.andAnti8tr.2.  Das 
dritte  Beispiel  fallt  zwei  Strophen, 
weil  der  Dichter  mit  besonderm 
Antheil  bei  der  Athenischen  Stamm- 
iceoossin  weilt,  die  zngleich  mit 
ihren  Söhnen  schweres  Unheil  er- 
trug. Der  thrakische  Boreas  hatte 
Ereebtheas'  Tochter  Oreithyia  ge- 
raubt und  mit  ihr  Kaiais  nnd  Ze- 
tea  und  die  Kleopatra  erzengt. 
Diese  gebar  dem  König  Pbinens  von 
Salmydeisos  zwei  Söhne,  Plexippos 
und  Pandion.  Hinterdrein  verstiess 


er  die  Kleopatra  und  nahm  Idaea, 
die  Tochter  des  Dardanos  (Ovid. 
Remed.  am.  454  eessit  ab  Idaea  eon- 
iuge  victa  prior),  oder  nach  andern 
Eidothea  imn  Weibe,  welche  den 
Phineus  bewog  die  beiden  Söhne 
ans  erster  Ehe  za  blenden  and  in 
.  ein  Grabgewölbe  eiozasperreo  {iv 
rdg>i^  xa^iX^ev).  Vorher  aber 
war  ihre  Motter  gleichfalls  einge- 
sperrt, weshalb  der  Kammer  der 
Söhne  ein  zwiefacher  war.  Soph. 
deutet  der  Matter  aus  dem  Zosam- 
menhange  zu  ergänzende  Einsper- 
rung nur  977  IT.  an.  Vgl.  ApoUod.  3, 
15,  3.  Diod.  Sic.  4,  43.  44.  Schol. 
Apoll.  Rbod.  2,  178. 

966  f.  Der  Anfang  hat  die  dem 
Epos  besonders  eigne  Auafäbrlich- 
keit  in  der  Angabe  von  Lokalitäten, 
wo  die  nachher  erzählten  Thatsa- 
chen  sich  ereigneten,  wie  IL  2,  811 

ainBia  xoltovfiy  bei  Römischen 
Dichtern  est  locus  oder  ähnlich,  vgl. 
Trach.  237.  752.  Mit  xvaveai 
an^lädeg  bezeichnet  Soph.  die 
durch  die  Argonauten&brt  (Od.  12, 
59 ff.)  gefeierten  xvdveai  niiQai 
(Bar.  Med.  1263  xvaviäv  2i/ju* 
nXffyddfov  ner^äy,  vgl.  2  xvaviag 
ZvfinkfiYttjiaq)y  die  sonst  atn^doo^ 
fiddeg,  avväqofioiy  awo^fAooic 
niTQai  oder  nXayxrat  heissen. 
Die  an  der  Mündung  des  tbrakischen 
Bosporos,  der  ^oge  von  Constanti- 
nopel,  gelegenen  Felsinseln,  von 
welchen  aus  die  ungastliche  Küste 
von  Salmydessos  sich  gegen  700 
Stadien  weit  erstreckte,  bilden  die' 
Gränzscheide  des  Pontes  Euxeinos 
und  des  Bosporos,  daher  iMfioq 
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mxai  BooTtdQiai  id^  6  Bq^puap 
SaXfivdijaaSgj  IV  äyxi7Ctoki£  ^ffig 
diaaoiaL  Oivätdaig 

tvq>lto9iv  iS  ayflas  däfiaftog 
aixt&y  dlaoTOfoiaiv  oiifiJxmv  xvxloiSf 
aQOx^irrwy  vq>*  aificmjQais 
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äl6s.  Naok  der  Beicbreibttn;  der 
Rjaneeii  tagt  Dioo^s.  Perie^.  156 
ht  rovd*  UV  nai  novrov  tdoig  Je- 
Salaaaoy  i6vw«.  Senit  wird  man 
die  YorlieModen  Worte  «iieraeUen 
müfseii:  noweit  der  sehwarsen 
Felsen  dei  Doppelmeeres.*  In  der 
Verbindnn^  der  beiden  Genetive 
lie^t  indess  eine  Uodentiicbkeit,  die 
den  Verdaeht  erregt  dass  iidvfutg 
alos  fehlerbaft  ist,  znmal  da  aneb 
die  kurze  Endsilbe  in  ilog  Anitoss 
erregt.  Der  von  na^a  abhängige 
Gtn,  xvaviaiv  amX&^my  bezeich* 
net  von  den  Felsen  ans,  vgl. 
1123.  zu  411. 

968.  aJtralBoffTro^iaiynäm- 
Iicb  üaiv.  Ans  dem  antistrophi- 
scben  Verse  980,  wo  freilich  die 
Worte  dvvfifptuTov  yovay  keine 
befriedigende  Erklamng  zulassen, 
hat  man  den  Sebluss  gezogen  dass 
bier  nach  dem  Worte  &^njroiy  ein 
Creticns  ausgefallen  sei:  fiSckk  er- 
^nzte  dem  ^inne  gemäss  S^evog. 
Vgl.  Aesch.  Prom.  726  TQuj^eta 
novTov  £aXfÄvSija(lftt  yvadog  iy- 
O-QO^ivos  ytivraiaij  firjTgviä  vitov. 
Eur.  Med.  1264  2:vfinXiiydSeov  7r£- 
Toäv  d^voDTtttav  iiaßoXdv.  O.  R. 
196  ig  xoy  aTTo^evov  OQfioy,  Ogy- 
xiov  xlv^aiva. 

969  ff.  Verb,  tva  ^Qtig  €2^iv 
iXxog  dlaoy  Tv<fX(u&ky  4*ivMatg 
xvxXoig oufjidrbiVj  cineden  Phi- 
neiden  den  Augen  geschlag- 
ne Wunde,  nach  dem  oy^fia  xa^ 
oXov  xal  fiiQog,  wie  AxnioXtSiv 
(Aiya  a^ivog  i/dßaX*  ixdartp  xuq* 


&iff,  Ares,  an  Jener  TMiSeefittben 
bewohnten  Käste  (Xea.  Anab.  7, 
&,  12.  13)  keimiaek,  dakar  dyx^- 
nroXigy  Salmydesaos'  naeh- 
barliekerCrott,  ansäte  es  sekes, 
wie  Idaea  kinterlistig  eine  Wusde 
seklng,  Ares,  dem  noltf/^iiia  ifyu 
fAäfAijUy,  der  aber  befaBtliekisck«t 
Gränelthaten  Feind  ist  Mit  4'i- 
vitdaig  vgl.  *£Qiy^i'iiay  982, 
'EQiX^Mai  Bnr.  Med.  834,  7V 
^ifag  Aesch.  Snppl.  60.  —  Uaridi- 
tig  scheint  aQardy  iXxo^,  theils 
des  Sinnes  wegen,  theiis  nach  den 
Sprachgebrauehe  der  Tragiker,  ik 
das  Wort  tt^ardg  nicht  kewMB. 

972ff.  TVipXto^ky  MixogViui 
sick  erklären  naek  Analogie  roi 
ixiioi  ipoyov  Ai.  55  und  äbnU^ra 
Ansdrncken.  Auffallend  bleibt  aber 
die  Häufung  iXxog  xwpiM^kv  a- 
Xttoy  dfJLuaTtoy  xvxXoig,  die  notb- 
wendig  den  Verdacht  eines  Fehlen 
erregt.  —  dX'aaroQoiaiy,  an«- 
Xaov  anklingend,  vermnthlicb  « 
dlatnoQiag  Tv(f>Xi»d-€iat,  so  dasi 
die  Höhlen  der  ausgebohrteo  Aogeo 
wie  Rachegeister  [dXdtnooig)  ob 
Vergeltung  schreien.  Die  Form  d- 
XdaroQog  statt  dXdartoQ  hatte  be- 
reits Aeschylos  fr,  87. 286  gebraodit, 
vgl.  Zevg  AXdarogog  Pberekyde« 
(bei  Cramer  Anecd.  Oxoo.  vol.  1 
p.  62,  15). 

976.  Mit  Jr£(>x/(ff;  grabt  sodi 
Alkmene  dem  Eurystheus  die  Aogeo 
aus,  nach  Apoilod.'2,  8,  1.  Von  deo 
Töchtern  des  Orion  wird  enählt, 
dass  sie  indta^av  iavidg  jj  *ff 
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xora  ii  tcmifi^poi  itäLeo&  fielionf  na^ar 

S  6i  eniqiia  fiiy  ä^aioyiviay 

f^UjtOQOig  d'  ir  arrqoig 

BoQiäg  SfiifVTtog  dg^OTtodog  vnen  ndyov 
9iw  Ttclig*  dJJüot  nan^  hulvf 


980 


985 


Imf  Tf(w  ,^tffOyn^  (Aiitott.  LuMT. 
e.  25). 

977ff.  *Sieli  abhinneod  (in  ikrea 
Feli^rtbe)  bigammerteB  die  Ua* 
gloeUicheii  (obeneiD)  daf  (Jn^liick 
ihrer  Matter,  welehe  sie  ia  anheil* 
Toller  Ehe  geborea  hatte  aad  wel- 
che gleichblle  ia  eia  Verlieis  eia- 
gesperrt  wai'  — •,  wodnreh  das  Loos 
der  Verstossaea,  das  aar  aas  dedi 
Ginzea  efrathea  wird,  mit  den  der 
Sohne  Terknäpft  ist.  Mit  uikioi 
fiiUay  n.  ygl.  52.  1266.  0.  R. 
479  fiäXioc  fAeXip  nodl  x^Qivfay, 
Aesek.  Sept.  877  fjiiliot  fuUovg 
&ttvdtovg  tVQOVtO. 

980.  tfxovteg  yovav  avvfiip., 
oTft  inl  xax^  Wfifpivd-etKftt  dvarv' 
/cic  ttiroi/g  Htxev  (Scbol.).  Kleo- 
pttm  war  eiae  awfUfog,  xaxovvfi- 
<pos  idfjMQi  alleia  die  Abkaaft  der 
Söhae  kaaa  daram  aiekt  avvfitpiV' 
xog  geaaaat  werdea ;  Tielmebr  ist 
die  Stelle  verderbt. 

avToxdvvi^,  vgl.  za  Ai.  202  ytvtSg 
Xj^ovCttv  an*  'Egex^etSav.  Der 
Genetiv  bäagt  ab  von  ävraaiv, 
f^iyt,  wozn  aniQfia  {yivog)  Ac- 
cos.  der  aähera  BestimaiaBg  ist: 
RalUn.  Ephes.  fr.  1,  13  p.  314  ovj' 
il  ngoyovtov  ^  yivos  d&avitTtov. 
Freilich  scheint  weder  aniQixa 
noch  a  yr  elf  y  ia  der  hier  vorliegenden 
Anwendaog  sich  rechtfertigen  za 
lassen;  aach  stimmt  das  Metram  von 
^dl  nicht  mit  dem  des  strophischen 


Verses  abereia.  Diadorf  vermathet 
&  Sk  miQfia  fikv   aQxtuoyovwv 

984.  Boreas  gebietet  gleieh  dem 
Homerisehea  Aeolos  aber  die  aaf 
dea  Thrakischea  Gebirgea  st&r- 
laeadea  WiadgStter,  ia  derea  Mitte 
die  Boreade  aafgewachsea  war. 

985.  afimnog,  rossschaell 
(sa  O.  R.  467),  wie  Boreas  aad  die 
Boreadea  dea  Dichtem  Ideale  der 
Sebnelligkeit  siad,  Tyrt.  fr.  12,  4 
p.  323  vutipii  ih  d^ifov  GqijUiov 
Boqirfv.  Theoga.  715  liiitvtiQog 
naldiov  BoQifo.  Oeaomaos  siegt 
equU  jiquäone  v§heioribus  a.  s.  w. 
—  6q9.  vnk^  ndyov  hoch 
obea  aaf  steilfassiger  Höhe. 
Die  hochragenden  Felsberge  stei- 
gen gerade  empor  aaf  festea  Füs- 
sen: vniQ  (za  0.  C.  673)^wider- 
streitet  dem  TQatpiivai  iv  uvtqois 
aicbt,  da  hier  aa  das  lastige  Treibea 
der  Boreade  obea  aaf  steilea  Höhea 
gedacht  wird.  Diese  siad  aaf  dem 
Pangaeon,  wohia  Boreas  die  Orei- 
thyia  za  der  2aon7\SovCa  nixQa 
entfuhrt  habea  sollte. 

986.  d'Bwv  nalg,  also  yevf^ 
xtfiiog  wie  Daaae  949,  —  weil  Ant. 
gerade  vorher  sich  Btißrig^  i^v  /Ja- 
aiXlda  (xoiQovtdäv)  fAOvvriv  Xoi- 
nrjv  genannt  hatte.  Kleopatras 
Grossvater,  der  ytiyivtjg  jBpe/ ^«uf, 
der  im  Erechtheion  aaf  der  Akro- 
polis  Atheas  verehrt  wurde,  war  als 
IToffti^iav  ^E^tx^Bvg  vergöttert. 
Alleia  trotz  der  nochmals  betonten 
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SO^OKjiBOYi: 


TBIPBSIAX 

Qijßfjg  wofxwft  f}yiOfi€P  %Oirqv  oddr 
dv*  i§  hog  ßlinovte'  toig  tvq>Xo7üi  fäf 
avvf]  xilev&og  hc  nqmiYijfifdv  Jtilei. 

S.PEfiN. 
tl  d'  ectiVj  ctf  ysQOii  TaiqBaUxj  viov; 
TBIPB2IAX 

KPBfiN. 

TBIPESIA2. 

KPBfiN.     . 
Sxfo  ntrtovd-tHg  /lOQWQUy  optfacfia. 

TBIPB2IA2. 
^pfitfei  ßeßwg  ctv  vvv  hti  §v(fav  wx>iQ» 


iMben  Abstaamittn^,  trotz  ihrer 
Erzlekim^anf  femeo ,  nozugäo;- 
liehen  Höbeo  erreiehien  aaeh  sie  die 
Moireo,  vgl.  952  f. 

987.  M.uunqaCnvig  sind  die 
nakaiya^m  des  Aescbylos  Born. 

172.  Vgl.  oben  951.— ^;i/tf;t'o>'> 
irrueruntf  mit  der  Nebenbezeieh- 
nun;  des  xa&iUlv,  —  SnaTj  ycl. 
949. 

988.  avaxrtit  0.  R.  911.  0. 
C  831 

990.  avTfi  xil €v^os,  wehrend 
der  Blinde  mit  seiDem  erleachteten 
Geiste  andre  fährt,  1014. 

992.  rfudifrei,  vgl.  1053. 

994.  ii  dgd^ijs  (odov),  das 
auf  gerader  Bahn  gebende 
Staatsschiff.  Das  Bild  wie  162f. 
Aesch.  Sept.  652  vavxktiQtlv  no» 
liv.  Agam.  809  noXiv  otxovgoüy" 
TA.  Vgl.  ravQoxfovtZ  ßovg  n.  ähnl. 


za  Trach.  760. 

995.  Verb,  ix^  A*«?*"-!  ^'" 
noy^tH^S  driia$fia,  ich  kaon 
Zevgniss  geben,  da  ich  Br- 
spriessliehes  erfahren,  in- 
dem Kreon  Teiresias'  Geheiss  in- 
folge seinen  Soba  Megarens  opferte 
und  damit  Area  versöhnte  nad  die 
Stadt  rettete,  Tgl.  1302fl  Bther 
996  av  vvv. 

996.  moovit  fiißtifj  Rrnger 
Gr.  II  §  56,  7  Anm.  2.  —  inl  (v 

?ov  tyyris,  sprichwörtlich  seit 
l.  10,  173  vvv  yuQ  &ii  navtiaatr 
inl  (vQov  iattct€u  aMUfjg,  Theogs. 
557  (pQaCio'  tUvSwog  ro*  ini  Iv- 
qov  lararai  axfi^,  Simonid.  fr. 
101,  1  p.  902  ttMfiag  kmittvlw 
inl  ^vQOv  'ElXa^a  näaav  xiitn^ 

i\v<fduiVou  Bar.  Here.  F.  630  vS' 
ßnr   inl  ^vaov.  Herod.  6,  11  hl 
(vQov  ya^  uMfAfig  ^cra*  rffäv  ra 
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KPSftN. 
%l  d'  ictiv;  tig  iyta  %i  aop  /pqlaam  atöfia. 

TBIPB2IAX 
ymOBi,  vix^g  crjfuia  v^g  efiijg  Ttlvtay. 
dg  yccQ  TtaXatov  d-a%ov  oft^id-oaxönov 
S?wy,  iV*  ijy  fiOL  naPvdg  oiiovov  li/iijVi 
aymr^  movw  q>S'6yyor  o^lS'foVy  xox^ 
xla^ayvag  oXoTQfp  xai  ßeßaqßoQWfiiHp' 
mal  anuivtag  iy  x^laiaiv  dXliljlavg  g>oyaig 
efKoy'  TtveQfSv  yAg  ^oißdog  ovx  aaij^og  ^v. 
d^g  di  delaag  iftrtvQwy  iyevotirjv 
ßtofioici  ftafiq)XiKTounv'  ix,  de  dvfimwv 
"H(paic%og  ov%  ela^Ttey,  oiU'  int  anoitf 
yvdioaa  xTjutg  fitjQiwv  irijxero 
xawq>e  xaviTtTve,  xal  fierä^ioi 
lolal  duafteiforroj  xal  xatoQQveig 
fiTfioi  xalvTcrijg  i^ineiwo  nifAeXfjg, 


1000 


1005 


1010 


997.  t6  cov  arofia,  tdv  aov 
loyov^  vj!.  0.  C.  981. 

999.  Paus.  9,  16,  1  kennt  das 
oltavoaxomlov  des  Teiresias  an«> 
weit  des  Tempels  des  Zeus  Ammon. 
—  9^a%o%  oqyid'oaxonoVy  xa 
Tracb.  609.-  Ear.  Bakeh.  347  ^^ 
zot^rov^*  tv*  oiatyotrxonfL 

1000.  ki/inyf  weite  FlSche, 
zur  BeobaehtuDi^  der  dort  sich  sam« 
nelnden  Wofsel,  vielleicht  teehni- 
teher  Ansdnick  wie  das  etrusdsche 

1002.  xldCovras  nach  dem 
Sinne  S^vid-etg  (pd-iyyofjiivovs.  — 
ßtßttQßaQOffiivipy  ardxtipf 
wirr. 

1003.  ivx»  (poraig^mitmoT-' 
deriscben  Krallen,  denn  ipo- 
^jffVy  ^^  ^'^  richtig  von  (päyof  ge- 
büdet,  folglich  nicht  nöthig,  (fnäv- 
ras  (povaig  eaedß  laeerantes  za 
fassen. 

1004.  Teiresias  will  hierdurch 
erkISren,  wie  er,  der  Blinde,  den 
blutigen  Rampfgewahr  geworden  sei. 


1005.  iyivofAfiv,  iniigtiuTjv. 

1006.  ßu/M,  nautpLf  auf  den 
XQm  hellen  Lodern  der  Flamme  be- 
stimmten Altären,  die  aber  diesmal 
nicht  brennen  wollten.  Das  Opfer 
besteht  aus  den  doppelt  in  Fett  ein* 
gewickelten  Schenkelknochen,  wozn 
man  wohl  noch  Galle  (Aeseh.  Prom. 
495),  Blase  und  Abschnitzel  that. 
Wahrzeichen  entnahm  man  ans  der 
mehr  oder  minder  hell  brennenden 
Flamme  und  deren  Formen,  wie  ans 
der  Beschaffenheit  nnd  Farbe  der 
Eingeweide:  jenes  sind  die  g>Xo' 
ytana  (J^unvqu)  a^uara  Aescb. 
Prom.  49d.  Hier  gleitet  die  Um- 
böllnng  von  den  Fleisohkoochen, 
die  Galle  aber  bläht  sich  und  zer- 
platzt. 

1009.  Kvinrvt,  Imüiebat, 
sprühte. 

lOlOf.  Durch  das  Herabgleiten 
der  Umwicklung  wurden  die  Hüft- 
beine bloss  gelegt:  die  ^f;^o/ selbst 
xaruQQVitg,  weil  alles  woran 
oder  wovon  etwas  fliesst,  selbst  als 
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toiavra  naiddg  tovd^  ifidv&ixpw  ndfOf 

q>9lvovta  aefivwv  Sfyiiay  fiecyrevtiava'' 

ifiol  yaQ  oltog  iqyeficiy,  aiXoig  d'  iyd. 

xai  tavra  T^g  aijg  hc  q>Qe9fdg  voaei  ndXig.  i« 

ßw^ioi  yocQ  Tjfuv  icxdqai  te  ftarvekäg 

7tXiJQ€ig  vn    ohavüv  te  aal  xvräv  ßofog 

%ov  dva^OQOv  7tB7ttw%og  Oidlftav  yivov. 

x^'  od  dixovrcti  ^vftvddag.Xitäg  evi 

d'Bol  naQ^  f^fiwv  ovdi  firifltav  q>l6yay  \^\ 

ovd^  o^tg  evaijfiavg  anoQ^oißdei  fiodg, 

ävdqo(p96q(n)  ßeßqmeg  atfiarog  Unog. 

%tvo%   ovvj  xhivo^j  q>Q6vr]aoy.    av&Qihtoiai  yaq 

roig  TtSat  noivay  iovi  Tov^afiaqrdyßiv 

inel  d'  äfiäQTjjj  %äivog  ovnh^  cW  dr^Q 

aßovXog  ovd^  avolßog,  Satig  ig  xaxdv 

neam  axcirat  firjd^  duLvi^og  ftiXei. 

aid-adla  %oi  a%ai6tr^^  Sq>lia7idrei. 

dkV  «Ix«  Tffi  ^avdvxL  fii]d'  SXtolora 

xivter  zig  aXxi)  zov  d-avovj;^  iTtixtayelr;  iv) 

fliestead  bezaiehnet  wird,  wie^/cv  ond  9vfS(m  Terkmdes,  zv  0.  R. 

atfiari  ymOf  etäUr  numat  «an*  239. 

^fi0,  %fui  |»<rplttttiil  D.  X.  1021.    lieber  die  Messaeg  yod 

1013.    ^^/yoyrfl^,  vercebeod,  o^viczn  Bl.  149. 

miitliDgend;    aifivit  o^y^a,  1022.  ßtßg»t€g,  nmdkiemm 

b  e  i  1  i  g  e  8  O  p  f  e  r ,  Trieb.  705.  Sutt  Vorif^eo  liegenden  Gedanken  :dieVo- 

fjieivrfvfiaTay  welebes  Orakel-  gel  insgetammt  yerküaden  SdiliiH 

Sprüche bezeiebnen würde,  ist ver-  mes.      Umgekebrter  Wechsel  der 

mntblieh  fjiaytvuaTa  bennstel-  Namen  709.    Was  Teiresiai  t«b 

len.  Nacb  Scbol.  11.  1 ,  86  bezeicb-  der  Beobacbtnng  der  Vögel  and  der 

net  fiayiCu  eine  intxXriöts  dtu^  Opfer  vorhin  gesagt  hatte,  fasster 

fÄ.6v<ov  uya^iSy  n^hg  uyad^ov  ti-  hier  in  nngekebrter  Ordnong  xb- 

vog  avataaiv,  samnen,  nachdeai  er  den  Grand  der 

1015.  VgL  za  1060.  erschreckenden  Erscheinongen  est- 

1016.  navrtliif   nlfJQetg      bullt  bat 

=  ßtj/Äol  navres  reXiejs  nXfjgeigy  1023  ff.  Teiresias'  MabnnngeD  e^ 

aDtenll63.  innern  lebhaft  an  720 ff.,  so  da» 

1017.  oltovdSv  T£  xal  xweSv,  Kreon  von  allen  Seiten  in  gteicfaeo 
vgl.  205  f.  Sinne  gewarnt  wird. 

1018.  Verb,  tov  dvCfjLoqov  yo'  1025.  ^ttc^  mit  dem  ConjanefiT, 
vov  016.  f  ninraiTog,  der  gefallen  wie  0.  C.  1225  imi  tpav^, 

ist  and  nobeerdigt  daliegt.  1026.  äyoXßos,  zn  Ai.  1156. 

1019.  ^vaTadisXuatfXitaC  1030.     tov   ^.  iniMftivitt, 
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fjdiatov  ev  Xiyanog,  et  ni^dog  Xeyoi, 

KPEfiN. 
(a  ftgiaßv,  ftävtag  cSor«  toiotai  axonov 
t(4eveT  dvdQog  tovdßf  xovdi  ^cnvixijg 
anQcnt^og  vfuv  ufii*  twv  d'  inal  yivavg 


1035 


spriehwortlicb,  v^l.  1288.  Phil.  946 
ivtti^uv  rexQov.  IL  24,  54  xanpriv 
yicQ  Sti  yalav  anxC^n  fieviaivtov, 
Moschion  fr.  8  p.  634  t/  xiq^oi 
ovxii  ovras  vßqC^uv  vexQovs;  ti 
TTiv  ttVttv^ov  yaiav  ulxCCiivnliov; 
!  m\,  ß  ^  eS,  wie  Phil.  672 
oarts  yaQ  iv  d^av  (v  Tia&tov  i' 
iiinaTM,—  ev  tpQovrjt/ag,  nacli 
reiflteber  Üeberlegnng  dessen  was 
ieii  sprecbe.  lieber  die  Elision  am 
Sehlasse  des  Verses  val.  zu  O.  R. 
29. 

1032.  ti  X.  Xiyoi,  im  Falle  der 
wohl  Rathende  im  Interesse  dessen 
spricht,  dem  er  Rath  ertbeilt  Mit 
tiqiog  liytiv  vgl.  xigiti  nao- 
umli  1326,  mit  dem  Optativ  0.  R. 
3Uf. 

1034f.  'Selbst  Seitens  der  Seher* 
koost  bleibe  ich  von  eaeh  nicht  un- 
hearheitet,  vnversncht.'  Statt  des 
inflilleoden  ovifi  fjiavrix^g  &• 
^^axtog  vfAlv  i^/**,  vo  na- 
oestlieh  der  Genetiv  fiavTixijg  be- 
freoiiiet  (vgl.  Krnger  Gr.  II  §  47, 
26  Aoffl.  9),  sollte  man  etwa  er- 
warten ovifk  fAovTtxii  anQaXToe 
huv  vuXv  xot'  iuov.  Üeber  ro^. 
av9Q6g  vgl.  U.  13,  183  "".Exr««^  «T* 
OQUfi^fyrog  dx6mtfe  dovgl  tpa^ 
ity.  23,  854  ^g  ag*  dvtiyn  ro- 

JÖ35.  Die  Worte  twv  c^*  vnal 
Y^vovg  sind  fehlerhaft,  tbeils  weil 
^l  yivovg  nicht  gesagt  wird  (die 
Verwandten  siod  ol  avyyivsfg,  ol 
hy^y^^g,  ol  h  y^vet),  theils  beson- 
lers  deshalb  well  die  Stellung  der 


Praeposition  zwisehen  dem  Artikel 
vnd  dem  dazu  gehörigen  Nomen  oder 
dem  ein  Nomen  vertretenden  Aas- 
drucke  unerhört  ist.  Nach  dem  fol- 
genden ixncfpoQTiaftaik^nneB 
kaum  zweifelhaft  sein,  dass  Kreon 
von  seinen  nächsten  Angehörigen 
redet:  diese,  meint  er,  betrachten 
ihn  als  eine  Last,  deren  sie  sich  ent- 
ledigen möchten.  Somit  sollte  man 
erwarten,  tolai  ä^  iv  yiyn, 
(Jeher  ol  iv  yivei  =»  ol  iyyivetg 
vgl.  0.  R.  1016.  1422.  Das  Gegen- 
theil  ol  i^to  yivovg  oben  660.  Kreon 
meint  Ant  nnd  Ismene  nach  531  ff., 
aber  auch  Haemon. 

1036.  Krön  redet  in  diesem 
Bilde,  weil  er  avf  den  Gedanken  ge- 
ratben  ist,  Teir.  sei  bestochen,  einen 
Gedanken,  nach  dem  er  seine  Wen- 
dungen im  Folgenden  zuspitzt.  — 
ixniipoQriafjLen,  ich  bin  als 
Ballast  binausgestossen.  Ganz  ent- 
sprechend Kaliimachos :  inoi^aav' 

TO  Ui  WOQTOV, 

1037.  Tino  S.  ^X,,  das  Hell- 
gold, Silbergold  vom  Tmolos  und 
aus  dem  Paktolos  (Phil.  393)  Ly- 
diens.  Dem  natürlichen  Crolde  pflegt 
mehr  oder  weniger  Silber  beige- 
mischt zu  sein,  woher  Herod.  1,  50 
den  Xfvxog  vom  amtp&og  XQ^^og 
unterscheidet.  Die  Schätze  von 
Sardes  {nokvyQvaoi)  und  Indien, 
dessen  Goldreichthum  in  Hellas  früh 
bekannt  war,  wie  es  ja  Goldsand 
an  Persien  steuerte  (Herod.  3,  94), 
werden  gern  verbunden,  wie  bei 
Philostr.  Vit.  Apoll.  1,  12  (piXoao- 
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ijXeKTQoyj  el  ßavlead'ef  xai  Tay  '/y^cxdr 
Xqvadv  tdqxp  d'  iKsivoy  cv%t  n^xffetej 
ovd'  el  d-iiova^  oi  Zrjvbg  aleroi  ßoQotr 
q>iQBiv  viv  aQnd^oyreg  ig  Jiog  S'qovovg^ 
ovd*  äg  fiiaaf^a  xovto  fiiq  xqiaag  iyd 
'9'dftTBi.y  TtaQfjato  xeivov  ev  yäq  old^  Sri 
'9eovg  fiiaivsiv  ovrig  dv&Qtintav  a&irei. 
niitrovai  d^  w  ysQaii  Teiq^ala,  ßqmm 
%oi  nolXcL  daivot  tttöi/uot*  cuaxQ^,  otav  Xayovg 
alaxQOvg  xaXtig  Xiytoai  rov  xeqdovg  %Aqiv. 
TEIPE2IAS. 

Sq^  oldßv  dv&Qüiftwv  Tig^  iga  g>(id^€%aif 

KPEfiX. 
tl  XQW^f  ftoioy  TOVTO  ndpLOtyov  liyeig; 

TEIPE2IA2. 
oa(p  xqfkiotov  xtt] fidvtar  evßovXia; 


m 


m 


16». 


q>iZe  Ttiv  uQQtitov  tpiloaofpCav  fAti 
avyx^^^  Tor^  ifavXoig  o^vqo  ij' 
xiiv,  fittd*  ttV  ndvta  aoi  tu  anb 

\}thttano  2,  za2. 

1040r.  MiiMlose,  auf  1016f.  xn- 
rack^eheode  Stei^erair^,  vgl.  cn 
486f.  —  ol  Zrivbg  alitoCy  wie 
Find.  Pytb.  4,  4  jjf^t/ffAuy  /ftbg  ul- 

1042f.  Wiederholung  des  1039 
voraosgeschickten  Nachsatzes,  vgl. 
za  426.  Ist  Ol) ^'  ug^-'  fiii  richtig, 
so  moss  statt  des  Ind.  Fat  vielmehr 
der  Coni.  Aor.  folgen  (zu  0.  C.  848) ; 
dämm  sehreibt  Blaydes  nagdS  rtp 
statt  nagriaa). 

1043  f.  Eine  in  Folge  plötzlichen 
Erschreckens  über  das  frevelhafte 
Wort  eingelegte  Verwahmng  gegen 
den  Vorwurf  der  Blasphemie,  indem 
Kreon  seinem  Ausspruche  das  Be- 
wusstsein  von  Zeus'  Grösse  und 
Herrlichkeit  unterlegen  möchte. 


1046  f.  Verb,  ol  noXla  ^ftvoi 
(=  ol  navv  Siivolf  wie  noli^  iyv 
uoy&riQ6f  Phil.  264,  noXV  diwr 
II.  11,  557:  vgL  Lobeck  Patk.  cL 
1  p.  569)  ßgoTwv  nlinovai  nx»- 
uoT*  aiargd.  Kreon  erwidert  auf 
Teiresias  Schlussworte  1031t  mit 
Sarkasmus,  weshalb  der  GegeasaU 
X,  aiaxQoifg  xaXiSg  Xiyitv 
gegenüber  dem  et;  tpgovovyta 
tv  Xiv,€$v  (vgl.  Eur.  Hi(p.  505 
jqtfXqa  (^*  ^y  Xfytjig  MaXug)  vad 
Tov  x.  X'^Q*'^  gegenüber  dem  ii 
xiqSog  Xiyou 

1048f.  Teir.  redet  von  Krfvs 
als  einem  Abwesenden:  weiss 
wohl  nochjemand  inderWelt 
— ,  Kreon  aber  fällt  ihm  hohaeod 
in  die  Rede:  was  hast  du  dens 
da  für  einen  Gemeinplatt,  der 
für  jedermann  giltig  sein  seil,  im 
Sinn«? 

1050.  Derselbe  Gedaake  6S3f 
1347  f.,  vgl.  zu  1023  f. 
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S.PSfiN. 

oo(fni((y  olfiai^  ^rj  ^oväiv  nlelartj  ßXdßri, 

TBIPB2IA2. 
jowi/s  ov  fiirroi  vijg  vdaov  TtXij^g  Mqrvg. 

KPEfiN. 
ov  ßavkofiai  %dv  ^mtiv  dyreiTteTv  xcnuig, 

TEIPE2IAS. 
tat  fi^p  UyuQy  jpevü}  fi«  d-ßaTcl^eiy  Uytar. 

KPEfiN. 
to  fiaPTixdy  ydq  nSv  q^tXdnyvqcfif  yivag.  lOK 

TEIPESIAS. 
ro  d'  h  TVQdwanf  alaxgwiqdeiav  (pLkü, 

KPEfiX. 
a('  (Ha&a  Tayovg  ovrag  Sy  Xiyfjg  kiywr; 

TEIPE2IA2. 
old''  i^  ifLW  yäf  rijvi*  ix^ig  aipaag  ndXiv* 

KPEfiN. 
ooipig  cv  fiäyrigf  dlXct  vddtxely  {piXtav. 


_  1051.  Mit  oamntq  y^l.  0.  G.  So  ist  Kreon  aidxQoxtQSr^g,  iodom 

'43  Ix  dk  rmv  fiali<ft*  iyto,  o<Si^  er  dem  heiligen  Rechte  zowider  sein 

^(gilyätola&üotsxaxolgfyiQov*  Verbot  mfreeht  bSlt    Ein  eigen- 

1052.     jijs    voaot  nXriQijSf  thUmliches  Licht  fallt  hierdnrch  aof 

ttvoCag  nX^^g.    Enr.  El.  384  oi  Kreons  Sprach  31 3f.,  der  in  nicht 

xevvv  do^aüfiattov  nX^QHS  nXä"  geahntem  Sinne  sich  an  ihm  bestä- 

yäa&t,  tigt. —  TO  ix  tvQ,  iyirog),  das  von 

1054.  »«l  uiiv  Xiyng  xaxws  Tyrannen  sUmmende  Geschlecht. 
Tor  fiAvtiy,    und    doch    thnst  ^^^^^9  wh"»»>t  ^o  d  av  tVQav 

'^"lA«  ».  .       .       -  ,       ....  'löö?.   Verb,  iq*  oJa^a  Xiymy 

1055.  Nicht  selten  finden  sich  bei  jayovg  ovras  äv  Xfytig,  Veisst  da 
Soph.  und  noch  mehr  bei  Enr.  ge-  ^ohl,  dass  die  deine  Herren  and 
nogsehatzige  Urthejle  aber  das  Ge-  Gebieter  sind,  gegen  die  da  sprichst 
jeblecht  der  damals  m  Athen  ihr  ^^s  da  sprechen  magstf  Xiyuv 
towesen  treibendea  Gaakler,  s.  za  gy  ;|^^  zaO.  R.  1376, 


1058.    Mit  Scharfe  weiss  Teir. 


631. 

1056.    Das  Geschlecht  der  Ty-  die  Frage  sich  za  natze  za  machen, 

nnoen  liebt  schmählichen  Gewinn,  indem  er  seine  Bejahang  begründet 

indem  sie  aaf  Kosten  des  Rechten  darch  den  Zasatz ,  Kreon  yerdanke 

oDd  Edlen  nar  ihren  Willen  dnrch«  seinem  Rathe    die   Rettang    der 

zosetzen  aad  damit  einen  schein-  von  ihm  beherrschten  Stadt,  vgl.  za 

biren  Vortheil  zo  erringen  Sachen.  995. 

Sophokici  IT.  6.  Anfl.  9 
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TBIPBSIAX 

Sßor«i$  fiB  tänivfjta  did  ipqw&v  q>Q<iüau 

KPBfiN. 
xiveir,  fiövov  de  iifj  inl  lUfdeatv  Xiywv* 

TEIPB2IAS. 
ovTW  yotq  ijdtj  nai  danii  rd  odv  fiiqr^. 

KPBfiN. 
fig  /U17  ifinohjatay  Ya&i  t^v  ifitjr  (pqha. 

TEIPB2tAS. 
SiXK^  6v  ye  xol  xttTia&i  firj  noXXadg  et^ 
TQOXovg  ä^iXkfjT^Qag  '^liov  relwvy 
iv  olai  Tfjjv  awv  avt&g  ix  ankdyx'^tap  &a 
vhivv  veyLQwy  dfioißdv  dvrirdovg  eaeij 
ävO'^  äv  exBig  ^h  xüv  av(o  ßaXiav  %d%(a 
xpvx^v  ävifKog  %*  iv  rdqxp  xarocxlffag- 
exsig  di  räv  xcirtod-ev  hd-dd^  av  d-säp 
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1060.  t€txivriTtt{Ta  anoQ^rjra, 
0.  C.  624.  1526)  ^tä  (pgevwv, 
was  bisher  im  Basen  ver- 
Bchlosseo  gewesen  ist,  vgl. 
639  diä  ariqvtov  tx^iv.  Aesch. 
Sept.  593  ßa&fiav  aloxa  dta  (pQ^- 
vos  xaQTiovfKvog. 

1061.  'Heraus  damit,  voraasge- 
setzt  dass  du  nicht  am  Gewinnes 
willen  redest*,  im  Interesse  derer 
die  dich  gegen  micbgednogen  haben. 

1062.  *Rommt  es  mir  doch  auch 
bereits  so  vor,  als  werde  ich,  was 
dich  anlangt,  nicht  zum  Gewinn 
reden',  meine  weitem  ErSfiTnangcn 
werden  allerdings,  wenn  ich  dich 
ins  Auge  fasse,  nicht  Inl  x^Q^satv 
gesprochen  werden,  da  ich  nicht 
hoffen  darf,  von  dir  Daolc  für  meine 
schlimmen  Verkündigongen  zn  ernd- 
len.  Mitro  (Tor  xi^poff  vgl.  0.  R. 
1509.  O.e.  1366.  Trach.  1215. 

1063.  *Wisse,  dass  da  mich  nicht 
käuflich  finden  wirst,  dass  es  bei 
meinem  festen  Entschlüsse  bleibt'. 
Vgl.  1036.  —  tug  uri  iun,  Xa&i, 
zn  Phil.  253. 

1064.  Auf  ta&i,  erwidert  Tcir. 


bitter  iv  yi  toi  (O.  R.  1171 
xdna&ij  vgl.  0.  C.  1474f.  Pkil. 
249  f. 

1065.  Der  Ausdruck,  Kreon 
werde  nicht  mehr  viele  wett- 
rennende Sonnenl&Qfe  voll- 
enden, ist  in  seiner  UubmiCfaniBt- 
beit,  da  er  eio  uMheres  oder  fer- 
neres Ziel  bezeichnen  kanD,  der 
propbetisehen  Sprache  angeoesseD. 

l0^1.vixvvvcxQiSv(b9^ov^ 
anaXldaaci  ysveäy  yivog)  «- 
uoißov,  den  Haemon  mr  Att.  and 
Polyneikes. 

1068  ff*.  Kreon  hat  doppelt  gesün- 
digt, indem  er  einerseits  ein  Leben 
von  den  Lebendigen  zu  deo  Unten 
hinahgestossen  hat,  andrerseits  ei- 
nen Todten  den  Unterirdiackeo  vor- 
enthalt. Es  entsprechen  sich  l/f(f 
fjiiv  und  l/€iff  ^i,  wie  tf^vri^v 
und  vixvv.  —  ay*'  oiy,  orrl 
tovTtov  a,  dafür  dass.  —  r»r 
avto  Gen.  part. 

1070  f.  Verb,  fy^tg  &k  atfMdii 
(auf  der  Oberwelt)  v^xvy  auoi^ov 
Ttav  xdrta^ev  d^i&v  (25  ton  iv^h 
^iv  hnifiov  Vix^lg)^  nfitheii- 


ANTirONB 


131 


SiioiQoy  oKtiQunw  avSeiop  pixvr. 
wv  (WTS  aol  (ihsOTiv  cSte  rolg  avf» 
&€diaiVy  älV  Ix  aov  ßiii^Qyrai  rdie. 
TOVT(ay  ae  haßrjtrjqeg  ia%€Qoq>96qoi 
loxäaiv  'Üdidov  %ai  d'ewv  ^EQirveQj 
hf  Toiaiv  avToig  toiade  lf}g>^yai  ncntoig, 

Uyto'  g>ttV€Z  yaQ,  ov  iiaxqüv  Xif6v€v  tfiß^j 
avdqiSv  yvvaixtSv  cdig  ödfAOig  Ttoncvfiara. 
ix^Qol  de  Tcaaai,  uvwagdaac^ai  n6l€igy 


1075 


1080 


haftif  der  vBtem  Götter, 
deoen  er  angehört,  wozu  dxti- 
Qiatov  avoa^oy  {fiij  rv^ovra 
itiv  oalfov)  alt  Gmod  ao^ebeod 
kiozatritt. 

1072.  &y,  worao,  wozu, 
oiml.  den  Leichnam  den  Göttern 
der  Unterwelt  vorzuenthalten,  wo- 
nraf  aoeh  1073  ßtdCoviai  rd^i 
geht,  sofern  den  obern  Göttern 
durch  Kreons  Verfahren  Gewalt  an- 
felban  wird. 

1074.  TovTütVy  dafür,  vgl. 
931.  0.  R.  147S.  —  XwßfjTfJQig 
femiD.,  wie  rvj^if  atojiJQt  0.  R.  81. 
^  varegoipd'OQoi,  vgl.  1104. 
Aeteh.   Agam.   58    voiiqonoivov 

1075.  Die  Plncbgeister  dienen 
den  Göttern,  welche  Kreon  verletzt 
htt,vgl.  znO.  R.  471. 

1076.  *Sie  Innern  auf  dich,  dass 
da  in  eben  denselben  Leiden  gefan- 
gCD  werden  sollst.*  Telresias  kehrt 
jetzt  zu  dem  oben  1066  f.  aosge- 
tproebenen  Satze  zurück.  Mit  dem 
Infio.  iTup^ijvai  vgl.  64  oqxo- 
Z;«»^*  ix  xQuaaovcDV,  xal  tavx* 
ttxoviiy  x«rt  Toivd*  dXyiova» 

Wl.  xarriQy,,  wegen  1055, 
find.  Pylh.  11,  42  (ptovccv  vndQ- 
yvQoy, 

1078 f.  'Denn  nicht  lange  dauert 
es  QDd  dies  (das  was  ich  sage,  Tovra) 
werden  klar  macheu  die  ia  deinem 


Hanse  sieh  erhebenden  Jamm^rmfe 
von  Männern  und  Weibern.'  Die 
Worte  ov  fi*  X9'  "^Q^ß^  *iBd  als 
adverbielle  Nebenbestimmung  aus- 
serhalb der  Structur  hinzugefugt, 
vgl.  zu  Ai.  600.  —  dv^QcÜv  yvv. 
xtaxvfjiaTu  deutet  mit  absicht- 
licher Dunkelheit  auf  Haemon  und 
Eurydike,  weil  auch  dem  Zuschauer 
die  Beziehung  nicht  klar  werdea 
sollte:  daher  1206  Haemons,  1302 
Eurydikes  xoixvfimaf  beides  zu- 
sammen entsprechend  dem  an  Ant. 
und  Pol.  verübten  Unrecht.  Das 
Asyndeton  a.  yvv.,  wie  Arist»Ban. 
157  d^idaovs  dv6^6iv  ywtuxtSv, 
vgl.  zuO.  C.  481. 

1080  ff.  Hat  Teir.  bisher  prophe- 
zeit was  Kreon  für  aeine  Missetha- 
ten  innerhalb  seiner  Familie  erleben 
wird,  so  dehnt  erjetzt  das  drohende 
Unheil  auf  deq  gesammten Staat  aus. 
Denn  auch  hier,  wie  im  O.  R.  und 
sonst  (zu  Ai.  844),  büsst  das  Volk 
die  Sünden  seiner  Fürsten  mit,  vgl* 
1015,  wo  Teir.  auf  das  hier  Ausge* 
fübrte.voo  fern  hinweist,  und  1140f. 
Daher  treten  tfois  Sofioig  g9%eti^ 
ühtv  ndaav  nolkig,  der  Staat 
in  seiner  Gesammtheit,  wie 
1141  ndvSufjLog  noXiqi  daher  ffi/v- 
T«^.,  wird  in  die  Verwirrung  und 
das  Verderben  mit  hineingezo- 
gen; ix^Q^^y  '^'^'B^-  ''"'^^  *Egivv^ 
Otv  aus  1075. 

9* 
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i]  'S^QSSf  i]  TirS  ^^y^  oUopdQf  q>iQO)v 
aviaiov  daf^i^v  etniovxov  ig  Ttolw. 
touxvrd  aovy  IvTteig  yog,  äate  TO^art;^ 
d(pijxa  9viA(f  xoQdlag  TO^evficcta 
ßißaiaj  %(ov  ai  ^älTtog  avx  vn&idqaiiaL 
ä  Ttaij  av  d*  fjf^ag  ajcaye  nQog  döfiovgf  Xva 
rdv  9v^dv  ovrog  ig  veaniqovg  dtpy^ 
xal  yv(fi  TQig>€iv  ttjv  ykmaaav  ijavxwziQon^ 
zdv  vovv  X*  afielvfo  %ßv  q>QWwv  ij  iniv  ^pi^ai. 


mi 


m 


1081.  SauVf  in  welchen 
(eigentlich  denen  anyehb'rige) 
zerfetzte  Leichname  (Stücke 
von  Leichnamen)  die  Hnnde  ein- 
geweiht haben,  sarkastische  Be- 
zeichnong  der  Entweihung  der 
Leichen,  denen  die  Ehren  der  Be- 
stattung vorenthalten  werden.  In 
der  rohen  Vorzeit  (Lucret.  5,  990) 
unus  quisque  pabtUa  vwajeris  prae^ 
bebat,  dmitibus  hausius,  9t  nemora 
ao  monUsgemitu  silvasque  replebat, 
Viva  videns  vivo  sepeliri  viS' 
eera  busto,  Ennius  Annal.  142 
voUurus  erudtli  eimdebai  membra 
sepulcro.  Schon  Gorgias  bezeich- 
nete die  Geier  als  ffiiffv^ot  rdtpoi, 
und  Strabo  XI  p.  517  erwähnt  die 
Baktrischen  xvvig  ivramaarai,  de- 
nen die  Greise  und  Sieehen  zum 
Frass  vorgeworfen  wurden.  VgL 
zu  El.  1488. 

1082.  ^4o€ff,  257.  —  ntfirog 
ol.,  zu  Ai.  140. 

1083.  iatiovxov  ig  noliv, 
wie  bisher  gelesen  wurde,  kann  nach 
näaai  n 61b ig  nicht  richtig  sein: 
'die  Städte,  wo  Vögel  den  Geruch 
des  Aases  in  die  Stadt  schleppen.' 
Dabei  mnsste  für  iartovxog  eine 
unerweishare  Bedeutung  fiogirt  wer- 
den .  Der  Dichter  schrieb  iariou- 

f'ov  ig  noXov,  zum  heimath- 
ichen  Himmelsranm.  Dass 
i(ntovxog  'heimathlich',  hier  rag 
toiy  olttvuv  iariag  ix^^  badeutel, 


lehrt  Aesch.  Pers.  511  im  iartov- 
Xov  yataVy  Eur.  Andr.  2od  iatiov- 
Xov  ulldv.  Der  nolog  aber  ist  die 
noXtg  der  Bewohner  des  Luftrannes 
(vgl.  Ar.  Av.  179ir.). 

1084  f.  Mit  bitterm  Bezüge  auf 
Kreons  Worte  1033f.  sagt  Teir.: 
*das  sind  die  Pfeilschüsse  ins  Ben, 
die  ich  wie  ein  Bogenschütze  gegeo 
dich  entsendet  habe,  im  Zora, 
denn  du  empörst  mich.*  —  tfoi;  ab- 
hängig von  atpfixa  ro^,,  wie 
1033  f.;  die  To^iv/nara  trelTeB 
Kreons  Herz  und  haften  in  ihm. 

1086.  'Deren  Brande  du  aicht 
entrinnen  wirst*,  da  Umkehr  voa  der 
frevelhaften  Bahn  nicht  mehr  VLog- 
lieh  ist,  und  die  Weissagangea  des 
Sehers  sich  bald  erfüllen  werdea. 

1087.  Ttaly  aiß  di,  vgl.Ai.l409. 

1088.  Tov  ^vfiov^  seinen  Zora. 

1089.  fiavxnri^uvy  eiaeanf* 
fallende  Form  statt  ^avxatxi^j 
wie  vermnthlieh  mit  Schäfer  ta 
schreiben  ist. 

1090.  vovy  aigtiv,  wieu^t' 
niumfertB  oaUiaum,  lanammmUm 
gestört.  Die,  einfachste  Wendaof 
TOV  vovv  afiiivm  ip^ydfv  tuv  m 
oder  dti'eiyio  $  Sv  (oder  tag,  9)  nv 
ipiQH  ist  mit  einer  verschränkter* 
vertauscht,  indem  dem  Gea.  rwy 
ipq.  duroh  ^  vvy  ipi^ei  eine  be- 
stimmtere Begränzuag  gegeben 
wird.  (Brunek  schrieb  statt  tj  das 
natürlichere  äv,  Böekh  verbiadel 
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cruyp,  ofyaf,  ßißfjne  Sitvct  d-sOTtlaag* 
intardfisa&a  d',  i$  Srov  Xevx^v  iyta 
ft/Vd'  hf,  ^eXalnjg  äfiq>irßdllofiat>  r^/^o, 
fiif  ftti  TTor'  crvT^y  tpsvdog  ig  n6JUv  lomety. 

KPBfiN. 
^^Mknea  xovrdg  xal  Tafäaaofiai  q>^ag'  1095 

10  t'  ilKad-eiv  yäf  deivöv,  dpriatavTa  de 
oTjj  Tcara^ai  'Svfidv  h  deivq  ndqa. 

XOPOX 
evßovllag  Seif  nai  MwovKitag  *  *. 

KPBfiX. 
%i  dffta  XQ^  dqav;  q>Q<i^e'  nalao^ai  d*  eyd. 

XOPOS. 
ilMv  xSqtiv  fih  hc  nardQvxog  (nepig  1100 

avigy  %%iöw  de  T(f  nq<nLei^iv(f  %aq>a¥, 

XPBfiN. 
nai  tavt^  inmveig  nai  äoxelg  Ttaqeixad'e'iv; 

XOPOX 

to¥  yovv  reSy  ^QtvtSvy  den  Sinn  der  Gedanke  zu  sein,  der  in  den  argp 

feines  Geintes,  wie  0.  R.  524  entstellten    Worten    nrspriin^lieh 

yy«{jui}  (poivwv.  Dann  wurde  rj  vvy  enthalten  war.   In  seiner  jetzigen 

9>/g(*  sidi  auf  beides  bezieben,  auf  Gestalt  entzieht  sich  1097  der  Er- 

iliaoa  und    vovs:    doch  ist  die  klämn;:  es  ist  nicht  mSglich  äty 

wortstellanf^  gegen  diese  Verbin-  nata^at,  &vfi6v  zu  verstehen,  naga 

<linig.)  (es  steht  frei)  ist  hier  unpassend, 

1091.  Aehnlich  766.  und  h  iiivt^  kann  wenigstens  nicht 

1092.  Der  Wechsel  der  Numeri  sovielsein  als  ^r^o;  oder ^7rl<fcty^. 
IniüTttfAta^a  —    dutfißdl-  Itfan  sollte  etwa  erwarten:  avti- 


louai  ist  so  wenig  auffallend  als  atavta  6k  aTtj  naXulüa^  ittva 

734  die  Verbindung  von  iiiÄiv  und  xai  Suv£v  nioa,  Ueber  rc  —  6i 

ifti.  Vgl.  1194f.  zu  PhU.  1221.  vgl.  Ai.835  f.  Trach.  285f.  Dagegen 

1093.  djuipiß,,  mir  anlege,  Aescb.  Ag.  206  ßageia  fÄ.kvxiio 
wie  eine  Bekleidung  oder  einen  ro  ^^  Tti^iad-at,  ßuQtZa  d\  tt 
Schmuck.     Der    Chor    beschriinkt  tixyoy  datS(o. 

•eine  Er&bmng  auf  sein  Alter,  um  1098.    Vgl.  1050.  Wie  der  feh- 

desto  eher  auf  Kreon  zu  wirken.  lende  Versfuss  zu  ergänzen  sei ,  ist 

1094.  Vgl.  0.  R.299.  völlig  ungewiss. 

1096f. 'Nachgeben  ist  hart;  durch  1102.    doxtlg  tto^.,  bist  du 

Widerstand  aber  sich  Unheil  zuzie-  der  Meinung,  ich  solle  das  zugeben? 

ben  ist  noch  hirtcr.'   Dies  scheint  1103.    avvriptvovai,  auyrd- 
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K.PESN.    • 

oYfiOL*  (Aolig  tiiy^  xagdlag  d^  i^iatafmi 

^    XOPOX 
dQa  VW  tdd'  il&(dv  i^fjd*  hr*  aHoioiv  xqirCB. 

KPES2H. 
c5d*  cäg  ex«  a%Bt%oifi   w*  ir'  Jr'  ^ooi^e^ 
0%  r'  onre^  o?  t'  anSweg,  d^ivag  ^e^oZy 
ÖQftSad'^  kXSweg  eig  i7t6^iov  ronov. 

avrdg  %    edi^aa  xai  ftaqwv  ixXvaofiau 


m 


1110 


utjs  ßlanrovat,  wozu  der  peraön- 
liehe Objectsaccosativ  tritt  nachdem 
Siaae  corrtptttii^,  rasch  einbo* 
•  len,  während  eigentl.  awTifiveiv 
o^oVf  einen  Weg  abkürzen, 
gesagt  wird. 

1104.  S^stiv  ßXdßai,  die  1075 
genann  ten  'JEqiwss,  ^ieno^aixiig 
heiasen  wie  die  Ate  bei  Homer 
a&€VaQri  XB  xal  aQxCnoq.  Vgl.  za 
0.  R.  418  diivoTiovg  dgd.  —  xa- 
xotpq.,  die  aßovXoi  1024ff. 

1105f.  1^6 lig  fjihv  {^iara^ttt 
Xtto^iag)^  (^,  diy  vgl.  Enr.  Phoen. 
1421  [jtoXig  [xiv,  f^ireive  <f*  stg 
^naq  Ufpog.  Ar.  Nab.  1363  xdyüf 
fioXis  fjtiv,  all*  oubfs  ^veaxoutjv 
%6  nqwTov^  Plat.  Rep.  X  p.  607  E 
ß(ff  uiVf  oueos  ^k  an^/oytai,  ^- 
TÖ  OQttVy  dergestalt)  dass  ich 
es  thue,  wie  n^C&ofiat  rb  SgaVy 
woraof  der  Sinn  von  ^|.  rijg  xaq- 
SCag,  ich  trete  aus  meiner 
Herzensmeinang  herans,  hin- 
aaskommt.  Vgl.  fAitanua&iivai, 
fjiBtttyvüivtti  SqSv  Tl. 

1106.  dvayxT^  ovx^  &v(Tfirt' 
XV^^^^i  ^A  ^i°  l^dx^a^at  dage- 
gen nur  znm  Unheil  (9va — )  ans> 
schlagen  kann.  Trach.  492  &iolai 
Svafjtaxovvres,  Simonid.  fr.  5,  21 
p.  871  dvdyxif  <f*  ov^k  3-€ol  fid- 
Xovtai,    O.  G.  191  xal  fiti  XQ^^V 


noliu&uiv* 

1107.  In  alL  XQint,  inl- 
Toene  älloig. 

H09f.  ofr'  ovteg  ot  t"  an., 
alle  insgesammt,  vgl.  Ei.  305 
Tag  ovaag  xi  [xoi  xal  xäg  dnovca; 
ilntSag  Si(tpd^0Q(V.  Piantw  Trii. 
360  comedit  quod  fiät  quod  nm 
fuit,  Aehnlich  na  ten  1245  n^lv 
dnuv  iadlov  ^  xaxbv  (d.  h.oioi 
(fij  TToxe)  loyov,  0.  C.  1001  anar 
xalov  liyeivvofii^v  ^ijxovaQQfi- 
xov  t'  iTTog.  Vgl.  zu  0.  R.  SIT. 
Kreon  beordert  seine  Diener  oseh 
der  Höbe  (41 1 ),  wo  Pol.  lag,  nm  dort 
Holz  zu  fällen  zum  Scheiterhmreo. 
Die  Bczeicfannog  ifg  ino^fnor 
X  6  7t  ov  ist  iadess  ganz  unbestiDoU 
und  durch  das  blosse  Ergreifeo  der 
Beile  wird  das  was  Kreon  wHloicbt 
erreicht;  er  muss  entweder  sofort 
weitere  Instructionen  ertbeilen  oder 
mit  den  onaovtg  gehen  nod  an  Ort 
und  Stelle  ihnen  sagen  was  sie  to 
thnn  haben.  Man  würde  nichts  ver- 
missen, wenn  es  faiesse  itg  ov  h- 
d^t^ti)  xÖTTOv.  Wahrschcinlicber 
aber  als  eine  derartige  AendeniBg 
ist  die  Vermutbang  von  HarmioB, 
dass  nach  1110  einige  Verse  aasge- 
fallen sind. 

1112.  avxog  t'  Hi,  nal  n. 
ixlvaofiai,  *wie  ich  selbat  den 
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didoixa  yaq  fiiQ  zovs  yuxd'earwtag  vöfiovg 
aqunw  §  üi^^ona  %dy  ßlov  tsXuv. 
XOP02. 

^olvnirvfiSy  KaSfutag  ayaX^ia  vv/ig>ag 

%ai  Jiog  ßaqvßgefiha 

yhfogj  nXvTca^  Sg  äfiq>i7r8ig 

^ItaUaVf  fiideig  di 

nofxohoig  'Ekevaiviag 

Jfjovg  hf  Ttölftoigj 


nn 


Rfioten  ^eflchörzt  bab« ,  so  will  ich 
auch  in  eigner  Person  ihn  Ibsen', 
fßl  xa  40.  Ohne  Bild  (1260  avrög 
äutt^fiiv)  Phil.  1224  Xvatov  Sa* 
iS^fta^ov.  lieber  die  Parataxis  re 
—  xa^vgl.  zo  332.  Ai.  647  (pv€i 
T*  adrila  iutl  iptnfina  Kqvnritai. 
EL  680  xanifAnofjiiiv  ngos  tavta 
xol  To  näv  fpQaato.  Kreon  spricht 
aus,  er  wolle  an  Pol.  wie  an  Ant. 
Min  Unrecht  durch  persönliches  Zu- 
^i&n  wieder  gut  machen. 

1115 — 54.  A.ns  Kreons  Umstim- 
nnsg  schöpft  der  Chor  die  Hoffnung 
eines  glüekJieben  Ausganges.  An 
den  eben  153  f.  znm  i^ä^x^ov  bei 
der  Feier  des  Dankfestes  anserkor- 
Ben  Gott  sich  wendend,  ruft  er  Bak- 
ehos an,  auch  jetzt  seiner  Lieblings- 
»tadt  Theben  als  Retter  zn  nahen. 
Wie  es  in  den  vfivoi  xXtirixol  üb- 
Keh  ist,  werden  die  durch  Bakchi- 
•chen  Cnlt  besonders  sich  auszeich- 
aenden  Stätten  namhaft  gemacht. 

1115.  Der  Vocativ  tritt  voran 
(vgl.  781),  weil  der  Dichter  im  Sinne 
katlit^/,  was  aber  erst  1140  f.  in 
andrer  Wendung  folgt.  —  Ka^- 
jjLtt«  vvftipa,  Semele  als  Verlobte 
des  Zeus.  Der  Form  Xadfiita 
entspricht  uiQyiiog  Bur.  Hek.  479; 
vgl.  oben  971  4>ivMaig. 

Wl^.foQvßQ.  spielt  auf  ^lof  v> 
^oiB^fiws,  iglßQOfAog,  und  zu- 
gleieh  anf  ^arij^  xigawla  1139  an. 

1118.  *Ital(€t  noch  bei  PUton 


das  von  Griechen  beyölkerte  Gross- 
griechenland, zumal  Campanien,  wo 
nach  Florus  1,  16  Liberi  Cererisque 
eertatnen,  und  dessen  Getreide 
Sopb.  im  Triptolemos  rühmte.  Es 
zeichnete  sich  durch  Weincultnr  und 
eben  deshalb  durch  Bakchosdienst 
aus ,  wie  vor  allen  Tarent  und  des- 
sen Umgegend.  Die  Athener  moch- 
ten sich  hierbei  zunächst  an  das 
jüngst  von  ihnen  gegründete  Tburii 
erinnern,  wo  Diooysoscult  nach 
Diod.  12,  10  nicht  gefehlt  zu  hoben 
scheint.  Die  Legende  leitet  den 
seit  alter  Zeit  in  Unteritalien  hei- 
mischen Weiobau  von  Bakchos' Zuge 
gegen  die  Tyrrhener  her,  wo  ein 
Theil  seiner  Begleiter  zurückgeblie- 
ben und  Italien  weinreich  gemacht 
(Charax  Etym.  M.  p.  525,  39). 
Clandian.  sec.  coos.  Stilich.  169  kuc 
orgia  Bacchus  transtulit, 

11 19  f.  Bakchos,  in  den  Eleusi- 
niscben  Mysterien  der  herrschende 
Daemon  und  als  solcher "/irx;|fof  ge- 
nannt (1154),  fiel  in  der  Vorstellung 
der  Athener  mit  dem  freudenreichen 
Gotte  von  Theben  zusammen,  vgl. 
zu  0.  C.  680,  wo  der  in  die  My- 
sterien eingeweihte  Dichter  ebenfalls 
Gelegenheit  nimmt  den  nuQe^gos 
derEleusiniscben  Demeter  zu  feiern. 
X  6  In  Ol  die  Ebene,  welche  sich 
vom  Passe  von  Panakton  zwischen 
Kerata  und  Piomeia  durch  das 
Thriasische  Gefilde  nach  dem  Meere 
hinzieht;  ndyxoiyoi^   weil  sie 
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ä  BoKxevy  Bcmxop  ficetQ^TtoXiy  Bi^ßanf 
vaieräv  itaq   vyQiav 

avTiaTQoq>fi  a. 

ai  d^  vTtiq  dik6q>oio  TthQog  (niQOXjJ  OTtWfts 

Nvfjiipai  <nu%ovai  BomxLdBgy 
KaazaUag  ra  vafia' 
xal  ae  Nvaaiwv  oq&op 
xi0(n]Q€is  ^&aL 


112i 


1134 


yiele  Fremde  an  dea  Festen  auf- 
nehmen; wie  Olympia  Find.  Ol.  6, 
63  ndyxotvos  X^Q"^*  ^'^  Qoanti- 
tat  von  *Ek€vaiviag  (^.r-v^s-r-) 
trotx  ^EXevaigy  Ivoq^  wegen  des 
Zuwachses  um  eine  Körze  in  der 
Ableitung,  schon  Hymn.  Cer.  105 
^EUvaiviiao  ^vyoTQiCf  266  naV- 
Sis  *jEl€v0ivCwy,  Eben  so  Antima- 
ehos  fr.  75  JrjfJLtir^ds  toi  ^EUvai" 
virtQ  Uori  Sil;,  and  spätere  Dichter. 

1122.  Vgl.O.R.209f. 

1123.  naqä  Sei&Qwv^  wie 
966  naqä  anila^y,  —  vy^«, 
sanft  gleitend.  ^  ^ 

11 24  f.  nagä  xov  ronov,  iv  ^ 
iand^flifav  ol  odorreg,  ans  denen 
die  Sparten  erwuchsen,  wie  ähnlich 
/:fi6g  yovaC  Name  eines  Orts  war. 
Hier  nur  amplificirende  Bezeichnung 
Thebens.. 

1126f.  0k  cT'  —  on.  L,  dem  og 
ttfifpinngy  uidng  di  gleichste- 
hende, der  Form  nach  aber  unab- 
hängige Wendung  (xu  Ai.  458),  wo- 
mit der  Dichter  von  dem  fernen  Ita- 
lien und  dem  nahen  Elensis,  als  zwei 
Endpunkten,  zunächst  auf  den  Bak- 
chosdienst  in  Delphi  und  am  Parnas- 
ios  übergebt,  wo  Bakchos  von  The- 
ben aus  seine  Verehrung  gegründet 
haben  sollte.  Auf  dem  Gipfel  des 
bieepM  Panuunu  glaubte  man 
mitunter  Flammen  zu  sehen,  die  man 
von  den  Festzngen  herleitete,  wel- 


che Bakchos  umgeben  von  >  seiner 
goltlichen  Begleitung  veranstaltete. 
Daher  ariQor^  liyyvg^yfgi.  Eor. 
Phoen.  226  ff. 

1127 f.  Xiyvvg  mit  kurzer  End- 
silbe wie  bei  Eur.  fr.  781,  42.  Vgl 
zu  Trach.  271.  —  Mv^a  xtk.  ober- 
halb Delphi,  wo  am  Parnassoa  die 
Korykische,  von  den  Bakehis^en 
Nymphen  bewohnte  und  von  Psi 
und  Dionysos  gern  besuchte  Tropf- 
grotte lag.  Aeseh.  Eum.  22  aifti 
ah  vvfji<pag,  iv&a  KtfQvxig  nif^^ 
xoiXf},  ffÜoqvig^  daiuorwf  Ixi" 
CTQOwaif  Bqofiiog  ff'  tx^xhvx^ 
poy.  Paus.  10,  32,  7  Uqov  ik  mh 
To  (nämL  xb  Kti^mov  urt^)  ol 
ne^l  xbv  Ua^raaadv  KtttQvxüiv 
X€  dvai  vvfitptäv  xai  Havbg  ftd- 
XiüXtt  ijyfivxai»  Offenbar  fehlerhaft 
ist  axiixovaij  wofür  Dindorf  n 
Gunsten  des  Metrum  ^axCxovai 
schreibt.  Dass  jedoch  nebea  atU- 
/tt)  (Aor.  faxixov)  ein  Prteieoi 
<rr//ai  jemals  vorhanden  geweteo 
sei,  ist  nicht  eben  wahrscheinlick 
(vgl.  Lobeck  Technol.  p.  67),  vad 
dem  Sinne  nach  sollte  man  statt 
des  nüchternen  ftxflxovot.  vielmsiir 
einen  Begriff  wie  r^givovaiv  w- 
warten,  der  ausdrüäen  würde,  dass 
die  Nymphen  beim  Erseheinea  des 
Bakchos  sich  zum  Tanze  reihen. 

1131.  Die  epheuumranktea  Hin 
hen  {Jioyvaog  Xtaaivg)  geben  sof 
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%iMfd  %^  axT(i  noXvatäqwlog  fcifirtei 
dfiftQO^foy  iTtitav 
€va^6yf(av  @rjßataQ 
iniOKonovvT^  d/vidg' 

arQofpfi  ß. 
xotif  ix  ftaaay 

fiargi  avy  xegotwlif 
mi  yvv,  (6g  ßiaiag 
exerai  Ttdydafiog  ndkig  htl  vdaovy 
lioläiv  xad'aQaifp  nodi  IlaQvaaiccv 
inif  Tikifvv  T]  üTov6sv%a  Ttoqd'fiAv. 
dytiOTQOfpri  ß. 
ha  jtvQ  Ttveoytiov 


113S 


1140 


1145 


die  Buboeisehe  Nysa,  wo  eine  Wun- 
derrebe  früh  am  Moi^en  biölite, 
Mittag!  Herlioge,  Abends  reife 
Traoben  trug,  Soph.  fr.  235.  Voq 
hier  ans  oder  vom  Parnassos,  wobio 
gleiebfolls  ein  solcher  Weiostock 
venetst  wird,  glaubte  man  besacbe 
Dionysos  Theben  a»  Festtagen,  da- 
her 1144f. 

lldSir.  nifjtmi  tf£  intaxo- 
novvra,  so  oft  da  Thebens 
Strassen  beschaust  unter 
dem  Jubel  festlicher  Gesän- 
ge; uyviag,  weil  die  festlichen 
Aufzüge  der  Bakehanten  durch  die 
weiten  Strassen  Thebens  (Eur.Herc. 
F.  782  S€€ftaC  ^'  injanvlov  n6~ 
Ac«;  avü^oq^aar*  ayviat)  gin- 
gen: ein  Orakel  bei  Demosth.  21, 
52  gebietet  den  Athenern  ivqvxo^ 
^ovq  wtt  ayviag  laravai  UQtfitp 
Bqofii^  ^oqov.  Eur.  Bakch.  83 
tri  Bdxxttif  Boofiiov  xardyovaai 
^fjvyitav  l|  oqiüiv  ^EXXdiog  €is 
ivQWOQovg  ayvtdS'  Mit  außgo- 
tu  Inri  vgl.  Track.  642  &€Ca 
fiovfta. 

1137.  r«y,  nämlich  noliv,  zu 
entaehnen  ans  dem  nachfolgenden 
3rdJl€ftiy.  Vgl.  XU  0.  C.  731. 

1139.  xegavvdt,  xtqawoßXf{- 


r^,  vgl.  Eur.  Bakch.  6  6q&  ik  (if\' 
TQog  juvrjfia  rrjq  xiqawCag  (Worte 
des  Dionysos). 

1140.  An  den  Gedanken,  Theben 
halte  der  Gott  hoch  vor  allen  Städ- 
ten, schliesst  sich  die  Bitte,  er  mb'ge 
auehjetzt,  wie  er  sonst  Theben 
liebe,  rettend  erscheinen,  vgl.  0.  R. 
165f. 

1141.  ndvd,  nolig,  wie  7, 
Vgl.  zu  1080.  —  Mx^od^at  inl 
VO0OV,  retinmi  in  tnorbOj  weil  die 
voaog,  J  <fvv€<ftiv  17  noktg, 
trotz  Kreons  Sinnesänderung  noch 
anhält. 

1 143  f.  fAoXilv ,  flehentliche 
Bitte  statt  des  Imperativs,  wie  oft 
In  Anrufungen  der  Götter,  z.  B.  im 
Volkslied  der  Eleischen  Weiber: 
iXO^iiv  ^Q0g  Jiowaos.  ^^  xa- 
d'aqaCtanodCf  weil  ein  filaaiia 
auf  der  Stadt  ruht.  Der  Parnasses 
oder  die  Enge  zwischen  Euboea  und 
dem  Pestlande  (Euripos)  mit  Bezie- 
hung auf  il26f. 

1145.  xAirvy,  über  die  Quanti- 
tät zu  Tracb.  271. 

1146f.  Da  Bakchos  Nachts  seinen 
Thiasos  anfuhrt  beim  Glänze  der 
Gestirne,  so  denkt  sich  die  Phanta- 
sie jene  als  Theilnebmer  des  fest- 
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%OQd/  aarQtayy  vv%l(ay 

^(loqxivri^\  äva^y  aalg  of^o  negiTtöloig 
QvlaiaiVj  at  ae  fiaivofispai  n6vw%oi 
XOQSvovtn  rdv  rafiiocy  ^Iokxov. 

ArrEAox 
Kddfiov  TtaQoixot  xäi  dSficav  !^f^q>lovog, 
ovx  la*'  ÖTCotoy  (ndvt^  av  avd'ndnov  ßiay 
qvx*  alviaai,(i    av  cnke  fiefixpalfxtjv  ftori. 
Tvxt]  yctQ  dQ&oi  xat  rixt]  TUXvaQQercu 


1150 


115& 


liehen  Reigens  nnd  lisst  sie  am 
Himmelsgewölbe  gleichsam  einen 
Chor  bilden,  weshalb  Bakehos  den 
Dichtern  Chorfbhrer  der  asirieae 
ehorMB  heissty  gleichwie  die  Erde 
bei  dem  Erscheinen  eines  Gottes 
erzittert,  das  Meer  sich  freudig 
bebt  und  die  Seethiere  mnnter 
hüpfen.  Aehnlich  Eor.  Ion  1074  al- 
axyvofiai  %ov  noXvvfivov  ^iov,  il 
naoa  xaXUyogoiai  nayals  Xau" 
naoa  ^itsQov  elxaitov  o^fßsrai  iv- 
vvxiog  avnvog  wVy  ot€  xal  Jwg 
aangotnoe  dvsxoQEvüttf  a^^if^, 
yo^€t/ct  Sk  asldva.  Bei  Menander 
Rhet.  9  p.  329  wird  Apollon,  mit 
Dionysos  identificirt.,^  angeredet: 
nüaav  noliv  xal  naOav  ;|fai^av 
jral  n&v  td'Vog  iiänns  xid  xa^a^ 
mq  xov  ovQütvoy  neatxoQiviig 
Ij^oyy  n€Ql  aeavjov  rovs  x^9^^^ 
TÖiv  aatiowv»  '-^  nvq  nv€üv- 
roiv  aaxQwv  ist  anffallend;  ähn- 
lich wenigstens  sagt  Find.  fr.  123 
nvQ  nviovtog  xiQawov. 

1148.  9)^€^/uaro»v,vgl.ll34f. 

1149.  nal  Jios  yiv,y  /Itoyi' 
ifi\g  naZs, 

1150.  nooiptiifijd'i^  wie  Ai. 
698  ipdvii&  ,   M  ^€ßy  xoQonoC 

1151  ff.  BvlaiaiVy  vgl.  0.  R. 
211f.  —  ndvwxotf  zn  153f. 
Bar.  Ion  716  tva  Bdxxtog  dfitpi" 
nvoove  itvix^v  ntvxag  laitlniQä 
nffd^  wxr^noXoic  afitt  Cvv  Bdx- 


f; 


aig, — /o^€uot;<r/<r<,  wiePiod. 

fsthm.  1»  7  4>oTßov xoQ^^Vf  fei- 
ern mit  Reigen;  vgl.  Krüger  Gr. 
n|46,llAnm.2.--rayr«fu/ffy, 
inCaxonoVf  /li^ovra. 

1155.  Feierliche  Anrede,  wie 
0.  R.  1.  Kadmos  hatte  die  Radmeii 
erbaut.  Amphion  und  Zethos  ng»- 
toi  Brißfis  i^og  ^xriöav  iuranv- 
loM  Odyss.  11,  263,  weshalb  Tbe- 
bea  öftecs  Kadmos-  nnd  Amphi- 
on s  stadt^  Thebanisehts  H « d  - 
maisch  und  AmphionischbaiMt, 
wie  Senec.  H.  F.  268  Cadmea  pro- 
las  eivttasque  jimphümü^  qM  äeä- 
düiü?  Stat.  Tbeb.  10,  787  nennt 
den  Menoekeus,  der  durch  saiseD 
Tod  Theben  gerettet,  Ckuimtmä- 
quo  /^mp/Uona  supra  conditor» 

1156ff.  *Kein  MeBscbenlebaa  mag 
ich  loben  noch  tadelo:  denn  das  Ca- 
gefähr  richtet  immerfort  den  Us- 
glücklichen  auf  oad  atünt  deo 
Glücklichen,  und  keiner  kann  sagen, 
was  die  Zukunft  dem  Maaschei 
brini^.' 

1156.  ovd^a  «y  fi£ov  onoiov 
iffnojt  —  ovu  xri.  Die  Worte 
ßiov  öTuvrtit  werden  verschiedeo 
erklärt.  Musgraire  versteht  sut^ 
sUiem  oder  durantem  ritam.  Her- 
mann verbindet  6  TT oToy  tfrayra, 
quaeßumquB  stet  vitae  emtdiHo. 
Ohne  Zweifel  ist  Cxdwt*  nariehtigt 
vgl.  den  Anhang. 

1158.  Der  Bote  huldigt  in  seiier 
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xat  fidwiQ  ovdsig  t&v  iq^earokafp  ßgo^Tg* 

Oipcag  fdv  ixd'Qäy  ^vde  KadfiBlca^  xd'ova 
Xaßm  J€  x^Q^S  ^canBkfj  fMvagxUey    . 
vodwB,  -^aXltav  evyevei  %i%nav  <j7tOQ^* 
tat  yvv  aq>Bl%ai  navra.    tag  yotf  i^dowg 


1160 


1165 


DiedrigeD  Anffasrang  den  0.  R.  977  i 
•osgeiprochenen  Gmndsätzflo,  wah- 
rend QDser  Drama  zeigt,  dassKreooa 
crrij  selbstverscbnldet  ist,  1259 L 
~  Dem  aiviaai  und  fiif^^. 
werdea  o^^o rund  xajaqQini^ 
parallel  gesetzt. 

1160.  TcSv  ifpiat(6ri»v,  rtSv 
fiiXXorrcitv,  wie  Ai.  1418  tiqIv 
idiiv  <f'  oif^ilg  uavtig  tcSv  fiil" 
lortfäv.  Ueber  ifpiaravai  vgl. 
Traefa.  1170  itpaaxi  fAox^otv  rtSv 

Demosth.  18,  176  t6v  ifpeOTijxora 
xtvdvyov  xj  n6Xei,  Eben  so  ver- 
mnthllcb  Ai.945  nQÖgoIa  dovliCas 
tvya  ^^ovfUVy  oloi  v^v  liptarä" 
osff  xonoi  (statt  iwsatäai  oxonof), 
Aehalicbll.  12,  326  xr^QH  im<na- 
Oiv  d-avdxoio  fivQiai,  ag  ovx  iaxi 
(fvyelv  ßQOTov  oii*  vnaXv^ai, 

1161.  (uff^^o^,  zaAi.  396. 
1162  ff.  Um  die  Bebaoptong,  Kre- 

oni  Leben  sei  bis  dabin  beneidens- 
wertb  gewesen,  zu  begröndeo,  fährt 
der  Bote  an,  einmal  dass  Kreon  den 
Staat  gerettet  habe  und  ihn  beherr- 
aciie,  sodann  dass  er  blühende  Rin- 
der gehabt,  also  sowohl  in  seiner 
öffentlichen  Stellung  wie  in  seiner 
Familie  sei  er  vom  Glück  begünstigt 
worden.  Dem  Oipttag  fikvx^ovet 
(vgl.  1058)  sollte  als  zweites  Glied 
^dXiufv  Si  entsprechen;  die  Con- 
ciinitat  der  Rede  wird  in  einer  vn- 
«rtraglicben  Weise  gestürt  darch 
daa  oberhängende  iv&vvit  das  sieh 
«Qs  der  Anm.  zn  815  nicht  recht- 


fertigen lässt.  Der  Ansdrnck  wäre 
nm  vieles  bässer,  wenn  es  hiesse 
otxot  Sk  ^dllcDV  ivyevii  rixvojv 
tfnoQq.  —  ötpaag  ist  hier  syno- 
nym mit  i^v&tQmitasj  daher  der 
Genet  j/^^<5v. 

1163.  navreXß,  vgl.  oben  1016. 

1164.  Die  €vy€Vfis  xixvtav 
anoQa  kann  nnr  auf  Haemon  ge- 
b^n,  da  Megarens  eben  geopfert 
war:  über  den  Ploralis  rixymv 
vgl.  za  10. 

1165  ff.  Der  Wächter  denkt  Ari- 
stippisch:  ähnlich  Simonides  fr.  71 
p.  894  xCg  yä^  adoväg  iraQ  ^va- 
TcSv  ßlos  na^^t^oc  ^  noia  rv^av- 
vlc;  Tag  d*  cfr«^  ovdk  ^mv  ^oJlco- 
%bg  cdwv.  —  ngodmOiVf  preis- 
geben, wie  322  riyy  ^fvxh^  ^Q^' 
dovq.  In  dem  Aasdrock  li^^t«  dass 
der  Mensch  einen  Verrath  an  sich 
begeht,  wenn  er  die  ri^ovaC  opfert. 
—  oi/xi^rifi  iy»  Crjv  ist  ein  anf- 
fallender  Ansdmok  i  wenn  bezeicb- 
net  werden  soll  *ich  rechne  nicht 
za  den  Lebenden' ;  es  müsste  viel- 
mehr heissen  ovn  (ptiu.*  lym  ^^v 
Tovzoy  oder  oi/  xl^u  iytb  C^tv 
TovTov  (letzteres  wie  £1. 1270  Sai- 
uoviov  «uro  jt^fifi  iy<6),  Üeber- 
hanpt  ist  die  Lesart  der  Stelle  un- 
sicher :  im  Lanr.  steht  dvä^hg  statt 
av^gig,  und  1167  fehlt  gänzlich. 
Die  Schollen  ^eben  zu  1166  die  Er- 
klärung: ov  ri^fifUf  tpiiöiv,  iv  roig 
C^ai  Tov  Toeoi/roy'  oiov,  ov  yo- 
u^Cw  Cnvji^tyov  tov  avä^,  oy 
UV  n^odaaiv  «1  ^6ortU» 
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xai  £^  TVQOWov  CX^fi*  f^ftw  iäv  J'  a/rg» 

tofkfov  vd  xctlqBiVy  valV  iyio  xajtvov  aniag  117« 

ovn  av  TtQcalfAtp^  avS^i  ftqig  vijv  rjdov^v. 

XOPOX 
vi  d*  av  «cJd*  axd'og  ßaaiXimv  fjxeig  €piQiay; 

ArrEAOx 

Tadyäacv^  oi  di  ^äweg  aYvioi  d'oyeiv. 

XOPOX 
xat  tlg  g>opevsi;  %lg  d^  6  xeifievog;  Xiye. 

ArrBAOx 
^tfuay  oXwX&f*  f^dxBiQ  d^  alfiäaaetau  H'i 

X0P02. 
ndteQa  noecqi^aq  fj  Ttqbg  oixelag  x^Q^Sy 

ATTEAOX 
avTog  nqog  avravj  TtavQt  fitjvlaag  q>6vov. 

1167,  tovTOVf  eioeo  »ol-  vciy,  wie Trach.  1233  ^«yay ^fl- 
eh en,  als  ob  Yorherffinge  dg  av  aCxiog,  Phil.  1034  ngötf^aaig  in- 
nqo^^y  vgl.  709.  1022.  ßaUXv  ifii, 

1168f.     Reichthum    aod    Macht  1174.  ^oi^et/et,  ist  der  Mor- 

verbuDden,  zn  952.  —  nlovret,  der  (zu  0.  R.  118),  indem  der  Chor 

der    Imper.    aus    der   Rede    des  aos  atrioi  ^avtiv  aboimmt,  dtif 

täglichen  Lebens.  —  xar*  olxoVf  eine  Gewaltthat  geschehen  seL  — 

wo  Schätze  aofgehSaft  sind.  6  xtifisvog,  6  yexQosi,  wie  Ai. 

11 70 f.  to  x^xiQitVy  ulrjdovai  989  rois  ^j^^^otcr/   toi   (ptlovat 

1165.  —  xanvov  axiag.  Find.  ndvres  xii^^voig  ineyy^Xäv. 
}^y\h,  dj  95  axtäs  ovoQ  av&^tDnog,  1175f.    Wenn  avt6x€tQ  al- 

vgl.  ZV  Phil.  946.  —  nqiaad-al  uafftfirai  mehr  besagt  als  dsss 

rivi,  einem  abkaufen,  wie  if^-  Haemoo  in  seinem  Blate  liegt^soist 

X^^^ttt rC xivi.  —  nqbixhviid,,  die  Frage  des  Chors   1176  wider- 

gegenüber  der  Lost,    rr.  327  sinnig.    Dies  erkannten  die  alten 

xototi  nqog  rä  /^if^orret  d-yTjtoZüi  Erklärer,  welche  1 176  als  anflhilesd 

ToiXla  6€vt€qa.  bezeichneten,   ort  iqtttq  nou^ 

1172.  av,  nachdem  wir  gesehen,  nargtpag  ^  nQhf  oixeiac  x^^' 
wie  Aot  fortgeführt  und  Haemon  dxovaag  riiri  ort  avTox^tq  aifiio- 
mit  seinem  Vater  zerfallen  ist.  —  ütrat.  Wie  dem  aagenscfaeialiehto 
ßaatl^Sf  das  Fürstenhaus,  wie  Fehler  des  Textes  abzuhelfen  sä, 
Trach.  316  teSv  tv^dwatv.  ist  uagewiss:  Tgl.  den  Anhang.  — 

1173.  Unbestimmt  gehalten,  nm  tt^o;  ist  auch  für  das  erste  Glied 
zn  spannen  und  das  Weitre  in  der  giltig,  zu  367.  Krüger  Gr.  II  §  68, 
lebhafteren  Form  des  Dialogs  zn  9  Anm. 
entwickeln.  ^  a fr «ot  (rot;)  ^a.  1177.    tpovov,  wegen  der  Er- 
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X0P02. 

(J  ^ani^  vovfiog  (og  aq   oQd'äy  ^waag. 

ArrEAOX 
(ig  wd^  ixövttav  vSiXa  ßovXeveiv  Ttaqa. 

X0P05. 
xal  liiji»  of(S  rdkaivcty  EvQviUtpf  ofiov 
da/ia^a  rtjv  K^iomag*  hc  di  dwfidztav 
ijvoi  idvovaa  naidog  tj  tvxj]  ^bq^. 

EYPYAIKH. 
w  ftävreg  äatoi,  vwv  Xoytav  inTjad'ö^ijv 
^(og  i^oSov  arelxovcfcty  IlaXXddog  d'sag 
ojKog  lxoifif]v  evyfidttav  TtQoarjyoQog. 
xal  xvyxdvw  re  yd^d-Q*  avaCTtaarov  fCvXtjg 
XaUiaay  xai  (xe  g>d'6yyog  ol%eiov  xaxov 
ßdlkei  di.'  ärcav'  in%La  di  nXlvofiai 
delaaaa  TtQog  diiioalai  xäjtoTtkijaaof^ai. 


1180 


1185 


mordmig  (Isr  Anti^oe.  Das  Wort 
(povog  ist  hier  höchst  aoffallend,  da 
es  soDSt  durch^aogig  nur  einen 
blutigen  Mord  bezeichnet. 

1178.  VgL  1078f.  —  aga,  za 
0.  C  1697.  —  6g&6y  (0.  C.  1424) 
^fvaag,  vgl.  0.  R.  720  !4n6XX(ov 
WT*  ixeiyov  riwatv  tpovia  yi- 
via^i  noTQoSy  ovre  Adiov  ngog 
Ticuäds  ^av€iv. 

1179.  Vgl.Ae8ch.Pers.170  w^off 

^fißovkoi  loyov  Tov^i  fAoi  yi" 
y«ff*€. —  e5<f*  i^ovTtov  mit  aus- 
gelassenem Snbject,  wie  Ai.  981 
w?  wtf  *  ixovTtov  —  naga  ax^vd- 
Ctiv. 

1180.  Hesiodos  Scnt.  83  nennt 
Kreons  Gemahlin  *Uvi6x^'  —  ^* 
Mou,  iyYVS. 

1182.  xXvovaa  naidog,  vom 
Sohne,  wie  O.  C.  307  xlvtov  aov, 
Eotsprechend  Trach.  1122  tijg  fiti" 
rgos  ip^aatv, 

1183.  rctfV  koycjy,  euer  Ge- 
spräch, vgl.  1190. 

n84f.   Vgl.  O.  R.  912f.   Zam 


Namen  der  ans  Patriotismas  vom 
Dichter  genannten  Pallas  (vgl.  0. 
R.  20.  159)  ist  ^td  hinzugesetzt 
wie  II.  15,  76  fia  Bing  fiiparo 
yovvfov.  93  fti^  utf  ^la  Bifit, 
ravra  &i€Cq€o.  Theogn.  5  ^id 
rixe  noTvia  uirjTti,  Eben  so  UaX- 
Xddog  d^säg  Enr.  Tro.  541  und  S^ed 
"Hqa  Tro.  976.  —  ivyfAaxtov 
Ttqoai^yoQog  bildet  einen  Be- 
griff, wovon  Hallddog  abhängt 
(vgl.  1204f.)j  wie  man  sagt  ^vyiAccta 
ngoaayoQivo}  ai. 

USof.  rc  —  xaC  parataktisch, 
wie  Xen.  An.  4,  6,  2  xal  ^cfi}  re  ^v 
iy  TQjf  TQ{xfp  arad'fA^j  xal  XsiqC^ 
<fo(pog  avTiß  ^/aJU^rav^iy.  — ■/«- 
Xdiaa  xL  dvaon.  nvlriQ,  öff- 
nend den  Riegel,  der  in  Folge  des- 
sen sich  aufUiaenden  Thür,  zu  0. 
R.  1262.  Da  die  Thüren  der  Alten 
nach  aussen  gingen ,  so  zog  man  sie 
beim  Hineingehen  an  {iniqpd^ai 
O.R.  1244)  und  löste  den  Riegel, 
um  sie  nach  aussen  zu  öffnen,  beim 
Hinausgehen. 

11 88  f.  Eurydike  Hei  rücklings 
In  die  Arme  ihrer  Dienerinnen  und 
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äXX^  oatig  ijv  6  fiv-d'og  ad&ig  B^noeta* 
KcnuSv  yctQ  o^x  aneiqog  ova^  ^ovtrofiai. 
ArrEAOx 

iytSy  q>lXrj  diaTtoiyay  xal  rcaqwv  iqßy 
novSiv  naqi^aw  ir^g  dXtjd'elag  ertog. 
vi  ydq  ae  fxaX&daaotfi*  av  (Sv  ig  vcfreQOP 
ipsvarai  qxxvovfie^^;  oqd'dv  dXijd'Si'  äßL 
iyw  de  afp  nodayog  ianoiirjv  nSasi 
neSlov  in:'  axqovy  evd-'  mteito  vijXeeg 
%woandqax%ov  acofia  üoXvvelKovg  irr 
Ttai  Tov  fjiivj  altijaavTeg  ivoölay  d-edy 
nXovztavd  %'  oqydg  evfieyeig  xaraa^e^^iy, 
Xovaccvreg  ayvov  Xovtqövj  iv  veoüTtdaiv 
&aXXoig  8  di^  XiXeiTtro  üvyKOTjjd'OfABVf 
xai  TVfißop  OQ'S'öxQctvov  oixelag  x^ovog 


m 


m 


m 


warde  ohnmliehticf. 

1192f.  Der  Bote  kano  genan 
berichten,  weil  er  dabei  war  {naQ" 
tov,  als  Aacpenzeu^e,  0.  C.  1^87), 
nod  will  es  thun,  weil  Verbeim- 
lichen  niehts  belfen  warde,  yfi\.  El. 
680  xän^fjLnofjLfiv  no6g  Tovra  xal 
t6  nav  tpgaam.  Mit  r^;  alfi"' 
&€^as^  fiir  tov  alri&ovg  oder  rwv 
yeyoyortov,  ti3v  ovrtov,  vgl.  Trach. 
91  n&aety  nv&fa&ai  xmvd*  ajlij- 
^€tav  n^Qi,  Timokles  Com.  3  p.606 
anaaav  iriv  aXif^Hav  tpqaaat, 
Pbilem.  Com.  4  p.  57  dmXaata  Tijg 
ttXr\9'€(ng  xaxtx. 

1194f.  uaX^äaaeiV,  mit 
glatten  Worten  tänseben, 
vgl.  Aescb.  Ag.  620  ov3c  üad^  oniog 
Xi^atfii  ta  xffevdrj  xaXa  (g  t6v  nO" 
Xhv  wCXotoi  xaQTtovtr&ai  xQovoy, 
Der  Wechsel  derNnmeri  wie  1092  f. 

1196.  iyto  dk  (685)  führt  das 
1192  gesetzte  naqtov  weiter  ans. 
—  no^ayog,  über  das  Alpha  zu 
Ai.  37. 

1197.  yijjlc^ ff,  weil  niemand  ge- 
wagt hatte,  gegen  Kreons  Befehl  den 
Todten  zu  bestatten;  ygl.  0.  R.  180 


VfiXia  ik  yivid'Xa  nQog  nÜtp  Mit- 
ral, 

1199  ff.  Pol.  wird  nun  mit  aller 
Fb'rmlichkeit  bestattet,  um  ror>' 
h'i^&ev  hrrifiog  vixqolg  zu  wer- 
den. Das  Gebet  gilt  dem  Gotte  der 
Unterwelt,  und  der  Hekate,  welebe 
ivoSCad^i6g(iT,  490  xiig  eivoit- 
ag  *ExaTtjg)  heisst,  mit  Beziehno^ 
darauf  dass  Pol.  auf  offnem  Felde 
nnbestattet  lag  zun  Zorn  der  We- 
gegöttin. Hekate,  im  Hom.  Ejmn. 
Cer.  438ff.  Begleiterin  der  DenM- 
ter,  wird  tbeiU  mit  Artemis  ^xanj, 
theils  mit  Persephone  identühart 
—•  ivfAerilg  d^yotgxar,,  gni- 
digibren  Zorn  zn  erdrackes, 
zorückzubalten,  wie  £1.  1011  xa- 
rdax^g  oQyijv. 

1201  f.  Xova,  «.  Xovtoov, 
wie  Xoyovg  alax^wg  Xiyitv  lü46f. 
—  ^aXXoi  sind  spocieU  Oliven- 
zweige  (vgl.  0.  C.  474),  die  betn 
Verbrennen  der  Leichen  üblich  wa- 
ren, Demostb.  43,  71. 

1203.  oixBiag  x^oyog  wird 
erklärt  damesHea«  (d.  b.  patrieet 
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xdacensg  av&ig  nqdg  Xtd'SaTQioTor  Ttoffjg 
niitpfiov  Ziidov  %oiXov  elaaßaivofiev. 
gmv^g  d'  anw9ev  oqd'Uav  xü)xvfi(k(ay 
xhiei  xig  dxTiQiaray  dfiq>l  Ttaaräda^ 
xal  öeaTtoTj]  K^iovti  aijfialvei  fioXtiv 
Tf»  S^  ad'Xiag  Satifia  TCBqißalvBi  ßo^g 
^Ttorii.  fÄaXkov  äaaovj  olfua^ag  d^  enog 
trjai  dvad'QTJvrjTov'  w  rdlag  iytS, 
OQ^  dfii  (jtdvTig;  äqa  dvarvxecTdvriv 
xilev'^ov  i'QTtto  zwv  naqeX^ava&v  odwv; 
Tcaii6g  {le  aalret  q>d'6yyog.    dXXd  ftQÖaftoXoij 
X%'  aaaoy  wxeig,  xcrt  nai^otdvTeg  rdqxf 
ä^^i^aa&*y  äQfioy  xdficesog  Xid-oa^adfj 
dvneg  nqog  avro  orofÄioVj  ei  rdv  Aifiwog 


1205 


1210 


1215 


nddii)  terrae,   Bine  hier  schwer- 
lich to^emessene  Bezeichnan^. 

1204f.  TtQos  —  elaeß.,  wir 
fiogren  Dach  dem  Grabge- 
wölbe, nm  hineinzutreten, 
ähnliche  Praesnanz  wie  0.  C.  125 
TiQoafßa  ig  aXaog,  —  vvfKp.Ai- 
^ov  (654.  816),  Grabeabrant- 
^enaeb,  wozu  xogtif  tritt,  wie 
1184.  Enr.  Herc.  F.  562  Ziidov 
TaaSf  ntoißoXäg  x6fxnq.  Vgl.  Ei. 
681f.  ^      ^ 

1206.  ipmvri  6q^.  xaix., 
Rlangheiler  JaramerlLlageD. 

1207.  uxrig.  TtaaiaSj  mit 
Hioblick  auf  wfiipfXov  Zii^ov,  wie 
rdtfoi  aTa(poSt  da  die  lebendig  Be- 
Srebae  der  üblichen  TcregCafiara 
der  Todten  ermangelte. 

1209.  aOfifAa  ßo^g^  undeut- 
liche Laute  des  Schreies, 
vgl.  1265..  Trach.  117.  Krüger  Gr. 
II  §  47,  10  Anm.  2.  —  TrtQißaC- 
Viif  dringt  zu  Ohren,  wieHom. 
vom  Schall  nuwiqytrcih  nsQ^^gye- 
rai.  Od.  6,  122  ßgrifii  xovQatov 
dfi(friXv$i  ^Xvg  avrrj.  Der  Dativ 
dem  Sinne  nach,  wie  auch  bei  eta- 
ßttlvttv,  zu  Trach.  298. 

1210.  fiaXlov   äaaovy   wie 


Aesch.  Sept.  673  r/;  äXXog  uSXXov 
Mueoiregog;  Eur.  Hek.  377  ^a- 
viov  <f '  &v  etri  fiäXXov  turuxiortr 
Qog,  Hi^p.  485  aol  fiuXXov  aX- 
yiwv  xXvHV.  Entsprechend  PhiL 
631  TTJg  nXeiOTov  ixSlarijg  ix^d- 
vng. 

1212f.  dvaxvx^OTdx^v  xiX, 
Hesse  eigentlich  erwarten  naaäv 
ocf  wy,  doch  vgL^zu  102.  IL  1,  605 
mxvfJLOQ(ottttog  aXX<av.  Mit  roiy 
naoiXd'.y  jöiv  nqoriQov,  vgl.  0. 
C.  1397  und  mit  dem  Gedanken  Ai. 
994f. 

1214f.  ffa^vct,  dringt  leise  zu 
mir  heran.  In  verwirrter  Angst 
wagt  Kreon  nicht  gleich  selbst  hin- 
zueilen, sondern  schickt  die  Diener 
voran. 

121 6  f.  Die  Diener  sollen  durch 
eine  Ritze  hineindringen,  welche 
nach  Entfernung  eines  Quadersteins 
Eingang  gewShrt  Dergleichen 
Grabmäler  scheinen  durch  einen 
grossen  beweglichen  Stein  an  der 
Eingaogsthür  geschlossen  worden  . 
zu  sein,  wie  es  bei  den  orientali- 
schen Gräbern  der  Fall  war.  — 
TiQog  avxh  arouiov,  dicht  zu 
der  Oeffnung  der  Grabkammer. 
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xaS*  e^  dSvfjLOv  deanoTOv  xeXevüfuaaiv 

rijv  (liv  nQe^aatfjv  avxhfOQ  xaTeldofisp, 
ßQ^XV  ^^^<(i^fi^  aivddvog  xad^fjLfihnjv^ 
rov  d'  dfiq>t  fiiaoj]  TteQiTtetij  TtQoai/iuiiwov^ 
evvfjg  dnoi(JLfi^ov%a  tfjg  xdtta  fpQ-oqotv 
xal  TCOTdös  iqya  xal  to  dvazrjvov  Xixog* 
S  d'  (og  6q^  aq>€;  arvyvov  olfÄti^ag  iaw 
XiOfiü  nqbg  avtov  xävctKioxvcag  xaXei' 
d  xXrjfjiWy  olov  eQyoy  eYQyaaar  xlva 
vovv  eaxsg;  h  t^  ovfig>OQag  äieq>d'dQrjg; 
k'^ekd'ey  %i%vovj  ixiaiog  ae  Xicüofiai. 
rdv  d^  dyqloig  oaaoiat  nanx'qvag  6  naig, 
fttvaag  Tt^oavinti}  xovdiv  dvTsiniiy,  ^lq>ovg 
yXxei  diTiXovg  xvoidoycag'  hc  d'  OQficofi^ov 


12»  I 


1325 


1230 


1218.  &,  xXinxofAai,  681. 

1219f.  raJe  —  ri^qovfiiV, 
flagfl  sahen  wir  danach.  Statt 
l»  ^eanoTov  xsXiva&ivree  oder 
xtX€vafitt<fi  ^lanSrov  bat  Soph. 
eine  ungewöhnlichere  Verbindung 
gesetzt,  wie  Aesch.  Sept.  750  xga» 
Ttid-tls  ix  (piküiV  aßovUaig.  Falls 
nicht  hier  ursprünglich  xeXivafjta- 
mv  stand. 

1220.  it.  Tvfjiß€vfiaf  der  in- 
nerste Theil  der  zur  RohestStte 
der  Todten  bestimmten  geraumigen 
Rammer. 

1222.  Ant.  hatte  ein  leinenes 
Tnch  fadenartig  zu  einer  Schlinge 
gedreht 

1224.  Bvvii  rj  xaroff  ooniux 
tarn  apud  inferos  agens. 

1225.  kiyog^  die  ihm  zur  Ehe 
bestimmte  Braut  Die  Worte  xal 
%h  dvaxfivov  ^ix^^  klingen 
nach  dem  voraufgehenden  Verse 
ziemlich  matt;  darum  vermuthet 
Meineke  th  ^vartivov  rilog, 
Dindorf  hält  dagegen  1225  für  inter- 
polirt. 


1226.  0  cf/y  Kreon;  Oipi,  den 
Haemon. 

1229.  iv  t^  avfiifpoQig  (AL 
314.  Bl.  170),  in  welchem  qo- 
seligen  Anfalle  (von  WahasiDo) 
bist  du  untergegangen,  hast 
die  Besinnung  verloren? 

1232.  nrvaag  ngoamn^ 
sucht  man  zu  erklfiren  'indem  er 
dem  Vater  seinen  Abschen  dareb 
Mienen  zu  erkennen  gab*.  Aber  too 
der  eigentlichen  Bedeutung  de« 
Wortes  TTTVio  abzugehen,  fehlt  jede 
Berechtigung.  Somit  kann  n^eu- 
ntp  nicht  instrumental  gefiisst  wer- 
den, sondern  TtTvöag  n^oüun^ 
bedeutet  *in  das  Gesicht  speiend. 
Dass  Soph.  so  geschrieben  habe, 
scheint  freilich  nicht  glaublieh. 

1233.  &inX,  xvto^oVTaSf  die 
an  beiden  Seiten  des  Schwertes,  di 
wo  der  Griff  an  die  Schärfe  stSsft, 
befindlichen  Zähne  oder  Hakeni  wie 
sie  auch  an  Jagdspiessen  angebrscht 
wurden,  remoraCf  mortu  giaäü. 
Die  ^ijaig  ayyelixii   liebt  epifcbe 
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omQ  xoXta&BiQ,  äarreq  el;r*,  inevtad-üg 
iJQeiae  nlevQoig  fiiaaov  Syxog,  ig  S^  vyQov 
ap,m   «T*  eiLig>Q(av  nag^ivif  TtgocTtriaaetai' 
ntti  gwaiwv  o^eiccv  hißdklei  ^orjv 
levn^  Ttagei^  tpoiviov  araXäy/iaTog, 
ulxat  de  vexQÖg  Ttegt  vexQtp,  tä  w^tpixä 
TÜTj  laxiov  deikaiög  elv  "4idov  do^oig^ 
iel^ag  h  äyd-giOTtoiac  rrjv  dßovXiav 
oG(p  fiiyiatov  ävdgl  ngdayLSwaL  xaxov, 

XOPOX 
t/  tow*  av  elxdaeiag;  ij  ywij  Ttdltv 
(f^ovdt],  ftqiv  elftuv  iad'kov  ij  ytaxdv  Idyov, 

ArrEAOs. 
xorvroff  js&d^ßrjx^  •  ilnlcLv  de  ßöaytofiai, 
axrj  xhvov  yikvovaav  ig  nokiv  yöovg 


1235 


1340 


124( 


Rleinmalereiy  yv'ie  4er  Wächter 
oben  430. 

1234.  ipvyttlaiv  ist  mit  Hoq^ 
iKüfiiyov  za  verbioden. 

1235ir.  äaniQ  eJx^,  vgl.  1108. 

riQtiO€7tL  fjiiaaov  F.,  so  dass 
er  nt(jinr%fx'h^  (paayavip  (Ai.  899) 
eodete.  —  ig  vyQov  ayx.  (in 
deo  matteDy  sterbenden  Arm), 
nämlich  Xaßcjv,  ngoanT.nagd'.f 
klammert  er  sieh  fest  an  die 
Jaogfraa  an,  wie  aach  Trach. 
^67  TiQoanTvaaiTai  den  Dativ  bei 
sich  bat.  Mit  vy^og  ayxtov  vgl. 
Plat.  Cat.  mai.  20  tov  ^((povg  ix- 
XQova&^vrog  vno  nXijyiig  xal  9C 
vygotiiTa  x^f  x^''Q^^  iSolt- 
a&ovTog, 

1238  f.  Verb.  IxßaXlu  fofiv  fpot- 
v/ou  araX,  liuxy  nagti^f  an  der 
bleichen  Wanffe  Anti(^ones.  So 
schildert  Klytaeronestra  Aesch.  Ag, 
1389  Agamemnons  Ende:  fxipvaiüiv 
o^eiav  aXfÄtnos  atpayriv  ßdXXn 
fi  ^Qtfiy^  tffaxd^i  (poiviag  ßgo- 
aov. 

1240.  VfüBf  oachdem  Ant.  herab- 
SophoUei  IV.  5.  A«t. 


gekommen,  liegt  ein  Todter  am 
andern,  so  dass  sie  im  Hades  wirk- 
lich vermählt  sind:  ra  vvfjifp.  xi* 
Xri,  die  volle  Weihe  der  Ehe, 
indem  sie  seine  avviuvog  geworden 
ist. —  V€X()6g  TttQl  v€XQ(p  mit 
verschiedener  Messung  von  vtxgog, 
wie  Ear.  Phoen.  881  noXlol  6i  ve- 
XQol  tksqX  viXQmlg  nenTtoxoTtg. 
Vgl.  ZQ  El.  148.  Uosicher  sind  die 
V^orte  iiv^idov  ^o/uoig,  wo- 
für die  Handschriften  fv  uiidov  (fo- 
fioig  bieten.  Man  meint,  die  im  Tri- 
meter  sonst  nicht  nachweisbare 
epische  Form  elv  lasse  sich  durch 
das  Homerische  (fv  ld(Saö  douot^ 
aiv  entscholdigen;  andere  schrei- 
ben tv  y*  jiidov  dofxoig,  Wahr- 
scheiolicb  liegt  der  Fehler  tiefer. 

1242  f.  Die  allgemeine  Sentenz 
(vgl.  1050.  1347 f.)  geht  auf  Kreon: 
Ant.  ond  Haemon  sind  die  deutli- 
chen Beweise,  wohin  Kreons  a/9oi/- 
XCa  gefohrt  hat. 

1244f.  Vgl.  zuO.  R.  1073.  —  ^ 
vt;y^,  Enrydike.  lieber  ^tf^Aov 
^xax^y  A.  za  1109f. 

1247 f.  yoovgtlg  n6XiV  ovn 
10 


146 


so4>oxjiBorz 


dfAioaiQ  nQo&ijaeiv  niyd'og  oinüw  ariveiv. 
[yviif^rjg  yctQ  ovkl  aneiQOQj  äa9^  &fia(fvdp€iv.] 

XOPOX 
Oüx  olJ**  ifioi  d*  oiv  ^  %    ayocy  ciyij  ßoQv 
doTcei  nQoaeiyai  xJj  fiäTtpf  TtoXkq  ßotj. 
ArrEAOx 

7tQvq>y  xakvTtrei  xaQÖiif  Svf^ovf^ivi], 
dofiovg  naQaCTeixovz^g'  ev  yäq  ovv  Xiyeig. 
xai  Trjg  ayav  ydq  iarl  nov  aiy^g  ßdqog. 

X0P02. 
xat  ^^v  od'  ava^  avrog  ig>ijx€i 


im^ 


12» 


a|.,  dass  sie  öffentliches 
Wehklagen  nicht  wird  für 
angemessen  achten,  während 
die  Mutter  des  Aias  Ai.  851  naei 
ufyav  xioxvTov  iv  ndorji  nokii. 
Za  d^iovv  yoous  ist  yocta^ah 
za  denken,  wie  Aesch.  Prom.  783 
oTi/idCeiv  Xoyovs  (Ifyeiv),  asfer- 
nari  verhaJaoerBy  Enm.  303  ano- 
nrveiv  loyovg,  —  is  nokiVy  wie 
Alkaeos^fr.  21  p.  710  MaayxQOQ 
atdtog  a^ios  tis  noXiv.  Vgl.  El. 
642.  Der  Bote  befolgt  den  Grand- 
satz 0.  R.  1430 f. 

1249.  ngod-tifS^iv  ar^vsiv 
niv^oQ  dfitaalSy  die  öbliche 
Todtenkla^e  anflehen,  vgl.  216. 
IL  6,  499  aijupinokoig  yoov  ndaij' 
atv  hBÜoaiv,  —  olxiiov,  im 
Hanse,  da  es  nur  die  Familie  an- 
geht. 

1250.  Der  Ausdruck  yvtofirjg 
an  £ f  ^  o  c  ist  unverständlich ;  statt 
anet-gog  müsste  ein  Begriff  wie  cr- 
fioiqog  stehen.  Das  Verbnm  er- 
fia^Tdv€iv  ist  unbestimmt  und 
nichtssagend;  dem  Zusammenhang 
entspräche  aaxB  dnQenig  rt  not- 
iZv.  Meineke  vermuthet,  dass  der 
Vers  als  eine  Nachbildung  von  1191 
zu  tilgen  aeu 


1251  f.  ifiol  6*  ovv,  do  magit 
Recht  haben,  mir  aber  scheint  tmCs- 
dem — .ßaqvy  vgl.  767  and  mit 
270 ocrcTvai  El.  771. 

1253  f.  Der  ayy^log  ubemisuDt 
hier  die  Rolle,  welche  sonst  der 
Chor  zu  haben  pflegt,  weil  es  dar- 
auf ankam,  jenen  gleich  als  i^dyye- 
los  wieder  zu  verwenden,  während 
der  Chor  seine  Stellung  nicht  ver- 
lässt,  um  den  eben  ankommendea 
Kreon  zu  empfangen.  —  fA^nxal 
xat,  xgvntn,  ob  sie  nicht 
etwa  gar  etwas  Verhaltnes 
im  Stillen  birgt,  etwas  das  sie 
vor  uns  in  ihr  Inneres  zurückge- 
drängt hat.  (Jeher  den  Ind.  vgL  n 
El.  581. 

1255.  naQaareCX't  uurasW, 
wie  Aesch.  Choeph.  568  coftovs 
nagaari^X^VTa,  0.  R.  1241  nu^- 
^X&*  Ifcfto, 

1256.  Etwas  matte  Wiederholuag 
des  Gedankens  von  1251,  wobei 
namentlich  das  ti  ov  überflüssig  ist. 
Vgl.  0.  R.  1075. 

1257.  xalfiiiv,  zu  EI.  78. 
1258  ff.  Kreon  hat  in  der  Leiche 

des  Sohns  (1279)  ein  sichtbarei 
Zeichen  in  den  Händen,  dass  er 
selbst  gefehlt.  Zu  fiy^^«  tritt li« 
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u  9ifÄig  eln:eiVy  cv%  aU/nqlatv 

htjVj  ä}X  ctvrdg  afiaQTwr.  1260 

KPBfiN. 

l(i  q>Qeyäv  dvaq>Q6vwv  afiaQTijfictTa 

(neged  d^avcadevn^, 

(J  %Tav6y€ag  te  ycal 

9(ry6vfag  ßXirtovTBQ  ifiqivXiovg. 

Sftoi  ifiwv  avokßa  ßovXevfuäTiov.  1265 

1(0  Ttaiy  viog  viffi  |i)y  fio^tf), 

alai  aiäij 

s&ctyeg,  inBkvd^gy 

iliaig  ovdi  aaiac  dvaßovXiaig, 

X0P02. 
oilJLj  (ig  eoixotg  orfßi  tijv  dUtjv  IdeZv.  1270 

&PBfiN. 

^€tf  ^ad'wv  dtlXaiog*  iv  d'  ifi^  7tdQ<f 

tote  d'sog  %6%^  ä^a  f^iya  ßdqog  i'xfav 

maia&fj  h  d*  easiaev  ayQtaig  Sdolgy 

oiixoij  kctKftdnijtoy  ayvqiniav  %aQ(xv.  1275 

Appositnm  ovar  akL.    aTtjVj    zn  yvTa,  oder  vom  Anfbreehea  (Abfäll- 
ig tt>v  daan  afiagrtov,  während  reo),   wie  der  Tod  als  dnolvatc 
eiofacber  gesagt  sein  konnte  /uvijfia  gefasst  wird. 
Qvx  alXorgias  uTtis,  wie  Blas-  1270.   otfjt,  tog  aneb  320.  Ai. 
grave  verlangte.  354.  —  rriv  dix^v,  wohl  mit  Be- 

1261.  ipqivic  ^v<fq>Qoveg,  zag  auf  451. 

zn502.  1272  ff.     Kreon   leitet  die  ärri, 

1262.  an^id,  ans  Starr-  welcbe  ihn  bei  dem  Beschlasse  ge- 
fion  entsprangen,  ^avar.  gen  Ant  (tot c,  vgl.  391)  ergriffen, 
todbringend,  woran  sich  das  Fol-  von  einem  feindUcbea  Dämon  her, 
fende  anlehnt.  weicher  ihn  anfs  Haopt  geschlagen 

1263 f.   fi>/7il/7T.,  0  ihr  die  ihr  habe,   wie  Homerische  Helden  ihr 

seht, zadenChoreaten gesprochen;  Unsal  den  Göttern   schuld   geben, 

ifitpvKovg,  iyyfvttg.  vgl.  zu  620  ff.  O.C.  371.  — Verbinde 

1265.  ayolßa  (1026)  flovX.,  ivixaiaiv  ifitp  xaQq.  —  uga, 
ygi.  1209.  also,  wie  ich  jetzt  einsehe,  vgl. 

1266.  viog  vi<p  SifV  (172)  mS,-— fiiy a  ßägog  i^ojv,  mit 
^d^^,  vgl.  156 f.  977.  schwerem  Drncke,  ßagyrara.   — 

1268.    aneXv^rig,  vgl.  1314,       dyg.    6J.,    näml.   ßovUvfji&t<aVf 
entweder    nach  dem  Homerischen       wildenBabnenza. 
ilv^  ifßvxrj  T€  fiivog  t«,    Avtf«  1275.      Xaxn.  dvTQ.  X'^Q"^ 

10* 
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q>sv  q>€v,  cJ  Ttovoi  ßQoraiv  dioTtovou 

ESArrEAOi. 
J  dia7to&\  (dg  Ixctw  tb  xal  xentri^ivos, 
rct  fxh  ftqo  xblqüv  rdde  (peqmv^  %d  d^  iv  dofioig 
eoixag  ij^eiv  xai  lax^  oip^ad-ai  xcmd, 

KPE52N. 
zi  J'  eariv;  i]  xäniov  av  liaxcSv  IW; 

EHArrBAOX 
yvvrj  TsSyrjyteVf  Tovde  nafxfXT^xwQ  vsagov, 
dvarrivog,  Sqti  vsoto^oiai  nXTJyfiaaiv. 


\m 


(1158),  omstärzend  die  in  den 
SCanb  j^etretne  Lust  des  Le-' 
bens.  Nach  dem  Homerischen  Jla| 
no^l  xivrjaai,  la^  kv  arri&eai  ßrj- 
rat  haben  die  Attiker  laxnatiiv 
gebildet,  Pherekrat.  Com.  2  p.  323 
naUiv  fii  JVTtxHV  laxnaTSiv  w- 
S-itv  6axvuy, 

1277.  novot  SvanovoifY^l. 
1261. 

1278  ff.  Der  H'dyyeXog ,  welcher 
Enrydikes  Entieibung  i^esehen  hat, 
redet  Kreon  an:  'du  scheinst  ge- 
kommen za  sein  als  wahrer  Erwer- 
ber and  Besitzer  von  xaxd ,  der  da 
dort  ein  xaxov  (die  Leiche  Haemons) 
vor  dir  in  den  Händen  hältst,  ein 
andres  aber  gar  bald  drinnen  za 
sehen  bekommen  wirst.*  Die  regel- 
rechte Stroctur  würde  nach  toixag 
fjxHV  tos  tfx'^v  T£  X,  x(XT,  {xaxd) 
ein  doppeltes  Particip  znr  Begrün- 
dung der  Behaaptang  erfordert  ha- 
ben, ra)<iv  <piQ(ov,  td  dk  6\p6fj,€' 
vog,  vgl.  JTrach.  950 f.  Nun  aber 
Moixag  r^xiiv  ins  zweite  Glied 
gerückt  ist,  hat  Sophokles  den  Inf. 
oifjsa&ai  von  i^oixag  tjxetv  abhän- 
gig gemacht,  als  ob  ihm  vorschwebte: 
*du  scheinst  nor  gekommen  zu  sein, 
am  neues  Unheil  zu  schauen'.  Kreon 
ist  l;^aiv  re  xal  xiXT,  (xaxd)  als 
im  rechten  Vollbesitze  alles  Unsals 
beandlich:  Plat.  Cratyl.  p.  393  B 
XQatil  Tt  aifTov  xal  xixrrixai  xal 
iX'*  «vTo,  Rep.  II  p.  382  B  i^etv 


T€  xal  xtxTtjaSat  ro  \p€v^og,  — 
xal  tdxtt,  Kar  schnell^  wie  xcd 
Xlr^v^  xal  navv,  xal  ftdla. 

1281.  xdxiov  xaxtSv,  sprich- 
wörtliche Bezeichnung  des  ausser- 
ston  Unglückes.  Aesch.  Agam.  864 
xaxov  xdxiov  aklo  nijfjia,  Eur. 
Hek.  233  xaxtSv  xdx*  aiXa  fufCo- 
va.  Tro.  720  oT/lioi,  xaxdiv  toi' 
tag  xkvo)  ftiiCov  xaxov. 

1282.  Hören  wir  die  Scholieo, 
so  ist  TtafifxrixbiQ  hier  ^  xaih 
ndvta  /jirJTTiQf  eine  Matter  im  voll- 
sten Sinne  des  Wortes;  Earydtke 
soll  diese  Benennung  erhalten,  weil 
sie  dem  Haemon  das  Leben  gegeben 
hat  und  ihm  in  den  Tod  gefolgt  ist. 
Diese  Auffassung  muthet  dem  Dich- 
ter eine  Verkehrtheit  zu:  denn  niit 
ihrem  Kinde  zu  sterben  gehört 
durchaus  nicht  zu  dem  Wesen  der 
Mutter.  Ausserdem  aber  bedeutet 
nafjifirixioQ  *die  Mutter  aller,  so 
bei  Aesch.  Prom.  90  nafifjuitmg  y^t 
wie  bei  späteren  SchrifUtellera, 
and  dass  dies  Wort  je  etwas  ande- 
res bedentet  habe  ist  geradezu  no- 
denkbar.  Sicherlich  ist  die  jetzige 
Lesart  falsch.  Wahrscheinlich 
schrieb  Sophokles  ywij  H9^vnx*  ^ 
Tov&t  ytvviiratjf  vexQou,  Das  fe- 
mininische yevvriKOQ  wird  dorch 
(Toirjj^  (0.  R.  81),  l(t/ßfiTilQig  (chta 
1074),  aJLaarroi^  u.  ä.  geschätzt. 

1283.  aQTi  VioTOfioitfiy  za 
AI.  898  d^rCfog  vioatpay^g. 
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KPEfiN. 

avTiazQOfpii  a. 
jcJ  Iti  övaxäd'aQzog  ZiiSov  kifn/jv^ 

%i  fi^  aqa  xL  [i   oXiKeig;  1285 

(J  rumdyyekTä  fioi 

TtQOfcifi^ag  axfj,  fiva  d-Qoeis  Xoyov; 
aiai^  oJbtokoT^  avdq*  ifte^digyäcio. 
%i  gpi'ft  ^«*i  ^*y*  «^  Hyaig  fioi  viovy 
alal  aläiy  1290 

yvvaixelov  äfiq)ixeiad'ai  fiOQOv; 

X0P05. 
oQoy  TtaQeatLV'  ov  yolQ  iv  ßv%6ig  Iri. 

KPEfiN. 

oXfJioiy 

xoKov  Tod^  aHo  devreqov  ßkinta  räkag.  1295 

tig  aqa  zig  fie  noTfiog  ert  ftSQifiivsi; 

exm  fiiv  iv  xfi/^fiaaev.  aQtiwg  tixvov, 

Talag,  tov  d'  svavra  TCQoaßXima  vexqdy. 

(f€v  q>ev  fioTSQ  d&kla,  q)€v  xixvov.  1300 

1284.  Jetzt  erkeant  Kreon  dass  gern)  kn  oXid^otp,  mir  zum  Ver- 
er  777  den  Hades  zn  seinem  Unheil  derben.  —  TraT  ist  nach  Maassgabe 
verhöhnte,  dessen  Erinyen  (1075)  von  <u  dianora  1278  zn  erklären. 
ibo  ereilt  haben.  —  ovax,  kt-  1293.  Hier  wird  Enrydikes  Lei- 
/ui^y,  schwer  zu  sühnender  che  sammt  dem  Gemache,  in  wel- 
sch] und,  sofern  im  Labdakiden-  chem  sie  sich  umgebracht,  auf  die 
f^eschleeht  Mord  auf  Mord  stets  Bühne  gerollt.  So  entfaltet  sich  vor 
sich  häuft  und  Hades  die  Todten  den  Augen  der  Zuschauer  eine  pla- 
wie  in  einem  Hafen  aufnimmt.  So-  stische  Gruppe,  indem  Kreon  in- 
tades  bei  Stob.  Flor.  120,  11  ndv-  mitten  der  zwei  durch  ihn  geopfer- 
Ttov  lififiv  rmv  (JLtqontov  6  &ttv,a'  ten  Leichen  auf  dem  Proskenion 
TOS  itniv.  erscheint 

1287.  ngon^fitpas,  der  du  1296.  r^g  aga  xts,  wie  1285. 
mir  zugeführt  hast,  au  den  Ai.  1215  tlg  fÄOi  t(g  iz*  ovv  liff- 
Hdyyilog  gerichtet,  vgl.  £1.  1155  -i^jig  Iniarai; 

ifi^fjiag  Idd^Qifngovntfinfg,  1297 f.     Dem   ^/cu  fji^v  sollte 

1288.  6X,  av^Q*  ine$,,  wie  ngocßlinto  di  entsprechen. 
1030.  Allein  das  zweite  Glied  nimmt  eine 

1289 ff.      Verbinde  riva  Uy€ig  andre  Richtung,  als  ob  stände  t6 

viov    Offdyiov    fAOQOV    (necemy  ii^y  r/xvoy  fyai  ^v/.,  vgl.  zu  557. 

eaedtm)  yvyaixttov  (1282)  ttfitfi"  Verb,  toy  cfF  nQoaßlinm  vixgov . 

xfia^ttt  fioi  (sich  um  mich  la-  hforra. 
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E8ArrBA02. 

ivet  x^Xaivä  ßJJipaqay  xamvaaaa  fiev 

vov  TtQiv  ^cnfi^Tog  Meyaqhßg  tcIsipov  Acr^og, 

avd'ig  de  %ovSe,  kola^iov  di  aol  xcncdg 

KPBfiN. 

alai  aiaij 

ävifvrcty  g>6ß(p.    %l  (i   ov%  artalccif 


\m 


1301  f.  Die  Ueberliefeniap  er- 
klärt man  mitAendeniDgdes  ersten 
Wortes  in  ^  <r':  'sie  aber  scblieut 
mit  scharf  i^eschliffner  Waffe  ( oder 
scharf  i^etroffen,  oder  wnthent- 
brannt,  xi^YfUvri)  hier,  umschlin- 
gend den  Aitar,  die  umdSsterten 
Augen  .  Aber  ^  <f'  kann  nicht  statt 
haben,  da  der  Exangelos  wie  Kreon 
eben  von  derselben  Enr.  gesprochen 
haben;  o^vd'rinrog  hat  die  ange- 
nommenen Bedeotungen  nicht:  ßm- 
S(aniqi^  endlich  kann  nicht  ein- 
eh  «3  ntgtßtSuiog  sein.  Sehr  an- 
sprechend hat  Arndt  den  Ursprung 
des  TiiQi^  ans  mgi  ICtfH  abgelei- 
tet; er  verrnnthete  ehemals  ^cf' 
olv^^xrai  ßtafAiu  n€ql  ^((pii^ 
vgl.  1309  aiAifi&fixtffi  liwu.  Un- 
verstandlieh bleibt  aber  hierbei  das 
ßtffiCtt.  Sollte  ausgedrückt  wer- 
den dass  Bnrydike  am  Altare  des 
Hauses  niedergesunken  ist  oder  ihn 
umklammert  hält  (vgl.  Trach.  904), 
so  mBsste  ein  Verbnm  hinzugefügt 
sein ,  das  die  auf  den  Altar  bezüg- 
liche Hrodloog  der  Enr.  näher  be- 
zeichnete,  wie  man  sonst  findet  ßfo- 
UMS  xa&iC^rai,  ßafiiog  &ax€i  u.  ä. 
Darum  bat  Arndt  neuerdings  7rra>- 
ai/ioe  ncQl  ^£(pei  vorgeschlagen. 
Die  Wendung  negl  iCiptt,  wie 
bei  Homer  ntQi  SovQi  und  xvXiv- 
dofAjvog  niQi  /ceXx^,  Ai.  828  ni" 
TTTflSra  mgi  veoQQavrip  ^Cipu.  — 
Xviiv  ßlioia^a  bezeichnet 
durchgängig  *die  Augen  Sffnen*, 


was  von  der  sterbenden  Eurjdike 
völlig  unpassend  ist  Darum  woUeo 
einige  das  Verbum  Iviiy  hier  io 
entgegengesetztem  Sinne  fSuseo. 
Ein  solcher  Missbrauch  der  Sprach« 
müsste  erst  erwiesen  werden,  na 
als  glaublich  zu  erscheinen.  Wie- 
seler möchte  fivn  oder  arjtijci 
schreiben.  — xtXuivd  seheiiit  n 
bedeuten  *vom  Dunkel  des  Todes 
umdustert*.  Freilieh  sollte  mas  is 
diesem  Sinne  vielmehr  axoTUva 
erwarten.  Wf\.  Eur.  Alk.  385  xo) 
fiiiv  axoTBivbv  JifAfia  fiov  ßag/vwi- 
Tai,  und  das  Homerische  roy  6k 
axoTot  ^a<fi  xakv^tv, 

1303  f.  Bar.  bejammert  zuerst 
ihres  Sohnes  Megareus  Leos*,  vgl. 
zn  995 ,  dessen  Opferung^  der  Bote 
schonungsvoll  durch  &av6vtos 
bezeichnet,  wie  er  in  seinem  Sia* 
ne  hinzufügt  xlurov  Xtixoc  (so 
Bothe,  die  Bücher  it^/Of),  iaso- 
fern  Megareus'  Tod  den  Staat  ret- 
tete. Zu  ttv^if  (f^  Tovii  ist 
bloss  Xdxos,  Todesloos,  za 
denken. 

1304f.  XoCtf&iov  fT^orolxrf. 
ähnliche  Ausweichung  aus  dem  an- 
fangs beabsichtigten  GegeasaU« 
wie  1297  f.  Der  Artikel  t^  naiS. 
bezeichnet  das  Wort  als  Aeusse- 
ruog  der  Bnrydike,  zu  Ai.  726. 

13071  ttvinrav,  zu  Ai.  693. 
—  vi  /Ä  ovx  Mn.  T»ff,  zu  0.  R. 
1002f.  —  dvra/a  V  (jrXijyifr,  r$l 
SU  El.    1415),  vorn  durch  die 
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diUaiog  iytiy  aidi^  1310 

dulalf  di  ovyniiKQafiac  dvfg, 

£EArrBA02. 
ioq  altlav  ye  rwde  xttxelv<av  exwv 
ngos  %^s  d'Ctvovcrjg  Ttjad^  insaxtj^tov  fioQunf. 

KPBfiN. 
noi<p  de  nafceXvaar^  iv  q>ovaig  TQÖn^; 

BHArrBA02. 
nataaa^  vq>^  ^naq  ovrAx^iQ  ccvnjVy  ontag  iSii 

fcuiiog  rrfd*  ^a&et*  S^xoixvtov  Ttd&og. 

KPBfiN. 
ha  fioij  xdS^  ovx  ift    SJilov  ßqtnäv 
ifiäg  ctQfidaei.  nm   i^  airlag. 
hjfia  ydg  a'  fyiä  skavayj  w  fiileogy 

h/fij  (pa(jL    ¥rvfiOVj  Itü  nqoanoXoij  '  1320 

ayeti  ii    o  zi  vdxiOT%  ayevi  fi    innodtSv^ 
tdv  ovx  owa  fiaXkov  ij  fitjdiya.  1325 

Bmtt    Enr.  Ion   767   iietVTatog  Veher  an tXvtfaroy^X,  12^,  xal 

hvnw     oiuva    fis    nXtvfioveav  wie  772. 

täv^  Itffti.    Kreon  deutet  wohl  aof  1315  f.     Bedentgom    wiederholt 

HtemoBS  Vertneli  1231  ff.  zaniek.  der  Bote,  die  Nachricht  von  Hae- 

1310 f.    SiiX.,     SiiXtttff    Sk  moDS  Ende  habe  Eur.   zu    ihrem 

üvyx.  Svq^  vgl.  379f.  977.  1266  Schritte  bewogen,  damit  Kreon  völ- 

und  mit  avyxixqufAttt,  üwi^iv-  lig  inne  werde,  wie  er.  alle  Schuld 

yfifi^f  avvHfjiiy  Ai.  895  ofarr^  r^i-  trage. 

i^avYX€xotifiH'iT[V.   Ar.  Plot.  853  1317  f.  'Diesei  wird  niemals  von 

ovrai    noXvq>6Qi(f      avyxixgafiai  meiner  Schuld  losgelöst  auf  irgend 

iuliiom.  Sopb.  Ai.  123  ccti}  avy^  einen   andern    gefögt  (geschoben) 

xn^Ciwnteixttxn.  werden,  fte^aoiioflr^flreraf,  vgl. 

1312f.   'Allerdings   wurdest  da  0.  R.  902.  £1.1293. 

von  Eur.    schwer  beschnldigt  (in  1319.   Hermann  a*  Hxavov,  nm 

intaxiifrti<fd-ai  liegt  die  Ne-  den  fehlerhaften  Hiatns  zn  entfer- 

benbezeiclinnng    des  tnagäad'ai),  nen :  vgl.  den  Anhang, 

als  die  Scbnld  tragend  von  diesen  1322.  Vgl.  0.  R.  1340  f. 

beiden  Leichen  (des  Haemon  und  1325.    töv  —  leiycf /va  >»  rov 

der  Bar.),  nnd  von  jenen ,  d.  h,  der  fiäXXoy  ovx  hina  i)  fiij^iva  (ovra), 

des  Megareas.    Der  Plor.  xäxiC^  der  ich  mehr  nicht  (vernichtet) 

vnv  ist  des  Parallelismas  halber  bin  als  einer  der  keiner  ist, 

gesetzt.  der  ich  völliger  als  völlig  vernich> 

1314.  Die  1301  erhaltne  Nach-  tet  bin,  vgl.  0.  R.  1019.  za  0.  C 

rieht  geaBgt  dem  Kreon  noch  nicht.  918. 
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X0P02. 

%iqdrj  TtaqaivBlg^  ei  %t  xegdog  h  Kcmolg' 
ßqd%ia%a  yäq  xQaTiara  %dv  noalv  %oa/id. 

K.PESN. 

ävTtatQOfpfi  ß. 

q>avt]t(o  (loqutv  6  xakhav^  ifiwv 
if^ol  TBQfilav  ayiav  äfiigav 
VTtavog*  Xroi  IVw, 
omag  ^rinit^  &fiaq  aXV  elaidw. 

XOPOX 
(leilovra  %otika'  %iav  ngonetfiivcav  Tt  XQV 
ngdaauv  i^ilec  yoQ  rwvd^  OTOiai  XQ^  fiilsiv. 

KPES2N. 
dlV  <üv  iqüfiEVj  Tovra  ovYy(.atrjv^d^rpf. 

XOPOX 
^ij  wv  TiQoasvxov  fxrjdiv*  tag  jteTtqwf^ivfjg 


[^h 


1^^; 


1326.  xäg&fj  TraQ.j  du 
mahnst  Vortheilhaftes  (vgl. 
1032),  hineiDgefdbrt  za  werden  ist 
fdr  dich  Gewinn ,  soweit  von  einem 
xiqdog  hier  noch  die  Rede  sein 
kann. 

1327.  Verb,  tav  noalv  xaxä 
XQttTtaTtt  iari  ßQoixiOTa  (oyra), 
gegenwärtiges  Uebel  mnss  man  am 
liebsten  schnell  beseitigen.  Die 
persöoiiche  Stmctor  wie  Ai.  635. 
lieber  den  Gleichklang  von  ßg«" 
Xiartt  nnd  XQattata  vgl.  Zev 
xvSiart  fifyiare  ood  ^V^cr*  aiarog 
SnvtfTog  (angekannt,  ungenannt) 
bei  Hom.j  ataxiora  xal  rax-iora 
Aesch.  Prom.  959.  ttXaxtaxa  xal 
«ax^ara  Eor.  Bakch.  1307.  Tcr;^»- 
axa  xal  xaxtata  Ar.  Ach.  756.  An- 
deres za  0.  C.  1676. 

1329ff.  Verb,  tpav^roi  vna- 
rog  ificjv  fJLOQWv  (des  mir  vom 
Schicksal  Bestimmten),  6  xäkli- 
ara   (aufs  erwünschteste)    aytav 


Ttgu,  Tifiiqav  ^uoL 
1334f.    fjLiU,    ravra, 


dieser 


Wansch  gehört  der  Zakanft  ao: 
rmv  TiQox.  Ti  XQV  ^Q->  ^®° 
dem  was  vorliegt,  mass etwas 
geschehen,  milder  Aasdnick  for 
das  Begrabniss  nnd  die  Eotsähoao;; 
der  Stadt.  Der  Gbor,  der  die  pein- 
liche Scene  beenden  möchte,  jpricbt 
rasch  in  karzen,  asyndetiscbeo  Ssz- 
zen.  —  fiilii  y^Q  ^'*  ***°" 
für  das  was  da  eben  wünsch- 
test, sorgen  die  denen  diese 
Sorge  obliegt,  d.  b.  die  Gotter. 
Der  Anklang  wie  Aesch.  Agam.  974 
fn^loi  ^i  TOI  aol  TtoynfQ  av  fiil- 
Xi^g  TÜiiVy  Vgl.  Cho.  780  fi^Ut  ^i- 
oiaiv  ävTicQ  &v  fiiXff  nigi, 

1336.  Kreon  erwidert,  er  habe 
alles  was  er  begehre,  in  dem  frü- 
heren Wunsche  (1329 ff.)  zssaiD' 
mengefasst  {auyxar.),  lieber  Igti* 
fA€v  statt  iQ^  vgl.  za  11 94 f.;  ia- 
zwischen  ist  die  Lesart  der  vorlie- 
genden Stelle  ansicher,  da  der  Laor. 
^  ^  a>  statt  igtoufv  bietet. 

1337  r.  Der  (Jhor  widerräth  irgead 
etwas  zu  erflehen,  da  die  Mensches 
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KPES2N. 

ayoiT   Sy  fidtaiov  avÖQ^  ixnodcivj 
og,  (1)  nälf  ae  r*  ovx  htciv  st^tovov 

07i(f  TtQog  Ttoregov  l'dw,  tt^  xai  -9(0'  Ttdvza  yotQ 
UxQia  rdö^  iv  xeqoivj  xd  d^  im  xqotI  ^ol 
noxfiog  övaxofiiaTog  elaijXaro. 

XOPOX 
noU^  TÖ  g>Qov€iv  evdaifioviag 
:iqikov  vndqx^^'  XQV  ^^  ^^  /*  **S  ^«oi)g 
^r^öiv  daemeiv  fjtaydXov  de  loyoi 
iieydXag  Ttktjydg  TcSy  vtcbqovxwv 
anoxiaavxeg 
yiJQCf  TÖ  (pqovBiv  idida^av. 


1310 


1345 


1350 


den  Lanf  ihres  Schicksals  durch 
Bitten  nicht  hemmen,  vgl.  Virg.  Aen. 
6.  376  denaejata  deumßecti  tpe^ 
rare  precando. 

Id39f.  Kreon  kommt  anf  1320f. 
zoräck. 

1341.  cfi  T^  av  rdv^e,  vgl. 
725. 

1343.  ^  Der  Sinn  der  Worte 
scbeiot:  'ich  weiss  nirgend  Rath^ 
weiss  nicht  wohin  ich  mich  wenden 
soll*.  Vielleicht  liegt  in  tt«  xal  &ta 
nicbts  anderes  als  Trre  «Jt^^co,  wo- 
hin ich  mich  neigen,  woran  mich 
leboen  soll.  Nach  dem  strophischen 
Metrum  wird  entweder  dieses  n^ 
^Xi&ta  oder  das  nnaiittelhar  folgen- 
de navTte  yäg  zu  tilgen  sein. 

1345.  Die  metrisch  fehlerhaften 
Worte  hat  man  durch  die  Vor- 
schläge XfyQ^**  "'«»'  /fipotv  oder 
UXQia  rd  rc  xsQoiv  in  Ordnung  zu 
bringen  versucht;  diese  Aenderun- 
gen  3ind  leider  dem  Sinne  wenig 
förderlich.  Die  Gegenüberstellung 
der  Hände  und  des  Kopfes  ist  hier 
unangemessen,  wo  beides  nur  figür- 


lich gebraucht  wird;  auch  Xi^Q^tt 
scheint  unpassend ;  wenigstens  lässt 
sieh  die  Behauptung,  Xi/Qta  rav 
X^QOiV  bedeute  *es  steht  misslick*, 
durch  nichts  erweisen  oder  irgend- 
wie wahrscheinlich  machen. 

1346.  Das  Bild  noxfiog  tiaij' 
kuTo  wie  0.  R.  257  vvv  rf*  ig  t6 
xiivov  XQttT*  ivrjXay  ij  Tvyrj. 

1347.  t6  <pQOV€tv,  Beson- 
nenheit, vgl.  1050. 

1348.  Ansprechend  dem  Maasse 
und  Sinne  nach  schreibt  Dindorf 
yorj  J"  is  rä  -SkitSv. 

1349 ff.  Verb.  /^€^dloidk  Ao- 
yot  TÖiv  vnfqavxfov  dnotC^ 
aavT£S  fjHydXag  nXfiyäs  ISC- 
öa^av  (gnomischer  Aor.)  vi}^^ 
To  (pQoveiv,  Strafe  für  Ueber- 
hebung  lehrt  am  Ende  Besonnenheit, 
Tgl.  127  f.  Die  Trennung  vtSv 
VTiSQavxoiV  (der  Vermess- 
nen)  von  fisydXoi  Xoyoi  soll 
durch  Zusammenstellung  der  Ur- 
sache und  Wirkung  ijLieydXoi — fie- 
ydXag)  das  Unausbleibliche  desto 
nachdrücklicher  hervorheben. 


KRITISCHER  ANHANG. 


1.  ERHEBLICHERE  ABWEICHUNGEN  VOM  LAURBNTIANÜS  A 

(Vgl.  Diadorf  Soph.  ed.  tert.  Oxon.  1860.  VoL  UI.) 

V.  13.  <fi;ai  I  18.  ijtSiiv  \  27.  iff^aiv  pr.m,  \  29.  urmpov  axXmnaf\ 
33.  roter  |  34.  nöokriQvltivta  (|a  in  Utura  pro  to  vel  tto)  |  40.  {  da- 
ntov€fa,  yQ.  fj  ^fpanrovaa  \  44.  €l  yäg  |  48.  fi  om,  |  53.  ijfoa,  yq.  na- 
^o€f  I  56.  ttvToxT€Vovvre  \  63.  xgeirrovatv  \  76.  «hl  |  aol  |  80.  «^t- 

foio  I  83.  fjLii  uov  I  noxfioVy  yq.  ßlov  \  89.  fjialiax*  |  93.  l;|r^oay{t  { 
04.  ßUipaQov  I  105.  vttc^  |  108.  o^moqm  |  117f.  ipoviauftv  \  128.  «/ff* 
Mfcoy  I  129.  noilm  ötvuau  1  130.  vn^oonrlaa  (vmQonraff  m  würg» 
m.  ont.)  I  131.  ^mta  [  134.  artCjvna  <r  i  138f.  eZj^c  <r*  alJUt  xa  fih 
ifihv  in  Utura)  alka  tä  6]  in'  \  140.  S^iio^H^oa  vr,  m.  |  151.  ^iadiu 
m  ^^a&€  corr.  |  kfiafioavvtiv  \  153.  nawvxoia  1  cJlcX/Co^yf  ^^-  iltli^- 
^lov  I  154.  ßaxxM€f  I  157.  vca^aiai  |  158.  riva  |  igiaatav  |  162.  ffo- 
JlcAMT  I  169.  ifiniSoiO  \  180.  iyxUitfaa  \  182.  avroi;  |  187.  /»oyoff, 
daräber  noleota  \  188.  /tvaitfxaiy  |  193.r6iv<r'  a;r'  |  195.  do^^  |  203.  ^x; 
xsxriQvx^ai  rdtpan  \  210.  Ix  9^*  ^/iov,  y^.  i^  ifioO  \  213.  narrt  novt 
tviorl  aoi  I  217.  vcx^ov  t'  |  218.  aJlAiu»  (darüber  o)  \  220.  ovrAfffj 
223.  Tttxova  vno  |  231.  fyi/roy  |  ßgaSva,  yq.  raxva  \  235.  nofoayfi^' 
voa  I  242.  aijfialviav  \  249.  Trotz  vr.  m.  |  251.  a^oif  |  252.  rttf  \  260.  ^ 
T'^ycro  |  263.  txpivyt  ro  uri  \  264.  lycey,  «ec.  m.  afi^ccy  ««^«ricr.  | 
267.  /ii{r*  I  280.  xätä  I  287.  Siaaxe^Zv  \  292.  Zo^ov  dixtUwf  eif/oy 
(uir  arigyHV  iui  \  302.  ijvv€fav  \  307.  1/0  J  315.  ^e^mancr  (darüber  r<)  { 
318.  rCiai  \  321.  TO(f*  l^/o''  I  ^^3.  iSt  (darüber  ^v)  Joxe^ (dariiberij)  i 
tpiifSrj  Soxsl  I  326.  S^tva  \  339 f.  a^ior^ver*  anXofiivmv^  yQ.  dnotovi- 
rat  llXofJiivtov  \  341.  TioZevoy  pr.  1».,  TroJleuoy  eorr.  \  342.  xowpowknt 
Dr.  m.,  xovfpovitav  t$  eorr.  \  344.  afitpißahuv  (darüber  jo)  l/ci  ayn 
346.  kimklav  \  351.  tnnov  Herttt  afiiplkoqfov  \  356.  nuyatv  al^gta 
361.  £«(^0  (darüber  0  u6v(»fi  (darüber  oy)  |  363.  uunydvova  1  367.  ror^ 

«»•>(.  ...  ,      .  . 

(darüber  ov)  xaCneo  &v  antofxoxoa  \  Z9b,- xa&tvQiSri  \  403.  ^vpUtO 
404.  Y^ov  I  405.  uq"  (darüber  cdo)  \  406.  €VQi»7j  (darüber  17)  |  408.  dit>' ! 
412.  ßdlrii  I  413.  iyegxl  xhvov  \  414.  d(peiSfiaoi  \  420.  K*^*  i/ieartl)' 
^  I  423.  ntxgäa  \  429.  Siipav  (darüber  i)  lx(/>/o€(,  ^^o.  SitbCav  <pioH  \ 
434.  7rp($a^c  |  436.  aAX*  ^ff^oxr  |  444.  i^t,  »ilna  \  447.  ^iSM  ta  \ 
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448.  ^tStiv  I  ixmavij  (^  über  *)  \  452.  o%  rova«^*  |  &Qiaatv  \  457.  ipavti  \ 

458. 1/'  f>vx  I  460.  ^liyKTcAy  |  462.  nQoa^t  \  467.  ularofi^v  |  485.  «e«- 

njt  I  486.  ofiatftoviariQUUf  y  s§d  erasis  ta  \   487.  iqxiov  \   497.  ri  \ 

504.  Motu    |    505.  iyxUiffoi    \   509.  tnlXlovaiy  |   514.  SvaaeßtSi 

(dirfiberiyi)  |  516.  rofiy  ff^c  |  518.  ayrioraa  \  519.  rot/roi/tf,  yg.  Xaova  \ 

520.  1«/Cf>  laoa  I    521.  xccrw  'errly,  yq.  MiratS-iv    \    527.  Saxqva 

litfofupa  I    531.  1}  arorr'    |    535.  ro  fi*  Mivni  \   536.  ofioQQo&st  1 

539.  Moivuaafifiv  \  541.  noiovfAiyrjy  |  546.  ^//«r  |  547.  d-vrilaxova^  \ 

552.  (9c  r'    I   557.  fc/y  )^ou  ni  fiivroi  muüUum   |  aoxot/y  |  563.  /9Xa 

er^t>  I  567.  ^«^  aoc  |  568.  Wfitpia  |  571.  vfatfi  |  575.  ydfiova  Ifioi 

578.  h  Sk  taaSi   \  585.  ^nov  {ta  aber  o)   |   586.  novtCaa  alba 

58$.  ^qi^iffüriiaiv  I  590.  6w/avi(iov  \  591.  ßqiuovCi  (f*  |  596.  l^/;rc* 

598.  tl;r«^  |  600.  t/tato  |  601.  ««r'  cn;  |  602.  afialxovia  I  604.  reav 

Svymiuy  {a  nV9r  fi)  \  608.  ayfiQtti  pr.  m.,  ix/ii^wtf  eorr.  |  612.  inagxi-^ 

att  I  616.  onjaiv  pr.  m.,  ivfiaia  eorr.  \  620.  ao^/a  |  623.  ifiutv*  1 

627.  fftf'  I  630.  Xix^wy  \  633.  Xvffffa/yaiy,  y^.  l^vfiaivotv  |  635.  (Ti/^oü 

637.  a^^tftf  lirrix»  |  640.  oni&ev  \  643.  arrafjivvovTai  \  645.  epvrci/ft  | 

646.  avrtti  |  novova,  yo.  7ti6aa  |  647.  tpvaai  \  650.  yCv^ai  \  656.  na- 

(ffftr  I  659.  ta  r*  |  663---666  stthen  Dacb  671  |  673.  noUa  \  r^S*  \  674.  ^«fe 

avfi^X^i  I  676.  nid^wCa  |  681.  xixXr^fii&a  \  684.  ^oror*  iatlxQflfid- 

tuy  (anr  aber  ;|f^)  |  685.  iUW<r  I  688.  tfou  (darüber  l)  S*  ovv  niwvita,  vq. 

aif  S   ov  nitpvxaa  \  694.  &v  a^imtatri  \  696.  uvr^a  |  697.  iuiat(ov  1 

xvvw,  yo.  Xvxcav  \  698.  iiif<f*  |  699.  tifiaitf,  yg.  crrijjliyir  |  70].  i/iov  \ 

706.  l/a  I  710.  xilna  el]  712.  7taqaQQ€{&Q0iai  |  715.  avraxr  m  ovroxr 

msfatom  I  718.  ;^i;^cüt  |  720.  (prjfjt'\  721.  oivvat  |  nlim  |  725.  ainov^  I 

^mAüft  I  726.  o»  (darüber  ^t)  ri^ilixorcfc  |  734.  a  ui  \  736.  jv  i«o«  ron  vf 

743. 6^«»  I  747.ov*av  |  748.  ov'  oiv  \  75l.^<r*  j  755.^iflr^*  I  757.^i,crh' 

Uyuv  I  758.  ttXri&ia  \  759.  cT'  hyaaita  \  761.  &yii£axH  \  763.  ov^afiai 

765.  fiaiyijia  ^wdv  (<f  aber  1)  |  766.  av^^  |  767.  ßQttxvff  eorr.  in  ßaqva 

769.  racf*  oi/v  »d^a  raJ*  I  770.  aearoxr^fvai  |  771.  T17V  de  (darüber  y) 

Uyna  (darüber  oC)  \  775.  laa  ayo<f  |  778.  Tvoi;  |  779.  /  ovv  \  782.  oar 

h  I  786.  #v  noToovofAour  pr.  m.   i   789.  afiigdav  in     \   790.  ocT'  | 

809.  AcvtfoMFov  I  810  f.  nayxoiraa  atottO  \  814.  intvvutplStoa  \  828.  o^ 

^»  I  830.ovJa/iac  |  831.rdxct^'  |  navxXavxova  \  e35.  ^vi/ro^cwertf  | 

836.  tp^iaiva  («»  ober  a)  |  837.  tola  tao&iota  fyxXriga  |  840.  6X0 fxi- 

vav  I  843.  noXvxTfffiovia  |  844.  (fs^aca»  xal  XQfjvai  \  846.  v|«/u*  |  ^- 

nucrmftat,  yg.  hrißotiuai  \  847.  ola  |  ofoiiriv  |  848.  fgyfitt  \  849.  ttot* 

länCov  (V  über  e/)  J  85a.  noXvv  j  856.  ixniveia  1  863.  Trar^cSiai  |  arac  | 

864.  «OMfif/uar'  avTov6^'  1  868.  i^"  \  869.  /<&  toi  |  880.  raXatva  pr. 

m.,  ToXaiva  see.  \  884.  ;^9cr*  in  \  887.  i2(y)«iTe  )  xoh  I  ^9^*  Xo(a&C  ayt^  \ 

904.  T//ii|ora  |  907.  avrioofiriv  \  912.  jSAaorot  |  918.  naidCov  \  920.  ^a- 

yaroiy  j  xaraOtpayda  \  929.  aviuoiv  avteil  lifvyiia  ^inal  |  931.  rotya^- 

TOI  Toi/Tcoy  Totflf   I    933-  iyyujaton   \   939.  fii  ydt  ^  \   943.  eva^ßnav  1 

948.  xaCtoi  yiViäi   |    950.  XQ^'^^QQ^ovC   \   951.  aiU«^  /doigtSia  ila  \ 

952.  ofißqoa  I  955.  oIvveAaia  i  965.  r'  om.  |  966.  xvavitov  neXayetav 

rnrgwy  hivfiatf   \   968.  ^cf*   o    |    970.   aaXuvdiaaoi   \   ayyinoXia    \ 

975.  a^aj^^h^  iyyiiov  \  980.  xXaXov  naxgba  \  984.  ^vüXrjcfiv  [994.  rijv- 

de  vavxXij^erflr  |  998.  rfyvria  trja  iuija  ariueZa  \  1013.  (p^ivoyr*  Äarj-r 

HW  I  1025.  oifx  l^aj-itviig  \  1027.  atviiJoa  \  niXii  (darüber  17)  |  1037.  ra 

(darüber  6v)  ngoadgStmv  |  1040.  ov  Sii  \  1042.  lucr  |  1051.  /rA^arijc  1 

1065.  rgoxova  \  1068.  ßdXXitv  (darüber  oi)  |  1069.  V^vj^ifv  r'  atifiota  iv  \ 

xtntHXtaaff  |  1081.  xa^yvtaav  |  1083.  noXtv  |  1089.  yXcarrav  \  1091. 
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ävriQ  I  1092.  iniardfAid^a  |  1096.  «fe  (darüber  t)  |  iixa^£tp{  10%b,fuvot- 
xitoa  kaxtlv  I  1102.  naQHxd&Eiv\  1105.  xaqälai  \  1108.  cxtixoifi  av 
fr*  6ndov€<f  |  1111.  <fo|aMr^<f*  kn^axQdipr^  |  1114.  ttQtatov  i^tovßior 
attiiCovra  \  illb,vv/x(faa  ayalfia  |  tllS. hdXmtv  |  1119. 7r<r^xo/yoi;0 1 
1 122.  jLifiTQonoliv  I  1123.  ra^oiv  nuQ*  vyoov  \  1124.  ^^e^^oi^  |  1126.  St- 
loifov  I  liZS,Tifjidia vnegrdTav Tioleany]  1141.  ndvotifioa  |  114d.9ia^ 
Vfjaiav  I  1147.  ;|f^o^a)'^  datQ(ov  xaX  vvx(<ov  \  1150.  ngot^dvfjd^t  va^ima  \ 
1152.  ^viatfty  I  1160.  xa^earcuTCüv  |  1163.  Xaßovrt  \  1164.  »dXlmvu 
(eroio  TS)  Bvykvn  \  1166.  dv^gba  \  1167  fehlt  |  1169.  C^t  I  1177.  aifiov  I 
a)dyait  (darüber  ov)  |  1182.  ndqa  \  1186.  t€  (darüber  v)|  1195.  if  öJLii' 
^c»*  I  1197.  ttxgtav  I  1200.  xataax^^uv  \  1207.  r/a  |  1212.  ao  |  1222. 
fjitTmdri  (darüber  €t)  |  1226.  aivyov  \  1228.  ;rorov  |  1232.  avtunmy 
olfog  (darüber  l/ipovtf)  |  1235.  avTiüt>  \  1236.  ^^aoy  |  1241.  h  &t9ov 
1251.  ^x£o^  d*  I  1265.  ioi  uoi  iudiv  |  1266.  ^vfifiogm  \  1267.  a2a2al\ 
1270.  Mcrv,  y(j.  !/€«»'  |  1273.  ^kba  tot*  aga  tot€  fiiya  ßdgoa  fi  hav  \ 
1277.  ifanovov  \  1279.  t«  6k  tpigtav  |  1280.  oi//€ad€  |  1281.  aS«axioy 
^  I  1286.  ^(u  I  1287.  Xoymi  corr.  in  Xoyenv  \  1289.  tC  <pfia  m  naT  Tiva 
Xiyticf  fnoi  v4ov  Xoyov  \  1290.  «?  al  al  \  1298.  tu  S*  ivavria,  yg,  Tovi' 
havra  |  1301.  rjS^  |  ^  cTc  |  1303.  lixoo  |  1307.  ayrttray,  yg.  xatgiav 
1310.  «far  fehlt  |  1313.  ^döoit  |  1317.  &(ioi  fjiot  |  1320.  ^^'  h^v^ov, 
1322.  rdxoa  \  ixnoStiiv  |  1327.  /S^a/eorra,  ^a.  x^artara  |  xgdTtaTa,  yo. 
Tdx^OTu  I  1333.  a|Uao  dlV  \  1334.  ^^  |  1336.  fgca  |  1339.  ^x»'o<röi>' (/» 
über  x)  \  1340.  a^y  |  xaTixxavov  \  1342.  otf  ai  r'  cvTefV  ai/uoi  t 
1348.  xd  r   ita. 


2.  BESPRECHUNG  EINZELNER  STELLEN. 

2 f.  Der  Haoptanatoss  wäre  gehobeD,  wenn  man,  wie  ich  oben  aD§e- 
deatet,  die  Worte  Toiv  an*  OiSinov  xttxiov  und  vt^v  ht  (oicfaiv  TeXfinm- 
stellte  (v^l.  meine  Observ.  crü.  de  trag,  Gr.fragm,  p.  36 f.  Eorip.  Stod.  1 
p.  6. 13).  Meioeke  vermuthet  dg*  ola&a  Sri  Zevg^  Dindorf  möchte  onoiov 
in  iXXelnov  ändern.  Blaydes  zeigt  dass  mit  gleichem  Rechte  zahlreiche  ao- 
dere  Vermothungeo  sich  aufstellen  lassen.  Eine  Heilung  der  Stelle  wird 
erst  dannjgelingen,  wenn  der  Aulass  der  Corrnptel  ermittelt  sein  wird. 

4.  ovT*  aTiiai/xov  Dindorf.  Meineke  eropßehlt  das  voo  Hermann  nnr 
als  sinngemäss  bezeichnete  artig  yifjiov.  Böckhs  Auffassung  unserer  Stelle 
erklärt  sich  aus  der  jlTfi^  i\  ndvrag  dÜTttn  dass  diese  Auffassung  neoer- 
diogs  wieder  in  Schutz  genommen  werden  konnte  übersteigt  allen  GUobea. 

6.  Dieser  Vers  scheint  überflüssig  und  nicjit  einmal  passend. 

10.  Tai  ix^^gtov  ist  ein  Vorschlag  von  Blaydes;  inzwischen  ist  der 
Vers  überhaupt  ein  htoaiov  dx^og. 

23  f.  Scbneidewin  billigte  die  Vermutbnng  von  A.  Jacob,  scfarieb  jedoch 
^  6£x7i  statt  avv  6lxr^,  Eben  so  Dindorf,  nur  dass  dieser  wg  Xoyog  vor- 
zieht.  Vgl.  meine  Bern,  in  Jahns  Jahrb.  LXV,  238 f. 

30  habe  ich  als  verdächtig  bezeichnet.  Die  Fälschung  mag  hervor^- 
riifen  sein  durch  das  auffallende  oitavotg  yXvxvv,  wofür  der  loterpolator 
bei  Enr.  Phoen.  1634  oitovolg  ßogdv  gesetzt  hat. 

31  f.  Angemessener  dürfte  sein  tov  dyaSov  Kgiovrd  ftoi  xal  <so{, 
Xfyto  ydg  xal  ai^  xrjgv^aVT*  l;^ffv.   S.  Jahns  Jahrb.  LXV,  239. 

40.  ttd-'  äiTTOvaa  Porson.   So  finden  die  Varianten  rj  ^dnxovoa  nsd 
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ri  fffarrtowra  am  !eieh testen  ihre  ErklSnin;.  Lebrs  rertheidigt  ftpdntovaa 
dareb  VerweisDDg  auf  Trach.  933. 

43.  Statt  ;|f<^/  verlangt  Maineke  oga  oder  ä&gti. 

45.  Es  kann  meiner  Ansicht  nach  kaum  einem  Zweifel  unterliegen  dass 
der  Dichter  schrieb:  fytoyt  tov  ifjiov,  tov  aov  f^v  ah  fjtij  &iXtig,  'Willst  da 
Diebt  deinen,  so  will  ich  doch  meinen  Bmder  bestatten.'  Die  fehlerhafte 
üeberliefemng  erklärt  sich  daraas  dass  man  zwischen  rov  ifibv  and  tov 
aov  die  Copola  einschaltete  (vgl.  Earip.  Stad.  I,  114  Anm.  2). 

57.  inakXrjXoiv  x^Q^'^  Hermann. 

60.  xal  xQutTi  Axt. 

7J.  *Andre  schreiben  onoia  (vgl.  38)  oder  6no(a  aoi  ^oxeT,  indem  sie 
mi  von  €l/jiC  ableiten.'   FWS. 

76.  av  6\  ti  doxkt  statt  aoX  d*  ii  ^oxst  Elmsley. 

86.  fialXov  (;^^/ftiv  Person  Enr.  Hec.  618,  noXv  yaq  iy^ttov  Blaydes. 
Fehlerhaft  war  die  Vermnthong  nXnov  ^x^ltov,  vgl.  Eurip.  Stud.  II,  27  Anm. 

94.  'Lehrs  wollte  ^(xi^^  dn  wirst  obenein  der  d(xr\  anheimfallen,  die 
dich  strafen  wird.  Dann  müsste  aber  die  zZ/xi;  durch  einen  Zusatz  kennt- 
lich gemacht  sein,  wie  451.*  FWS.  nQoaxtlati  (oder  nQoaxriaEi)  xaaet 
vemratfaet  Dindorf. 

96.  mlcfofiai  yag  ovv  Elmsley  Enr.  Med.  p.  205. 

104.  Statt  ßXäwuQov  habe  ich  ßX^tpa^ig  geschrieben,  was  für  den 
Sion  angemessener  ist  und  durch  die  Participia  fAoXovaa  und  xivrjtfatra 
eiDpfohlen  wird. 

106.  TOV  X(vxaaniv  uinto&iv  Scbneidewin  nach  einer  Vermuthung 
voo  H.  L.  Ahrens.  Es  müsste  doch  wohl  jinCa&tv  heissen.  Hermann 
wollte  tov  Xevxaaniv  jigyoO'ev  Ix  tpöiru  ßavta  navaayltf.  Lieber  würde 
irb  'jQyo^fv  mit  Blaydes  in  ^AQyoXixov  oder  mit  Böckh  in  Aqyhov  andern ; 
aber  der  antistrophische  Vers  123  fordert  eine  Dehnung  der  Endsilbe  von 
kkvnaantVf  also  statt  utQyod-iV  einen  Choriambus  mit  consonantisehem 
AoUol. 

108.  Nach  der  Ueberlieferung  6^vx6q(^  ist  vielleicht  o^uKovt^  oder 
^vxQoti^  ZU  setzen. 

110.  o(  l(p*  afJL.  y^  IToXvveixovg  Sealiger.  Vgl.  Bonitz  Beitr.  IT, 
31  Ana. 

113.  *  Die  Bücher  afirog  iig  yäv  cS?  vnfQintu^  der  Schol.  aitibg  tag 
yay,  Dindorf  bat,  um  einen  Paroeraiacus  zu  gewinnen,  ats  gestrichen. 
Doch  ist  vielleicht  itg  yäv  an  ig  (0.  R.  176)  tlnra  zu  schreiben,  da  vn€Q^ 
tnjws^at  worüber  hin  fliegen  bedeutet.*  FWS.  Scbneidewin  gab 
Diodorfs  Vennutbung  im  Texte;  ich  würde  mit  Blaydes  ateros  &g  yav 
intQintfi  vorziehen. 

Ult  ffovfooaiaiv  Bothe  nach  den  Schollen,  welche  rare  töv  (povoDV 
(^(oaaig  erklären. 

122.  Um  das  Metrum  herzustellen,  schrieb  Triclinius  nXfi<fd^rjva(  re 
xai  arttpavtafia  nvQytoVy  entweder  aus  reiner  Gedankenlosigkeit  oder  weil 
er  xal  and  rc  xaX  für  völlig  gleichbedeutend  hielt.  Dies  n  paradirt  noch  in 
den  neusten  Texten.  Vielleicht  ist  za  schreiben  nXtia&ijvat  ro  vc  OTttp,  n, 

125  f.  Die  Variante  ÄvxinaXov  cfvor/c/^oi/i«  Sgaxovtog  billigt  Bonitz 
Beitr.  II,  32  f.  Ob  das  voraufgehende  tt(ji(fl  vöit  itä^  124  richtig  sei, 
möebte  ich  bezweifeln. 

128.  Sutt  itaiSmv  schrieb  man  iai^urv,  ich  habe  intSwv  vorgezogen. 

129.  &ivfjiaxi  7ioXX(p  statt  noXX^  ^fv/naxt  Blaydes. 

130.  'Die  Lesart  ist  nach  Lanr.  A sec.  m.  «nd  Par.  A,  vteleht  xavaxrjg 
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vntQontas  bieten ,  berichtigt  wordeo.  Die  Seboliea  kennen  dagegen  nr 
vneoontiag,  welches  sie  entweder  ob  Gen.  von  ij  hniQontta  nehnea  i»4er 
«U  Acc.  Plur.  von  6  iimgontiag,  worauf  die  schwülstige  Paraphrase  t^ 
rov  jif^varoi)  (pavraOlav  vn^qßfßnxoxag  t^  idltf  vm^ilfi^  zoriekfebt, 
während  Neuere  dieselbe  gemissbraacht  haben,  nm  etoen  Comparativ  vm^ 
ontotiqovq  a.  dgl.  herzustellen.*  FWS.  Gegen  Scbneidewios  Lesart 
yqvaov  xavaxi  ^  vTriQontag,  wo  tuxvayn  &*  auf  einer  Vemothnng  voi 
£mpenns  beruht,  vgl.  Bonitz  Beitr.  II,  33 ff.  Das  im  Text  gegebeae  vnt^ 
onXCaig  hat  Vauvilliers  vermuthet. 

134.  *  Gewöhnlich  itvtltvna  (f*  inl  yq.  Person  avrirvnq:  ich  hab« 
ayrtrvnog  aus  Lanr.  sec.  m.  aufgenommen.  *Wieseler  Philol.  7,  746  ver* 
mulhet  dvTiTvnag  (f*  inl  y^,  wie  kvtvndg^  FWS.  Im  Lanr.  steht  nach 
Dindorf  dvriTvna,  superscripto  a  nunu  reemttUnma  tt amt,  n oft  noo,  ar- 
r/Ti/TTo^TricUnius  und  vielleicht  die  Scholien,  wo  es  heisst:  avt^^irtvml; 
vno  rov  xeQuvvov,  xdrat&tv  ^k  vno  ttjs  yijg. 

138.  'Ich  befolge  Erfurdts  Verbesserung,  wogegen  Hermanns  dxt  S' 
aXla  fikv  aXXq,  ra  «f  *  in*  aXXoig  den  Sinn  verfehlt.  Rayser  lo;|rc  fT 
Ziioa  Xa^dv*  FWS.  Keiner  der  mir  bekannten  Vorschläge  kann  befrie- 
digen. Gegen  Erfurdts  Conjector  spricht  namentlich  die  veiiehrte  Steltoof 
der  Worte  rä  fjtiv.  Das  fjtiv  entbehrt  auch  der  handschriftlichen  Autorität; 
im  Laur.  steht  es,  wie  Dindorf  sagt,  a  m.  ant.  pro  Utera  eluia^  aäduM 
atiae  superscriptae  fuerunt,  nunc  erasae. 

14V.  dvrixaQ€laa  gehört  zu  den  ungelösten  Problemen  dietei 
Stuckes. 

151.  Vermuthlich  ist  zu  lesen  xQ^  v^v  d-itf-Sai  XfiOfioffvifav» 

156  f.  Vor  v€oxfiog  scheint  ein  Anapaest  oder  ein  Spondens  zu  fehleo: 
auch  160  ist  im  Vergleich  zum  System  um  eine  Dipodie  zu  kurz.  Disdorf 
änderte  vioxf^og  vtagatat  ^€tSv  in  vioxf^otffi  ^ewy,  ich  habe  vioxi^k 
vioxfjiotai^  ^€cSv  vorgezogen. 

158.  lurjtiv  kXCaatov  statt  /u.  igiaaiov  Bergk. 

167.  i2t"  nvd^ig  Reisig. 

169.  ifinidovg  statt  iuniSoig  Härtung. 

171.  Fehlerhaft  ist  die  Vermuthung  nXri^avxig  tc  xuX  nXtiyinn 
(Meinek.  Oed.  Col.  p.  272f.),  wie  es  nicht  minder  fehlerhaft  sein  wirde, 
wenn  jemand  nalaavtig  n  xäi  natO&ivfig  vermuthen  sollte.  Vgl.  Me- 
langes  Greco-Rom.  II  p.  466^.68. 

178.  Die  Worte  na  aar  iv^vvuv  noXiv  sind  schwerlich  in  Ordinsf ; 
nqvfivav  ev&vvtfv  (oder  i&vywy)  noXemg  vermuthet  Blaydes. 

186.  OTfCxovatty  daaov  scheint  Demosth.  19,  248  geleien  n  habet, 
wie  Dohree  Adv.  1  p.  436  erkannt  hat 

196.  d(pavv^aai  scheint  den  Vorzug  zu  verdienen.  Der  nachfolgfi^ 
überaus  matte  Vers  dürfte  von  fremder  Hand  herrühren. 

203.  Das  handschriftliche  ixxixriqvx^ett  Tatptp  hat  man  seit  Mnsgrare 
fast  allgemein  in  ixxtxtfQvxrat  rd^ptp  geändert;  ich  habe  Ixxcatq^üjif^« 
Xiyat  verbessert  nach  der  Parodie  des  Karneades  bei  Diog.  L.  4,  64.  Dia- 
dorf  hält  diese  Verbesserung  für  unsicher,  quum  Cameades^  etiam  #i  rd^f 
m  Bxemplari  suo  legerii,  aliud  vocabuium  subsätuere  debuerit  Hatte 
Karneades  rdtptp  vorgefunden ,  so  würde  er  den  Vers  schwerlich  parodirt 
haben ;  jede  Parodie  sucht  sich  dem  Original  möglichst  genau  anzuschlieMeo: 
wo  dies  unmöglich  ist,  verliert  sie  ihre  Wirkung.  Setzen  wir  indes«  des 
Fall,  ixxfxi^Qvxrai  rdiptp  sei  die  ursprüngliche  Lesart:  wie  sollen  wir  et 
uns  erklären  dass  die  Schreiber  unserer  Codices  denselben  Infinitiv  hieteo, 
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deo  wir  in  der  Parodie  des  Kameades  finden  T  Dam  kommt  noeh  eio  sehr 
gewichtiges  Momeat:  ixx§»tiQvy&M  Xfym  ist  dem  Zusammenhange  bei 
weitem  angemf  sseoer  als  ixxtxriQvxrmi  ratptp,  wo  rccip^  eine  falsche  Stelle 
eisDiaimt;  den  angemessensten  Ausdruck  aber  brauchte  Sophokles  gewiss 
lieht  erst  von  Karneades  £u  lernen. 

211.  Esmosswohl  heissen  av  ravra  Sgaatig.  Die  jetzige  Lesart 
erklärt  sieb  aus  der  Annahme  dass  ao\  statt  Ov  geschrieben  war. 

213.  narrt  nov  naQ^ari  tfoi  Dindorf,  der  ehemals  fiirwri  aoi  ver- 
oatbete;  nocvrC  ool  y  fvcati  nov  R.  Winkelmann. 

215.  Dindorf  schreibt  nas  ay  —  tlre,  G.  Wolff  mg  av  —  (hi.  Beide 
Vtraintbaogen  sind  schon  deshalb  bedenklich,  weil  die  Optativformen  tluiv 
ood  (hi  in  der  Tragödie  nicht  vorkommen  (vgl.  meine  Enrip.  Stnd.  II  p.79). 
Seboeidewin  wollte  tag  ovv  axonol  vvv  nrc.^  Das  oben  mitgetheilte  ist  mein 
VoneUag.  Aehnlich  Rauchenstein,  &ax   ovv  oxonol  vvv  iati. 

223.  anov^g  statt  räxovg  nach  Aristot.  Rhet  3,  14  p.  1415  b  20. 

226.  Der  Vers  kann  in  dieser  Gestalt  wohl  nicht  richtig  sein. 

234.  Göttling  wUl  den  Vers  tilgen.  Erfnrdt  schrieb  xit  aoi  rb  /Aii^kv 
litQUf  M.  Seyffert  tpqdaai  &*  Sfiatg  (abhängig  von  /noXtiy). 

235.  'Abschreiber  haben  aus  der  Verschreibung  rnngayfiivog  im 
Laar.  A  tboricht  nimQayuivog  gemacht,  womit  der  Genitiv  sich  nicht  ver- 
tngeo  wurde.*  FWS.  Härtung  schreibt  Tijg  llnläog  yag  iixofitjv  m^ 
ffa^fUvog.  Das  allein  angemessene  Mgayfiivog  verdanken  wir  den 
dchoüeo. 

263.  alV  iipevye  firi  Mivai  Erfurdt,  alX  ttpaaxB  firi  ilS4vat> 
Göttliog,  ffJU'  tipaaxt  nSg  ro  furj  Dindorf. 

267.  fiiiS*  ii^aafi^vip  statt  /xi^'  ii^yua/divip  Blaydes. 

269.  Schon  im  J.  1852  habe  ich  vermuthet,  wie  neuerdings  Herwerden 
Ejew€,  erxL  p.  120,  dg  o  navrag.  Durch  og  wird  der  Redende  näher  be- 
zeichnet, durch  o  sein  Vorschlag. 

285—88.  Diese  Verse  habe  ich  als  verdächtig  eingeklammert,  ohne  in- 
desi  mit  Sicherheit  behaupten  zu  können  dass  sie  sammt  und  sonders  ge- 
fälscht seien.  Erträglich  wäre  unsere  Stelle,  wenn  wir  läsen: 
nojtqov  vneQTiuävfcig  mg  (vegyitTiv, 
vaovg  ix€(vmv  Sang  afjt(pix(ovag 
xctl  yijv  nvo<6<fiov  i}X^€  xava^t^fiara; 
ovx  icrriv  *  aXXä  Tuvra  xti, 
Aber  dass  ein  Vers  erträglich  ist,  gibt  noch  keine  Garantie  für  seine  Eeht- 
keit.  Unzweifelhaft  scheint  mir  nur  dies  dass  die  Worte  HxQxmTov  avrov 
ood  tj  Tohg  xaxovg  rtfÄoivjag  tiaoQ^g  &iovg  dem  Sophokles  fremd  sind. 

292.  Statt  Xofpov  Sixa((og  eJx^v,  log  ojigyeiv  i/ji^,  habe  ich  die  doreh 
Ciute  bezeugte  ursprüngliche  Lesart  hergestellt.  Vgl.  meine  Observ,  erit. 
dt  trag,  Gr.fragm.  p.  38L   Eorip.  Stnd.  II  p.  154f. 

313.  314.  An  der  Echtheit  dieser  Verse  zweifelt  Bergk. 

315.  '  Gewöhnlich  dntXv  rt  ^maeig,  gegen  den  Sprachgebrauch.  Der 
Uor.  A  ^iidang,  mit  n  darüber  von  zweiter  Hand  [nach  Dindorf  opr, 
fn.utviäwtur]:  auch  der  Scfaol.  kennt  rt  nicht.   Ich  folge  Böckh.'   FWS. 

320.  "aXtifÄtt,  wie  der  Schol.  las,  stimmt  besser  zu  der  SpiUBndelei 
dei  Wächters  als  XdXrifjm,  obschon  der  Wächter  auch  schwatzhaft  ist. 
Dobree  ^etvov,  doch  vgl.  0.  C.  321.*  FWS.  Mit  Recht  hat  sich  Bonitz  II, 
41  f.  for  XdXfifia  SrjXov  erklärt. 

324.  *  Hermanns  xo/iiptve  r^v  Soxfiaiv  ist  ohne  alle  Gewähr.*  FWS. 
Es  beruht  auf  Mosohop.  ne^i  axe^öiv  p.  20.  62.  Vgl.  Bonita  II,  44. 
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344.  Statt  afu  habe  icb  ayQtl  verbessert,  v^l.  Jahrb.  f.  Philol.  n 
Paed.  LXV,  243.  ScbDeidewin  faod  dies  kakopbooiscb  w^^eo  des  fol^eodeo 
^Q(tov  dyQ((üV.   Siebe  jedocb  Ear.  fr.  52]. 

348.  ctgttfQtt^fjf  ayrJQ  Erfordt  mit  East.  Tl.  p.  135,  25. 

351.  tnnov  ox^aCctat  ist  eioo  Verbessemog  von  Franz.  Scfaneidewig 
scbrieb  tnnov  oxf^d^iTai  afitpilotfiov  ^vyov,  ibm  umbalseod  das  Joch, 
and  socbte  das  nicbt  nacbweisbare  dfiffiXotpovv  darch  X6<p(oaii  und  loffth 
Tog  m  scbUtzen.  Franz  wollte  ct^c^l  Xoipov  Cvyoiy  Kayser  afA(pd6if(^ 
Cvy^'  Keiner  dieser  Vorschläge  ist  überzeugend. 

353 f.  Statt  dvefioev  (fQovrifia  setzte  Schneidewin  auffiofpQov  voTjuti, 
weil  zwischen  (f&fy/üia  und  dar.  oQyaC  die  Civilisation,'  die  EntwildeniDc 
des  unbändigen  Sinnes  zu  suchen  sei.  Er  verglich  Isoer.  Nicoel.  3.  Cic.N, 
0.  2,  59.  Hör.  Sat.  1, 3,  102.   Valciteoaer  vennuthete  dvffuioev  (^a>vi;^ß. 

361  f.  Schneidewin  schrieb  Zit6a  fiovov  (fsv^iv  ovx  inuaerai,  er 
wird  sich  nicht  ersingen  durch  Bann  -  oder  Beschwörungsformeln ,  wie  die 
Alten  sie  für  Krankheiten  hatten.  Er  verwies  auf  Ai.  582.  0.  €.1194. 
Aeseh.  Eum.  649.  Ag.^  1021.  Arriao.  Epict.  1,  27,  9.    Ob  man  jedocb  Uih 

?p€vSiv  oder  voaov  dnallayrjv  (nf^&eiv  sagen  könne,  muss  ich  beznei- 
eln:  vgl.  Bonitz  II,  47.  Statt  ^i6(f  /norffi  habe  icb  'ki^a  ^dvou  geirbrie- 
ben;  auch  ind^eTat  ist  unrichtig;  dass  dafür  imv^Btai  mit  Heiodorf  n 
setzen  sei,  kann  ich  nicht  glauben. 

368.  vofAOvg  ytgalQtov  Reiske,  vöfAovg  yaQ  aXQtov  Schäfer,  yd/iow 
r*  diCQüiV  Schneidewin.  Seltsam  klingt  vofiovg  x^^^^^'  ^^^  vielleicbt 
wie  oben  187  so  auch  hier  noXiag  durch  x^ovog  verdrängt  worden? 

380.   xax  dvOTTjvov  oder  nai  Svarrivov  Meineke. 

386.  Bisher  las  man  ^ig  6iov  nigCt.  Da  der  Laur.  i)g  fiiaov  bifUt, 
so  habe  ich  lig  xatgov  hergestellt:  dass  efg  ^iaov  falsch  ist,  lehrt  ^t-u- 
fitJQog  387.  • 

390.  Es  muss  wahrscheinlich  heissen,  woran  schon  Blaydes  dacMe, 
cX/oH  y  ttv  (odera^QX^  ttot')  iXt9(tv  Stvo*  dv  i^riv^ow  (yw.  Vfl.E»r. 
Hei.  1619.  Herc.  F.  1355,  und  über  axoXj  y  dv  die  im  Thes.  Gr.  L.  vol.T 
p.  1695  A  gegebenen  Belege. 

392.  dronog  statt  ixrog  M.  Seyffert. 

393  f.  Die  noch  von  niemand  angefocbtenea  zwei  Verse, 
ilotxBv  aXXi^  ^rjxog  ov^kv  ijdov^, 
^xa>,  Ji*  ogxtov  xaCntQ  atv  aTzai^uoroc, 
habe  ich  auf  den  Umfang  eines  einzigen  zurückgeführt.  Bisher  erklärte 
man:  'die  unverhoffte  Freude  gleicht  an  Grösse  durchaus  nicht  einer  sodfro 
Lust.*  Aber^^xo;  ovSiv  zu  trennen  ist  hart;  statt  aX;i|7  oi'ih  ri^ov^ 
müsste  es  heissen  aXlrj  o{;^ffii((  rj^ovn.  Ferner  ist  es  nicht  gleicbgilti^. 
ob  man  sagt  ^  naQ^  iXnl&ag  /a^«  ovotfii^  dJJiff  rj^ov^  foixsv  oder  r», 
nag*  iXn(6ag  x^Q^  ovSsfiia  dXkti  ti^ovrj  iotxiv:  nur  die  letzldre  Aus- 
drucksweise  wäre  hier  zulässig.  Freilieb  bliebe  immer  die  Senleoz  ia 
höchsten  Grade  absurd,  und  nimmermehr  wäre  die  bisherige  Fassoog  der 
Worte  geeignet  das  Auftreten  des  Wächters  zu  motivireo.  findiicb  er- 
scheint ^ft*  oQXiov  als  pleonastisch,  und  xaCntg  ist  falsch  gestellt.  Die  von 
mir  getilgten  Worte  bat  ein  Verbesserer  hinzugefügt,  uro  ioixev  inb'giirb 
zu  machen;  htxiv  selbst  ist  eine  falsche  Aenderung  statt  EIKEN^^-  ^' 
[nin]HXiv.  Dass  in  Folge  fehlerhafter  Lesarten  zahlreiche  Interpolationen 
sich  in  unsere  Texte  eingedrängt  haben,  ist  unzweifelhaft:  vgl.  den  krit. 
Anhang  zu  Trach.  321  d.  dritten  Aufl. 

395.  xa&ngi&ri  statt  xa^ivg^d^ti  ein  Englischer  Gelehrter  im  Clasi. 
Journal  XVII  p.  58. 
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414.  «X1J(^fflro(  stttt  inpuSr^aot  BoDitx.    So  ist  Sehol.  Ai.  204  tov 
Tila/zuvog  otxov  xiiSofiiroi  in  tp^tSofiivo^  übergegangeD. 
423.  ntxQoig  Botfae.         ^ ' 

430.  Sollte  aQSr(V  Dteht  cornimpirt  sein  ans  aSriv^ 
43B.  jovg  aXXovs  äynv  wäre  wohl  aogemesseoer. 
441.  Vermotblich  er/  ro i,  wie  Blaydes  gesehen  hat 

443.  Vielleicht  ro  fjii\  ov,  wia  ehemals  Hermana  wollte. 

444.  ol  ^^lug  Blaydes  mit  cod.  Yen. 

447.  nSija&a  sUtt  ^Sug  ra  Cobet  N.  L.  p.  215. 

452.  Die  im  Texte  gegebeoe  Verbesseroog  ist  von  Valckeoaer. 

466  f.  Dass  in  diesen  Versen  ein  Fehler  der  Ueberliefernng  von 
pIsBper  Hand  ungeschickt  übertüncht  ist,  habe  ich  oben  nachgewiesen. 
Sophokles  dürfte  etwa  geschrieben  haben:  nag*  oväiv  all*  aS-antov  ii 
foy  i^  iuijg  ftrirgog  nargog  rc  Toy  ^avovz  riviaxofjirflf,  xtlvotg  av  tilyow. 
Vgl.  Meianges  GrSco-Rom,  II  p.  241  ff. 

478.  ov  ya^  ovv  n^nu  Blaydes. 

484.  ^  XttQ^  iyta  ukv  Elmsley. 

500.  iiijcT*  ag^OT   itri  nori  Elmsley. 

516.  Vielleicht  ist  av  rot  statt  et  toi  za  lesen. 

520.  taog  habe  ich  in  taa  geändert  nach  einer  Vermathung  von  Bergk. 
Doch  köoote  man  wohl  auch  519 f.  so  schreiben: 

ANT,  ofiofg  o  y*  Ziidrig  rovg  vofiovg  rovrovg  no&tZ  — 
KPE.  ttlV  ovY  oyQV^^^g  rä  xaxw  lavetv  taovg. 
Vjl.  Jshrb.  f.  Phil.  n.  Paed.  LXV,  244  f. 

527.  SuxQV*  eißoiAivrj  Triclioias.  Da  jedoch  in  den  Scbolien  (pila- 
hX(pa  darch  iptltt^iltf,mg  erklärt  wird  ond  iXßuv  in  der  Tragödie  sonst 
fliekl  vorkommt,  so  dürfte  es  rathsamer  sein  Säxqv  lußofiivfi  za  bessern 
Bit  Wez  nnd  Härtung. 

528.  An  der  Stellong  der  Präposition  nimmt  Lahrs  mit  Recht  An- 
itoss;  aneh  alfiatoiv  scheint  anrichtig  za  sein. 

536.  Statt  des  sinnlosen  ofioQQo&ei  habe  ich  6/jiOQoo&eS  hereestellt. 

557.  In  der  arsprünglichen  Schreibaog  des  Laur.  av  fiiv  yov  konnte 
neileicht  av  fi  riyov  enthalten  sein;  dann  würde  man  avow  statt  xaXiig 
enrart«D. 

560.  'Dobree  sinnreich  mtpelHg^  ut  haee  in  mortuae  graiiam  fadat, 
wofar 552  zn  sprechen  scheint.  Wieseler  wg  ae  —  (oipeUtv*   FWS. 

563.  all"  ov  yag  Plat.Phoc.  1.  Mor.  p.  460  £,  allä  yao  Greg.  Cor. 
p.  417. 

567.  Blaydes  interpangirt:  all*  ijit  (Äivxoi.  —  firi  liy  •  ov  yäg  «crr* 
^T(.  So  schon  viel  früher  Vaavilliers,  gegen  den  sich  Brnnck  mit  Recht 
erklärte. 

575.  Statt  /^o^  schrieb  Meioeke  xvqh:  ich , habe  ^ovoc  vorgezogen. 
Die  Verse  574  ond  576  legt  Blaydes  der  Ismene  bei. 

578.  €v  derag  ^^^jCQh  M.  Seyffert. 

585.  y$viag  in*  oUd^gov  Hartong. 

586  ff.  *Die  Quellen  novrCag  alog  oldfxay  anch  das  Lemma  der  Seho- 
lieo:  Laor.  A  von  zweiter  [nach  Dindorf  von  alter]  Haod  novr^aig,  was 
^er  Scbol.  vor  sich  hatte.  Allein  dann  würden  die  nvoai  mit  Epithetis 
Qberiadeo.  Vielmehr  scheint  novxCag  al6g  eine  anwillkürliche  Reminis- 
ceazaas  Dichtcrstellen ,  wo  oM/uo  ^aläaarig,  alog  o1^/ia  stand.  Dafür 
i*t  novjtatg  aar  ein  Versach  das  Metram  berzastellen :  Sopb.  schrieb 
vohl  novTtoy  o7J^a.  Das  anverdächtige  o/iocov  zu  streichen  and  noy- 
SophoklMlV.  6.Aaa.  11 
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tias  aX6i  beizab«balten  [so  Seidler]  ist  rerkehrl.'  FWS.  ofioiof  &ait 
novT^ag  olßti  «Jto^,  nvoatg  ojctv  S^ijacfriaiv  l^Qeflos  vfpulov  intSQafiij 
^oalg  Meiaeke.   I^Qeßog  t(paXov  Bergk.  Noch  ist  die  Stelle  oicbt  sebeilt. 

590  f.  Svadvifioi  HartaDg.  ß^htovaty  statt  ßQiaovat  ^*  Jaeobs. 

593  ff.  Den  äbel  zugerichteten  Worten  «idier  aonohelfea  dürfte  kaum 
möglich  sein:  dem  Metram  Qod  dem  Siooe  wäre  gedient,  wenn  es  fatesse: 
xaiv*  av  räde  u^aß^axi^äv  oQtS/juy  otxtp 
ntifiat*  ttQxaiotg  inl  nr^fiaai  nüttoyr,* 
Aber  natärlich  macht  dieser  Vorschlag  keine  Anapriicbe  aof  ProbabUitiiL 

596.  dlV  knUyn  M.  Seyffert 

604  f.  Statt  nav  war  nach  Anleitung  Ae%  Metram  entweder  mit  Tri- 
clininsrav  tfoy,  oder,  wasjch  vorgezogen  habe,  tig  adv  zu  schreibet. 
Ueberbanpt  zweifle  ich,  ob  Soph.  nnd  Bar.  die  Form  rede  gebrancht  habet. 
Nachher  vermathe  ich  j(g  ava^tSv  av  nagßaaia  xardaxoi, 

606.  Schneidewin  schrieb  ehemals  mitPteris.  A  ntxvruy^^at^  (es  mauto 
wenigstens  heissen  ntivT*  äyjJQ(os)y  nachher  ndvt*  dy^^ttndg,  rgl.  Pbilol. 
7,  637.  Kayser  wollte  6  navta  »Uvtov  oder  tcoiftwv. 

607.  Schneidewin  billigte  Hermanna  frühere  Vermathang  otlrc  ^nip 
Sx/jiaroi,  fand  jedoch  selbst  d^etjv  urjvig  hier  anatfissig  nnd  woUte  daher 
ovr'  hitüv  axfiaroi  ju^KCC,  naen  Analogie  von  Mttv  iviennoL  Mit 
würde  nichts  vermissen,  wenn  es  einfach  hiesie  hvt*  andfiartH  snd  in 
der  Antistrophe  618  eiSoüiv  oviiv.  Sicherlich  ist  hier  ^tuv  und  dort 
igjiH  in  gleicher  Weise  aostössig,  und  ^nsi^  acbeint  ans  613  eatlehat 
zo  Sein. 

612.  inütQaxfZ  sUtt  inagjtiaei  H.  Röchiy. 

613  f.  *Die  Qnellen  cv&kv  l^gnu  S-vatmv  ßiovijf  ndfinoXig  Ixrof 
arag,  so  dass  der  vopog  seinem  Wortlaute  nach  angefahrt  ist.  Deshalb 
versuchte  Emperias:  **ovSkv  aQnei\  ^vnrciv  ßiottfi  nd/uinolig  **in6g 
aTag'\  so  dass  v6uog  ndfunoltg  ein  ii0ivbg  wäre,  der  uberaH  gelte.  Aa- 
dre  mit  Heath  ovoh  Mgnsiv  9v.  ß,  nd/AnoXv  y  luxog  crcif ,  niM  m  rät 
dim  euloae  expers  tnmt^ty  nach  andern  ^^aicbts  gebt  dem  Leben  der  Sterb- 
lichen lange  ohne  ari}  bin",  oder  ''nichts  übermätstges  wird  dem  Lebet 
der  Menschen^ohoe  Schaden  zu  Tbeil."  fiöckb  ovifkp  ^gnnv  ^v,  ß.  nufi- 
nolig  txTog  äragy  ''dies  Gesetz,  dass  keiner  des  Zeus  Macht  frevelod  be- 
siegen kann,  wird  stets  gelten,  nicht  ohne  Unheil  einherschreitead  für  du 
Leben  der  Menschen**:  ndfAitoUg^  weit  es  für  den  ganzen  Staat  diese  na- 
beilvolle  Wirkong  äussere.  Ich  vermathe  ov6kv  ^gnu  ^vart^v  ßtotoy 
rbv  noXvv  ixiog  arag,  kein  Sterblicher  durch  wandelt  die  Mehrheit  des 
Lebens  ausserhalb  der  an;,  ohne  der  tttf}  zu  erliegen.*  FWS.  Scheinba- 
rer als  andere  Vermuthnngen  und  ErktSroogeu  ist  der  Vorschlag  T^on  L. 
Lange»  navxilkg  statt  ndfinoXig.  Dasselbe  Wort  verlangten  bereits  LIa- 
demann  und  Härtung.  Indess  bemerkt  Bonitz  Beitr.  11,  67  richtig,  dass 
zur  Bezeichnung  des  Vorwurfs  ungebührlicher  fJeberhebung  narrtU: 
nicht  wohl  passt.  Sicher  scheint  nur  dies  daas  ndfinoUg  fehlerhaft  ist: 
ich  erwartete  dafür  einen  Begriff  wie  4iafinig4g. 

625.  Bergk  vermuthet  iXtyiatov, 

630.  dnxtrag  X^iay  wurde  PMien,  wenn  es  sieh  um  einen  Bbebmch 
handelte.  Vielleicht  ist  zu  leeen  dg'  axvvfAiVog  rdXt4og  ^xn  fAogaw  lir- 
TiyovTig  vntgaXywv; 

637.  *Nach  Anleitung  des  Schol.  habe  ich  mit  Muagravo  uitdffnmt 
sUtt  af^o>c  ftfrat  hergestellt.*  FWS. 

638.  fittCoT  <pigi0d'at  Dresd.  a. 
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644.  Was  diese  Wort«  hier  soUeo  ist  mir  rätbselhaft. 

648.  tat  wpivagy  vg>*  ^ovijs  (so  Par.  T)  ist  nichts  als  ein  V«r- 
sach  den  prosodischen  Fciiler  zu  heb^n.  Statt  dessen  wollte  HermanD  tag 
(pQiras  ngdg  ^^ovijg,  was  |^nz  nozulissigp  ist  Schneidewia  billigte  die 
Aenderanig  von  F.  W.  Schmidt,  die  dieser  selbst  später  verwerfen  hat, 
rag  vtp*  ^dovijg  fp^ivag  and  erklärte  'deinen  von  Lost  gefangenen  Sinn  . 
Diese  Erklämsg  ist  sprachwidrig  «nd  streitet  gegen  den  Zosaadmenhang, 
da  Kreon  vielnebr  wünschen  mnss,  dass  Haemon  seinen  von  Last  gefan- 
|eDea  Sinn  aufgebe.  Annehmbarer  wäre  Dindor£i  Aenderong  aag  vtp* 
f)(foi^C  ffo^vag  (Thes.  6r.  L.  vol.  4  p.  98 D),  wenn  nicht  v<p^  ri^ovijg  'vor 
Frende'  überbaont  hier  anpassend  wäre.  Die  Emeadation  der  Stelle  ist 
höchst  zweifelhaft.  Kavser  vennnthete  tag  tpgivag  wilnSCa  und  verglich 
Ar.Plat.307.  311. 

652  ff.  Vielleicht  yiyo^r*  av  tkxog  fiu^py;  dkl*  anontvaag  tr^v 
neXS*  iv  ultSov  ri^v^i  wutpivurui^tg. 

663 — 671.  Die  arspriugllehe  Folge  dieser  Verse  hat  Seidler  herge- 
stellt welchem  Erfnrdt»  Schäfer,  Gaisford  ond  Hartnog  mit  Recht  beigetre- 
tsD  sind.-  • 

668.  (froi  imtdaanv  bat  schon  Döderlein  vermnthet;  fiber  rj  — 
ritoi  vgl.  meine  Observ,  erit  de  irag>  Gr.  fragnu  p.  35.  Inzwischen 
lässt  sich  der  Artikel  vielleicht  vertheidigen  durch  £1. 1079  and  ähnliche 
Stellen.  ^  *       ^ 

673.  Statt  ^(T*  (oder  ^<f')  avaütarovg  habe  ich  mit  eod.  Liv.  ^J*  d- 
raffTccTov;  geachriebeo. 

674 f.  *Ich  folge  Bothes  Verbesserang  övniua^öv,  da  gerade,  darin 
du  schmähliche  liegt,  dass  nicht  die  feiadUcheB  Reiben,  sondern  die  eige- 
aen  darchbrocben  werden.  Doch  vielleicht  besser  Held  xav  fid^v^  Soqog, 
wo  die  Gefahr  doch  sonst  znr  Subordination  nötbigt.*   FWS. 

680.  Bergk  hält  diesen  Vers  für  untergescheben. 

687.  *;(ttr iQutg  oder  ror^o^,  wie  der  Schol.  gelesen  zu  haben  scheint, 
verdirbt  den  Gedanken.'  FWS.  Held  vermutbete  q^iyyono  fiivtav  xoi- 
TtQog  xaleag  Hx^^f  Wunder  X^;^of  ro  uivxav  xäTiQ<p  xcdiig  ^oy. 

697 f.  'Vergleicht  man  27£.205r.,  so  sollte  man  meinen,  Sopb.  habe 
pesehriehea:  rnirt^r  i^nt€V,  firii*  vn  wfi,  x.  iXatt*  6Jj0&m  fii^&* 
(Lsar.  A  firj  cf*)  vn*  oitovtSv  tivog*  FWS.  Nur  wäre  an  der  zweiten 
Stelle  ebenfalls jui}(f*  vn*  erforderlich. 

700.  Der  Sinn  seheint  imogo^ii  wtitig  zu  fordern :  vgl.  Milanges 
Mto-Rom.  n  p.  461. 

717.  To  nXoiov  G.  Hermann,  wohl  richtig. 

718.  fjtv&(ß  statt  &vfitß  Martin.  Andere  wollten  all*  ilxi  <fif  fioi  (so 
Sebaeidewin)  oder  eJxi  &*  nf^tv. 

725.  *Sinl^  Hermann  nach  der  Spur  des  Laur.  statt  iinla\  welches 
•ieh  vertheidigen  Hesse.*   FWS. 

726.  'Im  Laur.  ist  ^i  [nach  Dindorf  ^t]  über  ol  geschrieben,  d.  h.  ^, 
▼i«lleicht  vorzuziehen.'   FWS. 

731.  'Vielleicht  oif  roy,  d.  b.  ov  toi  av:  FWS. 

736.  'Die  Lesart ^^  yc,  welche  die  Aanahme  veranlasst  hat,  Sopb. 
iMbe  xqri  mit  dem  Dativ  verbunden,  ist  von  Dobree  berichtigt'  FWS.  An- 
ders Bonitz  Beitr.  II,  54  ff.,  der  fdr /oi;  mit  dem  Dativ  sich  nicht  auf  Eur. 
W  1317  berufen  durfte,  wo  tola^  o  iv^lxoig  als  Dativas  commodi  zu 
*«^^C«*»'  gehört. 


739.  xaltag  y*  ^Qiififjg  Blaydes. 
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747.  ovx  &v  Laiir.,  ov  rav  Porioo,  ov  x&v  Doderlein.  Vgl.  den  Aa- 
hang  zn  Ai.  1339. 

751.  Veimuthlicb  ist  za  lelen  d  J*  ovv  &avilxat.  Data  dia  Rnfl 
der  Worte  dadurch  i^eschwächt  würde,  ist  weder  aa  sich  richtig  noeh  bier 
«otsefaeideDd.  Vgl.  Ai.  1308  f. 

759.  Statt  InX  hat  Dobree  hi  rermuthet,  wobl  mit  Recht 

769.  To  (f*  ovv  xoQU  tioi*  Blaydesuod  Dindorf,  wie  oben  5Q1. 

775.  Das  überlieferte  (os  ayog  bat  Blaydes  in  ocrov  ayog  geändert 
Anstössig  ist  auch  fiovov ,  wofar  Hartnag  <ptvy€iv  verrauthet  Der  fol- 
gende Vers  macht  den  Eindruck  einer  spateren  Znthat. 

789.  Die  hergebrachte  Lesart  ov^'  ttfiiQiuy  in*  av^Qtontav  habe 
ich  verbesssert 

798.  raiViicvcKAoiy  a^;^c;ra^cJ^o^Meineke,  reSv  u€yal«jv  Isaoio- 
fiiXtSv  Dindori.  Ueber  andere  Versuche  die  Worte  nagiSgog  iv  «6^«; 
zn  emendiren  vgl.  Booitz  Beitr.  II,  68  f. 

810 f.  ndyxoivog  Blaydes  statt  des  aus  804  wiederholten  nayxottas. 

834.  d'coyiw^g  lässt  sich  vertheidigen  durch  novToyew^f  NieeUs 
Bug.  4,  314.  8,  100.  TiQioroyswiig  Theod.  Prodr.  bei  Boiss.  Anecd.  nov.  p. 
375,  wogegen  6%lfMWr\g  bei  Photius  Lex.  p.  367,  8  ein  Schreibfehler  ist 
Was  Sophokles  scnrieb  ist  aogewiss:  vielleicht  alXa  d-eog  roi  ^iiov  u 
yivovg,  \^l.  die  Schollen. 

.  836 — 38.  Schneidewin  beruhigte  sich  mit  andern  bei  Hermanns  ge- 
waltthStiger  und  verfehlter  Aenderuog.  Statt  rotg  tao&ioig  habe  ich  dai 
in  der  vierten  Auflage  vorgeschlagene  rotai  S-iotaiv  aufgenommea:  836 
und  838  weiss  ich  nicht  zu  emendiren. 

840.  ^oixofi^vav  statt  olofiivav  J.  Fr.  Martin;  dem  inUpavrow  ge- 
genüber ist  ein  Praeteritum  noth wendig.*   PWS. 

843.  nolvxTi^uovos  ist  meine  Verbesserung. 

855.  nodolv  ist  Schneidewios  Vermuthung:  Dindorf  woUte  naXiv^ 
Bonitz  fioQip,  Lebrs  räth  Httvov  zu  verdoppeln. 

856.  naxQtj^av  (f '  ixtiviig  nv*  axav  hat  Blaydes  vorgeseblagen,  wii 
857  tuvaaag  nach  Phil.  1170  und  ßur.  Ale.  878. 

858.  'G.  Hermann  schreibt  tQinloiatbv  oJxrovJ  ^  FWS.  Nach  der 
in  den  Scbolien  gegebenen  Erklärung  hat  Dindorf  rqinoXfjrov  gesetzt:  da- 
gegen spricht,  wie  Böckh  bemerkt,  neoiTtoXtatixti  avvo^os  Con,ln»cr, 
349.  3476  b.  4081.  5804. 

860.  Statt  noTfiov  verlangt  Blaydes  den  Begriff  dofiov  oder  yivov;. 
Eine  unerledigte  Schwierigkeit  liegt  in  den  nachfolgenden  Worten  zifi- 
vots  AaßSaxCdaiaiv. 

865.  Vermuthlich  afi^  mit  geringeren  Handschriften. 

876  f.  Höchst  ansprechend  ändert  Dindorf  axXatnro^,  axpilog^  awfti- 
vaios  igx^f^'"'  '"«*'  nvfAttiav  odov. 

904  ff.  Wo  die  von  A.  Jacob  nachgewiesene  Interpolation  begiaat  und 
wie  weit  sie  reicht,  darüber  sind  die  Ansichten  der  Kritiker  getheilt 
Schneidewin  verwarf  905 — 913  (wie  A.  Jacob)  und  vermuthete  914  Kq4- 
ovtt  fiivTot  oder  fiovip  Kgiovri.  Dindorf  bezeichnet  900 — 928  als  uoecbL 
Von  mir  wurde  ehemals  für  901 — 916  folgende  Fassung  vorgesehUgea; 
fXovatc  xax6afitj(fa  xannvufliovg 
Xoag  iJoixa.  tavr*  Wo|'  afiaQxdvHV 
xaX  ^nvä  xoXfiäv^  eS  xaaCyvfixov  xd^a. 
xal  vvv  «yti  u€  Sri  Koitov  ovxa  Xaßwv  xrl. 
Jetzt  habe  ich  mit  Lehrs  die  Verse  904—920  als  verdächtig  bezeiehaet 


ANHANG  165 

917.  otrre  sr»  yafAov  rtnnnthete  Sebnaidewia. 

932f.  Diese  beiden  Vene  vemtben  sich  doreb  Form  nnd  Inbalt  als 
eine  thSriebte  Fälscbasg. 

927.  fiilm  babe  tcb  verniiitbet,  nenerdioi^s  aueh  Herwerden. 

929  f.  ivifimv^tnai  statt  avifmv  avtui  V^tz/^f  ^inuX  Dindorf,  der 
aiMerden  rijvd *  inixovaiv  yorscblagt. 

933 f.  werden  gewöhnlieb  der  Antigene  beigele^:  Lebrs  hat  sie  dem 
Qore  sQgewiesen. 

951  '  Die  Handscbr.  sinnlos  ofc/9^oc,  yielleicht  ans  Traeh.  146.*  F WS. 
oZ/foc  Brfordt. 

960.  Sebneidewin  sehrieb  itv&riq^v  to  uivoiy  vm  den  einzigen  Begriff 
Wntbbohe  nnszndriickeny  zn  dem  dann  ouvov  binzntiüte.  S.  dagegen 
neioe  Bern,  in  Jahns  Jahrb.  LXV,  248  f.,  wo  ieh  ati^^ov  re  fiivog  Torge- 
sefclageo  babe. 

961.  \^av§tv  halt«  ich  fnr  fehlerhaft;  yielleicht  ^Quvtov^ 

966  ff.  Sebneidewin  schrieb  naqa  dk  Kvaviav  mlayitov  ^MfiODV 
nnjfävy  was  theils  der  gewaltsamen  Aenderong  wegen  tbeils  aas  andern 
Gründen  bedenklich  ist.  Bmnck  bat  ntr^eiy  gestrichen ;  ausserdem  aber 
war  mit  Wieseler  mXaiyeüfV  in  antlditav  zn  ändern.  Die  nächsten  Worte 
iidvfiag  ajloc—  "ui^q  leiden  an  Schwierigkeiten,  deren  Lösung  sich  kanm 
bQffen  iassL 

970.  Statt  ayx^^oUg  babe  ich  ans  geringeren  Handschriften  ayxi- 
nxolii  anfgenommen  nach  dem  Vorgange  von  Dindorf,  der  früher  ayxov- 
^os  varmntbete. 

972 ff.  Dass  dgarby  lilxoc  fehlerhalt  ist  scheint  klar:  ob  mit  Schnei- 
dtwin  a^aiov  fllxog  zu  setzen  sei,  ist  mindestens  zweifelhaft;  lieber 
Bocfate  ich  Mtv  dvdgatov  Uxoi  und  983  T7jltn6Qot€ff  J'  Iv  avTQoie. 
Nachher  billigte  Sebneidewin  die  Aenderung  dgaxrov  i^  dyglaQ  SdfiaQTog 
udm^*  iyxietv:  ich  habe  das  bandschriftliche  ri;»ilai^^y  beibehalten 
vod  aQax^kv  iyx^my  mit  Lachmann  ds  eher,  syst.  p.  157  io  aQax^ivratv 
Seaodert,  wurde  jedoch  vorziehen  dQaxd-kv  ii  dygiag  ädfiaQtog  —  xv- 
fpl^&ivTotv  v<p'  alfioTiigaig. 

980.  dyviKpevTOP  yovdy  kann  nicht  richtig  sein.  Sinngemäss  warb 
xlttloy  ifKTQog  ayvfitpoy  ohov,  wonach  man  für  die  Strophe  dxral  Bo0' 
nogov  11^*  6  BQTfxioy  vermuthen  könnte.  Aber  das  ist  nur  eine  Möglich- 
keit aoter  vielen. 

994.  TTJyS*  iyavxli^Qug  (statt  ti^ySi  yavxXfiQitg)  noXiy  Valckenaer. 

1013.  Das  unpassende  datifitay  habe  ich  in  atfivfSy  geändert  und 
•Biserdem  fiaysvfiuta  für  fiavt€V(iata  vermuthet. 

1021.  Besser  wohl  aMuovg.  Im  Laur.  sind  nach  der  ersten  Silbe 
des  Wortes  eva^fiovg  zwei  Buchstaben  ausradirt:  sollten  dies  vielleicht 
«*  gewesen  sein? 

1035.  Ueber  die  Emendationsversnche  von  Sebneidewin  und  andern 
Hl  Bonitz  Beitr.  II,  59,  der  mit  Hermann  und  Böckh  rdiy  vnal  yivovg 
abreiben  möchte  und  dazu  die  Erklärung  gibt  *von  dieser  Zunft  bin  ich 
verkauft*,  d.  h.  von  der  Zunft  der  Leute,  an  welche  durch  fjtavrixfjg  erin- 
nert war.  Auch  diese  Auffassung  ist  unzulässig,  schon  um  ihrer  Dnnkel- 
l>eit  willen.  Ich  babe  rolai  S*  iy  yivii  vermuthet. 

1037.  Nach  der  Lesart  des  Laur.  haben  Blaydes  und  ich  (MSI  Gr.- 
Aom.  n  p.  245)  rir;ro  ZuQ^smy  statt  rov  ngog  SagditiV  hergestellt. 
Somit  scheint  6  r^lixtgog  der  älteren  Graecität  fremd  zu  sein.   Wie  hier 
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ran 6  in  ric  nqo  äberge^tn|peB  ist,  t»  laM«  wir  0.  R.  (25  rov  ^^  S' 
itpävO-ii  statt  des  nrsprtiogUchen  totnog  d'  itpav^. 

1065.  tQOxovQ  mit  diesem  Acceote  Brfanit. 

1069.  ^vx^iv  axifimg  iv  ratptfi  ttettoiuiaag  Bothe  nwi  Schneidewia. 
Statt  ti  ta  tilgen,  habe  ich  es  nach  dtifxmf  gestellt,  wie  Berg;k  TorsChlus. 

1083.  noliv  habe  ich  in  noAoV  gvündert. 

1090.  rj  vvv  tpiqnty  vermnthete  Seboeidewia,  x&v  yi  rnv  q>i^iiv  tpQi- 
yiwy F.  W.Schmidt. 

1097.  arrj  naXtttam  dtipä  ieetl  SiivSv  niga  habe  ich  Torgescbli- 
gen:  so  Shvov  xai  niQct  detvov  Dem.  45,  73.  duva  xal  ntgmj4^  (wohl 
inv&v  niga)  Ar,  Thesm.  795.  ^etvä  ictii  niga  diivtHv  DiMtys.  A.  R.  10, 
7.  11,  39.  vgl.  Boiss.  Anecd.  vol.  2  p.  339.  vol.  5  p.  256.  427.  429. 

1098.  Die  Vfi)gate  nal  Mevoik^e^g  Kgiov  ist  ttoberacbtigt:  Ich  ver- 
mnthe  evßovXtas  Set  näaty  nal  Mevotx^wg. 

.1 102.  Unrichtig  ist  ^oiettg^  w^^fdf  Xfytic  erwartet  wird. 
1108.  fr*  ft'  dnaoVic  bat  Sophekles  ichwerlieb  gaaefariebea:  Tiel- 
leicbt  i2*  onciovig  oder  aXV  6nAovH- 

1 1 14.  Vielleicht  ütpCoPr*  ägttftop  ioti  r^t»  ^A>r  tiXtiv» 

1115.  Statt  vvfiwttg  äyäXfia  habe  ich  äyaXfitt  vvu<pas  $Bm:\knAtü. 
1118.  'R.  VngtT  IxttgCayf  weil  Bakchos  van  Theben  aas  uerat  den 

Ikarios  im  Attischen  Demos  den  Rehenbaa  gezeigt  haben  soll.*  FWS.  An- 
gemessener ist  Wohl  Bergks  Vermnthnng  XidaXiav. 

1 122.  Dindorf  will  w  tilgen  nad  6  vor  fÄurgonoXiit  amscbaltaii. 

11 23  f.  Die  aufgenommenen  Vermnthangen  sind  ziemlieh  anaieher. 

112B.  <ftjldi^oro  statt  (frAocpot;  Diadorf. 

1137  f.  *ixnttyXtt  Diodorf  SUtt  ix  naffäv,  wie  1138  vnkg  nmoäp  statt 
vn^graxaVy  des  Methams  halber.  Vgl.  das  Homerisoha  J^xnayXa  ffiX^ffai.' 
FWS.  Froher  vermathete  ich  t«>»  tfu  ngb  naffäw  tifiqg  vnt^tutof 
noXitov,  und  in  der  Autlstfophe  1146  tu  nvgoivrmv  a<ngory  xoguyk  xa\ 
vvxCtov.  Jetzt  habe  Ich  1138  die  Vermnthong  von  Blaydes,  1147  die  tob 
Bronck  aufgenommen;  1137  sind  wohl  Bakchien  herzuatelltD. 

1140.  Statt  xal  vvv  tos  sollte  ein  Cretieus  stehen. 

1148.  Statt  (pS^syuuTwv  würde  ich  tpiyydrcolß  voraiehaa:  aber  die 
Form  vgl.  Jahrb.  t  Philol.  LXV,  250. 

1150.  ngowävrj9-\  (uva|  statt  ngtHpttVfi^i  Nafiatg  Btr$k, 

1156.  Die  Erklärung  von  atdg,  welche  Schneidewin  gtb,*das  LebeD 
wie  es  sich  so  oder  so  gestaltet*,  seheiat  mir  sprachwidrig:  vielleicht  ist 
navt'  äp  tn  schreiben,  wie  Ai.  1381  navt*  H/w  0*  inat!yi0tu. 

1159.  Dieser  Vers  scheint  angefairrig. 

1160.  Das  absurde  xaS^arioTfov  habe  ich  in  lq>iax(oi4üV  geiüidert, 
woran  auch  Blaydea  dachte. 

1162.  Härtung  schreibt  atoOag  ydg  iy&gwv.  Vielmehr  dürfte  der 
Fehler  in  ev^vye  1164  liegen;  man  sollte  01x01  Sk  S^aXXtDV  enK'arten. 

1166.  ovTi  wrifi  lyoi  [rjv  oder  ov  r(&fifA  ly<o  feiy  habe  ich  vorge- 
schlagen unter  Voraussetzung  der  Echtheit  von  1167,  der  bei  Atb.  VH 
p.  280  B.  XII  p.  547  C  cilirt  wird.  Härtung  verwirft  diesen  Vera  nod 
schreibt  vorher  xal  yäg  rjSoval  ovg  av  ngodaiaiv,  avSgag  ov  rld^fi  iyti. 

1175 — 77.  Meioeke  Beitr.  p.  45  hält  es  für  unzweifelhaft  dass  Soph. 
1175  dgrCviig  6*  alfidOQuat  geschrieben  habe,  wo  agrtxitg  nach  Ana 
logie  von  aojfnovg  &g&axn  Trach.  68  erklärt  werden  soH,  so  dass  wir 
den  Sinn  bekämen  *Haemon  ist  so  eben  von  Hiotiger  Hand  gefallen.*   Aber 
dann  wäre  die  nachfolgende  Frage,  norega  nargt^ag^  ngog  otnitagx*' 
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QOf;  dnreliaai  oicbt  motivirt.  Obeoein  lind  die  Worte  noTQl  firivlaac 
(pQVov  bScbst  andeutUeh  oder  vielmebr  {geradezu  uopasseod.  Daram  glaube 
icb  dals  A.  Jacob  Recbt  batte,  weno  er  die  Verse  11 76 f.  tilgte.  Uebrigeoi 
werden  wiravtos  n^og  uvtov  (nicbt  avroti)  scbreibeo  mösseo;  vgl.  Elms- 
ley  Eor.  Herael.  144.  R.  Keil  Rhein.  Mus.  N.  F.  XVIlIj>.  263 f. 

1179.   ßovXfvttv  scheint  noricbtig:  talla  {jlov  nkvtiv  tfartin. 

1182.  TtiQ^  statt  nuQa  Bmnck. 

1183.  ndvrts  ist  unmöglich;  man  kannte  n agovres  aorot  yermnthtn, 
1309.  craij^a  scbeiot  uopasseod;  vielleicbtcfj^ij^a.  Statt  ntgtßaCyti 

wollte  Schäfer  ntgtaa^va. 

1219.  xdivafiaTtay  ist  Schneidewins  Vermatbaag. 

1222.  Vielleiebt  ßqoxov  fiufo^rj  nach  den  Scbolien  und  nach  einer 
Spar  im  Lanr. 

1232.  TtTvffas  ngoatintfi  halte  ich  für  unrichtig;  vielleicht  ist  der 
gaoze  Vers  ein  späteres  Machwerk. 

1248.  d^iioauv  ist  hier  bedenklich ;  l^avt^anv  vermntbet  Blaydes. 

1273.  Gewöhnlich  ^ibg  tot*  aoa  totc  fAiya  ßdqoq  fi*  l;^a>y.  Die 
anfgeBommene  Verbesserung  ist  von  n.  Enger  Philol.  12  p.  457. 

1281.  'Die  Quellen  rl  6'  iartv  av  xdxioy  rj  xaxtoy  hi;  Da  ^  xaxay 
ils  Vermlscbnog  von  ^  xaxd  und  xax<oy  nicht  genommen  werden  kann,  so 
bst  man  ix  xaxtov  versucht.  Allein  der  Sprachgebrauch  lässt  kaum  Zwei- 
fel an  der  Verbindung  xdxioy  xaxtav.  Daher  folge  ich  der  Emendation  von 
Jol.  Pflngk.  Gaoz  streicht  den  Vers  der  Responsion  mit  1301  f.  wegen  Hei- 
Isnd.*  FWS. 

1282.  vvyij  r^&yrix*  ^  rovSi  Yiyyr^xatQ  vtxqov  habe  ich  vermuthet. 
1289.    Hinter  yioy  steht  in  den  Handsohr.  ein  wohl  irrig  aus  1287 

wiederholtes  Xoyov,  welches  Boekh  getilgt  hat.*  FWS.  rt  ^c,  o»  r/v*  av 
Ifyttg  fJLOt  viov  R.  Enger  Philol.  Xll  p.  457.  Statt  u  habe  ich  nal  vorge* 
zogen,  weil  eben  dieser  Vocativ  an  der  entsprechenden  Stelle  der  Strophe 
1266  sich  findet. 

1297.  Statt  /iCQtaaiy  durfte  x^9^^^  '•^  schreiben  sein,  und  demge- 
BISS  1274  iv  ^*  ayQiatg  iaua*  odoig. 

1305.  nqd^Hi  halte  ich  für  unrichtig;  man  erwartet  dqdg. 

1317.  Statt  &fioi  fiot  forderte  die  Antistrophe  w ,  also  Iti  fiou 

1319.  Vielleicht  ist  zu  leseo  fyij  ydq  a*  ixrayoyy  a  ^iltog^  und 
entsprechend  1341  or/r*  avidyd*'  ovd*  i^^,  ta  fiileog. 

1320.  iyei,  tpdfA*y  fxavov  Blaydes. 

1336.  *  Statt  (QtS  uiv,  wo  fjiiy  unnütz,  habe  ich  igtouai  gesetzt,  weU 
cbes  schon  Sappbo  georaucht,  vgl.  Ai.  967  rfgda&ij.  Hermann  igtüfity.* 
FWS.  fjiiv  ist  ein  späterer  Zusatz,  von  dem  der  Laur.  nichts  weiss;  £y 
Ig»  Totavfa  vermuthet  Dindorf,  £y  igui  *y<a  raSra  F.  W.  Schmidt.^  Viel- 
leicht ist  der  Fehler  in  1314  zu  suchen,  wo  die  Scbolien  nicht  dnelvaarOf 
sondern  iXviro  gelesen  zu  haben  scheinen. 

1340.  fxrayoy  statt  xatixiayov  Mnsgrave. 

1343.  In  na  xtä  ^ä  hat  Schneidewin  n^  xlid-<3  erkannt:  für  die  Til- 
pug  der  Worte  nq  xal  ^«5  erklärte  sich  Hermann. 

1347  ffl  Die  Echtheit  des  Seblusses  wird  angefoehten  von  Fr.  Ritter 
Philol.  17,  434ir. 
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Sophokles.    Von  F.  W.  Seh  neide  win  und  A.  Nauck. 

1.  Bd. :  Allgemeine  Einleitung.     Aias.     Philoktetes.     4.  Aufl.      .  20  Sgr. 

2.  Bd.:  Oedipufl  Tyrannos.    4.  Aufl 10  Sgr. 

3.  Bd.:  Ocdipus  auf  Kolonos.     4.  Aufl 13  Sgr. 

4.  Bd.:  Antigene.     5.  Aufl 10  Sgr. 

5.  Bd.:  Elektra.     4.  Aufl 13  Sgr. 

6.  Bd.:  Trachinierinnen.     8.  Aufl 10  Sgr. 

ThukydidM.     Von  J.  Classen.     1.  Band:  1.  Buch 32}  Sgr. 

—  —               —         2.  Band:  2.  Buch 12  Sgr. 

Xenophons  Anabasis.    Von  C.  Rehdantz.     I.Band:  1—8.  Bach.  15  Sgr. 

—  Cyropädie.    Von  F.  K.  Hertlein.     1.  Band.  2.  Aufl.  .  15  Sgr. 

—  —                         —                        2.  Band.  2.  Aufl.  ,  15  Sgr. 
»        Memorabilicn«    Von  L«  Breitenbach.    8.  Aufl.      .    .  15  Sgr. 


B«    lateiiiiBi^  SchiifMeller« 

Caesar.  VonFr.Eraner.   1.  Band:  De  bello  Gallico.  Hit  Karte  Ton  Kiepert. 
4.  Aufi^ 2^8?. 

—  2.  Bd.:  De  beUo  civül    Mit  2  Karten  ?on  Kiepert,    3.  Aufl.    Vcii 
Fr.  Hofmann 22^  Sgr. 

Ohrestomatbia  Plinlaiia.   Von  Urüciifl 25  Sgr. 

Olcero,  Bratas.     Von  O.  Jahn.     2.  Aufl. 12  Sgr. 

—  Orator.    Von  O.  Jahn.    2.  AnfL 12  Sgr. 

—  Cato  maior.    Von  J.  Sommerbrodt.     4.  Anfl 6  Sgr. 

—  Laelias.    Von  C.  W.  Nauck.     4.  Aufl 6  8g:. 

—  Disput.  Tnscolanae.   Von  G.  Tischernnd  G.  Sorof,  4.  Aufl.  20  Sgr. 

—  De  natura  deomm.    Von  G.  F.  Schoemann.    2.  Anfl.      .  16  S^r. 

—  De  officiis.    Von  Otto  Heine.     2.  Aufl 15  Sgr. 

Cicero*!  ausgewählte  Briefe.    Von  Fr.  Hof  mann.     1.  Bd.     ...    18  Sgr. 

—  ausgewählte  Reden.  Von  K.  Halm.    1.  Bd.:  die  Beden  för  Sex.  Bosch« 
und  für  das  Imperium  des  Cn.  Fompeius.  •  4.  Aufl.  .    .    ,    10  8;:r. 

2.  Bd.:  Rede,  gegen  Q.  Caecilius  und  gegen  Verres  IV.  und  V.    MiJ 

1  Kwrte,    4.  Aufl 18  S^r. 

8.  Bd.:  die  Reden  gegen  CatÜina,  för  Sulla  und  für  den  Dichter  Arclii&5. 

5.  Aufl 15  Sgr. 

4.  Bd.:  die  Rede  für  Publius  Sestius.    3.  Aufl.     .     .     .  -.    10  Sgr. 

—  —  6.  Bd.:  Reden  fiir  Milo,  für  Ligarius  u.  für  Deiotarus.  4.  Aufl.    10  Sj;r. 

6.  Bd.:  1.  u.  2.  Philippische  Rede.     8.  Aufl 10  Sgr. 

Von G.  Tischer.  Pro  Murena  und  über  die  Consnlarprovinxen«   10  Sgr. 

Cornelias  NepOS.    Von  K.  Nipperdey.    4.  Aufl, 10  Sgr. 

LivlnS.    Von  W.  Weissenborn.    1.  Bd.:  Buch  1  u.  2.    3.  Aufl.  22J  Sgr.  - 

2.  Bd.:  Buch  3-5.    2.  Aufl.    22^  Sgr.  —  3.  Bd.:  Buch  6-10.    2.  Aßt 

1  Thh-.  —  4.  Bd.:  Buch  21-28.    2.  Anfl.   22^  Sgr.  —  6.  Bd.:  Buch  24-26. 

2.  Aufl.    22 J  Sgr.  —  6.  Bd.:  Buch  27-30.    2.  Aufl.    1  Thir.  —  7.  Bd.: 

Buch  81-84.  22i  Sgr.    8.  Bd.:  Buch  35-38 25  Sgr. 

Ofid'S  Metamorphosen.    Von  M.  Haupt.     1.  Bd.     3.  Ausg.   .    .     .    16  Sgr. 

Pbaedrna.    Von  F.  E.  Rasch  ig.    2.  Aufl 6  S-r. 

Qnillüliaili  über  Xus.    Von  £.  BonnelL     3.  Aufl 6  S;,t 

SaUüStiU.    Von  R.  Jacobs.    4.  Aufl .    18  Sgr. 

TacitOS.  VonK.Nipperde]r.  1.  Bd.:  Annales  1  - 6.  Buch.  3.  Aufl.  25  Sgr. - 

2.  Bd.:  Annales  11-16.  Buch.     2.  Aufl 20  Sgr 

TergU'8  Gediehte.    Von  Th.  Ladewig.    l.Bd.:Bucolican.Georgiea.   8.  Ana. 

12  Sgr. —  2. Bd.:  Aeneis.  1-6.  Buch.   4.  AuflL  15  Sgr.  —  3.  Bd.:  Awei«. 

7-12.  Buch.    3.  Aufl.    Mit  1  Karte 18  Sgr. 

BaUa,  im  April  1864. 
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I.  IBRAK  Y 


EINLEITUNG  ZUR  ELEKTRA. 


1.  Seit  der  vom  Pelops  auf  seiner  Brautfahrt  am  Myrtilos 
Terubten  Missethat  (vgl.  504  —  515)  ruhte  auf  dem  Ton  jenem 
und  Hippodameia  stammenden  Geschlechte  ein  Fluch,  welcher 
innerhalb  des  7toXvq)&oqov  dwfia  lleXomdüiv  ( 1 0)fortwuchemd 
immer  neues  Blutvergießen  erzeugte.  Die  den  Stamm  des  Atreus 
endlich  aufrichtende,  durch  Orestes  an  den  frevelhaften  Mördern 
seines  Vaters  pflichtgemäss  vollstreckte  Blutrache  bildet  den  In- 
halt dieser  Tragoedie.  Sophokles  schöpfte  auch  den  SagenstofT 
seines  Oivofiaog  und  l4TQ&üg  aus  dem  Mythenkreise  der  myke- 
naeischen  Pelopiden,  welche  vornehmlich  durch  die  attischen 
Bühnendichter  zu  einem  fluchbelasteten  Geschlechte,  einem  Sei- 
tenstück  der  thebanischen  Labdakiden,  geworden  sind. 

In  der  Ilias  2,  lOOfll  trägt  Agamemnon  das  von  Zeus  dem 
Götterboten  Hermes,  von  Hermes  dem  Pelops  ubergebene  Scep- 
tcr,  welches  Pelops  dem  Atreus  einhändigt,  Atreus  beim  Tode 
seinem  Bruder  Thyestes  hinterlässt:  axrtäq  8  ovtb  &via% 
liycLuiiivovi  Xelna  qiOQtjvai,  Dem  Dichter  dieser  Worte  waren 
die  blutigen  Gräuel  der  Pelopiden  unbekannt. 

Der  Odyssee  hingegen  verdanken  wir  den  Kern  einer  epi- 
schen ^Ogiateia.   Gleich  im  Götterrath  1,  35  sagt  Zeus,  Aegi- 
sthos  habe  vniQ  fiOQOv  Agamemnons  Weib  gefreit  und  jenen 
erschlagen,  obwohl  er  gewusst,  welchen  Frevel  er  beging.   Denn 
die  Götter  hatten  ihn  wohlmeinend  durch  Hermes  gewarnt, 
^jjT  amov  Tcteiveiv  f^ijre  f4vdao&ai  axoiTiv 
ix  yao  ^Ooiüxao  tIoiq  Saaerai  1/itgetdaOj 
OTCTttyv   av  Tjßtja'n  xat  ing  ifuiQSzai  airjg. 
Doch  er  hörte  nicht,  vw  (T  a&QÖa  ftdvz  dnhiaey.    Dann 
mahnt  1,  298  Athene  den  Telemachos,  Muth  zu  fassen: 
fj  ovx  dUig,  olov  nUog  kTlaße  Slog  ^OQiüxrjg 
ndvrag  in  dvd-Qtinovg,  Inei  exrove  natQoq>ovfja; 

1* 
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Ein  Gleiches  thut  Nestor  3,  193:     ^ 

Idtqudriv  da  Tcat  avvol  dycovere  v6a(piv  iovreg,^ 
äg  x  tjid^  äg  %  ^Yvia&og  ifuj^raro  IvyQOv  ole9qov. 
all^  rJTOL  7(eivog  fiev  STttafivyeQwg  aTteriaev' 
(ig  dyad-ov  Y.al  nalda  Tica;aq)d-ifÄ€voio  Xiniad-ai 
dvÖQog,  iuel  %ai  xeivog  hiaaxo  Ttarqotpovna^ 
AXyi'Od'Ov  dolöf^irjTiv,  o  ol  nareQa  yIvtov  cxra. 
Nachher  erzählt  der  Alte  umständlich,  wie  Aegisthos  die  Klyt.  zu 
verfuhren  gesucht:  lange  widerstand  sie,  bis  sie  sich  endlich  er- 
gab ,  nachdem  Aegisthos  den  von  Agamemnon  zu  ihrem  Hüter 
bestellten  doidog  avijg  auf  eine  öde  Insel  entfuhrt: 

njy  d'  eiyilcjv  i&ikovaav  dvrjyaye  bvde  dofiovdey 
wogegen  in  der  die  Klyt.  mit  schwererer  Schuld  belastenden  Tra- 
goedie  der  Buhle  den  Palast  der  Atriden  bezieht  und  von  dort 
aus  das  Land  beherrscht.  Nestor  sagt  3,  305 ,  Aegisthos  habe 
sieben  Jahre  über  die  goldreiche  Mykene  geboten;  im  achten  aber 
kehrte  Orestes  zurück  von  Athen  und  übte  Rache: 
ijzoL  6  TÖv  Y.TBivag  dalw  rdwov  lAqyetoiaiv 
f^TjTQog  xe  aTvyeQrjg  aal  dvakindog  Lilyla&oio^ 
bei  welchem  Leichenmahle  gerade  Menelaos  nach  langen  Irrfahr- 
ten heimkehrte.  Später  4,  514  ff.  erzählt  Menelaos,  was  er  vom 
Proteus  in  Aegypten  erfahren.  Der  Sturm  verschlug  Agam.  ctyqcx 
in  iaxccTirjv,  wo  früher  Thyestes,  damals  der  Thyestiade  Aegi- 
sthos wohnte.  Allein  ein  günstiger  Wind  führt  ihn  hinw^  und  er 
betritt  mit  Freudenthränen  den  heimathlichen  Boden.  Aber  der 
vom  Aegisthos  gedungene  Späher  meldet  sein  Herannahen,  Aegi- 
sthos ladet  ihn  zu  einem  Mahle,  wobei  er  ihn  erschlägt,  cSg  %ig 
te  7caT€XTav€  ßovv  ircl  q>dTvrj,  So  steht  im  Epos  Aegisthos  im 
Vordergrund,  während  die  Tragoedie  ihn  mehr  zurücktreten  lassl. 
Indess  schon  die  Odyssee  motivirt  die  auch  Klyt.  treffende  Rache 
nicht  bloss  durch  die  Untreue  gegen  Agam.,  sondern  auch  durch 
die  verlockenden  Künste,  womit  sie  den  Gemahl  bethörte,  in  die 
Falle  zu  gehen:  4,  92  sagt  Menelaos,  in  seiner  Abwesenheit  habe 
ein  andrer  seinen  Bruder  erschlagen 

kdd^QT],  dvioiari,  d6hi>  ovlojuevtjg  dXoxoio. 
Endlich  erzählt  Agamemnons  Schatten  selbst  dem  Odysseus  IK 
409  ff.  seine  und  seiner  Begleiter  Ermordung  durch  Aegisthos 
und  dessen  Anhang,  wobei  er  auch  der  Ermordung  Kasandras 
durch  seine  ovlofievrj  aXoxog  gedenkt,  vgl.  Od.  24,  97. 

Unter  den  nachhomerischen  Epen  schilderten  die  N6(nni 
des  Agias  von  Troezen  die  getrennte  Rückkehr  de/ vom  Zorn 
der  Athene  verfolgten  Atriden  von  Troja,  Agamemnons  Ermor- 
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dang  und  die  durch  Orestes  und  Pylades  kurz  vor  der  Heimkehr 
des  Menelaos  genommene  Rache.  Aus  einem  andern  alten  Epos, 
der  ^Ixfiaicovig,  schöpften  die  attischen  Tragiker  die  Sage 
vom  goldenen  Lamm,  welches  von  Hermes,  dem  Vater  des  Myr- 
tilos,  aus  Rache  unter  die  Heerden  gemischt  den  unseligen  Streit 
zwischen  Atreus  und  Thyestes  entzündete,  der  zu  der  Schlach- 
tung der  Kinder  des  Thyestes  (vgl.  Ai.  1291  IT.)  führte,  vgl.  Schol. 
Eur.  Orest  988. 

Hierauf  bildete  die  lyrische  Poesie  den  Stoff  der  Noozoc 
Dach  neuen,  der  Tragoedie  vorarbeitenden  Motiven  um.  Nach 
dem  Vorgange  eines  altern,  wenig  bekannten  Lyrikers  X  an thos 
(Bergk  Lyr.  p.  739)  dichtete  Stesichoros  von  Himera  um  Ol. 
40  eine  umfangreiche  ""Ogiazeia,  die  den  Mord  Agaraemnons 
und  die  Rache  durch  Orestes  darstellte:  bei  ihm  war,  wie  es 
scheint,  schon  Klytaemnestra  in  den  Vordergrund  gerückt. 
Trotzdem  motivirte  er  Klytaemnestras  Ehebruch  in  einer  für 
die  Tragoedie  gänzlich  ungeeigneten  Weise,  nach  dem  Vorgang 
des  Hesiodos  (Schol.  Eur.  Or.  239,  worüber  Geel  in  Göttlings 
Hesiod.  p.  LIX  f.).  Tyndareos ,  der  Vater  der  Klytaemnestra, 
hatte  durch  Vernachlässigung  der  Aphrodite  den  Zorn  der  Göt- 
tin auf  seine  Töchter  gelenkt,  so  dass  sie  dlya/ioL  und  rglya^oc 
wurden  und  XLneadvoQsg:  Timandra  verliess  den  Echemos  und 
folgte  ihrem  Buhlen  Phyleus,  Helene  ward  dem  Menelaos  untreu, 
Klytaemnestra  aber 

Alyiad^ifi  Ttagilsytro  xal  eikevo  %eiqova  %oiTr)v, 
Für  die  Rettung  des  jungen  Orestes  sorgte  bei  Stesichoros  die 
treue  Amme  ^aoddfieia :  kurz  vor  der  Heimkehr  des  Erwachs- 
nen  schreckt  ein  ängstigendes  Traumbild  die  schuldbewusste  Kly- 
taemnestra, welches  Aeschylos  beibehielt,  Sophokles  anders  ge- 
staltete, vgl.  unten  S.  15  f.  Die  Hauptneuerung  der  Lyrik  aber  be- 
steht darin ,  dass  Orestes  nach  vollbrachtem  Muttermorde  von 
den  Erinyen  verfolgt  wird.  Nach  Stesichoros,  welchem  Euripides 
Or.  268  folgt,  hatte  ihm  sein  Schutzgott  Apollon  als  Wehr  gegen 
die  düstern  Göttinnen  Bogen  und  Pfeile  verliehen.  Diese  Sage 
Tom  irrenden  Orestes  bezeichnet  eine  wesentlich  verschiedne 
Auffassung  der  im  Epos,  wo  die  Pflicht  gegen  den  Vater  über 
alles  gilt,  von  Göttern  und  Menschen  als  ruhmwürdig  gepriesnen 
That.  Dem  mehr  entwickelten  sittlichen  Gefühl  erschien  der  Mut- 
termord unter  allen  Umstanden  als  eine  Blutschuld,  deren  Fluch 
nur  durch  die  Barmherzigkeit  der  Götter  getilgt  werden  konnte. 
Diese  dem  Epos  fremde  Vorstellung  einer  endlich  eintretenden 
Eotsühnung,  welche  mit  Apollinischer  Religion  zusammenhing. 


6  EINLEITUNG 

finden  wir  wie  an  andern  Gultusstatten  des  Sübngottesi  so  in 
mehreren  Pflanzstädten  Unteritaliens  und  SicUiens,  deren  Sagen 
wohl  von  den  sicilischen  Lyrikern  für  die  Umdichtung  des  Ore- 
stesmythos benutzt  wurden. 

Im  elften  pythischen  Gedichte  auf  Thrasydaeos  von  Theben 
knüpft  Pin  dar  OS  an  die  Bezeichnung  des  Ortes  wo  der  Sieg 
gewonnen,  iv  dqovqaiai  Ilvldday  ^ivov  ^äntovog  'Ogicva, 
in  einigen  Hauptzügen  den  Mythos.  Er  erzählt,  wie  den  kleinen 
Orestes  die  Amme  Arsinoe  den  Händen  der  Mutter  entzogen,  ab 
diese  den  heimkehrenden  Gatten  nebst  Kasandra  erschlug,  sei  es 
dass  Iphigeneias  Opfertod  am  Euripos  das  Mutterherz  tief  ver- 
wundet hatte ,  sei  es  dass  die  Buhlerei  mit  Aegisthos  sie  zu  der 
That  bewog.  Der  Knabe  aber  ward  von  Amyklae  zum  alten  Gast- 
freunde Agamemnons,  Strophios,  gebracht,  der  am  Fasse  des 
Parnassos  wohnte.  Von  dort  kehrte  er  mit  der  Zeit  heim  und 
tödtete  die  Mutter  und  den  Aegisthos. 

So  weit  Pindaros.  Bei  ihm  tritt  Klytaemnestra  bedeutsam 
hervor,  Aegisthos  wird,  wie  in  der  Tragoedie,  zur  Seite  gescho- 
ben. Für  uns  liegt  in  dieser  Stelle,  welche  eine  Verfolgung  des 
Muttermörders  übergeht,  das  älteste  Zeugniss  vor  von  Orestes' 
Aufenthalt  in  Krisa:  doch  mögen  schon  die  altem  Lyriker  ihn  in 
das  Gebiet  des  delphischen  Gottes  versetzt  haben.  Ja  vielleicht 
kannte  schon  der  Dichter  der  Nöazoiy  da  bei  ihm  Pyiades  vor- 
kam, dasselbe  Local.  Kehrt  Orestes  in  der  Odyssee  3,  307  von 
Athen  heim,  so  kann  diese  Sage  kaum  für  alt  gelten,  da  das  Epos 
eine  Sühne  des  Orestes,  wodurch  er  von  der  Tragoedie  mit  Athen 
verknüpft  wird,  nicht  kennt.  Doch  hat  wohl  erst  eine  dem  spä- 
tem Mythos  zu  Liebe  gemachte  Interpolation  das  echte  Local  ver- 
drängt: ob  die  Lesart  des  Zenodotos  aip  and  Ocoxtjwv  das  ur- 
sprüngliche giebt,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  Die  Erziehung 
in  der  unmittelbaren  Nähe  des  pythischen  Gottes,  der  dem  Ore- 
stes bei  der  Ausführung  der  That  wie  bei  der  Abwendung  der 
Folgen  zur  Seite  steht,  ist  von  tiefer  Bedeutung.  Später  er- 
sann man  zu  handgreiflicherer  Erklärung  des  Aufenthaltes  bei 
Strophios  die  Sage,  Anaxibia,  eine  Schwester  Agamemnons,  sei 
an  Strophios  verheirathet  gewesen,  Eur.  Iph.  T.  918.  Paus.  2, 
29,4. 

Der  altern  Sage  des  Stesichoros  und  Pindaros  zufolge  rettet 
die  Amme,  welche  Aeschylos  zu  anderm  Zwecke  beibehielt,  ihren 
Zögling  beim  Morde  des  Vaters;  Pherekydes  fr.  96  erzählte,  Ae- 
gisthos habe  den  eignen  Sohn  der  Amme  umgebracht,  den  er 
für  Orestes  ansah.    Hierin  wich  Aeschylos  (Agam.  877  ff.)  ab. 
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indem  er  den  Orestes  schon  yor  Agamemnons  Heimkehr  durch 
Elytaemnestra  selbst  fortgeschafft  sein  lässt,  angeblich  auf  den 
Rath  des  alten  Gastfireundes,  um  ihn  vor  Gefahren  von  Seiten 
der  unzufriednen  Argeier  sicher  zu  stellen.  In  der  That  hat  sie 
ihn  beseitigt,  um  ungestört  mit  Aegisthos  verkehren  zu  können. 
Sophokles  dagegen,  vi^elcher  der  Elektra  (1349  f.)  die  Rettung 
des  einstigen  Rächers  seines  Vaters  beim  Morde  überträgt,  kehrte 
zur  alten  Sage  zurück ,  indem  er  nur  an  die  Stelle  der  Wärterin 
den  im  Stück  aufs  vortheilhafteste  verwendeten  alten  Paedagogen 
setzt,  der  den  Knaben  nach  Phokis  schafft  und  den  von  ihm  dort 
erzognen  Jüngling  heimführt.  Da  Orestes  aber  bei  Sophokles 
den  Händen  der  Mörder  mit  List  entzogen  wird,  so  durfte  Stro- 
phios  nicht  mehr  als  sSfxevrjg  doQv^evog  der  Klytaemnestra  er- 
scheinen, wie  er  es  bei  Aeschylos  zu  Lebzeiten  Agamemnons  ge- 
wesen. Weilt  daher  auch  der  Sophokleische  Orestes  bei  Stro- 
phios,  der  verkleidete  Paedagog  giebt  vor,  ein  doQv^epog  des 
Aegisthos  und  der  Klytaemnestra,  Phanoteus,  habe  ihn  beauftragt, 
den  Tod  des  Sohnes  zu  melden.  Denn  in  einen  von  diesem  ge- 
schickten Roten  konnte  Klyt.  kein  Misstrauen  setzen.  Die  Asche 
selbst  bringen  dann  die  vom  Paedagogen  759  angekündigten 
angeblichen  Boten  vom  Strophios,  vgl.  1110  f.  Durch  diese 
sinnreiche  Neuerung  wird  die  Täuschung  fein  motivirt  Aber 
auch  in  der  Wahl  des  Phanoteus  als  Gastfreund  der  Mörder  über- 
rascht eine  sinnige  Erfindung.  Phanoteus  ist  der  fjqwg  in:(aw/jiog 
der  phokischen  Stadt  Oavorevg,  oder  üctvonevg,  welche  mit 
Krisa,  in  dessen  Gebiet  vor  Alters  Delphi  lag,  in  alter  Fehde  stand, 
weshalb  Krisos  und  Phanoteus,  Söhne  des  Phokos,  als  feindselige 
Brüder  gedacht  werden.  Sind  daher  Strophios  und  Pylades,  Sohn 
und  Enkel  des  Krisos,  mit  Agamemnon  und  Orestes  befreundet, 
so  werden  die  Mörder  mit  Phanoteus  als  dem  Gegner  des  Krisos 
verbündet  gedacht. 

Femer  ist  Pindaros  für  uns  der  erste  Dichter,  der  es  wenig- 
stens in  Frage  stellt,  ob  Klyt.  durch  die  Opferung  der  Iphigeneia 
dem  Gemahl  abwendig  geworden  sei.  In  der  alten  Dichtung  der 
Odyssee  kann  nur  Verführung  durch  Aegisthos  Motiv  der  That 
gewesen  sein,  da  die  Opferung  erst  in  den  Kingia  des  Stasinos 
in  die  Poesie  eingeführt  wurde.  Die  Tragoedie  benutzte  diesen 
scheinbaren  Milderungsgrund  der  That,  um  der  Mörderin  für  ihre 
sophistische  Dialektik  einen  Anhalt  zu  gewähren  oder,  wie  Ae- 
schylos that,  um  auch  Agamemnon  dem  TtaXaiog  dgi^vg  äXd- 
OTWQ  des  Geschlechts  erliegen  zu  lassen.  Rei  Sophokles  freilich 
ist  die  Stimme  des  Volks  (197)  entschieden  für  die  im  Home- 
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rischeD  Epos  gegebene  Auffassung,  und  Elektra  entkräftet  dea 
Rechtsgrund  der  Mutter  so  scharf  wie  bundig  5S2  f. 

2.  Fär  die  Bühne  bearbeitete  die  Orestessage  zuerst  A  eschy- 
los  Olymp.  80,  2  in  der  grossartigen ^O^eaireta,  seiner  spatesten 
Schöpfung.  In  drei  Abschnitten  führt  er  Agamemnons  Verschul- 
dungen bei  der  Unternehmung  des  Zuges  gegen  Troja ,  in  Aulis 
und  nach  der  Eroberung  der  Stadt,  seine  Ermordung  durch  die 
Hand  des  treulosen,  mit  Aegisthos  verbündeten  Weibes,  die  Rache 
durch  Orestes  und  das  beruhigende  Endschicksal  des  Stammhal- 
ters der  Familie  im  Zusammenhange  vor,  um  das  Walten  göttli- 
cher Mächte  innerhalb  des  Geschlechts  allseitig  ins  Licht  zu  stel- 
len. Zugleich  weiss  der  Dichter  durch  religiöse  und  politische 
Beziehungen  den  Mythos  mit  Athen  und  Athens  Stolz,  Recht  und 
Sittigung  gefördert  zu  haben,  zu  verknüpfen.  Der  Volksglaube 
brachte  den  Orestes  schon  früher  mit  dem  Areopagos  und  dem 
attischen  Cult  der  2efivai  in  Verbindung,  wie  nach  Hellanikos 
fr.  82  dio  Erinyen  den  Rechtshandel  vor  dem  Areopagos  anhän- 
gig machen.  Die  Elektra  des  Sophokles,  welche  dem  Mittelstücke 
der  Oresteia  wahrscheinlich  nicht  lange  nach  Auffuhrung  der  Tri- 
logie  nachgedichtet  ist,  darf  als  eine  durchgebiideterc  Umarbei- 
tung nach  andern  Gesichtspunkten  betrachtet  werden;  wir  finden 
einerseits  vielfache  Benutzung  des  Aeschylos  bis  ins  einzelnste 
hinein,  andrerseits  eine  selbständige  Entfaltung  des  bei  dem 
Vorgänger  nur  angefangenen  und  eine  Verwendung  des  entlehn- 
ten zu  neuen  Zwecken.  Für  die  rasche  Entwicklung  und  Vollffl- 
dung  der  tragischen  Kunst  war  es  nicht  unwesentlich,  dass  diesel- 
ben Stoffe,  welche  durch  Volkssage,  Epos,  LjTik  vorgebildet  wa- 
ren, immer  von  neuem  nach  verschiedenen  Motiven  umgeformt  und 
zu  einer  Kritik  der  Vorganger  verwendet  wurden.  So  wetteiferte 
Sophokles  mit  seinem  genialen  Meister^  auf  dessen  Schultern  er 
stand,  im  Aias,  Oedipus  TjTannos,  Philoktetes  und  manchem  der 
verlornen  Dramen.  Da  nun  die  Vergleichung  beider  durch  einzige 
Gunst  des  Schicksals  uns  erhaltnen  Dramen  der  Meister  eben  so 
lehrreich  und  anziehend  wie  für  die  richtige  Wüixligung  der  Elfk- 
tra  unerlässlich  ist,  so  werden  wir  zuvörderst  auf  Aeschylos'  Ore- 
steia unsre  Aufmerksamkeit  zu  richten  haben. 

Im  liyapie^vtüv  wird  der  hochherzige  König,  der  nach 
zehnjähriger  Kriegsfahrt  als  Sieger  zur  Freude  seines,  früher  dem 
ganzen  Zuge  um  eines  Weibes  willen  abgeneigten  Volkes  heim- 
kehrt, von  seinem  heuchlerischen  Weibe  mit  schnöder,  lange 
vorbereiteter  List  ermordet  Sie  klagt  Agamemnon  der  Opferung 
ihres  Kindes  an,  ihr  Buhle  (1604  rov  q>6vov  ^aq>evg),  mit  wel- 
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chem  sie  sich  Dicht  scheut  den  blutbefleckten  Palast  der  Atriden 
zu  bewohnen ,  hat  gleichfalls  lange  auf  Rache  gesonnen  wegen 
des  Tom  Atreus  an  seinem  Vater  Thyestes  verübten  Frevels.  Auch 
sucht  Klyt.  ihr  Verhältniss  zu  Aegisthos  durch  Agamemnons 
Bubiereien  vor  Troja  zu  beschönigen,  wie  durch  den  Rachegeist 
des  Geschlechts  (1500  IT.),  welcher  in  ihrer  Gestalt  die  blutige 
Tbat  des  Atreus  an  dessen  Sohne  gerächt  habe.  Der  Chor  stellt 
allerdings  ein  Mitwirken  des  dkdaTO)^  nicht  in  Abrede,  so  ent- 
schieden er  sonst  den  Mördern  mit  offnen  Drohungen  entgegen- 
tntt  und  der  Klyt.  vorhersagt,  ett,  ae  däi  oneQO^evav  q)ik(ow 
xvfifia  rv/nfj,ctzt.  zioai.  Kasandra  prophezeit  vor  ihrem  Tode, 
Orestes,  der  in  die  Fremde  gestossen,  werde  einst  als  Rächer  er- 
scheinen, und  auf  ihn  baut  am  Schluss  der  Chor  argivischer  Greise 
mit  voller  Zuversicht.  Klytaemnestra  selbst  aber  verräth  aller  be- 
redten Ausfluchte  ungeachtet  ihre  innere  Zerrissenheit,  wenn  sie 
erklärt,  gern  mit  geringer  Habe  zufrieden  sein  zu  wollen,  wofern 
nur  der  Fluch  aus  dem  Hause  weiche,  nun  Blut  genug  geflossen 
sei.  So  weist  der  Dichter  von  allen  Seiten  daraufhin,  dass  mit 
Khlaemnestras  That  nur  neue  Störungen  der  sittlichen  Weltord- 
nuDg  eingetreten  sind. 

Der  ersehnte  Rächer  erscheint  in  den  XoTjq)6QOi,  die  nach 
den  am  Grabe  Agamemnons  opfernden  Dienerinnen  des  Hauses 
benannt  sind.  In  Begleitung  seines  Freundes  Pylades  verrichtet 
Orestes  am  Grabe  des  Vaters,  das  als  stete  Mahnung  zur  heiligen 
Pflicht  den  Mittelpunkt  der  Scene  bildet,  sein  Gebet,  als  eine 
Schaar  von  Weibern  in  Trauertracht  eben  dieser  Stätte  naht 
Orestes,  welcher  Elektra  in  ihrer  Mitte  vermuthet,  tritt  mit  Pyla- 
des zurück,  um  zu  lauschen. 

Ein  ängstlicher  Traum  in  der  vergangenen  Nacht  hat  Klyt 
vermocht,  ihre  Tochter  mit  der  Darbringung  eines  Todtenopfers 
am  Grabe  dessen  zu  beauftragen,  auf  dessen  Zürnen  die  Wahr- 
sager das  Traumgesicht  gedeutet  Elektra,  ungewiss  wie  sie  sich 
dabei  zu  halten  habe,  befragt  ihre  Begleiterinnen,  Sklavinnen, 
welche  als  Kriegsgefangene  von  Troja  gebracht  im  Hass  gegen  die 
Mörder  ihres  edeln  Gebieters  mit  Elektra  einig  sind ,  was  sie  bei 
dem  Opfer  beten  solle.  Durch  des  Chors  Entschiedenheit  ermu- 
thigt,  fleht  sie,  dass  Agamemnon  Rache  an  seinen  Mördern  neh- 
men und  den  Orestes  heimsenden  möge.  Nach  vollbrachtem  Ge- 
bet gewahrt  Elektra  eine  Haarlocke  am  Grabhügel:  sie  vermuthet 
darin  eine  Locke  deß  Bruders,  dessen  Ankunft  sie  eben  erfleht: 
sei  doch  die  Locke  ihrem  Haar  ähnlich ;  Orestes  könne  sie  aus 
der  Ferne  zu  Ehren  des  Vaters  geschickt  haben.    In  freudiger 
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Anfiregung  misst  sie  die  Spuren  der  Füsse  im  Sande  und  Ondet 
sie  ganz  den  ihrigen  entsprechend.  Orestes  muss  seihst  da  sein! 
Dem  Schweben  zwischen  Hoffnung  und  Angst  macht  Orestes 
rasch  ein  Ende:  er  giebt  sich,  indem  er  hervortritt,  zu  erkenneo 
mid  benimmt  der  Elektra  jegUchen  Zweifel  über  seine  Person 
durch  Hinweisung  auf  das  von  ihr  gewebte  Gewand,  weldus 
erträgt. 

Hierauf  Gebete  und  Wünsche  der  Geschwister.  Elektra  er* 
fahrt,  dass  Orestes,  welcher  durch  ausführliche  Beleuchtung  der 
Motive  seines  Vorhabens  sein  Gemüth  zu  stahlen  sucht,  vom 
ApoUon  unter  Androhung  der  furchtbarsten  Strafen  getrieben  sei 
den  Tod  seines  Vaters  zu  rächen.  Nachdem  die  Geschwister  und 
der  Chor  in  einem  Wechselgesaog  das  Loos  des  Agamemnon  be- 
klagt und  für  die  bevorstehende  That  der  Rache  um  den  Beistand 
der  Götter  gefleht  haben,  forscht  Orestes  genauer  nach  dem 
Traum  der  Klyt.  Ihr  träumte,  sie  habe  einen  Drachen  geboren 
mid  genährt,  der  mit  der  Muttermilch  ihr  Blut  gesogen  habe. 
Leicht  erkennt  Orestes  sein  eignes  Bild  und  das  der  Mutter  be- 
vorstehende Ende.  Er  ordnet  nun  die  List  so  an,  dass  Elektra  im 
Hause  das  Erforderliche  wahrnehmen  solle;  er  selbst  will  mit  Py- 
kdes  Einlass  begehren  und  zunächst  den  Aegisthos  auf  dem  Thron 
seiner  Väter  erschlagen.  Elektra  thut  nach  dem  Geheiss  und  er- 
scheint dann  nicht  wieder  auf  der  Bühne. 

Klytaemnestra  empfangt  die  Fremdlinge  mit  Freundlichkeit 
Orestes  giebt  sich  für  einen  Daulier  aus,  der  in  eignen  Geschäften 
nach  Argos  wandernd  unterwegs  von  Strophios  gd!>eten  sei,  den 
Eltern  den  Tod  des  Orestes  zu  melden  und  ihre  Bestimmungen 
über  die  Bestattung  des  Leichnams  zurückzubringen.  Klytaem- 
nestra beherrscht  die  widerstreitenden  Gefühle  ihrer  Brust  und 
lässt  die  Fremden  in  die  Gastgemächer  fuhren. 

Da  tritt  die  alte  Wärterin  des  Orestes  verweint  aus  dem 
Hause  und  beklagt  in  treuer  Anhänglichkeit  den  Untergang  ihres 
geliebten  Pfleglings.  Sie  ist  von  Klyt  entsandt,  Aegisthos  herzu- 
bescheiden,  unter  der  ausdrucklichen  Weisung,  im  Geleit  von  Be- 
waffneten ins  Haus  zu  kommen ,  da  Klytaemnestra  Schlimmes 
ahnt.  Leicht  giebt  die  Alte  aber  dem  in  alles  eingeweihten  Chore 
nach,  den  Auftrag  nicht  auszurichten,  sondern  Aegisthos  allein 
herbeizurufen. 

Als  er  erscheint  und  vom  Chor  über  die  Todesbotschaft 
Auskunft  verlangt,  wird  er  an  die  Fremden  selbst  im  Hause  ge- 
wiesen. Dort  erliegt  er  alsbald  den  Streichen  des  Orestes.  Ein 
Haussklav  verkündet  das  Geschehne  und  ruft  nach  Klytaemnestra. 
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Ihre  dank!«  Ahnung  hatte  nicht  getrogen,  der  Traum  war  richtig 
gedeutet;  sie  erkennt  augenblicklich  das  Rechte: 

ddXoig  oXovfied^,  äan€Q  ovv  ixTelvafxey, 
Doch  verlangt  sie  nach  einer  Waffe,  um  den  Kampf  auf  Leben 
und  Tod  mit  dem  eignen  Sohn  zu  bestehen.  Als  Orestes  sie  er- 
fasst  und  zu  erschlagen  im  Begriff  ist,  mahnt  ihn  Klyt.  an  die 
Brust,  die  ihn  gesäugt:  wankend  in  seinem  Entschluss  fragt  er 
den  bis  dahin  stummen  Pylades,  ob  er  von  der  That  abstehen 
solle.  In  ernsten  Worten  erinnert  dieser  an  ApoUons  bindenden 
Spruch.  Indess  erst  nach  längern  Wechselreden  zwischen  der 
Mutter,  die  sich  des  Mordes  wegen  zu  rechtfertigen  sucht,  und 
dem  Sohn,  dem  die  That  nicht  leicht  wird,  ermannt  sich  Orestes 
zu  dem  tödtlichen  Streiche.  Während  er  dann  die  beiden  Leichen 
aufzeigt,  die  Schuld  der  Mörder  seines  Vaters  zur  Beruhigung  sei- 
nes Gewissens  nochmals  hervorhebt  und  an  das  Gebot  des  py- 
thischen  Gottes  erinnert,  der  ihn  zur  That  getrieben,  fühlt  er, 
dass  unvermerkt  seine  Sinne  aus  der  geraden  Bahn  gerathen. 
Er  glaubt  die  furchtbaren  Gestalten  der  Erinyen  zu  sehen  und 
eilt,  um  den  Schreckbildem  zu  entfliehen,  zum  Apollon  nach 
Delphi. 

In  den  Eumeniden  finden  wir  Orestes  im  Tempel  des 
Apollon,  die  Erinyen  selbst  in  Schlaf  gesunken.  Apollon  weist 
seinen  Schützling,  nachdem  er  vom  Blut  gereinigt,  unter  Hermes' 
Geleit  an  Zeus'  Tochter  Pallas  von  Athen,  deren  Weisheit  den 
Coaflict  zwischen  seinem  vom  Vater  Zeus  eingegebnen  Befehle 
und  den  uralten  titanischen  Göttinnen,  welche  Apollon^  Geheiss 
als  unbefugten  Eingriff  in  ihre  geheiligten  Rechte  betrachten,  un- 
parteiisch schlichten  solle. 

Nachher  erblicken  wir  den  Orestes,  welcher  von  seinen 
durch  Klytaemnestras  Schatten  aufgestachelten  Peinigerinnen 
über  Land  und  Meer  verfolgt  ist,  als  luirtjg  an  dem  Standbild 
der  athenischen  Burggöttin.  Nach  kurzer  Erörterung  des  Rechts- 
bandels,  wobei  Apollon  Orestes'  Sache  föhrt,  indem  er  die  hö- 
hern Anrechte  des  Vaters  und  die  persönlichen  Motive  der  That 
in  ihrer  Reinheit  hervorhebt,  ergiebt  die  Abstimmung  des  höhern 
Blotgerichts,  welches,  um  für  alle  Zeit  auf  dem  Areshugel  von 
nun  an  zu  bestehen,  von  Pallas  feierlich  eingesetzt  wird,  Stimmen- 
gleichheit. Da  demnach  menschliches  Urtheil  zwischen  Für  und 
Wider  gespalten  ist,  entscheidet  Pallas'  Gnade  nach  milder  Er- 
wägung der  Umstände  für  Orestes ,  welcher  dankerföUt  steten 
treuen  Bund  zwischen  Athen  und  Argos  verheisst,  wohin  er  nun 
als  rechtmässiger  Inhaber  des  väterlichen  Erbes  zurückkehrt 
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Aber  auch  die  durch  Athenes  Zuspräche  endlich  besänftig- 
ten Erinyen  erhalten  ihre  rechte  Stelle  im  Götterkreise:  die 
Schreckensmächte  für  Verbrecher  verwandeln  sich  in  segnende 
Ev^sifLdeg  für  die  Guten  und  erhalten  im  attischen  Cultus  hohe 
Ehren  und  ein  Ileiligthum ,  in  welches  sie  mit  Segenswünschen 
für  Attika  unter  feierlichen  Gesängen  einziehen. 

So  sichert  der  Dichter  seiner  Vaterstadt  den  Ruhm,  die  alte 
rohe  Blutrache,  die  keinen  Unterschied  kennt,  durch  Humanität 
und  Erbarmen  gemildert  zu  haben.  Zugleich  verherrlicht  er  den 
Areopagos  und  den  eng  damit  verbundenen  Cultus  der  Eumeni- 
den  als  eine  zu  bleibendem  Segen  gegründete  sittliche  Macht 
die  er  in  ungeschmälerter  Hoheit  dem  Vaterlande  erhalten  wis- 
sen will. 

3.  Wir  gehen  nun  zu  einer  Uebersicht  des  Inhaltes  und 
Entwicklungsganges  der  Sophokleischen  Elektra  über. 

Der  Ort  der  Handlung  ist  der  Vorplatz  vor  dem  Stammsitz 
der  Pelopiden  mit  dem  Löwenthor,  welchen  Sophokles  wie  Ho- 
meros  nach  Mykenae  verlegt,  vgl.  Thuk.  1, 9.  Bei  Aeschylos  hin- 
gegen herscht  das  eng  verbundne  Brüderpaar  im  väterlichen  Pa- 
last zu  Argos  gemeinsam.  Zwölf  Jahre  nach  dem  Kampfe  hei 
Thermopylae,  wo  achtzig  Mykenaeer  mitgestritten,  OL  78, 1,  ge- 
lang es  den  Argeiem,  die  kyklopischen  Mauern  der  alten  Akro- 
polis  zu  zerstören,  die  Einwohner  zu  zerstreuen  und  Orestes' 
Heimath  dem  Erdboden  gleich  zu  machen.  Seit  der  Zeit  setxte 
man  oft  geradezu  Argos,  auf  welche  Stadt  aller  mythische  Rohm 
und  alle  Herrlichkeit  vererbt  schien,  statt  Mykenae,  welches  Ae- 
schylos, in  dessen  Oresteia  Argos  von  politischer  Bedeutung  ist, 
gar  nicht  nennt,  während  Euripides  es  beliebig  von  Argos  scheidet 
oder  damit  identificirt  (Strab.  VIII  p.  377).  Sophokles  dagegen 
hält  am  alten  und  echten  durchweg  fest.  Während  aber  bei  My- 
kenae die  Gräber  des  Atreus,  Agamemnon  u.  a.  gezeigt  wurden 
(Paus.  2,  16,  6),  machte  doch  auch  die  lakonische  Stadt  Amyklae 
Anspräche,  Residenz  der  Pelopiden  gewesen  zu  sein  (Paus.  3. 
19,  6).  Nach  Stesichoros  und  Simonides  (Schol.  Eur.  Or.  4()i 
herrschte  Agamemnon  hier,  und  Pind.  Nem.  1 1,  34  lässt  demzu- 
folge den  ersten  Zug  der  Aeoler  unter  Orestes  von  dort  ausgebn. 
Auch  dort  haftete  die  Volkssage  an  Gräbern  und  Heiligthümero. 

Prologos  1—85.  Von  der  Seite  der  Fremde,  dem  Zu- 
schauer zur  Linken  eintretend,  macht  der  Paedagog  den  Orestes 
mit  seiner  langersehnten  Heimath  bekannt,  aus  welcher  er  selbst 
ihn  einst  mit  Elektras  Hilfe  gerettet,  um  in  ihm  den  Rächer  Aga- 
memnons  zu  erziehen.  Dann  fordert  er,  da  der  Morgen  aobrecbe, 
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Orestes  und  dessen  Begleiter  Pylades  auf,  die  Ausföhrung  ihreis 
Vorhabens  zu  berathen.  Orestes  für  die  stets  bewährte  Treue 
des  Alten  dankend  bittet,  falls  er  nicht  das  Rechte  treffen  sollte, 
ihn  zurechtzuweisen.  Der  pythische  Gott,  theilt  er  mit,  habe  auf 
seine  Frage,  wie  er  sein  Rachewerk  ausführen  solle,  den  Bescheid 
ertheilt,  er  solle  die  Mörder  überlisten  (wie  bei  Aeschylos,  Glei- 
ches mit  Gleichem  vergelten).  Der  Alte  soll  sich  deshalb  in  den 
Palast  begeben,  um  Orestes  von  dem  was  dort  vorgehe  in  Kennt- 
niss  zu  setzen:  da  man  ihn  schwerlich  wiedererkennen  werde, 
soll  er  vorgeben,  er  sei  vom  Phanoteus  abgesendet,  um  Orestes* 
bei  den  pythischen  Spielen  erfolgten  Tod  zu  melden.  (So  wird 
der  mit  den  Oertlichkeiten  vertraute  Greis  vorsichtig  vorausge- 
schickt, während  Aeschylos  den  Orestes  selbst  in  den  Palast  tre- 
ten lässt.)  Orestes  will  inzwischen  mit  Pylades  dem  Geheiss  des 
Apollon  gemäss  das  Grab  des  Vaters  mit  Gaben  ehren  und  dann 
den  im  Gebüsch  versteckten  Aschenkrug  mit  Orestes'  Asche 
überbringen.  In  der  Ueberzeugung,  seinen  Feinden  noch  furcht- 
bar zu  werden,  bittet  er  das  heimische  Land,  die  Götter  und  sein 
Vaterhaus,  ihn  auf  seinem  Wege  zu  segnen,  da  er  als  Entsühner 
des  väteriichen  Hauses  von  den  Göttern  angetrieben  heimkehre. 

Jetzt  vernimmt  der  Paedagog  einen  Klageruf,  einer  Dienerin 
etwa,  wie  er  meint,  von  der  Thür  her.  Orestes  äussert,  wie  bei 
Aeschylos,  das  könne  wohl  die  unglückliche  Elektra  sein,  weshalb 
er  zu  bleiben  wünscht.  Aber  der  Paedagog  (und  so  motivirt  der 
Dichter  das  schleunige  Abtreten,  um  die  Erkennung  der  Ge- 
sdiwister  für  eine  passendere  Stelle  aufzusparen)  mahnt  ihn,  man 
müsse  die  Weisung  des  Gottes  ehren  und  mit  der  Grabesspende 
beginnen:  das  verheisse  Sieg  und  Gelingen.  Indem  sie  zu  die- 
sem Behuf  sich  nach  der  Seite  woher  sie  gekommen  zurückziehen, 
tritt  Elektra  aus  dem  Hauptthor  heraus. 

Threnos  and  axrp^g  (  86  —  120).  Ohne  die  Nähe  des 
Bruders  zu  ahnen,  klagt  sie  ihr  unablässiges  Leid  der  Natur: 
möge  sie  auch  in  ihrem  Schmerz  um.  den  Vater  allein  stehen, 
niemals  wm'de  sie  davon  lassen,  sondern  stets  ihren  lauten  Weh- 
ruf erheben  und  um  Rache  zu  den  Göttern  flehen,  die  ihr  den 
Bruder  schicken  mögen,  da  sie  allein  der  erdrückenden  Last  ihres 
Schmerzes  nicht  mehr  gewachsen  sei.  Da  erscheint  von  der 
Seite  der  Stadt  her  der  Chor  der  Freundinnen ,  um  Elektra  zu 
trösten,  und  nachdem  er  sich  in  der  Orchestra  aufgestellt  hat, 
stimmt  er  mit  Elektra  einen  die  Stelle  der  Parodos  vertretenden 

Kommos  (121 — 250)  an,  in  welchem  die  in  dem  Threnos 
ausgesprochnen  Gefühle  auf  Anlass  der  tröstenden  Zureden  des 
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Chors  in  gemessneon  Fortschritt  weiter  motivirt  werdeo.  Der 
dem  grossen  Kommos  der  Choephoren  nachgebildete  Gesang  be- 
klagt zuerst  (Str.  und  Antistr.  1)  des  Vaters  Geschick,  dann  (Str. 
und  Antistr.  2)  das  dadurch  traurig  gestaltete  Loos  der  Elekfn 
selbst;  woran  sich  (Str.  und  Antistr.  3)  der  Wunsch  schliesst, 
dass  den  Mördern  des  Vaters  endlich  ihr  Lohn  werde.  Die  Epo- 
dos  fasst  die  beiden  Grundtöne  in  Elektras  Klagen,  Schmerz  und 
Hass,  beide  aus  des  Vaters  und  ihrem  Schicksal  entsprungen,  zu- 
sammen und  endet  mit  der  entsprechenden  Erklärung,  nie  werde 
sie  der  Klage  entsagen,  stets  werde  sie  auf  Rache  sinnen.  Denn 
komme  diese  nicht,  so  werde  heilige  Scheu  und  Frömmigkeit 
unter  den  Menschen  dahinschwinden. 

Erstes  Epeisodion  (251  —  471).  Nachdem  hierauf  die 
Freundinnen  Elektras  Gefühle  ehrend  durch  die  Chorführerin  er- 
klärt haben,  sie  seien  gern  bereit  sich  ihr  zu  fugen,  wiederholt 
Elektra  nach  Sophokleischer  Sitte  (zu  Ant.  89 1  ff.)  in  ausführlicher 
Hede  (254 — 309)  die  vorher  in  lyrischem  Schwünge  geäusserten 
Gedanken  und  Gefühle.  Ihr  Schmerz  verlange  Machsicht,  da  das 
Tag  um  Tag  wachsende  Leid  schwer  auf  ihr  laste.  Sie  stehe  im 
feindseligsten  Verhältnisse  zur  Mutter,  müsse  mit  den  ihr  gebie- 
tenden Mördern  unter  einem  Dache  leben  und  deren  roaasslose 
Frechheit  und  frevelhaftes  Schalten  mit  fremdem  Gut  ansehen. 
Während  die  Mutter  den  Tag  der  Ermordung  mit  Opfern  begehe, 
müsse  sie  in  stiller  Abgeschiedenheit  sich  ausweinen :  denn  sonst 
lasse  Klyt  sie  mit  bittern  Reden  an,  dass  sie  des  Vaters  nicht 
vergessen  könne.  Höre  jene  gar,  Orestes  werde  kommen,  so  schän- 
me  sie  vor  Wuth  und  stosse  Verwünschungen  über  Elektra  aus, 
die  den  Knaben  ihren  Händen  entrissen:  der  feige  Buhle  stachle 
sie  zu  immer  härtern  Drohungen  an.  Stets  hoffe  sie,  sagt  Elek- 
tra, auf  ihren  Bruder,  der  nicht  erscheine.  In  solcher  Lage  dürfe 
demnach  der  Chor  keine  Mässigung  und  freundliche  Stellung  zur 
Mutter  von  ihr  fordern.  So  schliesst  die  Rede  mit  dem  an  die 
Spitze  gestellten  Gedanken  ab. 

Als  Elektra  hierauf  die  schüchterne  Frage,  ob  Aegisthos  im 
Hause  sei,  verneint  hat,  erkundigt  sich  der  Chor  nach  Orestes. 
Elektra  erwidert,  es  bleibe  bei  steten  Versprechungen  zu  kom- 
men: doch  wenn  sie  nicht  auf  ihn  noch  baute,  so  würde  ihr  das 
Leben  bald  unerträglich  sein. 

Da  erblickt  der  Chor  Chrysothemis,  welche  mit  Grabspend<9i 
aus  dem  Palast  tritt.  Gleich  macht  Chrys.,  auf  deren  geduldigem 
Sinn  schon  157  vorausgedeutet  war,  der  Schwester  Vorwürfe, 
dass  sie  schon  wieder  vor  dem  Hause  klage.   Auch  sie  fühle  den 
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Druck  ihrer  Lage,  da  es  ihr  aber  an  Kraft  fehle,  bequeme  sie  sich 
den  Umstandeo;  so  solle  auch  Elektra  thun,  obschon  sie  zuge- 
ben müsse,  dass  das  Recht  auf  der  Seite  jener  sei.  Nur  Unter- 
würflgkeit  gegen  die  Herrschaft  sichre  ihr  ein  freies  Leben.  Elek- 
tra entgegnet  scharf,  ^as  Chrys.  spreche,  sei  von  Kiyt  eingege- 
ben: sie  handle  entweder  unverständig  oder  lieblos  gegen  die  Ihri- 
gen. Wenn  sie  Mangel  an  Kraft  vorschütze  und  nicht  mit  Elek- 
tra handle,  ja  ihr  zuwider  sei,  so  zeige  sie  Feigheit  der  Gesin- 
nung. Wollte  aber  Elektra  ihr  folgen,  welchen  Gewinn  wurde 
das  bringen?  Sie  Elektra  lebe  freilich  elend,  aber  sie  bereite  den 
Feinden  Schmerz  und  ehre  dadurch  den  Vater.  Chrys.  dagegen 
habe  den  Hass  in  Worten  und  lebe  in  der  That  zusammen  mit 
den  Mördern  des  Vaters.  Möge  die  feige  Verrätherin  ihrer  Theu- 
ersten  die  ihr  zufallenden  Belohnungen  für  sich  behalten:  die  un- 
ablässige Klage  sei  Elektras  einziger  Trost. 

Nachdem  der  Chor  vor  Leidenschaftlichkeit  gewarnt  hat, 
äussert  Chrys.,  sie  würde  der  Schwester  keine  Vorwurfe  gemacht 
haben,  hätte  sie  nicht  von  schwerem  Leid  gehört,  das  jener  be- 
vorstehe. Es  sei  nämlich  beschlossen,  El.  in  ein  dunkles  Verliess 
einzusperren :  daher  möge  jene  bei  guter  Zeit  sich  bedenken,  ehe 
Aegisthos'  Ruckkehr  ihr  Schicksal  entscheide. 

Mit  dem  Hochgefühl  sittlichen  Stolzes  erklärt  El.,  ihrethal- 
ben möge  Aegisthos  sogleich  kommen,  da  es  ihr  erwünscht  sei 
von  dem  Schauplätze  der  Gräuelthat  entfernt  zu  werden.  Nach 
nochmaligem  nutzlosen  Zureden  äussert  Chrys.,  so  werde  sie  sich 
denn  zu  des  Vaters  Grabe  aufmachen,  um  die  übergebenen  Spen- 
den darzubringen.  Begierig  forscht  EI.  nach  dem  Anlasse  des 
Opfers,  und  als  Chrys.  antwortet,  ein  Traumgesicht,  wie  sie  glau- 
ben müsse,  veranlasse  Klyt.  dazu,  durchzuckt  ein  plötzlicher 
Lichtstrahl  Elektras  feurigen  Sinn;  sie  ruft  die  Gatter  ihres  Stam- 
mes an,  endlich  ihr  Beistand  zu  leisten:  erst  dann  bittet  sie,  den 
Traum  ihr  mitzutheilen.  Chrys.  weiss  nur  weniges  zu  sagen,  das 
sie  von  jemand  erfahren,  welcher  Klyt.  früh  morgens  belauscht, 
als  sie  in  der  Angst  des  Herzens  dem  Helios  den  Traum  erzählt 
hat:  Agamemnon  sei  wiedergekehrt  und  habe  sein  altes  Scepter 
auf  den  Heerd  gepflanzt,  und  ein  daraus  frisch  entsprossner 
Schüssling  habe  das  ganze  Mykenaeerland  überschattet.  Nochmals 
warnt  Chrys.  ihre  Schwester,  sich  nicht  durch  Unbesonnenheit 
ins  Unglück  zu  stürzen. 

(Der  von  Aeschylos  Choeph.  527  ff.  beibehaltene  Traum 
lautete  bei  Stesichoros  fr.  42 : 
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ix  d^  aga  tov  ßaoLXevg  Ili.Eiad'eyLdag  egxivrj, 
Illsiad'evidag  heisst  Orestes  nach  einem  seiner  Vorfahren.  Bei 
Aeschylos  motivirt  der  Traum  gleichfalls  das  Todtenopfer  und 
dient  dazu  den  Orestes,  der  die  Bedeutung  flugs  erkennt,  in  sei- 
nem Vorhaben  zu  bestarken.  Bei  Soph.  ist  der  Traum  unbe- 
stimmter gehalten,  so  dass  die  unbefangene  Chrysothemis  nichts 
besondres  darin  zu  finden  braucht,  Elektra  aber  und  der  Chor 
ihrer  Stimmung  gemäss  darin  einen  Vorboten  göttlicher  Rache 
be^rüssen,  wie  Klytaemnestras  böses  Gewissen  sich  dadurch  ver- 
räth,  dass  sie  dem  Traume  sofort  eine  grosse  Bedeutung  beilegt, 
ohne,  wie  bei  Aeschylos,  erst  Traumdeuter  zu  befragen.  Bei 
Aeschylos  ferner  erfährt  Orestes  den  Traum  genau  ?on  den  Wei- 
bern des  Hauses:  hier  wird  er  nur  beiläufig  erwähnt,  und  Chrys., 
die  ihn  erst  aus  zweiter  Hand  hat,  legt  kein  Gewicht  darauf,  durch 
welche  poetische  Anlage  der  Eindruck  des  Ganzen  weit  wirksamer 
wird.  Der  Elektra,  welche  Orestes'  Ankunft  nicht  ahnte,  \M 
plötzlich  eine  Aussicht  auf  Rettung  eröflhet,  der  Zuschauer  aber, 
der  den  Plan  des  Orestes  kennt,  muss  in  dem  Traum,  den  der 
Sophokleische  Orestes  gar  nicht  erfahrt,  eine  Vorbedeutung  ganz 
andrer  Art  erblicken.) 

Nun  sucht  Elektra  ihre  Schwester  in  mildern  Worten  zu 
bestimmen,  dem  Vater  die  gottlosen  Opfergaben  seiner  verruch- 
ten Mörderin  nicht  zu  weihen,  vielmehr  mit  Haarlocken  vom  Haupte 
beider  Schwestern  das  Grab  zu  schmöcken  und  an  den  Vater,  dem 
die  Rache  am  Herzen  liege ,  das  Gebet  zu  richten ,  Orestes  möge 
siegreich  den  Fuss  auf  den  Nacken  der  Feinde  setzen.  Der  Chor 
redet  gleichfalls  zu,  und  Chrys.  entschliesst  sich  zu  folgen:  nur 
beschwört  sie  den  Chor  aus  Furcht  vor  schwerer  Strafe,  ihr  Be- 
ginnen geheim  zu  halten.  (Bei  Aeschylos  erreicht  Klyt.  gleich- 
falls das  Grabopfer  in  ihrem  Sinne  nicht,  indem  Elektra  dem 
Rath  des  Chors  nachgiebt.  Bestimmt  in  den  Choephoren  der 
Chor  die  Wärterin,  Klytaemnestras  Bestellung  an  Aegisthos  nicht 
auszurichten,  so  hat  Sophokles  die  Chrysothemis  in  gleiche  Lage 
gestellt.) 

Im  ersten  Stasimon  (472  —  515)  verheisst  der  durch 
den  Traum  ermuthigte  Chor  mit  immer  steigender  Zuversicht 
das  baldige  Erscheinen  gerechter  Rache,  welche  neues  Blutver- 
giessen  über  das  von  Uranfang  her  fiuchbeladne  Haus  bringen 
werde. 

Zweites  Epeisodion  (516  —  1057).  Klytaemnestra, 
welche  um  dem  Apollon  zu  opfern  aus  dem  Hause  kommt,  schilt 
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die  £1.,  dass  sie  des  Aegisthos  Abwesenheit  benutzt,  um  mit  ihren 
Jamm^klagen  herauszutreten:  höre  sie  doch  nicht  auf,  ihre  Mut- 
ter bei  jedermann  anzuschwärzen.  Gerade  dadurch  aber  werde 
sie  zu  ihrem  Schelten -gebracht  Wenn  El.  sich  stets  auf  die  Er- 
mordung ihres  Vaters  berufe,  so  habe  diesen  die  Dike  erfasst, 
nicht  sie  für  sich  allein,  und  El.  habe  der  Dike  beitreten  müssen, 
da  Agamemnon  hartherzig  Iphigeneia  geschlachtet  habe,  die  sie  mit 
Schmerzen  geboren.  Wolle  Ei.  Agam.  damit  entschuldigen,  dass 
er  den  Argeiem  einen  Dienst  erzeigt,  so  haben  diese  kein  Anrecht 
auf  ihr  Kind  gehabt:  behaupte  sie,  Ag.  habe  um  Menelaos'  willen 
die  Tochter  geopfert,  so  wäre  es  billiger  gewesen,  an  Hdeniis  Kin- 
dern sich  zu  vergreifen.  Sie  bereue  die  That  nicht,  und  Iphige- 
neia selbst  würde  ihr  Recht  geben:  sei  El.  andrer  Meinung,  so 
möge  sie^den  Tadel  unterdrücken,  bis  sie  zu  richtigerer  Erkeont- 
niss  gelangt  sein  werde. 

Man  sieht,  Klytaemnestra ^  deren  von  Elektra  entworftie 
Schilderung  durch  ihr  Auftreten  vor  den  Zuschauern  vollständig 
bewahrheitet  werden  sollte,  bemüht  sich  das  durch  den  Traum 
aufgerüttelte  Gewissen  durch  sophistische  Selbsttäuschung  zu 
beruhigen.  Sie  fühlt  gerade  an  diesem  Tage  sich  gedrungen  ihre 
Tbat  zu  besprechen  und  gewährt  deshalb  der  Elektra  auf  deren 
Bitte  die  Erlaubniss  einer  Entgegnung. 

Punkt  vor  Punkt  klar  und  scharf  erörternd  beginnt  El.  mit 
dem  Zugeständniss  Klytaemnestras,  den  Vater  erschlagen  zu  ha- 
ben. Das  sei  das  schmählichste  was  Klyt  zugeben  könne,  gleich- 
viel ob  sie  Grund  zu  der  That  gehabt  oder  nicht.  Sie  habe 
aber  wider  Recht,  von  ihrem  Buhlen  verfährt,  den  Gemahl  ge- 
tödtet  Die  Veranlassung  zu  der  von  Klyt.  vorgeschützten  Opfe- 
rung habe  Artemis  gegeben,  die  von  Agamemnon  in  augenblick- 
licher Uebereilung  beleidigt  der  Flotte  durch  gänzliche  Windstille 
die  Rückkehr  in  die  Heimath  wie  die  Abfahrt  nach  Troja  abge- 
schnitten habe.  Nur  die  von  der  Gottheit  geforderte  Opferung 
Iphigeneias,  zu  welcher  Agam.  mit  Widerstreben  geschritten  sei, 
babe  aus  der  Noth  gerettet.  Auf  keinen  Fall  gewinne  Klyt.  da- 
mit ein  Recht,  den  Agam.  zu  erschlagen.  Wolle  man  Mord  um 
Mord  ohne  weitres  als  Gesetz  hinstellen,  so  verdamme  Klyt  zu- 
erst sich  selbst,  da  sie  dann  vor  allen  den  Tod  verwirkt  habe. 
Doch  die  Opferung  werde  geltend  gemacht  als  eitler  Vorwand. 
Oder  sei  etwa  der  ehebrecherische  Bund  mit  dem  unwürdigen 
Helfershelfer  am  Morde  und  das  Verstössen  der  echten  Kinder 
auch  eine  für  den  Mord  Iphigeneias  geübte  Strafe?  Inzwischen 
erhebe  Klyt.  stets  den  Vorwurf,  die  Kinder  verleumdeten  die 
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Mutter,  sobald  man  sie  zur  Rede  stelle:  ihr  gdte  Klyt  ebea  so 
wohl  als  Gewaltherrin,  da  sie  ein  Sklavenleben  führe,  Orestes 
aber  in  der  Fremde  schmachte.  Dass  sie  diesen  zum  rächenden 
Mörder  der  Mutter  erziehe,  werde  ihr  von  Klyt  vorgeworfen. 
Gern  würde  sie  in  der  That  (so  wenig  macht  sie  Hehl  aas  ihrer 
Gesinnung)  das  thun,  hätte  sie  die  Kraft  dazu,  und  deshalb  möge 
Klyt.  sie  immerhin  vor  aller  Welt  schlecht  und  schamlos  nennen: 
sei  sie  wirklich  so,  dann  mache  sie  der  Abstammung  von  Kiyt 
keine  Schande. 

Mit  zornigen  Geberden  hat  Klyt.  der  Schlag  auf  Schlag 
treflenden  Rede  zugehört.  Sie  erklärt  dem  Chor,  der  dem  Aus- 
bruch ihrer  Wuth  zu  wehren  sucht,  £1.  sei  keiner  Rücksicht 
mehr  werth,  da  sie  schamlos  genug  sei,  um  zu  dem  ärgsten  zn 
schreiten.  Elektra  erwidert  bitter,  allerdings  schäme  sie  sich  der 
schamlosen  Dinge,  die  sie  in  ihren  Worten  berührt:  aber  das  sä 
der  Mutter  Schuld,  da  sie  ja  nur  in  Worte  fasse  was  jene  thue, 
Klyt.,  welche  der  Fortsetzung  eines  Wortwechsels,  der  die  ganze 
Nichtigkeit  ihrer  Scheingründe  so  schonungslos  enthüllt  hat,  ein 
Ende  machen  will,  wiederholt  die  bereits  durch  Chrys.  mitgetheilte 
Drohung,  El.  nach  Aegisthos'  Rückkunft  beseitigen  zu  woUeo. 
Ohne  durch  diese  Drohung  beunruhigt  oder  aufgereizt  zu  werden, 
versteht  sich  El.  dazu,  Klyt.  ungestört  opfern  zu  lassen  und  zu 
schweigen. 

In  leise  andeutender,  ihre  Aengste  verschleiernder  Ansprache 
an  Apollon  fleht  Klyt.  um  glückliche  Wendung  des  zweideutigen 
Traums,  um  ungetrübte  Erhaltung  ihres  Zusammenlebens  mit 
ihren  Freunden  und  wohlgesinnten  Kindern:  zugleich  lässt  sie 
den  Wunsch  durchblicken,  von  Orestes  und  Elektra  befreit  zu 
werden. 

Während  dieses  Gebets  erscheint  der  Paedagog  in  der  ihm 
angewiesenen  Rolle.  Er  fragt  den  Chor  nach  der  Wohnung  des 
Aegisthos  und  erräth  in  der  aus  dem  Hintergrunde  nun  wieder 
hervortretenden  Klyt.  die  Gemahlin  des  Köuigs.  Im  Auftrage 
eines  treuen  Verbündeten  bringt  er  frohe  Rotschaft  (so  gut  kannte 
Phanoteus  diel  Herzenswünsche  seiner  Gastfreunde),  den  Tod 
des  Orestes.  Nach  schmerzlichem  Ausruf,  dieser  Tag  bringe  ihr 
den  Tod,  verstummt  Elektra,  während  Klyt  anscheinend  gelas- 
sen bittet,  den  Hergang  zu  erzählen.  Der  Paedagog  schildert  mit 
.  anschaulichster  Ausführlichkeit,  Orestes  habe  am  ersten  Tage 
der  pythischen  Spiele  in  allen  Arten  der  Wettkämpfe  gesiegt;  an 
dem  Tage  aber  wo  das  Wagenrennen  stattgefunden,  habe  er,  nahe 
daran  den  Sieg  zu  erringen,  das  Unglück  gehabt  die  Achse  zn 
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brechen,  Tom  Sitz  zu  stürzen  und  elendiglich  geschleift  zu  wer- 
den. Den  arg  verstömmelten  Körper  habe  man  verbrannt,  und 
Männer  aus  Phokis  seien  mit  der  Asche  unterwegs,  um  den  Un- 
glücklichen in  väterlicher  Erde  beizusetzen. 

Für  das  Auftreten  des  Paedagogen  hat  der  Dichter  die  gün- 
stigste Zeit  gewählt,  wo  jener  Kiyt.  und  Elektra  beisammen  findet. 
Die  wahren  Aeusserungen  tiefen  Schmerzes  der  Schwester^  auf 
deren  Täuschung  die  List  eigentlich  nicht  berechnet  war,  und  die 
verhaltene  Freude  der  unnatürlichen  Mutter  dienen  zur  VoUen- 
dttog  der  Charakteristik  beider.  In  Elektra,  deren  Abscheu  durch 
Klytaemnestras  je^iges  Benehmen  aufs  höchste  gesteigert  wird, 
reift  rasch  der  Entscbluss,  nun  selbst  die  dem  Orestes  obliegende 
Pflicht  der  Rache  zu  üben.  Während  aber  durch  Orestes'  Tod 
(und  die  Schilderung  trägt  so  sehr  den  Stempel  der  Wahrheit, 
dass  sie  selbst  den  mit  der  List  bekannten  Zuschauer  berücken 
kann)  Elektra  völlig  vernichtet,  Klytaemnestras  Gebet  aber  rasch 
erhört  zu  sein  scheint,  und  das  von  demselben  Gotte,  der,  wie 
wir  wissen,  mit  Orestes  ist,  und- während  es  anscheinend  nur 
noch  der  Heimkehr  des  Aegisthos  bedarf,  um  durch  Beseitigung 
der  Elektra  der  Verruchtheit  zu  vollständigem  Triumph  zu  .ver- 
helfen: kehrt  die  fernere  Entwicklung  mit  bittrer  Ironie  alle  Yer- 
hältnisse  um,  und  die  Todtgeglaubten  halten  Strafgericht  So 
wunderbar  weiss  Sophokles  die  schlichte  Handlung  der  Choepho- 
ren  zu  verflechten  und  durch  den  raschen  Wechsel  von  Stimmun- 
gen und  Situationen  zu  spannen. 

Die  Dichtung  selbst,  dass  Orestes  bei  den  pythischen  Spielen 
seinen  Tod  gefunden,  ist  ein  Eigenthum  des  Sophokles.  Auffal- 
lend genug  fragt  bei  Aescbylos  weder  Klyt.  noch  sonst  wer  den 
angeblichen  Wandrer,  der  einfach  den  Tod  berichtet,  nach  den 
näheren  Umständen.  Sophokles'  Erfindung  ist  eben  so  natürlich 
als  sie  sinnreich  ausgeschmückt  und  zu  einem  Prachtstück  seiner 
Poesie  erhoben  ist.  Musste  es  doch  ganz  natürlich  klingen,  dass 
ein  im  Bereich  von  Delphi  herangewachsner  Furstensohn  an  den 
Spielen  Theil  nimmt.  Der  Dichter  aber  benutzt  die  Gelegenheit, 
durch  eine  glänzende  Schilderung  der  Kampfspiele  das  attische 
Publicum  zu  fesseln:  und  in  patriotischem  Interesse  dichtet  er, 
dass  einer  der  zehn  Preisbewerber  um  den  herrlichsten  Sieg  im 
Wagenrennen  ein  Athener  ist,  dem  nach  seines  ebenbürtigen  Ne- 
benbuhlers Missgeschick  der  Kranz  wird. 

Freilich  verstösst  Sophokles  gegen  die  Geschichte ,  wenn 
er  zu  Orestes*  Zeit  gymnische  Spiele  in  Pylho  gefeiert  werden 
lässt  Denn  obschon  die  Volkssage  denselben  einen  mythischen 
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Ursprung  beilegte,  so  wurden  doch  die  uralten  musischen  Ago- 
nen  Delphis  erst  nach  der  Ol.  47,  2  erfolgten  Zerstörung  Khsas 
und  seiner  Hafenstadt  Kirrha  durch  die  Amphiktyonen  gymnisch, 
so  dass  die  erste  Pythiade  in  Ol.  48,  3  fallt  (Paus.  10,  7,  4).  Um 
aber  seinen  Zuschauern  die  meisterhaft  geschilderten  Vo^änge 
lebendig  nahe  zu  rücken,  hat  der  Dichter  den  zu  seiner  Zeit  üb- 
lichen Einrichtungen  sich  angeschlossen,  wie  er  z.  B.  statt  des 
altepischen  Zweigespannes  das  erst  später  aufgekommene  Vier- 
gespann setzt  Im  einzelnen  aber  hat  er  vieles  aus  der  Homeri- 
schen Beschreibung  der  Leichenspiele  zu  Ehren  des  Patroklos 
benutzt  und  durch  die  Erinnerung  an  die  jedem  gebildeten  Atbe» 
ner  gegenwärtige  Homerische  Poesie  seiner  Beschreibung  einen 
grösseren  Reiz  verliehen.  Nun  nehme  man  noch  hinzu,  dass 
diese  Art  des  Todes  die  Elektra  in  um  so  tiefre  Trauer  versenken 
musste,  je  näher  der  herrliche  Bruder  daran  gewesen  war,  das 
höchste  Glück  zu  erringen.  Klytaemnestra  aber  musste  um  so 
freier  aufathmen,  je  mehr  sie  einen  solchen  Sohn  Agamemnons 
hätte  fürchten  müssen.  Endlich  übersehe  man  nicht  dass  der  un- 
geheure Umschwung  des  fast  erreichten  höchsten  Glückes  in  jähe 
Vernichtung,  wie  es  die  erdichtete  Erzählung  darstellt,  sich  gleich 
nachher  vor  unsern  Augen  in  voller  Wahrheit,  aber  an  andern 
Personen  begeben  soll. 

Klytaemnestra,  die  doch  die  Stimme  der  Natur  nicht  ganz 
ersticken  kann,  schwankt  in  ihren  ersten  Aeusserungen,  ob  sie 
den  Tod  ihres  Kindes  für  ein  reines  Glück  oder  für  grausig  zwar, 
aber  Gewinn  doch  achten  solle:  auch  ein  missrathnes  Kind  werde 
von  der  Mutter  nicht  gehasst  Als  aber  der  Paedagog  äussert,  so 
sei  er  denn  wohl  vergeblich  gekommen,  gewinnt  Klyt  einen  An- 
stoss,  den  Funken  mütterlicher  Liebe  rasch  zu  dämpfen  und  ihre 
überwiegende  Freude  kund  zu  geben^  Keineswegs,  entgegnet  sie, 
sei  der  Bote  vergeblich  gekommen,  wenn  er  sichre  Bewmse  von 
dem  Untergange  dessen  bringe,  der  ihrer  Pflege  früh  entrückt 
seine  Mutter  nicht  wieder  gesehen  habe.  Arges  aber  habe  er  ihr 
immer  angedroht,  so  dass  ihre  Tage  und  Nächte  in  steter  Angst 
dahin  gegangen  seien.  Jetzt  sei  sie  auf  einmal  der  Besorgniss 
vor  ihm  und  der  Elektra  erledigt  und  könne  ungestört  ruhige 
Tage  verleben. 

Elektra,  bis  dahin  in  ihrem  Schmerz  erstarrt,  bricht  endlich 
in  lautes  Webklagen  aus,  nun  die  unnatürliche  Mutter  obenein 
Hohn  zu  dem  unsäglichen  Unglück  des  Sohnes  fügt.  Ein  Wort 
von  ihr  rasch  ergreifend  wirft  Klyt.,  indem  sie  jede  Anwandlung 
edlerer  Gefühle  vergisst,  bin,  es  stehe  gut  mit  Orestes,  wie  es 


ZURBLEKTRA  2  t 

stehe  —  ohne  die  tiefe  Ironie  zu  ahnen,  die  für  den  Zuschauer 
in  den  Worten  liegt.  Sie  fugt  hinzu,  die  gerechte  Vergeltung  habe 
es  zo  gedeihlichem  Ende  geführt:  Orestes  und  El.  würden  ihr 
Glück  nicht  mehr  stören. 

Als  der  Paedagog  Anstalt  macht  sich  zu  entfernen,  wird  er 
—  womit  er  ehen  seine  Absicht  (39)  erreicht  —  von  Klyt.  in  den 
Palast  grfuhrt,  um  der  Gastfreundschaft  zu  pflegen.  Zugleich 
erreicht  der  Dichter  durch  eine  ungesuchte  Wendung,  dass  der- 
selbe Schauspieler  bald  wieder  in  der  Rolle  der  Chrys.  auftrete 
konnte,  gleichwie  er  472  Chrys.  unter  gutem  Vorwand  ent- 
fernte, um  den  Schauspieler  inzwischen  als  Paedagogen  zu  ver- 
wenden. 

Elektra,  jetzt  allein  mit  dem  Chor,  überblickt  ihre  nun  gänz- 
lich hoffnungslose  Lage.  Da  nichts  mehr  sie  an  das  Leben  fessle, 
will  sie  vor  der  Thür  des  unseligen  Hauses  verschmachten  und 
nicht  ungern  einen  gewaltsamen  Tod  von  einem  der  Bewohner 
des  Hauses  hinnehmen. 

In  dem  Komroos  (823  —  870)  versucht  der  fromme  Chor 
vergebens,  die  Freundin  an  die  Götter  zu  weisen  und  von  den 
Klagen  um  Orestes  abzulenken  zu  dem  im  Hades  auf  Rache  be- 
dachten Vater.  Elektra  ist  jetzt  für  alle  Tröstungen  taub  und  weilt 
lediglich  bei  dem  theuern  Todten. 

Da  erscheint  Chrys.  mit  ungewöhnlich  hastigen  Schritten, 
hohe  Freude  im  Antlitz.  Glaubt  sie  doch  Erlösung  von  den  Lei- 
den der  Schwester  zu  bringen :  Orestes  sei  leibhaftig  da.  Ob- 
gleich El.  erwidert,  Chrys.  müsse  ihrer  Sinne  nicht  mächtig  sein 
oder  über  das  Unglück  spotten  wollen,  bleibt  Chrys.  bei  ihrer 
Aussage  und  schildert  mit  beredten  Worten,  wie  sie  zu  ihrer  Ver- 
wunderung frisch  dargebrachte  Gaben  am  Grabe  des  Vaters  und 
am  Hügel  eine  frisch  abgeschnittne  Haarlocke  entdeckt  habe. 
Plötzlich  habe  es  ihr  Inneres  durchzuckt,  das  sei  ein  Wahrzei- 
chen von  Orestes'  Ankunft,  und  noch  jetzt  sei  sie  eben  so  fest 
davon  überzeugt,  da  niemand  sonst  in  dieser  Weise  ihren  Vater 
ehren  würde.  Darum  solle  El.  Huth  fassen:  der  heutige  Tag 
werde  vielleicht  statt  des  Elends  hohes  Glück  für  sie  bringen. 

Hierauf  theilt  El.  den  Bericht  des  Augenzeugen  von  Orestes' 
Tode  mit:  jener  sei  im  Hause,  der  Mutter  zur  Lust.  Irgend  ein 
Freund,  vermuthet  sie,  möge  jene  Grabesehren  als  Erinnerung 
an  Orestss  geweiht  haben.  So  kann  denn  Chryi.  nicht  umhin, 
die  Nichtigkeit  ihrer  Hoffnung  zuzugestehen. 

Ganz  in  Sophokleischer  Weise  sind  in  dieser  Scene  die  Ver- 
hältnisse für  kurze  Frist  umgekehrt,  indem  die  weiche  Chrys. 
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ihre  sonst  kühne  Schwester  aufzurichten  sucht  So  wenig  ihr 
das  auf  dem  Wege  den  sie  einschlägt  gelingt,  so  dient  doch  ihr 
Bericht  dazu,  die  vorhin  yerzweifelnde  El.  zu  neuer  Thatkrafk  za 
wecken. 

Chrys.  hatte  sich  entfernt,  Haarlocken  am  Grabe  des  Taters 
zu  weihen.  Als  sie  dort  schon  eine  Haarlocke  findet,  sagt  ihr 
eine  ahnungsvolle  Stimme  ihrer  Brust,  nur  von  Orestes  könne 
sie  sein.  Und  es  war  Orestes'  Locke,  und  dieser  Tag  sollte  hohes 
Glück  bringen.  Aber  die  durch  die  falsche  Botschaft  mitge- 
täuschte El.  konnte  die  Hoffnung  nur  bemitleiden.  Sophokles 
hat  durch  diese  seltsame  Verkettung  der  Umstände  die  Dichtung 
der  Choephoren  168  ff.  erst  wahrhaft  genutzt.  Denn  so  natur- 
wahr Aeschylos  die  Elektra  darstellt,  die  alle  Gedanken  auf  den 
Bruder  in  der  Ferne  gerichtet  hat  und  auch  den  schwächsten 
Hoffnungsschimmer  mit  jugendlicher  Hast  ergreift '"),  so  hat 
doch  erst  Sophokles'  Meisterhand  die  Erfindung  fruchtbar  ge- 
macht, indem  er  sie  durch  Ueberweisung  der  Rolle  an  Chry- 
sothemis  zur  Verwicklung  der  Dinge,  zu  ergreifendem  Contrast 
der  Auftritte  und  zur  Darstellung  der  Charaktere  benutzt.  Jetzt 
erst  zeigt  Chrys.  ihr  reines  Herz  und  die  Wahrheit  ihrer  oben 
behaupteten  innern  Uebereinstimmung  mit  Elektra,  deren  That- 
kraft  ihr  freilich  versagt  ist.  Die  Verschiedenheit  beider  Cha- 
raktere und  die  kräftigere  Sinnesart  der  Elektra  tritt  gleich  her- 
vor, sobald  es  gilt  mit  kühnem  Entschluss  zu  handeln. 

Das  kurze  Gespräch  mit  Chrys.  reicht  aus ,  einen  grossen 
Plan  in  der  Brust  der  edeln  Elektra  zu  zeitigen.  Chrys.  verheisst 
ihren  Beistand,  bevor  sie  von  El.  noch  davon  unterrichtet  ist 
vorausgesetzt,  dass  der  Schwester  Plan,  Hilfe  zu  schaffen,  Vor- 
theil  verspreche  und  ihre  Kräfte  ausreichen  — ,  ganz  wie  Ismene 
im  Prologos  der  Antigene.  Nachdem  El.  darauf  hingewiesen 
hat,  dass  sie,  die  Schwestern,  nach  dem  Tode  des  Orestes  verein- 
samt dastehen  und  keinen  Helfer  zu  erwarten  haben ,  richtet  sie 
an  Chrys.  die  Aufforderung  ihr  bei  der  Ermordung  des  Aegisthos 
behilflich  zu  sein.  Weitrer  Aufschub  der  Rache  sei  Leichtsinn, 
da  sie  den  Verlust  ihres  väterlichen  Vermögens  zu  beklagen  hät- 
ten und  hinalterten ,  ohne  vermählt  zu  sein.  Eine  Vermählung 


*)  Aeschylos  hat  ein  VorBild  in  der  Odyssee  4,  141  ff.  Dort  findet 
Helena  die  grösste  Aebolichkeit  zwischen  Telemachos  and  Odysseos.  A«ek 
Menelaos  |i^eht  auf  die  Beobacbtang  ein:  ihm  scheinen  Hände  und  Füsse  des 
jungen  Helden ,  otf^aX/idSv  n  ßoXa£  und  Kopf  und  Haar  ganz  denen  des 
Odysseus  zu  gleichen. 


ZUR  BLERTRA  23 

aber  werde  Aegisthos  nie  zugeben,  da  ein  Erbe  yon  ihnen  der 
naturiiGbe  Bluträcher  Againeninons  werden  mösste.  Chrys.  werde, 
wenn  sie  dem  Plane  beitrete,  fromm  gegen  Vater  und  Bruder  sich 
bewähren,  dann  frei  sein  und  frei  den  Gemahl  wählen  können, 
da  jedermann  die  Tugend  hochhalte:  sie  werde  im  Leben  und 
nach  dem  Tode  hohen  Ruhm  erringen.  Darum  solle  sie  thun 
was  die  Pflicht  gegen  Vater  und  Bruder  erheische  und  was  der 
El.  wie  ihr  selbst  Erlösung  bringe,  überzeugt  dass  Edeln  ein 
schmähliches  Leben  schmählich  sei. 

Cbrysothemis,  weiche  der  Mahnung  des  Chors  zur  Vorsicht 
Bescheid  thut,  vermisst  Vorsicht  gerade  gänzlich  in  Etektras  Re- 
den, und  während  El.  nicht  entfernt  an  die  Möglichkeit  des  Miss- 
lingoBs  gedacht  hat,  erinnert  Chrys.  an  das  Missliche  des  Wag- 
nisses, indem  sie  wohlbedächtig  die  Gefahren  wie  an  den  Fingern 
herrechnend  von  997  —  1006  in  je  zwei  Versen  ihre- Einreden 
zusammeofasst  Elektra  sei  ein  VVeib  und  stehe  an  Kraft  den 
(iegnem  nach:  diese  begünstige  das  Glück  eben  so  wie  es  den 
Schwestern  gänzlich  den  Rücken  gekehrt  habe.  Darum  solle  sie 
nicht  durch  ein  so  unbesonnenes  Beginnen  sich  noch  unglück- 
licher machen.  Was  könne  es  wohl  frommen,  von  den  Leu- 
ten gepriesen  zu  werden  und  schmachvoll  zu  sterben.  Daher 
beschwört  sie  die  Schwester ,  den  Gewalthabern  sich  verständig 
zu  fugen. 

Elektras  gemessene  Erklärung  sie  werde  allein  ans  Werk 
schreiten,  fuhrt  zu  einem  gereizten  Wortwechsel,  der  die  beider- 
seitige Ueberzeugung  gewährt,  dass  ein  Verständniss  zwischen 
den  Schwestern  fortan  unmöglich  sei.  Chrysothemis  entfernt 
sich  endlich  mit  dem  öfter  eingeschärften  Gedanken,  Elektra 
werde  künftig  noch  ihren  Rath  beloben,  wenn  'das  Unglück 
sie  ereilt  haben  werde.  —  Hiermit  hat  Chrys.  ihren  poetischen 
Zweck  erfüllt  und  tritt  nun,  wie  Ismene  in  der  Antigene, 
nicht  wieder  auf,  wie  auch  mit  keinem  Worte  später  ihrer  ge- 
dacht wird. 

Das  zweite  Stasimon  (t058  —  1097)  ist  ein  Enko- 
mion  auf  die  treue  Kindesliebe,  welche  El.  ungeachtet  der  här- 
testen Prüfungen  bewahrt  Indem  die  Freundinnen  sich  ent- 
schieden auf  die  Seite  der  El.  stellen  und  Chrysothemis'  Zag- 
haftigkeit missbilligen,  halten  sie  doch  ihren  Tadel  allgemein 
und  deuten  auch  auf  Aegisthos  und  Klytaemnestra  nur  ver- 
steckt hin. 

Drittes  Epeisodion  (1098  —  1383).  Schien  obenKly- 
taemnestras  Gebet  von  den  Göttern  auf  der  Steile  erhört  zu  sein« 
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»0  steht  der  folgende  Auftritt,  welcher  jenen  Schein  Temichiet, 
in  scheinbar  grellem  Widerspruch  zu  dem  Wunsche,  womit  der 
Chor  seinen  Gesang  schliesst,  Elektra  möge  einst  noch  über  ihre 
Feinde  triumphiren.  In  der  That  aber  ist  die  Erfüllung  da.  Eint 
solche  Illusion  gehört  recht  zu  der  specifischen  Kunst  des  So- 
phokles. 

Orestes  fragt  nach  Aegistfios,  dem  er  im  Auftrage  des  Stro- 
phios  die  Asche  des  Orestes  überreichen  solle.  Elektra  bittet  ihr 
die  Urne  einzuhändigen,  um  mit  der  Asche  des  Orestes  ihr  eig- 
nes und  des  gesammten  Geschlechtes  Missgeschick  zu  beklagen. 
Als  Orestes  die  Bitte  gewährt  hat,  beginnt  die  rührende  Klagrede 
Elektras,  in  welcher  sie  den  schneidenden  Gontrast  zwischen  Ehe- 
dem und  Jetzt  betrachtet  und,  da  alle  ihre  Hoffnungen  zerronnen 
sind,  mit  dem  Wunsche  endet,  in  dieselbe  Urne  mitaufgenommen 
zu  werden,  die  den  umschliesse,  mit  welchem  sie  im  Lieben  glei- 
ches Schicksal  getheilt  habe. 

Als  hierauf  die  Chorföhi-erin  der  Freundin  zuredet  in  ihrem 
Schmerz  sich  zu  massigen  und  hierbei  den  Namen  Elektra  aus- 
drücklich nennt,  vermag  Orestes  nicht  länger  sich  zu  verber- 
gen. Durch  die  Theilnahme  des  fremden  Junglings  an  ihren  Lei- 
den überrascht,  thut  El.  die  Frage,  ob  er  etwa  ein  Verwandter  sd, 
worauf  Orestes  sich  versichert,  ob  den  Begleiterinnen  zu  trauen 
sei,  dann  der  widerstrebenden  Elektra  die  Urne  nehmen  will  und 
endlich  mittheilt,  dass  Orestes  am  Leben  sei.  Die  Kunde  vom 
Nicht-Todtsein  und  die  Umarmung  des  leibhaftig  vor  ihr  stehra- 
den  Bruders  fallen  in  einen  Augenblick  zusammen.  Elektra 
spricht  ihre  maasslose  Freude  in  lyrischen  Strophen  aus  (Ge- 
sang and  axrjvfjg  1232 — 1287),  während  der  b^ütigend  ernste 
Bruder  in  ruhiger  Rede  Vorsicht  und  Maasshalten  empfiehlt,  da- 
mit nicht  sein  Plan  vereitelt  werde.  Elektra  aber  weiss  gegen  alle 
Gründe  Einwendungen  zu  machen,  zumal  als  ihre  Freude  durch 
die  Mittheilung  erhöht  wird ,  dass  Orestes  auf  göttliches  Geheiss 
erschienen  sei. 

Endlich  (1288)  schneidet  Orestes  überflüssige  Reden  durch 
die  Aufforderung  ab,  ihm  Weisung  zu  geben,  wie  er  den  Feinden 
beikommen  möge,  und  warnt  Elektra  durch  heitre  Miene  ihre 
Stimmung  der  Mutter  zu  verrathen.  Elektra  verspricht  in  allen 
Punkten  dem  Bruder  zu  folgen:  ihr  Antlitz  solle  stets  in  Thraneo 
sein,  welche  ja  die  Freude  über  seine  Ankunft  ihr  entlocket 

Jetzt  tritt  der  alte  Paedagog,  der  an  den  Pforten  Wache  ge- 
halten hat,  um  die  Beobachtung  der  Geschwister  zu  verhüten 
(hiermit  beruhigt  der  Dichter  den  etwaigen  Zweifel,  ob  es  denn 
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wahrscheinlich  sei,  dass  Elektras  Gebahren  vor  dem  Palast  nicht 
von  innen  bemerkt -wurde),  aus  dem  Palast  und  dringt  auf  schleu- 
niges Handeln.  Orestes  erfahrt  dass  drinnen  niemand  Verdacht 
geschöpft  habe.  Hierauf  eine  neue  Anagnorisis,  .da  Elektra  nicht 
weiss  y  wer  in  solchem  Tone  zu  Orestes  redet.  Der  Alte  mass 
die  FreudehbezeugungenElektras  zurfickdcängen  und  die  Freunde 
zu  ungesäumter  That  anspometi.  Während  nun  Orestes  und  Py- 
lades  sieh  in  leisem  Gebet  an  die  Hausgötter  wenden,  fldit 
Elektra  laut  zu  ApoUon  ihnen  gnädig  beizustehen  und  zu  zei- 
gen, welchen  Lohn  für  Gottlosigkeit  die  Götter  den  Menschen 
bescheeren. 

Nach  dem  dritten  Stasimon  (1384 — 1397),  womit  der 
Chor  die  ins  Haus  sich  begebenden  Vertreter  göttlicher  Straf- 
mächte begleitet,  tritt  Elektra  wieder  aus  dem  Hause  hervor,  ehe 
Klytaemnestra  erschlagen  wird:  Exodos  (1398  bis  zu  Ende). 
Da  Elektra  beim  Morde  nicht  zugegen  sein  sollte,  so  dient  als 
treffendes  Motiv  ihrer  Zurückkunft  die  Aufgabe,  Aegistbos'  un- 
vermerktes Eindringen  zu  verhüten.  Es  erschallt  ein  Angstruf 
der  Mutter,  die  ihren  Mörder  erkannt  hat:  der  Chor  der  Mädchen 
sdiaudert  anfangs,  Elektra  hört  den  Ruf  gelassen.  Da  ruft  Klyt 
nach  Aegisthos  und  bittet  Orestes  um  Erbarmen  mit  der  die  ihn 
geboren.  Kalt  erwidert  Elektra  draussen,  auch  Klyt.  habe  mit 
Agamemnon  und  Orestes  kein  Erbarmen  gehabt.  Da  ruft  Klyt 
sie  sei  getroffen :  Ei.  fordert  den  Orestes  auf  noch  einmal  zu 
schlagen.  Auf  den  letzten  Ruf  der  Mutter,  sie  sei  zum  zweiten 
Mal  getroffen,  wünscht  El.,  der  Streich  möchte  den  Aegisthos 
mit  getroffen  haben.  So  sind  Agamemnons  Fläche  in  Erfüllung 
gegangen. 

Mit  bluttriefenden  Händen  treten  Or.  und  Pyl.  aus  dem 
Hause.  Orestes  spricht  aus  dass  drinnen  alles  gut  stehe,  wo- 
fern ApoUon  gut  gesprochen  habe:  Elektra  sei  vor  fernem 
Misshandlungen  der  Mutter  sicher;  so  tiefen  Eindruck  hatte 
der  Anblick  der  durch  ihre  Leiden  entstellten  Jungfrau  auf 
Or.  gemacht,  und  so  wenig  denkt  er  an  sich  selbst.  Allein 
rasch  wird  weitres  Besprechen  abgebrochen  und  jede  Anwan- 
delung  von  Schwäche  nach  der  That  abgewehrt  durch  die  Nach* 
rieht,  Aegisthos  nahe. 

Hierauf  ziehen  Orestes  und  Pylades  sich  schleunig  ins 
Haus  zurück,  während  El.  es  übernimmt  jenen  zu  empfangen 
und  das  Zweckdienliche  einzuleiten.  Um  ihn  arglos  in  die 
Hände  der  Dike  zu  liefern ,  räth  der  Chor  ihn  mit  milden  Redei^ 
zu  bethören. 
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Aegisthos  fragt  Dach  dem  Aufenthalt  dar  Fremden,  Ton  de- 
ren Ankunft  er  Runde  hat.  Da  er  El.  mit  ungewohnt  unterwür- 
figer Miene  dastehen  sieht,  wendet  er  sich  höhnisch  an  sie  die 
tonst  so  kecke,  die  ja  wohl  am  besten  Bescheid  wisse.  Als  er 
gehört  die  Fremden  seien  drinnen,  erkundigt  er  sich,  ob  die 
Nachricht  vom  Tode  des  Orestes  ganz  zuverlässig  sei.  Elektra, 
die  ihre  Worte  klug  auf  Schrauben  stellt,  erwidert,  die  Boten 
hätten  gar  den  Todten  aufgezeigt.  Ais  Aegisthos  seiner  Sache 
gewiss  zu  sein  wähnt,  befiehlt  er  als  triurophirender  Machtha- 
ber die  Leiche  in  offener  Thfir  allen  Bürgern  zu  zeigen ,  damit 
sie  ihren  auf  Orestes  gebauten  Hoffnungen  entsagen  und  sei- 
nem Joch  iu'  Gehorsam  sich  fugen.  (Ein  gelegentlich  ange- 
brachter feiner  Zug,  der  uns  zeigt  dass  auch  des  Volkes  Stimioe 
gegen  den  Usurpator  ist,  dass  nicht  Elektra  allein  auf  Orestes 
gebaut  hat.) 

Da  Elektra  thut  wie  Aeg.  geheissen,  öffnen  sich  die  Thören 
▼ermittelst  des  Ekkyklema,  wodurch  das  Innere  des  Hauses  her- 
vortrat, und  ein  verhuilter  Leichnam  zeigt  sich  Aegisthos'  Blicken, 
^  welchem  er  den  Orestes  vor  sich  zu  haben  glaubt  Er  vermag 
seine  Freude  über  den  Tod  des  gefürchteten  Feindes  nicht  ni 
unterdrücken,  obwohl  er  weder  ermangelt  eine  fromme  Formel 
an  die  Götter  zu  richten,  ihm  die  Aeusserung  nicht  übel  zu  neh- 
men, noch  die  dem  Verwandten  gebührende  Todtenklage  verab- 
säumen will.  Indem  er  Elektra  aufträgt  Klyt.  herbeizurufen,  er- 
kennt er  nach  erfolgter  Enthüllung  der  Leiche,  in  welchen  Netzen 
er  gefangen  ist.  Gern  möchte  er  noch  einiges  zu  seiner  Rechtr 
fertigung  sagen:  allein  El.  bittet,  schnell  ihn  zu  tödten  und  den 
Leichnam  den  Hunden  und  Vögeln  preis  zu  geben:  das  alldn 
werde  ihr  Erlösung  von  ihren  alten  Leiden  bringen.  Vergebens 
sucht  Aegisthos  nach  Ausflüchten :  seines  Schicksals  gewiss  muss 
er  sich  in  das  Unvermeidliche  fügen,  und  noch  im  Angesicht  des 
Todes  sucht  er  durch  Spott  seinen  Gegner  zu  kränken.  Orestes 
fuhrt  ihn  durch  die  MitteUhür  hinein,  damit  er  dort  sterbe,  wo 
er  Agamemnon  erschlagen. 

Beim  Abziehen  singt  der  Chor,  nun  endlich  sei  der  echte 
Stamm  des  Atreus  zur  Herrschaft  gelangt 

4.  So  gross  bei  oberflächlicher  Betrachtung  die  Aehnlich- 
keit  zwischen  den  Choephoren  des  Aeschylos  und  der  Sopho- 
kleischen  Elektra  zu  sein  scheint,  je  tiefer  man  eindringt,  desto 
grösser  tritt  der  innerste  Abstand  hervor.  Die  Grundverschie- 
denheit beider  Dramen  entspringt  daraus,  dass  Aeschylos  das 
seinige  zum  Mittelstück  der  Trilogie  bestimmt  hat,  woher  die 
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Handlung  als  Glied  der  Kette  in  ein  grösseres  Ganze  eingreift; 
Sophokles  dagegen  in  seinem  Drama  eine  einheitliche  Handlung 
abgeschlossen  hat  Das  zwang  ihn  zum  Epos  zuruckzukehroi 
und  den  Urheber  der  ruhmreichen  That  weder  vorher  von  Zwei- 
feln berührt  noch  hinterdrein  von  Gewisseosangst  gequält  wer- 
den zu  lassen.  Muthete  der  Dichter  damit  seinen  Zeitgenossen 
zu,  sich  ganz  in  die  Denkweise  der  Heroenzeit  zu  versetzen,  um 
die  Heiligkeit  der  Blutrache  der  dyxKJTeig  nachzufühlen,  ehe  noch 
der  Staat  dieselbe  unter  seine  Obhut  gestellt  hatte,  so  musste  er 
Personen  und  Zustande  in  ganz  andres  Licht  stellen  als  Aeschy- 
los  es  gethan:  Wie  die  eine  Partei  durchaus  rein  und  im  Recht 
erscheint,  so  werden  die  Mörder  weit  mehr  in  ihrer  Verab- 
scheuungswiirdigkeit  gezeichnet  Hier  bleibt  kein  Stäubchen  von 
Schuld  ander  ehrfurchtgebietenden  Person  Agamemnons  haften, 
der  doch  beim  Aesehylos  dem  dläatcoQ  des  Geschlechts  mehr- 
fach erliegt:  hier  fallt  als  schuldloses  Opfer  arger,  kalter  Ueber- 
listung  der  ruhmvolle  Heeresfurst  der  Hellenen,  das  Haupt  der 
Königsfamilie  nach  allgemein  ersehnter  Heimkehr  an  heiliger 
Stätte  des  Hauses,  im  Hännersaale  am  gastlichen  Tische,  wäh- 
rend Aesehylos  ihn  wehrlos  im  Bade  überfallen  werden  lässt, 
um  dem  Weibe  die  Umgamung  bequemer  zu  machen.  Er  fällt 
unter  dem  Beile  der  Ehegattin,  die  ihn  mit  überschwänglicher 
Freude  empfangen,  während  sie  längst  ihn  betrogen  hatte.  Den 
feigen  Aegisthos  treibt  lediglich  schnöde  Lust  zur  That,  woge- 
gen er  bei  Aesehylos  als  Rächer  alter  Unbilden  der  Seinen  auf- 
tritt Sophokles  hat  die  Vergehungen  der  treulosen  Gattin  und 
unmütterlichen  Mutter  wesentlich  gesteigert  und  von  allen  Seiten 
die  Ueberzeugung  begründet  ^  dass  ihre  Verstocktheit  das  uner- 
bittliche Strafgericht  der  göttlichen  Nemesis  herausfordert,  welche 
sich  des  Orestes  als  ihres  Armes  bedient  Ihm  ist  die  That  von 
der  Natur  eingegeben,  von  allen  Menschen  die  ihm  nah  oder  fem 
stehen  erwartet  und  gefordert,  vom  Vater  im  Hades  als  heilige 
Schuld  geheischt,  von  Zeus  durch  ApoUons  Mund  gut  geheissen: 
der  Paedagog  hat  ihn  gerettet  und  als  einstigen  Rächer  des  Va- 
ters nach  Elektras  Wunsch  grossgezogen.  Daher  ist  der  Sopho- 
Ueische  Orestes  bei  der  unabweisbaren  grausen  Pflicht  viel  ent- 
schiedner,  ruhiger,  fester,  da  er  sich  bewusst  ist  zu  kommen  als 
Tiad'aqrrjg  nqog  &e(Sv  toQiiTjfiivog.  Der  Dichter  lässt  ihm,  der 
erst  kurz  vor  der  That  sich  der  Schwester  entdeckt,  keine  Zeit  zu 
reOectiren,  da  alles  zu  raschem  Ende  treibt:  Orestes  empfindet 
gar  nicht  das  Bedürfniss,  über  die  Berechtigung  seiner  That  sich 
auszusprechen.    Da  er  einen  Widerstreit  von  Pflichten  nicht 
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kennt,  so  liegt  ihm  lediglicli  am  Herzen,  die  Ausfiihning  zu  gu- 
tem Ende  zu  bringen:  er  braucht  weder  von  Elektra,  die  durch 
steten  Verkehr  ihn  in  genauer  Kunde  der  Zustände  Im  Hause  er- 
halten hat,  weiter  über  die  Frerel  der  Mörder  unterrichtet,  noch 
von  seinem  zweiten  Ich,  dem  Pylades,  fester  bestärkt  za  werden. 
Vielmehr  stahlt  ihn  Gebet  zu  den  Göttern  beim  erstra  Auftreten, 
am  Grabe  des  Vaters,  beim  Hineintreten  in  den  Palast  Das  ein- 
mal überlieferte  Orakel  des  delphischen  Gottes  hat  Sophokles 
beibehalten,  einerseits  damit  die  gerechte  Sache  auch  der  göttli- 
chen Beistimmung  theilhaftig  werde,  andrerseits  aus  dem  psycho- 
logischen Gesichtspunkte,  um  die  List,  deren  Orestes  sich  bedient, 
zu  motiviren.  Zu  dem  Ende  wird  das  Orakel  dahin  abgeändert 
dass  ApoUon  dem  Orestes  nicht  wie  bei  Aescbylos  mit  den  gnu- 
sigsten  Strafen  im  Falle  des  Zauderns  droht,  sondern  dass  er 
bloss  die  Zeit  und  die  Art  der  Rache  an  die  Hand  giebt  Auch 
hatte  Orestes  nur  da n  ach  gefragt  Die  Blutrache  ist  hier  selbst- 
verständlich und  durch  die  Verhältnisse  so  gebieterisch  gefordert 
dass  es  eines  ausdrucklichen  Geheisses  höherer  Mächte  nicht  be- 
durfte: wird  doch  die  Schwester  951  ff.  zu  dem  verzweifelten  Ent- 
schluss  gedrängt,  an  Orestes^  Statt  zu  treten,  und  als  sie  später 
1265  das  Orakel  erfahrt,  begrusst  sie  freudig  diese  göttliche  Zn- 
stimmung,  obschon  die  innere  Stimme  ihrer  eignen  Brust  ihr 
den  rechten  Weg  längst  gewiesen  hatte,  vgl.  244  ff.  Auf  sie  ist 
die  ausfuhrliche,  zu  Gunsten  des  Rechts  ausfallende  Verhandlung 
mit  der  Mutter  übertragen:  Orestes  vollbringt  schweigend  den 
Muttermord,  durch  welchen  hier  Recht  und  Ordnung  den  unbe- 
strittenen Sieg  feiert,  ohne  dass  ein  weitrer  Process  oder  eine 
Entsuhnung  in  Aussicht  gestellt  wurde. 

Den  Ort  der  Handlung  versetzt  Soph.  vom  Grabe  Agamem- 
nons  unmittelbar  in  den  Vorhof  des  Pelopidenpalastes,  weiter 
das  ganze  Treiben  der  Mörder  den  Augen  vorführen  wollte.  Da- 
zu aber  musste  er  die  Gegenpartei  durch  die  vertreten  lassen, 
die  lange  Jahre  den  Druck  der  Verhältnisse  getragen  hatte  und 
die  geistige  Triebfeder  der  Rache  war.  Daher  ist  hier  nicht  Ore- 
stes, sondern  Elektra  zum  Protagonisten  ansersehen,  wodurch 
das  Drama  eben  so  an  lebensvoller  Handlung  wie  an  Mannichfal- 
tigkeit  contrastirender  Charaktere  und  spannender  Situationen 
über  die  einfacheren,  mehr  lyrischen  als  dramatischen  Choepho- 
ren  gehoben  ist.  Feinste  Seelenmalerei,  die  Hauptstirke  des  So- 
phokles, ist  erst  so  ermöglicht.  Elektras  Eingreifen  ist  bei 
Aeschylos  weit  weniger  kühn  und  entschieden :  wagt  sie  doch 
erst  auf  Zufeden  der  Haussklavinnen  geradezu  um  Rache  durch 
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Orestes  zu  beten,  nachdem  sie  gefragt,  ob  ein  solches  Gebet  auch 
mit  der  evaeßeia  in  Einklang  sei.  Da  sie  in  den  Choephoren 
Orestes'  Anwesenheit  gleich  erdahrt,  ist  ihr  die  Feuerprobe  er- 
spart, die  sie  bei  Sophokles  so  glänzend  besteht  Dort  dient  sie 
dem  Bruder  lediglich  dadurch  dass  sie  ins  Haus  geht,  um  drin- 
nen etwaigen  Hindernissen  vorzubeugen,  eine  Rolle  für  welche 
Soph.  den  Pfleger  bestimmt  hat:  hierauf  verschwindet  sie  ganz. 
Bei  Sophokles ,  der  sie  nur  für  einen  Augenblick  von  der  Bühne 
abtreten  lasst,  ist  sie  durch  das  frevelhafte  Treiben  der  Mörder 
ihres  Vaters  aufs  tiefste  verwundet:  die  Unbilden,  die  sie,  im  eig- 
nen Hause  als  Sklavin  gehalten,  selbst  an  dem  Nothdörftigsten 
Hangel  leidend,  lange  Jahre  dulden  musste,  haben  jetzt  den  Gipfel 
erreicht:  sie  soll  aus  dem  Lande  entfernt  und  für  immer  in  ein 
Verliess  gesperrt , werden ,  damit  die  störende  Quälerin  endlich 
beseitigt  werde.  So  kommt  zu  der  Pflicht  gegen  den  Vater  die 
der  Selbsterhaltung,  weshalb  schon  im  ersten  Kommos  die  von 
Elektra  geforderte  Rache  auf  diese  zwiefache  Quelle  zurückgeführt 
wird.  Ist  El.  voll  glühenden,  ungezügelten  Hasses,  so  wurzelt  die- 
ser in  unbegränzter  Liebe  zum  Vater  und  im  Abscheu  vor  dem 
Verbrechen.  Schon  damals  erwachsen  hat  sie  gleich  beim  Morde 
för  die  Erhaltung  des  natürlichen  Rächers  mit  muthiger  Ent- 
schlossenheit Sorge  getragen:  sonst  hätten  die  Mörder  den  Kna- 
ben nicht  geschont:  sie  unterhält  stets  den  lebhaftesten  Verkehr 
mit  Orestes,  und  sobald  er  herangereift,  treibt  sie  mit  leiden- 
schaftlichem Eifer  zu  schleuniger  That.  In  allem  handelt  «ie 
nach  ihrem  Innern,  allen  Gefahren  zum  Trotz,  unberührt  von 
äossem  Einflüssen,  ungeblendet  durch  die  Verheissungen  der 
Mörder,  die  sie  bestimmen  wollen  von  den  peinigenden  Klagen 
abzustehen,  in  denen  sie  den  einzigen  Trost  findet.  Unerschüt- 
terlich in  Hass  wie  in  Liebe  und  Treue,  lebt  sie  nur  dem  einen 
Gedanken ,  den  Vater  zu  rächen.  Orestes  ist  der  von  der  Natur 
bestimmte  Vollstrecker  der  göttlichen  Gerechtigkeit  Wird  ihm 
durch  die  Entfernung  vom  Haus  die  That  erleiditert,  so  war  er 
doch  weniger  geeignet  der  Träger  der  dramatischen  Handlung 
zusein. 

Heroismus  ist  dei^Charakter  Elektras.  Aber  ihrer  Leiden- 
schaftlichkeit hält  die  Ruchlosigkeit  der  Gegner  die  Wage;  sie 
wird  durch  den  Druck  der  Verhältnisse  zum  Aeussersten  ge- 
trieben, da  gerade  Orestes'  Tod  da  gemeldet  wird,  als  ihr  Leiden 
zu  unerträglicher  Höhe  gesteigert  ist,  die  Lage  der  Mörder  allsei- 
tig begünstigt  scheint.  Allein  der  Dichter  hat  dafür  gesorgt  uns 
die  echte  Wurzel  eines  so  stählernen  Charakters  zu  zeigen  und 
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sie  in  solche  Lagen  zu  bringen,  wo  sie  ihre  leidenschaftliche  Liebe 
und  ihr  den  zartesten  Empfindungen  zugangliches  Gemüth  be- 
währt. Daneben  hat  er  seiner  Heldin  die  Chrysothemis,  welche 
Aeschylos  nicht  kennt,  beigeordnet,  um  die  ideale  Hoheit  der  Elek- 
tra  durch  ihre  anders  geartete  Schwester  desto  schärfer  zu  zeich- 
nen. Die  Zusammenstellung  mit  Chrysothemis  lehrt,  wie  weit 
Elektra  die  gewöhnliche  Weiblichkeit  überragt.  Chrysothemis 
verhält  sich  zu  ihrer  Schwester  ähnlich  wie  Ismene  zu  Antigone. 
Sie  ist  mehr  zum  Dulden  als  Handeln  bestimmt:  eine  sanfte  und 
edle  Natur,  aber  mit  Elektra  verglichen  von  geringerer  Ti^e  und 
Seelengrösse.  Zu  kubner  That  hat  die  Natur  ihrem  gedukügern 
Sinn  die  Kraft  verweigert:  den  Umständen  sich  beugend  begDögt 
sie  sich  mit  frommen  Wünschen.  Das  Recht  auf  Seiten  Elditns 
erkennt  sie  an,  aber  sie  zittert  vor  den  Folgen  eines  kähncD 
Schrittes:  wie  sehr  sie  wünscht,  ihr  Loos  möge  steh  anders  ge- 
stalten, verrath  ihre  lebhafte  Freude  bei  der  Entdeckung  der 
Locke.  Aber  von  Elektras  beherztem  Plan  mahnt  sie,  bedachtssn 
in  allem  was  sie  redet  und  thut,  mit  ruhiger,  vernunftiger  lieber- 
legung  und  beredter  Angabc  ihrer  Gründe  ab,  da  ihr  das  Gdia- 
gen  dieses  Planes  unmöglich  scheint 

Entlehnt  hat  Sophokles  die  Chrysothemis  dem  Epos.  II.  9, 
142  erbietet  sich  Agamemnon  den  Achilleus  zu  seinem  EMam 
zu  machen :  riaa)  de  ^av  laov  ^Ooiartjy 

bg  fioi  rrjXvyevog  Tgi^erai  d-aXirj  kvi  noXky. 
tQBig  de  /not  elal  ^vycxtqeg  ivi  ueyfiQV  ^v/ri^xry, 
XQvaö&e/iig  %al  ^aoöixrj  nai  /(pidpaaaa, 
unter  denen  Achilleus  wählen  möge.  Aeschylos,  welchem  Euripides 
Iph.  T.  562  sich  aoschliesst,  kennt  nur  Iphigeneta  und  Elektn, 
Euripides  Or.  23  Chrysothemis,  Iphigeneia,  Elektra,  Sophokles 
noch  daneben  Iphianassa  nach  dem  Dichter  der  Kypria,  vgl  157. 
Nachdem  nämlich  aus*  jener  Stelle  der  Ilias  die  Dichtung  entstao- 
den  war,  Iphigeneia  sei  unter  dem  Verwände  der  Vermählung  mit 
Achilleus  nach  Aulis  gelockt,  so  wurde,  da  der  Ilias  die  Opferung 
nicht  bekannt  ist,  zur  Ausgleichung  des  Widerspruchs  der  spä- 
tem Dichtung  gegen  die  Ilias  meist  der  Homerischen  Iphianassa 
eine  Iphigeneia  zugedichtet.    Denn  nannte  man  die  geopferte 
Tochter  Iphianassa,  wie  es  Lucretius  1,  85  thut,  so  stimmte  die 
Ilias  wieder  nicht,  da  Iphianassa  dort  lebt. 

Den  dem  Epos  unbekannten  Namen  ^HlexTQa  brachte  an- 
geblich der  Lyriker  Xanthos  auf,  indem  er  die  Homerische  jdath 
dUt)  vom  argivischen  Volk  umgenannt  werden  liess,  vielleicht  um 
durch  den  Namen  zu  verrathen,  dass  Aegisthos  und  Klyt  sie 
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zwangen,  aXexTQa  yfjQdaxeiv  dwfiivaid  Te,  Die  Gnindsöge 
ihres  Eingreifens  im  Mythos  rühren  gleichfalls  vom  Xanthos  her: 
aber  erst  Sophokles  hat  das  Yerhältniss  einerseits  zu  Orestes, 
andrerseits  zu  der  Mutter  wahrhaft  motivirt.  Noch  bei  Aeschy- 
los,  in  dessen  Agamemnon  sich  keine  Spur  vom  Dasein  der 
Tochter  findet,  begreift  man  die  Rolle  durch  innere  Gründe  gar 
nicht:  sie  hat  weder  den  Bruder  gerettet,  noch  zur  That  getrie- 
ben, noch  denkt  sie  an  ihn,  bevor  der  Chor  an  ihn  erinnert 
Orestes  freilich  kennt  ihre  Gesinnung:  woher  aber,  sagt  Aeschy* 
los  nirgend. 

Sophokles  weiss  di^  einander  ergänzenden  Personen  zur 
schönsten  Harmonie  zu  gruppiren.  Wird  bei  Aeschylos  Orestes 
Dod  Elektra  vom  Chor  der  Weiber  allein  berathen,  so  ersah  So- 
phokles den  treuen  Hüter  der  Jugend  seines  Orestes  zu  dessen 
Berather,  gleich  dem  Phoenix  nind  Mentor.  So  umsichtig  Ore- 
stes zu  Werke  geht,  der  Alte  ergänzt  was  der  Jugend  leicht  fehlt 
und  greift  zu  rechter  Zeit  entscheidend  ein:  auch  dieser  im  Dienst 
der  Familie  ergraute  Diener  lässt  nicht  den  mindesten  Zweifel 
an  der  heiligen  Pflicht  der  Rache  laut  werden.  Ausserdem  hat 
Orestes  am  Pylades  gleichsam  einen  stummen  Mahner  des  Gottes 
seiner  Heimath  und  die  Stütze  eines  gleichgesinnten  Freundes. 
In  ähnlicher  Weise  stehen  neben  Elektra  die  Jungfrauen  edler 
mykenaeischer  Häuser,  welche  die  Stimmung  der  Guten  des  Lan- 
des vertreten  und  soweit  mit  Elektra  fühlen,  dass  sie  aus  Besoi*g- 
oiss  um  sie  zur  Mässigung  rathen,  jedoch  an  ihrem  Glück  und 
Unglück  den  innigsten  Antheii  nehmen. 

Klytaemnestra,  der  schroffe  Gegensatz  zu  Elektra,  ist 
gerade  an  diesem  T^ge  gänzlich  vereinsamt.  In  den  Choephoren 
tritt  sie  weniger  hervor,  da  die  Zuschauer  als  Zeugen  ihrer  That 
im  Agamemnon  ihre  Gleissnerei  genugsam  durchschaut  hatten 
and  mit  ihrem  Yerhältniss  zu  Aegisthos  und  ihrer  Gemüthsstim- 
iDung  nach  der  That  vertraut  waren.  Bei  Sophokles  erscheint 
sie  in  Elektras  Schilderungen  wie  in  ihrem  Reden  und  Thun  vor 
UDsem  Augen  als  entschiedene  und  consequente  Gegnerin  derer 
die  m>ch  aa  Agamemnon  halten ,  ohne  dass  der  Dichter  durch 
allzu  grelle  Farben  sie  zu  einem  Zerrbilde  entstellt  hätte.  Zu 
wirklidier  Reue  über  ihre  That  gelangt  sie  nicht.  Sie  gesteht  den 
Mord  offen  ein ,  sucht  ihn  aber  zu  beschönigen  durch  den  eitlen 
Vorwand,  den  die  Opferung  der  Iphigeneia  ihr  leiht.  Diesen  Vor- 
wand, dessen  Hohlheit  Klyt.  selbst  wohl  fühlt,  macht  Elektra  zu 
Dichte,  indem  sie  im  Einklang  mit  der  öffentlichen  Stimme  (197) 
nachweist,  dass  der  verbrecherische  Umgang  mit  Aegisthos  das 
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einzige  Motiv  des  Mordes  war.  Anderer  Scheingründe  bedient 
sich  die  Sophokleische  Klytaemnestra  gar  nicht:  es  ist  ihr  über- 
haupt nicht  darum  zu  thun  sich  zu  rechtfertigen  bei  sich  selbst 
oder  yor  den  Augen  der  Weit,  sondern  sie  will  lediglich  den  ge- 
wonnenen Besitz  um  jeden  Preis  behaupten.  Seit  dem  Tage  des 
Mordes  fürchtet  sie  unablässig  für  den  Bestand  des  Glückes,  das 
sie  mit  dem  Blut  ihres  ersten  Gemahles  erkauft  hat  Darum  sucht 
sie  den  Zorn  der  Götter  zu  begütigen  durch  allmonatliche  Dank- 
opfer:  darum  fleht  sie  zu  den  Göttern,  sie  zu  schützen  und  alle 
diejenigen  zu  verderben,  die  sie  zu  fürchten  hat  Durch  den  äng- 
stigenden Traum  wird  sie  sogar  vermocht  den  Todten  selbst  durch 
einige  Spenden,  die  sie  der  Chrysothemis  einhändigt,  beschwidi- 
tigen  zu  wollen.  Aus  ihrem  ganzen  Thun  geht  hervor,  dass  sie 
zwar  ein  klares  Bewusstsein  ihrer  Schuld  hat,  aber  gegen  die 
Stimme  ihres  Gewissens  sich  hartnäckig  va^tockt  Gerade  we- 
gen dieser  Hartnäckigkeit  kann  sie  auf  Hitleid  oder  SchoniiDg 
nicht  den  mindesten  Anspruch  machen.  Eine  RechtCerUgung  des 
Mordes  nach  dem  Vollbringen,  wie  sie  Aeschyios  in  4ea  Eumeni- 
den  giebt,  ist  bei  Sophokles  überflüssig,  da  hier  schon  vor  der 
That  über  die  Schuldige  der  Stab  gebrochen  wird. 

Auch  durch  ihre  Freude  über  den  vermeinten  Untergang 
des  Orestes  wird  das  Grauenhafte  des  Muttermordes  wesentlich 
ermässigt:  die  Mörderin  des  Gemahls  ist  auch  eine  Unmutter 
gegen  ihre  Kinder.  Orestes  ist  ihren  blutigen  Händen  kaum  ent- 
ronnen, El.  soll  lebendig  begraben  werden,  beiden  wünscht  sie 
den  Untergang :  was  sie  diesen  gewünscht,  geschieht  ihr  selbst 
Elektras  wahre  Trauer  stellt  den  vom  überwiegenden  Wonne- 
gefühl persönlicher  Sicherheit  rasch  erstickten  Schmerz  der  Gattin 
des  Aegisthos  in  ein  contrastirendes  Licht.  Diese  ergreifende 
Scene  ist  ganz  Eigenthum  des  Sophokles,  da  bei  Aeschyios  die 
Locke  ohne  Umstände  die  Erkennung  der  Geschwister  herbei- 
führt, worauf  der  zagende  und  seine  That  nach  innem  und  äus- 
sern Motiven  vielfach  erwägende  Orestes  mit  Elektra  und  dem 
Chor  den  Plan  verabredet  Nur  die  alte  Wärterin  wird  ge- 
täuscht Bei  Sophokles  hat  Elektra  den  herben  Verlust  des 
Bruders,  an  den  ihre  ganze  Hoffnung  sich  knüpfte,  vollständig 
zu  empfinden:  erst  die  rührendsten  Thränen  um  den  Todten 
enthüllen  ihr  den  Lebenden,  wodurch  der  tiefe  Schmerz  in  die 
beseligendste  Freude  umschlägt,  so  dass  auch  durch  diese  er- 
greifende Scene  das  Gemüth  des  Zuschauers  von  dem  dusteni 
Hintergrunde  und  von  Reflexionen  über  das  Grausige  der  That 
abgelenkt  wird. 
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Alles  ist  bei  Sophokles  so  angelegt,  dass  dem  Zuschauer 
sich  die  unabweisliche  Nothwendigkeit  der  gerechten  That  auf- 
drängen muss.  Die  Ausfuhrung  des  Mordes  selbst  hat  der  Dich- 
ter möglichst  schonend,  fast  nur  als  unumgängliches  Beiwerk  be- 
handelt Bei  Aeschylos  liegt  der  Schwerpunkt  weit  mehr  in  der 
Handlung  seihst,  bei  Sophokles  gilt  das  Motiviren  durch  Situa- 
tionen und  Charaktere  als  Hauptsache.  Dort  musste  Aegisthos 
zuerst  fallen,  weil  die  fitjTQog  eyxoTOi  Tivveg  dem  Muttermorde 
folgen  und  auf  das  Endstück  hinüberleiten  sollten.  Orestes 
schwankt  vor,  bei,  nach  der  That:  der  Wortwechsel  zwischen 
Mutter  und  Sohn  stellt  das  Für  und  Wider  nochmals  heraus, 
uro  es  bis  zur  Verhandlung  vor  Gericht  in  der  Schwebe  zu  las- 
sen. Bei  Sophokles  wird  der  Mord  der  Mutter  im  Innern  rasch 
vollbracht,  so  dass  nur  Angstrufe  erklingen,  auf  welche  nicht 
Orestes,  sondern  Elektra  draussen  mit  schneidender  Kälte,  der 
nothwendigen  Consequenz  ihres  Charakters  wie  der  Verhältnisse, 
Bescheid  giebt. 

Auch  Aegisthos  muss  als  alaxvrtiJQ  fallen,  ohne  werth  zu 
sein,  dass  wir  mehr  von  ihm  erfahren  als  dass  er  der  unterge- 
ordnete, vom  Volk  als  Despot  gehasste  Handlanger  der  Haupt- 
verbrecherin  ist  Daher  ist  es  gut  dass  die  Oekonomie  des  Stückes 
seine  Abwesenheit  an  diesem  Tage  bedingt.  Auch  Aeschylos 
lässt  ihn  abwesend  sein,  ohne  diese  Abwesenheit  irgendwie  zu 
motiviren  oder  sie  dem  Orestes,  der  es  auf  ihn  zuerst  abgesehen 
bat,  vor  dem  Eintreten  ins  Haus  verrathen  werden  zu  lassen. 
Bei  Sophokles,  wo  von  Anfang  an  auf  Aegisthos'  Abwesenheit 
Bachdrucklich  hingedeutet  wird,  genügt  sein  kurzes  Auftreten, 
jedes  Mitleid  zu  unterdrücken  und  die  im  Drama  gelegentlich 
eotworfne  Schilderung  des  Unwürdigen  zu  bestätigen.  Das  kurze 
Gespräch,  welches  Sophokles  am  Ende  zwischen  Orestes  und 
Aegisthos  stattfinden  lässt,  reicht  aus,  den  Charakter  des  Mannes 
soweit  es  nöthig  ist  zu  zeichnen.  Nachdem  beide  Verbrecher  ge- 
fallen, ist  erfüllt  was  göttliches  und  menschliches  Recht  heischte, 
die  Schuld  ist  von  den  Pelopiden  hinweggenommen,  Elektras 
Elend  gehoben. 

5.  Geraume  Zeit  nach  Sophokles,  dessen  Elektra  nächst 
dem  Aias  das  älteste  der  erhaltenen  Sophokloischen  Dramen  zu 
sein  scheint,  versuchte  sich  auch  EuripidSs  in  seiner  wahr- 
scheinlich Ol.  91,  4  aufgeführten  Elektra  an  demselben  Stoffe. 
Uebersieht  man  auch  nicht,  einen  wie  schweren  Stand  Jeder 
Dichter  haben  musste  bei  der  Erneuerung  eines  Mythos,  wo  das 
Höchste  der  tragischen  Kunst  in  verschiedener  Weise  bereits  ge- 

So|ikoklcs  V.  4.  Anfl.  3 


34  EINLEITUNG  ZUR  ELEKTRA 

leistet  war  (Antigone  und  Elektra  heissen  in  einem  Epigramm 
des  Dioskorides  Anth.  Pai.  7 ,  37  Gipfel  Sophokleischer  Kunst, 
a(jiq>6T:Bqai  yäq  angov) ,  so  muss  man  doch  staunen,  wie  Eon- 
pides  in  diesem  Drama  hinter  sich  selbst  zurückgeblieben  ist  Er 
benutzt  den  Mythos,  um  zu  zeigen,  dass  die  Tugend  nicht  leicht 
in  Palästen  wohnt,  sondern  eher  in  der  Beschränktheit  enger  Ver- 
hältnisse gedeiht.  Aegisthos  wird  mit  schwärzeren  Farben  als  bei 
Sophokles  gezeichnet:  auf  den  Kopf  des  Orestes  hat  er  eineo 
Preis  ausgesetzt,  die  Elektra  aber,  die  durch  ihre  Mutter  seinen 
Händen  noch  entrissen  wurde,  aus  dem  Haus  gestossen  und  an 
einen  Arbeitsmann  aus  Mykenae  verheirath^  So  repräsentirt  er 
den  Uebermuth  des  vom  Glück  begänstigten  Lasters.  Der  Kly- 
taemnestra  hat  Eur.  für  ihre  Mordthat  triftigere  Grunde  geliehen 
als  Sophokles:  die  Treulosigkeit,  die  sie  dem  Agamemnon  lur 
Last  legt,  wird  von  Elektra  nicht  in  Abrede  gestellt,  sondern  ent- 
schuldigt Orestes  wird  durch  äusserliche  Motive  zum  Mutter- 
mord getrieben;  er  handelt  unentschlossen  und  ohne  rechte 
Ueberlegung.  Hinterher  erwacht  sein  Gewissen:  der  hieraus 
entspringende  Sturm  wird  durch  den  Mechanismus  einer  Götter- 
erscheinung beschwichtigt  Die  Dioskuren  müssen  die  weiteren 
Schicksalsbestimmungen  enthüllen  und  damit  das  Drama  zum 
Abschluss  bringen.  Auch  der  dem  Euripides  eigenthumliche  Ge- 
danke, in  der  Scheinehe  der  Elektra  ein  Sittengemälde  tugend- 
hafter Einfalt  zu  entwerfen,  ist  nicht  glucklich  zu  nennen.  Die 
Wurde  der  Tragoedie  leidet  unter  der  hausbackenen  Alltäglichkeit 
und  den  Wirthschaftsdetails ,  die  der  Dichter  vorführt,  und  statt 
des  Pathos  finden  wir  gar  zu  viel  moralisches  Raisonnement. 
Uebrigens  wird  das  Urtheil  über  die  Euripideische  Elektra  aus- 
serordentlich erschwert  durch  die  traurige  Ueberlieferung  unse- 
res Textes,  der  selbst  durch  ausgedehnte  Interpolationen  ent- 
stellt ist. 

Eine  nicht  sonderliche  Uebertragung  der  Sophokleiscben 
Elektra  erwähnt  Cicero  de  fin.  1,2,  b  ut  cum  Sophocles  vel  opti- 
me  scripserit  Electram,  tarnen  male  conversam  Attili  mihi  legen- 
dam  putem.  Auch  L.  Attius  scheint  in  seinem  Aegisthus  (oder 
Clytaemnestra)  sich  mehr  an  Sophokles  als  an  Aeschylos  oder 
Euripides  gehalten  zu  haben ,  vgl.  G.  Hermann  bei  0.  Ribbeck 
Trag.  Lat.  p.  XH. 

Die  Rollen  sind  unter  die  drei  Schauspieler  so  vertheilt,  dass 
der  Protagonist  die  Elektra,  der  Deuteragonist  dieKlytae- 
ronestra  und  den  Orestes,  der  Tri  tagonist  den  Paedagogen,  die 
Ghrysothemis  und  den  Aegisthos  zu  übernehmen  hatte. 
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HAiAArfiros. 

'fl  Tov  aTQOTtjyijaccvTog  iv  Tgoitf  ictne 
jiyaiiifivof^fog  nai,   vvv  ixelv^  s^eari  ool 
noQÖvTC  Xsvaasiv,  wv  ftQo^fiog  ija^'  dei. 
To  yaQ  nalaiov  ^!AQyog  ovno^Big  Todcy 
T^g  oloTQOTcX^yog  aXaog  ^Ivdxov  xd^g* 


1  — 10.  'Jetzt  ist  dir  yergönnt 
jene  Gegend  zu  scbaaen,  wohin  es 
dich  in  der  Ferne  stets  zog.  Hier 
vor  dir  dein  argolisches  Stamm- 
Und,  da  die  Stadt  Argos,  links 
hier  der  Heratempel,  vor  ans  der 
Pelopidenpalast  Mykenaes.'  Darch 
diese  vom  Fernern  znm  Nähern 
übergehende  Beschreibung,  wobei 
wohl  Od.  13,  344  ff.  vorschwebte, 
wird  dem  Znscbaoer  die  landschaft- 
liche Aasschmückung  der  Scene 
verdentlicht.  Ganz  ähnlich  beschrieb 
im  Eingange  von  Ennias'  Medea 
Atheniensis  ein  Begleiter  dem  jnn- 
^n  Thesens  die  Gegend:  asta  at- 
que  MhenaSy  anticum  opulentum 
oppidum,  eontetnpla  et  templum 
Cererit  ad  laevmn  aspice. 

1  f.  Die  ehrende  Bezeichnung  als 
Sohn  des  'EXXavtov  avct^  (483)  wie 
694*0^^<yTijff,  Tov  t6  xXhvov'EX- 
Ittdog  jiyafiifAVOvog  atQartvfi 
ayilqtnrtiq  non.  Vgl.  Phil.  3  w 
MQaTiaJov  naxqbg  *Eiiriv<ov  tqu- 
fj>iU  IdxilUtog  nat. 


3.  TtQo^vf^og  ist  mit  einem 
Genetiv  verbunden,  dem  Sinne  nach ; 
denn  nQo&vfiog  ria&a  ist  «s  no- 

4.  Die  Landschaft  heisst  ^Qyog 
naXaioVf  wie  Eur.  £1.  1,  weil  die 
y&ovioi  'Ivaxi^ai  (zu  Ai.  202)  sich 
nir  TiQCJToyeyeTgj  ihren  nQondttjQ 
Argos  für  yrjytv^g  oder  auch  ihren 
König  Pelasgos  als  yriyivovg  Üa- 
IttCx^ovog  Ivtg  (Aesch.  Suppl.  250), 
ihren  Staat  flir  den  ältesten  ausga- 
ben. Der  bei  Homer  auch  auf  die 
ganze  Halbinsel  aasgedehnte  Name 
kann  die  Stadt  allein  schon  darum 
hier  nicht  bezeichnen,  weil  Orestes 
sich  vornehmlich  nach  dem  Stamm- 
sitze Mykenae  sehnen  masste.  So* 
phokles  drückt  aas  was  Zeus  Od.l, 
40  sagt,  Orestes  werde  den  Mord 
rächen,  onnox*  av  rifirjaij  xal  tig 
tfiU^ixai  atf\g.      .     ^ 

5.  alaog,  wie  O^ßag  ^vagfid" 
TOV  älaog  Ant.  845,  ri/nivog  (Find. 
Nem.  10, 19  Idgyelov  Tif^evog)^  tu- 
6iov.  Die  ganze  Inacbosebne  heisst 
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so^pokaeoyj: 


dyoQot  ^vxecog'  ov^  aQiavaQag  <J*  oöe 
^'H^ag  6  nXßivdg  vadg'  61  <J*  ludvofiev^ 
qxxaneiv  Mvxtjvag  vag  noXvxQvaovg  oq&v, 
7CoXvq>d'OQ6v  XB  öwfia  IleloTtidwv  toöBj 
od'ep  ae  ncerQog  hi  g)6vü)v  iyai  nore 
TtQog  a^g  6fj,aif^ov  xat  xaaiyv^zrig  Xaßtav 
ijveyxa  nd^iat^aa  xd^e&Qeipdfitjv 


dl 


Hain  der  lo  nach  der  von  Zeus  ge- 
liebten otaTQO^ivrjTos  xoQfj,  wel- 
che Aeschylos  Sappl.  291  xAy^Jotf- 
'ov  "HQag  nennt.  Während  Bonst 
lies  Argos  von  gleichnamigen  Städ- 
ten und  Landschaften  durch  ^Iva- 
Xitov,  *Axaux6v,  im  0.  C.  378. 1301 
durch  ^(OQixov  und  xolXov  unter- 
schieden wird,  umschreibt  Soph.  hier 
die  Homerische  Bezeichnung  Od.  18, 
246  "laaov  ^^yos  (vgl.  Apollod. 
2,  1, 3  *Idaov  (faalv  7w  yivia&ar 
KnatfOQ,  ßk  xal  nokkol  räv  tqu- 
yixmv  'Ivayov  ttjv  *Iw  Xfyovatv), 
indem  der  Dichter  "/ctoroy  geradezu 
von  '/oi  ableitet,  vgl.  zu  0.  R.  70. 

6f.  Der  Wolfsmarkt  ist  der 
weite,  am  Fusse  der  Larisa  sich  er- 
streckende Hauptplatz  der  Stadt  Ar- 
gos.  an  welchem  das  von  Danaos  ge- 
stiftete Heiligthum  des  Idnolltov 
uivxeios  (zuO.  R.  203)  dem  des 
Ziifs  lieuitttos  gegenüber  lag.  Je- 
nes ,  nach  Paus.  2,  19,  3  roiv  fv  r^f 
noXei  t6  ^nupavifSrarov  hqov, 
fiel  von  der  Hohe  Mykenaes  beson- 
ders in  die  Augen.  Der  Avxuoq 
&i6i  war  Schutzgott  von  Argos,  vgl. 
645.  655.  1379.  Aesch.  Snppl.  686, 
und  es  hängt  wohl  damit  zusammen, 
wenn  der  delphische  AvxHog  das 
Orakel  gegeben  hat.  Von  den  viel- 
fachen Legenden,  wodurch  die  Be- 
nennung erklärt  wurde,  wählt  Soph. 
die  vom  XvxoTcrovoq,  Lupercus, 
wie  an  manchen  Orten  der  vofiiog 
d-iog  als  Beschirmer  der  Heerden 
gedacht  wurde,  Paus.  2,  9,  7.  Vgl. 
PreUer  Gr.  Myth .  1,  194 f.  zw.  Aufi. 


7  f.  Der  Haupttempel  der  argivi- 
schen  Here  lag  10  bis  15  Stadieo 
von  Argos  entfernt  zwischen  dieser 
Stadt  und  Mykenae,  den  vom  Isth- 
mos  kommenden  zur  Linken,  Paoi. 
2,  17,  1.  Polyneikes  von  Thebeo 
kommend  eeUae  Itmonia  itmfla 
Protymnae  laevus  habet  StaUTheb. 
1,  383.  Der  unsern  Pilgern  nähere 
Tempel  ist  ocfe, 'die  entferntere 
ayoQa  avTi}. 

8.  ol  ix,f  wohin  vfir  gelangt 
sind. 

9 f.  {fdaxeiv  (Imperativisch,  in 
0.  R.  462)  oQäv  sUtt  des  blosses 
OQ^C  deutet  auf  den  überrascht  staa- 
nenden  Orestes ,  der  kaum  glauben 
mag,  dass  er  endlich  das  Ziel  seinei 
Sehnens  erreicht  habe,  wie  PbiL 
1411.  Zu  noXvYQvaovg  (nach 
IL  7,  180.  11,  46.  Od.  3,  305)  stebt 
noXvffd-oqov'xn  einem  coatrasti- 
rendenGegeusatz:voll  erSchätze 
die  Stadt,  vollerMordnnd  Ver- 
derben die  Moeva  Pelopis  domus 
Hör.  Garm.  1,  6,  8.  VgL  zu  514f. 

12.  Durch  xal  xaa.  wird  das 
allgemeinere  ouaiuos  genauer  be- 
gränzt,  vgl.  156.  325  und  Hom.  xa- 
üCyvfitogxal  onaioog^  Aesch.  Ena. 
89   av  i*  avrdSufpov  alua  xai 


xoivov  TraxQög.  Von  Anlang  so 
wird  das  Augenmerk  auf  die  Haupt- 
person hingelenkt. 

13.  II.  9,  485  Phoenix  zu  Achil- 
leus:  xaC  ere  rotrovrov  f&tixa, 
^eots  iniiUeX*  !dxtXXiv,  ix  &o- 
fcov  (piXimv, 


HAEKTPA 

toaovd'  ig  ^ßrjQy  nargl  ri^toqdv  q>6vov, 
vvv  ovVf  ^Oqia%a  %ai  gv  (piXtave  ^hcov 
TlvXadrjy  xi  XQ'^l  SqoIv  hf  xd%Bi  ßovkevriov' 
(og  ^fiiv  ijdr]  XafXTtQÖv  i^Uov  adXag 
e^a  nivei  gyS-ey/nctr^  oqvl&wv  Gaq>^^ 
fiilaivd  r'  SoTQtav  hiXiXoiTcev  evq>Q6vr}. 
nqiv  ovv  xiv*  dvÖQwy  i^odoinogeiv  oxeYrjgj 
^^dnxexov  loyoiaiv  dg  ivxctvd''  ifih, 
IV  ovx  ¥x^  oxveiv  TLaigSg,  dW  egycDv  dxfifj. 

0PE2THX 
w  qfilxax^  dvÖQwv  n^oanoXotv^  aig  fAOC  aaq>ij 
(njfiela  (paiveig  iad'kog  eig  rifxdg  ysytig. 
äansQ  yoLQ  tTtnog  evysvtjg,  xaV  rj  yiqtov^ 
h  xoioi  deivöig  dvfiov  ovx  aTtdXeaevj 
aW  OQ^ov  ovg  l^axtjaiVf  waavxwg  de  av 
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14.  Ueber  die  Stellaog  des  1;  za 
0.  G.  126.  Aesch.  Prom.  653  tto/- 
fivai  ßovatda€ts  t«  nqhq  naxQoq, 

17  ff.  Der  Gedanke  positiv  and 
nepUv  ansgedrückt:  der  helle 
Ttg  weckt  die  Stimmen  der 
Vogel,  wobei  znnächst  an  den 
afitQotpfoyog  dl^xrtoQ  zu  denken 
ist,  nod  die  schwarze  Nacht 
istgewichen.  Mit  xivii  oa(p^j 
bezeichnender  als  ttoki  aatpijf  vgl. 
Ai.  69. 

19.  aar^ckiv  ev(y)^dvi},  Ster- 
nennacht,  nox  steUata  oder  std- 
lant,  ri  Ttoixiliifiejv  yv^  Aesch. 
QDd  ähnl.  za  Trach.  94.  Vgl.  £n« 
nias  Anual.  343  hinc  nox  processit 
iteÜisftUgentibus  apta.  Der  Genet. 
wie  Ant.  114  levxris  x^ovos  nxi- 
ii;^,  unten  758  awua  dukaCagano- 
ov,  zu  Ai.  888.  milxXiloiniv 
vgl.  91.  Ai.  672  i^iararai  cT^ 
vvxTog  aittvijs  xvxXos  TifA^gq. 

21  f.  ^wanreTov  X, ,  ßov 
Xivea^e,  da  es  Zeit  ist,  16.  Das 
Xfydv  übernimmt  Or.  allein,  Pyl. 
stimmt  stillschweigend  zu.  Mit  dem 
iotransitiven  ^vvaxfßai,  vgl.  Eur. 


0( 


20 


26 


Phoen.  702  its  Xoyovg  ffuytjipa 
IIoXvveixBi.  Aesch.  Pers.  886  Ti^vip 
ovvdnrova  jiv^Qog.  Vgl.  zu  0.  R. 
668.  —  ^fiiv  hat  Soph.  schwerlich 
geschrieben,  da  alt«  Grammatiker 
die  anregelmässige  Form  statt  iafjiiv 
nar  ausKallimachos  anfuhren,  y^{/; 
ifAiv  (fr.  294),  und  auch  die  ver- 
kürzten Homer.  Formen  ffitvm, 
ffASV  nicht  hinreichen,  nm  ifA^v 
hier  zu  rechtfertigen.  Mit  igyayv 
dxfjLJi  vgl.  PbiL  12  dxfiri  yag  ov 

fiaxQtSv  tifiTv  Xoytov.  Ai.  811  ovr 
^Qag  ax/Lttj.  Aesch.  Pers.  407  xovx 
h*  r^v  f^iXXeiv  dxurj.  Agam.  1353 

TO  fAfl  fliXX^lV  (T'  aXfJLTI, 

24.  arj/LiiTa  (paiveigyeycig, 
^rjXoTg  yeyoig,  vgl.  Ai.  471  f. 

26  f.  Der  Wechsel  des  gnomischen 
Aor.  mit  dem  Praes.  wie  in  Homeri- 
schen Vergleichen.  —  Der  Haupt- 
gedanke Xnnog  iv  roTai  detvoig 
oQ&bv  ovg  Xartjat  (Lucian.Timon  23 
ood^tov  itfiardg  tb  ovg),  vgl.  0.  C. 
282. 

27.  waavTCjg  di,  Ant  426. 
Trach.  116.  Krüger  Gr.  §  69,  16 
Anm.  4. 
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flfiOLg  t'  otQvvEig  nctvtog  kv  TC^titoig  ^nei. 
xoiyäq  %ä  fiiv  do^cofta  örjixiao)'  av  de 
o^eiav  dxorjv  röig  ifioXg  loyoig  öidavg^ 
el  (irj  Tl.  xaiQOv  TvyxdviOj  ^ed^aQfioaov. 
iyd)  yccQ  'qvix    ixöfifiv  ro  Ilvd'ixdy 
(jLOvreiovj  wg  fidd'Otfi*  ovfp  TQontfi  naxqi 
dUag  aQOifirjv  xwv  q>oyevadvT(av  ndgay 
XQy  fiOL  Toiavd'*  6  Ooißog,  wv  nsvaei  rdxot* 
aaxevov  avtop  danidiov  ze  nah  atQcttov 
dSXoiai.  yLkhpav  xeiqog  ivdUovg  aq>aydg. 
oz^  ovv  zoLOvde  x^rio^tov  ßlatjxovaafievy 
av  fABv  fioXwvj  orav  ae  xaigdg  eladyrj, 
öo/Atov  eaoi  zdivd^f  IWt  nav  zo  dqtifievov, 
ontng  av  eiddg  ^fj,iv  ayysUrjg  aaq>rj. 
ov  ydQ  ae  fii^  y^QV  '^^^  ^<3rt  XQ^^V  f^^^QV 
yvüa^j  ovd^  vnoTtzevaovaiv  cSd*  tjvd'iofiivov. 


31.  xttiQOV  Tvyx«vio,  fi^r- 
lieh  t  wie  sonst  axonov  ivyxdviiv, 

33.  nargl  ^Cxag  aQ^ch-aiBss 
tirtqI  Tifitogrjaat.  —  aQo( fiktiv 
ist  Aorist,  Dicht  Futurum. 

36  f.  Wie  Aegisthos  und  Klyt. 
den  Vater  überlistet  haben ,  so  soll 
Orestes  auf  sich  selbst  beschränkt 
durch  List  Rache  üben.  Dies  Ora- 
kel wird  gleich  hier  bestimmt  ver- 
kündet, weil  Sopb.  es  so  gestaltet 
hat,  wie  der  Plan  seines  Dramas  es 
forderte.  Vgl.  Einl.  S.  10.  28.  — 
Zu  avtog  (auf  mich  allein  be- 
schränkt) tritt  erläuternd  hinzu 
aaxivos  dan.  re  xal  arga- 
Tovy  wie  0.  C.  1521  ttVTog  i^fjyri' 
aof4ni,  a(^txrog  rjyriTfJQogf  vgl.  zu 
Ai.  464.  Ant.  445.  Trach.  1063,  wie 
schon  II.  5,  473  ttreg  Xatov  olog, 
Pind.  P.  9,  27  fiovva  arfg  iy^iatv. 
Die  Verbindung  oiaxivog  aanC- 
6üiv,  wie  unten  1002  aXvnos  arijg, 
0.  R.  \90ttxttXxogdo7ri^(uv.  0.  C. 
677  dvrivifAog  ;)r<f^Qii/aiv.  Eur. 
Phoen.  324  äninXog  tfagiiav  Acv- 


xmv.  Selbst  in  Prosa  anaig  uq^- 
V(ov  71  aidiov  u.  ähnl.  Zu  aanl- 
Joii;  (e;  ttaniariiV'i  wie  Ta  onla 
statt  ol  onltiai)  tritt  xal  oj^a- 
Tov  erklärend,  so  dass  ein  Heo- 
diadyoin  entsteht,  b  e  sc  bildete  s 
Heer.  Mit  xX^ifßai  a ff  ayttg\$l 
Ai.  188  xXfjiTovai  fiv&ovg.  1137 
nolV  av  xalag  Id&otf  av  xJJ- 
y/iiag  xaxd,  —  X^^Q^^  ytih.  mit 
affaydg^  206. 

39.  Dem  av  fjiiv  entspricht  51  r,- 
uetg  (f^.  —  xaiQog  iladyff^  wie 
Phil.  466  xaigog  ydg  xalft. 

40.  ta&i,  explora;  t6  i^d- 
/ÄivoVj  was  vorgeht. 

42  f.  <Du  kannst  getrost  hineis- 
treten :  denn  bei  deinem  Alter  asd 
der  langen  Zeit  deiner  Entferaoop 
von  hier  ist  nicht  zu  furchten,  dass 
sie  in  dir  ihren  ehemaligen  Sklsveo 
erkennen;  auch  werden  sie  keiofo 
Argwohn  schöpfen  ^gen  einen  Greis 
imSilberscbmuck  des  Hauptes.'  Wie 
hier  ov  firi  yvmoi  mit  ovx  vno- 
nx€vaovatv  wechselt,  so  0.  C  450 
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Xiyff  de  xqw  ton^ö^j  ort  ^hog  fxiv  el 
Otaxevg  naq^  dvdqog  Oavoriiag  ^notv*  8  yotQ 
fiiyiOTog  avxoiq  Tvyxdvei  doQv^ivwv. 
ayyüXB  d*  Oßx^>  TtQOüTi&elg  od-ovvena 
Ti^nfK    ^OgiaTrjg  i^  ävayuaiag  Tv^iyg, 
ad^Xoiai  nv&ixolaiv  ex,  ZQOxi^Xa%wv 
il(pqwv  üvXia^eig'  wd^  6  pv&og  eararw, 
findig  de  TtoTQog  rvfißov,  wg  ifpieroy 
loißaiai  TCQwxov  nai  xaQaT6fioig  x^f^daig 
aviipavTeg,  elt'  aipoQQOv  fj^of^ev  Ttdliv, 


45 


50 


ov  n  fifi  laytoai  —  ov^k  ovriaig 
^|a.  Das  nv9-i^ia9^ai  weist, 
zuBsl  neben  dem  deiktischen  ai<ff, 
anf  die  noliaC^  welche  yr^oaoq 
«y^ttt  &vaToig  (Brinna  fr.  2  p. 
702),  vgl.  0.  R.  742  ktuxav^h 
XttQa. 

44.  k6y(p  ^h  X9^  entspricht 
dem la&t  nuv  To^QtofifvovAO.  Dem 
i^vos  filv  (7  gegenüber  erwartet 
man  etwa  ijxeis  cf*  dyyeXtov,  statt 
dessen  47  der  Imperativ  eintritt. 
Vgl.  zu  Ai.  12^9. 

^  45f.  Vgl.  die  Ein!.  S.  7.  —  Zu 
avriQ  (=^Ttg)  bildet  derName  selbst 
die  Apposition,  als  ob  xakovfA^vov 
oder  rotb'o/ua  stände:  Herod.  8,  82 
jiojiff  avTiQ  IJavaixtog.  II.  11,  92 
iU  d*  aviqa  Bir^voQU.  738  ilov 
l^dqu  Movliov,  vgl.  AL  817.  -— 
0  yag  demonstrativ,  ovrog  yaq. 
Vgl.  0.  R.  1082  trig  yuQ  nitfvxa 
M^Qos.  Aesch.  Snppl.  358  räv 
vao  ov  ^ftrai  noXtg.  Krüger  Gr. 
n  i  50,  1  Anm.  2.  —  xvyxnvit. 
ohne  Particip.,  wie  Ai.  9  tv^ov  yitQ 
avfj^  Tvyxavfi.  Eur.  Andr.  1113 
^vyjrtivH  <f*  iv  funvQoig.  Theo- 
dftkt.  fr.  10  p.  625  tiqos  ov  rf*  et- 
pi»f,  TvyxttV€i  noaig. 

47.  oQXft}  TiQoarid-eCg,  mit 
einem  Eide,  den  da  beifügst, 
indem  za  n^oai.  zu  denken  ist 
opjtov  oder  amov,  «u  0.  C.  475. 
Phil.  1110.  Aehlich;  Ar.  Av.  1004 
o^^V  (rngtidto  »avovi  nQoaxi^Ug 


{jov  xttvovtt).  Hiermit  wird  einge- 
schärft, der  Paedagog  dürfe  sich 
kein  Gewissen  daraus  machen,  die 
vom  Gott  selbst  gebotne  Lüge  zu 
beschwören.  (Böckh  versteht:  ei- 
nem Eide  verbindend  das  ge- 
meldete. Dagegen  spricht  aber 
die  Formel  oqxov  TtQoa&eivaif 
iusiurandum  addere,  Soph.  fr.  428 
OQXOV  (f^  nQoanO^ivTog  (nifAiX&' 
oxiQa  ^Ifv^Tj  xttxiaxr\,  Reiske  viel- 
leicht richtig  o^xoy.) 

48.  ay.  ri;;^}},  das  unentrinnbare 
Geschick,  daher  immer  von  trauri- 
gen Ereignissen:  vgl.  Ai.  485.  803. 
Enr.  Iph.  A.  511  alX^  fjxojutv  yaQ 
ifg  ttVttyxa(ag  xv^ag, 

49.  a&Xotai  Ilv&ixotaiVf 
ein  Anachronismus:  vgl.  Einl.  S. 
19f. 

51.  itpiexo,  nämlich  IdnoXXtov 
nach  35.  Wunder  schreibt  t(fr\ 
^eog.  Allein  der  Dichter  konnte 
um  so  eher  znm  Apollon  stillschwei- 
gend zurückkehren,  da  dergleichen 
Anweisungen  zum  Amt  des  Gottes 
gehören,  so  dass  6  d-eog  ähnlich 
verstanden  wird,  wie  bei  fxrjgv^fv 
(6  xijQv^)f  ladXniy^tv  (6  aaXntyx- 
xrig),  i(fiVO)(6u{6  olvox6og)yKvn%er 
Gr.  §  61,  4  Anm.  3. 

52.  Xoißalaiy  vgl.  895.  901. 
—  xaQctx,  /Xirdaig^  wie  Orestes 
Aesch.  Cho.  6  auf  dem  Grabe  dar- 
bringt nXoxauov  *Ivdy(p  d-Qenxi^- 

QIOV,  XOV  SiVXlQOV  ÖtXOV^e  7t€V' 


42 


ZO'POKAEOrS 


l 


8  xat  av  ^dfipoig  olad'd  (äoi  xcx^v^^or, 
onwg  X6y(fi  xldmovreg  ijdaiay  gxniv 
g>i(f(afi€v  avTÖlg,  tovfidv  (og  cqqu  öifiag 
q>XoyiaT6v  ^dt]  xat  xarijvd'Qcauafiivov. 
ti  yaQ  iä€  Xvnu  tov**,  acav  kdytf  d-avaiv 
i'QyoiGC  Ciod-ai  nä^eyiyKWfiai  xXhg; 
doxcJ  juev,  ovdiv  ^ijfia  avv  xigöet,  xcmdv. 
fjdf]  yäq  eldov  rtoXXdxig  xai  tovg  aoipovg 
Xoytp  f^drrjv  ^vijaxovtag'  eld-*  oxav  d6(iOvg 

^riTriQiov,  l^Srofiaiov ßoOTQvxov, 
ZQ  Ai.  1172.  Oft;^Ai(ra^  von  äppi- 
geiD,  laogem  Haar  zumal  der  Mäd- 
chen. Aescb.  von  den  Kureteo  fr. 
306  /AiJctfy  T€  nloxafjLogy  tSaie 
nag^ivoig  aßqaii.  ^Mlxanato- 
fjioti  ;f At<r«r?  vgl.  Trach.  609  ^fii- 
Qif  xavQoafpayia, 

54.  Tvna)/j,axalx6nlevQ0Vf 
vgl.  1113f.  Aescb.  Cho.  686  Ußii- 
To^/aAx^ot;  nlevQtafiaJtt. 

56.  loyffi  kI.^  vgl.  37  und  das 
Homerische  (ir^  xlinxi  vo^. 

57.  DashaodschriftUche ipigot- 
(4,iv  will  mao  entweder  damit  ver- 
theidigen ,  dass  der  Optativ  mit  xt- 
XQVfjLfiivov  verbunden  die  beim  Ver- 
bergen verfolgte  Absiebt  ausdrücke, 
oder  dass  Orestes  sein  Vorhaben 
dadurch  leiser  und  zweifelnder  aus- 
spreche: auf  dass  wir  ihnen  die 
Täuschung  beibringen  möch- 
ten. Allein  onioc  fpio,  schliesst 
sich  an  den  Hauptsatz  i;|o^fv  an; 
auch  ist  nicht  abzusehen,  warum  Or. 
seine  Absicht  nicht  mit  bestimmter 
Erwartung  auf  Erfolg  aussprechen 
sollte.  —  tQQit^^  VX^^^f  ^-  ^• 
560.  0.  C.  1775. 

59  f.  Vgl.  1228  f.  Aehnlicher  Ge- 
gensatz Eur.  Hei.  286  roTs  ngay- 
fjiaaiv  Ti&vrjxtty  Tot?  cf*  iQyoiaiv 


60.  i$.  xliog,  wie  der  Homeri- 
sch« Orestes  gerühmt  wird  olov 
xliog  fllaße. 

61.  Mit  Jo xai  fc/v  fasst  Or.  sich 


ein  Herz,  eine  leicht  zu  missverste- 
hende Gaome  sich  anzueigaea:  hier 
asst,  sollt'  ich  meinen,  der 
prucb.  Mit  <royctf  u^y  vgl.54T. 
0.  C.  995.  fr.  83  ^oxta  fiiv^  ovied. 
Phil.  339  oJfiut  (jiiVy  wie  unten  459. 
Orestes  meint,  für  todt  ^ehaltea 
zu  werden  ohne  es  wirklieh  ii 
sein,  sei  nichts  schlimmes,  ji 
bringe  gar  oftmals  Gewinn.  Mu 
betone  ^^jua  im  Gegensatz  za  i^- 
ytfi.  Diesen  Gedanken  verlangt  so- 
wohl der  Charakter  des  Or.  als  die 
Entgegenstellnng  64  ixTerlfifinai 
nXfov,  Ueber  ^UfA«  ahv  xiaSa 
(xegdaliov)  vgl.  zu  0.  R.  55.  Ganz 
ähnlich  Eur.  Hei.  1050  Hei.  ßovlii 
Xfyia^tti,  fAfi  ^avciv,  n^nixivm; 
Men.  xaxog fikvoQVts'  tiihxiQ- 

vtov  I6y<i>  &ay€iv, 

62  ff.  Die  Schollen  deuten  dies 
theils  auf  Odysseus,  tbeils  anfPj- 
thagoras.  An  jenen  scheint  Orestes 
zunächst  zu  denkoif,  wobei  es  an- 
wesentlich  ist,  dass  Odysseus  ibsb- 
derem  Sinne  Xoyip  fianjy  i&yfiffxtr^ 
insofern  er  ohne  sein  Zutbaa  for 
todt  gehalten  wurde,  während  Ore- 
stes  selbst  die  falsche  Nachricht  ver- 
breiten lässt.  Auf  Odysseus  passt 
auch  ixTtr^fiffVTainXiov.  VomPy- 
thagoras  wird  erzählt,  er  habesns- 
sprengen  lassen,  er  sei  gestorbea; 
plötzlich  aus  seinem  Versteck  her- 
vorgekommen habe  er  durch  die 
Lehre  von  der  Palingeoesie  grosses 
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eld-(oaiv  aSd-ig,  inTeTififjwai  nXiov. 
Sg  %a^  inavxü  r^aöe  T^g  (pi]f^f]g  äno 
dsdoQxoT^f  ix^Qoig  atnqov  äg  Idfixpeiv  ¥ti. 
akV  w  TtccTQfiia  yf}  d^eoi  r*  iyxcjQioiy 
di^aad'i  ju*  evxvxovwa  toUsSb  xaig  odolg^ 
av  t'  w  nccTQ^ov  dwfia'  aov  yccQ  eQxofiai^ 
dixj]  xad-agm^g  nqog  d-Biov  wQfiijftivog' 
xai  fiij  fi    äriiÄOv  T^od^  aTtoaTeiXrjxe  y^g, 
diX  dqxenXovzov  xai  xaraaratriv  do^cov, 
HQTjxa  fiiv  wv  Tovra'  aol  d*  ijörj,  yiqov^ 
%6  aov  ^eXiad^cj  ßdvti  q)QOVQ^aai  xqiog. 
VW  d*  S^ifiev'  xaiQÖg  yaq^  ootvbq  dvigdai 
fiiyiarog  eqyov  novrög  iar^  iftiatdTrjg. 

HAEKTPA. 
Iw  fioi  fioi. 
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Aafseben  erreget.  Ware  aa  ihn 
hier  zu  deakeo,  so  mäsate  man  an- 
nehmea,  Or.  färbe  die  allgemeine 
Sentenz  mit  otav  iofiovs  ilO^toaiv 
av^iS  seiner  eigenen  Lage  gemäss. 
Andere  haben  an  Solon  erinnert, 
Oboe  nachzuweisen,  dass  die  Haupt- 
zöge anf  ihn  passen.  Möglich  dass 
Soph.  anf  Ereignisse  Bezog  genom- 
men hat,  die  seinen  Zascbanern  ge- 
genwärtig waren,  uns  nnbekannt 
sind. 

64.  Nicht  ixTitifjifi/Ltivovg ,  son- 
dern kräftiger  ixTiT^firiVTai., 
selbständig  und  unabhängig  von  eJ- 
6ov,  Vgl.  zu  0.  R.  452.  0.  C.  1060. 

65 f.  lieber  den  Acc.  cum  infin. 
zu  470f.  —  T^cTifc  rrjg  (p.  ano, 
in  Folge  dieses  Gerüchts. 
Orestes  bofiTt  aus  dem  angeblichen 
Todesdunkel  einst  noch  seinen  Fein- 
den plötzlich  lebend  zu  erscheinen, 
wie  ein  Stern  in  dunkler  Nacht 
plötzlich  hinter  den  Wolken  her- 
vorstrahlt.  Den  Feinden  ist  das 
aOT^oy  ein  Unstern:  IL  22,  30 
XaftTrQOTOTog  uhv  oJ*  ioiC  {ntvfov 
*itQ((ovogf  der  Sirius) ,  xaxov  6i  n 
oijfia  Tirvxrai. 


70.  TTQos  ^f(ov,  weil  ApoUon 
Zeus'  Willen  verkündet,  zu  0.  R. 
151. 

71.  axifiov  weist  auf  64  zu- 
rück. 

72.  Aus  OTTO  (TT c^AtjTC  ist,  wie 
aHa  an  die  Hand  giebt,  das  Gegen- 
theil,  ivoixiaare,  S^^aad-t,  zu  den- 
ken, vgl.  650.  zu  0.  R.  241.  0.  C. 
405.  1404.  11.  5,  819  ou ji'  ilag 
fjtaxaQtaat  ^eoig  avtixQv  /^axf- 
aSat  ToTg  aXXoig,  ariiQ  €t  xe  Aibg 
S-vyarriQ  IdtpQoöhri  Hl&fjja*  ig  tto- 
XffxoVy  ri/y  y*  ovtauev,  näml.  ^x^- 
Xeveg.  Eur.  Or.  900  ovrog  xravfiv 
fjL^v  oJki  a*  ovxt  avyyovov  eta, 
(puy^  6k  C^fjiiovvTag  €va$ßeiv. 

73.  itorixaravTa,  dixi,  zu 
Ai.  480. 

74.  Vgl.  39  f. 

75  f.  Vgl.  Phil.  837  xaiQ6g  tot 
navTwy  yvtiuav  la^mv  noXv  na- 
gä  71 66a  XQurog  agvvrai. 

77.  tto  /Lt o C  fio t  DindorL  Die 
Bücher  fiigen  övarr^og  bei ,  gegen 
den  stehenden  Gebrauch  der  For- 
mel, deren  sich  Klagende  beim  Auf- 
treten bedienen,  vgl.  Ai.  333.  891. 
974. 
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HAiAArfirox 
xai  juijv  dvQtjy  eöo^a  TtQoanöXiav  rivog 
vTtooTSvovarjg  tifSov  aia&ia&avy  xhivov. 

0PE2THX 
aq^  iaxlv  il]  dvarrjvog  ^HlexTga;  d-ileig 
fielvw^ev  avTOv  xancmovaM^ev  yötav; 

nAiAArßros. 
fJ7ci(na'  fttjdiv  nqoad'ev  rj  rä  Ao^iov 
TteiQcified'^  egdeiv  xdno  Twvd*  dqxrjy^uvj 
Ttcnqdg  xioweg  lovTqd'  tavra  ydq  q}iQ€i 
vUfjv  t'  iq)^  rjfjuv  x«i  xgarog  Täv  dgcofieyiov. 
HAEKTPA. 
avarfjfia. 
cJ  q)dog  dyvbv 
%al  yrig  laofiotq^  diJQy  wg  (xol 


78.  xaX  fir^v,  atqui,  wie  0.  C. 
549.  1249.  Act.  526.  1180.  1257. 
Ai.  1168.  1223.  —  ^vqwv,  mit 
aia&ia^ai  zu  verbindeD,  von  der 
Tbür  her,  wie  324.  Pbil.  630.  Vgl. 
Kriiger  Gr.  H  §  46,  1  Anm.  6. 

79.  tixvov  hat  trotz  14  im 
Moode  des  bejahrten  Paedagogeo 
nichts  anffaUendes. 

80f.  ^ikiig  fjteivtofiev,  zu 
0.  R.  651.  Krüger  Gr.  II  §  54,  2 
Anm.  5.  —  xdnax,,  xal  inaxov- 
aom€V. 

84.  ;^/ovT6;  ist  weitere  Aus- 
fuhmng  von  ano  rätv^e,  zu  0.  R. 
lOf.  Ai.  183fr.  Solon  fr.  6  p.  337 
^njfios  rf*  «ScT*  av  agiara  avv  riye- 
fioyeaaiv J^noiTo,  urJTt  lirjv  ave- 
4f-€lg  fAT^Ti  niijtofiivos*  Mit 
najQog  lovTQa,  die  dem  Vater 
gebührenden  XoißaC  (434),  vgl. 
ViQtioiov  6<oQrifiatitf  aritpfj,  Sfivoi, 
u.  Shni. 

84  f.  Feierliche  Schlossformel, 
durch  welche  ApoUons  propheti- 
scher Spruch  selbst  hindurcbklingt. 
In  Apollinischen  Sprüchen  und  in 
Gebeten  wird  nicht  selten  vtxri  xäi 
XQarog  als  Formel  verbonden: 
TyrUeos  fr.  4,  9  p.  317  «fij^oi;  rt 


7tXri&€i.  vixrjv  xal  xagToght- 
a&ar  4»olßog  yocQ  negi  Ttiv  iS' 
M(firjPi  nolfi.  Demos th.  19  § 
130  fleht  Philippos  zu  den  Gotlere 
xparog  nolifiov  xal  vCx7iv6i- 
(foi'cxf.  BeiPlut.Mor.  p.412Ca>'jr- 
X€  vlxriv  xal  XQttTog  rov  noU- 
fAov  Toig  "EiXfiatv  6  -d-tog,  Aescb. 
'  Suppl.  951  (Tfi  Sk  vixfj  xalx^o- 
xog  Tolg  oQaeatp.  Vgl.  0.  C.  im. 
Uebrigens  gehört  roiy  ^gotftiywv 
auch  zu  vixffv. 

86  f.  Auch  bei  Enr.  El.  59  ssf^t 
Elektra :  yoovg  aif>Ct\fjL  ai^iq  iU 
fiiyav  naxql.  So  yertraaen  Lei- 
dende, von  Menschen  verlassea, 
gern  der  Natur  ihre  Klagen  aa,  wie 
Aesch.  Prom.  88  (tf  ilog  ai&i}Q  xtd 
taxvnreQoi  nvoal  noxafitiv  u 
nriyal  noviCwv  t«  xv/Aaraty  dwif 
Qid-fiov  yilaOfia  JiafifiiJTop  u 
^,  }cal  rov  navoTtTtjy  xvxiov 
^Uov  xaXd),  T^€a&4u*  oJa  ngo; 
'&€üiv  ndaxo^  &i6g.  Eor.  Andr.  91 
rifAiJg  <f*  olone^  iyxeifiiö^*  «ri 
^Qrivotai,  xal  yootai  xal  dtatqv- 
uaai  TTQog  ald-äq*  ixnyovfiey. 
Iph.  T.  42  «  xatyd  «T*  iixet  yvi  ifi- 
Qovaa  tpaOfiaxa  l^^m  ngog  «/- 
^^ipix.    Med.  57  (u<r^*  tiiiQog  fi 
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7toU,äg  d'  ävTiJQ€ig  ya9ov 
aiBQvwv  nXayäq  aifiaaaofiivmy , 
OTtoxav  dvoq)€Qä  vv^  vTtoX€iq>d^' 
tä  di  navw%idwv  rjSfjy  arvysQai 
^vviaaa*  evvat  fioyeQcSv  oYncoVy 
oaa  tov  dvtntjvov  i^iov  'd^QrjvfS 
noxiq  y  Sv  narä  /a€v  ßaQßaqov  alav 
ffoiviög  ^!Aqrig  ovx  i^ivtaevy 


90 


95 


v7trjX&€  yj  re  xovquv^  Xi^at  fio- 
iiovari  ^evQo  Alri^eiag  Tv^as-  Um 
das  weite  Chaos  zwischen  Erde  aod 
Himmel  zu  bezeichntm  fügt  £1.  zam 
liebten  Aether  {(f^tiog  avt'oy)  den 
von  der  Erde  zu  den  Wolken  rei- 
cbendeo  arjQ  hinzo.  Da  dieser  an 
yif  xfkl  ai(hfiQf  in  deren  Mitte  er 
liegt ^  gleichen  Theil  hat,  so  heisst 
er  iao^uoiQOS  yfjs  xal  (pdovg 
{(tid^Qos),  mit  ähnlicher  Brachylo- 
^ie  wie  0.  C.  291.  Ar.  Av.  187  iv 
ftiatp  Srinovf^iv  «ij^  ian  yvig  (xal 
ov^vov).  (Der  Scholiast  verstand 
i(ir\v  fioiquy  H^^v  TJ  yj '  nayra- 
Xov  ya^  J^ariv  ariQy  nod  so  fasste 
es  auch  fiust.  Opusc.  p.  194,  73^ 

88ff.  d-Qfjvoi  und  niriyal 
axiQvtov  verbunden,  wie  Ai. 
630ir.^ 

^X.onoTuvvv^vnoXiiffS^^t 
naQil&tf,  nicht  onore  vnolHtp" 
Mr\,  weil  das  ^aS-ov  ein  aia&nvH 
TittX  vvv  einachliesst. 

92.  Verb,  rot  navv,  ij^rf  (rfe- 
mum),  was  meine  Nachtfeier 
Don  gar  epst  anlangt.  Andre 
Weiber  feiern  Pervigilien-  in  aus- 
gelassener Lust,  wie  an  den  Dio* 
nysien  und  Demeterfesten :  £1. 
nennt  mit  schmerzlicher  Ironie  ih- 
ren nächtlichen  Jammer  ihre  Panny- 
cbiden. 

95f.  Der  Heeresfiirst  ist  nicht  im 


Kampfe  gefallen ,  sondern  auf  an- 
würdige Weise  vom  eignen  Weibe 
ermordet.  Aehnlich  klagt  Agamem- 
nons  Schatten  Odyss.  1 1,  408:  nicht 
Poseidon  hat  mich  auf  dem  Meere 
umgebracht,  ovre  u  draftaioi  av- 
^^ig  ^(TiyiLijffovT*  inl  x^Q<fov,  dlld 
fioi  Atyia^og  nv^ag  ^dvaxov  re 
fioqov  T€  ixia  avy  ovio/jiiyrf  dXo- 
/(p  — •  ü)g  &dvov  olxjCaxtp  &avd* 
ttp.  Orestes  wünscht  Aesch.  Cho. 
345  d  yuQ  vn  ^IXCtp  ngog  nvog 
Avxiüiv,  TfdreQt  ^oQ^öfiriTog  xar- 
TjyaQCadrig,  ApoUon  macht  £am. 
627  ff.  geltend,  es  sei  schmählich, 
dass  Agamemnon  gefallen  sei  XQog 
ywaiKog,  oü  ri  ^ovQioig  To^oig 
ixrißoXoiOiv,  SoT  Idfia^ovog,  — 
Ares  {^iCvta  övajuev^aiv  Xuyqd 
XnQiCoutvog  Archil.  fr.  7  p.  537, 
d.  b.  Wunden  und  Tod)  bat  ihn 
nicht  zu  Gaste  geladen  und  be- 
schenkt Diese  sarkastische  Wen- 
dung, welche  durch  xaxit  ß.  alav 
zunächst  veranlasst  ist,  da  man 
|«^via  yalfji  iv  dXXo^anj  zu  erhal- 
ten pflegt,  bildet  einen  frappantan 
Gegensatz  zu  dem  Morde  im  Hanse, 
wo  Klyt.  und  Aeg.  den  heimkehren- 
den mit  einem  Gastmahl  i^iviaav. 
Mit  ähnlichem  Sarkasmus  verspricht 
Polyphemos  dem  Odysseus  Od.  9, 
370,  der  ihn  um  ein  Gastgeschenk 
angegangen,  den  Ovtig  wolle  er 
zuletzt  verspeisen:  ro  ^i  TOt>  ^n- 
v^iov  iaxat.    Vgl.   Eur.  Hei.  480 
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AX^ia^ogy  omag  öqvv  vkoro/noij 

novdelg  tovtwv  oIxtoq  [oti^  alXtig  fj  ifiov]  q>iQ€Tai, 

aov,  noTSQ,  oikwg 

aluuig  ointgiog  re  d^avovxog. 

aVTiavairjfÄCi, 

dW  ov  fiiv  dt] 

Xlj^W  ^QjjviJV  OTVyeQWV  TB   yoiov, 

IW  aV  naiLiq>€yy€ig  aatQcov 
^iftdg,  Xevaoia  de  toS^  Vl^otQy 
firj  ov  TenvokireiQ^  äg  rig  äfjdtav 
ijtl  TiwxvTip  TÜvde  narqiftov 
TtQO  S^vqüv  ijxd  naai  trcgoiptoveiv 
c3  {Jc3ju'  "Aidov  Tcal  JleQOCipövTjg, 


l^ 


lt( 


^ttvarog  ^(vtd  aoi  yev^airai,  zu 
0.  C.  1396. 

98.  Fühl  los  erschlagen  sie  ihn 
und  mit  unwürdiger  Waffe,  wie  den 
Eichbanm  die  Holzhauer  fällen.  Das 
Bild  bedeutsamer  als  II.  13,  389 
T^Qtne  cf'  (og  ore  rtg  ^Qvg  ijpiTiev 

T*  ovQ«Xi  TixTovig  ttV^Qig  i^^ra- 
fiov  mX^xioat  veiixeai  t'TJtovch'at, 

99.  ax^^ovaif  Praesens  io  le- 
bendiger Vergegenwärtigung,  wie 
oft  xreivfi,  vgl.  679.  zu  0.  R.  118. 

100.  Da  El.  zunächst  an  ihre  bei- 
den Schwestern  denkt,  sagt  sie  an* 
alXrig  statt  des  allgemeinen  an* 
ttlXoVf  wie  885  i(  ifjiov  n  xovx 
nlXrig,  1182  aXXriv  rj  ffii.  Vgl.  je- 
doch den  Anhang. 

102.  aix(og,  oti  mXfxH  avtov 
fit^^  vßQitog  hiaavTOy  oixTQüig, 
(Tra  ro  ßia  xal  inißovXevd-iyTa. 

103.  oi  fikvifi^y  zu  Ai.  877. 
105  f.  Elektra  kehrt,  nachdem  sie 

oben  86 ff.  gesagt,  am  Tage  und  iu 
der  Nacht  klage  sie,  jetzt  chiastisch 
beides  um  und  stellt  die  Gestirne 
der  Nacht  dem  jetzigen  (Phil.  1330f.) 
Tageslicht  entgegen.  Statt  Xevafrto 
filv  ^mäg,  Xevaato  ^i  To<f'  rj^ag 


wird  das  beiden  Gliedern  genein- 
same  Verbum  nur  einmal  und  z«ir 
nachdrucksvoU  an  die  Spitze  des 
zweiten  Gliedes  gestellt,  zu  0.  R. 
802. 

107.  Nochmals  ist  ov  Xri^un 
denken ,  welches  doppelt  constroirt 
ist,  indem  ai]  ov  die  Epexegese  za 
9^Qrivtov  bildet,  vgl.  zu  0.  C.  359. 
Aehnlicb  Lucret.  3,  1079  nee  dm- 
tari  leium  pote,  qvm  oöeamus,  Sill. 
Gat.  53,  6  quos  süenUo  praettrire 
non  fuit  conMiUum ,  quin  utrius^ 
nattiram  et  mores  apen'rem.  Vgl. 
132f.  —  T€xv.  Sg  rtg  oij<f«r, 
über  das  Bild  zu  Ant  424  f.  V^K 
unten  147  ff. 

108.  ^Tri  3f«)3c VT ^,  unter  Wek- 
klagen,  ^oi^vi^rixif  oder  xtaxvovea^ 
wie  Ant  759  inl  iftoyoiat  divrc- 

1 10— 120  bildet  die  rix^f  ^Qm- 
riyi;,  welch«  El.  stets  vor  aller  Ob- 
ren anstimmen  will.  Aas  der  as 
die  Spitze  tretenden  Anntfung  der 
Behausung  des  Hades  und  der 
Persephone  als  des  jetzigen  Aof- 
enthalts  des  Agam.  schwebt  oatlh 
her  nur  Hades  und  Persephone  (0. 
C.  1556f.)  vor,  wie  Ai.  14f.  «tott 
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«5  x^&vC  ^Egft^  aal  tvotvi    Idqdj 
ai^vai  TB  d'eiiv  ndideg  ^EQiyveg^ 
ai  Tovg  adUwg  &vrjaxovTag  OQad-^y 
dt  TOvg  evvdg  vnoyckeTtTOfievovg  y 
ild^ec*  dQj]^aT€y  rlaaod'B  TtaxQog 
(povov  '^(Liecegov,  aal  fioc  %bv  ifiov 
TtifiipoT*  ädeXtpov  fiovvrj  yccQ  ayeiv 
oim  sTi  aü)T€(a 
XvTttjg  dvtiqQOTCOv  ax&og. 

xopo:e. 

cj  Tcaij  Ttai  dvaravordzag 
^HUxTQa  ^arqdg,  xiv  dei 
TUKeig  wd^  d-Koqeaxov  ol/Aioydv 


115 


12» 


(fO^fyfia  !d&avag  nachher  Iti&dva 
gedacht  wird;  vgl.  Tracb.  966 f. 

111.  Hermes,  der  den  Kg.  als 
\lf  v^ono  finog  $e\eiieihAt;  die  Ära, 
die  Göttin  des  Fluchs,  den  Ag.  in 
tiefer  Erbitterong  über  die  frevel- 
hafte Verletzung  der  Pietätspfiicht 
über  sein  Weib  ansgestossen  hat. 
Denn  die  iQivvg  des  Beleidigten  be- 
dient sich  der  aga,  weshalb  die 
Ära  Begleiterin  der  Erinyen  ist,  die 
bei  Aescbylos  sieh  selbst  geradezu 
jiQttf  nennen. 

112.  Durch  aauvai  ^etov  n, 
'  (vgl.  0.  C.  40.  9Ü.  458.    Ai.  837) 

werden  die  Erinyen  geheimnissvoU 
gleichsam  als  unaussprechbarer  Göt- 
ter Kinder,  im  Gegensatz  zu  &vri- 
tm  naiS^g^  bezeichnet.  Zugleich 
deatet  der  Dichter  auf  das  Verhält- 
niss  der  Strafgöttinnen  zu  den  ho- 
hem Göttern ,  deren  Willen  sie  er- 
fallen,  zu  0.  R.  471  f.  Ant.  1075. 

113  f.  Die  Bücher  unmetrisch 
*v.  o^äti  Tovg  (vväg  vno- 
xltnrouivovg.  Person  wollte 
Touff  tifvag  vnoxX,  tilgen ,  da  Ehe- 
bruch zu  bestrafen  nicht  Amt  der 
Erinyen  sei.  Aber  Klyt.  hatte  in 
Folge  des  Ehebruchs  (97)  den  Aga- 
memnon ermordet,  weshalb  £1.  das 


auf  den  speciellen  Fall  passende 
verallgemeinert.  Mit  ogartf  ihr 
fasst  als  ^iivdfTTsg  ins  Auge,  vgL 
Ai.  835.  —  ol  (vväg  vnoxkt- 
nTOfi  €Voi,  denen  ibrEhebett  durch 
heimlichen  Trug  entzogen  wurde. 

119  f.  EI.  ist  nicht  länger  im 
Stande,  allein  die  Last  im  Gleichge- 
wicht zu  halten,  d.  h.  sie  wird  vom 
Druck  der  Last  überwältigt.  Die 
Metapher  ist  entlehnt  von  der  Wage, 
aVTCqgonov  äyetv^  amaij- 
xovv. 

Str.  1. 121—127.  'Warumklagst 
du  stets  um  den  Vater?  Möchte 
wer  ihn  ermordet  verderben!* 

121.  Svarrivog,  wie  raAcr;, 
rlrifjitoVn  unselig,  abscheulich, 
273.  275.    Ai.  1290. 

123  f.  Nach  TrjxeiVf  rfyyHV  öd- 
XQva  hat  Soph.,  wenn  die  Lesart 
richtig  ist,  Ti^xeiv  otfA.ajydVf 
Wehklage  schmelzen  lassen, 
kühn  gewagt.  Aehnlich  Theokr.  14, 
26  TÖy  xkvfiivov  xtntxdxiTo  r^vov 
tgiOTtt.  Da  nun  xrixitg  oifKoydv  =^ 
oifA(6^Hgt  so  tritt  der  Gegenstand 
der  Wehklage  im  Ace.  hinzu,  wie 
Tracb.  50  nav6dxqm^  odvqfjLara 
Tfjv  ^HqclxXhov  Hoöov  yoojfjtivfiv. 
Aesch.  Sept.  289  ^iqifivai  Cfonv- 


48  :£04OKAE0Y2: 

iov  fcdXai  ex  doXe^ag  a&Biitata 

fioTQdg  aXovT^  aTtdraig  Idya^ipivova  IS 

xoxa  TB  %Bi^i  TtQÖdoTOv;  tag  o  raöe  noQcHv 

okoiT^,  ßi'  fioi  d^efiig  rad'  avdav. 

HAEKTPA. 
cJ  yevid'Xa  yewalwv, 
iy'xfir'  i/Auiv  Y.a(xd%(av  naqanvd'iov.  lU 

oidd  t€  xat  ^vLri(.ii  Td5\  ov  rl  fie 
q)vyydv£L,  ovd^  id-iho  TtQokineiv  zöde^ 
fii^  ov  Tov  ifiov  arevdxsiv  ncniq    cid'kiov. 
dlV  (i  navToiag  q)ik6TtjTog  dfietßofievav  xdqiVj 
eare  /x^  wd^  dlveiv,  l» 

aial,  ixvovfiai, 

X0P02. 

MVTtÖTQOtfiij  a. 

dXl^  ovTOi  zov  y*  i^  läida 
Ttay-Koivov  Xifxvag  naxeq^  ay- 
azdaeig  ovte  yooig  ovre  Xiraiacv 

Qovai  TttQßoc  rbv  ttU(ftTft.xrj  Xeoiv  ttelleo  sich  dergleichen  Gegeniätu 

u.a.   Vgl.  zo  0.  C.  5B3  f.  o26d   zexai  f.,    oo  futpvyy. 

125  f.    Klyt.  hat  den  Ag.  listig  ein,  vgl.  222.  zu  Ant  443.  0.  H 
zum  Mahle  gelockt  und  mit  ver-  1275.  —  Das  Iota  in /^vai  wird  bei 
rnchter  Hand    preisgegeben    (dem  den  Attikern  nur  selten  verkiint. 
Aegistbos    oder    dem   Verderben).  132.    lieber   tiqoX.  t66t,  fiij 
Wie   n()6<^oTov  gewählt  ist  statt  ou  (Trey.  zu  107. 
des  bestimmteren  &ttv6vTtt,  so  ist           134ff.  'Gewährt  mir  diese  Bitte, 
der  nachfolgende  Fluch  verschleiert  die  ihr  mir  die  Gunst  jeglicher  Lie- 
gehalten, daoradfTio^aivesun-  be  und  Freundschaft  erweist', 
entschieden  lässt,  ob  Klytaemnestra           Ant.  1.  137  — 144.    'Den  Vater 
oder  deren  Buhle  gemeint  ist.  weckst   du  doch  nicht  wieder  ins 

128 — 136.    'Niemals  werde  ich  Leben,  dir  selbst  aber  verschlta- 

nblassen,  des  Vaters  Jammerloos  zu  merst  du  das  Loos'. 
beklagen*.                                ^      ^  137f.  rdv  yWf  li/cTa  Jl/fiy«f 

128.  y€V.  yevva{(ov,  raiv  €v-  avar.  =^t6v  (v  X^fivq  ovra  ayc- 

yfvdiy  Mvxfii'aC(ov f  226.  Ant.  38,  ansang  /|  ccvTrji,  vgl.  Krüger  Gr. 

entsprechend  der  Anrede  121.  §  50,  8  Anm.  14 — 16  und  sn  0.  R. 

]31f.  *Ich  weiss  ja  dies,  dass  ihr  612.    Mit   ndyxoivos  vgl.  Ai. 

um  mich  zu  trösten  gekommen  seid*.  1193  noXvxotvov  ^tdav. 
Die  Häufung  entspricht  der  Aufre-  139.  ovtb  odvQOfjiivti  ovtf  Ji«- 

gung  der  Elektra  wie  1 15  das  Asyn-  gaxaXovaa  rov   !^i Jijy*    fiovo; 

deton.     Mamcntlich    bei    lebhalten  ^£(uv  ydg   Gdvaro^  ov  ^ta- 

Versicherungen    etwas   zu   wissen  (loiy  ^^^  (Aescb.  fr.  156).  Achil* 
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aU*  äno  rdiv  fiergicov  in^  afnjxctvov 
alyog  del  ateväxovaa  dioklvaat., 
iv  olg  avdlvalg  sotiv  avdi^la  xcmcSv, 
xi  ftoi  %wv  dvGfpoQcov  iq>i€i; 

HABKTPA. 
m^niog  og  Tiav  olxTQaig 
olxo^ivtjv  yoviiov  irtiXd&erai. 
dW  ifie  y    d  oxovo^aa    agagsv  q^Qivag, 
a  "/rtv,  aiiv  ^'Itvv  oloipvQSTaij 


140 


145 


lens  ZQ  Priamos  II.  24,  549  Svffxso, 
^ri^  ttUaaxov  6^vq€o  aov  xarä 
^Vfiov  oif  yuQ  Tt  noTJ^fif  axa^n- 
uivos  viogiijogy  ovoi  uiv  avajr\- 
ir«f .  Eür.  Alk.  985  rolfia  J*  •  ov 
ykfi  avtt^itg  nor^  HveQ^tv  xXaitov 
Toirg  tfi&ifiivovg  avta,  (Um  das  Me* 
Iram  mit  123  in  Einklanr  zu  setzen 
schrieb  Hermann  otfre  yootaiv  ovi* 
unaig.  Für  avTti  =  liTavtiit  fehlt 
es  tD  einem  Zeogniss.  Ausserdem 
fngt  sich,  ob  nicht  in  der  Strophe 
der  Fchle'r  liegt) 

^  140f.  «710  TiDv  fA,  in^  afJL. 
aXyoq  ^loXlvaai,  praegnante 
Verbiodong  statt  in^  afi,  a,  ßalvfis 
%<«)  olkv^ivji,  vgl.  0.  C.  1777, 
lodern  in  6iollva&ai  der  Begriff 
des  Hiokommens  zum  Verderben 
liegt,  wie  perire,  interire^  pesMum 
ire^  ähnlich  (fO^nQtjvcn  ano  rivog 
Tonov,  ixfp&aQTJvai  rroi. 

142.  Wodurch,  durch  welche 
(Troya/a^,  doch  keine  Lösung  dei- 
ner Leiden  gewonnen  wird.  (Andre 
▼ersteben:  in  unrettbares  Leid,  ein 
Leid  der  Art,  wo  es  keine  Linde- 
rang  giebt,  so  dass  iv  oJg  den  Sing. 
In  ufAfixfiVov  akyug  verallgemei- 
nerte, als  ob  in*  afii^X"*''*  stände.) 
avaiüflftf  (Ant.  597.  Tracb.1171) 
stimmt  zn  dem  in  afir^xctvov  liegen- 
den Bilde,  wie  Aesch.  Proro.  59  iv- 
(Jfiv  xo|  ctfirjyai'tov  noQOvg. 

143.  Ttt^vOfpoQa,  &oijvogxal 
7tiv&og,  die  notbwendige  Folge 
deines  Gebahrens,  daher  ra. 

145—152.  'Ich  halte  es  mit  der 
5ox>kok1es  V.  4.  Anfl. 


Nachtigall,  die  stets  nmltysklagt^ 
und  preise  Niobe  glücklich,  die 
stets  weint\ 

147.  ifjii  y*  aQttQtv  (foivag, 
jj  QfO^  /ttov  TttTg  ifqia(v  (Schol.). 
Dass  of^a(>cv Aorist,  nicht  Perfectum 
ist,  lehrt  die  Messung.  Vgl.  Od.  4, 
777  fjiv&ov  o  ^n  xal  naatv  ivl 
(fQfalv  i^QttQfv  vfiTv.  lieber  den 
Accnsativ  ift  ^  vgl.  Ai.  584  ov  yaQ 
fjL  RQiaxH  ykta<faaaovTE*hr\yu.ivti» 

148.  An  zweiter  Stelle  ist  Ixvv 
Jambus,  wie  Arist.  Av.  212  rov 
i^ov  xnl  aov  noXv^axgvv  *7tw 
iXiXi^ofxfvti.  Der  Wechsel  der 
Prosodie  unmittelbar  neben  einan- 
der zu  ähnlicher  Versinnlichong  des 
Rufes,  wie  hier,  Virg.  Bei.  6,  43  U- 
tu»  ffyla  Hyla  omne  sonabat  Vgl. 
das  Homerische  Zi^fg  uiQtg.  Phil. 
296  iv  nixQoiai  tt^tqov,  0.  C.  442 
ol  Tov  TtaTQog  T^  najQi.  883  «^* 
olfx  vßQtg  TctJ*;  ußQig.  Ant.  1240 
xftrai  J^  vfXQog  ntQl  vexQq).  Die 
Nachtigall  wird  gern  in  Vergleichen 
benutzt,  wo  von  Klagenden  die 
Rede  ist,  wie  107.  1077.  Vgl. 
Aescb.  Ag.  ]f40,  wo  der  Chor  der 
klagenden  Kasandra  antwortet : 
au(f'  ttVTag  (f-Qoetg  vofxov  avofjtoy^ 
ofd  xig  ^ovxf^u  ttXOQfxog  ßoäg, 
(ftv  ,  xttXttfvaig  (fQialv  "ix  vv 
^fxvvarfvQva*  afjfftd'ttXrj  xaxoTg 
dri^wv  ß{ov.  Eur.  fr.  775,  21  fiO,- 
nii  (f*  iv  J^Vifütp  iXiiVTiv  drj^tov 
ttQfioviav  oQdQfvofi^va  yoeQOV 
^Itvv  "fxvv  noXvOQfivov.  —  Der 
altattiscben,  schon  von  Hesiud.  Op. 
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oQvig  oTv^Ofiitfa,  Jiog  ayyelog. 

Icü  TtavTldfiwv  Nioßoy  ai  d'  Syü>f€  vififo  d«ov, 

alai  dcm^veig. 

X0P02. 

ovTOL  aol  fiovvif,  vixvovy 

axog  iqxivr]'  ßQOTWv , 

nqog  o  rt  av  tüv  evdov  el  n^iaadj 

olg  6fi6&ev  el  %ai  yovq  ^vaifiog, 

oia  Xqvoad'afiig  tiuiu  nuxi  ^Itpidvaooot, 


IM 


Im 


568  berührten,  von  Sophokles  im 
TtiQivg  dramatisirten  Sage  zufolge, 
wovon  Odyss.  19,  518  ff.  abweicht, 
heirathete  Tereus,  König  von  Dan- 
lia,  die  Tochter  des  Pandion  von 
Athen,  Prokne.  Allein  in  Liebe  zu 
deren  Schwester  Philomele  ent- 
brannt entfährt  er  diese  und  thut 
ihr  Gewalt  an,  worauf  er  ihr  die 
Zunge  ausschneidet  nnd  sie  ein- 
sperrt Philomele  aber  meldet  ihre 
Leidensgeschichte  mittelst  eines  Ge- 
webes der  Prokne.  Diese  schlach- 
tet aus  Rache  ihren  Sohn  Itys  and 
setzt  ihn  dem  Tereus  vor.  Tereus 
will,  sobald  er  das  Griissliche  er- 
kannt, an  den  Schwestern  Rache 
üben;  allein  Zeus  verwandelt  sie  in 
Nachtigall  (Javlia^  ogvtg  Thuk. 
2,  29)  nnd  Schwalbe  (Bahr.  Fab. 
12),  Tereus  in  den  Wiedehopf, 
woraus  man  erklärte,  warum  die 
Nachtigall  {TriQtta  /miTiöogoixTQÜg 
akoxog  Aesch.  Suppl.  60)  und  die 
$chwalbe(/rnv<f/'owg/<il/'cr(0>'  Sap- 
pho  fr.  87  p.  687)  stets  Klaglieder 
singen  und  der  Wiedehopf  ihr  steter 
Verfolgerist,  vgl.  Apollod.  3, 14,  8. 
Ovid.  Met.  6,  412  ff.  Preller  Gr. 
Alyth.  2,  UOf.zw.  Aufl. 

149.  äoFf ;,  Trochaeus  wie  Ant. 
1021.  Eur.  fr.  637,  5.  Herc.  F^72. 
Ar.  Av.  168.  Die  ayydos  ^qos 
heisst  hier  Botin  des  Zeus,  weil 


Zeus  Herr  der  Jahreszeiten  ist  (zv 
Ant.  607)  und  die  im  Frühling  wie- 
derkehrende Nachtigall  das  Erschei- 
nen des  Zeus  verkündet. 

150  f.  Noch  glücklicher,  aller 
Leiden  ungeachtet,  ist  Niobe,  dieio 
ihrem  Felsgrabe  anf  dem  Sipjlos 
(AnL  823 ff.)  ihrem  Schmerz  io 
Thränenströmen  Lnft  macht  Sie 
scheint  der  El. ,  gegenüber  der  eig- 
nen Bedrängniss,  übermensckliä 
beglückt,  zu  0.  C.  65.  lieber  ül 
6i  vgl.  0.  R.  1096.  Mit  aiat  be- 
jammert El.  gerade  ihr  trauriges 
Loos  (285 f.)  gegenüber  derNiobe, 
welche  sich  doch  ausweinen  kaao. 

Str.  2.  153—163.  'Auch  deioe 
Geschwister  fühlen  sieb  onglückUch, 
aber  sie  tragen  ihr  Loos  mit  Maass, 
die  Schwestern  drinnen  wie  Or.  ia 
der  Fremde,  der  einst  noeb glück- 
lich heimkehren  wird.' 

153f.  Verb.  fÄOVPtf  ß^oimf, 
vgl.  289  f. 

156.  Üeber  die  Synonymen,  de- 
ren zweites  stärker  ist,  zu  12. 

157.  Vgl.  Einl.  S.  30.  Der  Hia- 
tus x«»  */(/).  nach  dem  Homeriscbeo 
XQvao&ffitg  xal  uiaoÜxfi  xtä 
^/(ftayaaaa  II.  9, 145.  Die  ioDitcke 
Form  C(oiiv  im  Chor  auch  0.  C 
1213. 
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okßiogy  ov  &  nXetva 

ya  noT€  Mvntjvaiwv 

di^erat  evnazQidav,  Jiog  ^(pqovi 

ßijfioti  (xoXovra  Tavde  yav  ^Ogiarav. 

HAEKTPA. 
Sv  y   iyai  dndfiaza  nqoofAivova^y  aTenvog^ 
tdkaiv^y  dvvficpevTog  aliv  oixyaiy 
ddnQvat  ^vdalia,  %6v  dvtjwrov 
ohov  kxovaa  xorKcDv*  o  de  Xd-^evaL 


160 


165 


159 f.  Or.  io  der  Ferne  vom  Va- 
terhaase  föbrt  a«cb  ein  elendes  Le- 
ben (601  r.),  wie  er  es  ansieht,  der 
fleh  nacb  Hause  sehnt:  dem  Chor 
aber  gilt  er  für  oXßtog,  insofero  er" 
dem  täglichen  Anblicke  der  Dinge 
io  Mykenae  entrückt  ist  und  vor 
NachstelluDgen  geborgen  einst  noch 
heimkehren  wird.  An  die  tröstende 
Bemerkung,  auchOr.  fühle  sieb  nicht 
glücklich,  knüpft  der  Chor  die  freu- 
dige Aussiebt  auf  dereinstige  Rück- 
kehr, und  um  den  Gegensatz  her- 
vorzuheben und  die  Hoffnung  auf 
baldigen  Umschwung  der  Dinge 
kräftig  zu  betonen,  stellt  er  d/^tov 
mit  oißtog  nahe  zusanimeo.  Letz- 
teres wird,  wie  vi^ntog,  ^ttXos  gero 
als  Ausruf  gebraucht:  Od.  11,  448 
J«»ff  <f^o£  Tiv  inl  utcCfp  vrjniog, 
o^S  nov  vvv  y€  ft«r  uviSoiüv  l'^ct 
aoi&fji(p^  blßiog'  ij  yao  jovdf  nor 
Aq  tpCXog  oifjarai  il^tov,  Hes. 
Tbeog.  954  Herakles  hat  sich  mit 
Hebe  vermählt,  oißtog^  ogvaiit 
^^iniavjog  xa\  ayrigaog  rjfiaTa 
TittVTu.  Hier  wie  dort  giebt  der  Re- 
lativsatz die  Begründung.  (Als  Gen. 
Plur.  gefasst  verdirbt  dx^utv  die 
Tendenz  des  Chors.) 

162f.  6iitrai,  72.  —  Jiog 
ßVjiaTi,  Tiofinj,  weil  Zeus  6  itfo- 
Q<oy  ndvra  xal  XQoivvtov  durch 
Apollons  Mund  den  Or.  in  dem  Eut- 
»cblttsse,  den  Tod  seines  Vaters  za 
rächen,  bestärkeo  wird. 


163.  Mit  besonderem  Nachdruck 
tritt  der  IVame  dessen,  auf  den  El. 
vertröstet  wii-d,  ans  Ende  (vgl.  957. 
zu  0.  C.  1220),  indem  der  relative 
Salz  das  Subject  des  Hauptsatzes 
an  sich  gezogen  hat,  wie  Ai.  1044 
rig  rf*  eoTiv  Övtiv'  ärd^ct  nooff- 
kevaaeig  av^axov;  Vgl.  zu  Trach. 
430.  674ff. 

164 — 172.  Indem  El.  begierig  den 
Namen  aufgreift,  knüpft  sie  ihre 
Klagen  daran,  dass  er  trotz  aller 
Versprechungen  doch  nicht  er- 
scheine. —  ov  y*  iytOf  Daktylus 
statt  des  lambus,  wie  0.  R.  167.  • — 
{txdfÄtcTog  bat  fast  durchgängig 
die  erste  Silbe  lang.  —  artxvog, 
dvv  fJt(p€VTog  (vgl.  0.  R.  1502), 
indem  das  Trostlosere  der  drtxria 
vorantritt,  wie  alle  vareQa  ttqo- 
Tfoa  darauf  beruben,  dass  das  Wich- 
tigere dem  im  natürlichen  Lauf  der 
Dinge  Frühem  vorauseilt.  Aeba- 
licbe  Klagen  961  f.  Aot.  S76ff.  916 
ff.  —  oi^vüHj  ich  wandle  eiosam 
aod  verlassen.  ^ 

166f.  Tov  dv.  oItov  ix^^^** 
(II.  9,  563  dlxvovog  noXvntv^iog 
olxov  e;^oi;ara),  dies  mein  end- 
loses Leiden  tragend;  mit  dem  Ar> 
tikel  vgl.  Ai.  1187  rdv  dnavaiuv 
alkv  ifiol  fio^^wv  arav  indytav. 

167f.  Or.  vergisst  (146)  was  ich 

ihm  gelelste^t  in  That  und  Wort  (eov 

t'  ?xra^*  mv  x    l^drj  gebt  auf  ig- 

yov  xaX  inog),  indem  ich  eiost  ihn 
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IgX^ö^  dyyeliag  äTtazd^iBVOv; 

du  [.liv  yoLQ  no&€iy 

Tto&wv  d*  ovn  d^iol  qiavYJvai. 

X0P02. 

aVTlOTQOtpi]  ß. 

^d^OBL  ftoi,  d'dQaei,  tsuvov 

eci  uiyag  ovQavi^ 

Zevg,  Sg  ig>OQ^  ndvia  aal  xQatvvei' 

^  Tov  v7C£Qalyfj  xokov  vifÄOvüa 

^ijd'^  oig  sx^cciQeig  vnBqdxd-BO  ^rjx^  inildd-ov. 

XQOvog  yoLQ  eifAagi^g  &66g' 

ovre  yoQ  6  tdv  Kgloav  * 

ßovvofiov  Ixwy  d'KTav 

TT  oig  liyaiiB^vovidag  dneqiTQonogy 

ovd^  6  fcaqd  %6v  ^u^xiqovxa  d^eog  dvdaatav. 


170 


175 


ISO 


rettete  als  künftigen  Rächer,  und 
seine  Boten  (293  f.)  ihm  von  mir  die 
Kunde  znriickbringeni  das»  all  mein 
Sehnen  nach  ihm  ist.  £1.  begründet 
ihre  Anklage  dadurch,  dass  alle  Bot- 
schaften von  Or.  sich  nicht  bewäh- 
ren, I^QXovTttt  anaT(af4iVoiy 
eventu  carente*,  vgl.  11 55  f.  Mit 
tC  ayy.  vgl.  Ant.  1229  iv  t^  avfjt" 
(poQag;  Ai.  314  iv  t^  TtgayuaTosi 

171f.  nod^eif  no&fav  oi,  vgl. 
40f.  319.  zuO.R.  1191. 

Antistr.  2.  Der  Chor  iiibrt  die 
in  Str.  2  angeregte  Hoffnung  auf 
Erlösung  weiter  aus  und  beisst  Et. 
auf  Zeus  bauen  und  sich  fassen:  mit 
der  Zeit  werde  Or.  erscheinen,  der 
ihrer  nicht  vergesse. 

174.  €Ti,  wie  Od.  24,  351  Zev 
TTtxTfQf  rj  ^a  h*  iark  d^foi  xara 
fiax^bv  ^OkvfjLTiov,  fi  iriov  fAVfi- 
urrjQes  ardtrdaXov  vßoiv  hiffav. 
Vgl.  0.  C.  623.  —  ovQavtp  local, 
wie  niStp^  tofiof^f  x^ari  0.  C.  313, 
ttyoQalai  0.  R.  20,  yj  0.  R.  1266, 
ayQoTen  El.  313,  cct&iQi  vadiv,  vgl. 
55  &dfJVoii.  Pindar  sagt  auch  vai- 


vv  oifQav^.  Plat.  Phaedr.  p.  246  E 
6  fifytt^  TjyefJLtbv  iv  ovgav^  Zivq. 

175.  Zfvg,  ogifpooqnttvttt 
zu  0.  C.  1085. 

176.  vn^f^aAy?  jjToXoy,  wie 
^vOfjiTjvig  x^log  Parmenion  .\oth. 
Pal.  9,  69.  iifdfjLfQov  (fdog  Ai.  709. 

177.  fiTjd'*  oig  —  intid9ov 
^^  fi.€TQ(a(e,  vgl.  140. 

179.  Ist  doch  die  Zeit  eine  ge- 
waltige Macht  {Stog  zu  0.  R.  27), 
die  unvermerkt  ans  Licht  treten 
lässt  was  sie  im  Schosse  birgt. 

180ff.  Denn  weder  Or.  noch 
Hades  sind  dein  uneingedeok. 
Krisa  heisst  ßovv.  axrd,  stier- 
beweidetes  Küstenland,  weil 
t6  KQiaatov  nii(ov  (vdmfuov 
(«yvfftl  tinovQai  ITvla^a  Pind. 
Pylh.  11,  15)  TTQOxeiTttt  rrjg  KfQ' 
qag  Strab.  IX  p.  418.  —  Ttais 
jiyttfXifjLVovliag  statt  tt.  lAya- 
fitfÄVoviiog^  wie  nntStg  TwSttQi- 
dtti  Eur.  Hei.  1497,  4  Tvrdaoli 
TTMgOrest,  1154,  Tvv&aQ\g  xogfi 
Iph.  A.  61  u.  ä.  —  djTfQfTQO' 
nog,  dfZiTdarQenrog,  dviniar^o* 
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HAEKTPA. 

aW  ifii  ftiy  6  TtoXvg  änoXiXoiTtev  tjdtj 
ßioTog  dviXniatog^  ovo*  IV'  a^xcü* 
atig  avev  Toxi(ov  xccTccrchiOfiai , 
ag  filog  ovrig  äv^Q  vTceQiaTaraij 
älV  oneQsi  xig  ercoixog  äva^la 
olxovo^d)  &aXdfiovg  nccvQogy  wde  ftiv 
deixsi  avv  arol^y 
%evdig  d^  dfug^iaTa^at  TQaniCaig, 
X0P'02. 

oixTqd  fiiy  vooTOig  avdd, 
olxtQa  d'  ip  noiTaig  TtatQipaig 


185 


190 


ifoi,  unbekümmert  um  etwas: 
qvx  afiviuiov  laxlv^  ov  Xi^&cjai 
(168),  oAi*  ix^i  intaTQoq.fjv  xal 
Intfiiluav  notilrai.  Auch  Hades 
bat  deio  nicht  vergessen,  dem  als 
Herrn  der  Todten  obliegt  ihnen 
zu  ihrem  Recht  (Ant.  451)  zu  ver- 
helfen, also  Agam.  an  den  Mördern 
zu  rächen,  vgl.  llOfT.  4530*.  Ant. 
1015  ff.  lOßSff.    Aesch.  Cho.  382 

iaugonotvov  «rrfV. 

I85ff.  o  n,  ßioTog  (vgl.  961  f.), 
der  grössere  Theil  des  Le- 
bens, anokilotnevy  insofern 
der  ßloTog  als  der  Beiwohner  des 
Menschen  gedacht  wird,  zu  0.  G. 
7.— «y/l 711  «rt Off,  in  unerfüll- 
ter Hoffnung,  da  die  Mörder  un- 
gestraft sind.  (Die  Scholien :  6 
nl({aiv  f4tf  (f^fjOt,  ßlog  anolikoi- 

yivofi^VTiv,  also  ay^kmaTov,) 

187.  «j/«v  Toxitav,  da  Klyt. 
eine /i^rt/pa^^ro;^  ist. 

189 ff.  in.  ttvalltt  {arifiog), 
II.  9,  647  fivi^aofiatf  tag  fÄ*  aav- 
fpfllov iv*AQyitoiaiV  igtlevjiTQtt- 
ö^fi  tug  ftrtv*  aTCu7]rov  fi€- 
Tttvaarriv,  vgl.  11.  16,  59.  Elek- 
tra,  welche  sich  Aesch.  Cho.  135 
ai'r^<foi;Jloff  nennt,  gilt  im  Vater- 
bause  wie  eine  nicht  zur  Familie 


gehörende  Sklavin,  vgl.  262 ff.  ^ 
oixovofid  <^aXdfiüvg  statt 
v^fiu)  (^akafiovg,  vgl.  zu  Trach.  760 
ravQoxToi'ft  ßovg.  An  ein  Verwal- 
ten des  Hauswesens  darf  hier  nicht 
gedacht  werden.  —  Nach  «iJ '  au- 
XH  avv  aToX(c  sollte  man  im  andern 
Gliede  erwarten  afjKf^iarafiiyfi  (T^, 
statt  dessen  das  kriiftigere  verb.  fin. 
eintritt;  zu  64.  Ant.  814  f.  Echt 
weiblich  ist  die  Klage  über  die  a/- 
x(a  aToXrjg,  Die  folgenden  Worte 
sind  noch  nicht  geheilt.  £1.  kann 
•ich  nur  a  n ,  nicht  u  m  einen  Tisch 
stellen.  Niemand  aber  stellt  sieb, 
um  zu  speisen,  an  einen  leeren 
Tisch.  Auch  kann  £1.  seit  dem  Tod 
ihres  Vaters  zwar  kärglich  gelebt 
(vgl.  361  f.),  nicht  aber  mit  xival 
TodnfCat  ihr  Dasein  gefristet  haben. 

Str.  3.  193  —  200.  Da  El.  ihre 
unwürdige  Stellung  im  Hause  des 
Vaters  erwähnt  hat,  geht  der  Chor 
jetzt  selbst  auf  den  Grand  allen  Un- 
heils theilnehmend  ein.  Das  Wort 
d-aX.  nazQog  und  die r^d/rf^a  weckt 
die  Erinnerung  an  den  schrecklichen 
Tag  der  Heimkehr  von  Troja,  wo 
Ag.  beim  Mahle  erschlagen  ward. 

193  ff.  Verb.  otxT^a  fih  avSn 
{jiaTQog  iv)  oTi  voaroig  (beider 
Heimkehr,  der  Plur.  wie  Ai.  900), 
olxjqie  dl  ort  Iv  xoljaig  nXayä 


54 


^04»OK^BOY2: 


0T€  [aoi]  TfdYxaXyLOiv  dvrala 
yevvwv  tjqiiddTj  nXayd. 
dolog  ^v  6  q>qaaaQ^  CQog  8  xre/vag, 
deivav  deiväg  TtQoq^vzevaavreg 
lioqtfdvy  Bi%^  ovv  &€dg  eXvs  ßQOtwv 
^v  6  Tovta  nqaüütov, 

HAERTPA. 
w  Ttaaav  xeiva  nHov  a^iqa 
il&ova*  ix^iawa  dij  ^ot' 

ixTtayV  ax&rj' 
Tovg  ei^og  Yde  nariqq 


19S 


200 


wQfid&fli  jammervoll  klanp  der  Ruf, 
als  bei  der  Heimkelir,  als  auf  dem 
väterlichen  Rahebette  ^e^en  ibo  der 
tödtlicbe  Schlag  geführt  ward.  Denn 
ofxTQtt  Si  ist  Steigemng  von  vo- 
axoiqt  da  «s  oo^^  empörender  ist, 
dass  der  nach  sehnjäbriger  Abwe- 
senheit heimkehrende  Landesftirst 
aufdem  Ruhebette  seinerVä- 
ter  (Plur.  xotxat  Trach.  91b),  d.  h. 
im  Männersale  der  Pelopiden  beim 
Mahle  erschlagen  ward.  Bei  Aesch. 
Ag.  1343  ruft  Ag.  äfioi,  ninlriy- 
fiai  xtttQiav  nXijyriv  fato. 

195.  aot  ist  unpassend:  weder 
El.  noch  Agam.  kann  hier  angeredet 
werden;  letztere  Apostrophe  würde 
durchaus  einen  Vocativ  erfordern, 
wie  101.  Hermann  schreibt  or f  ol 
(über  den  Hiatus  s.  Trach.  650  a  6i 
o/  tpUtt  dttuao):  vgl.  jedoch  su 
21 4  f. 

196.  yevvtov,  nek^xsütv,  485. 
Ueber  den  Plur.  ru  Ai.  231.  —  toQ^ 
/nddrij  eiebatur,  if{ferebatur, 

197fr.  Hinterlist  und  Trug 
bat  das  ersonnen  (den  Ag.  cum 
Mahle  zu  laden  und  ihn  da  zu  über- 
listen), Wollust  es  ausgeführt 
(sofern  A(<g.  und  Klyt.  in  ehebreche- 
rischem Bund  die  gemeinsame  WaflTe 
führten);  beide  erzeugten  ein 
Grauenbild,  mag  nun  ein  Gott 
oder   der  Sterblichen    einer 


m 


der  Thäter  sein.  Der  Chor,  wel- 
cher in  der  Tbat  etwas  diettooi- 
sches  sieht,  wagt  nicht  geradfu 
Aeg.  und  Klyt  als  Thater  sa  aei- 
nen,  gleichwie  Klyt.  bei  Aesch.  Ac. 
1501  sagt:  6  naXttih^  dQtfiv^  «ic- 
mto^  jtr^itog  j^irZf/iou  &ottati' 
qog  TovS  änhtatv.  Vgl.  noteo 
528  und  Ai.  243.  —  fiOQwd  er- 
klärt ein  Schol.  richtig  ij  oiffigfiv 
tl()yaaavTo  rov  tfovov,  die  grau- 
lich verstümmelte  Leiche  Agaoiea- 
noos,  440f.  —  iXx*  ovv  —  «fri, 
wie  560.  0.  R.  1049;  mit  6  r. 
ngdaatov  vgl.  Ant  249  6  S^. 
—  71V  ßQotioVf  gehörte  sudea 
Sterblichen,  1485. 

201—212.  *0  grausigster  Tag 
meines  Lebens,  der  auch  mich  ver- 
nichtet haL  Möchte  Zeus  die  Mor- 
der büssen  lassen!' 

201  f.  Verb,  u  xffva  dfi^^a  //». 
(Praedicat)  JiJ  fÄOt  ikd^ovawc,  nliov 
[iX^Q")  Tittoäv. 

203.  Wie  vorhin  voaroi  und  xot- 
rat,  so  wird  bier  der  Tag  der  As- 
kunft  und  der  Abend  der  Tbat  ge- 
schieden. Üebcr  S^inva^  Pesl- 
gelag,  zuO.  R.  779.  ^ 

203.  rot/;  an  «^arctrot;;  assini- 
lirt,  statt  «  {SfTnva)  tie  7raii\^ 
^avdrovg,  wie  II.  9,  39  alxiiri 
ov  TOI  Swxsy,  o  xi  xqdxog  iatl  fii- 
yiarov.   Vgl.  Krüger  Gr.  §  61, 7 
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&araTavg  alxeig  didvfiaiv  XBiifdiv^ 
ai  tov  ifiov  eJkov  ßlov 
TtQodozoVj  aX  fi    dncileaav' 
olg  9^dg  6  ^iyag  ^Olvfijtios 
nolvifxa  ndd-sa  na&elv  nAqoi, 
lifjdi  n(n^  äykatag  aTtovaiazo 
roidd*  ayvaavzeg  €Qya. 

XOPOX 
dvTiaTQOfpfi  y» 
q>Qa^ov  fiij  Ttoqato  gxaveiv, 
av  yyiiftav  XaxBig,  i^  oHcov 
rd  na^ow^  oineiag  elg  axag 
ififtiTtreig  oihwg  aixdig; 
TtoXv  ydq  %i  xanciv  inegexT^ao) , 
cjy  dvadv^Kp  %i%Tova*  dsi  . 
yßvxf  noXe/aovg'  rd  de  TOig  dvvonoig 
orx  iqiütd  nXdd'Biv, 


210 


215 


220 


Aom.  8  nod  zu  Aot.  296.  Ueber 
^ffvaro*  zn  0.  R.  497.  —  J»<f v- 
^afv;if€f  ^oTy,  der  Klyt.  uod  des 
A^.,  zu  Ant.  14. 

207f.  eliov  ngoioToVj  vgl. 
125  f.  —  nooSoTov  proleptiscb, 
vgl.  Ai.  517. 

209 f.  olg  wird  hier  sUU  des 
▼oranfg^eheoden  PemininiiiD  sobsti- 
toirt,  weil  statt  der  ^iSvfi«  x^'Q^ 
die  MSrder  selbst  gedacht  werden : 
vgl.  zu  IJO.  —  ^'^«6?  6  fi^yas 
*Okvfi7f  t  o  g  deutet  zurück  anf  1 74 
f.,  wo  der  Chor  auf  Zeus  biowies. 
Die  Allitteration  steigert  die  Bitter- 
keit, vgl.  504f.  zu  O.  R.  371. 

A  D  t.  3.  21 3— 220. '  Halt  ione:  du 
solltest  einsehen,  dass  du  durch  ein 
so  heftiges  Aufbrausen  nur  dir  scha- 
dest. Denn  durch  deinen  steten 
Missmuth  und  deine  Verwünscbun- 
geo  verschlimmerst  du  mehr  als  nö- 
thig  deine  Lage:  mit  den  Gewaltigen 
ist  es  unräthlich  zu  hadern.' 

214f.  Der  Gedanke  ähnlich  140 f. 
Die  Scholien:  ov  voeiSy  t$  ottay 
uya^tSv  tis  t6  avtaqhv  iXrjkw 


d^ag;  Vielleicht  ist  biemacb  zu  la- 
sen t^  oTtüV  ttya&äv  otag  iis 
atag  i^nlntitg  ovrwg  atxmg; 
'Siehst  du  nicht  ein,  aus  welchem 
Glück  In  welches  Unheil  du  dich  ' 
stürzest?*  Ueher i (^oVatv  iigotag 
vgl.  unten  751  ot*  ^QY"^  dgaffag 
ottt  Xayxavei  xaxd,  Thuk.  7»  75 
ttTtö  oiag  XafingorriTog  xal  av/fi' 
fiarog  fg  oXuv  Tflevrtiv  xal  ranet- 
voTTiTa  diftxjo.  Aebniicbes  zu 
Trach  994.  1045.  Das  Metrum  der 
Strophe  wird  mit  der  vorgeschlage- 
nen Lesart  übereinstimmen,  wenn 
man  195  das  unpassende  aoi  tilgt. 
Der  überlieferte  Text  scheint  nur 
folgende  BrklSrung  zuzulassen:  aaa 
welcher  Lage  du  in  selbstbereitetes 
(Ai.  260)  Unheil  gegenwärtig  dich 
stürzest.  Namentlich  anstb'ssig  ist 
hier  ta  naQovta  für  rä  vvv  oder 
iv  rtp  TraQoVTt, 

217.  TioXv  ri,  wie  8onst/u//a; 
rig  fär  fjtfyiGTog,  zu  Trach.  497. — 
vnigexTi^troaf  vnkQ fiOQoyfVn^q 
To  diov  ixTi^ato. 

219  r.  Triv  nigl  tovxtty  fpiXavn* 
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ZO^QKAEOYi: 


HABK.TPA. 

deivoig  T^vayxdaSTjv,  deivöig' 

l'^oid^f  ov  Xdd-ei  ju*  ogya, 

dlV  iv  yaQ  deivoig  qv  axijow 

Tonkag  ofrcrg, 

oq>Qa  jue  ßlog  e%y. 

Tivi  yoLQ  nofi    av,  w  g>illa  yevid-Xa, 

ftQoacpoqov  äyLovadifi^  ^nog^ 

nivL  (pQovovvTV  xaiQia; 

avevi  fi\  aveve  naqdyoqoL* 

Tade  yctQ  ixlvra  xexAi^'aerat , 

ovdi  noT  in  xa^aTCJv  dnonavaofiav 


22S 


m 


xCav  TiQog  rovg  xQarovvras  noui" 
a&ai  aaviJupoQOV  (SchoL).  Trotz 
nolif^ovg  (Hader  mit  Klyt  und 
Aeg.)  doch  i«  cf^  {roiavTa  J^), 
dergleicbea  Hader,  um  verali- 
Ipemeioerod  jedes  kecke  Eotgef^eo- 
treten  zu  bezeicboen.  ZixiQiatä 
ist  uXad-tiv  (cuarc  tiL  uvtois) 
Ipesetzt  mit  einer  bei  den  Tragikern 
beliebten  Redefülle,  wahrend  man 
einfaclier  sagen  könnte  entweder  ra 
TQiavxa  ohx  igtaTa  iari  rois  Jv- 
yaroTs  oder  oi;  <f*t  roTg  ^vvavoLg 
nktt^itv  fgiCovra  (oder  ^i  €QiJog, 
l(»«(Fi),vgUza542f.  1277.  Ai.  1201 
und  ausser  11.  1 ,  8  ^gt^i  ^vv^rixe 
fAux^o&ai  die  auch  dem  Gedanken 
nach  ähnliche  Stelle  Find.  Nem.  10, 
llx^Unä  6*  !!(}ig  ay&Qütnofg  ofii- 
Xetv  xQ€aa6v(ov* 

221—232.  'Das  Uglück  meiner 
Lage^drängt  dazu :  darum  lasstmich, 
da  ich  in  so  zahllosen  Leiden  nie 
aufhören  werde  zu  jammern/ 

221f.  fivayxtta(^rjv  Suvolg, 
ich  wurde  durch  die  Macht  der  Um- 
stände überwältigt  und  (denn  ^k 
schliesst  den  durch  das  dvayxa- 
aOijvttt  hervorgebrachten  Zustand 
ein)  werde  fortwährend  von  ihnen 
bedrängt.   Vgl.  244  IT.  307  f. 

222.  Vgl.  zu  331.—  ogyn,  ijv 


ogytCofJiai,  meine  Heftigkeit, 
iS va&vuog  ipu^^  2lSt. 

223 F.  ^1'  aeivoig  (ovaa)  ov 
ax-  Tavjag  arag,  in  meioer 
schrecklichen  Lage  will  ich  nicht 
fesseln  diese  Jammerklagen,  so 
lange  das  Leben  mich  gefesselt 
hält.  Die  Bitterkeit  und  der  Schmerz 
'  sprechen  sich  aus  in  der  Wiederho- 
lung der  (objectiven)  ^itvut  io 
Tuvrag  arag,  womit  El.  auf  215 
zurückweisend  ausspricht,  dass  io 
der  That  ihre  Klagen  als  unmittel- 
bare Folgen  arai  nach  sich  zieheo: 
endlich  schärft  sie  ihre  Versicherao^ 
durch  ov  axv^fOf  gegenüber  dem 
o(f(Kt  fit  ßiog  ^XV- 

226f.  El.  schickt  die  Begrüo- 
dung  ihrer  Bitte,  sie  gewähreo  zu 
lassen  {ävert),  voran,  indem  sich 
die  Frage  vordrängt,  in  wessen 
Augen  (zu  Ant.  904),  der  ihre 
Lage  richtig  auffasse,  sie  (voo 
nagdyoQOi)  ein  diealichas,  ihres 
Schmerz  linderndes  Wort  veraeh- 
men  könnte. 

230.  xixXi^aeraiy  yo/iia^- 
airat,  iatai,  chi9btmt 

231  f.  ix  xafjifiTtüV  dnon.i 
bezeichnender  als  der  blosse  Gen , 
vgl.  291.  987.  zu  Ant.  150.  —  oyß- 
Qt^fjiag   ^QiivtoVy    avagi^fioti 


HAEKTPA 


57 


aydqi&fAog  äde  ^Qijviov. 

X0P02. 

alV  ovv  evvoiif  y*  avdoiy 
fiditjQ  wael  Tig  ntaxd^ 
firj  zixTeiv  a'  arav  ataig, 

HAEKTPA. 
xai  zi  fiivQOv  xaxorrjTog  tqm;  fpige, 
Ttwg  ifci  Toig  (pd'i^Uvoig  dfteXsiv  naXov; 
iv  tivi  TOVT*  eßXaaz    dvd-Qtiitwv; 
/fijV  el'r/v  eyvifiog  Tovzoig^ 

^vwaioiiii^  ci'xi^Aog,  yovewv 

h.Tifiovg  Xaxovaa  miqvyag 

o^6v(ov  y6(ov, 

£1  yoQ  6  fiiv  &apiüv  yä  xb  xal  ovdiv  äp 


23& 


240 


i^nrivots  iyxtifjiivrj.  Vgl.  /Qovoy 
iufQiov  äyriQt&uov  Trach.  247. 

Epodos.  233  —  235.  Der  Chor 
fasst  etwas  empfindlich  die  Aeusse- 
ruog  anf,  nach  dem  Urtheil  jedes 
xa(Qia  (fQOVüiv  sei  niemand  im 
Stande,  ihre  Klage  durch  Zusprach 
la  mildern:  'fehlt  es  mir  auch  an 
Eiosicht,  die  du  mir  absprichst,  gut 
wenigstens  meine  ich  es,  wie  eine 
Matter  mit  ihrem  Kinde*. 

233.  av^üi,  xcAfi/oi,  wie  Ai. 
1047  (f>(oV(o. 

235.  «rar,  «frats*,  neues  Un- 
heil tum  alten  Unheil,  vgl.  zu  0. 
R.  175. 

236—250.  Nochmals  erklärt  El., 
iodfm  sie  in  ihren  Gedanken  von 
232  fortfährt  (denn  fxixoov  gebt 
auf  «vaQid-fioq  zurück),  ihre  Kla- 
gen nicht  enden  zu  wollen,  bis  an 
deo  Mördern  Rache  geübt  sei,  da 
eiomal  in  den  afAtvqa  xaxd  von 
keinem  fxixQia^uv  ihrerseits  die 
Rede  sein  könne,  und  da  es  gottlos 
wäre  der  Todten  zu  vergessen. 

237.  afiiXiiVf  ttfjiiXuav  f/€tv. 
—  inl  joig  ifd-ifiivoig^  hinter 


den  Todten  her. 

238.  ißlaOTfi',  i<pv,  kam  zum 
Vorschein  als  ein  vouog  aynawoSf 
vgl.  O.  R.  299. 

239 ff.  Verächtlich  rovroig,  roTg 
Toiovfoig  dvd-QbiTzoiSf  oig  xaXov 
iari  TÖ  afifXtiv  inl  roTg  (fOifii- 
votg.  Ueber  den  Pluralis  zu  0.  R.  107. 
—  eltq}  TiQoaxtifiai  (vgl.  1040) 
/^ijar^},  wenn  ich  im  Besitz 
irgend  eines  Glücks  bin.  — 
^vvvaioif^i,  zu  Ai.  611.  0.  C 
514.  —  Xayovaa  {tl  tayoifii) 
nr^Qvyag  of.  yowv,  wowrn  ich 
den  Flügelschlag  (den  Schwung,  wie 
sonst  ^^?aacfV  yoovg)  meiner  scharf- 
gespannten  Wehklagen  hemmte, 
dass  sie  der  Ehre  der  Eltern  ver- 
gässen.  Zu  ta^ovaa  ist  Ixji- 
fjLovg  (dies  nach  (xrofiog  u.  a.  in 
scharfem  Gegensatze  zu  tvrifjiog 
239  gebildet)  gleich  als  ResulUt  der 
Handlung  anticipirend  gesetzt,  zu 
207  f. 

244  ff.  *Denn  alle  Frömmigkeit 
müsste  schwinden,  wenn  Ag.  so  als 
Staub  und  als  eip  Nichts  daliegen 
und  seine  Mörder  der  Rache  ent- 
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0?  de  ^ij  ndXiv 

dciaova*  dwKpovovg  dixagj 

€QQOi  T    av  aiöiog 

andytiav  x^  evoißua  dyaroiv.  Vk 

XOPOX 
iyw  ju«',  cy  TraZ,  xat  %d  aov  ajtevdova*  S^a 
Tcal  Tovfiov  avT^g  ^iS-ov  el  de  (xfi  Y.ahjig 
iJyw,  av  vUa'   aoi  yäg  expafisad-*  Sfia. 

HAEKTPA. 
alaxv^ofiai  (lev,  c3  yvvalxcg,  bI  doxcS 
nolXolai  ^Qfjvoig  dvaq>OQ€iv  vfuv  ayav'  ^ 

dlk^  Tj  ßia  yäg  xavt"  dvayx.älet  jie  dqavj 
avyyvtare.    neig  yuQ  iJTig  evyevfjg  yvpij, 
nonq^^  OQwaa  Trij^uoT*,  ov  dQififj  xdS*  av, 
ay(d  %ax*  ^I^ciq  xat  tlcct*  evqiQovrjv  dst 
d-dHovra  fiallov  ij  xaTag>&ivov-^^  bqü;  3B 

^  TtQwra  fiiv  zä  firjTQog,  ^  ^u'  iyeivarOj 


rinoen  sollten/  Vgl.  0.  R.  892  f.  —  stände,  die  Nolh  in  der  icb  mickbe 

oif^ky  uiv,  nuUo  numero  habitus.  finde,  vgl.  221.  308  f. 

—  nttXtv  ä(6aova\  ayTi^toaov-  258.    narq^a    nrifiaxa^  i&t 

CtVf  wie  TTftltv  iQ^€t  sa  ätT(Q(tf  vom  Vater  vererbten,  durch  seist 

zu  Tracb.  358.  Vgl.  ßovXev€iv  na-  Ermordung   auch  über  mick  rer- 

Itv  0.  R.  619.    Mit  avx.  Slxag  bängten,  im  väterlichen  Haose  n 

vgl.  Ai.  254,  mit  J^qqoi  mv  0.  R.  tragenden  Leiden;   vgl.  Aot  p 

910;  ffTravroiV  i^v.  gehört  so  gut  najQt^ov  S*  ixT{v€ig  rtv*  aHo} 

ZQ  o/Jfti;,  wie  zn  tva^ß€ittf  zu  106.  und  0.  G.  1196  narq^a  arol  fir,- 

Beides  ist  verbunden,  wie  sonst  al~  tq^u  jtrj/nttS-'  ajta&ts.  Diesen  ff- 

6(oe  und  ^^og,  zu  Ai.  1079.   Hier-  TQtpan.  werden  im  Folgeadeo al- 

her  deutet  El.  307  f.  zurück,  wo  sie  ber  bezeichnet,  worauf  £1.  spedell 

erklärt,  in  ihrer  Lage  weder  cra>-  das  Benehmen  der  Klytaemoritn 

tfQoavVTf  (Maass)  noch  ivoißsta  und  des  Aegistbos  gegen  sie  seU$t 

(Pietät)  üben  zu  können.  schildert. 

251ff.  *Dein  Wohl  liegt  mir  eben  260.     &aXXovTa,    avSovrxa. 

so  wie  mein   eigenes  am  Herzen :  av^ctvofAeva,  vgl.  Phil.  259.  Trift- 

Maass  in  der  Klage  würde  für  dich  1089. 

selbst  wie  für  theilnebmende  Freon-  261  ff.  Es  entsprechen  sich  itQ^- 

dinnen  vortheilhaft  sein.  Doch  wol-  xu  fiiv,  tixa,  iTXftxa,   Ueber 

len  wir  dir  gern  nachgeben.*  das    mit  Ethos    zugesetzte  f  {^ 

255.  dvatpOQftv, ßttQ^djg neV'  iyelvaxo    vgl.   Ai.   1172  M^i^ 

^(Tv,  vgl.  144.  218.  %ffi/;fti  naxQog,  os  a   /yf^w"- 

256 f.  17^^«,  die  Gewalt  der  Um-  Eur.  El.  ^64  r^y  xixovfftof  n  ." 
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h  toig  kfxavTtjg  %oig  q>ov8ikn  %ov  ncetqbg 
^iifiiy  xax  Twvd*  a^ofiaty  xax  rtjyde  (xoi 
hxßeiv  ^*  Sfiolü)g  xct  tö  Trjväa&ai  nikei. 
mu%a  Ttolag  i^fiigag  düneig  y^  ayeiv, 
o^av  d^QÖvoig  uiXyiü&w  Ivd-axovrr^  idto 
tolaiv  naTQifiOig^  aialdio  d*  iadrifiata 
g)0QOvyt^  ineivifi  xrorvrä  xat  nafeariovg 
OTtivdovra  koißäg  sv&^  hieivov  äXeaeVy 
Hdto  de  TovTwv  tiJv  Tclevtaiav  vßQiv, 
%dv  avToivnpf  ^(äiv  iv  xoirr]  nargog 
^y  T7j  zaXalvrj  fiTfjr^ij  ^rizig^  A  xgeciv 
TctvTTjv  TtQoaavdav  zfpde  avyiiOifi(o/Aivr)V' 

^  (J'    Sds'TlfjjKjJV   oiCTS  T(jJ   (IldaTOQi. 

^maT\  ^Eqivvv  oxniv   iinpoßov^ivri' 
oU*  äcnBQ  iyyeliüaa  xoig  noiovfxivoig, 
ÜQotia^  ixeivrjv  rjpiiqav^  iv  rj  zote 


265 


270 


275 


lyilvttto.  Or.  29  7I(C»h  cf*  "ÖQi- 
orrjv  iiVJ^Q  ?  o^p*  fye^VttTo  xrci- 
V««.  Trag,  adesp.  290  av  <f'  rüto- 
X(iQ  yi  firjfTQoq  ij  a*  iyftvaro.  Mit 
Ttt  fiTiTQos  vgl.  1203  t6  jöivSe.  * 
262.  Der  Satz  üxa  xri.  hat  lieh 
der  Abhängigkeit  vom  Relat.  entzo- 
gen ond  tritt  selbständig  auf.  Die 
Gedanken  ähnlich  189  ff. 

264.  &Qxofi<xi  passiv. 

265.  XaßiTv  x«It6  ti^tä- 
ff(>«i,  wie  0.  C.  7S2  k6y(p  fiky 
hHdj  xoXai  cf*  t^yoi^atv  xaxa. 
Ettr.  Phoen.  495  xoi  aowols  xa\ 
Tolai  (ptcvloig.  Herakl.  4/6  yvvat- 
»i  yuQ  atyri  re  xal  t6  tftmpQOViiv 
xalitarov. 

267  ff.  EI.  hebt  als  Weib  die  ins 
Aoge  fallenden  Situationen  hervor, 
vgl.  Eor.  El.  314  ff.  lieber  die  Ana- 
phora f«fw  —  Bt(S(d(a  ßi —  tdta 
<f /,  vgl.  Ant.  898  y/ij;  ixkv  r^U^v 
TittTQi^  nnoaipiXfjg  ^k  Ool.  0.  R. 
133  inafCatg  yetQ  fpoTßog,  aU^i 


271.  ri}v.  Tel.  vßQiv,  ri\v 
faytirriv,  tovto}V,o)V aynj^t Bfi't' 
(fafiiTjv,  also  von  ravta:  'sehe  ich 
endlich,  was  von  diesem  allen, der 
letzte  nnd  äosserste  Frevel  ist,  Aeg. 
im  Ehebett  des  Vaters.' 

272.  ttVTo^vrrjVf  0.  R.  107. 
zaAi.  841.   Ant.  1175. 

273.  /^fwv,  &4uig.^  üeberden 
Gedanken  vgl.  1194  f^'f^rriQ  xaXu- 
rai  •  firiTQi  o   ovökv  i^iaoL 

275.  cuJ«  rXriutJVf  nämlich 
iaU,  Totavia  roXfiif. 

277.  Ta^7ioi>ovfi.€Va,  wie  t« 
^Q(aiAiva,facinora,  Vgl.  0.C.116 
iv  rq)  fjtad^HV  tvtaxtv  TfifXdßeia 
jüiv  noiovfAivciiV. 

278.  Die  Schollen  bemerken:  xb 
iVQovau  xov  no&ovxalxriviiii'' 
^v(i(av  xriQ  yvvaixhg  arj/na(vHy 
otov  i\ßiiog  avxrjv  Sexouivij, 
Aber  der  Aorist  scheint  nnzolässig: 
die  Wiederkehr  der  Handlong  for- 
dert ein  Part.  Praes.,  vgl.  den  An- 
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na%iq<x  %w  dfiov  ix  doXov  xarixtavey, 
%ai%rj  %OQOvg  tctrjai  xal  fn]ko(Tq>aYei 
&eo7aiv  efi^rjv^  legd  Toig  aiOTTjQioig. 
iyto  d^  oQwaa  dvafiOQog  %avä  atiyag 
xkaiia  reri^xa,  xdrtixwxvio  jtctTQog 
rrjv  dvardkaivav  dair^  iTcajvofiaa/nevfjv 
avTT]  TtQog  avTijv  ovdi  ydq  xkavaai  ndqa 
Toaovd^  oaov  jiiot  ^piog  fjdovfjv  q>iQ€i. 
ttikf]  ydq  ri  Xoyoiat  yewaia  ywi} 
qiwvovaa  roidd^  i^oveiöiCet  xaxd' 


» 


n 


banp.  —  TOT«  erinoerf  die  Frcun- 
dinoen  an  jenen  Tag,  zu  Ai.  650. 

280  f.  Die  allmonatlicbe  Feier 
des  Tages  verrälh  KI ytaem nestras 
Sorge,  ihre  Gewissensangst  za  be- 
schwichtigen und  die  Götter  zu  ver- 
söhnen. Im  späteren  Altertbume 
'  finden  wir  öfters  religiöse  Brüder- 
schaften zu  monatlicher  Feier  eines 
bestimmten  Festtages  vereint,  wie 
die  NovfATjVtaaTttl  Inifirivia  feier- 
ten, die  TtTQaJiaTttt f  Eixadrjs 
oier  Eixa^iaiaL  Wenn  argolische 
Arebaeologen  den  Todestag  Aga- 
memnons  auf  den  dreizehnten  des 
attischen  Gamelion  berechnet  hat- 
ten, so  beruht  das  wohl  auf  einer 
nocb  bestehenden  Todtenfeier,  die 
auf  jenen  Tag  fiel.  Denn  da  Ag.  in 
Tarent  und  Klazomenae  heroische 
Ehren  genoss,  so  dürfen  wir  solche 
auch  für  Argos  mit  Bestimmtheit 
voraussetzen.  —  Die  aioTrjQtoi 
%>€o£  sind  Zehg  awTTjQiogf  Apollon 
und  Artemis,  die  vorzugsweise  ano- 
TQ6natoif  vgl.  zu  637. 

282.  dvafioQog  ohne  Artikel 
wie  Phil.  949  vvv  J'  rjnatTjfiai 
SvaftoQog.  O.C.347  ael  fi«^*  rifjicjv 
SvaaoQog  nXttvto^ivfi.  Trach. 
IOOd  faxi  fii  SvOfAOQov  (vvaa&ai 
u.  a.  —  xara  ariyttg^  im  stil- 
len Gemach,  wahrend  draussen 
festliche  Lust  herrscht. 

283.  xA.  T^r.,zul23. 


284.  Verb,  r^v  övai.  Jaitn  lijr 
naroog  (ntovofittauivrjVj  d.  h.  rtft 
fntovvfiCuv  iyoxHfitv  TiaTQoe,  iti« 
Eur.  Herc.  F.  1329  rtfi^rrj  inm-o- 
finOfÄ^ra  a^dfv.  Höboischr  Be- 
zeichnung dttlg  *AyitfAtfjtv6Y(iO{, 
da  es  eigentlich  der  Mordtag  bei- 
sseo  sollte,  wo  Ag.  zu  den  diinw 
oQQriTtt  (203)  geladen  tückisrli(r> 
schlagen  ward.  Sprichwörtlich  ss^e 
man  hiernach  dalg  !/iyafi(fiv6- 
VII og  fnl  7WP  Iti"  oX^dQtfi  litt- 
/ovfjivwv  Eustath.  Od.  p.  1507,  61 
Vielleicht  führte  in  Argos  der  Ge- 
dächtnisstag des  Ag.  wirklich  die- 
sen Namen. 

285.  avrij  jiQog  nvi^ 
{ffjtuvrrip,  zu  0.  C.  966),  im  Sliilen. 
da  mir  sonst  das  Klagen  Verbotes 
wird. 

286.  oaop  uoi  xf-vfiog  iiSo- 
V7JV  ff.,  Vgl.  Pherekr.  Com.  2  p. 
32G  Ifioi  rt  X^^ttt  &vfi6g  tiSorift 

287.  Ti  Xoyotai  yiwula  j'^ 
die  in  ihren  Reden  sich  als  ytYrai^ 
gebahrt  und  dafür  gelten  will,  v|L 
Ant.  543  Xoyotg  ö  iyto  arigyov- 
aav  ov  tfrioyüi  tf^Xijv. 

288.  loiuöe  hinweisend»  70([< 
293  (wofür  rn()r(t gewöhnlicher  seifl 
würde)  zurückweisend,  wie  aicb 
bei  Homer  Anführungen  voo  Rrde> 
gern  ühnlich  eingeleitet  und  ge- 
schlossen werden :  vgl.  294  mit  299, 
976  mit  984  u.  a. 
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(3  dva&€oy  fiiarj^ay  cot  fxovrj  nar^Q 

ti&yfiytey,  alXog  d^  ovrig  h  niv&ei  ßfotäv;  290 

%aK(ag  oXoto,  fitjde  a'  ix  yotav  nori 

tiv  vvv  dnaXld^eiav  ol  xcfrcj  d-eoL 

Tod*  i^ßgl^ei,  nlrjv  ovav  xkvrj  Tivog 

^'fovr*  ^OQioTTjv  TTjvtxavra  d*  ififiav^g 

ßoq  Tiagaaraa^'  ov  ov  fioi  Toivd*  ahia;  295 

ov  adv  Tod^  iari  tovqyov,  rJTig  ex  x^Q^^ 

vXixpaa*  ^OQiüTrjv  zciv  ificoy  vue^id^ov; 

ilX^  eWt  TOI,  Tiaovad  y'  d^iav  dUrjv. 

roiavy  vkaxTii'  xjvv  d*  €710tqvv€i  niXag 

0  ylsivog  avxy  tavid  vv^(plog  naqvivy  300 

0  /raW  aVaAxig  ovrog,  i^  naaa  ßXdßij^ 

0  avv  yvvai^  Tag  fidx<xg  noiovfjievog, 

iyu)  d*  ^OqioTrjv  %wvde  nqoa^Uvova^  du 

TtavüTfJQ^  iq>r^^€iv  ^  rdXaiv^  dn6XXv(.iai. , 

uilXbJv  ydq  dei  dqdv  %i  vdg  ovaag  zi  fioi  305 

xai  rag  dnovoag  iXnidag  diicpd-oqev. 


290.  ovx  avffgid-ti  (priafv,  Aegisthos  liefre  seine  Scblaeh* 
alltt  T^O-yrjxfv,  T^  nqoaxrifjictTt  ten  (zu  166.  0.  R.  634)  Dur  Haad 
^i  X^^«of  TtttQaXoytCofÄ^VTj  tijv  in  Hand  mit  Weibern.  Doch  liegt 
naowofifav  (Schol.).  —  Iv  niv^  wohl  io  den  Worten,  Aeg.  tammle 
^(f ,  846.  sich  als  Feigling  nnr  im  Kreise  der 

291.  /x  voa»v,  za  231.  Weiber,  statt  mit  Feinden  za  kam- 

292.  Ol   xara,  ^,oC,   welche  pf«".   K"r.  Or.  754  oi  y«p  «/^^i,- 
El.  steu    io   ihren  Klagen    anrief  'V^/'^^v'^^^^  ^^  r^«'^  ^  «^*- 
(110 ff.)  und  welchen  die  Rache  der  ^oA-r    %m      j    r   •  u»  j-       -« 
Emordelen  zukommt,  183f.  , /«»f-  M.a  d.rf  d.cM  d.e  o»a«, 

9Qßr  v<ri   11  fr  fATT.  von  den  Hoffnungen  verstehen 

tZ^      ,*    •  .  ^*«Jc»»«  El-  a»f  "«h  "Ibst  setzte 

299 f.  avv  6^,  zu  Ai.  959.  Ae-  oder  auf  die  zunächst  beabsichtigte 

gulhos   steht  auch   hier  nur  auf-  Rache,  die  anovaai  von  denen 

fcctzend  dem<  Mannweibe  feig  zur  ji«  sich  an  Or.  knüpften  oder  sich 

%«;"". °  *^'**'°:^  *'•»  ironisch.  onf  das  weitere  Schicksal  der  EI. 

301.  o  navr.  «v.,  nach  Od.  3,  beziehen;  auch  ist  nicht  gemeint, 
•no  urijqoQ  r«  orvyiQijs  xal  avak-  ßi.  hoffe  weder  jetzt  noch  für  die 
xiöog  AtyCad^oio.  —  i?  natra  Zukunft;  sondern  die  Formel  sagt 
ß/aßn,  'vie  Phil.  622.  Vgl.  näv  nur  alle  meine  Hoffnungen 
tf^iA*«  Phil.  927.  insgesammt,  zu  Ant.  1109.  0.  R. 

302.  Denkt  man  alleia  an  Aga*  S17.  Lat.  in  <nnne  fas  n^asqu« 
memoons  Ermordung,  so  beisst  es,  avidi  u.  dgl. 
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iv  ovv  TOiovTOig  ovza  ouHpqovBiv,  (plXaiy 
ov€^  evaeßeiv  Tidgeariv'  dkl^  ¥v  zoi  xaxoig 
TtolXf]  Iot'  avdyyLfj  KäniTtjdeveiv  xaxd. 

XOPOX 
g>iQ*  eine,  Ttoxeqov  ovrog  uilyiod^ov  nelag 
kiyeig  rdö*  "q^iiv  i]  ßeßwTog  ex  dofiwv; 

HAEKTPA. 
1]  xdQTa'  f4rj  doxsL  (x^  av,  eirtBq  ^v  niXctg^ 
dvQaXov  olxvalv  vvv  d'  dyQoJai  xvyxdvBi, 

XOPOX 
^  dav  iyo)  d-agaovaa  fiakXov  ig  koyovg 
rovg  aovg  iytOLfir]v,  bYtvbq  äde  ravT*  exei. 

HAEKTPA. 
iog  vvv  dnovTog  Xotoqsl  tI  aoi  q>iXov, 

X0P02. 
xae  dl/  a*  IqumS'  tov  naaiyviJTov  zi  q>f]g, 
rj^ovzog  i]  fielkovzog;  elddvai  ^iXta. 


307  f.  Der  Gedanke  wie  254  IT., 
iodem  £1.  oan  zam  Thema,  das  sie 
ianerhalb  beider  Stelleo  motivirt 
hat,  abschliessend  zarückkehrt.  Vgl. 
zD244flr. 

308  f.  Vgl.  223.  lo  dem  Böseo, 
das  eioem  angeihao  wird,  liegt  der 
Zwaag,  sich  gleichfalls  {xant,T, 
sBval  ainov  inir.)  böser  Diage  zu 
befleissigeo,  am  Böses  mit  Bösem 
za  vergelten. 

312.  ^  xtxQTa  (za  Tracb.  379), 
näml.  ßfßtüxog  Ix  Sofitav  Xfyai,  vgl. 
1368.   0.  R.  1040. 

313.  ^votttov^^i^y^tetaVy  vgl. 
za  Trach.  533.  Üeber  ayQoiaizn 
174. 

314.  ^<r«y=:^<riiÄv. 

316.  r/s8  o  ri,  qmcquid  tibi  pla- 
cet  Dieser  bei  den  Attikeru  seltne 
Gebrauch  ist  bei  den  Alexandrinern 
and  Spätem  sehr  ausgebreitet  £v. 
Marci  c.  14,  36  ov  U  iy(o  ^iXw^ 
ttUa  U  av.  Kallim.  Epigr.  28,  2 
oifSk  xtlfv^^ifi  j^alQto  Tis  noXXohg 
ta^€  xal  taSe  (pi^H.  Straten  Anth. 


Pal.  12,  219  xainaQ*  luovXau^ 
väTio  Tl ^älii.  Ath.  X  p.  43h£ 
tIvv  Tj  Ti;/ij  di^toai,  laßirw,  Corp. 
Inscr.  3843  vol.  3  p.  12  Ug  avii 
/€!*()«  TiQoaayay/f  ßaQvif(h)rot, 
lais  aiftttlg  ntginiaoixo  Cviupo- 
gatg.  Nicht  ganz  entaprecheode, 
aber  doch  ähnliclie  AnwendoofeB 
finden  sich  bei  älteren  Dichtern,  wk 
ovx  ^ctf  tI  (pto  zu  0.  C.  317.  a/- 
Tov  t{  fQtjCfte  ?v  Eur.  fr.  775,2. 
Tixkaiva  a  fi  Tixovaaj  TtgTror'  y 
aga  Ion  324.  ovx  ((TTt,  rfs  r^if'  ir- 
dgl  avyxXt^^atTat  Alk.  1090.  nV 
aoffCrjl  naVTtüV  TiQtoTOS ,  xovror 
XQinoS*  ocüdo)  Orakel  bei  Diof^.  L. 
1,  28.  An  unserer  Stelle  wäre  die 
InterpuDctioo  Iotoqw  x(  aoi  7<- 
loy;  weniger  angemesaen. 

317.  xal  (fij,  nun  dean,  55$. 
Ant  245.  —  xov  xaa.  xi  ifii- 
B»  xiya  tpaxtv  xov  x.  ipi^q;  Leber 
den  Genetiv  bei  rerMr  diemii  {=^ 
Xoyog,  uyyiX/a  xtvog)  und  auäimA 
{xXu^iVt  axovetv  Xivosy  von  je- 
mand hören)  vgl.  zuAi.  1236.  0. 
C.355.   Trach.  1122. 


HAEKTPA  63 

HAEKTPA. 

(prioly  y«,  q^aa^tav  d*  oidiv  wv  kiyei  notei. 

X0P02. 
q^ilei  yaQ  ouveiv  TtQayfi^  äv^Q  ngdaatav  fieya,  320 

HAEKTPA. 
y.ai  fi^v  eywy^  ea(^a    ineivov  ovx,  oxvij;. 

X0P02. 
^aqaar   7teq)vyi€v  io&Xog,  üax^  dq-AeXv  q>iXoig, 

HAEKTPA. 
n:ertoi&^,  inel  rav  ov  fiaxQciv  etcor  iyai. 

XOPOX 
^ü]  vvv  Vi    eXrtfjg  fitjdiv'  cog  dofiwv  oQtÜ 
Tijv  aijv.  o^aifiiovj  ix  ncnqog  ravvov  g)vaiv,  325 

Xqva6&€fiiVy  «t  T€  //i^T^dg,  evräcpia  x^QOiv 
(fiqovaav^  oTa  zoig  ndvcj  vo/niCerav. 

XPYSOeEMIX 
reV  av  öv  r^vde  n^og  ^vgcavog  i^odoig 
ll^ovofx  (pcoveig,  c5  xaai^yyrjrt] ,  qxxriv.; 

xoud'  iv  XQ^^V  f^^^QV  Sidaxd'rjvai  d-iXatg  330 

^t'^y  lictcctii^  ^Tj  x^Ql^eod-ac  nevd. 
%ai%oi  roaov%6v  y*  olöa  ndfiavTrjv  oxl 

319.     fpnalv,    (paaxtov    ODd  326.  Ttjv  a,  ofiaifiov  xtL,  zvl 

kiyei  synonym,  vgl.  su  0.  R.  54.  12.    Ueher  (pvaiVf  rb  yivog,  z« 

Tnich.  d46r.    Mit  dem  Gedanken  1125.   0.  C.  212.   Tracb.  379. 

vgl.  oben  171  f.  329.  ^iliifoCaa  ist  der  Ansehau- 

321.  Unwillig  gesprochen:  xaX  licbkeit  halber  hinzugefügt  (ahn- 
fifiv  fyayyi  ovx  äxvrjaa  at^iovaa  liebes  zu  47)  ^  iXlkovOa  nqog  av- 
ixitrov,  und  das  war  doch  auch  ein  t«?. 

fiiYunoayuK.  331.   fv(x(i)  xagCiia^ai  xi- 

322.  iiQx.lv,  iTiaqxHV,  /Joi,-  V  (j^«»'/?*' ^r«^),  wie  0  C.  855 
<>.r«  n  r^oßO  ^        >  f    *         ooyn  yaoty  Jovs,  Hom.  (hvutp  (l- 

ol^'f  ..         .        «*y.    Theogn.    1224   hQyh&vfi^ 

323.  D«  Ich  sonst  nicht  mehr  ^eaayaqiCouivn.  Eur.  fr.  31  o^»- 
langc  leben  wurde,  vgl.  130o.  yj  y^^  v^^^^  fi^^^wf  x'^plCtrai^ 

324.  Der  Chor,  welcher  das  Miss-  xaxoif  r<>lfuT^.  Der  an  sich  ent- 
verhältniss  der  Schwestern  kennt,  behrliche  Zusatz /ua rot /^  steigert 
(155 f.),  heisst  El.  schweigen,  um  den  Vorwurf  der  Unbesonnenheit, 
eioem  Wortwechsel  zwischen  bei-  vgl.  O.C.  259.  zu  0.  R.  57.  Phil.  52. 
den  vorzubeugeh  und  um  Chrys.  zu  Aescb.  Prom.  342  fiäTtjv  yaq  ov- 
frageo,   wozu  sie  die  ividana  in  Siv  (ofpdaiv  ifiol  novriaeig, 

den    Händen    habe.    —    dofMOtv,  332,  rooovtov  o7ia  oii  xaliyA 

vom  Hause  ber,  zu  78.  avrii  äiydi,  freilich  so  viel  (AL 
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akyai  btzI  To7g  naqovoiv  wW*  aV,  bI  a&ivog 
Idßoi^if  drjXwaaifi^  av  oV  avtoig  (pQOvcS. 
vvv  6*  iv  nayiOiQ  (.tot  nXeiv  vtpeifievr]  doxel, 
xai  firj  doxeiv  fiiv  dqav  ri,  nriinalvsiv  de  ftij. 
TOiavTa  d^  aXXd  aal  ai  ßovXo^at  rcoieiv. 
xaiTot  TÖ  fiiv  älxaiov  ovx  y  iyw  Xiyio^ 
aXk^  y  OV  TCQiveiQ'  ei  d*  eksvd^eQav  fie  äei 
l^ijvf  Tciv  xgaTOvvTCov  iarl  ndvt^  dnovaria. 

HAEKTPÄ. 
Seivov  yi  a^  ovaav  TtazQog  ov  av  naig  s'tpvg 
Tceivov  lel^ad-ai,  vfig  de  Tmrovarjg  fdleiv. 


33i 


»I 


441)  weiss  ich  gewiss,  dass 
auch  ich  unsre  Lage  schmerzlich 
empfinde.  II.  2,  409  ycffc  yecQ  xa- 
T«  &vfi.ov  aSil(f'ibv  (og  inovnro. 
Unten  520  noog  noXXovg  //€  J^ 
i^itnagy  (og  O^gaaeia  xai  niga  d£~ 
xag  ttQXto.  Aehnlich  552f.  Vgl.  0. 
R.  767. 

334.  au roTf,  höhnisch  von  Aeg. 
und  Klyt.,  vgl.  zu  348. 

335.  iv  xaxotg,  vgl.  307.  — 
vtpeijLi^vri,  con tractt*  veHs.  Ue- 
berdas  Bild  zu  Ant.  7f5f. 

336.  *  Nicht  will  ich  gleich  dir  den 
Schein  erregen,  als  führte  ich  etwas 
im  Schilde,  ohne  wirklich  schadei) 
zu  können.'  Chrysothemis  wirft  der 
El.  vor:  öoxiTg  fitv  ^Qcev  ri,  nti- 
fAa(yeig  cT*  ov. 

337.  Das  auffordernde  aXla, 
wohlan,  sollte  den  Imperativ  ha- 
ben: aXXa  xocl  av  notii  (vgl.  411. 
415.  Trach.  320),  wofür  eine  gleich- 
bedeutende  Wendung  eintritt,  in 
welcher  obenein  liegt,  dass  El.  dann 
der  Schwester  sehnlichen  Wunsch 
erfülle. 

338  f.  Chrys.  giebtzu,  das  Recht 
sei  nicht  wie  sie  rede,  in  ihren 
eben  geäusserten  Verbaltnngsmaass- 
regeln  der  Klugheit,  sondern  wie 
El.  urtheile,  auf  Seite  der  EI., 
die  das  Recht  wohl  erkannt  habe. 

339.  <ff  r,  iii^XXtOf  wie  XQ^^V  ö* 


C.  268. 

340.  Vgl.  zu  Ant  63f.  670f.  A\. 
668. 

341  f.  lo  den  Augen  der  EI.  bat 
der  Vater  ein  höheres  Anrecht  m 
die  Kinder  als  die  Mutter:  ihm  ge- 
hören die  Kinder.  Daher  ovaa  na- 
TQog,  ov  ab  naig  ftpvg^  oi 
t(f.vai  afj  du  gehörst  dem  Vt- 
terao,  der  dich  olsseiaKiod 
erzeugt  hat,  vgl.  365  ff.  Jrae 
Ansicht  alter  Physiologen,  denen  die 
Mutter  nur  der  Acker  ist,  wo  der 
ausgestreute  Same  aufgeht,  benotzen 
die  Tragiker  öfters  zur  Entscbaldi* 
gung  des  Muttermordes.  So  motivirt 
Athene  bei  Aesch.  Eum.  6587.  dm 
Schutz,  den  sie,  die  Tochter  ihres 
Vaters  Zeus  allein,  dem  Orestes  ge- 
währt, auch  damit:  oifx  iari  ftfiTJin 
rj  xixXrifiivi\  rixvov  Toxivg,  roo- 
(fog  cf^  xvfiaxog  (pvroanOQOVy  n'- 
xT(i  J*  6  d-Qtiaxatv.  Eben  so  Ore- 
stes gegen  Tvndareos  Eur.  Or.  552 
narrio  fih  ((pvjiva/y  ft^y^^h  ^ 
htxTi  naig,  tÄ  ar^g^*  «ooif« 
nntqaXaßova^  aXXou  TtaQtt.  D«* 
Gegentbeil  verficht  Klyt.  notei 
532  ff. 

342.  Trjgr  IXT  ovarig,  rj  athc 
xTfv,  wie  533.  —  fi^Xeiv,  ypo»- 
rCCftv-,  wie  Aesch.  Ag.  370  ^iovi 
ßQOttüV  fiiXeiv. 
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ABiyrjg  didaKTdf  xovdev  in  aavtf^g  kiyeig, 
S7tei&^  eXov  ye  d'äTe^'j  rj  q>Q0V6iv  naiiwg 
rj  tm  q>ihay  q>Qoyovaa  fiij  fivtjfiijv  ¥xsiv' 
rjjig  liyeig  fiiv  dqxlwg  dg  si  Xaßoig 
ü^ivogj  To  TovTwv  fiiaog  ixdei^eiag  av 
ifiov  di  Tcatql  Ttdvra  Ti^iOQOV/nivfjgy 
oiTfi  ^wifdetg  zijy  re  dqHaav  ixTQifVstg. 
ov  xavra  nQog  -KcmoiaL  deiliav  exei; 
iTtsl  dida^oVj  ^  fidd'^  i^  ifiov^  zi  fxot 
dqdog  yhoi't    av  TcSvöe  Itj^darj  yoojv; 
ov  ^(o;  ycaxcjg  fievy  oJd^j  dnaqxovyztog  d'  iinoL 
Xvnw  de  tovrovg,  äate  %ip  ze&vrjxÖTv 
tifiäg  nqoadnxBiVy  aC  rig  Icrr*  ix£i  %dqtg. 
üv  d*  ^fuv  f]  [iiaovaa  (itaelg  fiiv  I6yq)y 


345 


350 


355 


343.  Tufiä  vov&.f  a  ilnag  ifik 
vov&(Tovaa,  Vgl.  o  if>i6s  nodog 
0.  R.  969.  0.  C.  419.  a^  xr^ouij- 
W«  0.  C.  332. 

345f.  Folglich  (»lom)  wähle 
eips  von  beiden,  entweder 
tböricht  za  sein  (falls  du  dich 
als  blindes  Werkzeug  der  Mörder 
gebraachea lassest),  oderbeikla- 
;em  Verstand  (falls  da  absicht- 
lich es  mit  den  Mördern  hältst) 
deine  Theuren  (deinen  Vater) 
iD  vergessen. 

347  f.  Vgl.  333  f. 

348.  TovTtov^  vgl.  334.  355. 
361.  £ntsprechend  438  ain^  (der 
Klvt.). 

349.  Ttfuoqovfiivrigy  da  ich 
den  Vater  za  rächen  sache. 
Das  Mediam  nach  399. 

350.  ovte  |.  {if4ol)  triv  t€  ^q. 
^XTQ.,  vgl.  Phil.  1321  ff.  Kräftig 
heisst  £1.  ri  ^naiaa,  die  welche 
bandelt,  im  Gegensatze  za  17  /i»- 
Oovaa  357,  die  Hasserin. 

351.  Fügt  nicht  solch  ein 
Verfahren  za  dem  Ungläck., 
das  ans  drückt  (Chr.  hatte  335  die 
xaxa  als   Motiv   ibres  Verhaltens 

Sophokles  V.  I.  Aafl. 


angeführt),  noch  Feigheit  hin- 
za?  Die  anfreiwilligen  xaxd  der 
Kinder  Agamemnons  steigert  Ghrys. 
nach  Elektras  Meinung  noch  darch 
persönliche  Feigheit.  Andere  ver- 
stehen xaxd  von  schlechter  Gesin- 
nang;  aber  dann  mösste  es  wohl 
heissen  xaxt^.  Vgl.  Thak.  2,  15 
Gfiatvg  y€v6fÄ€Vog  fiBra  xov  |i/y- 
croi)  xal  äwaxog.  Plat.  Kriton  p. 
46  A  Tttur*  ovv  oqa  f^ij  Stfia  toj 
xaxt^  xal  aiaxQtt  9-  Herodian  1, 
6,  5  xbv  noXtfiov  artlfj  xaTuli' 
Tiiiv  fierd  Tov  anQinovg  xal  Ini" 
a(paXig, 

352.  7j  fid&^  iS  ifiov  istpar^ 
enthetisch  eingeschaltet,  wie  Ear. 
Kykl.  121  amCQovai  6\  ^  t^  C^- 
<yt,  Jr^ur^TQog  ardxvv;  Hei.  J579 
^r*,  to  i^j*',  f/f  To  TtQoa&ev,  ^  xa- 
l(og  fx^h  7rk(vao}fjiev;  • 

356.  Tifiag  ngoadmeiv, 
wie  11.  24,  1 10  xv^og  Axdlrji  ngo^ 
TidnTüjf  sofern  die  Ivtitj  der  Mör- 
der dem  Ermordeten  wohlthoend 
sein  rouss.  —  ixsT,  Iv  roTgxi&vrj^ 
xoaiVf  vgl.  Ai.  855. 

357.  Vgl.  za  350. 
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eqytfi  de  rdig  q)mfsvac  %6v  navQdg  ^ei. 

iya)  fiiv  ovv  ovx  av  ttot',  ovd*  u  ftov  rd  ad 

fiiXkoi  Tig  diaBcv  d(3Q\  iq>^  ola  vvv  xlid^Qj  360 

TOVTOig  vTteiTtdd'Oi^i'  ooi  di  nXovolcc 

TqdTteCoL  y.eia&u)  aal  TtegiggeiTia  ßiog. 

ilÄol  ydg  eazo)  xov^e  ^ij  XvrtBiv  fxovov 

ß6axr]f4a'  v-^g  a^g  d'  ovx,  igw  nt^rjg  xvxhv, 

ov6*  av  av  a(6g>Q(0v  /  ovaa.  vvv  d*  i^ov  natqog  a« 

ndvcfav  dglarov  Tcaida  xeTcX^ad^ai  y  xaXav 

T^g  lÄtjTQÖg'  ovTU)  ydq  (pavBi  nlelafotg  xorxif, 

d'ovorva,  TtarsQa  aal  q>iXovg  TtQodovact  aovg. 


360.(fai^a,  Aaszeich  na  Dgen, 
vornehmlich  wohl  der  Schmuck,  auf 
den  El.  deutet. 

362.  n€QiQ Q€iTcj,  TiiQiaaoSf 
^atl/ilfjg  tax  (Mi. 

363  f.  Schol.:  xovio  fiovov^  i(ik 
ßoax^TiOj  To  fzif  Ivnelv  ffjk  aifrrjv, 
ei  tots  (fovsvai  rov  TraiQbs  mC^ 
&.fad-at,  dvttyxaadT^aofittt.  Dann 
würde  EI.  mit  Bezug  auf  355  Xvncl) 
^l  rovtovg  das  als  ihr  einziges  Lab- 
sal bezeichnen,  nicht  sich  selbst  un- 
treu zu  werden  und  durch  Unter- 
lassen ihrer  Pflicht  sich  Unzufrie- 
denheit mit  sich  selbst  zu  bereiten. 
Allein  dieser  Gedanke  wäre  unklar 
ausgedrückt,  zumal  El.  so  oft  von 
wirklicher  kvntjj  die  sie  zu  ertra- 
gen habe,  redet  und  eben  354  er- 
klärt hat  C^v  xaxag.  Bei  zwei  an- 
dern Erklärungen  der  Schollen, 
ifjLol^aTfo  TQOffrj  tj  jg  ttvayxy  fio- 
vov  aofioCovaa  Xid  rriv  mivriv 
dnelavvovaa  und  rot)  fiii  Ivmlv 
jöv  naxiQn,  ist  es  zweifelhaft  ob 
aie  auf  anderen  Lesarten  (etwa 
tovfÄk  /Lirj  neivijvfiovoi*  und  na^ 
riga  /Ltij  XvntXv  uovoy)  beruhen 
oder  willkürlich  erfunden  sind.  Dem 
Zusammenhang  gemäss  wäre  es, 
wenn  £1.  erklärte,  ihr  Trost,  bis 
die  Stunde  der  Rache  schlage,  solle 
ihre  Klage  um  den  Vater  sein, 
welche  ja  eben  die  Mörder  ihr  ver- 
kümmerten, 285  f.  Also  etwa  Tov^^ 


fifl  Xfjyetv  yotaVf  der  Grandtoo 
in  allem  was  El.  spricht,  vgl.  ]03f. 
353.  Dies  ist  ihrßo  (txtifitt^  pabu- 
lumj  im  sarkastischem  Gejgensatz  u 
der  reichbesetzten  Tafel  der  Schwe^ 
ster.  Aesch.  Cbo.  26  <fi.*  atuvogi' 
tvyfÄoTat  ßoaxsrai  x^ag. 

364.  T^g  a^g —  rv^itv^  ab- 
schliessende Wiederholung  des  Ge- 
dankens von  361  f.  VgL  za519.  .U 
1114.   0.  R.  338. 

365  f.  oucT'  rtv  av,  näml.  i^oas^ 
Vgl.  Trach.  462.  —  'Du  kÖDOtcst 
dir  den  Ruhm  erwerben  des  treff- 
lichsten Vaters  Kind  zu  heissea.' 
El.  bezieht  sich  auf  die  sprichwort- 
liche Wendung  toi?  nainbgoTitti;, 
zu  Phil.  260.  'Statt  dessen  Mmn 
dich  Tochter  deiner  Motter:  damit 
«lle  es  wissen,  dass  duan  den  Tfaefter- 
sten  Verrath  übst*.  Nach  der  Mat- 
ter, firjTgoO^ev,  werden  vorxujt- 
weise  die  unehelichen  Rinder  ge- 
nannt (vgl.  R.  Keil  zwei  Griecb.la- 
schr.  Leipz.  1S49  S.  14ff.),  daker 
bat  diese  Bezeichnung  etwas  ent- 
ehrendes ,  zumal  nun  hier  die  Be- 
zeichnung nach  einer  solchen  Mat- 
ter. Vgl.  Eur.  El.  933  xaxeirov; 
axvyd)  rovg  naiSag,  oüTig  rovfi'if 
ttgaevog  nargog  ovx  tovouaffrat, 
T^g  dk  firiTQÖg  iv  tvoIh.  Soph.  fr. 
140  ovTot  XQh  —  fJt^Qog  xedii' 
ttd-tti  nalSa,  rov  nargog  Ttagor» 
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XOPOX 
^f]diy  TtQog.  oQytjvy  ttqoq  d-etHv   wg  Tciig  loyoig 
evaa%iv  d^ipoiv  Ke^dog,  ei  av  (uiv  fid^oig 
TOig  T^ade  XQ^jo^ai,  rdig  de  ooig  amr]  ndkvv» 

XPY20eEMI2. 
iyw  f,iivi  w  yvväiiieg,  ijd'dg  eljui  niog 
%iov  Tilade  (xv&cjv  ovd^  av  if.ivija&r]v  nore, 
si  firj  naxdv  fiiyiatov  eig  ervrijv  lov 
Ij'KOva^y  S  T^vrrjv  iwv  /naxQwv  axi](JBi  yocov. 

HAEKTPA. 
q>iQ^  eine  dtj  to  deivov-  el  yäq  twvöb  iäoi 
^ei^ov  XI  Xi^eig,  ovn  av  avTeinoi^i^  ¥ti. 

XPY20eEMI2. 
dXX^  €^€Qüi  00 L  ndv  ooov  TidtOLÖ^  iyoi. 
liiXkovoi  ydq  o\  ei  rcSydc  /tir}  lij^etg  yoioVf 
Bvtavd-a  Tcifiipecv  tvd'a  fuj  no^'  rjXiov 
(fiyyog  Ttqoooxpei^  twoot  S*  iv  ii(xTr]Qeq>ei 
oriyjj  x^ovog  Tfjad^  exrog  v^ivrjoeig  Y,aY.d, 
TtQog  tavta  q>QdKov,  xai  jis  (,itj  nod-^  votsqov 
Tta&oUjoa  iii€f,i\pr]'  vvv  ydq  av  Y.aX(^  q)qovBiv, 


370 


375 


380 


369.  firidkv  ngog  oQyrjifj 
näml.  lä^rfif  XU  Anl.  577.  —  TtQog 
oQyrjVi  Leidenschaft  verra- 
tbeDdes,  wie  77^6;  ßiav,  x^qiv, 
ridovriv.  Pbil.  594  ngog  iaj^vog 
XQotog, 

•d70f.  0v  fiiv,  Elektra.  Statt 
avTfi  Lanr.  nndPar.  Kavrri^  sie 
selbst  wiedernn,  aus  deren  Re- 
den du  Nutzen  ziehen  solltest.  Doch 
spricht  die  Entgegenstellnng  der 
Schwestern  (ur  jenes.  Mit  dein  Ge- 
danken vgl.  Aüt.  724f. 

372.  iyo)  f^^Vy  zu  Ai.  80.  — 
^&ag  mit  Gen.,  weil  «s  ifirteiifos, 
iiSvta.  —  nwg,  ziemlich,  iro- 

DlJCb. 

374.  tov,  xn  Aat.  10. 

375.  (T/ff  (Tf«,  Tiava^i. 

376.  t6  JiivoVf  zu  Ai.  312. — 
Tudiy  die  gegenwärtige  Lage,  in 


der  El.  sich  befindet,  Ant.  468.  Wo- 
fern das  Schlimme  das  ihr  drohe 
noch  arger  sein  sollte,  will  £1.  der 
Cbrys.  nicht  länger  widerstreben. 

380.  uri  noJi  nach  der  Absicht 
der  Eltern,  vgl.  436.  zu  O.  R.  1412. 

381  f.  xßrfjof(/)^ff  ffr/yw,  vgl. 
Ant.  774.  885.  1100.— ü^viftfffff 
xaxd  giebt  die  höhnischen  Worte 
des  Aeg.  onddcrKlyt.,  El.  k&mie 
da  ihr  Leidwesen  anssingen  nach 
Herzenslust.  Vgl.  ßoav  xaxa  802  f. 

383 f.  7r()6cTrci;rc)e,  demnach, 
demgemnss,  wie  820.  O.  R.  426.  O. 
C.  455  und  oft.  —  variQOVf  wozu 
71  tt&ovaa  epexegetisch  tritt,  h  i  n- 
terher,  wenn  es  za  spät  ist:  denn 
nad-fov  yfjniog  ^yvto,  während  da 
jetzt  dich  besinnen  kannst.  —  iv 
xaktp,  am  Orte,  an  der  Zeit, 
ähnlich  iig  xalov  0.  R.  78. 
5* 
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HAEKTPA. 

7]  xavza  dl]  fie  xai  ßißovkevvzai  noulv;  3S5 

XPY20eEMI2. 

HAEKTPA. 

dlV  i^UoiTO  xovda  y"  ovvßK    €v  Taxei. 

XPY20eEMI2. 
TtV,  cJ  rdloLva,  tovS"  i7tr]Qdato  loyov; 

HAEKTPA. 
eX&aiv  hieivovy  aX  xi  Twvds  ÖQav  voet 

XPYSOOEMIX 
onwg  Ttd&fjg  xi  XQW^>  ^^^  ^^^^  *^  (pqevwv;  3» 

HAEKTPA. 
ontjg  dq>^  vfidiv  dg  nQoaundtw  q>vyw, 

XPY20eEMl2. 
ßiov  de  xov  notQovtog  ov  ^veiav  i'xsig; 

HAEKTPA. 
xaXog  ydq  ovfiog  ßi&tog  üota  d-avfidaau 

XPY20eEMI2. 
dXX^  ijv  avj  ei  ov  y'  er  q>qoyetv  i^niaraoo. 

HAEKTPA. 
juif  ju'  ixdldaoxe  xöig  (piXoig  elvai  xanijv.  »i 

XPY20eEMIX 
diX  ov  diddoxw  zolg  xqotovoc  <J*  eixad-eiv. 

HAEKTPA. 
OV  xavra  d'tanev^'  ovx  efnoig  XQonovg  kiyeig. 

385.  xaiy  wirklich,  Ai.  44.  391.  Bitter  a(p*  vfidiv,  ^is  oh 
Trach.  246.  Ant.  770  afji(f(o  yag  Chrys.  ihr  eben  so  weotg  gälte  wie 
aifjä  xal  xaittxTetvai  vo€is;                Aeg*nad Klyt. —  tog  n^oaiotit» 

386.  otav  olxaSe  u6Xr,f  vgl.  w,  mit  Bezug  auf  382  y&ovoi  tfa6* 
313.  517.  627.  Sonst  vßl  Ant.  85ff.       Jxro^. 

387.  ToSiiii  y*  ovvExa.  was  ^^i»  «i>  •  •  *  •  r  •  »j— . 
die8betriflt,VBl.ÖD5.787.Phil.774.  ,  3^2.  Deine  jeU.ge  Uge  ist  de» 
Q  Q  22                                                   "***^**  erträglicher,  als  wenn  jener 

m  T*  roJv^r«,  dergleichen  P'*^°  ausgeführt  wird*, 

wie  du  sagst.    Aescb.  Ag.  1059  396.    xolq  xq.  d*    stxa^iir 

€fv  (f*  et  ti  6Qaaug  rav^e  (wenn  {^i^daxto)   ist  nachtrÜgltch  aoge- 

du  mir  ins   Haus    folgen    willst),  fügt,  ohne  streng  abgemesseneoGe- 

fATj  axoXfiv  rCd-H.    Vgl.  zu  0.  C.  gensatz  zu  oü  ^i^daxta  rots  tplXot; 

1034.  eivai  xttxnv.  Denn  sonst  müsst«  es 

390.  nov  (pQiveSy,  zu  Trach.  beissen  ov  lovto  St^uaxta,  elxa- 

375.  Ant  42.  d^eiv  Sk  lotg  XQorooaty. 
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XPY20eEMIX 
%al6v  ys  (xivtoi  iif\  i^  aßovXlag  tzbobIv* 
HAEKTPA. 

XPY20eSMI2. 
Ttotr^Q  de  rovrtavy  olda^  avyyvtifitjv  ¥xei.  400 

HAE&TPA. 
Tflfvr'  eOTi  xaTttj  ngog  yiaxüiv  ircaivioai. 

XPY20e£M|2. 
üi  d'  ovxi  Tteiaei  xai  awaiveaeig  ifioi; 

HAEKTPA. 
ov  drjfva'  fitj  nw  vov  zooovd^  iiriv  xenj. 

XPY20eEMIX 
XfOQijiJOfiai  tSq^  olneQ  eatdlr/v  odov. 

HAEKTPA. 
7(01  d*  i^TtoQEvei;  t^  q^eqeig  zdd^  efinvga;  405 

XPY20eEMI2. 
f^WlQ  ^^  ^efiTtei  Ttargl  rv^ißevaac  xodg. 

HAEKTPA. 
nuig  elnag;  ^  t<jJ  dvajueveaTdzfp  ßgotüv; 

XPY20eEMI2. 
of  licTcrv'  otnj*  TOVTO  yccQ  )J^ai  d-eleig. 

HAEKTPA. 
h  Tov  fpihov  neiüd^elaa;  t(^  xovr^  rJQsaev; 

XPY20eEMI2. 
h  delfACCTog  tov  wxriQOVy  doxelv  ifioL  410 

HAEKTPA. 
ä  d'eol  7tavQ(fiOLj  avyyivead-s  y^  dXXd  vvv. 

397.   javta  &(6n.,  übe  der-  403.  Möchte  ich  nicht  etwa 

gleichen     Demutb,    v^^l.    1180  so'  meines    Verstandes    haar 

oUvfis  racff.     AI.    1156  toi«i/t'  sein.    Enr.  Hek,  121S  firjnai  ua- 

avokßov  uvSq*  ivov9^T€i,  ViCf\  TuvSaqU  Toaorde  naig.  Vgl. 

399.  n€aovfA€&a  sagt  El.  in  zn  0.  R.  105. 

etwas  anderem  Sinn  als  Tifcrcrv  398  405.  l/iTrv^a,  Todtenopferaas        ^ 

gemeint  war.  —  rifjKOQovfACVoi  Milch,  Honig,  Oel  o.  dgl.  bestehend, 

(das  Masc  des  Plnralis  wegen)  mit  vgl.  326.  440. 
Stolz  gesprochen.  410.    ^oxelv  luoi,  za  0.  C. 

400.  Ganz  ähnlich  IsmeneAat.i65f.  151.  Kroger  Gr.  §  55,  1  Anm.  3. 

401.  Verb,  n^og  xaxtöv  (artv  411  f.  Die  Götter  des  Geschlechts 
(Ai.  3 1 9)  inaivio tti  ravra  rit  in tj.      {iyyivtig )    sollen     wenigstens 
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XPYXOOEMIS. 
txeig  %i  d-dqoog  rovde  rov  raqßovg  niqi; 

HAEKTPA. 
eX  (JLOi  Xiyoiq  ttjv  oxpiv,  ürtotfA    av  zore. 

XFYiOeHMIS. 
aW  ov  xdtoida  nX^v  int  afiixqdr  (pqdaav, 

HAEKTPA. 
Xiy^  alXä  tovto'  nolXa  %oi  of^ixQol  X6yot  415 

€oq>tikav  ijdrj  xal  xaTfOQ&coaav  ßqmovg, 

XPY20eEMI2. 
XoyoQ  rig  avxjjv  eariv  elaideiv  TtaTQog 
rov  aov  xa  xdf.iov  devriqav  6/nMav 
il&6vTog  ig  (pvig-  ßlza  tovS*  iq>icTLOv 
Ttrj^ai  Xaßovza  axrJTiTQOVy  ovq)6Q€i  noti  42'J 

avTogy  zä  vvv  ö^  uityiad^og^  ex  tb  tovö*  avw 
ßkaateiv  ßqvovta  d-aXlov,  ^  xardaxiov 
naactv  yevia&ai  rrjv  Mvxrjvaiwv  xd-ova. 
toiavzd  rov  TtaQovrog,  fjvix    ^HXiifi 
deixwai  rovvaQy  exXvov  i^tjyov^ivov.  425 

jetzt  mit  El.  sein,  da  sie  so  lange  sagt  Chrys.  tov  aov  t€  xaftoVf  m 

die  Grauel  unbestraft  gelassen  ba-  Gegensatz  za  366 f. 

ben.     Ueber  akka  vvv  vgl.  415.  419f.  Verb.  rovSe  kaßovta  (za 

1013.    Ant,  552  t£  ^rJT    av  akka  0.  C.  475)   axijnrQov  ntj^ai  l(f4' 

vvv  a*   h^  (atfekoTu*  iyto;  0.  C.  aiiov  (/(//  karCag). 

1276  ntiQaaoT*    akV   vfieTs  ye,  420.  Dasselbe  ax^n^r^oy,  dessen 

Da  EI.  in  überspannter  Reizbarkeit  Ursprung  und  Vererbnng  die  lüas 

im  öeTfin  der  Klyt.  sogleich  Heil  2,  101  ff.  schildert, 

für  ihre  Sache  sieht,  thut  Chrys.  die  422  f.  Ueber  den  Inf.  beim  RelaL 

Frage,  ob  sie  an  die  Befürchtung  im  Nebensatze  eines  iBfinitivtsdwn 

jener  eine  Zu  versieht  für  sich  knüpfe.  Hauptsatzes   Krüger   Gr.  §  55,  4 

Ueber  den  Gegensatz  von  d-ancfog  Anro.  9.    Der  Traum  ist  nach  dem 

und  raQßos  vgl.  II.  24,  171  ^do-  des  Astyages  Herod.  1,  lOS  gedieh- 

astf  /taqSttvC^ri  ITQ^afjif,  ifQfal  tet.   Vgl.  die  Einl.  S.  15f. 

/u rji^  Ti  TU  Qß€i.  424 f.  Verb .  Totavra  ilxkvov iii}-^ 

414.     Ttkriv    inl    autxQov^  yovfxivov  tou,   og    Tiagijv  tivtr 

71  kriv  okfyoDV  (SchoL).  Eigentlich  UkCf^  dilxvvavjo  ovclq.  Klyt  oi- 
räumlicb,  bis  zu  einem  kleinen  fenbart  das  nächtliche  Traumbild 
Stück  hin,  auf  weniges  be-  dem  Gott  der  Tageshelle  und  heile- 
schränkt,  vgl.  inl  nokv,  inl  nkfi-  reo  Klarheit,  damit  er  das  Uaheim- 
OTov,  liehe  und  Düstre  verscheuche  oad 

418.  D.  h.  ix  tov  ^(VT^Qov  ofii-  Schlimmes  abwende.  Aehnlich  Iphi- 
kovvta  avTJ  rov  rifjt4t$Qov  nar^-  geoeia  bei  Eor.  Ipb.  T.  42  it  xatva 
QU.  'Mit  absiehtiichem  Nachdruck      d*  Ijxn  vv^   (pigovaa  ipaCßtaa 


HAEKTPA 


fsleiai  di  tovto)v  ov  xcrrotda,  nlijv  oti, 
Ttifinu  /i€  xaivri  rovds  rov  (poßov  xdqiv. 
TtQog  wv  d'Bcjv  ae  Xioao^aL  tüv  iyyevüv 

bI  yäq  /u'  dnwaei,  avv  xox^  fierei  7tdi.iv. 

HAEKTPA. 
dXV  u)  (pih]f  TOVTCJv  fxiv  wv  Bxeig  x^Qoiv 
TVfißffi  TtQoadxp^ijQ  fiTidiv  ov  ydq  aoi  d^ifiig 
ovö^  ooiov  ixd^Q&g  latdvai  xTSQtaficcta 
ywatxos  ovde  lovtQa  nqoo(piqeiv  Ttarfi' 
dXX*  Tj  ^oäiaiv  f]  ßadvanacpäi  ycovec 
xqv^ov  viVj  svd-ct  f,irj  tzot^  elg  svv^v  nargdg 
Tovrwv  TCQoaeiac  f^irjdiv  dXV  otov  •S'dvTjy 
YMiArfki    avxy  Tavra  OipCdad'U)  xdzcj. 


430 


435 


Iffr'  ttxoi.  Vgl.  unlcp  637  ff.  Hier 
ist  indes«  wohl  za  beachten,  dass 
Helioi  in  Arges  hoch  verehrt  wurde 
Qod  Dach  Paus.  2,  18,  3  auf  dem 
Wege  voo  Mykeoae  nach  Argos  ei- 
neo  Altar  hatte. 

426f.  Oben  410  stellte  Chrys.  es 
nur  als  Vermuthung  hin,  dass 
das  dilfia  vvxtbqov  Klyt.  zu  dem 
Opfer  veranlasst  habe ;  jetzt  ist  sie 
durch  Mitlheilung  des  Traumes  zu 
der  Ueberz  eugung  gelangt,  dass 
i^ein  anderer  Grund  sie  vermochte. 

428  f.  An  die  Bemerkung,  Angst 
treibe  Klyt.,  knüpft  Chrys.  in  treuer 
Sorge  rür  die  leidenschaftliche 
Schwester  die  wiederholte  Mahnung 
(vgl.  383f.  398),  sich  durch  den 
Traum  nicht  zu  uubesonnener  Her- 
ausforderung der  bösen  Absichten 
der  Mutter  fortreissen  zu  lassen, 
da  Klyt.  jetzt  in  Schrecken  gesetzt 
um  so  eher  gegen  EI.  einschreiten 
werde.  Chrys.  beschwört  die  El. 
hei  denselben  d^iol  iyyiV€is  {na- 
fQ^ot)y  welche  El.  411  für  sich  an- 
gerufen hatte,  lieber  ihrer  Sorge 
am  £1.  vergisst  sie  ganz,  diese  an 


das  413  gegebene  Versprechen  za 
erinnern. 

430.  Zu  anaiaei  ist  aus  dem 
Gegensätze  vijv  zu  denken.  —  avv 
xaxffi,  awovaa  xax^,  vatiQov 
na^ovaa  (vgl.  383 f.).  Schol.:  €l 
yaQ  vvv  SiofxivTiv  aov  antoari  fii, 
xttxov  aoi  Tivog  yevofA^vov  fierä 
TttVTfi  ttviii  fitTiXtvati  fie, 

431.  Von  neuer  Hoffnung  belebt 
zeigt  sich  El.  milder  gegen  Chrys. 
(daher  co  (pikT))^  auf  deren  Unter- 
stützung sie  rechnet 

433.  xiEQlafjiata  (931),  etwa 
Früchte  und  Blumen  gegenüber  den 
lovrod  84,  Ubamina. 

435  f.  Chrys.  soll  die  Gaben  in 
die  Fluthen  versenken  oder  tief  in 
die  Erde  verscharren ,  so  dass  nie- 
mals etwas  davon  zum  Grabe  des 
Vaters  gelange,  der  durch  diese  Ga- 
ben nicht  geehrt  noch  begütigt  wird. 
Ueber  ^vB^a  ngoae^at  urf^ivzn 
380.  —  viVy  ttvrd,  wie  624. 

438.  Sarkastisch  bemerkt  El., 
dort  tief  unten  sollen  die  Gaben  al^ 
ein  Kleinod  für  Klyt,  deren  I^amen 
sie  nicht  einmal  nennen  mag,  aufge- 
hoben werden. 
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Ttaawv  eßlaoTSj  rdade  dvofieyeig  xoctg 
ovTL  av  Ttod^  ov  y*  eKzeive,  t^ö*  iftiavegfe. 
axhpai  yctQ  et  aov  nQoag>iXtig  av%^  donel 
yiqa  xad'  ovv  r:a(poiat  de^aad-ai  v4xvgj 
vq>*  f^g  d-avtav  arifiog  äaie  dvcfispi^g 
i^iaaxaXiad-rj^  %anl  Xovtqoiaiv  xaQif 
xriUdag  i^iina^ev.    aQa  fiij  doneig 
kvnJQt*  avT^  zavra  tov  q>6vov  q>eQ8iv; 
ovx  koTiv,    aUct  ravra  juiv  ^e&eg'  av  de 


m 


44}  i 


439.  d  QX^  ^  <u>  ^^^  Spitze  eines 
negirteo  Satzes,  überhaupt,  vgl. 
Phil.  1239.  Ant.  92.  lieher  ccQxnv 
(f*  av  —  ovx  av  noie  zu  Aot.  466. 
—  tXfifxovsaTdtri,  121.  275. 

440.  Dobree  ißkaare  Ttaatov, 
weil  ßX  gewöhnlich  den  vorherge- 
benden Vocal  dehnt.  Vgl.  jedoch 
Phil.  1311  i^  fjs  Ißkaang  nebst  O. 
R.  717.  0.  C.  972.  fr.  1 19.  501. 529. 
Trag,  adesp.  376.  Sehr  selten  bat 
Enripides  vor  ßl  einen  kurzen  Vo> 
cal,  wie  Med.  1256^  fr.  432.  698. 

441 .  Verb,  ovx  av  not*  fn^aTe- 
tpi  T^ii,  ovy'  dxreivfv.  Ueber  das 
aem  voraufgebenden  Relat.  entspre- 
chende o^e  vgl.  Ant  464.  646. 
Phil.  87.   Trach.  23. 

442 f.  Gbrys.  soll  bedenken,  ob 
Ag.  wohl  geneigt  sein  könne,  die 
Gaben  von  Klyt.  frenndlich  anzu- 
nehmen. Man  verbinde  avt^  zu- 
gleich mit  di$aa&ai  und  ngocftf., 
im  Gegensatz  zu  444  6vafji€vris. 

444f.  (fvcr^ufvii^,  vgl.95ff'.  Zu 
dem  dipooiova^ai  des  durch  List 
bewerkstelligten  Mordes  gehörte  es 
nach  dem  Aberglauben  der  alten 
Zeit  die  Extremitäten  der  Erschla- 
genen abzuschneiden,  gleichsam  um 
ihnen  die  Rache  unmöglich  zu  ma- 
chen, wie  auch  nach  Aesch.  Cho.  439 
Klyt.  mit  Agam.  that.  Das  heisst 
lAa<ixfik(C^t.v^fiaax»Xiau.6q^  die  ab- 
geschnittenen Glieder  xofiia^  dkQto- 
rriQiaafiaTaf  fiaüxallafiata,  i$' 


dQyuara,  Die  blutbefleckte  Mord* 
wafle  pflegte  man  am  Haupte  der 
Erschlagenen  zu  säubern,  wie  am 
dnotqontdCeaS^at  r6  fivaoi  to  h 
T^  (fovfp.  Od.  19,  92  metaphorisdi 
€Q6ovaa  (xiya  tqyov,  o  ffj  xi^aiij 
dvafxdUf^q.  Kroesos  Herod.  1, 15d 
T«  nQOXioov  iyio  re  In^^i^la  «aJ 
(yto  xi(fai,j  dvafid^ag  (fiQO»,  d.  h. 
wofür  ich  die  Schuld  bässe.  —  Dis 
Satzglied  xdnl  l.  (d.h.  inl  xai^np- 
OH  Tov  ifovov)  xdq«f  Xf^it^ai  f^- 
iua^tv  (Klyt.)  ist  mit  freien 
Wechsel  des  Subjects  angeschlos- 
sen J  als  ob  vorherginge  ri  ifia<fxa- 
Xtaiv  avT-^v.  (Die  Scbolien  fassen 
X CK ^ CK  als  Nominativ:  xal  ro  xdoa 
avTov  ras  xyjXt^ag  TovTiav ras ht 
rf)  (povtp  l|/iift{£K) 

446f.  dga  firi^  Ant.  632.  — 
Object  zu  (p4()€iv  ist  taura,  die 
Gaben,  die  Chrys.  in  den  Händeo 
bat;  Praedicat  Xvri^Qia, 

448.  ab  Si  nach  der  aus  Honer 
bekannten  Vorliebe  der  Griechen 
bei  Pronomina  das  Subject  scharf 
zu  betonen,  während  der  streoffe 
Gegensatz  aXXa  Sk  66^  erwartet 
liess.  II.  10,  237  f^Sh  av  y  «{< 
^ofAfvoc  ojot.  tpQfal  TOV  fih  i- 
Q€i(o  xttXX%£nHv,  av  Sk  /«/"pov 
ondaaeat.  Aesch.  Ag.  1060  ii  <f' 
d^vvrifjttov  ovaa  firj  d^x^i  XoyoVt 
ab  <f *  dvrl  (foiriis  (podCi  xaQßdffft 
/€(>/.   Vgl.  zu  Ant.  789f. 


HABKTPA 

ufiovaa  x^orrog  ßwnqvxtav  axQog  (pißag 
xdfiov  talalyrjgj  afiixQct  ftev  räd^,  dXV  hfiiog 
(ix(0y  dog  avt(fiy  zijvd^  aXiTtaq^  ^P'Z« 

aUov  di  nQoaTthvovaa  y^&ev  svfievrj 
fifily  dqioyov  avtdv  elg  ix&QOvg  fioXeiVf 
y.al  naiS*  \)qioTrjv  i^  vneqruiqag  XBQog 
iy&QÖiaiv  ccvrov  fcSvr*  iTte^ßfjvai  Ttodl, 
OTKog  TO  Xoindv  amov  dq>v€(jtn€QaLg 
XSQol  oreqxofiev  rj  tcc  vvv  duQOVfis&a. 
oJfiai  fiiv  ovVy  olfiai  tl  xdnelvq)  juilov 
nifiiffat  Tod'  ovTg  dvanqoooTXT*  ovalgava' 
o^ojg  d*,  dd€lq)t]y  aoi  &^  vnovgyriaov  tdda 
hol  T*  aQCjydf  T<jJ  t€  q>LX%di:(fi  ßqoztav 
7iim(0Vy  hf  '!/li>dov  xeiiiivq)  xoLV(p  nanqL 
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450 


455 


460 


449.  Bei  frischem  nivd-og  war  ^ 
h  xQ^  xovQcc  iibiicb,  zp  einer 
Weibe  fdr  das  Grab  penü^te  ein 
Haarbüschel. 

450f.  re^ovaa  ^ilt  bloss  Tdr 
Cbrys.,  iadem  El.  bei  diesea  Wor- 
ten Anstalt  macht,  auch  vom  eignen 
Haopte  eine  Locke  zu  schneiden. 
Mao  verb.  daher  (foßag  TCfiovaa 
{roü  aov)  xqarog  ooSy  Xttuov  Sos 
\n^^^  ^ofX^i  ff/i.  {xlv  Tua* ,  «XX' 
outog  «fj^fOj  doch  alles,  was  ich 
tiibe.  V^l.  anteo  1377  f. 

451.  El.  stellt  der  Gabe  der  be- 
vorsagten  Chrysothemis  ge^nüber, 
was  sie,  die  rceXaiva,  dem  Vater 
weihen  kann.  Wie  ihr  Gürtel  ou 
/hdaig  riaxfiuivos  ist,  so  kann  sie 
oor  eine  scolichte,  schmacklose 
L>öcke  bieten,  aXinoQi],  av^f^rj- 
Quy  (Scbol.).  Bedenklich  ist  indess 
die  Verlängernng  des  korzen  Iota. 
Hermann  erklärt  coma  ad  supptiea- 
tionem  nim  aecomtnodata^  was  nicht 
im  Worte  liegen  kann,  leitet  man  es 
aoch  von  linuQeTv  ab.  Als  alte  Va- 
fiaote  kennen  die  Scbolien  iriv^i 
*-/^»QTJ  TQlxctj  d.  h.  ^  iig  ainbv 
^fTTUQTiaoftiy ,  Mrtv  r^//a,  wie 


Ixiaiot  &aXXo( t  die  flehende 
Locke,  wie  sie  txirai  darbringen, 
vgl.  1378  XinuQil  nQOvtnijv  x^Q^» 

452.  /Aicf.  i)(rx.,  vgl.  191  und 
mit  fjax.  =  xixoofJtrifjLivov  1217. 
0.  C.  1603,  im  Gegensatz  zu  Gbrys. 

453.  TiQoan.,  näml.  r^  tvfxßtp, 

455.  ^vn,{\^^)x^Qog,fAnä 
dwttfAttog  taxvQoräQag ,  victrici 
manu,  vf\.  Phil.  91  ov  yeiQ  if  ivog 
nodös  fif^äg  /fi^oicTfrar.  Tracfa. 
281  vntQx^Covteg  ix  yktiaarig  xa- 
xfjg,  Aehnlich  O.  R.  528.  0.  C.  483. 
486. 

456.  ^  (ti vr«  in  verstecktem  Ge- 
gensatz zu  Toig^x^Q^^^''  xTftvofi^» 
voig.  —  noS£  ist  znr  Versinnli'^ 
chung  des  (nffißijvat  hinzagefdgty 
vgl.  Xff|  inißrjvai, 

457  f.  Aehnlich  Aesch.  Cbo.  483 
ovTtj  yuQ  av  aot  ditiTeg  fwouoi 
(im  Gegensatz  zn  der  avofiog  iuig 
lAyafiifjivovHog)  ßQotuivxTiCoiteTo» 

459.  T»  fxiXoVt  aSml.  ilvat^ 
dass  es  auch  ihm  eine  Her- 
zenssache ist,  vgl.  0.  C.  653 
roZcd*  ioTttt  uikov. 

461  f.    Wiewohl  Ag.. selbst  aaf 
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XOPOX 

nqoQ  svaeßsiQV  1/  xoQrj  liyer  ov  de 

XPYSOBEMIX 

ÖQccau)'  To  Y&Q  dUaiov  ovn  sxu  köyov 
dvoiv  ifi^evv,  dXX^  iTtiafrevdeiv  to  öqSv, 
nsiQiOfxevf]  de  xtavde  twv  egycov  ifiol 
aiyrj  ntnq    vfiäv,  nQog  ^eaiv,  eavo),  q)Uai' 
(og  et  Tffd'  ij  Tsxovaa  nevtrerac,  mxqäv 
öond)  fi€  TCEtQOiv  zijvde  Tolfi^aeiy  evi, 

X0P02. 

bI  juij  lyw  Tcaqitpqiov  ^ävtig  i'qwv  aal 

yvcifjiag  kemofieva  aoq>ag, 

elaiv  ä  Ttqo^avTig 

^ina,  öinaia  q>BQOniv(x  ^epoiv  xfazt]* 

fiheiaiVy  cJ  Texvov,  ov  fiaKQov  XQO^^^» 


a 


Rache  denkt,  so  ist  es  doch  auch 
deine  Pflicht,  mit  aller  Kraft  der 
gerechten  Sache  zu  dienen. 

464.  Ttgog  €va,t  v^i.  369. 

466 f.  Die  Schollen  erklären:  oi/x 
Ix^i  koyov  TO  (ptloviixiTv  ne^il 
Tov  ^txaiov,  Sare  nsQl  nvrov  ^vo 
oVTttg  iQiC^tv  i^iiyaQ  top  ^regov 
rtp  MQ(fi  Tiei&ea&ai,  Aehnlich 
Neuere :  quod  iustutn  est,  non  habet 
rationem  cur  duo  inter  se  conlen- 
danty  i.  e.  de  iusto  non  est  cur  quis 
dissenttat.  Wollte  der  Dichter  die- 
sen übrigens  seltsamen  Gedanken 
ansdrücken,  so  musste  er  statt  ro 
^(xatov  vielmehr  71  ^qX  tov  ^txalov 
setzen  und  Svolv  nothwendiger 
Weise  fortlassen.  £s  ist  klar  dass 
die  jetzige  Unklarheit  durch  einen 
Fehler  des  Textes  veranlasst  ist: 
vgl.  den  Anhang.  Zu  aXV  Ith- 
amvöitv  ist  ein  Begriff  wie  Sei 
zu  ergänzen,  vgl.  zu  72. 

468  ff.  Cbrys.  verleugnet  ihre 
ängstliche  Natur  nicht,  ähnlich  wie 
Ismene  Ant.  84 f.  Geheimhaltung  des 
Yorhaheos  aaräth. 


470f.  'Ich  werde  dies  Wagstock 
vielleicht  noch  als  ein  bittres  n 
bestehen  haben*,  d.  h.  es  wird 
schlimme  Folgen  für  mich  nach  ach 
ziehen,  lieber  den  Aec.  c  ivL  bei 
gleichem  Subi.  vgl.  65.  zu  Ai  606; 
mit  }^Tiy  künftig,  vgl.  66. 

472—487.  *  Trügt  nicht  meise 
Ahnung,  so  verkündet  der  TravB 
das  Herannaben  gerechter  Rache. 
Denn  der  Ermordete  und  das  Werk- 
zeug seiner  Ermordung  vergesseo 
der  Tbat  nicht.' 

472  f.  Aehnlich  0.  R.  1086  ilni^ 
iyd)  uttVTtg  eijul  xol  xarä  ymftav 
Y^Qig.   Vgl.  Phil.  910. 

475  f.  Dike,  welclie  die  heiii^ei 
Rechte  auch  der  Todten  wahrt  (10 
Ant.  451),  hat  durch  den  Tnom 
eine  uavreia  des  Kommettdca  ge- 
schickt: sie  wird  korameo,  den  ge- 
rechten Sieg  (85)  in  ihren  HÜadeo 
mit  sich  bringend —  wie&isll.ll,  ^ 
noliuoio  Tigag  fiitax^Q^f^^  ^V'' 

478.  Steigerung  derselben  Zs- 
veraicht  auf  baldiges  ErscheineB. 
— fiämaiv    (futurisch),    »iaJ« 
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vtcbotI  fiOL  d-Qaaog, 

advnvwov  xXvovaay  480 

a^itaq  oveiQaTWV 

ov  yoLQ  ntn    äpanjoru  y    6  q>vaag  "^EXXdvonf  ava^, 

oi'd'  ä  Tcalaiä  xahLSnXri-Ktog  afitpijxrjg  yeyvg,  485 

a  viv  yLati7teq>v&ß  alü%i(naig  h  ahdaig, 

ij^ei  Hat  TtoXvTtovg  %ai  noXvxeiq  ä 

deivotg  XQvrcTOfiiva  koxoig  490 

XalxoTCOvg  ^Eqivvg. 

alcKTQ^  awfiqfa  yotQ  inißa  (xictitpoviav 

ydfim  afiiXXi^fÄad^  olaiv  ov  d^ifiig. 


Tovs  (foviag  und  zwar  ßaiov  xovx^ 
fivQiovxQOVov  0.  C.  397. 

479 f.  Grood  des  im  Chor  erwach- 
ten (i?;r«(FTi)  Vertrauens.  Der  Acc. 
xlvovaav  aacb  dem  Siooe  vni^- 

wie  Aesch.  Cho.  410  nfnalrat  (f 
ttvjifioi  (pikov  xiaQ,  ToVcff  xlvov- 
m  olxrov.  Vgl.  za  962.  0.  R.  353. 
Ai.  1007.  Die  fiir  Klyt.  ^nvä 
oviiQota  (500)  babeo  den  Chor  aus 
Cbrysothemis'  Munde  sanft  ange- 
weht, vgl.  den  vkvog  svaijg  Phil. 
&2S.  Propertios  sagt  1,  3,  7  moUetn 
spirare  qiäetem, 

4S2£r.  Die  Träume  fachen  Mutb 
ao,  da  Ag.  der  Rache  eingedenk  sie 
(ler  Klyt.  sandte,  vgl.  459ff.  1419 
^(iiaivoi  yag  vno  xiCfxivot,  Durch 
'LXidvtüV  avai  (zu  If.)  wird  das 
Raehlose  der  That  hervorgehoben; 
o(fvaas\  <fi,  die  Elektra. 

4S4f.  Das  Beil  empfindet  es 
schmerzlich,  dnss  es  zum  Werkzeuge 
der  Grüueithat  gemissbraucht  ist. 
Vgl.  zu  Ai.  249. 

487.  Noch  zweimal  kehrt  atx£ai. 
an  bedeutsamer  Stelle  wieder,  511. 
515. 

4S8 — 503.  Dike  verleiht  gerech- 
ten Sieg,  die  Rache  aber  liegt  der 
ErJDys  ob,  welche  aus  ihrem  Hin- 
terhalt hervorbrechen  und  dieMörder 
plützlichergreifen  wird  (vgl.  13S6L). 


Denn  diese  haben  einen  blutbefleck- 
ten Ehebund  geschlossen.  Dafür 
zeigt  der  Traum  ihnen  Unheil  an, 
sollen  nicht  die  Träume  für  bedeu- 
tungslos gelten. 

48Sff.  Die  festen  Trittes  ein- 
herschreitende  Erinys  wird  erschei- 
nen mit  vieler  vereinten  Füsse  und 
Hände  Kraft,  um  die  Mörder  zu 
strafen.  Die  yakxonovs^Eoivvg 
(Hom.  xttlxoTio^sg  Innoij  0.  R. 
418  JttyoTTOi/ff  «^a,  Ant.  11047rocf- 
(oxaiq  ßkdßai)  vereinigt  in  sich  die 
Kraft  vieler  Füsse  und  Arme,  inso- 
fern sie  rasch  und  sicher  {ravvnovs) 
den  Missethäter  ereilt  und  bewäl- 
tigt. Aehnlich  6  xailtßoas  ttoXv^ 
XOQ^oq  avXos  (Simonid.  fr.  46  p. 
887),  insofern  er  die  Starke  des 
Klanges  vieler  Saiten  erreicht. 

492  f.  Verb,  in^ßu  d/n.  yd/n(av 
(tovtois)  olg  ov  94fJLig  (ijy  iTitßrj^ 
vat)f  es  kam  der  Liebesrausch  einer 
blutbefleckten  Umarmung  über  die- 
jenigen, denen  er  nicht  gestattet 
war.  iÄit  yd fitov  A fit kkrjfxaTa 
vgl.  Eur.  Ion  909  ivrav^^  aytava 
6iiv6v  Tiycjv^afied-a.  —  alsxTQ^ 
ttVVfjKpa,  TittQdvofia  6id  rrivfioi- 
X^^otVy  ovaXiXTQOf  xaxovvfxifa  (Ly- 
kophr.  102  Helene  avv/LKfog  tioq- 
Tig),  sofern  die  mit  lüsternem  Ver- 
langen sich  entgegenkommendeo 
Verbrecher  unter  unglücklichen  Au- 
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7tq6  twvdi  toi  fi    y%Bt 

*      *      *  illlf  TtO»^  ijfiiv 

dipeyig  nslSv  rigag 

roig  ÖQükn  %ai  avvdqcoaiv.   ij  rot  fioprelai  ßQOtm 

ovx  eiatv  h  deivoig  oveiQotg  ovd^  h  d-Bafpatoig^ 

bI  fit]  Toda  (päcfia  wxzog  ev  xaracxijoeu 

cü  niXoTtog  et  TtgSa^ep 
nolvTtovog  iTtTtela, 
(og  efioleg  alavi^g 
Tfde  y^. 

evre  yciQ  6  noyxiad'Eig 
MvQfclXog  ixoifiddTj, 


m 


soo 


^ 


5!l 


spicien  einen  unseligen  Bund  schlös- 
sen. Mit  inißttf  incessitf  vgl.  O. 
R.  1300  r/ff  ffe  nqoaißri  fiavCa; 
Trach.  298  ffioi  yccQ  olxtog  Juvog 
tMßfj.  Der  Chor  sieht  lediglich  in 
dem  verbrecherischen  Umgänge  bei- 
der den  Grund  der  Mordthat,  vgl. 
197,  wogegen  Kiytaeninestra  530ff. 
Iphigeneias  Opferung  vorschützt. 

495f.  TTQO  tcjvSb  (=  ärrl  r.) 
verb.  mit  nflav  j^qus.  Zu  ?/«* 
fie  wäre  der  folgende  Satz  als  Sub- 
ject  zu  nehmen:  es  hält  mich  (der 
Gedanke),  dass  — ,  wie  bei  Piaton 
Phaedon  p.  58  E  na^CararaC  fioi 
(es  tritt  mir  vor  die  Seele).  Doch 
wäre  diese  Bedeutung  von  ix^t  fis 
dem  Hörer  gewiss  dunkel  gewesen. 
Vielleicht  ist  vor  ^uij  no&  ein  No- 
men im  Sinne  von  (Xnig  oder  ^gd- 
€fos  ausgefallen. 

497  f.  In  den  Scholien  wird  fol- 
gende Erklärung  dieser  Worte  ver- 
sucht: d-aQQOi  OTI  TOig  ÖQÖiai  TttV" 

ra  ra  adtxa  xaX  {Tvv^Qtjütv  ttv- 
ToTg  ovx  fatal  atpexrog  6  oviiQog' 
7ta9-6vr€S  yag  ipif^ovai  ro  6wd-^v» 
Allein  rotg  dqtoai  xaX  avvoqtaai 
kann  nur  Apposition  zu  rifxTv  sein, 
nieht  also  von  Riyt.  und  Aeg.  ver- 
standen   werden.     Daher   ist    die 


Stelle  sicherlich  verderbt,  uad  zwar 
scheint  der  Fehler  in  a^tyig  ii 
liegen:  man  erwartet  dafür  den  Be- 
griff i/zfwf/c  oder  fdartttoy. 

49Sff.  'Oder  aber  schrecklieke 
Träume  und  Göttersprüche  müsstei 
überhaupt  bedeutungslos  sein,  sollte 
dies  nächtliche  Gesiebt  ohne  Polfea 
bleiben.* 

603.  €v  xar^x^'"^»  bemewtmrt, 
zu  einem  guten  Ziele  gelai- 
gen,  näml.  im  Sinne  der  Preondc 
des  .\g.,  vgl.  480. 

504  ff.  Ungeachtet  derfrolien  Hof- 
nung  (lir  die  gute  Sache  weckt  doch 
der  Gedanke  an  das  noUtweadi^ 
BIntvergiessen  die  Erinoeruag  ■■ 
die  alten  Schicksale  des  StannirSf 
weshalb  der  Chor  auf  den  Uraofso^ 
der  Missethaten  der  Peloptdeo  lo- 
rückgeht  (zu  Ant.  669),  vgl.  dl« 
Einl.  S.  3.  Man  achte  auf  dea  Ab- 
stand der  Rhythmen  von  deaea  der 
Strophen. 

504.  VerbA  »  noXvn,  Inn. 
mi.  a  TTQoa&ev  (oranfia;- 
lieh).  Die  AUitteration  des  n 
schärft  das  Schreckliehe,  vgl.  210. 

506.  aiaviigj  /ailc;r if,  afr^. 

510f.  Nach  Pittd.  Ol.  1,87  gab 
Poseidon  dem  Pelops  Sl^ov  u 
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dvGtavog  alxlaig 
nQ(QQi^og  infigid-elgf 

eliTtey  ix  zoiö*  olxovg 
ftolvndfiovag  ahia, 

KAYTAIMNH2TPA. 
dpBifiivrj  fiiv,  wg  iomag,  av  a%qiq>Bi' 
ov  yaq  ndgear^  AXyia&og^  og  a*  insix    dei 
/iif  toi  d'VQaiav  y*  oiaav  aiaxvveiv  (piXovg* 
nv  J'  (ag  aneat*  ixeivogy  ovdiv  evjQirtei 
l^ov  ye.    YMiTOi  Ttollä  nqog  noXXovg  juc  dij 
ilÜTtagy  (ig  d'Qaada  xal  niga  dinrjg 
%w,  na&vßQiCovaa  xal  ai  xai  xot  ad. 
iyd  <J*  vßqiv  f,iiv  ovx  e^cü,  xaxüg  di  ae 
Uyiü  xaxüg  xXvovaa  fvqdg  oid-ev  d'afid. 
natrjq  ydq,  ovdiv  alXoy  aoi  tvqoox'IM'^  ««^ 


515 


520 


525 


XQvatov  nxBQolalv  r*  axafjLavjaq 
tjinoue.  Hier  bildet  das  Epitheton 
TiayxQ*  eioen  grellen  Gegensatz 
ZQ  der  schmählichen  Hinterlist  des 
Pelops,  vgl.  za  514f. 

512.  nq6oq9.^og^  ndfinttV,y%\. 
765  nooQqi^ov  itpd-aqrai  yivog, 
Herod.  3, 40  iTfXtvtriae  nqoQqi^og. 
Dorch  Myrtilos'  Tod  verdorrte  sein 
ganzer  Stamm. 

514f.  Die  Bücher  Ix  rov^*  ot- 
xov  noXvnovo^  afkia.  Aber 
Uar.  pr.  olxovg.  Das  Richtige  ent- 
Btbm  Bothe  ans  den  Schol. :  aep*  ov 

niv  aixiajovgnoXvxJr^fiovai 
^ofiovg.  Die  oJxoinolvnafiovfg 
(II.  if  433  TtoXvTtduovog  dv^Qos 
(v  avkj)  treten  in  Contmst  zn  der 
Rocblosigkeit  der  Bewohner,  wie 
9f.  5i0f.  ^  ix  roi)(f  e  ist  das  Cor- 
relat.  zn  (vte,  wie  ähnlich  bei  Hom. 
Tor;  und  dgl. 

516.  dveifA^vij,  Ant.  579. 

517.  Vgl.  aiOff. 
blS.alax»(piXovg,Xtt&'  rifjuov 

^ytiv.  Feindschaft  hebt  die  Bande 
der  Natar  nicht  auf,   wie  Aetch. 


Sept.  970  TtQog  tplXov  li<f^no  og 
ipCkov  ixraviv. 

5 19  f.  Wiederholung  des  Gedan- 
kens von  517,  wie  0.  R.  222.  *Da 
du  mich  oft  schon  bei  den  Leuten 
verläomdet  hast,  so  hättest  du  frei- 
lich allen  Grund  dich  zu  massigen 
und  dich  vor  meiner  vßQig  zu  hü- 
ten.  Das  71  oX  Acic  dfi  geht  auf  irv- 
HfJL^Vfi  av  UTQäifei  zurück. 

521  f.  l^itnag  ist  gehässiger 
als  das  Simplex ;  die  Praep.  bezeich- 
net das  Hinaustragen  und  geOissent- 
liche  Verbreiten  der  Rede.  —  ^^o- 
atta  ist  mit  a^/o»  zu  verbinden, 
wie  oben  488  ij^d  xal  nolvnovg 
xai  TioXvxffQ.  —  nQX^f  vgl.  264. 
597  f. ,  wozu  xad'vßQt^ovaa 
(293)  xal  ak  xal  rd  ir«,  dich 
und  dein  Beginnen  (zu  Ai.  1147), 
die  nähere  Erklärung  giebt. 

523.  vßQtv  fihv  ovx  fx^y  <"^ 
nii^ivxa  vßQtajixrj,  sondern  ich 
verfahre  nur  nach  dem  Grundsatze 
*wie  du  mir,  so  ich  dir*,  zu  Ai. 
1323. 

525.  TiQoaxVf^^f  ^ov  xaxtos 
Xiyiiv  Ifii. 
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(og  i^  if40v  Ti^rj%ev.    i^  ifiov;  Tcalaig 
€^ocda'  Tcivö^  aQvrjaig  ovk  svaaxi  fioi' 
iy  yotQ  Jint)  viv  aJXevj  ovn  iyta  ^ovrj* 
S  XQV^  ^^  (XQTJyecVf  ei  q)Qoyova^  hvyxaveg. 
knü  TtaxfiQ  aogy  ovrog  Hv  S^Qrjveig  dei, 
trjv  aijv  Ofiaifiov  ^ovvog  ^Ekhjvwv  etlf] 
-dvoav  d'BÖiaiVy  oiy,  Xaov  xa^itiv  i(.ioi 
IvTtrjgf  OT^  kaneiQ^j  üarteQ  rj  TtxTOva^  iyci, 
'  elep,  öida^ov  äij  ^e^  tov  xrfp tv  tIvcov 
e&vaev  avrijv;  noregov  ^gyelcov  iQBig; 


ä^ 
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527.^0.  R.  578  ttQvriatg  ovx  Iv- 
eartv  cjv  avtaroofTg,  Aesch.  Eum. 
58S  Üxreiva'  tovtov  (f'  ovrtg  uq- 

528.  Klyt.  uimmt  erst  die  Tbat 
onfsich,  will  sich  aber  bioterdrein 
nur  als  Werkzeug  der  gb'ttlieheD 
Strafe  betrachtet  wissen,  vgl.  Ant. 
575  Zii6i]g  6  navotav  rovffSe  toitg 
yufiovg  xvQEt,  Auch  Aesch.  Cho.  910 
(vgl.  Agani.  1497 ff.)  sagt  Klyt.  zu 
Orestes:  ^  JMoiQa  rovitaVy  (a  r^- 
xvov^  TtttQtiiTia,  wie  Agamemnon  11. 
19,  86  iyat  ^*  oux  tcfuog  fiut,  alXa 
Zevg  xal  MoTiHt  xai  ijsnoipotTtg 

529.  *Da  masstest  der  Dike  bei- 
stehen, wenn  du  verständig  warst*, 
d.  h.  es  war  deine  Pflicht  und  da 
hättest  es  gethan,  wenn  — .  Vgl. 
Eur.  Hcrc.  F.  211  ^eiUagarjg  x«r- 
^^arovf^(^^■*  ovvfxttf  o  /(»ijv  (f*  vtfi* 
rjjLiiiv  rdir  afietvovtov  nad-iTv,  ei 
Zevg  dixaCttg  f7/€V  eig  r^fiäg  (pQii- 
vag. 

530.  ovTog,  er  den  du  stets  im 
Munde  fuhrst. 

531  f.  r^|/ ff ^v  o/i.,  wirksamer 
der  El.  gegenüber  als  t^i'  ifirfv  &V' 
ytcriQa^  wie  jedes  Wort  darauf  be- 
rechnet ist,  den  Ag.  in  das  gehässig- 
ste Licht  zu  stellen.  Dass  Ipbige- 
neia  wirklieh  geopfert  sei,  masste 
Soph.  hier  wie  Pind.  Pyth  11  und 
Aescbylos  in  der  Oresteia  anneh- 
men, indem  sie  die  Taurische  Sage 


ihrem  Zweeke  gemäss  bei  Seile  las- 
sen durften.  Auch  bei  Aesch.  nimmt 
Klyt.  den  Rechtsgrund  zd  ihrer 
That  vornehmlich  von  der  Opfernoc 
her,  Ag.  1525  alV  ifiov  Ix  rood' 
^Qvog  a^Q^^Vj  Tjjv  nolvxlttirr,v 
'TifiyeveiaVf  ti^inooaaag  a^§a  nä- 
a/wv,  uridhv  iv  ZiiSov  ueyakax" 
y€iTtii>  Jiif'0<Si}XfJT<ii  ^avarip  Jtoa; 
eeneQ  rJQ^ev, 

532 f.  Klyt.,  welehe  den  Ag.ah 
hartherzigen  Vater  und  als  liebioscB 
Gatten,  sjch  als  gekränkte  Matter 
darstellen  will,  spricht  (im  Gegen- 
satz zu  Kiektras  Behauptung  341  f.i 
•dem  Vater  ein  gleiches  Anrecht  ao 
die  gemeinsamen  Rinder  ab.  Ihr  Ai- 
recht, meint  sie,  war  grösser;  dean 
sie  hatte  das  Kind  mit  Schmenfo 
geboren;  daher  536  r^y  ^fi^^t  ^^ 
raiy  iutiv  rixptav.  Vgl.  Aiescb.  k^. 
1417  edvaev  nutov  TrceccTa,  ifüaä- 
Ttjv  ^jiioi  todtva.  —  xauyeiW  Iv- 
TTijVy  wie  kvneta^at  Avjn^y,  «t- 
fitnov  xdfiveiv.  —  &ifrtiq  ^ 
tlxTova*  iytij  d.  h.  Aam^ly^ 
oT€  hixTov,  Um  den  GegeasaU 
von  amlqetv  und  tüetetr  achtrf 
hervorzuheben,  wird  trotz  des  vor- 
avfgehendea  ovx  Xüov  ^/uo/oocb- 
mals  maneolyio  gesetzt.  Aehalick 
Eur.  Andr.  711  ^  otiitQog  ovoe 
/Lioa/og  ovx  av^Serai  Tixrorra; 
aiXovg,  ovx  i/ova*  avtfi  r/- 
xpa, 

b^if.rivnVfUTioSi^ovg,  Klyt 
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aXk^  ov  /iCT^v  ctvTo7at  tijv  y^  ifii^v  Ttraveiv. 
dlV  aw^  ädelgxw  d^ra  M&fiXsw  xrccviav 
Ta,tt',  ovK  i'fieiXey  riovdi  fioi  dioaeiv  dixrjv; 
TtoteQov  exelvifi  naideg  ot'x  ^acn^  dinXoi, 
ovg  Ttjade  fiaXlov  elxog  ^v  dyijaxeiVj  nctVQÖg 
xal  ^iTjtQog  ovrag,  ^g  6  nXovg  od^  ijv  xdQtv; 
Tj  %iüv  i/iiwv  uiidtjg  ziv*  Xf.iBqov  rexvwv 
Tj  TcJy  ixelvfjg  eaxs  daiaaad^at  TtXiov; 
Tj  t(p  TtavdXai  ncciqi  tiov  fiiv  i^  i/tiov 
naldwv  Tto&og  Tcageizo,  Mevelaco  J*  evfjv; 
ov  %wjt    dßovXov  xal  xcrxo0  Y^oif.ir]v  Ttarqog; 
(Joxc3  fihfy  el  xat  aijg  dixcc  yviofirjg  Xiyw. 
(paif]  d'  av  ij  d-avovad  y\  el  qxaviqv  kdßot. 
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bebaoptet,  Ap.  sei  nicht  den  Ar- 
geiern für  irgend  etwas  zu  Dank 
verpflichtet,  vielmehr  ihr  Rücksich- 
ten schuldig  gewesen. 

536.  ov  fiiTijv — xTccveiVf  d. 
h.  ov  utrtjv  avToTg  t^;  ff^V^t  i^ff^f) 
tturriy  xrttveiy.  Aebnlieh  daiaa- 
n&ai  543. 

537f.  SUtt  des  regelrechten  ^ 
«IT*  ad£l(pov  XToveiv  iQiig;  aXXä 
Twv(f'  ffjiiXX^  fioi  <r.  6(xr\v,  wählt 
Klyt  eine  andere  Wendung,  indem 
sie  den  zu  erwartenden  Entschuldi- 
gnagsgrund,  er  habe  eine  Verpflich- 
toag  seines  Bruders  auf  sich  genom- 
men, sofort  selbst  als  unstatthaft 
bezeichnet.  Wie  hier  aXXa  dem 
nouqov,  so  entspricht  Ai.  460  u. 
466  dem  Trovep«  ein  «XXä  (f^rcr, 
at  mminan,  vgl.  0.  R.  1375.  — 
rK^a,meiQEigenthum,an  dem 
er  sich  widerrechtlich  vergriff, 
vgl.  536.  Ueber  riuvifc  zu  Ant. 
458  f. 

539.  Soph.  mnsste  hier  von  II.  3, 
175  und  Od.  4,  12  ff.  abweichen,  wo- 
oach  Helene  dem  Meneiaos  nur  die 
Hermione  gebar:  denn  sonst  hatte 
Klyt.  den  Einwurf  zu  befürchten, 
Mea.  habe  das  einzige  Kind  nicht 
bergeben  dürfen.  Daher  macht  er 
sieh  die  Sage  bei  Hesiodos  fr.  131 


zu  Nutze:  rj  lixift-^  *JSQfjit6vijv  ^ov- 
QixXitTot  MeveXtiqf,  onXoxaxov  d* 

€T(X(V  NlXOaTQUTOV,  oCoV  ZiQTjOg, 

oder  die  Sage  des  Kinaethoo,  der 
zwei  Söhne  des  Meneiaos  und  der 
Helene  erwähnte,  NixoarQajov  x«l 
Ai&toXav. 

540.  TTJaJs,  Iphigeneia. 

542 f.  Zu  rixvtov  tritt  der  ep- 
exegetische  Inf.  ^a^auad-ai  (zu 
219 f.)  mit  bitterer  Beziehung  auf 
die  nach  den  &vaCat>  übliche  cTa/cv 
wobei  hier  Hades  betbeiligt  war,  in- 
sofern ihm  dadorch  eine  Seele  zu- 
geführt wurde.  Die  späte  Vorstel- 
lung der  Mors  avidis  peUÜda  dmiU- 
bus  ist  fern  zu  halten. 

543.  ij  mit  nkiav  zu  verbinden. 

544 f.  'Oder  hatte  Ag.  die  Liebe 
zu  den  ihm  von  mir  gebomen  Kin- 
dern von  sichgvworfen,  wahrte  aber 
die  Liebe  zu  Meneiaos?' 

547.  Uebercfoxai /i^y  zu  61. 

548.  Aescfa.  Ag.  37  olxog  &'  ad- 
To?,  ei  (fd-oyyriv  Xaßoiy  (Safpitfrccr* 
&y  X^^ftev.  Aehnlich  beruft  sieb 
Oedipus  O.  C.  998  f.  auf  die  Zu- 
stimmung seines  Vaters  Latos.  Lu- 
ciao, de  Inctu  13  nqog  as  6  vexfybs 
ttiftög  anoxqlvttix  av,  ei  Xaßot 
(ptonjv. 


80 


SO^tOKAEOrZ 


iytü  fiiv  üvv  cvn  elfil  xoiq  TtenQayfiiyoig 
dva&vfiog'  ei  de  aol  doniS  q^Qoyeh  xcnccüg, 
yviifirjv  dixaiav  o%ovaa  tovq  TteXag  xpiye. 

HAEKTPA. 
iQeig  fxiv  ovxl  yvv  yi  f*^  tjg  aq^aoa  Tt 
kvTtrjQOVj  dza  aov  %ad^  i^ijxova^  vtvo' 
dW  rjv  i<pyg  fioi,  %ov  TS&vTjxorog  &*  vtteq 
le^aif^'  aV  OQd^wg  Ttjg  xaaiyvTJrfjg  d'^  ofxov. 

KAYTAIMNH2TPA. 
xat  ^Tjv  ig>ir]iLi*'  si  di  ^i    c5(J*  act  Xoyovg 
i^rJQX^S^  oiJx  av  ^a&a  Xvnrjgä  xkveiv. 

HAEKTPA. 
%ai  dij  Xiycj  aot.    TtoLxeQa  q>f^g  xveivai'  %ig  av 
xovTOv  Xoyog  yevoiz^  av  alaxlofv  eri, 
€it'  ovv  dmalwg  eire  firj;  iJ^w  di  aoi 
(ag  ov  diTtf]  y*  exreivagy  dlkd  a*  eaTtaaev 
nei&vj  xanov  nqog  dvögog,  ^  zd  vvv  ^vvei. 
iQOV  de  TTJv  nwaydv  Z^QTe^nv,  rlvog 
noivdg  zd  noiXd  nvev^av*  10%    iv  uivXidi' 


^ 


5» 


561 


5497.  'Ich  bereue  die  That  nicht: 
scheint  dir  aber  meine  Ansicht  ver- 
werflich, so  erwirb  dir  erst  die 
richtige  Einsicht  nnd  dann  tadle 
die  Nächsten^  d.  h.  loss  dein  anbe- 
rechtigtes Tadeln,  bis  da  erst  za 
der  wahren  (der  d(xf}  entsprechen- 
den) Ansicht  der  Dinge  gekommen 
bist.  Der  Hauptnacbdruck  ruht  auf 
yvüifxr^v  Sixatav  axovaa,  vgl. 
O.e.  1083  f.  Mit  feiner  Berechnung 
aber  ist  der  Verweis,  den  Klyt.  der 
El.  giebt,  so  eingekleidet,  dass  El. 
icheinbar  die  Erlaobniss  erhalt  sich 
aasznsprechen ,  daher  554  ^v  i<fjs 
ffioL  (Unstatthaft  ist  es,  axovoa 
auf  Klyt.  und  xovg  nikas  auf  Aga- 
memnon zu  beziehen :  *  urtheile  ich 
nach  deiner  Meinung  falsch,  die  ich 
doch  die  rechte  Meinung  gefasst 
habe,  so  tadle  A^am.,  der  mich  zu 
der  That  trieb'.) 

552.  ovxl  vvv  yf,  mit  Rück- 
sicht auf  523  f. 


555.  oQd^iÜg,  yvdfiiiy  diwiav 
i/ovoa. 

556.  Xoyovs  i^nQX^f  (V9X^*^ 
Ifyeiv)  nimmt  den  Acc  der  aag «re- 
deten Person  zu  sich  wie  die  einla- 
chen  verba  dicendiy  zu  Ai.  764  ai- 
jov  Ivv^jtv,  Vpl.  zo  0.  C.  1120 
Hxv*  d  ifarivT  aiinva  ^ijjaiw 
Xoyov, 

558.  acal  J^  ^^y^  ^otf  ich 
rede  dir,  wie  da  et  wäaschett 
Vgl.  892. 

561.  Vgl.  528, 

563  f.  El.  dient  der  Klyt.  aaf  die 
Frage  534  f.  —  Artemis  xvvayoi, 
weil  sie  durch  die  Jagd  beleidist 
war;  jCyog  noivag  Appositi«« 
zu  nvfvuaT^  ^«'JT«»'»  ^'^  »*''^' 
ycc^^r,  vgl.  Aesch.  Prom.  563  liroi 
afinkaxiag  notväg  oXixstf  Piod- 
Pyth.  1,  59  xtXa^^aai  nl^fo  ^ot 
noiväv  Ti^^innuiv»  Eor.  Alk. ' 
xal  fi€  &fit€veiv  najfiQ ^^Vijf 
naQ*  avS^l  rmvd^  anoiV*  ^»«r 


MASKT^A 


ai- 


nainijif  no9*  ovfidffr  ^*^/ni  «Aifoi,  9^g  ^ 

(rrixror  lUfdanjv  eXa^por^  o$  navct  Cfofa^  • 
hxofittdaag  &tog  xi  tvyx:i»9t  ßalnir. 
xox  tovde  fiijytc^aa  .Axfo^a  xcf^ 
Tiunüx   Idxttioig^  mg  navriq  dwiaraSfiow 

aXh]  üXQtnü  nqüg  <iMji¥  ovd^  ig  ^Il^t^. 
dv^^  &¥  ßiaa&elg  g€oiXd  Tui^tißäg  ^Xig 


6«» 


570 


575 


xaatr.  E«r.  BL  231  iv^€uuoif(i^ 
fiia^ov  f^iiarviv  loyory.  Uotei  966 

Aa  nv,f  die  iViode  die  es  über- 
kan^l  giekfe  Qsd  tob  deneB  ««cb 
Dicbt  eiaer  damals  webte,  (im  die 
fiirade  tbmMcbBeiden,  Ag.  b»be 
lieber  die  Flotte  MdiHa«se  ssniek- 
fibret  «eUeOy  weiobt  Sopb.  Teo  der 
•ksB  Se^sab^wouaeb  Widrige  Wiode 
fUePabriBaebTreJBmmSgliebBmdi« 
HB,  VfL  kmA.  Af.  liOff.  Mk 
Se|4.  athttül  fiar.  Ifb.  T.  12  nv^ 

567«  ntt£{m9f  siebverf Dii- 
«eed,  dB  die  Wisdalille  jede  ThS* 
tigLsH  läbiBU.  Aoeb  aiee  milderi 
^  Vergeben  M$  Agsm.,  dass  er 
iveekleeambetaebleadefle  Badebae 
ü$  Absiebt  AB  JB^BB  BofBUig  dem 
Birteb  Bdii^e«ebte. 

5$8f«  9v  nmwa  tfy.  Ibjt.,  we- 
gBB  («figeritlidb  bei^  dter  £rle* 
fBB§  4bi  llirsebBS  eieb  rib- 
■eed.  SiektK*BMgBiebtBBBdr«dL- 
li«b  sageB,  Ag.  bebe  4m  HirBeb  im 
bsüigeB  ÜBiBe  Briegt,  Baadem  tteat 
die  üffmfai  aaraebaabei  eiatteasea. 
Kbea  ie  mildert  aie  das  Prabiea 
^srcb  inog  ti  tvyx*  ß',  i^^  wi* 
dtrfab«  aaibm  daas  er  irgead 
•iaWortlalUatiess.  Naebdaa 
Sopbokles  T.  4.  Anfl. 


dem  Dtebler  voneharebBadea  Ry- 
priBB  Idyüfiifiviov  inl  ^fJQqßa' 
Itliv  iitttpov  vnEQßttlXtiv  i^>ri' 
a€  xalTfivuiQTifiiv  ufivlactoa 

&a  {Prokl.  Cbrastam*  f.  455). 

571  f.  El.  übergeht,  dass  Kalebaa 
aaf  AfamemaoBS  Aefragea  dae  Mit- 
tel, dea  Zora  der  Arttmit  ta  be- 
siaftigeD,  aagak^  Dead  soast  bitte 

S.  vielleicbt  aa  der  Eiaaiebt  das 
»ff  ZweiM  arhabea  oder  be*« 
,  let,  Agam.  babe  ttm  aicM  fol-  '^ 
gen'soUea.  —  ^ir<^v<cy,  rarSüb» 
B«  epfara.  Ebeaeo  i9U^viü9mt  far 
iXmawia^^ti  Eer.  fr.  904,  12  r/v» 

fUx^Wß  Mi9€avlav.  Vgl.  Herod. 
6,  ^l  uyot  hiSCffmül^i  oix  cid 

573.  <Sa  giag  es  m  mitAirOafe-^ 
raag  janei'.  —  w^*  if  v»  Äf*  iv^- 
ViJo,  TotavTu  ^y,  wie  11.  2,  252 
ovdi  t(  91«!  cmipa  idfutw,  Snmg 
tkrrai  fd^t  i^ytt  a.  ä.  Ifit  iv0»c 
vgl.  142  dyaXveriff. 

575  f.  Nacfadniddleb  wird  der 
Gedaoke  tob  573  wiederbok,  <a  0. 
R.  889.  -^  av^'  iv  and  oix^ 
6 


83 


£04^0x^x0^: 


%Qfjl¥  avtoif  oüvsK   iic  ai&mff  nouf  9öfttf;  ^ 
OQa  Ti^eiaa  tM^  fw  vofiw  ßgotolg 

ßi  yciQ  xteyav^ey  aiXov  ayr'  SiloVy  ov  toi 
nqtitri  d-avotg  aV,  rf  ALm^g  y«  voyx&ittnq.   ' 

£t  yäq  ^ikeig,  iida^v,  dy&'  otov  %ct  vüp^ 
aiaxKna  Ttdvxtav  .iqfa  dQwaa  %vfx^^^£* 

nazeQa  rov  ä/idv  7tq6a^&f  i^cifcwkeaag, 
xai  Tcaidonoulg'  zovg  de  nqiad^ev  evaeßetg 
xa|  evaeßw  ßkain6rv0g  hLßaXovai^  ^^g- 


SSi 


i^ 


MiV.x^Q  ^y  mit  Z«riicUi«Bieliiiiig 


u6Xt.Sj  wio  et  Aescht 
«ttafdlirlieä  geschildert 


aof  537. 
Ag.  198  ff. 
wird. 

577.  To  aor,fiir  dieh,  in  deinem 
Isteresse,  v^.  sa  Track.  53. 479. 
«.580f.  'Stelistdu  fiirdieMeiwehes 
insgemeki  dies  ak  Gnmdsatc  aii( 
so  bereitest  do  dir  selbst  Scbaden 
und  Reae*.  Der  lodioativ  naeh  ^ 
bcdeatet:  rCdif^,  olfjutiy  aautj  n^- 
fta  Ti^elaa  rovJe  tov  vofAov,  sieh 
zu,  oh  du  nich-t  — .  Eatspreehead 
5&4*  898«  Dagegeo  wurde  der  Codi. 
sagen t  sieh  dich  vor,  dass  da  Dicht 
damit  dir  selbst  UnheH  sohaffest. 
Vgl.  Trach.  55aL  Ai.  278f.  Phil. 
30.  Aat.  1254. 

583.  £l  Sintis  rvyxavoig, 
aachträglicbe  Protasis.  Ai.  783  $1 
S^  auiat€Qiifi§9^tt,  oyx  lonv  ctkj^^ 
M€ivos,  cl  KaXx^s  a<Hp6s»  Vgl.  O. 
R.  889. 

584.  ooa  fAfi  noQmtakvufjM  xmv 
aavT^s  d6 unifjid JWP  ravtffV  iea^ 
fi£{y  (richtiger  »ofAi^ui)  Ttjßf  Mqo- 
(pttOiV  (ScboL).  •—  ovK  oicav, 
y/ivd^^  fiaraiay^ 

585.  iiy^'oroi;,vgl.575. 


588.  ng6a&€Vf  imGegeasalie 
SD  T«  yvv  685. 

589t  Rnt.El^2rex(mamS' ml- 
Xovg  nai4mg  Aiyiff&fp  na^  Wf- 

fiont.  Aia  Toehler  beider  wtfd  aas» 
driieklteh  Bngoae  geiaaat,  am  de- 
veft  Schickaal  Sopkeklea*  'H^yir^ 
sieh  drehte:  dagegen  bassst  Aletss» 
dea  Orestes  tMtete,  bot  jitgiM 
ßUusy  ohne  BeseichoaDg  seiser 
Motter,  Hygio.-  Fab.  122.  —  <vtf. 
Ma(  fvtf.  ßL  (aaeb  der  Formel 
9tax6s  nax  aunrnv  a.  äbal*  aa  0.  JL 
1397 )>  weil  in  achter  BkajeneaRt, 
währeod  das  Verk&itoiaa  aa  Aegi- 
atkos  <f vtfat^^^  war.  Daher  s«a.-^ 
ivvofioi,  yrioioi,  —  iir^Xorff* 
l;|r « I  f  passt  oiebt  aUeinaafdeo  whrt- 
lich  in  der  Verbsnonag  lebeadeaOr., 
sondern  aaeb  aaf  Ei.,  da  inpaU»9 
ein  roekaicbUlosos  VersUseea  be- 
aeickbaa  kaao,  wie  O.  R.  611. 
Gleichwohl  aehdat^saagemesseseiv 
nar  an  Or.  aa  deoken ;  obar  denPler. 
vgl.  652.  764.  638.  856. 1069.  ta 
Aat  10.  O.  C,  970. 

591  f.  <Kaiiost  da  befaai^len,  dsfft 
aaeb  dein  VerbälUnsa  aom  Aeg.  he- 


HAEKTPA 

tag  T^g  ^vycefQog  ärflnoiva  Xafißdveig;       '^ 
aiaxQ^f  idv  neq  xal  Xe/ug*  av  yaf  tloIop 
ix^goig  yafieia&ai  tijg  ^tyatfog  ovveyta.     t 
aAA*  ov  ycQ  aide  vav&eveiv  i'^eatl  ae^ 
ij  Ttaaav  trjg  yhaaav»  tag  t^v  fArp;iQOL 
xtxxotno/dtnifi&f.   %ai  V  eytaye  deOTtasiif 
Tq  ftfjriQ^  ovx.  eXaaaov  dg  ^fiSg  vifiia, 
fj  Cta  ßiop  liO%9^(i6vf  ¥k  t$  adv  nomoig 
TCoXkdig  du  ^ovaa  rov  te  avwof^ov. 
S  J*  aXlog  e^tOy  xÜQCt  arjv  fiolig  tpvytiv^ 
xhqiAtav  ^OQiatrjg  dvawx^  rqlßei  ßiov 
ov  TtolXa  dri  fxB  aol  tQifpecv  fttdöroQa 
ijtijTidato'  xai  Tod*,  ecTtsQ  k'c&evov, 
SdQtay  avj  sv  %ov%^  Xad-i*  xtwdi  y*  otvhia 
xtjQvaai  ii    dg  antxvnag^  bIltb  xq^G  KCtmjv^ 
8ire  CTOfjtafyt^y  elV  dvtuduag  nhiav. 


?3 


595 


600 


605 


diBgt  ist  doreh  die  Rache,  die  da  für 
des  Tod  der  Vfii\$*  ninmstf 

593.  aiayQf^Sy  ^Q^tg  Aämllcb* 
litt  xttiy  wofeni  da  et  gar  wagst 
•osKoapreeheo,  vgl.  Ai.  1290.  £ar. 
Hei.  748  iV7i^4f  ^4  xo*  to  xal  (fo- 
xstv  hQWt^ag  i»(f>iX€tv  ßQOToiii.  — 
ov  xaXov  dem  aia^Q^s  gegen* 
obergeateUt.  (SehraDSprechendver- 
moUietDobree  n  ov  yug  —  ovv€xa; 
VgL  zu  0.  C.  263.) 

595  f.  'Aber  freilich  nao  darf  ao 
dich  ieUe  Mahnoagen  richten,  will 
BMiii  nicht  immer  hören,  dass  man 
die  Matter  verleamdet'. 

596.  näaavyX.  Uvaij  navra 
loyov  Xfyeiv.  ^ff\.  Plat.  Leg.  X  p. 
890  D  Ttäcav  Jo  keyofiivov  (pa- 
rtpf  iiyra.  Demosth.  i8^  195  ixü- 
rog  naaas  itpfixe  (pmvas. 

5971  Mit  Bitterkeit  entgegnet 
£1.  aaf  Klytaemnestras  Anklage 
(Tijy  fAinxiQa  xaxoffJOfiiU),  die 
Mutter  sei  eben  so  gut  Gebiete- 
r  i  D  (vgl.  522)  gegen  sie,  da  sie  sich 
«la  Sklavin  behandelt  siebt.  —  itg 
nfiäs,  gegen  ans  Gesebwister. 
Bie  Praeposition  ets  ist  gebrancht. 


nicht  der  Genetiv  i}/iiiiv,  weil  es  hier 
auf  die  Aessemng  einer  Gesinnang 
ankommt,  nicht  das  natürliche  Ver> 
hältoiss  bezeichnet  werden  soll. 

600.  avvvofios,  compar,  ^i  ra 
yuv  Svvti  (562),  mit  Bezng  auf  die 
fAictiif'OVoi  yd/j,Qi, 

601.  o  <f  «XAo;,  eraber  an- 
dre rsi^its,  indem  äXJüog  die  Stelle 
eines  av  vertritt,  wie  0.  R.  603 
voLiTo  fikv  —  rovj*  alXo^  (Für 
^TC^o;  darf  man  aXXqg  nicht  neh- 
men.)—  l|o),  dranssen,  ausser 
Landes,  0.  C.  444.  — j^er^^aai^v 
ju.  (/>.,  v|l.  296  f. 

602,^  ivar.xQ.  ßCov,  vgl.  159t,  , 
weil  ov6hv  yXvxiov  ntxXQCdoq,  lie- 
ber rftC^iiv  vgl.  Arist.  Plat  526 
ödwriQoUQOV  jQC\j}itg  §£oxov  no- 
Xv  Tov  vvy.  Ear.  Herakl.  84  ov 
VffOt^TVV  rqCßio  ßiov,  Arist.  Pac. 
590  hnodoi  yiotQytxoy  ßCov  IxqC" 
ßofiiv. 

^  603.  Vgl.  295ff.— ^«atfro^«, 
dXttCxoQcc. 

60b,tovSiy*  oi;v£xa,za387. 

606.  XQV^t  /Pjf^'ffj  ^^  Ai.  1373. 
So  Wander  atatt;^^!;,  weil  El.  der 
6* 
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SO^^OKAEOYS 


ax^dov  %i  iiijv  trijp  cd  uatetiaxv^»  q>ihiv^ 

X0P02. 
0^01  ixivog  Ttviovaoaß"  ei  ii  evv  dhqj 
^veoTif  tovd€  g>QOvtid'  ovx  Ir'  elocftA. 
SLAYTAIMNHSTPA. 

fJTig  TOiavra  vrjv  z&covifotv  vß^aep, 
xai  ravra  tijXixovtos;  äga  001  doxu 
%(a^lv  av  elg  nav  eQyov  ota^^i^^  atefi 

HAEKTPA. 
€v  vvv  inioTio  Tuivde  (i    alaxvvtjv  e^ccv, 
übI  fii^  doxcdf  aoi*  fiav&dvw  d'  o&ovvsxa 
e^wQO  nqdaatD  kovx  ifioi  Tr^oafitxor«. 


«10 


611 


Klyt.  volle  Freiheit  einräamt,  iiacb 
BelieboD  sie  zu  neonen  wie  sie  wolle. 
Vgl.  Ear.  Med.  1358  nQogravTa 
xa\  liaipay,  il  ftovlii,  »tiUi  nal 

608  f.  Aelmliclie  derbe  Jikshlits«^ 
Sentenz  wie  Act.  460  f.  Die  lH«r 
sarkiislidebe  Wendung  ri^y  ariv 
ol  x,  </).  (rd  V9V  y^vog),  welm 
bitter  an  518  ertanert,  Ist  iibikh  im 
besten  Stone  Ton  braven  Kindern 
braver  eitern:  Enr.  Iph.  Aul.  506 
yvrvttt  H€^S'  w^oy ovo vg  ouKtn^ 
ttiaxvnts  eia^iy.  Od.  24,  508  fiij 
tt  TcuTttiaxvv&tP  nvfiQtav  yivog. 

610f.  Die  im  Herzen  der  £1.  er- 
gebene Cborföbrerin  kann  dock 
nicht  umhin  zu  bemerken,  El.  sei 
im  Verlauf  ihrer  Rede  leidenschaft- 
lich geworden.  Indem  sie  daher  die 
angenlSlIige  Heftigkeit  der  Frenn» 
diu  hervorbeht,  bemerkt  sie  za* 
gleich,  um  der  Stellung  des  Chors 
gemäss  za  vermitteln  und  gleich  hef- 
tigen Zornavsbriiehea  der  Mutter 
vorzubeugen,  die  Wuth  Klektras 
liege  vor  Augen,  andrerseits 
ober  sei  nicht  weiter  wahriu- 
nehmen  die  firwÜgung  des  Um- 
sundes,  ob  El.,  welche  der  auf  ihre 
diKfi  pochenden  Matter  widerspriH 


chen  hatte,  Hand  in  Hand  mit  der 
iinrn  gehe.  Mit  beaviidrer  SchailB 
tritt  dem  an  die 'Spitze  gestelltei 
o^M  gerade  am  Sasaevstea  Bade 
entgegen  oi^x  ix  €iaoQU,  Die 
peinliche  Stelloog  4ea  Chors  swi- 
aeheo  der  befreundeten  Toehler  aal 
der  verhasstea  Gewakberrin  bringt 
das  Unbestimmte  der  Wi>rte  la 
Wege,  da  zu  o^  (i,  np.  se  wenig 
das  Obje^,  wie  c«  ^nm  das 
Sobjeol  aasdrüeklich  geaetst  ist 

612.  Indem  Klyt  den  Sinn  woU 
versteht,  wendet  M  dach  tp^opitf 
etwas  anders;  Hiicfcsicht  dirfe 
sie  €4Ber  solehea  Teehtar  nicht 
mehr  aagedeihen  lassen,  DIeStree- 
tur  cTc«  fwi  tipos  aaeh  fr.  853  noX- 
XtSvxaXiäv  (noptupf)  4h  r^  mlof 
n  uiofÄ^^f  und  oft 

$13f.  {jßQ$9ep,%lit^tfili' 
xovrog,  in  die  seaiAUer,  so  er- 
wachsen« Ueber  die  FeBiniaalism 
tfjXiMOVTogyg^,  xoivog fdmyyi 
Tradi.  207,  nx»rt^  dtmiwri  nad  fi|- 
XticoüTös  O.  C.  751.  •^  «oesBCp' 
w,  zu  0.  R.  82a.  O.  a  780.  Rra- 
ger  Gr.  %  69,  9. 

616.  'Scham  erfallt  mieh  ver  des 
was  ich  besprechen  nnissle*.  ELhf- 
real  scheinbar  ihre  Rede,  va  dnreh 


BAZKTPA 


» 


aXÜ  ri  yif  Ix  cov  ävCfUifBia  teerf  zd  0a 
egy*  iSctyayuuiZei  fi$  tavta  dfm  ßlff* 

KAYTA1MNH2TPA. 
ä  d'Qififi^  dvaidig,  ^  a'  iya  aal  tSfi*  ekij 
%ai  taqya  rdfiä  n6iX^  Syar  Xeyeiv  noiil. 

HAEKTPA. 
av  %oi  liyeig  yiy,  ovx  iyoi'  av  yotq  noulg 
xmfyop,  tä  d^  cQya  tovg  Xdyovg  evqlaxeuai. 

KAYTAIMNH2TPA. 

diX  ov  fiä  tijy  dicTtoivav  Z^Qref^iVj  9qaaovg 
Tovi*  av%  dlv§eigf  evr  av  AXyio9og  iiolf]. 

HA£KTPA. 
OQqg;  ^Qdg  dqyi^v  iiiq)^Q€i,  fie&eiad  fioi 
Jiiyeiv  S  Xdj^^oifA'  ovS"  inlaTacai  Meiv, 


620 


625 


M  aserwirleU  Wendvip  desto 
■lehr  sn  wirken. 

619f.  Aebnliek256f.  Eier  i$av. 
ßitft  «m  dat  vSllife  Widerstreben 
gefen  Ilektrts  Netarell  ansia- 
drucken  • 

621.  Derselbe  Gedanke  308  f., 
■ar  daas  es  Wer  iMstimmter  lautet: 
'do  bist  meine  Lehrmeisterin  in  dea 
ataxQfii  die  leb  ber&hrt  habe,  §e* 
Wesen'. 

622  f. '  Wahrlieh  mein  ganzes  Ver- 
halten gegen  dich  ist  so  riicksichts- 
Tolty  nnd  ieb  habe  dir  za  viel  Raum 
SQB  fraien  Reden  verstattet:  das 
aoU  anders  werden .  —  ava$dis 
gegen  616  gerichtet.  Ueber  iym 
xttlT&fi'  I;ii7za522. 

624  f.  JBl.  giebt  den  Werten  der 
KlyC  eine  sophistische  Weodnng, 
ind«m  sie  bebanptet,  Klyt.  rede  tot 
noXla  (über  v»v  vgl.  436),  sofern 
ilM>  Thna  den  Stoff  gebe,  weleher 
von  selbst  die  Worte  finde:  der 
ngdinfo  sei  zugleich  der  loyo- 
noUg.  Vgl.  Acsch.  Choeph.  922, 
we    Orestes    auf  Klytaemnestras 


Worte:  mevthf  foixag,  ä  tixyovj 
T17V  ufjtäQOy  aatwortet:  öv  rot  tfc- 
avrrfVf  ovx  iyci,  MKWtacwivus, 

626f.^  ovfAa  —  ow«  dX^  vgl.  IL 
1,  86  ovfia  yoQ  uinolXtowa  dti^i^ 
Xov  -^  o{?  rtc  ^f***',  Cöivtog  mL 
Aeschrioo  fr.  1 ,  5  ov  yaQ  ua  röy 
Zivy,  ov  uä  rovg  *art$  Movoovg, 
ovx  fiv  ig  av^Qog  fidgXot  ovSi  Sti^ 
fioodrif.  —  ^Q.  Tovd*  ovx  dLy 
do  wirst  von  dieser  Frechheit 
nicht  loskommen,  dafnr  büssen 
müssen,  zn  0.  R.  355.  Aeseh.  Gbo. 
103S  tfivyftv  Tod*  al/na  xoiVoVy 
der  Strafe  des  Verwandtenmerdes 
entrinnen.  Knr.  Or.  783  ^€vym  t6 
tS€ik6vy  dem  Vorwurfe  der  Feigheit. 
Eur.  Ion  556  ixneipfvyafiev  t6 
^ovXov.  Tac.  Ann.  1,58  »eme  per- 
ßdia  exsoh'om.  Ueber  cciv^ae  mit 
dem  Genet.  z«  Ant.  488. 

627.  Vgl.  386. 

628 f.  o^ag,  siehst  da,  wie 
schlecht  du  Wort  hältst?  Mit  fAt- 
^^rffR— /oifCof/utdeuletEl.anf 
556  zurück. —  Ixtpiqu.,  wie  ein 
Pferd,  das  Ifo»  i^ofiov  fp^Qaui, 


86 


204^0KjiE0r2 


KAYTAIMNH2TPA. 

ovx  ovv  iäaeig  ovd'  in   evg^jjfiov  ßoijg 

HAEKTPA. 

Tovfiov  axoii^  (ig  ovx  Sv  niqa  ke^aijn^  hin 

KAYTAIMNH2TPA. 
enaiqa  d^  ov  d-v^a^^  fj  na^ovad  ^oi 
fcdyxaQft^,  aväy.TL  vffid^  ontng  ktTtj^iotg 
evxoig  ävdaxio  dei/Lidnoy  S  vt'v  exio. 
TiXvoig  av  ijdr],  Ooißa  TcqoOTcnfiQiB^ 
xexQVfifxsvrjv  ftov  ßd^iv*  ov  yoQ  h  (piXoig 
6  ftvd'ogy  ovdi  kav  dvamv^ai  Tt^lnBi 
ftQog  q>(og  naqovarjg  rijade  Ttkrjaiag  i^oif 
/iij  avv  q>&6v(p  ze  aal  noXvyXtiöai^  /Sog 
anuqjj  fiaraiav  ßd^iv  slg  naoav  ftoXiv. 


63« 


635 


U) 


630  f.  In  die  Enge  getrieben  bricbt 
Klyt.  denfiirsienacbtheiligeD  Wort- 
wechsel durch  eine  possend«  Wen* 
düng  ab,  indem  sie  von  El.  fordert, 
sie  solle  die  beilige  Handlung  nicht 
darch  male  ommata  verba  stSren. 
Daher  V TT '  evfptiftov  ßo^Sy  vn 
tv<pfifi{af,  unter  (zu  711.  1127) 
guter,  kein  böses  ometi  bringen- 
der Rede.  Weil  man  überhaupt 
zu  reden  Bedenken  trug,  um  nicht 
unversehens  ein  ominöses  Wort  Tal- 
lea  zu  lassen,  gewann  die  Wendung 
geradezu  den  Sinn  cum  silentio, 
vgl.  0.  C.  132.  zu  Ai.  196f.  —  ov- 
di  ist  mit  d-vaai  zu  verbinden. 

634ff.  In  Uhnltcben  Aeogsten  wen- 
det sich  lokaste  0.  R.  911  ff.  an 
ApollouLykeios,  ihrXvaryrivd 
zu  gewähren,  wie  hier  Rlyt.  an  den- 
selben Gott  (vgL  655)  eu^rts  Xvrrf 
Qlovi  ^eiuoftov  richtet.  Kiy t.  ge- 
bietet der  Dienerin  (fj  naQouaa) 
ihr  die  Opfergaben  darzureichen. 

636.  iv^ag  ayaaytlv  naeh 
X^^Qf^s  avaayiiVj  der  Haltung  der 
ivxofjLivoi,  y§\.  oQxia  rifiveiy, 
d.  b.  T^  Oifwyut  xifAVUv  noula^at 


OQXltt. 

637.  ApoHoa  als  Epikorios,  Ap»- 
tropaios ,  Alcxikakos  hiess  ai 
manchen  Coltusstitten  nQüOTtmii 
(Trach.  209)  oder  nQoaTaf^Qio;^ 
wie  Artemis  Aesch.  Sept.  449  n^ 
GTairjQfa,  weil  beide  als  &tol  ütt- 
TriQwi  (Jobeii  abwehren.  VgL  L. 
Stephan!  ApoUon  Boedromios  (St. 
Petersb.  1860)  p.  50f.  —  xlvoti 
av  ^cTf},  zu  Trach.  624. 

638.  X€XQ.  ßd^is,  verhilt- 
nes  Heden,  das  nur  verstohlen 
auf  das  worauf  es  hinaus  will  dea* 
tet:  Theogn.  681  tavrd  fioi  jW- 
Xd'W  xtXQVfiu^va  ToTg  aya^otOtv- 
Martialis  lobt  etmi  ni/  aromio  91s' 
roget  ore  deos» 

640.  nQ6g  yeJff,  vgl.  424.-;- 
nuoovaris  nXfiaiat,  wie  AI 
1168  nXriatoi  napeiöiy. 

641.  nolvyX.  /foj  wie  798  1/ 
Ti}r«f*  intxvaag  tij^  nolvyXnicaov 
ßoffjg.  WahrscbeiRlIch  ist  indess  ü 
beiden  Stellen  mitMeineke  naliy 
yXtaaaog  tu  lesen,  d.  h.  ßüCfH' 

642.  tig  n,  n.,  wie  ^Mx^Quaci 


ffJ^EKTmji  L 


«f 


S  yäq  TtQooeidov  wx^l-  v^dei^of^mra^ 

et  d'  ix^Q^t  ''^oig  Ix^^^ty  MptnaXv^  ft^^ 
xal  ftij  fia  TtlovTOv  XfXj  nkx^iyihi  ü  riveg 
ddXoiai  ßovl^vovat^hißaXelv,  ^B^»  '      * 

äW  Sde  fi    det  ^(vaav  &ßXaßst  ßt(p 
dofiOVQ  l/iTQudiüv  ax^TttQa  t*  d/ifpinsiv  rocd«, 
tpiloial  %B  ^6vC(xv  oig  ^vveifii  vvv 
€vrj^€QOvaav  xal  raxvwy  ootov  ifiol 
dvcvoia  fiT]  TtQoaeoTLv  ij  kvTMj  ntnqd. 


645 


»V 


650 


fi  eig  anavrag.  Vpl.  5J0  xadot 
noXXä  Trpoc  noXkovg  fie  dii  /|€^• 
Traf,  tog  ^Qaaela  xal  niQU  ^Ufi^ 

643.  Nach  der  Begrtiodtin^,  wn^ 
ram  sie  nicht  offen  mit  der  Spraefao 
heranszatreten  wage,  kommt  KlyL 
auf  den  Gedanken  van  637  f.  zu- 
rück: wie  ichalap  nun  reden 
ra  n  s  s  (xaxQVftfjiivtjg),  so  höreda 
mich  deinerseits  auch  an. 

645.  Durch  das  nachfolgende  ti 
fiiv, —  fl  6/,  werden  die  ^laaol 
ov,  als  zwiefacher  Ansieguog  fa- 
hif^e,  dvnXm,  ufnp^ßoXot  hezeich- 
net.  In  demselben  Staue  Lnciad; 
Alex.  10  &iTtQvg  rtimg  xal  u/n- 
f^ißoXovg  xal  Xo^ovg  /^ijtf/uovr. 
Psendo-Luo.  Philop.  15  werden  die 
Achilteischen  Six^ä^iai,  xr^gig  (IL 
9,  411)  wiedergegeben  mit  Jattj}  ^ 
il^ayjiiyri  xal  äutpißoXog.  — uiv' 
x«t  aj/ttf,  zu  0.  R.  203 f. 

646.  nitpr\viv,  nitfvxiv^yft- 
Sen  (paautna,  vgl.  Aot.  100  f. 

647.  '^ind  sie  widrig,  so  lass  sie 
vielmehr  (gestatte  dass  sie)  an  mei- 
aen  Wideraachern  in  ErfülluDg  ge- 
hen. —  TtXiatfOQtt  ist  beiden 
Gliedern  gemeinsam ;  tfinaXiv, 
im  Gegentheil,  umgekehrt. 

648.  nXbviovrov  naQ.<fZX^ 


ßov,  vgl.  72  aQxinXovTog.  Ücber- 
hanpt  muss  das  Gebet  des  Or.  mit 
dem  hier  verglichen  werden, 

649.  Die  Tlv/;^  haben  bereits 
Rath  ge|>flegeQ  (16 ff;)  "und  itrteheji 
Anstalt  daXoiai  xXitf/ai  /cpo; 
MUovg  atfayag  (37)  und  das  auf 
Geheiss  desselben  Gottes,  von  wel- 
chem Klvt,  Heil  erfleht.  Daher  füUt 
für  die  Zuschauer  auf  Klytaemne- 
stras  Worte  ein  ironisches  Licht. 

650.  nJiatt,  nSml.  tdag,  \for,  wi 
72.  ^ 

651.  axrJTiTQa  rd^s,  dies 
Herrsch  eramt,  welches  ich  jetzt 
innc  habe,  zu  Ant.  173,  —  iifiifi^ 
neiVf  abire, 

652.  (pU  o  i  d^ntet  mit  versteck- 
ter Scheu  auf  Aeglsthos. 

653.  evrjfi€Qov(fav  ist  eine  nä- 
here Bestimmung  zu  (f£Xotg  ^wov~ 
aav,  —  jixvtov  (statt  tixvotg) 
dem  Gen.  Satov  assimitirt;  das 
Wort  tritt  flem  Relat.  voran,  weil 
es  den  Gegensatz  zu  tpCXottst  bildet. 
Demosth.  18,  16  ro  filv  nQog  äX^ 
XTJXovg  dy^C^BO^ai  naQuXifnttv, 
ir^Qta  o  8t ^  xaxov  n  Saaoutv 
CtiTHV,  Vgl.  Kragcr  Gr.  §  51,  10 
Anm.  9.  Gemeint  sind  Chrysothe- 
mis  und  Tphianassa ,  vielleicht  auch 
Erigone  (zu  589). 


dog  naciv  ijfuv,  äasmf  i^i%oi/ie9a, 
td  d'  Skia  TTcovat  %ai  g^mffiAnff  iß^B 

tovg  hc  Jidg  fif  ehtög  ig9i  ms»»^  ifSf. 

nAUArarox 

Sivai  ywainegf  näg  &  udai^  ^ofäg^ 
bI  tov  tVQclwov  diiifiotr   MyU^av  wde; 

XOPOX 
Tai*  Bmiif^  ä  ^iv*  ahog  ^x&aag  xaXwg. 
UAIAATÜTOX 

TCßlvav;  nqinBi  yotq  (5g  rvQOPvog  elaoQoy. 

X0P02. 
fidXuna  nantav  ^d«  aot  xß/yiy  ndfcu 

HAiAArärox 
c5  iixi^\  ^aaaa*  aot  fpiqmv  ijHw  XSyavg 
^d€ig  q>ihm  naq'  cMqog  Myia&(^  »'  Sfiov. 

KAYTAIMNH2TPA. 
ide^dfXTjv  to  ^tj^a^'  ddivai  di  aav 

nAiÄArflro2. 
0waf9vg  6  0w^vg,  uifayfia  noaavpio»  fifya.  6:( 

665.  Dt.  Kin«chmeii4«ln4e^in*U      588  t6r  &v  r^vos  Ifyw  « •&«- 

656.  TTÄcr.v  ^fAtv,  mir  <i.d  de-  ^,f  A  .^•••*-  **»*'  ^^«  *^'*«^ 
nen  die  mir^w«hlwQUeD.  ff«v  Wfii«. 

657.  T«  «.  nayra,  verschleierte  .  ^^'  ^'  ^-  ^^  o^'  ixittfoc  iyei, 
Andeutaiig  eioeg  ge^eo  EL  lud  Or.  ^^^  El.  4.  1115. 

gerichlcteB  Wungcbe«.  668.  *  Ich  bciase  dein  Wort, 

659.  ^«UirliAb  niusen  die  Söhoe      ^^hrin^al f^itg Xoyovs,  willkom- 
des  Zibg   nnpranTtig   aUwi^Aend      men'    «capto  owien.    Aesch.  A;. 
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.  f obmI  der^^<>^]2ri7f  Ji6g^  sa  1653  iexojuivotg  Xfyaq  ^uviiv  w. 

/5:.L^^«  P**;  ^®"*-  ^**  <**^  Iw^xff  «n  1479, 

660  ff.  Vgl  die  Sbnllche  Sceoe  a  inr^viaa  la  1322,  naoiBay  Trtch. 

H.  924  «r.  -^  jTWff  iv  f/«r.,  ich  499u.iLEur.]S1.622^po<rBWaiiy 

möchte  gerQ  wiMeD,:xu  A/.  389.  0.  T^  ^ri&iv. 

^•fißV^^              •      .    n...   oon  ^'^-    Vrl.  die  EioleitiiwS.  7. 

,66a.  ^TT.  uvQto,  wie  Phil.  223  Mit  noäyua  u4ya  wirdwohlaif 

iv^cifA'  Sp  iintiv.  Aeicb.  Soppl.  320  iiStiikgediutit, 


lUXTAIMNiUTJPX 

to  TtoiWf  w  IcV;  und'  ^m^ä  g>ilov  ^  wv 

HAIAArfirOS. 

HAEKTFA. 

KATTAIMITHSTPA. 

nAiAArfiro2. 
^(tpörr^  XfQeatijy  vvv  t«  xal  nAXat  lifta. 

HASKTPA. 
m(iMfuj¥  dvcvtfjpogi  oviir  «e^'  art* 

KAYTAIMNH2TPA. 

tdhjd-ig  ehtij  ttp  tqojt^  diöiXvtaij 

HAiiiArsrox 

toTtefiftififjp  n^g  tctvra  aal  t6  nw  ipifdcia.  $M 

uivag  yäq  il&(av  dg  td  xUtvov  ^EXXddog 

671.  ri  71  otoy,  zsTnich.  78.         ofxolias    aeal    tot*    iUniatofiat» 

672.  Di«  WMerboloag  d«i  l  wi«  Plul.  966  ov  vvv  nf^xov  illi  xtA 
655.  nalttu 

673.  i¥  ßQ.  (vv^iig,  kurz  677.  V|^l.  Esr.  Hei.  1194  oJUiia« 
iif«maeiif«8»eBd.  fiiir,  Soppl.  tp^vS»  tauii  »oidiv  tiu  hu 
1126  ^t^  oUytp  TÄfAu  ndvxa  aW"  Ar.  £q.  124d  offioi  noMoonifunt' 
»tis.  Dock  koDOt«D  die  U  die  TS«-  ovx^t*  ovdip  iift"  iy».  £sr.  Hek. 
lekingeiDC^weibtenZiucbaiierauck  683  anoikofiriv  ^vcfnivoe^  owis* 
ventekcn:  *kara  spreche  ich  aos  ^fiX^rj, 

wii  ick  lielig  erdichtet  habe*,  678.    tm  a.  itp.,  k.ek&nmre 

^w^itovg  Xdyovg,   Ar.  Ran.  1052  dick  «bi  deioe  Gesckäfte  and 

ov3t  orra  Xoyov  rouxov  ^vvi^riiM*  nisohe  dick  nickt  in  unser  Gespräck, 

675.  Lebhafte  Aaflfordeniai^^  die  tuai  re«  <^e,  ta  a  avriig  H^n 
überraschend  frohe  Thatsacbe  noch''  tofAiCf  Hom.,  hier  bartkemiff,  als 
■sls  M  wiederholen,  wie  0.  R.  ob  der  Tod  des  Bmders  £1.  nickt 
943.   Vgl.  0.  C  1583.   PbU.  414,  aasioge. 

1237.  679.    Aksiektiick  ist  r^lif^is 

676,  yify  r£  »al  TT.,  jetst  wie  gewählt;  das  Praea.  SiolXvtai 
vorhin,  wie  Ant.  181    »uiuajog      wie  99. 

(hfut pvif Ti xalndXaiSoxft,  Trag.  680.   «se/.—  MaC  statt  waniq 

•4esp.  84  Kuoiyi  vvv  rc  xal  ndkcu,  —  oureif ,  vgl.  676.  «•  Ast.  lll£ 

fox£t.  U.  9,  105  i^fAlv  TidXai  nd*  Trkcbw  626. 

iTi  xo^  vvv.  Vgl.  vnten  907  fvw  S*  681  f.   Za  n qq «fx^P«  (Zier- 


90 


£0^0KjtS0Y2 


8r*  ga^fir'  avdgog^o^S^kiv'iiciJQvyiktkmr' 
ÖQOfÄOv  nQoxrjfv^avTög  oi  ftquitt]  xQlüig, 
eiaijX^e  kalinQSg,  ftaai  TOig"  hei  aißag. 

pUrjg  e'xwv  i^X&€  Ttdvzniqy  yiqog, 
%Sift(ag  fiiv  h  ftoXloiai  TtavQd  aot  Hyw 
ovx  olda  TOiovd*  ävägdg  iq-ya  ,xai  %qa%Tj  * 


de,  was  man  vor  den  Leaten  sehen 
lassen  kann ,  wie  Herod.  5 ,  28  Mi- 
letos  t^g*I(ov£rig  nQdox^/^9f)  tritt 
einerseits  ^EllaJog,  weil  die  py- 
tbischen  Spiele  jedem  Hellenen, 
nicht  den  Barbaren  Znti^tt  gewahr» 
ten:  andrerseits  ay&vos  {aytayi-^ 
aTix6v)t  Kampfes pra cht  oder, 
wenn  ayoiv ^=  ayö^^hevrlieher 
Versammlungsort.  Also  'JEXX, 
TiQ,  äy.,  herrlicher  Versammlungs- 
ort von  ganz  Hellas,  vgl.  xn  Ant. 
]204f.  —  ^€l(p*  »^XtüVxÖQi^, 
weil  andere  der  blossen  Schaulust 
halber  dortbin  zogen. 

683 f.  Verb,  oq&^uv  (Hom.  6p* 
^la  ävoai,  fa^ijoai,  ßoT}aat)xriQ. 
av^Qog  nqox,  doouov.  In 
Olympia  Hessen  die  Hellanodiken 
frühmorgens  durch  den  yvipv^  zu- 
nächst die  ^QO/Äfig  aufrufen,  um 
Mittag  inl  to  nivra9Xov  xnX  8aa 
ßaqia  a^X«,  Paus.  6,  24,  1.  Die^ 
selbe  Einriebtung  auch  hier.  Unter 
den  versehiedneo  Arten  der  d^o/uöi 
bezeichnet  ov  ngturij  xqiaig 
denjenigen  ÖQOfxog^  der  damals  in 
Delphi  zuerst  an  die  Reihe  kam,  d. 
b.  entweder  den  SoXi^og  oder  die 
araSio&QOuia,  wahrscheinlicher  je» 
Ben,  s.  zu  o86.  Bei  der  artt^io^fto^ 
fiia  mnsste  eine  Bahn  mögliebst 
rasch,  bei  dem  (foii/oc  dieselbe 
mehrmals  hinter  einander,  ohne  ans- 
zonihen,  durchmessen  werden.  In 
den  meisten  Spielen  scheint  mit  dem 
Dolichos  der  Anfang  gemacht  zu 
sein,  worauf  dann  das  Stadion  kam 
(BÖckh  Corp.  Inscr.  2214  vol.  2  p. 
202);  doch  nach  Plat  Leg.  VHI  p. 
833  A  aradio^(>6fioy  ngüroy  6 


xijQv^  nctfyaxttXil»  Die  dtttvXoS^ 
tUa  ^od  complicirtere  Arten  folgtes 
)  hinterher. 

685.  tiaiivat,  Ist  die  nblicbe 
' '  ßezeithnung  des  Eintretens  in  die 

ScbroBken:  daa  CiqgeDthcü  i|i6«t 
687. 

686.  Die  dunklen  Worte  sacht 
man  zu  erklSrea:  h^totm^  rn  ^«f« 
^d.  h.  XafATiQt^g)  TiXiifag.  tiv  Soo- 
fiov  iaretfarw^f},  indem  er  die  Zo- 
rficklegnng  des  Laufs  seiner  Kor- 
perbesebftfleoh^it  gleioh  gemacht,  so- 

'  mit  den  Erwartungen  die  sein  Aea»- 
seres  erregte  entsprochen  hsttc 
Dichter  bebeo^  oft  hervor,  öass^o^ 
fpVi  ^^^t  (fvatg,  xailJlo;  den  Lei- 
stungen entsprechen,  a.  zu  0.C&7S. 
Mit  tp  vatg,  Kö rperbildnng,Tgl 
Eur.  Or.  126  oi  (fvffig,  iv  ap^(m- 
TToiaiv  (og  fify*  «7  xaxov,  aboliefc 
0.  R.  740.  —  ra  xiQfittta  d()o- 
fiovy  die  vorgesebriebenen  Bth* 
nen  des  Laufes,  was  wohl  iif 
den  Dolichos  fuhrt.  (Andere  schrei- 
ben mit  Musgrave  r$  o<f^<r<ioder 
rntfian^  was  entweder  erklärt  wird 
tennmum  curtuM  carcerüntM  luqM- 
vitf  insofern  er  mit  gleicher  Scheel- 
ligkelt  zum  Ziele  kam  wie  er  att- 
gelaufen ;  oder  er  du  reMief  die  Est- 
femung  so  schnell,  dass  desi  Zn- 
schauer  Ausgangs-  und  Endpunkt  is 
Eins  zusammenflössen.) 

687.  n ä VT i fi  o V  {lOb  nu/iftf' 
ytig  not^v  ^mdg)  yi^ug^  deo 
Oelzweig. 

688  f.  Verb.  xoX  ovx  Ma  fiir, 
Sntag  roiovJ'  uvd^g  foy«  x^ 
xodrij  Xfyiü  Tfütvoa  iv  noXkotg,  tv 
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d^Sfitav  [diavltov  Ttiwa&X'  S  vofiL^ei^aif 
tovTtay]  heyxwv  TtaPra  ximvUia 

ovofia  J*  VQiavrigy  tov  to  xXeiviv  ^EUddos^ 
jiyaiiiiivfnfog  OTQmev^^  dyBiQaptSg  tiw«. 
xai  Tovra  fiiv  roiav&''  Stctv  di  Ti$  ^£€09 
ßldmijj  dyvaiT   aV  övS^  ay  iaxviar  ffVfuv. 


690 


Object  Ipy«  xal  x^arij  bildet 
navga  iv  noXXoT^  (als  korz 
zu  schildernde  unter  der 
iprossen  Menge)  das  Praedicat: 
h  71.  rhetoriacber  Gegensatz  wie 
Theo».  74  nav^l  rot  nolltav 
moTov  fx^vat  voov,  636  yvv  ir 
TToXXoii  UT^itiwe  olfyoi,  *Da 
ich  nicht  alles  erzählen  kann,  so 
letct  niek  di«  Menge  seiner  Lei- 
stDog^en  in  Verlegenheit»  welche  ich 
aoswäblen  soll'.  Vgl.  jedoch  den 
krit  Anhang.  —  xQarti,  Aeusse- 
rao^en  d^  xoefro;,  Kraftproben. 
Ueher  die  Stellang  von  ovx  oMa 
vgl.  0.  It  1251  ^wTroic  fih  ix  rotvJ* 
oifxh'  o?(f'  anoXlvtai.  'Z 

690.  iiaxfigvaaeiv,  wie  ge- 
wehoUch  ^axaXitv  yon  den  ß^aßtig, 

69  t  f.  Die  Fehler  des  ersten  Ver- 
ses meinte  mnn  dsrcb  die  geringfü- 
gige Aenderoog  nivrai&X*  besei- 
tigen ZQ  können:  aber  weder  ist 
SiHoy  bei  •inen  Attiker  zulässig, 
ooch  hilft  die  ^tndenoig  dem  Sinn 
der  Stelle.  Die  Erwähnung  des  di- 
avlog,  einer  einzelnen  Gattung  der 
iftofiotf  ist  überhaupt  hier  befremd- 
lich, und  das  Verbältniss  von  Sqq* 
fiiav  und  SmvXufV  bleibt  unklar. 
£ben  so  wenig  ist  zu  begreifen,  was 
nivra^Xtt  hier  soll:  muss  es  nieht 
leheinen  als  sollte  gesagt  werden 
SffOfiot  und  dittvXot  worden  als 
Tiivra^Xa  angesehen.'  Auch  der 
Ploralis  diuvXtiv  und  niviaS^Xa  ist 
bier,  wo  von  einer  bestimmten  Bin» 
telheit  berichtet  wird,  böcbst  auf- 


fallend. Daher  haben  schon  andre 
den  Vers  691  verurtbeilU  Alleia 
^QOfAtav  ist  nicht  wohl  zu  entbeh- 
ren ,  und  gerade  an  dies  Wort  mag 
der  loterpolator  angeknüpft  haben. 
Daher  schien  es  rathsam»  die  Worte 
diavXofV  bis  Tovtant  als  verdächtig 
einzuklammern. 

692.  ndvjtt  rän,^  tUe  Sie- 
ges preise,  d.  h«  die  Preise  in  al- 
len OQOflOI'. 

693  f.  Die  als  tqU  oXßioi  ge^ 
feierten  Sieger  in  den  Natiooalsnie- 
len  ivtffffiovvro  xai  iiaxrvXoQi^ 
xjovvTo  von  der  staunenden  Menge. 
Zur  öffentlichen  Verkündigung  ge- 
hört Nennung  des  Namens,  des  Va- 
ters, der  Heimath  /OgioifisUya» 
fAifAVovoildQyilos,  ähnlich  wie 
bei  Befragungen  x(s  U^os,  rlvoi 
naTQiJos,  zu  0.  C.  204.  —  «y«- 
xttXovfievogy  wie  sonst avtinnv, 
nyaxi^qv^ai, 

694f.  Vel.  zul.  Die  Verbindung 
*0q.  rov  Ay.  wie  Phil.  1023  xtiv 
uiiQäws  (f^^rioiy  crgaTfiytoVf  zu  AI. 
172.  lodess  erregt  das  unbedeutende 
rr or^  am  Schlüsse  des  Satzes  den 
Verdacht  eines  Fehlers:  yoyos 
wurde  ungleich  angemessener  sein. 
Mit  ayel^ui  vgl.  Thuk.  1,  9. 

696  f.  Aebnlich  Ai.  455  ii  Si  tis 
^itjy  ßXanxoi.  Vgl.  0.  G.  252.  ^ 
iaxv^Vf  ein  Starker.  Uebri- 
gens  liegt  in  der  auch  auf  Klyt.  pas- 
senden Sentenz  eine  beabsichtigte 
Ampbibolie. 

698 f.  Innmnv  (von  ra  tnn^ 
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Aißvsg  t^vyünwv  anpLosmu  iaiom^ai* 

HftnavQf  &  ftifmtog'  &r«^  i^  AhoMas 
^opd-aiai  ftdiot^'  fßiofiog  Mdymjg  dnjf^ 
6  d'  oydoog  letMt^nog^  Ahtd»  yivog' 

Boionog  aXXogf  dexcerov  hinktjQtav  oxop, 
gwtirteg  S*  Üp^  av^ovg  ol  werayfiiifoi  ßQoßijg 


m 


xtt)  aytov,  eerüanm  equettre,  — 
toxvnovq^  w#  es  no^^ttta  gilt, 
wie  Af.  985  tt^artttx^tQ  aywf.  Üä- 
teD  861  /aJtffM/ofC  (y  aftdktttff. 

700.  iia^X&Sf  685. 

701  ff.  Die  Mitbewerber  am  den 
Preis  iMt  Sopk.  meiet  «ns  Völker« 
sehaften  gewählt,  welche  der  py- 
laeisdieA  Amphiktyenie  MgefaSrtea 
und  deren  BeUieiligwig  an  den  RSm- 
pfea  Bttürtteh  ktang:  so  der  (phthio- 
tische)  Achaeer,  der  Magvesier  aus 
Thessatieo,  der  Aeoiane,  der  Boee- 
ter,  eDdiieb  Orestes,  der  freilieb  als 
Argeier  ausgerufen  wird,  doeb  aber 
ven  Pbekisaas  nach  Delphi  zog.  Hier- 
an fdgt  der  patriotische  Dichter  den 
Athener,  der  zuletzt  Sieger  bleibt, 
obscbon  er  an  Deoater  Stelle  einea 
minder  günstigen  Platz  hatte  als  der 
an  zweiter  Stelle  fahrende,  des 
Gegensatzes  halber  herbeigezogene 
Spartaner,  der  sich  nachher  in  der 
Menge  Terliert.  Die  beiden  Kyre* 
qfMcr  sind  genannt,  weil  der  Rahm 
des  Siegers  ood  des  Fast -Siegers 
stieg,  wenn  selbst  jene  ihfer  Aquat^ 
rilaat«  halber  beröbmten  Libyer 
(am  702.  727)  iibertroirea  warden. 
Anf  gleichem  Grunde  berabt  die 
N«anang  des  Aetolem,  dessen  Hei- 
math  Straben  Vlll  p.  388  der  ln7t<h- 
T^ofptm  halber  dem  deshalb  vielge-» 
priesenen  Thessalien  an  die  Seit« 
stellt. 


702.  Diese  der  ft^mre;,  Sm^n- 
nog,  ewi^fiatog  Xn^thtt  angehS* 
rigvn  Barkaeer  waren  alt  vi^aiir- 
noßatnt  berolnat,  Herod.  4,  179; 
nach  4,  1S9  xifM^imi  tnnoiK  ffin 

Vic  fiifin^xa&t,  Daker  w«lil  (r- 
^«r«  ä,,  mit  zwei  fvy«  be- 
spannt. 

703.  ThessaKacfae  Slatea,  weO 
nach  einem  Orakel  fnnot  6fa- 
aalixai  Anxidmfi6vta(  n  yv- 
vttTxeg  gleich  aosgezeicboet  wäret. 
—  iv  jovjoiift,  neben  den  ge- 
nanntea,  aber  mit  Bezit|r  aof  die  fol- 
genden, in  deren  Mitte  er  stand. 

706.  il«i/Jcf7riroff,einaaszeidi- 
nendes  Beiwort,  wie  oft  die  Dioskn- 
ren,  Moltoniden  beisaen:  bei  Hippe- 
nax  fährt  der  K^ünig  der  Ateifr 
Rheses  auf  einem  mit  Sonmiat  nm- 
Xoe  XfvxtiC  bespannten  Wagen.  Ii 
Athen  galten  kevtekt  Tnnoi  für  be- 
sonders stolz. 

707.  ^io^ui^T»v.  wie  Bar. 
Iph.  T.  1449  otav  <f'  i4&^vasr«s 
^€0(f^ifroi'C  fcditi^f ,  and  ganz  aha- 
lieh  Hipp.  974. 

768.  <r^ar.  ixnX,  Sxov,  iie 
Zehnzahl  der  Wagen  voll- 
machend, <r^arof  oxovfiero^  fft- 
tos:  ühnBch  Bur.  Ipb.  T.  306  nol-^ 
161  S*    inXfjQ»&fifi€v  iv  fit*^^ 


769 1  Sie  stellCen  aM  in  der 
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X^i^^S  vnal  adXTtiyyoq  ^ftr*  cli  i^  afta 
iftftaig  Ofionchj^&joofng  i^wiag  x^^ 
^aeiaon^'  h  di  nag  i^uawm&aj  dqift^g 
xrvnov  XQorrjtahf  äfyuafoiy*  x6v€g  d'  om» 
q>oqA9^'  Sfiov  de  ncnf^eg  ^»af4$fiiyfiipöi 
(peidovjo  xhvQtDv  ovAi»,  wg  vjufßaket 
Xf^oag  rig  avrwv.xal  ^vo/juo^'  inniana. 
ofiav  yäq  dfÄq>i  vwvu  xal  fj^o^cSy  ßduetQ 
ijq>Qi^0Vy  elodßaXkov  inniTiai  TtvoaL 
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Ordtiang  Mf ,  wo  di«  Kan^fHobler 
Atm  Lom%t  sofol^e  sie  avgvwieMii. 
Aach  IL  23,  Zb2ff.  ooUeheidet  di« 
Looa  yaher  die  Reihenfolge,  auf  wel- 
che daroA  yfel  «akan,  weil  imd,  je 
weiter  man  vom  Aasgangapuakte 
fdkty  eiaea  dealo  gröaaerea  Kreis 
ra  beaebreikeo  hatte.  —  avrovt 
tit  abkngig  tob  itlri^ö^  irifflaVj 
tes  die  Stelle  einet  einüicbett  ixl^- 
Qvscty  Tertritt,  vgl.  sa  O.  C.  1130. 
Ueber  Ty«  vgl.  Bttr.  Hek.  100  t^( 

711  ff.  Liv.  S3,  32  ad  tp^etaew- 
Ann  tfmg^dtTüntf  M  froBto  tum  tU" 
bkime,  nt  me«  est,  in  madiam  €uv^ 
nmn^  unäe  MoUemiH  cmnmnt  kuU* 
crtan  mäici  #altff ,  preeeisü.  Man 
beachte  die  Haschfaeit  der  SchiMi^ 
mag  dnrsb  Zeradbneidang  der 
Vers«,  wodnreh  die  £raäMung  va» 
iafballsatt  fertaüt.  Der  Hergang 
wie  lt.  23<,  302  oV  6*  &aa  nuvrtf 

nlffyov  >*  ifutifiv  OfionX^iamf  rc 

rax^^'  ifnb  ik  ati(fPoi^4  novl^ 
tmat*  €Kt^ofA^>  — vntil  if4MX' 
niyyo^j  me  Avist.  Aoh.  1001  9r/<* 
vnTf  vni  vifg  ^kmyyof.  Vgl.  oben 
030  vn'  ivip^fiov  po^q. 
713.  iv  i  ifAiarm&ii^^iv^» 


f£i9tm»ri  94,  wie  Avt.  420. 

714.'  x^önyrcf,  Micb  dem  Ha» 
meriicben    ««1^*    ^j^ca   nqotiuv^ 

71b ff.  'Alle  Oboe  Ubtersobied 
trieben  ihre  Rosse  an,  auf  dasa  ei- 
ner die  andern  überholen  Bi>cht«\ 
Dieses  CJeherboien  wird  malmtseh 
dvrcA  X^oag,  iadan  man  erst  dea 
Rädern  glelehaahonMS  snehte, 
dann  dnreb  tp^  Imr.  heneiebnet« 
Vgl.  naobber  71 S  -MMa  ««l  t^oy(U¥ 
ßmamg.  Das  innäabst  bivter  4eai 
Vordermanne  fahrtnde  GeBpana 
sehnmte  im  Röcken  des  auf  dem 
hinteo  oAneu,  nwaiHldrlgen  Wa- 
gen siefaevden  Lenkers,  andre  >  aar 
Seite  fahrend,  besahäomte«  die  Rü- 
der ihrer  nehäamäonar.  -^  ^  o  ^  c  »• 
ro  «od  ^e/(f  ayro  ohne  Augment, 
SU  O.  C.  1600.  ^  Am  tttp^iCov 
ergiast  sich  wait  a^ßttk  lev  leicht 
aipQOV,  lieber  des  Asyndeton  vgl. 
sa  AI.  60.  Vos  ien  Rassen  des 
Diomedes  beisst  es  II.  23,  379  alA 
ycK(>  ikp^v  intßtiao^voiOi'  ii- 
xtfiv,  nvoin  S*  Eufi^how  {«fro^ 
tpo€9CV  €V(p«f  T*  mfito  &i^fier  •  in 
mn^  yuQ  ttopmläf  «ata^ärrt  nt' 
H9^fiy.  Virg*  (rcorg.  3, 1 11  kume* 
seunt  tpumitflmiupn  st^uenhum, 

720  ff.  Or.  lenkte,  so  oft  er  oben 
«nd  nateaM  die  beiden  irr^iUukam, 
mit  4»eaohick  seia  Gespann,  indem 
er  die  Nahe  an  deo  Ranid  der  rvaaa 


94 


zo^ojsc-iJBay^ 


IJihiana  avfAn^aiovai  BafKalopgoxßiS' 
%dvzev9&f  akXog  äXlw  i^  hog  xonov 


72i 


(des  xttunifi^)  streifeo  lieu,  dt« 
rechte  LeioeDross  munter  freilas- 
send, weil  es  reebtshio  denScbwaog 
EU  maeheo  halte  ;^ts  iioie  dig efeo 
hielt  er  im  Zaume,  weil  auf  desseo 
vorsieh tige  Biegung  beim  Schwenken 
alle» ankam.  Die  iaxattj  üTrjXri 
ist  die  an  beiden  Enden  stehende 
vvaaa,  deren  iossersten  Rand  er 
streifte,  vgl.  900.  Von  den  vier  in 
eine  Reihe  gespannten  Rossen  hies- 
aea  die  beiden  miiUerny  die  unter 
dem  Joeb  gingen,  C^ytoi,  die  beiden 
mittelst  der  Ziigel  geleiteten  ffei« 

Sfftoe,  das  eine  ^iiiog,  das  andre 
^i9Ttg6g.  Hier  ist  letzteres  e 
n(foaxi(fitvegj  näml.  r^  nufA^ 
nTtjgi,  Or.  folgt  den  Regeln,  wel- 
che II.  23,  322  fr.  336  If.  Nestor  dem 
Antilochos  giebt:  Ji^tov  tnnov 
(dert  wird  kigi*  certirt)  »4vatu 
QfAOxXiiaag  itlaC  xi  ol  tfpia  yt^- 
aiv  iv  vvactji  di  xoi  Vnnog  a^- 

novg  ri  rqtäafjif  »^^o  &*  agfiora 

723 ff.  Alle  zehn  Wagen  halten 
bis  dahia  die  gerade  Richtang  inne, 
wo  die  Rosse  des  Aenianen  durch- 
gehen und  durch  Gegenrennen  ge- 
gen den  Wagen  eines  der  Libyer 
allgemeine  Verwirrnog  erregen. 

724  f.  aaTo/noi,  ^varofioi, 
ansi^eif  aroi  ßicuot,  sonst  atofiie 
oderjOTofiiag  Hnxog^  im  Gegensats 

XU  tÜQTOftög.  —  ßiif  <f4QOV0lWf 


sie  laufen  mit  anaufhaltsamer  6o- 
walt.  Denselben  Ausdruck  gebnackt 
fiur.  Hipp.  1224  von  dem  Darchge- 
heu  der  Rosse  desHippolytos.  AeJiS' 
lieh  ixw^Qiiv  IL  23,  376. 

725  ff.  Verb,  ix  if*  vnoai^. 
fUxiana  avfijf*  JSaqx.  o^ots^  ii 
Folge  derRUckkebr,  aämUch  zodca 
Punkte,  wo  die  übrigen  Wagen  lick 
befanden.  Die  Rosse  des  Aeoisoes 
erlangen  zunächst  ciaen  Vorsprosg 
vor  allen  andern;  allmählich  sis4 
sie  last'am  einen  Umlauf  ihaea  To^ 
aus ;  somit  kommen  sie  ihnen  io  des 
Rücken.  In  ihrem  Ungestüm  sehls- 
gen  sie  mit  dei4  Köpfen  gegea  eioei 
der  von  ahnen  eingeholten  Wsfts; 
sie  werfen  diesen  um,  wie  dieser 
durch  seinen  Fall  wieder  asdere 
zerschlägt.  Ss  ereignet  sich  du 
Unglück,  als  eben  die  Hälfte  der 
üblichen  zwölf  Umläufe  zuräekfc- 
legt  ist. 

727.  BaQXnioig  oxo%i,Jt' 
ßvxoif  (702)  *  ovroi  ya(f  i^nov^c' 
Cov  TTC^  InnorgiHfifap'  (^äkvw- 
toifg  xal  TiQtJTovi  aQfA«  icvlm  ^i; 

^kfiyioxHV  vnold^ijväc  (Hesyck-). 
Freilich  missaehtet  Sopb.  die  Zeit- 
reebnung,  da  Barke  erst  viel  spül«r 
gegründet  ward,  Herod.  4,  160. 

728.  i^  L  xax  ou,  io  Folge  ei- 
nes einzigen  Missgeschieks. 

729.  i&Q.xay^n^lA9UitAjiÄ» 
und  Hysteronproteron,  ifininitif 
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vavayliov  Kqiaai^v  iTtmxäy  Hi$Q¥^  ^   . . 
yvovg  d^  av^  lid^v<ov  detvog.  ^viOffZQ4g>Q^ 

xlvdwv   €g>tnnov  hr  fiioifi  xvnuii^wov, 
putwa  d*  eaxci^og  ^ey  votiqag  i'xwv 

oniog  d'  6q^  fiovor  nv  iXlalemfieyov^  . 

o^'y  dt^  äviov  xikotdov  ivaslaag  d'oaig 

TtiiXoig  dt(axst,  yca^iawaavre  Cpyd 

r^lawhrp^,  %6rc^  ovrog,  HXlod'^  äv^Qog 

xa^a  nQoßdlixov  mftiKÜv  d^iAQtfov, 

Y.ai  tovg  ixev  aXkovg  jtdwag  dapaX'iqg,  d(i6fiavg 


TU 


lU 


74i 


730.  vavayia  Inn i*d, 
Triimraer  g^e  seh  e  ite  r  te  r 
Fuhrwerke.  Die  Rennbahn  wird 
verglichen  mit  einem  ^führlichen 
Meer,  die  Renner  mit  Seefahrern: 
eben  so  1444  Innixolatv  iv  vava- 
yloti,  Pseado'D«mosth.  61,  29  cv; 
h  Toec  innntotg  aywnv  ifSiatriv 
Hav  na^fyftttt  rä  yavayouvr«, 

731  ff.  Der  Athieoer,  eingewandter 
Wageolenker,  nimmt  das  wahr, 
reifst  mit  acbneller  Bntscblossen- 
l»eit  sein  <S€Bpaofi  zur  Seite  aad  hält 
deo  Lanf  etwas  inne,  indem  er 
das  io  der  Mitte  der  Bahn  sich  ver- 
wickelnde Rnüttel  umgeht.  Vrl.  II. 
23,423f. 

732f.  f|(u,  näml.  ano  t<Sv  ^ 
fi^(f(p,  auswärts,  rechtshin  lenkend. 
—aroxüt)^BV€€Vf  naatischerAus- 
dnick(730),  inhiöere,  beilegen, 
Bin  bei  dem  pl&tslioheo  Verlassen 
der  Bahn  die  Rosse  nioht  wild  wer«- 
des  ta  lasseo.  ^-  na^iig^  awiis, 
xttttthnt&y,  tasst  die  in  der  Mitte 
sich  verwiekelnden  bei  Seite.  Aueh 
tXvdtov  Itpinnog  {»kvS^v  rtSv 
Itfinnwv)  bleibt  in  der  Metapher. 

734  ff.  Or.  hatte  sich  abskhtlieh 
zaräekgehalten,  um  seine  Rosse  bis 
ZQBi  entscheidenden  Umlauf  ra  seho- 
MD  (Cleere  Acad.  pr.  2,  19,  94  ego 
ut  agitatar  cMdusy  prius  quam  ad 
ßnem  vmiam,  9quos  sustmAo) :  mio 


aber  acht  Wettkämpfer  gescAelteH 
sind,  treibt  er  die  flinken  Rosse  zu 
raschem  Lauf,  wobei  er  dem  einzi- 
gen noch  KbrigSn  Nebenbuhler  ab- 
wechselnd gleich,  dann  voran  oder 
hinter  ihm  fährt.  Aehnlicher  Wett- 
kampf IL  23,  423 ---447  swkcbea 
Antiloobos  und  Menelaos.  — -  vat  i* 
Qag  ^/ft>y  n(alo%r^  mit  Abstobt; 
ntariv  ^.,  maxivtapy  wie/«^y, 
^^  (f^$tVf  vgl.  0.  R.  1445. 

73d.  6^$viy,Or.  den  Athener I 
iXleX.,  näml.  iv  rm  it^d/z^,  wie 
Bur.  fil.  -609  ovif'  iil^komac  (se. 
iv  roiV  (piloi^  ilni^a, 

737.  d-oniq,  weil  BtaaahUc 
708.0.  MiillerArebaeol.  424, 1  denkt 
hier  an  die  mit  Klapperblechen  oder 
Klingeln  versehene  fjtaatf^^  wie  sie 
auf  alten  Riastwerkeu'  ersebeut 
Mit  Si  &twv  vgl.  1437. 

738.  x«|.,  Or.  und  der  Athener. 

739.  fjlavvirijvxrLf  partitive 
Apposition,  vgl.  sn  Ant.  260.  Pia- 
ton Fbaedr.  p.  248  B  al  t^yzal^vfi" 

^ag  net^ufi^mf  yeviit^au 

741  f.  Toiti  er.  w.,  also  elf.  — 
«^^.  6o».  1(6.  d{ip(i<iav{12^), 
nachdmcksvoll,  um  die  von  wallen 
Unfälleo  glücklich  verschonten  Um- 
läufe SU  beEeiehoea,  bis  plätslicb 
das  traurige  Ende  eiatritt  Vgl.  äli»- 
Ijcbes  lu  0.  R.  878.  —  i{  i>«  i^ 
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£Ö4OKAS0r£ 


xdfjiftzoPTog  tnnov  layi^dpH  ar^hiif  äxQeiv 
jtalaag,  e&QUvae  d*  il§(MPS  fäöag  %v6mg 

TfirjTÖig  i/jiaar  vo6  di  niftt^vtcg  nÜtp 
näXoi  öieandffjaonf  ig  fxiüo¥  dQOft&p. 
atifindg  d*  omag  6ff§  ttv  ixfUftt€irtci$Ci 
dig>i}a}Vf  ap(oX6Xv§8  tov  ifeetvlöp^ 
Ol*  egya  dqdaag  oJa  hat/xavu  ncrndf 
g>OQOviJievog  nQog  ovdctg,  dkXot^  a^favifi 
axiXrj  n^ofalvtav,  Scfre  viv  dupqvildtai^ 
^kig  iMmiO%ß^¥W€g  iu^gadv  dfofiov^ 
iXvaop  alftcttijqov,  äate  nijdiva 
ypiShai  giiluv  iioww^  av  ad-liw  difiCiQ, 


TU 


-i» 


T» 


fiett  8toadjM»kt«  der  ZuelMntr  «u 
lbetrackt«t,  auf  rkblig  Uknmämä 
Wtgen,  v|^  S94.  sn  Aot.  411. 
74d,   JivWf  ntmh  deo  Schollen 

vvm  wätt  dm  RiemeBverk  io  Ver- 
wimmg  g^enitfceoeii  Zügel  des  lin- 
ken IkodpferdeB  soebt  er  hieroMh 
los  zn  machen,  irohei  dni  Pferd  nicht 
fpehSrif  anhSh  und  ao  deo  ftaod  der 
SMttl«  «erfitb.  Allelo  dann  hiiU» 
Se^  die  Hnwptancfce»  die  aoglüclb- 
Hdie  VerwieÜnDf  der  Ziisel»  er- 
wähne» «iiMen.  Vtehaelr  rniaa  Or* 
den  linken  Zil^el  (dnt  linke  Rosa) 
anaiehen,  vgl.  721  f.  Baher 
■ohrdbl  Arndt  lirsfr*  awiXMtaw^  G. 
WoUr  fH$it*  i^uMmv. 

744.  mäjuint,  tmnoVfmiwtdw 
Gm.  «ba.  oder  Brklämng  zu  «^o 
ariQaVy  ttäaL  den  des  die  Bie- 
gung maeh  enden,  linke  geheadea 
Uaadpferd«8.  Mit  <7t.  ax^att 
vgL720. 

747.  Die  r^iyro^  Iju.  (11. 10,567 
i^tfi^woi)  aMlea  daa  Verwiekeln  ia 
dieaannlchaiohen  Seile  and  Kiemen 
dM  GesHone,  y^I. 863.  -^tovdä^ 


als  er  aber,  ccvroi  di.  —  nii^* 
fiel  an  Beden  nieder,  Hob.  nh 

749. 0t^at^i,  die  vertawadte 
Velkanienge,  wie  Traob.  79». 

IM.  Mit  Etbes  und  Räbmaff  Ol 
viaviütVs  den  statUieben  jaagei 
Mana,  TgL  6S5.  Ueber  doa  Accm. 
vgl  Tracb.  209. 

751.  of«  — of«,  Ba2Uf.  Oi< 
Verbindong  aviaX,  ola,  wie  Sia«* 
nMea  fr.  116»  2  ^  907  oixrtt^  a 
oT  inm^f4. 

752.  ipo^ovfi$rocMti*9  aakere 
BestioMaiiBg  des  o/«  Jl.  Moxd.  Im 
eratea  GUede  denke  ans  mklmt  «• 
nvfk  fUVj  wie  Track.  11  i^^' 
6r«^Y(  Tuv^otf  ailAar'  aloi<K 
<^BJMtw.  £ar.  HidL.  28  mtfMu  f 
lia*  «xTMic,  aJUor'  ir  nmn^ft  9i' 

755.  IXvtfcir,  weil  er  0vnf^' 
xro  ^matv  746. 

756.  U.  16,  638  oM*  oy  It' 

ilo¥  fyni$y  iml  ßiUia0$  Md  «f- 
/Kar«  jial  9eow£naiP  I»  Kt^paU^  <f- 
ivro  dmputi(flg  ig  noiug  Mr^f> 
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XaXx^  ftiyiOTOv  v&fna  dßilalag.anodoi 
q>dfOvaiv  ayä^eg  Otaxitav  tmxy^ivoCf 
Ofttag  naxqtpag  rvfjtßay  ixhixoi  td^ov6g. 
toiavxd  aoi  xoHit    iatiVj  dg  fxiv  h  I6y^ 
dlyeivdf  xdig  d'  Idovaiv^  cliftsQ  aXdofieVy 
fidyiCTO  nävriJv  <av  oniou^  iyaü  xaxcax. 

XOPOX 
q>ev  q>eVf  %d  nav  ärj  deanotaiai  rdig  ftdXai> 
nQOQQi^oVj  (ig  ¥oixßpf  Effd^aqtai  yevog, 
KAYTAIJVINH2TPA. 
w  ZeVf  xl  Tccvta,  noxeqov  evzvx^  Xiyta^ 
1}  öeivd  (livj  xigdri  di;  Ivntjguig  d*  e^siy 
€l  Toig  ifictwijg  tdv  ßlov  a(^^u)  xcmolg. 
HAIAArfirOS. 


760 


765 


Verb,  yvt^vai  äv. 

758.  jif  a  1 X  o  f .  jjfoJlxotfv  ayytiov, 
— ^4y,cuifia  o.a7i,yaü}f4a  iano" 
dtafiiyov,  mit  schmerzlicher  Theil- 
imbaie  gettprocheo,  eioea  statt- 
lichen Körper  vod  elender 
\sch«,  eben  noch  so  herrlich;  jetzt 
zo  elender  Asche  geworden,  vgl.  19. 

759.  rt.  4>ü)xi(oVy  wie  Herod. 
uv^oiS  reltpüiv  und  Shnl. 

760.  ixld/oi  neben  wiQovatVy 
weil  der  Paedagog  im  Sinne  der 
rd^aVTfg  ifiQHV  spricht,  während 
da«  von  neaern  gesetzte  IxXäx'^ 
vom  Standpunkte  des  Redenden  ge- 
fasst  wäre.  Jenes  klingt  hier  he- 
sobeidner  und  fiir  den  angeblichen 
Bot«a  aogemessner. 

761.  Die  Formel  O.e.  62.  Aebn* 
lieh  oben  696.  —  o)g  fikv  xt^., 
sebmerzlich  genug  acbon  fdr  den 
welcher  ea  bloss  in  (mittelst)  der 
£rzäblang  ione  wird. 

762.  ot7T€Q  ^tdoftev  tritt  za 
dem  allgemeinen  joig  iS.,  am  aus- 
zudrücken,  dass  der  Erzähleode 
selbst  unter  den  Zuschauero  gewe- 

Sophoklcj  y.  4.  Aafl. 


sf n,  »I  (ütfif  f^  hfi^^j  ▼^l-  Ao'*  7^ 
n^oaoipn  x^ar*  (v  otp&aXfdoi^ 
oouiv.  Trach.  908  <f  lov  ipiXwv 
ßXiif/iUV  oikiTÜv  Hf4MS,  ixXauv 
1]  difomvog  ilaoqojfi^vri.  Aehnli* 
ehe  steigernde  Hervorhebung  des 
Sehens  gegen  das  blosse  Hören  Ai. 
lOOOf.   O.R.  1237f. 

764.  ^iün.  Toti  ndXttij  dem 
Agamemnon ,  gegenüber  dem  Aegi- 
sthos.  Der  Plnralis  wie  589  f. 

765.  Vgl.  512. 

.  766  ff.^  Verb,  t/  tuvra  Hyotj  no- 
rf^oy  evtvxn  rj  — .  Klyt.  bemüht 
sich ,  vor  den  Augen  der  Welt  den 
Ausbruch  ihrer  Freude  über  das 
unverhoffte  Glück  (657 f.)  zu  er- 
massigen.  Aehnlich  lokute  0.  R. 
945  ff. 

768.  ToTs  if^'  xaxotSj  da  ich 
mein  Leben  durch  den  Tod  des  eig* 
neu  Kindes,  der  doch  schmerzt,  er- 
kaufen muss.   Vgl.  879f.  1185. 

769.  Der  Paedagog  hatte  ja  666  f. 
durch  den  angeblichen  Phanoteus 
mit  Klytaemnestras  Wünschen  ver* 
traut  fiJiis  loyovs  verhcissen. 

7 
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2Ö*POKjinörS 


KAYTAIMNHSTPA. 

dsivov  %6  zUtaiv  hniv  ovdi  ydf  xwnäg 

HAIAArfirOX 
fidvrjv  OQ^  ^jU^Ts»  wg  ^otxev,  fJKOfiev. 

KA  YTAIMNH2  TP  A. 
otnrot  /jtccrrjv  ye*  ntHg  yäq  Sv  ^dtrjv  liyoig; 

7tQoa^l&€g,  oüwig  r^g  ifi^g  tpvx^g  ysytig^ 
ficcardh'  dnoazäg  xal  TQog>rjg  ifi^g,  q>vydg 
änB^Bvovto'  xai  fiy  irret  xrjada  %9ov6g 
i^fjl&eyy  ovx  er*  eldsp'  iyxaldjv  di  fioc 
q>6vovg  naxqifiovg  ddv*  iTcrjTtBiXst  Teleuf 
woT^  c^ts  wxTog  vnvov  ovt'  i^  ij^iifag 
efii  CTeyd^eiv  ijdvv  dkV  6  TVQoazavwp 


770 


77$ 


7W 


770f.  Etwas  e^ewaUig^es, 
raäcbüges  ist  es,  Matter  zn 
sein:  deoo  selbst  daoo,  weoQ  El- 
tern von  den  'Kindero  missbaodeU 
werden,  wandelt  sie  kein  Hass  an. 
Daher  mnss  die  Botschaft  mich  be- 
trüben. Aehnlich  Aescb.  Sept.  1Q31 
dHvov  To  xotvov  arrldy^^voVf  ov 
netfvxttjLiev,  Eor.  Pboen.  355  cfc«- 
v6v  yvvat^v  nl  di  taäCvfov  yovaL 
Iph.  A.  917  ÖHVov  xb  rixteiv  xaX 
u>^Q6i  (piXtQoy  fjiiya.  \g[.  0.  C. 
1 1 89  r.  —  71  a  a;|r  o  V  T  t  ganz  allge- 
mein, nicht  Traaxovtftj.  Vgl.  Trach. 
151.  lieber  aiy  (av)  t^xi^,  die. sie 
zur  Welt  gebracht,  za  0.  R. 
1231.   0.  C.  1224f.  Trach.  1009. 

774  f.  Obgleich  Klyt.  beweisea 
will,  dass  der  Paedagog  nicht  ver- 
gebens gekommen  sei ,  so  regt  sich 
doch  in  ihrem  Innern  noch  etwas 
von  Muttergefähl  and  sie  yerfällt 
wider  Willen  in  eine  Betrachtung 
des  schmerzlichen  Geschickes  ihres 
Kindes. — rexfi.  &av6vTos{uÄm\. 
lx€(yov)f  Beweise  für  den  Tod 
dessen  — .  In  niffTa  f/oiv  t. 
verräth  sich  eine  Art  anabsichtlicben 
Misstraaens,  für  den  Zaschaaer  Iro- 
nie, da  er  weiss,  dass  die  Brz&blaDg 


ODwahr  Ut. 

775.  Tflff  i'V^XVi  Y'y  ••■  Saha 
meines  Herzens,  786. 

776.  Klyt.  wählt  mögfiehstaabe- 
stimmte  Bezeichnangen  für  die  Eat- 
fernang  ihres  Sohnes,  den  ja  ebei 
unser  Paedagog  vor  ihr  in  Sicher- 
heit gebracht  hatte:  daher  ffnotrra; 
TQO(pTJs,  (pvyag  ani^.,  i^ll^tr. 
Erst  mit  778  kommt  sie  aof  den  ei- 
gentlichen Zweck  ihrer  Rede. 

779.  nuTQtfiOvg,  seines  Va- 
ters, 955.  Trach.  1125^  wie  Orestei 
bei  Homer  ^r /aar o  nar^oipoviu 
AlyiC^ov. 

780.  vnvov,  io  die  Mitte  p- 
stellt,  hebt  die  getrennteo  BcgHffe 
vvxtog^  und  ii  vifii^as,  za  AL  1S7. 
—  ^1  rifjL.,  de  die,  dann  im  Laofe 
des  Tages,  wie  Trag.^  adesp.  5 
srovoi  novov  ix  vvxros  aXXdaao»- 
aa  tov  xa&*  rifi^Qccv» 

781  f.  <ft€yäC€iv,  an^Mi, 
Hom.  a/ic^tx^t/rat  ^^vuog  vnvof, 
DerxQovos,  nach  179. ein  ^w,  ist 
TigoarttTtis  alles  dessen  was  in 
Lauf  der  Zeit  geschieht  Daher  (ge- 
leitet er  aach  Klyt.  immer  als  eioe 
welcher  der  Tod  bevorsteht.  (Ab- 
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jjfovog  difjyi  fi   aliv  cc5g  -^aw&vfiimrjv. 
yvv  d*,  ^fjiiQ(f  yotq  vgd^  äftrjUdyfjv  q>6ßov 
TiQog  tijad^  ixslvov  d'^'  ijde  yäq  fulj^ufr  ßläßtj 
^vomog  ijv  fioi,  Tovpiov  h.nivova   dsi 
tjwxiig  axQOTOv  alfia'  wv  6^  %KVjXi  nov 

HAEKTPA. 

^Ofiara,  ti}v  atjv  ^^q>oqdv^  o&'  äd'  exfav 
n(j6q  TtjaS'  vßQi^ec  fiijTQog,    uq^  Ij^fit  i^aldig; 

KAYTAIMNH2TPA. 
(njTOi  av*  TceTvog  d^  wg  sx^i',  xaAcUg  !%€£. 

•HAEKTPA. 
oxove,  Nifieai,  tov  d'ovovtog  dqTLwg. 

KAYTAIMNH2TPA. 


785 
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dre  verstehen  unrichtig  6  iviard^ 

783.  dnfiXldyiivvr9isi  auidit 
Bottcheft  zoräck. 

786r.  Ant.  532  us  txi^v"  vtfU" 
fi4vfj  Xi^d-ouad  fA  i^inives. 

7b6.  vvy  Si  nach  der  parenthe- 
tischen Digression  fviederholt,  wie 
li.  18,  101  und  114  vvv  r  inel  ov 
viofitti  VC  ifCXiiv  ii  nujqi6a  yaiav 
—  vuv  o   eifii. 

787.  'ixtila  —  ij^.,  wie  653 
tvfi^iqovaav. 

78Sff.  Jetzt  da  Or.  obenein  der 
Matter  Hohn  erfährt,  mnaa  £1.  in 
Unte  Klagen  aasbrecheo,  während 
bis  dahin  der  Schmerz  sie  verstei- 
nert hatte.  Mit  vvv  deutet  El.  bit- 
ter zurück  aaf  Klytaemnestras  vvv 
ik  —  virv  Sä,  783  und  786. 

79Ü.  niföe  rijaSe  fitfTQOSf 
von  deiner  Mntter  hier.  —  aQ* 
ix^i  xaldig;  ist  das  schön? 
Vgl.  816.  1345. 

791.  Klyt.,  jetzt  erbittert,  ver- 
dreht Elektras  Wort,  indem  sie  es 
auf  £1.  and  Or.  anwendet:  ovtotr 
Ov,  xctXdig  (x^ig.    Darin  liegt  der 


Wansch  angedeutet ,  wie  Or.  so 
möge  aach  £1.  einem  jähen  Tode  er- 
liegen. 

792.  El.  roft  die  Nemesis  das 
Todten  an ,  dass  ihr  die  Strafe  fiir 
den  Hohn  gegen  den  Verstorbenen 
(tag  ^/Cft  xaXtas  ^X^i)  am  Herzen  lia- 
gen  solle.  Orestes  hat  seine  Neme- 
sis ,  sofern  er  fnr  das  ihm  geseke'- 
hene  Curecht  nicht  selbst  sieb  Hi- 
eben kann.  Aesch.  fr.  259  tifimv  y$ 
fiivxot  NifiiCig  Iff**  vnt^TiQttf 
xai  TOV  &av6vtog  ^  z//xi;  n^daau 
Toxov.  Da  indess  £1.  die  Nemesis 
nicht  ihres  Bmders,  sondern  des 
Tod  te n  anmft,  so  findet  das  Gebet 
in  anderem  Sinne  als  sie  meinte  eioe 
Erböruog;  dieBeziebnngaaf  den  er- 
mordeten Vater  ist  namentlich  dureh 
die  Wortstelinng  tov  &av6vtog  dg* 
Tia>g  (statt  tov  aQTiotg  &av6vTog) 
nahe  gelegt. 

793.  Wiedemm  macht  Klyt  das 
Wort  in  anderem  Sinne  sich  zoNntze, 
indem  sie  die  Nemesis  allgemein 
denkt  and  mit  Bezug  auf  ihre  Ge- 
bete und  Wünsche  bemerkt,  jene 
habe  die  erhört  die  sie  erhören 
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S<yP0KAE0r2, 


HABKTPA. 

kaytaimnh:2Tpa. 

ovx  ovv  ^OQioTijs  xai  av  navaevoy  tdds; 
HABKTPA. 

KAYTAIMNH2TPA. 

nolkiünf  av  fjxoigi  c3  f«'*,  a^iog  Tvxciy^ 
ei  Tijvö^  knavaag  t^g  TtoXvykciaaov  ßo^g* 
nAiAArfirox 

orx  ovv  anoOTslxoLfi^  av,  et  %dä^  sv  xvQßi; 

KAYTAIMNVXTPA. 
^mOT^'  iTteiftef  orV  ifiov  xccza^iwg 
nqd^aig  av  oi'w  %ov  noq&iaavtog  ^ivav. 
a>U*  eiai^^  elaw  Tijvdß  <J*  huto^ev  ßoav 
ea  zd  d-^  ttvzrjg  xal  ra  züv  q>iX(ov  xaxd. 


7» 


8M 


möflsenDdhabeeszogntemEDde 
gefübrt,  wobei  sie  xaXiig  nncbmals 
Whoisch  wiederholt.  lo  diesem 
Hobo  liegt  eine  acboeideqde  Ironie, 
da  die  Memesis  des  Todteo  das 
Gebet  der  £1.  bort  uod  sieb  des  ver< 
meiotUcbea  Todtea  als  Räcbers  bei- 
dienL 

794.  furvj^ova«,  766. 

795.  tadi,  njydc  t^v  ivrvxiav. 
«—  ovx  ovv  navaijov,  willst 
da  aiebt  also  (da  dir  mein  Glück 
noerwÖDScbt  zu  seio  sebeiot)  mit 
Orestes  dieb  verbinden,  om  meinem 
Gliiek  ein  Bade  zo  macben?  Diese 
Frage  enthält  einerseits  den  bitter- 
sten Hoba  gegen  £1.,  andrerseits 

.  eine  A-affordeniog  zu  der  That,  die 

Kater  Or.  ond  El.  voilbringea. 
iyt.  gebraocbt  gerade  navaai, 
weil  El.  den  Or.  als  navat^Qa 
xttktiv  ersehnt  hatte,  304. 

796.  ov/ 071  a»f,  geschweige 
dass  — . 

797f.  'Weon  da  wirklieb  (denn 
El.  hatte  sich  fdr  mnavfjiivri  er- 


klärt) diese  hier  bescbwicbtigt  hast, 
so  verdienst  du  woU  reiehen  Loba'. 
(Falsch  sind  die  Correeturcn  nol- 
XcDv  av  ^xis,  ei  ^navaag  oder 
&¥  fixoig,  ii  Tifvffc  navffatf.) 

798.  noXvvl,  ßoijg,  zn  641. 

799.  it  rad*  ev  xv^ii,  mH 
ironischem  Riiekblick  auf  791  ^ 
f/f»,  xaltos  ix^i,  Natürlieb  ver- 
ziehtet  der  Paedagog  aaf  den  Labt, 
den  sonst  wohl  die  Boten  als  Ueber- 
bringer  gater  Nacbricbteo  ia  Aa- 
sproch  aebmea. 

Soor.  rjxiaTa,  nämL  anoariC- 
yotgav.'—ovT^ifjuxat.n^dittts 
a  y,  wena^du  so  oh ne weiteres  gebea 
wolltest.  Die  Handaehr.  yg^tm'- 
doch  kann  av  weder  fehlen  aock 
ans  a^oorr.  av  gedaeht  werdeo. 
Andre  xccrdfi*  av  n^a^tuts.  Fir 
die  befolgte  Lesart  spricht  0.  C. 
911  S^d^axag  0VT€  aov  xara^iVi 
ov9*  äv  niifvxaq, 

803.  xa  tmvtp,  xaxa,  harther- 
zig nnd  kalt,  da  sie  Orestes*  Tod 
meint 


XjiKKTPA  li^X 

HASRTFA. 

cr^'  ifxiv  dg  dlyovaa  xdSw^fihfj 

ÖHvtig  donc^aai  xdfti7t(07tvaat  dwtil  805 

tov  viov  ^  dvcttjwog  cM'  dliaMTa$ 

älV  iyyeXäaa  q>Qovdog.    cJ  rdXaiv^  iyii* 

\)Qi(na  q>iktad'^j  äg  /u'  intiXBaxxg  d-aniv. 

dnoanaaag  yäq  ^ijg  i^fjg  oYxsi  g>Qevdg 

a%  fioi  iiivai  TtccQ^aav  iXnldwv  Ire,  ,    gio 

ae  TtatQog  ij^eiv  ^cjvra  XLumqoy  novB 

xä^ov  TaXaivrjg,   vvv  di  noi  fxe  X(n  ^oXelv; 

li6vri  yäg  eifiiy  aov  t'  afteaxsqrnAivrj 

%at  noTQog.  ijäfi  dei  fis  dovXeveiv  naXuf 

hf  toXoiv  ix^iotoiaiv  avd^fsmy  ifioiy  815 

tponfevat  ftoTQÖg.    aqd  ^oi  naXäg  exei; 

aU'  ov  TL  fiijv  eywye  %(w  XomeS  xqdvov 

taofjLai  ^oixogy  dXXd  ryde  nqog  nvXjj 

TtaQBio^  ifÄCtvnjv  äq)iXog  avarw  ßlw^ 

nQog  Tcarra  xaivhta  tig,  u  ßc^^veiaij  820 

TftJv  evSov  ^owtop'  dg  xdf^g  juA',  ^V  xrcfw;, 

IvTiTj  d',  ioof  ^cü*  %ov  ßiov  d*  ovdeig  njo&og. 

SOttff/Bakla^le  sie  etwad«nTod-  dtMer  Notii  wcndea?  AL  1006  th^Z 

teo  aus  Hf  rc«nssrDBd ,  wie  eioc  dt«  yitQ  fioXeof  fxo*  Swarop,  sie  no$- 

wiiiücb  Schninrz  liibU?*  ovg  flQotovgf  0.  C  1748  not  fi6^ 

806.  wSty  «•  elend,  nachdem  }m^,  ta  Ziv,  iXn(6(av  yitQ  U  ri 

er  dem  höchsten  Glück  nahe  gekom*  dmifimf  Ta  vvv  fi  iktxdry^i ; 
nea  n«r.   V^.  789.                     _  8U.  ^ovl.  nuXiv,  vgl.  264. 

i^'/J-L.  fctlLVo?:^  |{?-  BU.^Rackd..tuo,.af  790. 

"m^If^'lZ'i.r^y,  mit  -«••  K™«"  G-  V  «  "'  '*■"-•  \ 

sdneralidierlromeigespfoeben^da  819.  na^eio  ifA,,  indes  ich 

doch  sonst  anoUvteatv  ol  Ct^vr^,  »»c*>  aufgej>e  und  nm  mein  ferner 

and  ao  liatle  Ei.  igidiefft,  daher  81 1  res  Dasein   unbekümmert  tin,  me 

der  €«9eMats    C^<vra,    A^Mieh  nß^hg^fiu,  secuta maL—aifUos, 

Arn.  871  ^oyoivft*  f^aov ««Tirwi-  8^13  ^oy»j  y«^  «/^j,  da  Chrys.  fiir 

^itut.   Traah.  1163  Cwvt«  u*  fr.  w«  »icht  «»ehr  vorhanden  ist.    Mrt 

mway  Äcrtwy.  Ai.904  xa^ine-  4tvavt^  ßlw  vgl  Phil.  954.1«;«- 

^s^,  fhrcrf^,  ironfc  0u»*w«tjrav.  fiar.  vov/iai.                 ^ 

Hini.  869  d^iM>Ac<m  r«e  ixaWoy  820.  ngoetavra,  383. 

^  i»t^>;N<7o.  822.   Vgl.  Ew.  Med.  i2t  ^/oi; 

8112.  nto^^«  ;^9^(u4).C.  17U)  gt^e*^  fsi^^0K  ««r^ayc^  Jl^lifin, 

fioltXVj  wohin  soll  teh  mioH  «»  ipUai, 


in 


S04^X}KjE0Y2 


'X0PO2. 
ftov  ftawe  xeQowol  ^idg  tj 

TifVTtTOvaiv  ^xfjloi; 

HABKTPA. 
F  S,  alat 

XOPOX 
(J  ftäij  %L  dax^eig^ 

HAEKTPA. 
g>€v. 

XOPOX 

HAEKTPA. 

dnoXalg. 

XOPOS. 
Ttwg; 


m 


m 


823  ff.  Nach  SlQff.  hat  El.  jede 
HoffooDg  verloren,  dass  Doch  Rache 
für  A|;am.  ond  ihre  BehaodlaD^  ztt 
erwarten  sei.  Der  Cbor  verweist 
sie  an  die  Macht  and  Allwissenheit 
der  Götter,  die  einem  solchen  Fre- 
vel nicht  mhig  zaschaoen ,  sondern 
Mittel  inden  werden  das  Strafge- 
richt za  vollziehen.   Vgl.  173  ff. 

824.  Die  Blitze  des  Zeus  rasten, 
während  der  hb'cbste  Gott  die  Mör- 
der mit  ihnen  vernichten  sollte,  vgl. 
1063.  Der  ayvorarog  ^^^v^Hlioq, 
der  Feind  aller  Werke  der  Finster- 
Diss,  sollte  strafen  helfen ,  um  nicht 
die  ihm  verhassten  Gräuel  schauen 
zu  massen,  vgl.  za  0.  R.  1417ff.  — 
Verb,  €?  iwoQ,  raura  xgvnrovaiv 
(oSmi. avra) ^xrjkoi,  wennsiesol- 
eben  Frevel  im  Haase  der  Atri- 
den  geduldig  ansebn  (Trach. 
1269)  and  ihn  bergen.  Letzteres 
geht  eigentlich  nur  den  tpa^S^cov 
HXiog  an,  dem  es  zunächst  sich  an- 
schliesst,  während  der  allgemeinere 
Begriff  des  Gewährenlassens  (etwa 
itpoQ^  JfxfiXof)  zu  Zeus'  Blitzen  zu 
denken  ut,  vgl.  zu  Phil.  706f.  Wie 


aber  alle  Götter  ihre  Macht  nach 
zwei  Seiten  äussern,  so  xQvnrn 
"Hktog  was  er  nicht  ipa(v€ir,  zu  Ai. 
674.  0.  C.  868 ff.       . 

827 f.  El.,  völlig  hoffnangslos, 
weist  den  sehr  fern  dankenden  Trost 
von  sich  und  hat  nur  weiche  Rlag- 
laote  übrig.  Daher  die  Frage  des 
Chors,  warum  doch  fil.,  die  sonst  so 
starke  fleldin,  jetzt  in  Tb'ränen  zer- 
fliesse? 

829  f.  Das  ffxnliaarixov  ipiv 
lässt  den  Chor  fürehten,  EL  habe 
ein  vermessenes  Wort  auf  den  Lip- 
pen ,  dass  auf  die  Götter  nicht  zu 
oauen  sei.  Daher  juijdkv  uiy 
avarjig,  kein  ungebiuirliches  Wort! 
twpi^uH,  Ai.  386. 

831  ff.  Ihr  werdet  mein  Unglück 
nur  erhöhen,  wollt  ihr  nach  Orestes' 
Tode  noch  irgend  Hoffnungen  in  mir 
wecken.  Nach  änokiii:  wieder- 
holt ein  zweiter  Nachsatz,  wie  oft, 
den  Gedanken  in  gesteigerter  Fas- 
sung. Mit  intfißalvBiv  xaxa 
Ttvog  vgl.  Ai.  969  ineyytXäv  xard 
vivog.  Oben  456  ix^^oiaiv  Intfi- 
ß^yta. 


MAMJKSmA  109 

dg  liildon^  iXnid^  iftolaet^,  wni  ifiov  zaxofiiifag 
/uoiUay  iftßfißdaei,  .  835 

XOPOS. 
avTiffTQOipfi  a. 
olda  yäq  Svok^^  li(Jiq>id(j&av 

nai  UVV  V7td  yaiag 

HAEKITPA. 
?  e ,  Icrf.   ,  840 

XOPOX 

Ttafitpvxog  dväcau. 


837  ffl  El.  verstand  ol  (pav.  oi- 
XOfievot  eis  lACSav  vom  Orestes. 
Der  Chor  aber  bezieht  es  aarAgam«, 
deo  er  mit  Amphiaraos  vergleicht, 
nm  in  EI.  nenen  Math  zn  wecken, 
dass  (482)  ov  not*  a/ivriCfTit  6  tpv- 
aas.  Daher  stellt  er  sich  den  Ag^. 
aneh  im  Hades  noch  als  Herrscher 
TOT,  der  seine  Macht  {gewiss  ge- 
braneben  werde,  Rache  za  üben.  — 
olStt  yuQf  allendiogs  iXnidtt  vno(- 
ae»  TW  ot^'t  denn  ich  habe  im  Ge- 
da'chtniss  den  Amph.  Dieser  als 
Krieger  nnd  Seher  gleich  gross  ( zu 
0.  C«  1313)  lebete  des  Aosgangs 
koadig  die  Tfaeilnahme  am  Znge  ge- 
gen Theben  erat  ab,  wurde  aber 
dorch  die  Eripbyle  dazu  überredet, 
welche  daroh  das  goldne  Geschmeide 
vom  Polyaeikes  gewonnen  war: 
Odyss.  11,  327.  Bei  der  Flucht  der 
Argeier  Öffnete  Zeus*  Blitz  ihm  die 
Srde,vtB  welche  er  aammt  seinem 
Viergespann  anfgenomaMn  wurde, 
hqvip^.  Find.  Nem.  9,  24  f.  ^  er* 
yajrra,  wie  Agam.  aim^'EXlavwv 
Iq^tatY  ixfivtp&vi  ywatxog.  Die 
verrUtherische  Tücke  der  Eripbyle 
wird  mit  Anspielung  auf  den  r^t;- 
üovf  oi^fnof  genannt  /^i/aocMT« 
^^xfl,  durch  das  Goldge« 
sehmetde  veranlasste  Netze, 


Bestrickuttg  des  Weibes:  yvvat- 
Xütv,  allgemein  (zu  589 f. ))  um  die 
An  Wendung  auf  Riyt.  näher  zu  legen. 
Endlich  weist  IxQVtf^ri  auf  den 
ZiiJi^  x€V&(oV  jiya^f^vtov  hin, 
der  fxqvip^ri  fxiVt  avetsan  di, 

839  r.  EL  unterbricht  den  Chor, 
weili^TTOT^a/afsie  schmerzlich  an 
ihren  Or.  erinnert. 

841.  ndfjtiffvxos  wird  darauf 
bezogen,  dass  Amph.  noch  im  Hades 
seid  volles  Bewusstseia  habe  und 
als  Seher  fortwirke,  wie  etwa  nach 
Od.  10,^494  demTeiresiasTc^vijoirt 
voov  noQi  ITeQaewoviia  oli^  m^ 
nvvad^ai.  Aber  nttfxipvxogk^Xkn 
diesen  Sinn  nicht  haben  und  ist  ohne 
Zweifel  verderbt,  vgl.  den  krit  An- 
bang. Auf  der  Vorstellung  von  der 
dauernden  Herrschaft  des  Amph« 
beruht  es,  wena  ihm  in  Boeotieu 
mehrere  OrakelstättengehlTren.  Wie 
den  Amph.,  sp  denkt  sich  der  Chor 
auch  den  Ag.  avaaaovta,  so  dass 
er  Rath  schaffen  werde,  Rache  zu 
üben.  Auch  AchilleuaOd.  11,  485 
uiya  xQtttiei  vexvtafriv  und  Agam. 
bei  Aescb.  Cho.  355  xara  x^ovbs 
ifAn^inn  aifivotifÄOS  dt^dxrtoQ 
jfQOTrolog  re  röiv  jLUyiartKfV  X^^ 
v(t»v  ixii  TVQavttnv, 


104 


£04fOStJM^£ 


UAEK.T9JL 
XOFOX 


g>9V, 

g>ev  dift^*  dXoä  yctf 

yaL 

HAEKTPA. 

old*  old^'  ig>dvr]  yctQ  iithhtaq  84& 

äiJLq>i  %6v  iv  niv&ef  ifiot  d^  ovvig  «V*  lij**"  Sg  yaf  fr^^ 
q>QOvdog  avaqnaaS'Big. 

XOPOX 

deilaia  datkaltov  xvQsig. 

HAEKTPA. 
mayw  tovd^  XarwQf  vnsQiarfOQy  SSO 

Ttav&vfTtp  7ttty9Q^v(p  TtoiXüv 
deiväv  üwyvuiv  %    ahavi. 


842 IT.  Uowülig  raft  El.  (y)ev,  da 
fie  vielmehr  die  Ungleichheit  der 
Lage  des  Ag.  nod  Amph.  ins  Auge 
fasst.  Der  Chor  aber  wendet  das 
tpku  aadert,  indem  er  es  darch  if  ^- 
tn  als  wohlhegritndeUnD  Ruf  des  Ua* 
wtlleas  über  Eripbyle  deutet:  61  oa 

f'itQ  xxk,^  denn  das  verderb* 
icbe  Weib  (opferte  wisseotlieb 
den  Gemahl).  Da  greift  £L,  deren 
Sinn  ganz  auf  die  Rache  gerichtet 
ist,  ein: '  ward  bewältigt,  da  dem 
Amph.  im  Sohn  ein  Raeher  lebte,  4er 
fiir  uns  dahin  ist*.  Amphiaraos  hatte 
beim  Ansauge  seinen  Söhnen  Aik- 
meoQ  und  AmpfaUoohos,  oder  jenem 
alleHi,  zor  Pflicht  gemacht,  Hms 
Malter  an  tödien ,  bevor  sie  in  den 
Krieg  der  fipigooen  sögen.  Das 
that  Alkmeon,  der  deshalb  oft  niit 
Orestes  zusammengestellt  wirA 
Sophokles  behandelte  den  Mjtbva 
in  seiner  *£^t^i/A]y.  —  Mit  cd  et/  und 

SSV  cT^ra  vgl.  0.  G.  637  XO.  /«. 
lA.  tut  Siixa  fAv^iwuf  Y*  ijxiat^o^ 


iftA  maeOv,^  Unten  14&l>  AIT.  n«^ 
€flT'  a^'  TffiLir  -—  HA.  MQi^n 
Sfjja.  Aesch.  Suppi  2U6  XOP. 
Z€vg  dk  ytr^fitif^  fcfof.  AAN. 
tdotjo  <f$ra,  wie  nachher  21b  esf* 
yrotri  nnd  avyyvolto  ^ttu 

845.  KL  greift  mach  der  dard 
vu l  angekündigten  weitem  Betrsch» 
tungdesChoravor:  daherabwehrtsd 
old^  olda,  wiederbeiead  was  837 
der  Ghor  sagte.  Ampb.  wmr  dsa 
Seinen,  so  lange  er  niebt  geriebt 
war,  ein  näi^Suts  nnd  er  Iheilt  dia 
selbst:  wit  o  frniv&ti  vgl.2lH^. 

849.  Stilai«  Seilalmv  av- 
p€(C>  tmttra  imiämrik  aktuim  es. 
(Andere  vemtehen  nmef«  «trans» 
rwn  esy  wie  0.  R.  4^  äg^n'^  ^ 
^Tttv  TiXi^uf.)  Die  mittlem  Silbe 
in  diilmoi  ist  hier  veAürat  wis 
Aot.  1310.  finr.  S«ppl.  278. 

850|r.  Du  erwbfanst  mein  Leu 
das  du  alsFmnadin  beobaehtrt  hast: 
avcb  ich  weiss  ea,  weiss  ei 
Bov  zu  aebr  aus  meiaem  ss 


udofifp  S  d'QtHiig. 


IW 


ftaQayd^g,  iV*  ov 

JLQVOJL 

%l  fijg;  [ctvd^  di  noiov;] 

HABK.TPA. 
niquaiv  iknidtav  ¥ti  xoimwoxcuv 
tvmnqidav  äqwyoL 

XOPOS. 
avTiargotfi^  fi, 
naai  9va%oig  tqn)  fiOQog. 

HAEKTPA. 
tj  aal  xaXdqyoig  iv  afiiXlaig 
ovttag  (og  xelvqf  draxaVy, 
t^TjToig  dXxölg  iymvqaai,; 


85S 


Leiden  reichen  Leben.  Mit 
fffrai^,  vTiiQiaTfOQ  weist  Hi, 
wieder  in  der  herben  Art  iiires 
Sehuerzef ,  da  sieauf  lieinerlei  Trost 
mehr  hören  mar,  auf  olJu  oläa  za- 
rück.  Ihr  atwy  ist  nav^uQTog 
Tfiv&Qf\vog,  d.  h.  reich  an  Jani- 
aer  ond  an  Klagen.  Die  Genetive 
TToAJlftfv  (fcivcur  ajvyvtüv  XI 
«erden  am  natärlichsten  von  atiov 
tbhäogig   genacht,    wi«   oben    19 

853.  Wir  sahen  mit  an  was 
dv  an ssf  riebst,  köooeo  foigKch 
^xeogeDydaasdü  die  Wahrheit  sagst 
Dieses /(ftrvTheilnehmender  tritt 
dem  ifd^vai  des  Leidenden  selbst 
gegenüber.  —  a  ^QO€ig  hat  man 
der  Anüstr.  halber  in  a  ^qijvhs 
verändert. 

854 f.  Daram,  'weil  do  ja  die 
Hilflosighert  meitier  Lage  kennst, 
leokeniicb  otcbt  auf  an drre  Geden- 
ken ab,  wo  (d.  b.  in  einer  Lage,  wo) 
«ie  Horming  dabin  ist«  --  Ttr«, 

856.  Die  eiageklamoierten  Worte, 


fSr  die  etwas  entsprecbeodes  in  der 
Anrifftrepbe  sich  nicht  findet,  bat 
Trikliuios  getilgt. 

857 f.  Verb,  «poiyol  (Helfer, 
iJoteratfitaer,  Aafvbrer)  fXnidmw 
xoty.  c  V  TT  ar^.,  für  die  Huffuoogen, 
die  ich  auf  meinen  ans  demselben 
«dein  Stamm  eotsprosseoen  Brnder 
gesetzt  hatte.  Wollte  der  Chor  EI. 
auf  Ag.  ablenken,  so  kelirt  fil.  zu 
ihrem  geliebten  Orestes  zoräck,  in- 
dem sie  die  Hoffnung  auf  Ag.  nicht 
tbeilt.  Daher  nennt  sie  Gr.  nacb- 
drocksvoü  »oivoroxor  iißjta- 
T^/JcKF,  vgl.  809r. 

8öOf.  Der  €bor  mahnt  an  dnn^ 
Leos  aller  Storbliehen;  £1.  nfcer 
dreht  das  Wort  im  SUchel  ihres 
Schmerzes  f  leicb  wieder  so,  dass 
dasGrÜssücbe  in  Orestes'  Untergang 
als  etwa«  in  seiner  Art  einziges 
erscheint 

86K  /«yltf^yo;  (daa  Wort  iat 
m  barytooiren,  wie  no^^j^g)  a* 
^ai«,  vgl. -699. 

86a.  f^i/roef  6.,  vgl.  747  0vP 


106  SO^ÜK^£M0YS 

aaxOTCog  a  hißa. 

HAB&TPAI 

ttwg  yäq  ovn;  ei  §ivog    -  S6S 

arefi  ifiSv  xaqüv 

XOPOS: 
nandL 

HABKTPA. 
%iK&)d'&f  wre  Tov  täqfov  aytiaaag 
oiks  yötav  Ttag^  "^fiwv.  ^'^ 

XPYioeEMIX 
vq>^  Tjdovfjq  toiy  q>iX%dvriy  didxofiai, 
To  xocfiiov  fied'ßiaa  avv  rdxBi  fioXeiv 
q>iQ(a  yotf  rjdovdg  t€  navdnavXcxv  wv 
ndqoid'ev  elx^g  xal  Koriazeveg  naxwv. 

HAEKTPA. 

ftdd-ev  d'  av  evQOtg  Tiav  iinwv  av  nrjfidtww  STS 

a^^iVj  olg  Yaaiv  ovx  h/eat*  läeiv; 

XPY:S0eBMI2. 
ndqBOx^  ^OQiarrjg  ^fiiv,  Ha&c  tovt^  ifiov 
xlvcva\  ivaqyuigj  äoTtsq  eiaof^g  i(iL 

HAEKTPA. 
aX^'  7]  fiifirjvagy  c5  Tdlaiva,  xdnl  %dig 
aaxmjg  xaxoiiai  ndnt  xoig  if40ig  yel^g;  ^"^ 


864.  craxoTToCi  anabsehbar,  ters,  za  0.  C.  14. 

^tii^^^'^t^^'?^^^  '^^^^^  ¥^'  *^^-  <f^  «*  »*»^  ""  betone«. 

86off.    \f;ltmff.  —  rawoi  g.g     glatt  olx  Irtax'  iStlv 

Fennel  aKlatnog  aza<pog,  zu  Ant  ^^^^„,.^^  ^^^  ^.  |^^.  ^^/^^^  ^ 

Q^ ,     <    >  c  •                   ,      ^  im  Laur.  über  l^elv  m.  aec  lr< 

971.  VW  110.  rot,  vorlaater  .»^i.»    v»i  fiinr  q/i'?  q^t 

Frande,  V  1153.  '  ^^^^^'  ^^  ?^^f-  ^^^'  ^^\ 

872.  Dieiroaort7^^oDf/af macht«  »JJ-  ^f^ovxX.  steht  in  Besag n 
einen  wesentlichen  Theil  des  «o-  <»>'  875,  wisse  es  von  mir,  die  mA 
autov  ans,  znmai  war  es  einer  kö-  «Uerdings  Befreiung  von  deinen  Le»- 
ai^Iichen  Jnngfran  geziemend,  lang^  den  ausfindig  gemacht  habe . 
samen  Schrittes  einherzagehen.  879.  roi^  za  Ende  des  Trine- 

873.  iiiovag^  Anlasse  zur  i)-  ters,  vg^l.  0.  C.  351.  Phil.  263.  AaL 
iovri,  *-  «»"  am  Ende  des  Trkne-  409. 


(BAEKTP^A 
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xPYaoexMfx 

Ufia  tdd\  äÜL"  htemnß  €ag  na^^awa  v^. 

HABKTPA. 
oilioi  tälaiva'  xai.  tbfog  ßQ&iäv  loyw 

XPY20eBMI2. 
iyä  iih  ii  i^ot  re  xovx  alXtjg^  üaq>7j 

HAEKTPA. 
fly\  ä  TaZaiv',  Idovaa  niaxtv;  ig  zl  ^oi 
ßlhpaaa  d'dhtu  %(pS*  dvrjuicTip  tcvqI; 

XPT20e£MIX 
TC(f6g  VW  d-ew  OKOvaov,  tag  fia&ovad  fiov 
fo  loiftdy  1]  g>QOvovactif  rj  lAtiqav  Hyjjg* 

HAEKTPA. 
ov  i^  oup  liy^  il  coi  %(f  Xoyif  rig  ^dov^. 


88S 


890 


881  f.  Chr.  schwort  bei  dem  hei- 
li^toD  Unterpfiinde  der  Famiüen- 
geDoisenschaft,  dem  väterlichen 
Hecrde.  —  Das  dXJid  io  «XJt*  ov^ 
vß^ii  l,  rafff  bemht  auf  dem  vor- 
ichwebenden  naqovta  Xfyo),  erhält 
aber,  lebhaft  vorangestellt,  doch 
wieder  leinea  Gegensatz  mit  dlld. 
—  Mit  X^yat  tag  naqovxa,  v(pv 
Tgl.  \HX  fiyyiüittij  WS  t^oixeVj  tag 
u^yijxoTa,  O.^  R.  956  Tzaj^Qa  xby 
o6v  ayyiXßv  tag  ovx  h*  ovra  Ho- 
Ivßor,  Eben  le  tag  ifwhf  inCaraao 
0.  R.  848.  Dagegen  oben  676  &»- 
wn'  'O^crriyv  vvv  re  xal  nalai> 
Uyiü.  0.  C.  1580  U^ag  OldCnovy 

885f.  i^  ifiov  T€  xovx  crA- 
li)f,  von  mir  selbs-t  nnd  ni'cht 
einer  andern  (ausgebend),  mich 
aaf  Antopsie  verlassend.  Ueber  das 
•eharf  trennende  re  xai  %n  0.  R. 
1275^  Dazu  bildet  aatpfj  atifiBi* 
Uovaa  eine  Epexegesis. 

887  f.  *  Wohin  haben  sieh  deine 
Blicke  gerichtet,  so  daü  da  an  die- 
•em  Fener  dich  wärmst?*  Die  Hoff- 


nnpg  von  welcher  Chrys.  erfüllt  ist, 
wird  mit  einem  Feuer  verglichen. 
Nicht  passend  beisst  dieses  Fener 
dvrixtüTov  (denn  dvrjxiarov  jjfa^ffff 
Ai.  52  ist  nnr  scheinbar  ähnlich)*: 
vermuthlich  schrieb  der  Dichter 
avtitpaianp  uvqC^  am  zu  bezeich- 
nen, dass  nvQ  in  figürlichem  Sinn 
arebraacht  ist.  So  Ear.  Or.  621 
v(ffi\ln  dt9(A  aVTifpalartp  nvol, 
Aesch.  fr.  305  antegoi  nsXeuioig 
(von  den  Pleiaden,  Tauben  ohne  Ge- 
fieder). Chaeremon^fr.  10  p.  609 
ar^arov  av&itov  äXoyyov.  Den 
Bogen  nannte  Theognis  Trag.  p.  597 
tpoQfjiiyi  d^ogSog*  Den  Sängern 
winl  eine  &va£a  oxa^yo;  beigelegt, 
vgl.  Leonidas  Anth.  Pal.^  6,  321 
KoXXionrig  yao  dxanvov  «ci  &vog* 
Aehnliches  za  0.  R.  190f. 

889.  \ix  fjitt^ovad  fAov  (aarov- 
aaaa)  liegt  die  Mabnang,  nicht  vor 
gehöriger  Kenntöiss  der  Umstände 
irgen4  eo  nrtbeilen,  wie  0.  C.  593 
oTccf  (Jtd&f^g  fiov  yov&itH,  ra  vvv 

891.  •ti^X6yfif,  weil  il  aotrtg 
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xai  dfj  Uyw  üol  k&y  Soor  xMeMfup^. 
inai  yäq  ijX^ov  ^nwtQdg  dfz^äaiß  ^dfpo^f 
pQta  xoXdvfjg  iS  SnQag  feo^^vg 
Ttfjydg  yälocKtog  xcd  nBQitnsqnj  iriJxÄ^ 
ndvtmv  oa^  ecriv  S^S-ioßP  9f]Xfp^  7tcerf6g. 
idovaa  d*  Maxov  ^orr/ua,  tloI  n^ioxonü 
juij  nov  Tig  fjfup  iyYvg  iyx^tiiTrTei.  ßgonSv. 
wg  d'  iy  yotki^vri  ndvt^  idcQxo^ijv  tonofPj 
TVfißov  TtqoaeiQnov  iaaov  iaxctnjg  <^'  OQiS 
nvQag  veoi^tj  ßdaxQvxov  rer^rifiivov 
%€v&vg  TaXaiv^  wg  eldov,  ifLnaUi  tl  ftoi 
tfnjx^  avvrjd'eg  Ofi/xa^  q>ikTäTov  ßgortüv 
TtävKOV  ^Oqiavov  rovd''  oqäv  reKfi^Qiov' 
xal  XBQöl  ßaardaaaa  dvaqnifiä  ^ev  ot;, 

i7<fovii  ao  it  XV  fjSft.  N«tarlicber 
wäre  indes«  räv  Xoytov,  wie  Ad- 
tiphaoes  Com.  dp.  13A  rov  fiiy 
nitTr  yÄp  ical  (fayeiv  rui  ^^oväi 

892.  fcttX  dri  X^yto  ffoe,  wie 
658. 

893.  aQX'  Tcitpog  sclietiit  die 
von  Altera  her  fnr  die  Herrseber 
Mykenaes  bestimnite  Grabstatte  %a 
sein,  wie  auch  sonst  der^^leichen 
taff.ot  TtaTQtpoi  imanttmenta  avitm 
Ovid.  Met.  13,  524)  vorkommen. 

894.  xoil.  ^f  o.,  oben  anrdem 
flnpel,vg1.742. 

895.  nriy ttl  yaX.,  O.  C.  4J9. 
Dies  sind  die  oben  52  verbeissenen 
XotßaL 

896.  ^17x17,  die  etpentliöbe  Ro- 
bestatte  {(vvfi  436)  auf  dem  xatfo^. 

898.  Cbrys.,  die  auch  hier  ihrer 
ganz  Herr  bleibt,  siebt  sich,  bevor 
sie  die  iiberrascheode  Erscheinong^ 
nSber  prüft,  vorsichtig  um,  ob  sie 
ohne  ^tSrende  Zeugen  sei  (^1}  tt^ 
ilfjttv  iy/TQCun'rei.  /»p.),  ehe  sie 
«ich  ihren  Geflihlbn  ül 


Cv^fc* 


den  Indic 


überiüsst.  (Jeher 
nrti  za  580  f. 


899,  fv  yaXfivi^  oy%a  ■=» yaXri 
rcJv,  vgl.  61. 


900f.  iayviTiff  ttv^;,  sa 
Ende  des  GrabhilgeU.  Der  !•- 
cale  Gen.  (vgl.  XaiS^,  a^iirrcoa; 
XeiQ6g  und  litrnl.)  kommt  auf  dea 
der  ZogdiÖrigkeit  zoriick,  tu  0.  C 
694.  —  Vevh.  ßoatgvxov  Viti^^ 
(zo  0.  C.  730)  ritfi.^  d.  b.  rf^ni 
tij firififvov.  Um  so  riitliselbaftir. 
da  oben  Chrys.  seibat  abging  aa 
eine  Locke  von  ihr  und  Elektn 
eben  dort  darzobringen  (vgl  44sf.). 
Durch  dieses  wunderbare  Zusam- 
men trelTen  wird  die  Vermuthaag 
der  Cbrys.  motivirt. 

902  ff.  Cbrys.  doKhsMkt  eiao^ 
fiUt  o  ttkl  lifmvtttChto  »oz«  ^HTI^ 
«in  ihr  vertruuter  lieber  As- 
blick.  Mit  ^jufAu,  tpemgs,  v^ 
Aesch.  Cho.  238  Orestes  zc^ffyvr 
cfif^a.  An  i  fin  a  i€i  ^ßft^ 
sebliesst  sich  epexegetiac^  o^cr 
rouTo  w€Mfi^.  0(K.  (eiAea  Be- 
weis van  Orestaa'  Gcgeuwartt, 
als  ob  es  einfach  hiesaa   ÜHu 

905.  paaraffaatt,  tpiiXum' 
Oaatt\  0,  C.  1105.  Cbrys.  «nlhiU 
sich  jeder  Aeossenrog  der  Frendf, 
um  die  heilige  idtfiifiia  uicbt  xa 


HAEKTPA  100 

%aQ^  de  nlfinXrjfi*  ei^vg  ^fipia  SaytQtav. 

xai  vvy  &*  Sfi&lw^  nai  t4t*  i^ETtiateifiac 

fti^  tov  roö*  ayhxiOfJia  nXrjv  xbIvüv  fioleiv, 

t(fi  yäq  TiQoai^xBi  nXijv  y*  i^iov  xal  aov  t6de; 

xäya  ixh  ovx  edqaaetj  rovr*  initna/nai^  ■   910 

ovo*  ttv  av*  nwg  yoQ;  j  ys  ^tjdi  nqog  ^eovg 

IJeor'  dyikavaxffi  %rjad^  anoar^vaL  aziyrjg. 

älV  ovdi  fiiv  dt]  /mjTQog  ovd-^  6  vovg  q>iXBX 

%OLav%d  Tcqdaaeiv^  eure  idüa^  ilävS^avev' 

aü*  COT*  *Oi(€^xov  Tavra  Tanirl/aia,  915 

oAi*  c3  g>ilt]^  ^dqavva'  %oig  avTCÜoi  xov 

ovx  avTog  dei  daifiovtop  fBaQaaTarau 

yp  ^v  Tcc  TTQoa&ev  atvyy6g'  i;  ds  vvv  Vaaig 

nolXm  vndq^u  xvQog  i^piega  naijiiy, 

HAEKTPA. 
fev  T^g  dvoiag,  äg  a*  inoinx^lqm  ndXai.  920 

XPY;soe£Mi2. 
%i  d*  eoTtv;  ov  stifdg  i^dov^v  kiyta  tdde; 
HAEKTPA. 

orx  olod-^  onoL  yrjg  ovd*  onoi  yvtofitjg  qd^t. 

stören  (vjl.  za  630 f.),  nurFreaden-  T»voffi»7r«(i;jfoiT«,eineDurou«di©acr 

tbräDen  vergtesst  sie.  Stelle  gefolgerte  BedentuDg,  die  man 

907.  vtTy  T  c  x«eI  rdrfy  tu  676.  dadurch  ku  solkitieD  eoebt,    da» 

911.  nqoq  ^iovgjZ^  dea  Göt-  Herod.  6,39  Inijifjiäv  voirder  dem 
tertempeln.  Todlen    zu    Ebren    reranstalteteo 

912.  dxXauaTtp,iwpuni.  Trauer  gebraucht.    Nor  soheinbar 
913f.  ov^k  fi^vf^t  ZQ  Ai.877.      ähotich  ist  Aeacb.  Sept.  1(021  vn* 

^^ch  firiT(}bg  ov&*  o  vovg  (f>iXii  ofüJVfuv^oxttratpiyT*  ati/iioeTov-' 

erwartet  mao  ein  zweites,  gleich^-  ntr/fitov  ltißeiv,wo  fntfifiiovdevi 

fiUsdeoGea./iijT^of  voraassetzen-  gebäbrendeo  Lobo,  die  Strafe  bo- 

des  Salzglied.    Aber  der  strengen  seicbaet,  wie  aoteo  1382,  Veraittth- 

TheiluQg  aasweicbead    fügt  Soph.  lieb  ist  mit  Diodorf  Ta7rAri/^/9t«t 

oiTi  (T^wa*  fX.  bei,  als  ob  voraus-  zu  verbessern« 

i^HM^^Qovre  (f>il(T ravra  TiQuif-  916.  &d^avve  hier  »■  S-dgasi^  ' 

öfjv,  vgl.  996.  zu  Ant.  203.  762.  —  wie  tuxvvhv  transitiv  aod  iatraa- 

Uttv&ttvsv    ohne    «v,    um    das  sitiv  gebraucht  wird, 

sichere  Eintreten  der  Folge  zn  be-  92U.  Andere  interpuogiren  (piv^ 

leichnen:    noch    blieb  sie  ver-  r^s  nvoias  ^i — .  Vgl.  zu  Alt.  82. 

l^orgcB,  hätte  sie  es  gel  ha  n.  Vgl.  922.  Sprichwörtlich:  *du  weisst 

Rriiger  Gr.  §  53,  10  Anm.  5.  §  54,  oicbt,  wo  du  in  der  Welt  noch  wo 

10  Aom.  1.  im  Sinne  du  bin  gerätbst\  d.  fa.  da 

915.  xdntjlfjLia,  ja  inl  ri/uy  weisst  nicht,  was  du  sprichst.  PhiL 
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XPYSOaBMLIX 
nwq  (f  ovx  iyti  KokotS^  8  y*  ädw  if^qaa^; 

HAEKTPA. 
T£^h^JXfiv,  (StäXaiva*  räxaivav  di  aov 

XFY^OeEMIS. 
otfiöi  TaXaiva*  tov  rdd^  tjxovüag  ßQorwv; 

HAEKTPA. 
%ov  nXrjalov  naQÖvrog,  rjvlx*  älXvto. 

XPY20eEMI2. 
xal  nofv  scFTiv  ovrog;  ^av^d  toi  fi    vTti^erai. 

HAEKTPA. 
xot'  olxoVf  ^dvg  ovdi  ^tjftqi  dvaxeg^g* 

xprsoefikix 
oY^oi  TolXacva'  tov  ydg  dvd'qdnwv  no$^  ^v 
Ta  nolld  Ttcnqog  nqog  Tdq>ov  xreQlofiava; 

HAEKTPA. 
ol^ai  fidliar^  eywye  tov  re'^vtjxAtog 
fivtjfteV  'Ofiatov  %caka  Tt^oa&eivai  Tt^ct» 

XPY20eEMI2. 

w  dvoTvxijg'  iy(o  öi  avv  x^Q^  I6yavg 

TOiovad^  y%ova^  eanevdovy  ovk  eidvV  aqa  ^ 

W  ^^sv  art]g'  dlld  nr,  g**  lyto^tjVy 

TOT  r'  oWa  nQoad'er  aJÜa  ^'  evqlaxa}  xaxd. 

HAEKTPA. 
ovtwg  Ixfii  aot  zavT^'  idv  öd  (xoi  ni9jj, 
rijg  vvy  ftaqovctjg  nrjpiovijg  Ivaeig  ßdqog. 
806  nov  noT  wv,  rixvov,   xvgels;      oraatv. 
Dio  Chryg.  3,  63  If^ffr.  M^ko^av      Sdi^  ngSg  rdtpci  i^iQ^CfOra, 

yijs  elci,  t6  rovXoyov.  Mud  bc-  ^?\  roiova^i  die  sieh  so  tn- 

ichte    die    AUitterstioa    yijs   -  geriscb  f^w           fc^„ 

yvtaufig.  wie  ich  jetzt  einsehe,  vjL  sn  PhiL 

923.    Vgl.   Phil.   250  n6ig  y^g  ^^^^' 

xaToiS\ovy  ildovovSmtanoxi;  936.    0.  R.  1442   JV*   laiafia 

928.  »avfia  fi   vn.,  v^l.  1112.  X^i^^^- 

929.  D.  h.  iJJvf  /"i?Tpi  o\)$l  ^vff-  939.  rrjg  vvy  nag,  n^ft,  ßi- 
;(f«^i5i::  über  die  Stellung  von ^ijr(>^  goi  geht  auf  die  Nachricht  tm 
KU  O.  C.  1399.  Aesch.  Ag.  589  Orestes'  Tode.  Dieses  neue  Unheü 
ifgaCfov   &ktoatv'*n.iov   r     «va-  kann  Cbrys.   erträglicher  naches, 


XPTSOeBMU. 
1^  %ovg  9avivTctg  i^avacv^aia  novi;  94g 

HAE&TPA. 

[oh  ead^  o  y*  elnoy  ov  ydq  c5d'  aq>ii<av  egwv.] 

XPY20e£MI2. 
ti  yäq  neXeveig  (Sy  iyto  g>e^yyvDg; 
HAEKTPA. 
TlTjval  ae  dqfaaocv  Sv  iyto  naqaiviafo. 

XPYSOOEMIX 
alX  u  %ig  (dg>&,eid  y'y  ovn  dnwaofiau 

HAEKTPA. 
oqa,  n6vov  toi  %iaqig  ovicv  Butv%A.  MS 

XPY20e£MIX 
0^(5'  ^010(0  nav  aocvitaq  Sv  a9iif(a. 

HAEKTPA. 
cncove  dt]  vw  ^  ßeßovlevftai  Ttotäv. 
naqovaiay  fiiv  ola&a  xai  av  nov  (pLhav 
wg  ovTig  Tj^Xv  eariVy  dW  ^Jf4idrjg  Xaßwv 
oat€fni(p]xe  xal  iiova  lelelfifiBd-oy.  95d 

weon  fie  im  Verein  mit  El.  Orestes'  (Orestes)  nicht  mebr  zo  rechnen  ist; 

Pfliebt  anf  sich  nimmt.  octtl  <fv  nov  mit  Bezog  auf  die  der 

941.    Obwohl    der  Sinn   dieses  Chrys.  gewordene  Aufklürong  über 

Verses  leicht  ernithen  wird ,  so  er-  Orestes.      Nicht    passend    scheint 

regt  doch  die  Aosdrncksweise  den  naqovaidVy  schon  deshalb  weil 

Verdacht  der  Unechtheit,  vgl.  den  El.  meint  dass  sie  überhaupt  keine 

Aohang.  Freunde  mehr  hat,  weder  anwesende 

943.  rü.  SojuaaVy  dass  du  mu-  noch  abwesende;  ausserdem  ist  der 

tkis  die  Ausführung   übernimmst.  Ausdruck  nttQovala  tpCXtav  rifiXv 

Aesch.  Sept.  736  OidmoSav,  Bart  forty  (statt  (ptlo^  rifily  Ttagearif) 

l*h  n^os  ayyiiv  aneiQag  uQovQav,  unnatürlich  und  geschraubt,  vgl.  den 

ty   hQatpri,   ^l^av  alfiaxotaaay  Anhang. 

Irla.  ^  ^  950.^  leleififiid^ov  und  PhiL 

^  944.  Ovar  a^r.,  nämlich  ^Qäv  a  1079  oQfjitofif^ov  aus  der  älteren 

av  TtttQttiviffijg.  Zeit  die  beiden  einzigen  Beispiele 

945.  Du  redest  von  Vortheil:  be-  der  ersten  Pers.  Dualis  in  passivi- 

«leoke,  dass  ohne  Mühe  nichts  scher  Flexion.  II.  23,  485  steht  7rf- 

gewoDoen  wird.   Denn  nach  dem  giSw/neS-ov  nicht  sicher.    An  den 

allen  Denkspruche    navta   novog  beiden  Sophokleischen  Stellen  finden 

nvx^t  d^vriroTg  fitl^rrj  n  ßgoreitj,  sich  in  geringeren  Handschriften  die 

oder  nach  Epicharmos  rtuv  novtov  Varianten  XeX€ifiuf9a  und  oQfmi^ 

ntolovanf  ifitv  navra  rdyd&'  ol  ue&a,   die  Elmsley  vielleicht  mit 

^io(.  Recht  billigt.  Ueber  die  Verbindung 

94Sf.Auchduweis8tJB  wohl,  dass  des  Dualis  und  Plnralis  vgl.  unten 

auf  den  Beistand    von    Freunden  1003  f.  Ant.  58  vvv  «f*  av  fiova  «fif 
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iyto  ^  ^wg  fiiv  rov  iita&4f^0¥  ßiif 

q>6vov  TTOv^  avToy  TtQotxxoQ^  YS^a&ai  nifzqAq' 
vvv  d*  ^/x*  ov%  IV*  BOT IV  j  tlg  ai  dij  ßliitw, 
ontog  Tov  avraxsiQa  natQqiov  qiorov 
^vv  Tjd'  dÖBX(fy  fUT^  xoTOTOfijaeig  xrav«y, 
Aliyiod'ov  ovöiv  yag  ae  del  nQvme^v  f^*  |t^ 
nol  yoQ  fieviig  ^?^/<ogi  ig  tiy   iKnidtav 
ßXiipaa^  CT*  oQ&ijvs  ^  nd^eoTi  ^kv  a%4v€iv 
nXovTOv  noTQi^ov  xt^ctav  icrg^iffuyj]  ^ 
naQBOXt  6^  dXyeiv  ig  %oa6yde  tov  xf^^f^ 
äXexTQa  ytjQaaxovaay  dviftii^id  t€. 
xal  Twvde  fiivroi  ^tpcir*  iXniajjg  hntog 
Tcv^si  noT^'  ov  ydq  wi^  aßovXog  ioT*  dvijf 
Aiyio^og  wäre  aov  nox^  i]  xdfidv  yivog 
ßXaaxelv  iaaatj  nr^fiövfjv  avt^  a(xq>fj. 
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xtar*  6lovfA€&*f  d  vouov  ß(q  i^" 

95lf.  »dllovr"  Ir'  Reiskc 
$UU  ^dlloitn  j\  SoDst  dt^.^d^ 
adlUiv  ßlifi  (Kritias  Trag.  fr.  1,  17 
p.  598),  i^v  xca  i>ttUuv  (Trach. 
235). 

953.  nQaxxQQat  xifimQov, 

957.  Mit  betoodrer,  durch  di« 
Stelloog  ond  loterpunktioo  beding«- 
Ut  Kraft  trtU  die  Meiin«ng  de«  A.e- 
gisthos  biateoao,  vgl.  163.  DeoK 
die  Malter  aus  dem  Wege  zu  acbaf- 
fien  scheut  sich  EleUra  selbst,  ooch 
weniger  wagt  sie  es  die  Chrys.  das« 
tufzufordero. 

958.  nol  fitviig,  worauf 
willst  du  warten,  ohne  selbst 
Hand  anzulegen?  Arist  Lys.  526 
Tioi  yuQ  Mal  xQ^v  drafidvai;  Zu 
TTo^  tritt  ii  j(v  iXn.  ii'  o^^iiv 
(die  noch  fest  stände  und  uns  bliebe, 
vgl.  723)  ßXdpaaa  als  Epexegesis. 
Aebolicfa  Trach.  7ü7  no^tv  yoQ  uv 
noT^  d^jX  TOV — ; 

959f.  3  nd^iart  fikv  xtL,  ia 


Gfg^MalM  SP  noi  fitvitf,  da  te 
ja  jetzt  schon  alles  mögliche  Unge- 
mach SU  besfeheu  b««t 
^  960.  fiur.  Tro.  375  o^  y^^  ogf 
dnoaTt(fovfttyoi,  Tbsk.  6,  91  rc; 

rat. 

962.  yrjgdaMov0aPMm  dXyttf 
angeschlossen,  während  iaxtgi^fi 
dem  1}  sich  «ssiniiUrt  bal,  vgl.  Ae«k. 
ProQu  217  x^riom  ifij  (loi  tth 
naQ^tfJtartiy  rott  iifaiva*  ih» 
TiQoaXaßovxi  /4i^Tf^a  jxar^' 
kuC  vt »  Zi}  v\  avfJL  na^axm  uv. 
£or.  Med.  1237  6(Soxxa£  itot  nal- 
dag  xxavovarji  xijad*  d^ouao9at 
y^ovoe  xal  ftii  ayoXiiv  ttyovauf 
IxJovyat  x4nvx^  Tbok.  4,  2  tlnov 
toutotg  '—  nuQUJiX/ovtag  xvv  h 
xj  n6Xt9^  intfifXtf^ijyai,  Mit  den 
hyperbolischen  y^ig.  vgl.  lS5f.,aU 
aXixxoa  dvvuivuid  xi  Ast 
917. 

963.  xmvdi,  Xixxqttv  Xiä  tfii- 
vaCtüv,  Vgl.  zu  0.  C.  731. 

966.  Ttfjfi.  avxt^  a,,  Appositioa 
sum  gaasen  GedanLeUy  wie  Ai.  5^9. 


HAEKTPA 

ciW  rjv  inlonj]  roig  ifidig  ßovXevfAaoiv^ 
rtQükoy  ftiv  £vaißsiav  ix  Ttargdg  xarco 
S^otvovTog  oYaec  tov  xaaiyvfJTov  -9-^  äfia* 
tTtBita  d^  äaneQ  i^eipvg,  ilev&iga 
ymIcT  %d  Xoin6vy  xat  ydfiwv  ina§lo)v 
T€v^€f  q>il€l  yäq  nqog  tot  xqtjinä  Tcäg  oqow. 
Xoytov  yfi  ^ijv  &lnaXBi.av  ov%  bqqg  öarjv 
aavrg  re  xd^ol  TtQoaßaXeig  Ttsiad-eia^  i/aol; 
Tig  yccQ  ntn    äoTaiv  rj  ^evwv  ijfiag  Idciv 
TOioTad^  iftatvoig  avxt  ös^iwaszai; 
Vöead-e  rcids  rto  xaaiyvtjzco,  tplijotj 
ä  %av  TtcezQipov  olxov  i^€a(podTrjv , 
S  Tolaiv  ix^Qoig  sv  ßsßijxoaiv  noxa 
tpvxfjg  dtpeiöijacevTe  TtQovanjzrjv  <p6vov, 
Tovro)  q>il€iv  xQ^y  '^^^^  XQV  ^<^^g  oißeiv 
Ttod^  ev  ^'  koQToig  kv  zs  TtavdrjiAtp  nölet 
Tifiäy  ajtttvrag  ovveTi'  dvögeiag  x^coiv. 
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970 


975 


980 


Vielleicht  scliwebte  dem  Sophokles 
der  ans  einem  alten  Epos  stammende, 
sprichwörtlich  gewordene  Vers  vor, 
vi^niog  OS  nariQa  xaivag  nalSag 

968f.  iva.  oXatt,  zu  Ant.  924-, 
ykiixttTio  d^avovTos  vgl.  ix  ffo- 
umv  &avilv  ^nr.  Iph.  T.  1005.  fr. 
736,  6. 

^lUnaltl,  xAi/^i7(ra,  znTrach. 
551. 

972.  Jedermann  sieht  gern  Men- 
scbea  die  sieb  brav  zeigen,  und 
sacht  sie.  So  ta  XQV^''^  >llge- 
meio  (alles  was  den  Namen 
/piycXToff  verdient)  Phil.  450 
Ta  Sk  ^ixata  xal  ta  XQV^^*  ano^ 
ariXlova*  ati  (ol  9(o(),  fr.  85 
anav  rb  /^iJffTov  yyriatav  1/«* 
(pvaiv, 

973  f.  El.  kommt  nnn  anf  die  Ach» 
tnngy  welche  Chrys.  sich  bei  jeder- 
mann erwerben  werde:  Xoymvyt 
^fiv  ivxl,  im  Gegensatz  zn  der 
fva^ßiut  seitens  des  Vaters,  nnd 
Sophokles  T.  4.  Anfl. 


Bruders  und  der  Verheirathnng, 
wozu  nunmehr  der  gute  Name  bei 
den  Menschen  als  ein  neues,  beson- 
ders  hervorzuhebendes  Moment  {yt 
fii^)  tritt. 

975.  T^g  atSTtiv  ^  ^ivmv,  zu 
O.  R.  817. 

977  ff.  Vgl.  Ant.  696 ff.  Ai.  SOOff. 

980.  dtpsi^iiattvre  als  Ferai- 
ninalform,  wie  1003  nouaaovre^ 
1006  Xaßovjii  vgl.  zu  0.  C.  1676. 
—  TiQocfTfjvai  fpovov  rivij 
sich  des  jemandem  bestimmten  Mor- 
des annehmen,  ihn  in  die  Hand  neh- 
men. Doch  liegt  in  ngoor.  wohl 
auch  Beziehung  auf  das  den  Mör- 
dern Gegenüber  treten. 

982  f.  Den  Götterfesten  (^o^ra/) 
tritt  die  navdfifxog  niXig  zur 
Seite,  d.  h.  Zusammenkünfte,  Pane- 
gyren  der  Gemeinde,  wie  0.  R.  1489 
nolag  yttQ  aareÜv  ^ler*  dg  bfii- 
XCag,  notag  <f*  koqxug;  Lucian. 
Tox.  1  xal  ioQTatg  *al  navfjyvQtCt 
jtfiojpiv  auTovg* 
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114  sxy^MXAEors 

Toicnkd  TOI  Via  Tpüg  iig  i^sgei  ßQOvdiVf 

^cSaaiv  d'ctyovaaiv  &^  wate  /ui)  hdtnäiy  >cUog  9S6 

alX*  (o  tpLXrij  TtBiodrjtVj  anfitti^u  ncnqlf 

avy%afAv^  ddeXqxpy  naüoov  ix  monnSp  ifii, 

Ttavaov  de  aavnjvy  tomo  y^yvtiaxova*  6V* 

C^y  avaxQOv  $uaxQ^S  '^o'ig  %akäq  neqnfnoaiv. 

X0P02. 
iv  Tolg  TOiovrotQ  iaviv  jJ  nqof^ijd'ia  ^ 

xat  T^  liyovTc  xal  kXvovtl  ovfi^axog. 

XPY206EMI2. 
%ai  tvqIv  ye  fpwvelv^  (5  yv$faiMsg,  d  q>i(evüi¥ 
hvyxav    onkt]  fATj  xaxiov^  iat^l^et^  av 
zrjv  evXdßeiavy  wortsQ  ovxl  ap^erai. 
Ttoi  ydq  not^  ifißlhffaaa  toiavtop  &Qdaog  9d5 

avtij  **  OTtU^i  x&V'  VTCijqeteiv  naXeig; 
om  elaoQ^g;  yvrfj  (lev  ovo*  dv^f  ^f^g, 
ad-ivecg  ö^  e%aaaov  vm  ivavcitw  x^Q^* 
dalfiwv  de  xdig  fiiv  evTvxel  xad^^  "^fiiqctyy 

9S4.  lieber  deo  Dacb Homerischer  1068.  Mit  avfifiaxoQ  v^L  fr.  971 

Weine  wiederholten  Gedaokeo  vob  oux  lan  rot;  fin  d^0t  avfiftttx^ 

976  v^l.  oben  288;    das  Compos.  rvxij.  fr.  843  17  yuQ  atvnii  t^  i«- 

iiegalv   eben  bo  Eor.   Or.  560  lovvti  ävuuaxo^. 

ifjiavTov,  ^y  Xfyoi  xaxdig  ixeiyriv,  992  ff.  Wäre  El.  versUiadi|,  to 

i^€gw,   Eur.  fr.  670  t(  yaQ  Ifyatv  würde  sie  Tor  der  MiUboilwig  ihrer 

fUlCov  ag  Tov6*    ov€idog  f^einoi  Gedanken  dieselben  besonnen  erwfi* 

TA(  av  i  gen,  wie  sie  jetst  es  aichi  Ibot. 

986 f*  Aach  Vater  und  Bruder  im  995f.  d-Qaaog  onll^^i^  wie 

Hades   sinnen   anf  Rache ;    daher  ro|«  dn jl/f  e<r^<u..  Aatb.  PaL  &,  93 

a VM noviif  avy xaiAve,  änXiOfjLm  Tggbi'^on»  ntqi  awi^ 

987.  navaov  ix  x.,  zu  231.  vmat  Xoyia^v.  —  «cc/u*  vn^nf* 

98S.  Toüjo  yiyy.,  Ant.  188.  tritt  hinzu,  indem  die  zuerst  beab- 

989.  Trach.  t21  (rjv  ya^  xaxdSs  aichtifta  Thetlnag  des  ^dcog  («»- 

»kvovaav   ovx   avaaxeiov,    ^rts  rif  ^    onUCet  »df^  onU^^^ci 

nootiua  uri  xaxii  nttpvxivat,  aroitct')^ nachher  unterbleibt,  zu  913. 

990  f.    Der    Chor    räth    beiden  997  ff.  Vgl  die  EinL  S.  23.  MH 

Schwestern  Besonneoheit  an,  auch  yvvri   fikv    ovd*    dv^g    it^vf 

der  Chrys.,  dass  sie  den  Vorschlai;  icffl.  Aat.  61  dlT  iwouvxQ^i  ^ov- 

Elektras  nicht  ohne  weiteres  von  to  jAhv  ywmtx    oti  üpvftiif  tk 

der  Ha  od  weise.  nQof  avogas  ov  fA»xovfA4va, 

991.  Vor  xXvovTi  ist  rw  wie-  999.  SalfAt^v   avrvxf^f  ▼§•• 

der  zu  denken,  vgl.  1498.  zu  Trach.  794;  »a^*  tjfAäQav,  rö  wf. 
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tiiaIv  d*  änoQqEl  xam  fitjdiv  bqx^<^^* 
ug  ovv  toiovTov  SvdQor  ßovkevofp  kleiv 
alvnog  avrjg  i^aTtaHax^rjaetai; 
OQU  ncntwQ  nqdaaorte  jiirj  ftslJlcD  xcrxa 
x€r^a(ifi€&\  u  rtg  rovad^  dxotastai  Xoyovg. 
Xvec  ydg  fjfiäg  ovdiv  ovd*  inoytpeXBi 
ßd^iv  TLo^i^v  Xaßovre  dvo'dXetig  Saveiv, 
[av  ydq  d-aveiv  ^xd-LOxoVy  aü*  acav  d^aveiv 
X^Kfov  Tig  elra  fitjdi  zotk^  l'xj  laßsiv.] 
dil^  dvxidC/ta^  nqiv  navwli&Qovg  to  näv 
fjiiag  %^  olic&ac  xd^eQfj^iaaai  yivogy 
w%da%eg  OQyijv.    xal  %d  fiiv  Xeksy^ha 
^'W^'  iycJ  aoL  ndteXtj  (pvXd^ofiai^ 


1000 


1005 


1010 


1 000.  dnoQPeZ,  uttqalvttai, 
deßuit,  yg\.  Ai.  523.  Vom  abneh- 
meodea  Monde  heisst  es  fr.  786,  8 
TittXtv  diaQQil   xanl  fÄij^iv  !(>- 

1002.  Verb.  aXvTrog  arris  {vi 
36)  aod  denke  zu  l^an.  etwa  rot; 
ßovXivfAtxJogy  Tov  ililv,  wird  da- 
von kommen,  y%\,  0.  C.  786  »^ 
noUg  aoi  xaxmv  avaro^    rrja6* 

1003L  *Sieh  sa,  daaa  wir,  so 
schoo  nnglücklieh,  nicht  noch  gröss- 
res  Uabeil  uns  zuziehen ,  wofern  je- 
■and  dieee  Reden  dem  Aeg.  hiater- 
bringl.* 

1005f.  Snbject  ist  «Ti/ffxXctti; 
^ttvttv:  'denn  das  ist  keinerlei 
Lösung  von  unsern  Leiden,  nach 
kein  Gewinn,  dass  wir  bei  allem 
RobD,  den  wir  gewinnen,  schmäh- 
liehen  Tod  ioden'.  Vielleicht  deu- 
tet  Avfi  Tiuäg  ovSiv  anf  039  r^; 
yvv  nuQovofis  nrifioviji  IvaEii 
ßaoos  zoriick,  wie  intaq>tXet  an  944 
erinnert.  Mit  ßd^iy  x.  L  weist 
Cbrys.  aof  973  I6yi»v  ivxUiav  hin 
QBd  waUt  gerade  im  scharfen  Ge- 
^eosatze  dazu  dvaxleoig  •^.,  vgl. 
988f. 

1007  f.  <Das  widerwärtigste  ist 


nicht  der  Tod,  sondern  sterben 
wollen  und  nicht  können'.  Dieser 
Gemeinplatz  passt  weder  zu  dem 
Charakter  der  Chr}'s.  noch  in  den 
Zusammenhang  ihrer  Rede.  Nach- 
dem sie  behauptet,  das  Beginnen  der 
EI.  müsse  zu  einem  schmachvollen 
Tode  ausschlagen,  kann  sie  diese 
Behauptung  nicht  mit  der  obigen 
Sentenz  begründen  wollen ;  und  ein 
Heroismus,  der  den  Tod  gering  ach- 
tet und  sich  die  Freiheit  gewahrt 
wissen  will  jeder  Zeit  das  Leben 
von  sich  zu  werfen,  ist  der  fügsa- 
men Chrys.  (vgl.  335)  völlig  fremd. 
Ohne  Zweifel  waren  die  beiden 
Verse  als  Paratlelstelle  von  einen 
Leser  am  Rande  angemerkt  und 
drangen  nachher  in  den  Text  selbst 
ein. 

1009  f.  ^^Kff  T*  oX.  {avttts) 
xd(.  yivoSy  wie  oft  verbunden 
wird  i^tolrig  «fij  avrog  re  xal  ro 
y^vog  u.  ä.  Mit  beiden  Schwestern 
würde  das  Geschlecht  fast  ganz 
(vgl.  157)  aussterben. 

1011  f.  tu  fjikv  A.,  1004,  wozu 
avtri  Sh  vovy  (Jjif^ff  den  Gegen- 
satz bildet.  Mit  alXdf  certe,  vgl. 
411.  Trach.  201  i^wxas^pTvdkXA 
(fvv  /^ovv  X'^^^^' 
8* 
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avtfi  6i  vovv  axig  dKld  r<jJ  XQOV^fi  ^ore, 
ad'Bvovaa  ^tjdiv  toIq  xQozovaiv  eluad-äiv. 

I  X0P02. 

Tttd^ov'  TTQOvoiag  ovdiv  av&qdjtoiQ  eq)v  lOlS 

Tiegdog  Xaßeiv  Sfieivov  ovdi  vov  aoq>ov, 

HAEKTPA. 
drtQoaddxriTOv  ovdiv  eY^rjuag'  xaXaig  d* 
^ÖTj  a'  aTtoQQitpovaav  a7tfjYyeU.6iÄtjv, 
dlV  avToxsiQi  fioi  fiovj]  ts  dgaatiov 
Tovqyov  %6d^'  ov  yctQ  dij  xsvov  y   d<pijaofiev.  I02d 

XPY20eEMI2. 
q)ev' 

£id'^  wcpekeg  roidde  t^v  yvajf,irjv  TtazQog 
dyijtTKOVTog  elvac  Ttctv  ydq  ay  y.aT€iQydaa). 

HAEKTPA. 
dW  rj  q)vaiv  y«,  tov  de  vovv  tjcratov  tote, 

XPY20eEMI2. 
a(7X£t  TOiavtrj  vovv  öl    aiwvog  (.levBiv, 

HAEKTPA. 
wg  ovxl  avvdqdaovaa  vovd^eveig  zdde.  lö!5 

1014.    Chrys.    kehrt  zu   ihrem  damals  noch  zu  jon^  und  wurde 

WabUpracbe  zorück,  aQxtov  axove  oebst  Or.  beseiligt  sein,  hatte  sie 

xal  dlxaia  xäSixa,  vgl.  340.  396.  sieb  bervorgewagt,  vgl.  1124f.  — 

—  eixa&Biv  gehört  zu  voi)y  <x//f.  näv  av  xaxtvQyaa^y  alles  hat- 

1015  f.  WiederbotttDg  desGedao-  test  du  durchgesetzt, 
kens  von  990f.,   dass  kein  ar^^dof  i^^TZ,  tpvat^v  yE^mtin^WL'^y 

ttfieivovlaßflv sei  als  nQovoiannd  tnre  11  nach,  aber  zu  schwach  roy 

vovs  aoipos,  vgl.  429.   Act.  683  vot/V,  ich  war  damals  zu  unver^ 

^€ol  ifvovatv  avdQCJTtots  tpQjivas,  ständig.  £1.  spitzt  ihre  Erwiderung, 

navrtov  oQ*  tan  xjfifAaxwv  vniq^  indem  sie  der  Schwester  den  V«r^ 

ToroK  warf  der  avoia  macht, 

1018.  a/ro^^.  (944)  oJTri^yy.,  1024.    Auch   Chrys.    antwortet 
nach  943  «  nagjvovv,  «pitz,  El.  möge  jenen  vov^,  den  sie 

1019.  V^l.  Ant.  69f.  früher  gehabt,  d.  h.  jene  Gesinnung 

1020.  ov  yuQ  (fi)  —  yt,  wie  die  den  VerfaiUtnissen  sich  fugt  aad        i 
0.  C.  265.  Phil.  246.  Vgl.  ii  yuQ  nicht  das  Unmögliche  antermmmt, 

(ffj  —  yt  Ant  659.  ^^  xevoVf  a-      durch  ihr  ganzes  Lehen  zu  hewah- 
nQttxrov,  wie  U.  2,  298  ataxQov      ren  suchen. 


TOI  Sjjqov  re  fjtivuv  xeviov  tt  v4'  1025.  'Du  verstehst    es 

ta&ai,  Vorschriften  zu  gehen,  wahrend  da 

1021  f.   Ironischer  Wunsch,  El.  gesonnen  bist  nicht  mitsnhaadela'. 

möchte  schon  damals  so  kühne  Ge-  Auch  hier  vov&£T€is  mit  pikaa- 

danken  gehegt  haben:  denn  sie  war  ter  *  Besiehuug  auf  das  Stidiwart 
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XPY20eBMI2. 
uifLoq  yaQ  iyxuqovvra  xat  Ttqaaa^iv  xcncäg, 

HAEKTPA. 
$^i/ic5  ce  Tov  vovj  Tfjg  di  detllag  OTvyä. 

XPY20eBMI2. 
dvi^Ofiai  TLXvovaa  x(&V«v  ev  keyrjg. 
HABKTPA. 
äll^  au  nQ%    i§  ifiov  ye  firj  ndxhjg  rdde, 

XPY20eEM*I2. 
^omQog  ro  Tiqivat  zaira  /ci  Xoinog  Xf^og. 

HAEKTPA. 
aneld^e'  aol  yaq  '(og>eXf)aig  oi%  ¥vi. 

XPY20eEMI2. 
moTiv  akld  cot  fid&ijaig  ov  ndqa, 

HAEKTPA. 
il&ovaa  ^rjrql  zavra  ndv%    e^UTta  ay, 

XPYSOOEMI^,' 
ovd^  av  roaoikov  ix^og  ix^cciqo)  a'  iyw. 


1030 


Yovq,  Aesch.  Prom.  263  iXtufgbv 
oaris  ntifiajiov  Hi»f  noSa  (xn 
TittoaiviTy  vov^ereTv  re  tov  xocxojifi 
TiQaaaovTa,  Mit  (bs  vgl.  Trach. 
1232  (OS  i^yaCficDV  ovdlv  foV  Xfy(o 

1026.  iyx*  (xnxa)  xui  ttq,  xa-  ' 
Xbigj  indem  aas  ttq.  xaxws  das 
Object  za  entlehneo  ist,  wie  Ear. 
Herc.  F.  239  lytj  ^k  dqaato  a*  av- 
tl  Twv  {xaxüiv)  loyaiv  xaxoig.  Or. 
413  ov  dftvce  nda^HV  ^fivä  rovg 
{S(tvtt)  €i^aauivovg.  Vgl.  Soph. 
fr.  18  «/  ^itv   i(fQaattg,\  ^€ivä  xal 

1027.  Da  Chrys.  eioen  Gemein^ 
platz  gebraucht,  sagt  EI.  höhnisch: 
*ich  mass  dich  beneiden  um  deine 
Weisheit,  aber  hassen  wegen  der 
Feigheit,  aus  der  jene  Weisheit 
entspringt*.  Ücbcr  den  Vorwurf  der 
Feigheit  vgl.  oben  351,  über  die 
Stroctur  von  Cv^^  P^^^*  ^o°  P< 
530  B  ^{^jlaiora  v/xäg  rrje  t^/vrig. 

1028.  Chrys.,  die  den  bittem 
Hohn  fühlt,  erwidert,  wie  sie  jetzt 
das  rahig  lünnehine,  werde  sie  einst 


auch  ertragen  müssen  zu  hören, 
dass  El.  sie  noch  (wegen  ihrer  Feig- 
heit) preise,  d.  h.  £1.  werde  in  der 
Zeit  der  Notb  eingestehen,  es  wäre 
gut  gewesen  dem  verständigen  Kä- 
the zu  folgen.  Da  aber  diese  Zeit 
nur  die  sein  kann,  wo  El.  schwer 
zu  büssen  hat,  so  sagt  die  trotz 
aller  Meinungsverschiedenheit  ihre 
Schwester  liebende  Chrys.  dv^^o- 
fjLui,  xxLy  so  schmerzlich  mir  es 
sein  muss,  dass  du  in  solche  Lage 
gerathen  wirst,  vgL  1044.  1056f. 

1029.  Auf  ein  cu  liytiv  {xriv 
ditXCav  aov)  darfst  du  meinerseits 
nie  rechnen. 

1030.  Die  Entscheidung  darüber 
ist  noch  {xa()  der  Zukunft  aufbe- 
halten. Mit  uaxQOS  ro  xoTvai  yg\, 
1079.  Ai.  114. 

1032.  Wohl  ist  Hilfe  in  mir  vor- 
handen, da  du  schwerem  Unheil  ent- 
gehen wirst,  wofern  du  mir  folgst; 
allein  du  nimmst  keine  Lehren  an.  ' 

1033.  Bitter  uriTgl  arj^  vgl.  366  f. 

1034.  Vgl.  lÖll  f  PhiL  59  ?/^off 
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HASKTPA. 

dU^  ovv  i^latw  y   oi  (x    dvifiiag  ayBig.  im 

XPY20eBMI2. 
mifjLiag  f^iev  oü,  jtgofjirj'd'iag  de  gov. 
HAE&TPA. 

XPY206BAU2. 
o%av  yaq  ev  q>Qoyggy  %69^  i^yijoei  cv  vfßy, 

HASKTPA. 
ij  duvop  eu  liyovaca^  i^a^a^tdveiv. 

XPY20eSMI2. 
e'iQfjiiag  6^wg  ^  ov,  TtQdünuaai  xom^.  iu^> 

HABKTPA. 
tI  J',-  ov  doxa!  aot  vavra  avv  dUff  liyuPi 

XPYSOeSMIX 
äW  eaziv  h^d-a  x^  dlxt]  ßldßtjv  (piqu. 

HAEKTPA. 
Tcvtoig  iyw  ^'^y^Toig  vofioig  ov  ßovlofiai. 

XPY^OeEMIS. 
c^'  ei  rtoiijaeig  renk*,  iTtatvioeig  ifii, 

1035.  Aber  weoig^stens  das  Sache  beiden  voraDgehn.  Dem  I Trier tt^- 
doch  zo  begreifen,  zu  welchem  Gra-  ad-ca  entspricht  spitzig  i^/ijfff  i. 
de  der  Ehrlosigkeit  du  mich  verlei-  ^1039.  EL  behaaptet  jetzt  gerade 
teu  willst  wenn  dn  mir  ansianst  cS^^o^Civandcv  JUycfy.  Türwahr 
meinem  Plaoe  zu  entsagen.  Denn  ein  Jammer, ^  das  richtige  zu  reden 
das  kann  niemand  mir  znmuthen^der  und  doch  fehlzngehn*,  dl  h.  bei  dem 
mich  lieb  hat.  Mit  ol  axifAlai  welchem  man  guten  Rath  giebt, 
vgl.  922.  nichto  auszurichten.  Vgl.  Ant  323 

1036.  Eigentlich  sollte  gesagt  19  ^Suvov^  ^  cfox^r  yt,  «cd  ^'^i'^'i 
sein  ovx  eis  atifilav^  äiX  äs  doxelv,  und  mit  ilo^a^ravciy 
nqouHd^Cav.  Aber  die  Antithese  1207.  Phil.  95  ßovXofuu  jeadw; 
wird  schärfer,  indem  Ghr^s.  den  ^Qmv  i^ufjiaQTiZv  fiälXov  $  vutiv 
Gen.    wiederholt:     'dein    axifxlas  xaxiSs* 

sollte  nqofATid^Cas  beissen'.    Auch  1040.  Das  eben  ist  dein  Fehler, 

die  Zerlegung  des  Verses  in  gleiche  gut  zu  reden  und  verkehrt  10 

Hälften  und  der  Gleichklang  schärft  handeln.    Ghrys.  fasst  l^ofi.  ia 

den  Sarkasmus,  vgl.  1038.  anderm  Sinne  auf,  vgL  AaL  743. 

1037.  Deiner  Ansicht  von  dem  Ai.  1096.   Mit  ir^d (Tic ciirai  vgl 
was  recht  ist,  soll  ich  also  folgen?  240.  Ai.  407. 
—  T^  a^  dixaCifiy  dem  was  du  1041  f.  Wie  kannst  dn  mir  eis 
(^/xaioy  nenns^  vgl.  zu  1110.  i^ttu.  vorwerfen?    rede   ich  deas 

1038.  Allerdings;  denn  jetzt  nicht  im  Sinne  dessen  was  recht 
(993)  y^eyaiv  tuyxavHs  xaxaiy:  ist?  Chrys.  muss  das  zugeben^  iba- 
wird  das  anders,  so  sollst  dn  uns  lieh  wie  338  f. 
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HAEKTPA. 

xat  ^^y  noiijato  y*,  ovdiy  h,nXayaiad  as.  1045 

XPTS06EMI2. 
xai  xwrt   dXtj'^igj  ovdi  ßovXevaei  Ttähv;  * 

HAB&TPA. 
ßovUfs  yctQ  oiöiv  itniv  e^ß^iw  xcaajg. 

XPYSOeEMIS. 
(fqoviiv  ioixag  ovdhf  äv  iyci  Uyw. 

HAEKTPA. 
ndlai  didoTCTai  Tovra  kov  vecDori  fioi. 

XPY206EMI2. 
anei^v  %olvw  cme  yäq  av  ro/i'  Iki;  1050 

toXfifg  inaiveivj  ow'  iyw  Tovg  covg  tQ6novg, 

HAEKTPA. 
dXl^  6iat^^'  otf  001  fiti  fied'ixfjofial  note^ 
ovd^  fjv  aq>6dq*  IfialQOvaa  '^vyxdyjjgj  inu 
nolXijg  ayoiag  xat  to  ^rjqäad'ai  xcycr. 

XPY206EMI2. 
all'  ei  aetxvty  tvyxav^ig  doxovad  tl  1055 

fQ&yeiyj  q>q6vBv  rotmS'^''  Srav  ydg  h  xcmoig 
fidri  ßeß^ycygj  tSfi   inaiviaeig  entj. 

1044.  ravTa,  wm  do  vorhast,  ^rjato,  in  Bezug  thfsilf  auf  In »0^^- 
den  Aeg.  so  tödten.  Vgl  za  1028.  a&ai  (1037)  theils  «af  itat^i,  EL 

1045.  AUardings  werde  ich  das  «iebt  ein,  daas  ea  von  beiden  Seiten 
gewiM  thvn,  ohne  im  mindet ten  vor  Thorheit  ist,  sich  gegenaeitig  bekeh- 
dnaen  aehliaoinen  Prophezeioagen  ren  zu  wollen,  vgl.  €brys.  1050 f. 
SV  ersehreeken.                      ^  Ist  o  v  ^1}  richtig,  so  mosa  statt  des 

1046.  ßovltvia^i  ndliVt  Fntanim /uci^^i^o/uai  vielmehr  der 
seinen  Plan  ändern,  vgl.  Phil.  961.  GonL  Aor.  stehen  (über  den  Unter* 
0.  R.  619.  schied  beider  Coostmctionen  zu  O. 

1047.  Gewiss  nicht,  da  es  mir  C.  848.  Trach.  978).  VieUeicht 
nwider  ist,  eine  aym^ti  flovXii  ge-  aebrieh  der  Dichter  ov/l  aol  (oder 
gen  eine  naxi^  nmzataoschen.  ovto$  aol)  fAt^iiftofial  non, 

P.lkf  •   .?".  '^'^   i»  .f""n"  1054.  xal  Tb  ».  ».,  tüch  nar 

P«kt«  »t  wr  abereiD.  Hier  ov-      ^     ^        ^  ,„  ^^^;„    py ,  234 

^Bgtt  fest.  1055ff.  Glaobst  dn  ewmal  eine 

1050f.    Bitter  liri}  l7r«Ayerv,  abaonderliehe  Weisheit  an  besitzen, 

▼Kl  1057.  so  bleib  dabei:  die  Zeit  wird  dieh 

1052.  fic^^^o/ua»,   ajfoXov-  eines  bessern  belehren.  Mit  9^0* 
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X0P02. 

Tt  Tovg  avcD&sv  q)Q6vifiQn<iTovg  oioi- 
vovg  iaoQci/xevoL  %^oq)ag 
xijdofiivovg  dw    tSv  %b  ßXd- 
üTWGiv  dq>*  ü)v  T*  ovaaiv  «v- 
Qwai,  rdd^  orx  irt^  Yaag  reXov^ev; 
alV  ov  tdv  Jiög  doTqaTtdv 
xal  tdv  ovQaviav  QifitVy 
doQOv  ovx  d7t6yi]toi. 
w  x^ovia  ßqtnoiai  0d- 


1060 


t06S 


Vi IV  v^l.  1048,  mit  dem  GedaDken 
383f.  430.  1028.  1044.  Ant.  71. 

1058—1097.  'Die  Tfaiere»  welche 
ibreo  Alten  Pietät  bezeigen,  bescbä- 
meo  uns  Menseben ;  doch  wird  die 
göttliche  Strafe  den  treffen,  der  die 
heilige  Pflicht  unterlässt.  Mög«denn 
zum  Vater  im  Hades  die  Trtuer- 
kunde  dringen,  dass  zu  allen  Lei- 
den des  Stamms  noo  noch  der  un- 
versöhnliche Zwiespalt  der  Schwe- 
«tern  kommt,  in  Folge  dessen  £1. 
allein  auf  gefahrlicher  Bahn  wandelt, 
sie  die  stets  um  den  Vater  klagt  und 
das  Leben  zu  opfern  bereit  ist,  wo- 
fern sie  nur  Rache  an  den  Mördern 
übe.  So  bewährt  sie  sich  als  edle 
Tochter  des  edeln  Vaters.  Wie  es 
die  Art  Edler  ist,  nie  zu  Unwürdi- 
gem sieh  zu  verstehen ,  so  hat  El. 
'  ein  thränen reiches  Loos  sich  erko- 
ren, um  den  doppelten  Ruhm  zu 
emdten,  klug  und  die  beste  Tochter 
zu  heissen.  Möchte  sie  so  obsiegen 
über  die  Feiode,  wie  sie  jetzt  ihnen 
nntertban  ist,  da  sie  den  höchsten 
Gesetzen  der  Pietät  nachkommt'. 

1058.  Die  sinnigen  Vögel 
droben  {ävad'iy  statt  aya,  wie 
f$(o&€V  sUtt  i^(o  1449  y  vgl.  zu 
Trach.  938.  0.  C.  505)  sind  die 
Störche  aof  dem  Dache,  welche  den 
Alten  als  Muster  der  Pietät  g»Uen : 
unter  ihnen  ist  nach  Arist.  Av.  1355 
GesetSy  Itt^v  o  nmiiQ  6  mkag- 


yog  ixncTijaifiovs  navtag  noii\ü\j 
Tovg  neXagyiSue  jgifptav,  diiw 
tovg  viOTtovs  t6v  necri^a  nalty 

1059 ff.  TQOffäg  (rovrettv)  a<r* 
iviygl  Ai.  1050)  re  ßL  atp*  Sv 
T*  OV,  ev^.  sas  ihrer  roxfig  und 
TQowtTg, 

1063f.  lieber  oXX'  ov   {fid)vi 

0.  R.  660.  Zeus'  BliU  (823),  weil 
der  höchste  Gott  die  Verletzung 
der  heiligen  Gesetze  straft;  neben 
ihm  wird  genannt  seine  himmlische 
Beisitzerin  Tbemis  (zu  O.  C.^  1381). 

1065.  oi^ir  anovrjTOi  (o9-^ioi), 
naml.  raS*  oi)x  in*  tatt^  Ttlovfifv, 
wir  werden  die  Vernachlässigung 
büssen.  Schonend  redet  der  Chor 
allgemein  von  den  Menschen,  wäh- 
rend er  die  Chrys.  im  Sinne  bat. 

1066  f.  Nach  dem  Glauben  der 
Alten  6ndet  Kunde  von  den  Dingen 
der  Oberwelt  ihren  Weg  auch  zu 
denen  im  Hades.  Das  daemoniscbe 
jedes  schnell  sich  verbreilenden 
Gerüchts  schuf  die  ^afia ,  ^Ooaa, 
uiyyeUa,   So  verkündet  bei  Piid. 

01.  8,  81  den  Steg  des  Sohnes  deo 
Vater  im  Hades  die  Tochter  des 
chthonischen  Hermes,  Ittyvelia^  Ol. 
14,  21  die  Acho.  Hier  dringt  die 
Pbama  für  die  Menschen  anf 
Erden  in  die  Unterwelt  (»«rrir/^o- 
via)f  und  sie  soll  dem  Ag.  die  trau- 
rige Botschaft  hinabbriDgeo. 
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/«a,  xorrcr  ^ov  ßSaaov  o«x- 
tgdv  OTta  TÖig  iv€Q&*  IdTqel- 
daig,  dxoQSvra  (piqova^  Sveldrj' 

dyriaTQ0(p7j  a, 

(kl  aq>iv  fjÖTj  tä  fiiv  int  dojiKov  voael, 

*  Tct  di  ftQog  T€xv(av  diTtXfj 

(piXoTtig  ovx  It'  i^iOüV' 

tat  q>LloTaaiq)  dial- ^* 

t(f.    TtQodoTog  de  fiova  aalevei 

^XhcTQa  Tov  äet  Ttarqog 

dsdaia  crevdxova^,  OTtwg 

a  Ttdvdvqrog  ärjdcivy 

(wre  Ti  Tov  &av€iv  nQOjLitj- 

^g  %6  ra  ^ij  ßleneiv  hol- 

ffß,  dtdv^av  elova^  ^Eql- 

vvv,    tig  CLP  &}7taTQig  o)äe  ßlaarot; 


1070 


107» 


108« 


1069..^T(»6/<raeff,  dein  Agame- 
mnon. —  tt^^ooevra  (vgl.  0.  C. 
1222)  ovf^cTi;,  deu  traurigen 
Schimpf,  dass  Chrys.  ihre  Pflicht 
Tcrlclzt. 

1070  fr.  Verkünde,  dass  während 
längst  (seit  dem  von  Peiops  an  Myr- 
lilos  geübten  FVevel,  509  ff.)  das 
Haas  krankt/jetzt  noch  die  Töchter 
zerfallen  sind.  Der  Dichter  stellt 
das  untergeordnete  Glied  paratak- 
lisch,  während  man  erwartete :  ore 
Oifiv  oT€  Tff  ix  <f.  naXai  voativvv 

X«l  T«  TlQOi  T^XVtOV  OVX    ht  OfXO- 

d^Qovfi.  Die  Worte  raixSofxtov 
nndrof  Ti^^j.  r  ^xr cd  v  bezeichnen, 
wie  es  scheint,  die  Lage  der  Atri- 
den,  soweit  sie  vom  Hause  und  von 
den  Kindern  abhängt.  Indess  ist 
die  Lesart  der  Stelle  unsicher : 
Mch  voa^i  vermisst  man  eine 
lanpe  Silbe ;  man  hat  voaovtriv,  vo- 
^(^ftj  voa€train,  a.  vermnthet. 

1071.  Da  Sopb.  dem  ra  füv  ix 
optrallel  «etzt  rä  dk  fiQog  ri- 
^V(av,  so  lässt  er  zu  6inXri  ifvX, 
den  Gen.  xixvtav  ergänzen  und  setzt 


6tnXi\  (f.  xixvvjv  für  tpvkoTttg  cFe- 
Tilinv  nnCdiov. 

I073f.  ^taircff  ofiikicf,  —  er«- 
Xevit,  wie  ein  Schiff  auf  hoher 
See,  das  ohne  Anker  ist. 

1U75.  Die  Herstellung  der  sinn- 
los verderbten  Worte  ist  völlig  un- 
sieher.  Dtndorf  schreibt  *HXixxQa 
tov  iöv  TtoTjLiov:  aber  an  die  Stelle 
der  Klage  um  den  Vater,  welche  den 
Kern  des  Gedankens  bildet  und  um 
derentwillen  Elektra  1061  ivnuxQiq 
beisst,  darf  nicht  ein  Jammern  um 
ihr  eigenes  Loos  treten.  Sollte 
^HXixxqa  ein  Glossem  sein,  so  liess 
sich  vermuthen  «  ntttg  novfiop 
(oder  o?ro>')  uel  narQog  xti. 

1077.  Ueber  den  Vergleich  zu 
148. 

1078  ff.  Die  freudige  Bereitwil- 
ligkeit den  Sturz  der  Mörder  mit 
dem  Leben  zu  erkaufen  (Orestes 
Aesch.  Cho.  438  Itt« «t*  iyto  yoatpi-* 
aag  oXoifiav)  ist  durch  die  Rede- 
fdlle  ausgedrückt,  ovxBxi  tov  d-. 
itQ,  t6  XI  fifi  ßX.  ix.,  neque  mor^ 
tem  curant  et  parata  carere  vitOj 


12) 


HO^OKjiEOrS 


aTQO(pri  ß. 
cvdelg  twv  dyaS'äv  tm 

niwfioQf  w  ftdi  Ttar  ivsi 

fo^  nai  üv  ndyyHjxüTov  ctläfa  iiu)$vdv  eXkcv, 
%d  fti]  nalov  nad'OTtXlaaaa'  diio  g^iqu  d*  hf  m  I6fipf 
0oq>d  t'  äQiara  tb  Ttalg  x&d^ai>ai. 

avTiaTQO(pfi  ß. 

X^^i  ^cti  ftXoikfp  roaM*  ix-S'QäVf  oaov 

rvv  v7t6%BiQ  vaieig* 

inel  a'  ig>€VQ7)%a  fiOLQif  fiiv  ovx  h  iad-lf 

ßeß&aavy  &  di  fieyiav*  eßlaare  vofivfia,  Toiyde  q>€fOfiiifoaflf^ 

SQiara  r^  Jidg  evaeßei<f. 


modo  — .  Ueber  den  Artikel  ro  fir^ 
/U.Tgl.  1030.  Wie  (ficf.  *Eoivvs 
Aeg.  and  Klvt,  so  heisst  bei  Aesch. 
A^,  749  Helena  Wfiipoxltxvro^ 
^Qivvs»  El.  bewährt  sich  als  €i/- 
naTQiS,  d.h.  als  liebevolle  Toch- 
ter fegen  ihren  Vater. 

1082  ff.  Kein  wahrhaft  edler  ver- 
steht sich  dazQ,  durch  ein  schmähli- 
ehes  Dasein  den  Aahm  seines  Na- 
mens zn  beschimpfen:  nach  diesem 
Grundsätze  handelt  Elektra,  vgl. 
989.  Miiivxk:(Ki(fx.  vgl.  518. 

1085.  at  nat  naty  zu  Ant  449. 
"^  1086  f.1  iDer  ndyxXavro  g 
ttitiv  der  El.  (d.  b.  das  traurige 
Loos,  das  sie  sich  erkoren  hat)  kann 
«amöglich  als  ein  Gemeingut  aller 
bdzeiehnet  werden,  wie  es  durch 
xüi^voi  geschieht.  Vielleicht  ist  zu 
lesen  ndyxXavrov  aiüi  avvoixov 
itlov.  Den  Accus,  alw  gebrauchen 
Aesch.  Choeph.  350.  Eur.  Pboen. 
1520.  Ueber  avvoixos  vgl.  zn 
0.  C.  7. 

1087£  t6  firi  xaXhv  xa&OTfl, 
wird  von  den  Schollen  erklärt  ^  xa- 
TmnoU^'^aaaa  ro  alax^Vy  rovg 
iX^QOvg  xatayioviaa^^vii.  Aber 
weder  kann  xa&onXiC^tv  för  xoro- 
noltf^aiv  stehen  y  noch  ist  ro  fiij 


xaXSv  eine  passende  Bezeidmmag 
für  die  Feinde  der  Elektnu  Ohne 
Zweifel  sind  die  Worte  verderbt: 
man  ^erwartet  den  Sinn  'indem  do 
das  unrühmliche  (moralisch  ver- 
werfliche) von  der  Hand  wiesest' 
—  (f  i/ö  a>ig(a^a&  iv  ivl  Xoy^ 
(0.  C.  1655  iv  ravt^  loy^),  ««f 
einmal  zweierlei,  einen  d«p- 
pelten Ruhm,  davontrage n.  Phil. 
117  dvo  (p4Q€i  ffw^ij^uccr«!. 

1089.  aoipd,  weil  sie  ihres 
wahren  Vortheil  im  Auge  hat, 
ä^lcia^  weil  sie  jetzt  auf  sich 
allein  angewiesen  hochherzig  doch 
Hilfe  schaffen  wiU.  Vgl  PbiL  119 
aoipog  r*  €&  avrbs  xiya^^og  xixl^ 
ttfia.  Der  Gedanke  kehrt  z«  deai 
durch  das  Vorhergehende  motivtrteo 
evnarotg  1081  zurück. 

1090  ff.  rce^l  {a&iv€i)  x«l 
nlovti^  (fißi^),  vgl.  959f.  994ff. 
IL  16,  722  it^\  oaov  noaw  tifii, 
foaov  aio  tpiQTtQog  el^y.  Kit 
xoaovS^  oaoyvgi.  286. 

1093  ff.  D.  h.  Ciuffay  (tkv  mams, 
täv  dk  fuy.  vofiCfjLWß  (der  vd^oi 
ayqaipoi  von  kindlicher  Pietät) 
aüiota  (ro  «^icrrcfa)  tpi^ofUitav, 
Biit  r$  jUg  iva.  vgl  10631: 
Elektra  &€Qvg  rc  rifi^  tovg  u 
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OPB2TH2. 

XOPOS. 
w  d'  i^€(f€vv§g  %ai  ri  ßovXrj&eig  fttiget;'  ilOO 

aPE2TH2. 
JtXyiad'OV  «y^*  ^xrjxev  icroQoi  näkai. 

XOPOX 
diX'  ev  -d"*  Ixdveig^  x^  q)Qaaag  a^^f4,iog» 

OPE2TH2. 
%ig  ow  av  vfiwv  xdig  lacci  (pqdoBi&f  av 
tjiiiiv  Ttod'eivrjv  xoivofvovv  noQovalav; 

XOP02. 
ijd*,  A  TÖv  ayxiOTÖy  ^yi  nrjQvaaeiv  XQ^^^-  no.> 

0PE2TH2. 
i!^*,  (S  yvvaij  ötjXojoop  etaeX^ova^  ort 
Own^g  fiavevovo^  avÖQeg  AYyta&dv  riveg. 

HAEKTPA. 
^ifioc  xdhxLv^j  ov  drj  Ttod'^  rjg  i^novaafiev 
(p^firig  q>iqovt;Bg  i^qxxvij  TexfiTJgia; 


^Qi\}*ayrae  yovitg  (Ear.  fr.  219).  Doppelsiao  bioeiogelegt,  dass  Or. 

Uebrigeos  ist  die   jetzige    Lesart  erreicht  wonach  er  sich  gesehnt  (2  f.) 

iehoQ  des  Metrom  wegen  bedenk-  and  dass  aach  EI.  am  Ziele  ihrer 

lieh;  die  Vermathnng  Ztfvog  statt  Wünsche  steht.    Der  Ausdruck  17- 

^(Of  ist  keineswegs  sicher.    Vgl.  fi^v  xoivonovv  naqovaiav 

den  Anhang.  (Ai.  872  17/ucuv  ye  vaog  xoivonXovv 

1098 f.  Or.  fragt,  als  wäre  der  ofiiXCtxv)  wäre  fiir  die  Ankauft  des 

Chor  von  dem  Ziel  bnd  Zweek  sei-  Orestes  and  seiner  Begleiter  obrer- 

ner  Waudersebaft  bereits  unter-  laden,  sollte  nicht  der  Zuschauer 

richtet—  iv^axQ»  {odomoQitv),  hindurchhören,  dass  mit  der  angeb- 

TavT^  onoi  XQ'j  ^gi-  Phil.  1 466.  liehen  Asche  Or.  zugleichselbst 

llUl.  ^»fixiv,  wohnhaft  ist.  den  Marsch  gemacht  habe. 

1102.  6  9(»oaac»  der  dir  Be-  1105.     tov    ciyx*\   ^®''    ^^i* 

•  cheid  gegeben  hat,  mit  Bezug  nächste  ist,  absichtlich  zweideu- 

«uf  {crroocu  nakai,  tig,  da  es  sowohl  auf  den  Platz  der 

1104.  Der  Chor  muss  no^.naq,  El.  bezogen  werden  konnte,  die  auf 

von  der  dem  Aeg.  und  der  Rlvt.  er-  der  Buhne  zunächst  steht,  als  auch 

wünschten  Ankunft  (vgl.  666  r.)  ver*  darauf  dass  El.  dem  Or.  die  nächste 

«tchen:  für  die  Zuschauer  ist  der  Verwandte  ist. 
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OPE2TH2. 

ovY.  olda  Trjv  arjv  xlfjdov^'  dXkä  fioi  yiqiav  .  ni) 

iq>ut*  ^Oqiazov  2TQ6q>iog  ay/etkai  ftiQi. 

HAEKTPA. 
tI  d'  lirrtv,  w  fA'';  Sg  ^u'  vTtiqxexai.  g>6ßog. 

0PE2TH2. 
(piQovreg  avrov  OfiixQd  lelipav'  iv  ßgccx^i 
rev^et,  d-ctvovzog,  dg  OQ^g^  TcofiiCofisv. 

HAEKTPA. 

oV  iyo)  Talawa,  rovz^  ixäiv^'  ijdtj  aaq>ig  iii5 

nqoxuQOv  a^^og,  dg  eocyte,  dsQxofiai. 

0PE2TH2. 
6L7req  xi  xXaleig  nov  X)qea%Bio}v  xcrxcSv, 
rod*  ayyog  Yad-t  awfia  Tovxeivov  aveyov. 

HAEKTPA.  I 

cJ  ^äivSy  dog  wv^  nqdg  d-evivj  ei7t£Q  xode  ' 

x€7i€td'BV  avTOv  TBvxog,  Eig  x^^Q^S  XaßelVf  112' , 

ontog  if^avrrjv  xal  yivog  %q  nav  Ofiov  \ 

Svv  rrjÖB  Y,Xoivü(ü  xdnodvQCJiuai  (T7tod(p. 

0PE2THX 
do&^y  ^Tig  io%Lj  7tQ0<Tg>€Q0VT€g'  ov  ydg  dg 
iv  dvonevalif  y'  ova^  ircaiTeltai  rodf, 
dkV  i]  (pihav  Tig  rj  Ttqdg  aifxarog  q>vciv,  1125 

1110.  TfjV  arjv  x?..f  von  der  — ay^of,  die  Uroe  mit  der  Asck« 

du  sprichst,  vgl.  1037.  zu  Ant.  des  Orestes. 
71   573.  Phil.  1251.  iij7     ^laUiv  hier    mit  den 

\m,vn.^f(foßog,  928.  Phil.  Gcd,  nach  Analogie  audcrcr  terba 

1113f.   ^fQoyrss  xofi.,   wir  pj^ji.  7^5  fj^^ff^at,  1125  yilar. 

bringen  hier,  indem  Or.  auf  das  -.«o   via      u    n-         ä«?  •- 

Är/off  hinweist.  ^1122   Vgl.  Aesch.Ppom.  637«.- 

f  115f.  Totiro  (iatlv)  lx€iyo,  was  ^»^oxkavam  xanodv^a&at  rh 

nämlich  der  Paedagog  757  ff.  ange-  ^"^' 


kündigt  hatte.    Vgl.  665  ^J«  aoi  1^23.  Or.  wendet  aich  an 

xffytj  naga.O.  C.  1178  roS*  tax*  Begleiter:  tfor«  «vry  rimloiu 

(xeTvo,  138  oJ*  ixeivog  iyto,  Enr.  1124.  roScy  ig  jjffr^ffff  Ia^«> 

Or.  804  roi/T*  IxtTvOt  xiäaS^  haC-  rh  revxog. 

Qovg^  fjiri  To  avvyfvkg  fiovov.   Ar.  1125.    ^  tac    nqhg   aTfiatog 

Av.  354  tout'  ixilvo'  not  wvyoi  (Ai.  1305)  ovaa  rrjv  (pvffiy,  v^ 

^iJariTi'Of;  507   tovr'   ag*   (xetv  325.   Aach  hier  ist  ^;r<cf rftirm  ro- 

^v  Tovnogaljj&dig.  Virg.  A.  7,  255  (ff  zu  denken.    Indess  sdieint  das 

hunc  iHumfaiis  port&ndi  venerum»  entbehrliche  und  dem  MisaveratÜBd- 
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HAEKTPA. 

^X^S  ^Oqiatov  koiTüoVf  äg  a^  vu^  ilTridcjv 

ovx  (oynsQ  i^insfinov  €iasde^dfir]v, 

vvv  iniv  yäq  ovdiv  ovra  ßaaidtu)  X^Q<H^t 

(og  äq)eXov  fcäQOid-ev  ixliiteiv  ßiov, 

nqiv  ig  ^ivrjv  ae  yalav  e-Kni^xpai  xaqolv 

xleipaaa  Talvds  7idvao(^aaad^ac  ipovov^ 

omog  d-avtjv  Exeioo  tj  to^'  ^MQ9f 

%v(ißov  TtaxQffiov  'KOivdv  elkr]X(*>g  fieqog,  1135 

vvv  6*  ixTog  ol'xwv  xdzcl  yijg  aXhjg  q>vydg 

toKiSg  dTtoiXoVj  aijg  xaoiyvtjrrjg  öixcc' 

xoit'  SV  q>iXaiOL  ^e^aiv  ^  zdlaiv^  iycj 

lovzQciig  ix6afit}a^j  dike  na^q>Xhi:ov  nvQÖg 

dvsdö^rjv,  (ig  elxög,  ad-XiOv  ßdqog,  1140 

crAA'  h  ^evatai  x^^ai  TLtjdev&eig  rdXag 

afuxgdg  itQOOijy,€ig  oynog  iv  OfiixQip  Tivtsi, 


olss  aasf^esetzte  (^^veriv  norichti^  zu  vgl.  685. 

lein.  1133.  xliipaoa  im   Nom.  bei 

1127  f.  ipvxvs  loinov,   Ut-  gleichem  Subi.,  wie  Aescb.   Sappl. 

iffttva  CtSvTos.  —  Ikni^eg,  all-  37  oXoivto,   ngiv  note  Kxtütav 

gemein   Erwartungen.     Mit  zn-  a(f€r€gi$«fjievot      naTQao^X' 

verticbtlicher  Hoffnung  entliesa  El.  <ftiav  r^vJ*  axovroav  Intßrjvat. 

ihren  Bruder,  mit  trüben  Aassichteo  1134.  ontastxaao^ut  lacuis- 

enpfugt    sie    seine    Asche.      Die  ses.  Vgl.  Aesch.  Prom.  750  ri  ^rjr* 

Praep.  in  6  wie  Enr.  Tro.  505  t£  ovx  iv  rdxa  iggiil/^  ifzavtriv  rrjaJ^ 

tf^T«  ^*  og^ovt* ;  ikniduv  noiüiV  anb  axvifXov  niiqag,  ontag  no- 

väo;  Vgl.  oben  630  vn    ivipfifxov  vtov  anrilxdyrjv ;  Krüger  Gr.  $  54, 

ßoijg,  Enr.  Ion  1333  fi»*  vn*  oito-  8  Aom.  8. 

viiy  xaldiv.   Hipp.    1299  vn'   iv-  1136f.  Vgl.  869  f. 

idi(ag  ^«vtiv.     Soph.    Ant.   692  nasf.  Orestes  Aesch.  Cho.  8  ou 

vno  axoTov,  n.  ahnl.  y^^  nttomy  ^uoi^a  Cov,   ndreg^ 

1129f.  11.  19,  287  Briseis:  77«-  ^oqov  ov6*  i^ituva xetg*  in"  ix- 

TQoxXi  fAoi  ^etl^  nlftarov  xiya^  fpoQ^  vtxQov, 

^tOfiivi  »vfiffi,  C(o6v  fiiv  ae  Hei-  1 139.  XovtqoTs  <y'  ix.  PaUt.  viel- 

nov  iyut  xXiaiti^ev  iovöa,  vvv  di  leicht  richtig.  —  nafjiq>XixTov 

Oi  Ti^vr^ijtft  xixdvofiai,  ogx"l^^  nvQog,  aos  den  Flammen,  vgl.  78 

AäoJv,  n  1//  ävMvaiu  —  ovdiv  ov-  &vq(ov. 

ra,  vgl.  1166.  1142.  afiixqog  oyxog^  za  0. 

1130.    Xa^;r^oy,  stattlich,  C.  1341. 
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oXilOi  tdlaiva  Ttjg  iinfjg  nilai  rQog)fjg 
dywq>eJiiJTOVj  t^v  iyd  d'dpi   äfi(pt  aoi^ 
7t6v(ff  yÄvx«!  Tcaqiaxov'  cüke  ydg  tzots 
fArjTqog  uv  y   rja^^a  f^akkov  tj  xafiov  (pilogy 
ovd'*  Ol  yi€n   olxov  ^aav^  dlX^  iyw  XQwpdg, 
iytü  d'  ddeixp^  aol  TtQoar^vdti^rjv  dsL 
vvv  d*  hXiXoiTCB  %aüt^  iv  rifiiQq  fii^ 
d'cnfSvzi  avv  aol'  ndvta  yäg  awaQTtdaag 
&vbIX^  Sntog  ßißrjuag.     oYxerai  nanqq^ 
xi9vri%^  iyti  aoij  tpqovdog  avtog  el  ^ccviSv- 
yeXi3ai>  <J'  ix^Qoiy  ftalvexai  J*  vq>*  T^dov^g 
fiiJTtjQ  dfiiJT(OQy  ^g  ifiot  ov  TtoXkdmg 
q>rifiag  Xd&Q(f  TtqovnB^Ttsgf  (ig  qxxvovfieyog 
zifiCjQog  ctvTog*  äkld  zavd-^  6  dvarvx^g 
dalfiwv  6  aog  re  xdfiidg  iSaq>€lX€to, 


li4d 


m 


115> 


11 43  ff.  Ganz  aholiche  Betrach- 
tungea  stellt  bei  Aescb.  Cho.  748  ff. 
die  alte  Amme  des  Or.  aa.  Nar  ist 
die  Haltung  deo  Personen  gemäss 
verschieden.  Ueber  die  Wortstel- 
lung TTJs  iuyje  TQO(fris  ttV(o(p. 
vgl.  zu  Ai.  135. 

1144.  au(fi  ao(^  um  dich  be- 
schäftigt oder  besorgt,  vgl.  11  SO. 

1145.  TT  ov<^  ^^ Au xcT,  ein  Oxy- 
moron, wie  Kur.  Bakch.  66  novov 
tidvy  xdfAarov  r*  ivxdfjiaxov, 

1146.  ^xaxiov,  vgl.  über  xal 
unten  1801.  Ant  928  ^^  nltCto 
Xitxu  nd&ouv  ^  xal  dqtiaiv  ^xdC- 
xtag  iui. 

1147 f.  olxar*  olxoy  {ol  oixi- 
tat)  Tfaav  Irgotpoi),  all*  lyiü 
i^kv)  TQOfpoSi  fyot  <f*  ii<f.  aol 
7tQ,^  ich  war  dir  Wärterin  und 
Schwester  zn^eieb.  II.  6,  429  "E- 
xTOQy  aräq  av  fjtoi  iact  nariiQ  xaü 
noTvttt  fiijTfiQ  ij&i  xaalyyrjftog,  av 
64  fioi  b^akkQog  jraQaxoCrrig,  Vgl. 
Eur.  Hek.  280  ifcT'  ttvtl  noXktJV 
iaxC  fioi  nagaiffv^rit  Tioktg,  ri- 
S^rjVTf,  fidxTQov,  iiy^fAmy  69 ov,  fr. 
858  r^6i  fAoi  TQo<poe,  f^ri^ijQ,  a^eJir- 


tf)i},  ^fitalg^  ayxvqa,  Ot^yn,  Arist. 
Av.  716  ia/iiv  i*  vfitvtAfiuw, 
^(lipol,  ^tjSeivtjf  4*oTßog  An^l» 
k(ov. 

1150.  d^ttVQVtt,  nicht  ^«90»- 
rce,  ^9i^xkiloin€^Bxti^vnxto^ 
aol  &ttr6vTi,  Mit  avvaondaai 
vgl.  0.  R.  971. 

1151.  Mit  Or.  ist  für  EL  aUei 
dahin,  da  sie  des  Vater»  sekon  fri* 
her  beraubt  ist  und  Chrya.  ihr  ss 
wenig  noch  unter  den  Lebendea  ist 
wie  Ismeae  der  Antigene. 

1152.  ri^^vfix'  iyti  aot^  iefc 
verdanke  dir  den  Tod,  wie  808  nd 
1 163  Ss  fi*  dntok^aas, 

1154f.  17c  ist  mit  il  ff  ^^7  zu  ver- 
binden. —  tfnfAag  TtQovntft' 
7r€f,  vgl.  169^. 

115^5.  mg  {pavovuBVogy  U- 
yaty  ort  tptivti  oder  ikniCwv  if«' 
viiaS^u, 

1156.  ouTOff,  in  eigner  Per- 
son, im  Gegensatz  zu  den  bisher 
gesendeten  Botschaften.  Hieraof 
wird  der  Gedanke  von^  1150  ab- 
schliessend wiederholt 
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og  a^  ädi  fioi  TCQoiftefiipev  dvrl  g>iXTdvf]g 
fioQg>^g  anQÖdv  ra  aal  axidv  dv(oq>€Xij. 

oYflOl  fiOl'  Ulf 

d  öifiag  olxTQOVf  q>ev  q>ev. 

ä  deivardragf  oHfioi  fioi^ 

ntfifpd'Blg  neXevd'Ovgg  q>iXtaS^^  äg  pi    (XTtaikeaag' 

artiHeaag  &^r\  c3  Tcaoiyytjrov  xaQa, 

toiyctQ  ad  di^ai  fi^  ig  %d  aov  %6de  oriyog^  n^ 

n|y  fifjd&f  elg  rd  fitjdivy  tag  avv  aot  mkta 

yalo)  rd  Xoi7t6v.    xai  yäq  tjvix   ^ad-^  aVw, 

^y  aoi  fiereix^  '^^^  Yatov,  xai  vvv  no&cS 

tov  aov  'S-Ctpovaa  fiij  dnoXelnead-ai  %dq>ov* 

%ovq  ydq  S'Ctvovxag  ov%  Sqw  Xvnpvfiivovg.  1170 

X0P02. 
^%ov  niqnrKag-naxQ6g^  ^HXixvQaj  fpgover 
^riTog  d*  ^Oqiarrig'  aiare  f^tj  Xlav  arive. 
näaiv  ydq  Tjfuv  zovt*  og)BiXetai  nad'eiv. 

0PE2TH2. 
(ffv  q^evj  %L  Xi^to;  not  X6y(av  df^fjxavuiv 
&.&(a;  xQotzBiv  ydq  ovtc  bti  yhaaarig  a&hw.  117S 

lldSf.  Vgl.  1129f.                    -  batBaripidofl  'ähnliche  WeodiingeB 

1161.  SifAag,  vgl.  57.  Mit  d«m  gehrMeht.  Vgl.  Alk.  419  m  nüatuf 

Wechiel  des  Metnim  vgl.  Tnicb.  tifilv   xar^aviiv   otpUUrai.    78S 

l^Hö.  ß^ototg  anaai  xar^univ  6<piiX§» 

1162f.  iiiv,  nifiipS^elg  xiX,,  rat,  Andr.  1271  näatv ya^dv^^ti' 

den  Weg  in  die  Heimath  als  Asche,  noustv  t^di  ngog   ^tiop    tlfijfpoe 

wühread  ich  dich  als  Rächer  des  xixoavTtu  xmSavfZy  t*  oweiUrtu. 

Viters  erwartete.  fr.  10  xotMkvhv  rf*  otpiünai  xak 

1164.  äntiXiaag  dijra,  wie  rtp  xat*  otxovg  imog  fff^irtp  n6~ 

^43. 1455.  PbiJ.  760  Ita  <ft/ompfe»  vtit¥,  fr.  733  xolg  näatv  ay^9^ 

ovoTfiyi  (fnra.                ^  noiai  xard^ayttr  fiivu.    Die  ohi- 

,11G6.  t-ny  firiSkv  ( oiaay )  ilg  geo  Worte  hat  Bergk  vielleicht  mit 

To  /<.  vgl.  1129.  Ear.  fr.  536,  2  ro  Recht  als  nnecht  bezeichoet:  eiaer- 

f^n^h  üg  ovdly  ^inu.    Anderes  seits  ist  der  Trostgmnd  sllgemei- 

Ko  Ai.  1231.  ner  SterbUchkeit  hier  etwas  matl^ 

1167.    yaito,    mit    Bezog   aaf  andrerseits  die  Besiehaag  des  roü- 

Or«gtes'  jetziges  ifrfyog  (Behau-  ro  nadeütlich. 

>ang).  1174f.    Die  ausdrückliche  Nen- 

1170.  Ueber  die  Sentenz  vgl.  zu  nung  des  Namens  *HXixTqa  1171 

^'  ^'  ^55.  überwältigt  den  Gr.,  der  sich  bis 

^1173.  Phil.  1421  xal  aoC,  adw  dabin  beherrscht  hatte,  so  klar  ihm 

<o^(,  rovr*  oipUlttui  na&itv.  Oft  ans  den  Reden  geworden  sein  mnsa- 
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HAEKTPA. 

Tt  d^  i'ax^g  alyoq;  ngog  tL  zov%    slnuiv  Tivgeig; 

0PE2TH2. 
ij  adv  TO  yXbivov  eidog,  'HleTcv^a,  TÖds; 

HAEKTPA. 
r6d^  llrr*  ixeivo,  xal  ^dX*  d&kicog  exov, 

0PE2TH2. 
oX(jLOi  rakaivfjg  dqa  rijade  av^cpoqag, 

HAEKTPA. 
Tt  djf  TCOT^^  w  ^€v\  äpiqi*  ifiol  aviveig  vdde;  n« 

0PE5THX 
cJ  öwi-i    drifuag  xd&^tjg  iq>9^aQfiiyov. 

HAEKTPA. 
.  ovTOL  Ttot^  akkTjv  7J  ijLii  dvaq)r^^ug^  ^ev€, 

0PE2THX 
q)£v  TYJg  dvvfiq)ov  dvofioQOv  tb  o^g  TQog>^s. 

HAEKTPA. 
TL  fxoL  Tttyty  (o  ^iv*y  c5d'  iTtioxoTtaiv  atevetg; 

0PE2TH2. 
(og  ovx  ap'  ijdt]  rwv  if,i(3v  ovöiv  vLontwv,  W^ 

HAEKTPA. 
iv  T(p  öiiyvwg  tovto  tüv  elgrjfiivwv; 

te,  dass  seine  Schwester  spreche. -—  ^o£et  (Schol.)    —    Svifipfifitir 

not  X,  €l&(o,  a/iir}xnv<ov  {av-  ttva,  ominoMa loqui  de  aUquo,  ^i« 

t<üv)j  der  ich  oichtRath  weiss,  wos  Eur.  Hek.  l&l  otfAoi  rixvov,  Po- 

ich  sprecbeii,  ob  ich  mich  zo  erken-  lyx.  rl  fit  ^vatfmietc;  Herakl.  61)0 

Ben  geben  soll.  —  XQaTtlv  yL^  dvafprjuBtv  ya^  aCofiai  ^Htv.  El. 

wie  bei  Theogois  yldaattg  xa^n-  wiederholt  den  Geduken  too  i\^K 

^6e  rj^^voov.  Eur.  Heir.1388  XQa-  weil  Or.,  welcher  nur  an  ihr  Leidea 

j£tv  ajofiaiog.  dichte,  ihre  Frage  nicht  beaatwor- 

1176.  Tiiax^Sttlyos,  rCal'  tat  hatte. 
y^Tg;  Vgl.  xa  Trach.  312    -  W-  „83^    roo«)^?,   fT^x/r,?,   wie 
nav  xvQ€is,  im  Sione  des  Per-  ^i.  499.  0.  C.  330. 
üectara  ilQfjxaS' 

1177.  t6  xleivov,  wie  ich  nach  1^85.  Or.  nennt  das  traurige  Ge- 
den  Erzählungen  des  Paedagogen  schick  der  geliebten  Schwester  s  eis 
mir  es  denken  masste.  eignesLeiden,  wodorch  EL  sock 

1178.  To  J'  ixetvo^  zn  1115.  ™ehr  irre  wird,   da  sie  nicht  be- 

1180.  afiw*  ifxoC^  1144.  greift,  wie  Or.  nach  ihren  Mitthei- 

1181.  0.  H.  248yjjf  wcf'  axag-  Iwoffen  von  seinem  Leiden  red« 
ntas  xä^^iüg  ifp^a^fiivfig.  kann. 

1 182.  Tct  ^vaffitifia  ravraf  a  U^  1 186.  In  welcher Aeuasemng,  die 
yug^  ifjLol  xal  ovx  aXltp  nvl  ä^-  ich  getban,  hast  da  das  erkannt?' 
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0PB2THX. 

HAEKTPA. 

%al  fiijy  OQ^Q  Y^  navija  zaiv  ifiah  xctKÜv^ 

xai  neig  yhovt   Sv  tmi^  et*  i^^/ctf  ßlineip; 

HAEKTPA. 
od^oiv&fL    elfit  TÖlg  g>ovevai  oivtqoipoq.  ^^^ 

0PE2THX 
%Oig  xov;  nod'sv  %ov%^  i^eaijfirjvag  xmLOP; 

HAEKTPA. 
Toig  TtatQog'  tlxa  Toiöde  dovXeva)  ßiq. 

0PE2TH2. 
%ig  ydq  cj*  dvdyxTj  T^de  TtQfnqijtei  ßQOTüiy; 

HAEKTPA. 
/iy/ti/^  xakehai'  firjTQl  S^  ovdiv  i^iaol. 

OPE5TH2. 
ti  dqüaa;  noteqa  x^Qoiv  tj  Ivfitj  ßtov;  1195 

HAEKTPA. 
xttl  x^Q^^  ^^^  Xvfiaiat  xai  ndaiv  xaxdig. 

0PE2TH2. 
ovd^  ovnaqi^^fav  ovd^  6  xiaXvawv  ndqa; 

1187.    o^ctir,    Dtunl.    diiyvfov  Vater  i^emor^t  haben:   fo   «tebt 

rovro.  —  ifA7tQ,f  insignem  (664).  eha  oft  nach  Participien,   wie  553. 

Die  Verbindung  ifinginsiv  alyiai.  Ai.  t092.  1094. 
streift  an  ein  Oxymoron,  da  sonst  1193.  t^diyXovSovl^vuv  ßCq, 

^le  Mensehen  i/nTtginovaiv  oXß(ijy  ttqotq.,    wer    treibt   dich    in 

iyad^oTg  u.  8.  w.  Aeseh.  Cho.  12  diese  Zwangslage  hinein?  II. 

ofjiTiyvQig  yvvaixtSv  tpaqastv  (ai-  6,   336   s/c»    nQOTQajria^aij    in 

X^fAotg  nQinovaa.  maerorem  eonverti. 


nf^ 


1188.  xa\  fjtfiV  OQ^gyi,   and  1194.  ov^kv  i^iaoZ,  ovx  iaa 

doeb  siebst  du  nur  wenig  davon,  ngartu  t^  tijg  fitiTQos  ovofAati^ 

mit  scharfer  Betonung  des  oqäv.  weil  jUijri;^  nfxrittoq  1154. 

1190.  6&0  'v.,  näml.  ylyvixai  1195.  /ct^£f,  Gewaltsam- 
h*  ix^Uo,  Mit  Totg  tpov,  cvvtq,  kelt;  it.  ßiov,  tootp^g  (1183),  vgl. 
vgl.  263f.  190ff.     Gedacht  ist:    behandelt 

1191.  'Woher  stammt  das  Unheil  sie  dich  unmütterlich?  Jenes 
das  du  eben  afusspracbat?*  d.  h.  wel-  geht  auf  Miasbandlnngen,  dieses  auf 
ehe  Mörder  meinst  du  ?  Da  Or.  sich  eine  unwürdige  Stellung  der  Toch- 
aech  nicht  zn    erkennen  gegeben  ter  des  Hauset. 

hat,  so  stellt  er  sich  als  verstehe  er  1197.  6  ina^i^^e^v  (aot)  »cd 

Dicht.  6  xmX.  {ttvTi^v),  vgl.  Ant.  261  ovä* 

1192;  ilra,  uachdem  sie  meinen  o  xtoXvcapr  na^ijv, 

Sophoklea  T.  4.  Aufl.  9 


ISO 


ZO^OKAKOYZ 


HAEKTPA. 

ov  df'id'^'  og  fjv  yoQ  fioif  av  ftQovdrjxag  OTtodov. 

0PE2TH2. 
cS  dvOTtoTfi*,  wg  oqißv  a*  inoixveiQio  ndlai, 

HAEKTPA- 
^lovog  ßqoToiv  vvv  IW  inoixteigag  no%L 

0PE2THX 
l^iovog  ycLQ  rjxo)  zöi^  ^taoig  äkytiv  xaxoig^ 

HAEKTPA. 
OV  öf]  7ia9^  fifiiv  ^vyyevTqg  ijxeig  nod^iv; 

0PE2TH2.       / 
iyo)  q>Qdaaifi'  aV,  el  to  tcovd'  evvow  ndqa. 

HAEKTPA. 
äXV  loTiv  evvovv,  äoTS  nqog  niOTäg  igeig. 

0PE2TH2. 
fii&eg  TÖd^  Hyyog  vi%  onuyg  to  nav  /nd&rjg, 

HAEKTPA. 

jwij  <Ji;ra,  nqog  d^Biov,  tovto  fi    eQydarj,  ^ive. 

0PE2TH2. 
nid^ov  TJyovxij  -kovx  dfAaQZTJaet  norcL 

HAEKTPA. 
/Mi;,  Ttqbg  yevelov,  fxrj  i^eXj]  rd  ^ilTccva, 

0PE2TH2. 
OV  cprifi*  idüBiv, 


12&<J 


1205 


119S.  (rovxov)  iiQ0v9.  anoSov. 

1200.  fjtoiXTf^oag  noxi, 
der  endlich  einmal  Mitleid  mit  mir 
gefUlilt  hat. 

1201.  'Natürlich  muss  ich  dich 
bemitleidcD:  denn  mich  allein  trifft 
das  gleiche  Un§;lück'.  Hiermit  deu- 
tet Or.  an,  das  Unglück  der  El. 
drücke  sie  nicht  schwerer  als  ihn 
selbst:  daher  die  Frage  1202,  der 
vermeintliche  Fremdling  sei  doch 
nicht  etwa  ein  ^vyyfvri^.  Uof>a8send 
ist  die  Lesart  xoTai  aoigi  schon 
deshalb  weil  Or.  damit  nur  wieder- 


holen würde  was  so  eben  EI.  ge- 
sagt hat,  wogegen  yern  spricht. 
^  1204.  D.  h.  t6  imvöB  TraoeoJif 
evyovy,  wir  dürfen  aaf  ihre  Zuver- 
lässigkeit banen. 

1205.  Or.  greift  nach  der  Urne. 

1206.  TOVTo  /n*  i^y.,  vgl.3S5. 

1207.  ovx  nfjL,  noxif  dn  wirst 
nimmer  rrre  gehen. 

1208%  Ueber  das  doppelte  ^uif  la 
0.  C.  1407.  El.  bittet  nQog  ymi- 
oti,  wie  11.  1,  501  Thetts  6t$iT€^i 
VTt''    dvd-CQStovog    klovaa  ktoao- 
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HABKTPA. 

^OqeaTccj  Ttjg  a^g  el  ar^QT^Go^iät  Tacpfjg.  ^^lo 

0PE2TH5. 
arprjfia  qnovei*  nqog  di^r^g  yaQ  ov  areveig, 

HAEKTPA. 
Ticog  TOP  d^avovc^  adehpm^  ov  dixrj  arivo); 

OPE2TH2. 
ov  aoL  TtQoarjxei  rijvde  TtQOOcpiovelv  (pccTiv» 

HAEKTPA, 
oi'Twg  uTiuog  alfxi  tov  Tsd^vr^y.oxog; 

OPEiTHX 
citi^iog  ovdevog  av'  vovzo  d^  oixi  aov.  1215 

HAEKTPA. 
UTckq  /  ^OqioTOV  aw^a  ßaaräCo)  Tods. 

0PE2TH2. 
dkV  ov'A  ^OqeOTOVy  Ttli^v  loyq)  y    T^a'Arjfievov, 

HAEKTPA. 
710V  (J'  IW  ixeivov  rov  zalainioQov  rdfpbg; 

0PE2TH2. 
oix  eoTL'  tov  yciQ  Ciavrog  ovtl  iaiLv  Tdg>og.  x 

HAEKTPA. 
Ttüg  elnag,  d  nai; 

0PE2TH2. 
tjjevdog  ovöev  wv  Xeycj,  1220 

1209.  Ttelaiva    ai»€V,    vgl.      vgl.  0.  R.  789. 

Krüger  Gr.  11  §  47,  3  Anm.  2.  1215.  DL«  Urne  uod  was  darin 

1210.  Ei.  möchte  wenigstens  den       ist  nicht  dein. 

Ascbenkrog  beisetzen,  da  sie  den  1216.  etncQ — röcTe,  so  ge- 

Lfichuam  nicht  hat  besorgen  kön*  w  iss  als  — ,  so  gewiss  gehört  mir 

Den.                                      *  die  Urne. 

1211.  {v(p,  (pcivity  damit  das  1217.  rjaxrifi.,  TtaQtaxtvaOfjii' 
Wort  von  Orestes'  Bestattung  nicht  vöv,  vgl.  452. 

eine  üble  V'orbedeutnng  bringe  für  122U.  Im  Augenblicke  der  ava^ 

den  Ausfall  meines  Unternehmens.  yvtOQiais  wird  das  Gespräch  lebhaf- 

—  TTQog  6£xfis,  zu  0.  R.  1Ü14.  ter,  weshalb  die  Redenden  sich  in 

1213.  TT^ydc  tfttJiV,  vom  da-  die  Trimeter  theilen.   Alte  Techni- 

viüv  (i3il(^6g,  —  nQOOifitovuv,  ker  nannten  diese  dem  Aeschylei- 

näml.  ^^^,  welches  Or.  absichtlich  sehen  Dialoge  noch  fremden  Zerthei- 

onterdrückt,  weil  er  noch  immer  lungeii   ävxtkaßaCy   nach   Hesy- 

mit  der  Entdeckung  zögert.  chios   ^laXoytxal  g^atig  i^  i}f4&^ 

12U.  uTtfioSf    nntbeilbaftig,  art/icjv  ktydfjtivai  xara  fiixQov 

9* 
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HABKTPA. 

0PE2THX 

einaq  efi^vxog  y    iyoi, 
HABKTPA. 


y 


ij  yaq  av  %sivog; 

OPESTHS. 
x^vde  Ttqoüßkhpaad  ptov 
aq>Qaylda  Ttcccqdg  ¥iCfia&^  ei  aaqnj  Hym. 

HABKTPA. 
w  q)ikxcaov  qxSg, 

0PE2TH2. 

HABKTPA. 

c3  q>d-iyiiy  d(pi%ov; 

0PE2TH2. 
firi^h'  allod-ev  Ttv&tj.  12}5 

HABKTPA. 
^0)  OB  x^Qolv; 

0PE2TH5. 
c^  Tot  kotTf    exoig  deL 

ITABKTPA. 
w  (pikTcaai,  yvvalYMgy  w  noXimdegj     . 
OQccc*  ^OqiazTjv  %6vde,  litixavdiav  ^ey 

na^a   TQayixoig.    Vgl.   Ai.  591  ff.  deo  Avsrof  im  erstem  Sibd«,  dt 

981  f.  PhiL  589  f.  Tracl^.  876f.   0.  auch  ibm  dieser  T«^  des  Wiedene- 

C.  327 ff.  652ff.  845ff.  1107ff.ll69f.  bens  der  ibeoerste  ist 
0.  R.  626ff.  1173ff.  1225.  tp^iyfia,  oudI.  ^a- 

1222.  Ear.  El.  581  Ixilvogdav^  tov,  tbenerate  Stimme  desBro- 

1223.  El.  batte  dem  Knabea  ei-  dera,  die  jetzt  za  meinem  Obrdnagt, 
nen  Siegelring  des  Vdters  mitgege-  wühreod  bis  dabio  nur  Botacbafiei 
ben,  am  ihn  daran  einst  wiederza-  von  dir  kamen,  vgl.  0.  C.  863  « 
erkeanen.  a>^4yfi  ayatiig,  Ai.  14 jJ  ip^yf^' 

1224.  (^/ilr.  ^clüff,  tbenerstes  ii&ayag,  —  fiT^xit*  a.  nv^n^ 
Liebt  dieses  Tages  nacb  so  langen  was  ich  jetzt  in  Person  dir  sage.  0. 
düsternTagea  der  Traaer,  vgl.Pbil.  C.  1266  ra^  firi  iH  SXXt»y  nv^- 
530  f»  (paratov  fif^uQ.  Andre  ver-  1226.  Terent.  Heaat.  2,  4,  27  (•- 
stehen   fpdig  vom  Gr.  selbst,  wie  neons  te,  j^nüpkila? 

1354.  Enr.  Ion  1439  üt  H)tvov,  w  1228f.  Eben  dorch  jene  listige 

cpak  f^iftQl  xQHttaov  ijUov,  Herc.  Brdiohtnng  von  Orestes'  Tode  ist  es 

F.  531  flS  tpdraT*  avÖQtiv^  <o  tpaos  gelangen  den  Or.  wohlbehalten  s« 

fjioXafv  TTUTQi.  Doch  bestätigt  Or.  den  Seinlgea  zn  fähren. 
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xopo:b. 
bqwfi&fj  (o  Ttaiy  Ttarcl  avfiq>OQaiai  fi<>t  123o 

ppi&dg  ^QTtei  dohcQVOP  ofifidttov  Uno. 
HAEKTPA. 

1(0  yovalj 

ywal  a(OficcTiav  ifnot  q>iX%d%faVy 

i^oleT^  aQTLwgj 

ifevqer^y  ^X&eT^^  eiied^  oSg  ixQ]]^€TB.  1235 

OPESTHk 
ndqsofi&f'  dXXa  aiy    ixovaa  Tt^öofisve, 

HAEKTPA. 

0PE2TH5. 

aiyav  afneivov,  fiij  Tig  svdod-ev  tlIvt], 

HAEKTPA. 
aW  ov  rdv  Z^Qrefiiv 

rdv  aliv  dd/ATJvaVj  1240 

Tode  /uiv  ov  it(n^  ä^iwato  t^iaaij 
7t€Qiaadv  ax&og  Evdov 
ywaixaiv  ov  deL 


1 230.  inl    avfjLtf.y    ob  der  f(f f ;  a;ri}A^«?,  wie  Caesars  veni  vi" 
plüeklicheD  Föi^ang,  wieSimo-  divici. 

n'ides  stigi  nlvSf  ttiv    ini  ^Vficpo-  1239.  Die  Junfpfran  ruft  die  jno^- 

Qats.  frauliche  Göttia  an,    v^l.   Aesch. 

1231.  Vgl.  906.  Soppl.   149  adfu^ras  «(f^i/r«  du- 
looor             \  -                --  atog  ytv^a^u.    Dem  Metnim  der 

3o»;  yov«^   A»l  641.  0.  C  1192.  ^.„  ^^^„.„^^^^of  4,«V(II.  18, 

(Andre  verstehen  ffw^uor«  ^aTora  ,^  g    .    fr.-'seo /s4of  «o.ffffov 

vom  Agamemnon.)  ^-^    av«are<»««»Poe),    welch« 

1234.    ufTtaie,    Don    •ndlicb,  nach  Art  der  Weiber  anf  das  Innere 

nachdem  ich  dich  so  lange  vergeben»  des  Hauses  sieh  beschränke.    Die 

ersebat  habe.  Aensserang  ist  ebarakteristisch  für 

12^5.   Mit  dem  Asyndeton  vgl.  El.,  die  offen  ond  ohne  Sehen  ans 

115.  1380.  Demokrit.  fr.  249  riX9es  Liebt  triu. 
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0PE2THX 

oqa  y€  juev  di)  %dv  yvvat^lv  mg  ^!Aqfrig 
^vecTiv  ei  d'  e^oio&a  TtBigad^Had  nov.  124» 

HAEKTPA. 

dviq)Bkov  ivißaleg  ov  Tcove  xwcahia^iiov^ 

ovde  Ttore  krjaSfierov  ä^heQOv 

olov  €qw  xanöv,  12  »o 

0PE2TH2. 
e^oida  xai  ravt^'  dkl^  o%av  naqovoiix 
g>QdCi]j  TÖr^  eQycjv  Twvöa  fXBfiv^a&at  ;fßfiftJK 
HAEKTPA. 

6  Tcag  ifioi^ 

0  nag  av  ngenoi  Ttaqtav  hrvinuv 

zdde  dlxtf  XQ^^^S'  12» 

fnölig  yciQ  eaxov  vvv  iktvd-eqov  aroficu 

0PE2TH2. 
^fiq)r]jii>  Tidyci*  TOcyaQOvv  cqiZov  tode, 

HAEKTPA.. 
zi  dgwaa; 

0PE2TH2, 
oi  fit]  ^ari  yMiQog,  juij  fiaKQoiv  ßovXov  Xeysiv. 

1244.  oQa  ye  u^v  Ji},  zu  Ai.  ner  qvoig,  da,  wie  da  sagst,  arcrr 
877.  —  Or.  rlith  die  Weiber  nicht       ywaif^v  "dor^g  Iv^v, 

so  gering  anzusehn,  wie   El.   thue.  1251  f.    orav    naq.    tfgai^i 

Aeholich  im  Ausdracke  der  unglei-  orav  inirginn  6  xwQog  xcu  xtd^ 

che    Gedanke    Aesch.    Sappl.   749  (Scbol.^,  wie  El.  statt  dessen  6  nao* 

yyvrifjiovia^Ha*  ovSiv  ovxlviat  (av  XQoros  seizl.   Orestes  will  die 

uiQtjg,  Besprechung  des  Mordes   (die  der 

1245.  inirriv  KXvTaif4yrj(TTQttp  Dichter  den  Zuscbauern  nicht  ooch 
TsCvojvfftfalVjOTtrovHyafi^fivO'  einmal  bieten  mochte  und  durch 
Vtt  avttXiV  (Schol.).  welche  er  den  Or.  nicht  zu  irgend 

1 247  ff. 'Damit  erwähntest  du  un-  welchem     Bedenken      veranUstfo 

verhüllt  unser  Unheil'.  —  ov  noTE  wolltet  auf  passende  Zeit  verscbo- 

xoTaX.,  nie  ungeschehen,  nie  ben  wissen. 

wieder  gut  zumachen.    An  je-  1257.  Du  hast  ganz  Recht,  daü 

nes  anklingend  ovSi  nort  Irjao-  du  endlich  frei  reden  darfst:  darcm 

uivov,  nie  zu  verschmerzen.  aber  nimm  dir  diese  Freiheit  wobi 

Denn  nach  lilijact  und   dem  passi-  in   Acht  nnd  versche(>ze   sie  nicht 

viscb  gebrauchten  Fut.  Med.  Aijcro-  durch  unvorsichtiges  lautes  RcdeO) 

ficei  ist  Ifiaofuvog  »^  Xrjfhjg  rv/jlv  damit  nicht  mein  Plan  scheiter«. 

^wa/jievog,  —  olov  l^)!;,  in  sei-  1259.    fAaxqav  Jl.,  fjutxqtfyo- 
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HAfiKTPA. 

tiq  ovv  d^iav  1260 

ye  oov  7t€q>7jv6Tog 

fienaßäloiT^  av  wde  oiydv  koywv; 

inü  OB  vvv  äcpQdoTcog 

äilTtTwg  %*  ioelöov. 

0PESTH2. 
tot'  eldeg,  ota  d^eoi  (n^  ifttirQvvexv  fioXeiv  1265 


HAEKTPA, 

efqaaag  VTtSQTeQav 

tag  naqog  irt  xdQitogy  ei  ob  d-eog  iTtoQtGsv 

aiiheqa.TtQog  ^eXa&Qa'  dai^oviov 

avro  lid'r^pL    eyai.  1270 

0PE2TH2. 
Ta  jitiv  a*  oy^vai  x(XiQOvaav  elQyax^eXv,  rä  de 
didoixa  kiav  f^dov^  vixioiaevtjv, 

HAEKTPA. 

1(0  XQO^V  h^^V  ^piX'td'^ov 


qitv.  verderbt  ist  der  entsprechende  stro- 

1260  ff.  Schol.:  rCg  «v  aov  qa-  phiiche  Vers. 
vhtoq  6rxtt((os  (Xotzo  uvtI  Xoyojv  1265.  Or.  lehnt  den  etwaigen  Vor-  j 
aiwnr\v;  Der  Ton  liefet  auf  «l/nv,  wtirf  ab,  er  habe  zu  lange  auf  sieh  I 
welches  nach  Analogie  der  persön-  warten  lassen  ;  gleich  nach  dem  Ge- 
liehen Wendung  ^  ai'^n]  n^dt  iarl  heiss  des  ApoUon  (350*.)  habe  er 
fiiraßttllia&ui  (^b  aliov  fart  fit-  sich  aufgemacht.   Hennann  ergänzt                     i 
Taßal^ad^cci  (fiyriv  loycuv)  dem  Oh'  den  ausgefallenen  Trimeter  etwa:                     | 
jecte    frei    als    Apposition    ange>  avrol  yeyaiTes   rrja^e    rijs   o^ov 
schlössen  ist:   wer  würde  wür-    *  ßoaßfj^. 

dig,  angemessen  handeln,  wenn         ^  Vl^^f.vnt^riQav,  erg.yttQiv.  \ 

er — .  Vgl.  zu  0.  C.  661.  —  öov  —  i)  n«qo^  x^Q'^t  ^'®  Freude 

ntif.  ist  gleich  speciell  vom  vor-  über  Orestes'  Ankunft.   Mit  ino^  ' 

liegenden    Falle  gesagt,    während  ota^v  vgl.  O.  C.  1458  ntog  av  Tif 

man  allgemein  erwartete  tov  tpiX-  Oivoo  Bfja^a  nonoi ; 
Tttrov  a^dtfov  (pav.,  vgl.  zu  Ai.  1^69.  Dem  Vordersatz  fi  —  ^^- 

155. —  cüJf,  i.n  solcher  Lage,  Xn^Qu  ist  von  beiden  Seiten  ein 

wird  durch  inü  xri.  näher  erklärt.  Nachsatz  beigegeben,  vgl.  zu  0.  R. 

—  Das  Metrum  von  1261   scheint  166.  —  ^ai fioviov  Tfd-rj^t,  ich 

dochmiscb  gewesen  zu  sein :  also  ist  halte  es  für  eine  göttliche  Fügung, 
wohl  mit  Steinhart  und  anderen  (7oi7  1271.  ra  fxiv^  ra^iy  einer- 

yt  niffffVOTog  zn  \tien.  Schwerer  seits,  andrerseits. 
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6d6v  iTta^idiaag  ädi  fioi  f<xp^fa$y 

liTl  XV  fiSy  ndkvno¥üv  Sd'  idcav  «75 

0PB2THS. 

HAEKTPA. 

fii]  II    dTtoareQfjatjg 
Twv  auiv  TtQOOtiftiav  rjdovav  fie&iad^ai. 

0PE2TH2. 
^  xaQTa  xaV  aXkoiai  dvfioifir^v  idtiv. 

HAEKTPA. 
^vaivelg; 

0PE2TH2. 
tI  ^iirjv  ov;  U80 

HAEKTPA. 
c3  q>iXaij  eKlvov  Sv  iyd  ovS"  aV  t^Xtcio*  avddv. 
********  saxov  oQyäv 
Svavdov  ovde  ovv  ßo^  xXvovaa 
Toilatva.   vvv  d^  €X(o  oe'  TCQOv^drrig  de  12S5 

1274.   o^ov   (pavrjvai,    nach  1280.  Orestes  kleidet  seine  be- 

atpi^iv  aiptxia&ai  freier  gefügt,  zu  jaheode  Antwort  in  die  Form  einer 

Ai.    878.      EI.    widerruft    hiermit  Frage.   Vgl.  Enr.  Rhes.  706  «Tojcci 

gleichsam  den  Ausruf  1162  oi  Sh"  Y^q;  Antwort:  t{  fjiriv  ov; 
vordrag  neu(p&els  x€Xev»ovs.  1281  ff.  El.  frohlockt,  indem  sie 

1275ff.  'Wehre  mir  nicht  die  Lust  sich  wie  1227  ff.  an  die  TbeiUeh* 

mich  an  deinem  Anblicke   eu  er-  merinnen  ihrer  Leiden  und  Freodea 

freuen,  nun  du  mich,  die  so  viel  ge-  wendet,  über  die  Gewissheit  ihres 

litten,  mit  Augen  erschaut  hast*.  Bruder  und  an  demselben  einen  Ra- 

1277.  ffdovdv  hängt  ah  von  eher  des  Vaters  zu  haben.  Indess 
anoare^fltfr^i ,  ist  aber  zugleich  ist  vor  l^axov  mehreres  aosgefiille% 
wieder  iel  fi^^^^&^at  (dassich  und  die  folgenden  Worte  bis  ralai' 
sie  aufgeben  soll)  zu  denken,  ra  1285  sind  so  verderbt,  dass  sich 
vgl.  zu  219  f.  Phil.  62.  eine  Herstellung  kaum  hoffen  lässt 

1278.  'So  wenig  ich  es  ruhig  ge-  (Arndt  schlägt  vor  ov^*  «w  ta^ov 
sebehen  lassen  würde,  wollten  andre  — ßo^^  xlvova*  a  rdhttvttf  'und 
dir  diese  Freude  verkümmern,  so  ich  hätte  nimmer,  wenn  ich's  auch 
wenig  schlage  ich  dir  die  Bitte  ab'.  versuehte,  mein  erregtes  Gemüth 
In  der  Wahl  des  Ausdrucks  xuv  &l-  sprachlos  und  ohne  lautes  Jnbelge* 
XoitTi  ^vfjiolfAnv  liegt  eine  ver>  schrei  zu  halten  vermocht,  da  ich 
steckte  Hinweisung  auf  Aeg.  und  sie  hörte'.  In  a  idk.  läge,  dass  die 
Klyt.,  die  den  Zorn  des  Or.  erfah-  freudige  Entdeckung  gerade  mit  der 
ren  sollen.  Daher  die  Frage  der  grössten  Verzweiflung  zusamaMa* 
El.,  luvaevfc;;  billigst  du  es  gefallen,  vgl.  902.) 

(nämlich  meinen  Plan  der  Rache)?  1285.  Mit  vvv  ^^  l/^  ^^  ^^^ 
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ag  iyd  oiS^  Sv  iv  xcncölg  XaSolfiav, 

0PB2TH2. 
fd  fih  TtsqiaoBvortu  Tiop  kdywv  ag^eg^ 
aal  (iTJTe  fuJTrjg  tog  xaxTJ  dldaani  fi€, 
jMif^'  (ig  TtOTQffittv  Tuxrjaiv  ^Xyiod'og  dd/aunf  1290 

XQovop  yag  av  aoi  xaifov  e^alQyoL  loyog* 

a  i*  ctqiAoau  fioc  t^  naqovtt  vvv  XQO^Vf 

aijuaiv^f  onov  (pavivrag  ij  xcx^v^fie^o^ 

yd(ovrag  ix^QOvg  Ttavoofiev  %fj  vvv  ody.'  1295 

ovtiDg  ö^  Snwg  fi^n^Q  oe  fitj  iniyvtiaeTai 

(f(tidq(f  Ttqoatinifi  vfpv  ineX^ortotv  ddfiovg' 

iW  (üg  in^  atfj  %^  fAOTifjv  dedscyfiivj] 

tniva^'  ovav  yäq  evrvx^owfiev,  ror« 

Xttlqeiv  TtaqioTQL  %ai  yeXav  ilev&iqwg.  1300 

HAEKTPA. 
äiX*  w  xaaiyvTj-^^,  wd^  ortwg  nai  aot  q>lXovy, 
'/.ai  tov/AOv  earai  Tgd**  irtei  Tag  i^dovdg 
TtQog  oov  kaßovaa  xovx  ifiäg  ii^tijodfiTjv, 


£J.  wieder  den  Bruder  an,  den  sie  1153  ytltoai  d*  ^/^^o/. 

nmarlilaogen  hält.  1296.  SW  aber  halte  dich  dabei, 

1297.  ^Selbst  im  Falle  aoser  Un*  dass  die  Mutter  dich  nicht  durch» 

terDehmeo  missglückt,  will  ich  im  schaut  an  der  Heiterkeit  deines  Ant- 

Ingiück  doch  nie  des  Giüeks  ver*  litzes  und  wir  uns  dadurch  verra- 

^essea,  dem  Bruder  ins  Aoge  ge-  theo,  wenn  wir  beide  (Or.  ond  El.) 

schaut  zu  haben'.  ins  Hans  treten.  (Auf  Or.  und  Pyla- 

1291.  «yrA^r metaphorisch,  wie  des  kann  v^v  nicht  gehen,  da  Ei. 
dss  Lateinische  exhaurir§.  von  diesem,  der  als  xo}(f6v  TiQoa»^ 

1292.  xaiQog  XQ-y  ^^  xa(Qtov  nov  den  Or.  begleitet,  noch  gar 
Toi!  x9^'^0Uf  die  Gunst  des  nichts  weiss,  vgl.  1373.)  —  ovTtog 
rechten  Zeitpn  nktes,  wie  tt^-  (f*  ontog  ssa  oxona  oder  iTttue- 
fta  voaovy  JJxTQütv  %vvaC  a.  ä.  Xov  ontoq.  Vgl.  zu  Track.  455. 
Nach   dem    Schol.  T^y  evxaiQ^av  Krüger  Gr.  §  54,  8  Anm.  7. 

f^y  fi^lXorrwv  nqtt/d'rjvtti  ver-  1301  ff.   Wie  dir  es  genehm  ist, 

mulbet   Reiske   sehr   aüsprechend  werdeauch  ich  mich  halten,  da  du  der 

(iQyov  statt  X90V0V.   Wie  Dindorf  Urheber  meines  GlUtkes  bist.  Leber 

erinnert,  wäre  nach  ttovoi;  möglich.  cScf«  ^y^f  vgl.  0.  C.  1547,  über 

1295.  yiX.  L  navaofÄiv  (vgl.  xa( —  xai  zu  O.  R.  166.  Krüge^ 

796  ff.)  erinnert  an  fiiektras  Klage  Gr.  §  69,  32  Anm.  13. 


t38 


ZO^OKAMQYZ 


%ovi*  av  aa  Ivjtrjaaaa  de^aif^tjv  ßgotxv 
avzfj  [liy   evQSiv  nigdog'  ov  yaQ  av  xakoig 
vnrjQezoitjv  t^  TtaqovTt  dalfiovu 
akl'  olad'a  fxev  vdvd'Me,  Ttwg  yctq  ot;  y^hiiov 
Sd-ovveyi^  Albyiad^og  ^iv  av  xcra  oriyag, 
ftiJTtjQ  d'  iv  oVrcoig'  v]v  av  piij  deiarjg  nod-^  €ag 
yikciyci  vavftdv  q)aLdq6v  otfjarai  'Aaqa* 
(uaag  re  yctg  TtaXaiav  htexTi'Ae  f.iaiy 
xänel  a'  iaeiSoPj  ov  tcot^  imlij^ü}  xaq^ 
öancQVQQOOvaa.     nüg  yaQ  av  kfj^aifi    iyaij 
fjtig  jLii^  as  Tyd^  6ö(^  d-avovra  vb 
-Kai  ^cjvr*  iaeidov;  eiqyaaai  di  ju'  aaxona* 
äaz^  sl  7taTi]Q  i^ioi  ^äv  %%oitOj  ^rjxir^  av 
ueqag  vofii^eiv  atTÖ,  marevuv  d^  oqSv. 


l\4 


Uli 


13:> 


1304.  Verb.  xoif6k  ßga/h  Ivtt, 
üe  df^ceifirjv  av  avrri  fAiy  evQsTv 
(1061)  x^giog,  —  4i^a(fniv,  ich 
würde  mich  dazu  verstehen, 
wie  Herod.  3,  38  (Iqbto,  inl  t((ü 
XQrifiaTi  ^e^aiar*  av  ziXfvt^ovTas 
Tovg  natiQug  »araxttUiv  ttvqC. 

1305 f.  Sonst  (zu Ai.  1330) würde 
ich  der  gegenwartig^en  glücklichen 
Göttcrfügung  nicht  wohl  dienen, 
mich  andankbar  zcigeo.  Vgl.  fr.  387 
fir\  an€tQ€  nokkotg  rov  nagov- 
ra  dalfiova. 

1307.  £1.  kommt  jetzt  der  Anf- 
forderong  1293£f.  nach.  —  räv- 
^^v^ty  das  weitre,  was  min  zu- 
than  Ut,  vgl.  1339.  Phil.  895  tI 
^rJT^  av  ^Q^jLt*  lyto  Tovv%hivdt  yi; 
0.  C.  476  t6  (T*  iv&(v  nol  Ttlfv- 

xriaaiu€X9V; 

1308.  Or.  hatte  aus  1241  ff.  ab- 
geDomraeo,  dass  nur  Weiber  im 
Hause  seien,  weshalb  er  auch  1296 
oor  von  Kiyt.  redet.  Sonst  vgl.  310 
ff.  —  xtttä  fSriyag  und  iv  ol- 
90 IS,  wie  0.  R.  637  ovx  f2  av  t* 
otxovs  av  tf,  KqifoVf  xara  ax4yag; 
Vgl.  zu  Trach.  156. 

1309  f.    Entgegnaag  auf  1296  f. 


Nach  fjLf]  öiiarjigy  fii]  (foß'ov  uni 
ähnlichen  Verboten  wird  tag  oder 
onog  mit  dem  Ind.  Fat.  gesetxt^ 
uro  den  Inhalt  der  Befdrchtang  as* 
zugeben.  So  Qnten  1426  firfX^T*  ix- 
ifoßov  fiifTQ^ov  tig  öi  X-^fi*  ffTi- 
fzdati  noti,  0.  R.  1074  6i6ot)l 
oTTüjg  fjiri  fx  trig  aicjiriig  r^d'  n- 
vaQ()rii(i  xaxa.  Eur.  Herakl.  24^ 
fjiil  TQiaiigontag  ai  rtgßwfiov  roiJ* 
anoanaati.  Ar.  Eq.  1 12  rov  rf«/- 
ftovog  d^Soi/*  ontog  firi  T*i»|o/*m 
xaxo^aCfiovog.  Xenopb.  Cyr.  iosL 
5,2,  VI  ^f\  woßov  tog  anoo^Ofti- 
6,  2,  30  ^ifj  df/(?i7Tf  tag  ov^^^^ 
xa&(v&ria(Tf. 

1310.  Xtt Ott f  nnoaetnov. 

nn>ivT^Tfix€,  wie  Plat  Me- 
nex.  p.  245  D  xa^agor  ro  fitöo; 
kvTiii}Xi  rn  nolei  rrjg  alloTQia; 
(pvaewg.  Vgl.  zu  Tracfa.  463. 

1314.  Zu  O^avovTa  n  kass 
iaetdov,  obscboo  El.  die  aageh- 
liche  AseheDurne  erblickt  bat,  nar 
zengmatiscb  geboren,  indem  etwa 
tfyvmv  zu  denken  ist.  Dm  VerbuB 
bat  sich  an  dos  zunäcbat  atekead« 
Object  angeschlossen,  wie  oben  826. 

1315.  aaxojf«,  864. 
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OT^  ovv  TOiavtTjV  ^fiiv  i^tjyisig  odov, 
OQX*  ccvTog  üig  ^oc  &vf^i6g,     dg  iyai  fx6vri 
ov/,  av  dvoiv  fjfict^roy  ij  yäf  Sv  xccXtjg 

0PE2TH2. 
aiyäv  i7tijV€0^'  (ag  irt  i^6d<p  xlvco 
xm  Ivdod-ev  x^Q^^og. 

HAEKTPA. 

alkojg  TB  xal  q>iQOvxag  oV  av  ovts  %Lg 
dofiiov  (XTtojoaiT^  ovT^  av  riod-Eirj  kaßwv. 

HAiAArarox 

(i)  nkeiara  fidßQOc  Tiai  q^Qevvyv  rrjTiifiavoif 
naveqa  nag'  ovdiv  rov  ßiov  x'^dea&'  stc, 
7]  vovg  eveoTiv  övvig  vfiiv  iyysvTJgy 


1320 


1325 


131  SIT.  Da  du  durch  deine  glück- 
liche Heimkehr  mich  so  hoch  erfreut 
hast  (EL  kehrt  zu  dem  einleitenden 
Gedanken  1301  ff.  zurück),  so  geh 
da  nun  ganz  nach  deinem  Ermessen 
voran,  überzeugt^  dass  ich  folgeo 
werde:  denn  tväre  ich  auf  mich  al- 
lein gestellt  geblieben,  so  würde  ich 
jedwede  Gefahr  bestanden  haben. 
~  fiQvriy  juovw&tiaa  aov.  — 
ovx  av  dvoiv  ijfiaQToV  =  Jov 
hioov  av  ^Itv^qv.  Entsprechend 
Demosth.  19, 151  dvotr  ov  öia^eeQ^ 
trjOia^at  triv  noXtv  tiyovfiriv'  § 
yao  -^  anoit6(T€tv  rj  —  ttnayys- 
Utv  ^juaf.  Antiphon  1,  20  ifvolv 
lorv  fjttyiaroiv  xaxoiv  ovx  ^v  av- 
TO)  itfAttQTcTv  rj  yä^vn*  l^ovaito^ 
^(tviir  fj  avTip  ao)&ivji  iuk  ano- 
XTttyat.  Tbuk.  1,  33  ^jjj^  dvoTv 
(f9(jaai  afittQttoaiv,  rj  xaxtiaai 
«'/*«?  5  öifttq  ttvrov^  ßfßatwaa- 
oiftti.  Eur.  Or.  1151  irog  (1.  dvotv) 
yaQ  ov  aqaX^ittg  'e^ouev  xUoq^ 

Ofiivot,  Dem  Sinne  nach  vgl.  Ai. 
479  aXk*  fj  xaXiag  ^rjv  rj  xaXais  i^fi- 
^VTixd'at  Tov  fuyiv^  XQ^* 


1322  f.  DenScboIien  zufolge  leg- 
ten manche  dem  Chor  diese  V^erse 
bei.  Dieser  hätte  iodess  wohl  zwei 
volle  Verse  erhalten.  — inriveaa^ 
wie  Ai.  536.  Vgl.  zu  668.'—  ^n" 
i^6i^(p,  um  herauszutreten,  vgl. 
Trach.  532,  —  Der  Gen.  t wy  IvJ. 
hängt  ab  von  dem  iox^ooirvTOs  lie- 
genden tivog  (697),  vgh  zu  Ai.  190. 

1323  ff.  Augenblicklich,  gefasst 
redet  El.  so,  dass  selbst  Klyt.  die 
Worte  hätte  hören  dürfen.  Dena 
diese  und  ihr  Anhang  konnten  nur 
verstehen,  die  Asche  eines  Aogehö- 
rigen  weise  niemand  von  der  Hand, 
ohne  sich  doch  über  eine  solche 
Gabe  freuen  zu  können;  für  El.  aber 
und  die  Ihrigen  lag  der  verstecktere 
Sinn  in  den  Worten,  dass  die  im 
Hause  weder  den  Or.  von  sich  ab- 
wehren noch  sich  seiner  freneo 
werden. 

1327.  In  xjiJ«(T*€  Tov  ßiov 
liegt  der  Begriff  'das  Leben  schäz- 
zen  ,  daher  tc«^'  ovdäv,  wieO.R. 
983.   Ant.  35. 

1328.  fyycvrjgf  den  ihr  sonst 
hattet  als  Ifupvtov,  vgl.  0.  R.  1225. 


140  204'ÖJCA£0Y2: 

OT^  ov  naq   avrdigf  oJU'  h  avtdiaiv  xcnung 

rdiaiv  fieylaroig  opvsg  ov  yififdciLvis^;  i}3j 

alX  el  arad'fidiaiv  toiade  fi^  hivQow  iyti 

ndlai  gwldaawv,  tjv  av  vfiiv  iv  döfiois 

rot  dQclfÄev^  vfiwv  TtQSa&ep  rj  tä  a^ftara' 

vvv  d'  evldßeiop  xwv5b  nqov&ififjv  iyci, 

%ai  vvv  dnalXaxd-ivxe  T(ov  fictxQiiSv  k6y€ay  m 

xal  xfjg  äftkijaTOv  rrjade  avv  x^QV  ß^V^ 

sl'ao}  TtaQild'ed'^y  (ig  to  fiev  ftiiXeiv  xcncov 

iv  Toig  %oiovxoig  Sat^j  dfctjiXdxd'Cci  d*  d%fif]. 

0PB2THS. 
neig  ovv  l^fit  Tdyrev&ev  elaiovti  fioi; 

nAiAArsro2. 
xalwg'  VTtdqxBL  ydq  üb  jui)  yvdival  rira.  1340 

0P£2TH2. 
ijyyeUagj  dg  eoixevj  tag  Tfi^yiyxora. 
nAiAArfirox 
elg  tav  h  Ziidov  fidv&ctv*  ivd-dd^  wv  dnJQ. 

0PE2TH2. 
XcciQOvaiv  iv  Tovtoiaiv;  ij  tiveg  Xoyoi; 

1329 f.   OTi^  qtumdo.  —  Unter  so  r«  <T^.,  io4«m  dieses  ge^aiäcr 

TtaQ*  avTotg  reniehimtLü  na^tt  dem    asssoireodea    rä    anfiaxu 

xaxois.  Schon  an  sich  ist  dies  hart ;  p^nz  als Subst  behandelt  wird :  aber 

noch  mehr  aber  befremdet  der  Sinn:  freilich  erref^t  die  Verbiadiuf  vos 

'ihr  befindet  euch  nicht  bei,  son-  vftiv   vnd    vfAmv   den   Verikcht 

dern  in  dem  Unheil*.  Dies  ist  ver-  eines  Fehlers,  v^l.  den  Aahaa^. 
kehrt,  deshalb  weil  man  naQa  xa-  1334.  vvv  d(f,  v^I.  O.  R.  222. 

»^  dvm  nicht  sa(^en  kann.    Ohne  In  anderem  Sinne  steht  1335  xe^ 

Zweifel  beruht  die  jetzige  Gestalt  vvv.  Vgl.  Traeh.  88  und  90. 
von  1329 f.  auf  einer  Interpolation;  133S.    ttn^lL    «x/a^,    es  ift 

denn  auch  die  Worte  iv  avtoTaiv  Zeit,  die  Sache  zu  Ende  zu  fnhres. 

MaxoTe  Totaiv  fitylaxoiq  ovreg  ent-  Der  Inf.  Perf.  läset  sich  hier  sehwer» 

halten  eine  Uebertreibung,  die  mit  lieh  entschuldigen, 
den   nächstfolgenden   Worten    des  1339.    ravTfvS^tVf    wa  1307. 

Paedagogen  sich  auf  keine  Weise  1340.  vTrd^xiij  es  steht  *• 

rerlrägt.  dass — . 

1331.    (TT.   TolaSi,    hier    an  1341.    i^yY*   ^^  rf^y^iröra« 

deraThnrp  festen.  zu  882  X/yü)  ixitvov  tog  noQovrm 

1 332  f.  Eure  Plane  und  Gedanken,  vtßv. 
die  ihr  vorhabt,  würden  sonst  im  1342.  Erfahre,  dass  du  hier  (ia 

Hause  ruchbar  gewprden  sein,  be-  Hause)    für    einen   Bewohner  des 

vor  ihr  selbst  den  Fuss  hineinge-  Hades  giltst.    Wie  sonsl  nc,  ist 

setzt  hättet.   Der  Gen.  vfiaiv  tritt  aviiQ  zu  ilg  gesetzt 
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HAUArfirox 

teXovuevcjv  eYTtoifi    av*  wg  de  vvv  ¥xs€, 

'Attkdig  Tcr  xelvtov  nayia^  %ai  rd  f^tj  xoiUag.  1345 

HAEKTPA. 
tig  avT6g  iat^,  aösXq^;  nqog  d'swv,  q>(fd(roy» 

0PB2TH2. 
oixi  ^yifjg; 

HAEKTPA. 
ovde  y   ig  dvftdv  q}€Q(o, 

0PE2TH2. 
ovic  olad-^  cr$iff  fi*  edo)xag  elg  x^Q<^S  ^ozi; 

HAEKTPA. 
Tvoiip;  TL  qxjovelg; 

0PE2TH2. 
oi  TÖ  (Pcox^W  nddop 
hi^BTti^qyd^v  ajj  TtQOfitj&itf  xeQoiv,  1350 

HAEKTPA. 
Ti  xelvog  ovj;og,  8»'  ftor^  ix,  nokXütf  iyd 
fioyov  7t(f0O€VQay  niOTOv  iv  noTQog  q>6v(fi; 

0PE2TH2. 
oö^  eCTi'  /ijf  fi    ileyx^  TtXaioüLv  loyoig. 

HAEKTPA. 
c3  iplltixvoy  ycSg,  (a  iiövog  awri^Q  öo^küv 
jiya^i^vovog^  nwg  ^Id-eg;  rj  av  %üvog  «2,  1355 

8g  %6vdB  xcf^'  i'aq)aag  ix  TtolXwv  Ttovcov; 
(J  qfiktttrai  fiiv  x^^^Sj  fjiiozov  d^  l'xcjv 

1343.  iv  rovToiatVf  dass  ich      der  That  za  versäumen. 

todtbio.  Ueb«rlvvjjl.Trach.lll8.  1347.  ovifiyigS^vuovtfi- 

1344.  Tilovfiiv(ov  (rcDv  ^o-       QtOy  0.  R.  975  fiin  vvv  ir*  avjiav 
ywf),  ttansaeto  opere,  wie  Eor.       fjiri^hv  ig  ^vfibv  ßalrfg. 

Andr.  998  nagog  ulv  ovx  igtÄ,  re-  1349  f.  Verb,  ov  x^Qotv  vm^.  to 

lovfAivfov  ik  /liX(flg  ^faerai  ni-  ^Hoxitav  ni6ov,  v^.  893  rikd-ov 

fqtt.  JAiltaq  Skvvvix^'' ^^'  ^'*"  tawov, 

derbolt  der  Paedai^o^  was  er  1340  1352.    nQoatv^ov    niatov, 

gesagt  hatte,    onr   geheimoissvoü  ich  erfaod  als  treo. 

beifdgeod  aral  ra  ^^  xocAiu;  (auch  1354.    a  q>.  q>äs^  zv  1224.  — 

was  fHr  jene  nicht  gut  ist,  d.  h.  nn-  fiovog  OüfTtiQ  ^^ti  av  og  uovog 

ser  Mordanscbiag>:  alles  geht  (für  ü<orfjQ  d,  wie  0.  C.  143  Ziv  alefi|- 

nns^  gnt  mit  ihnen.   Zugleich  liegt  tioq  a.  ä. 

in  tag  dk  vvv  ?/c»  eine  leise  Mah-  1357 f.  El.  redet  die  treven  Hän- 

nang,  nicht  den  rechten  Augenblick  de  an,  welche  sie  ergreift,  da  in  ih- 


142 


2:0<i»0Kj^B0Y2: 


Ttodtov  vTtrjQhrjfxa*  Ttü^  oStia  faikm 
^viiv  II    ilr^d^Bg  m-^*  itpxxipeg;  akXa  fie 
?.6yoig  aTtoillvg,  egy^  i'x^v  rjöiav   ifioL 
XCUQ^,  c5  7tdv€Q'  Ttaxiqa  yaq  eiaoQav  doxw* 
Xa^Q*'  ^iod'i  <J*  tjg  ^aXiara  o^  av&g(o7ttov  iyio 

nAIAAFfirOS. 

agy^elv  doxei  fioi'  Tovg  yccQ  iv  fiiimt)  Xoyovg 
jcoklal  xvxlovvzai  rvTcreg  rjfieQai  r'  Xtsaiy 
CLL  Tccvra  aoi  del^ovaiv,  ^HlixTQa,  aaq^^. 
aqx^v  3^  kwiTtu  iyoi  töIv  naqeoziozoLv  otl 
vvv  Tcaiqdg  egdeiv  vvv  KlvTaifiVTJavQa  jiiovtj, 
vvv  ovTig  dvÖQtov  eväov.     el  6^  iq>i^€TOv, 
qqovrited^  wg  rovtoig  te  xal  aoqxoiiQOig 
allotat  TOVTiov  nXeiooiv  fiaxov^evoi, 

0PE2TH2. 
ovyc  Sv  (xayLQÜv  ed^  ^ftuv  ovöiv  av  koymv, 


1360 


ms 


i3:o 


nen  der  Paedagog  ein^t  den  Knaben 
binwegfi^etragen ;  da  er  ferner  den 
^-citeu  Weg  zam  Strophios  zu  Fass 
zurück  gelegt,  sagt  sie  iji^iaTov  no- 
6(ov  vnijQ.f  wie  /cTQtg  xtcl  na^eg 
so  gern  verbunden  werden.  AU^ia 
befremdlich  klingt  es,  dass  El.  ei- 
n(*rseits die H ä  n  de  anredet,  andrer- 
seits die  Person,  deren  Füsse  ihr 
einen  Dienst  erzeigt.  Wahrschein- 
lich schrieb  Sophokles  rl^tarov  (f * 
ifÄol  nodcjv  VTTTjoirtjjna, 

1359.  ^vviivy  erg.,uoi.—  leprtt- 
V€Sr  uäinlich  ^vvovTit  as. 

1360.  loyoiSf  als  sei  Or.  ver- 
unglückt, während  er  doch  ^(//^ 
heimgekehrt  war. 

1361.  Der  ungewöhoUche  Rhyth- 
mus (zu  0.  R.  719)  wie  das  fehlende 
ae  macht  es  wahrscheinlich,  dass 
die  Worte  nax^^n  —  öoxd)  un- 
richtig überliefert  sind.  Vielleicht 
ist  zu  lesen:  x^*9'>  ^  noireQ  fjioi' 
nai^QU  yao  tf*  bq&v  ^oxco, 

1364.  ol  Iv  fjL,  loyoiy  die  Er- 
zählungen von  dem  was  zwischen 
ehedem  und  jetzt  in  der  Mitte  liegt, 


wie  0.  C.  583  t«  Xoftr^i*  aluT  toi' 
ßioVf  TU  (f'  iv  fi^ati»  cFr  ovdivo; 
notii.  Der  Accus,  tovs  i-tlyoi'f 
ist  abhängig  von  ^Bi^ovaiv  1366. 

1365.  Achnlich  O.  C.  617  fAuoiG; 
6  fA-v^tog  yQovoq  rfxvovTat  vvxrtti 
rjfi^Qtii  T    t(üv,  iy  als  xrl. 

1366.  Statt  nach  dem  Zwischni- 
Satze  mit  iovtovs  auf  rov;  Xoyovi 
zurückzuweisen,  hat  der  Dichter  du 
verallgemeinernde  Neutrum  gesetzt, 
vgl.  zu  0.  R.  819. 

1370f.  (fQoVTt'CfO^*  ftiff  —  fic.' 
XovfJLBvot^  wie  Trach.  2S9  <f^- 
vit  viv  <oi  ij^ovta.  Die  aotftanQot 
tikXoi  sind  die  kampfgeübten  Be- 
gleiter des  Aeglsthos.  Indess  kuo- 
nen  diese  nicht  schlechthin  auqit>- 
Tf  ()0t  heissen.  Vielmehr  ist  in  C'r- 
(ptoT^QOts  ein  Substanti^am  erfor- 
derlich, das  den  Kämpfer  bezeirb- 
oet:  also  etwa  ao(f(OT^Qois7(n'wr 
naXttiarttTs.  Vgl.  aotfos  nalat- 
<rr>i?  Phil.  431. 

13 72  f.  TQ^s  t6  ^oyov  ovx  tu 
av  tif4.iv  ifrj  fittxijüiv  loytoi',  *^\cse 
That  ist  für  uns  nicht  mehr  eine 


HABKTPA 
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^€üiv,  6aoin€Q  TtqonvXot  vaiovaiv  rääe, 

HAEKTPA. 
ava^  ^Tcokkov,  ikscog  avTolv  xAt'e, 
iuov  ta  nqog  xovxotOiVy  tj  oe  nolXd  örj 
af   lov  exoL^u  XiTtaqBi  nQOvOTTjv  yjgL 

ahwy  TtQonhvWy  liaanjuaiy  yevov  Ttqoq^qiav. 
ijnv  aQioyog  tdüvde  rwv  (iüvlev/iidT(av, 
y.ai  del^ov  ävS'Qwnoiai  TäniTifiia 
rr^g  dvaaeßeiag  oia  dwQouvraL  x^eoL 
X0P02. 


1375 


1380 


Sache  koger  Reden ,  d.  fa.  wir  be- 
dürffo  nicht  vieler  Worte,  bevor 
wir  ZDP  That  sefa reiten.  Eur.  Aodr. 
551  01/  yitQ  tos  totxi  f*oi  oxclijs 
TOff*  iQyov.  Befremdlich  ist  indess 
fioerseits  der  Pleonasmus  ovx  ov- 
d(v  statt  eines  einfachen  ov,  andrer- 
seits der  Sinn,  da  es  sich  von  selbst 
versteht y  dass  durch  blosses  Reden 
«lie  That  nicht  vollbracht  wird.  Of- 
fenbar ist  gemeint:  ovx  av  S(oi 
rifitrhi  fjiaxQav  koycjv.  Vielleicht 
ist  ovJky  av  aas  Miov  f^emacbt. 

1374.  Zu  ;^ai(>fi>  lata  ist  aas 
dem  Vorigen  ein  Begriff  wie  XQ^  ^^ 
eotoehmen,  vgl.  zu  0.  C.  14Ü4.  — 
naiQ.  Ii6fi  &eiaVy  die  von  der  Va- 
ter Zeit  her  vor  dem  Palast  geweih- 
ten Statuen  und  Altare  der  Götter 
(0.  R.  Sb6),  zumal  des  Apollou,  den 
Kl.  ausdrücklich  anruft. 

1376.  EI.  wendet  sich  an  jin, 
nooaTaifJQtog  (637),  der  dem  ür. 
die  Art  der  Ausrübruog  des  Mordes 
gewiesen  bat.  Ueber  den  ^t'Xfio; 
1370  vgl.  zo  6  f. 

137").  a^*  <uy|;^oijU£,  mit  dem 
(«eaigeo)  was  ich  eben  hatte  (vgl. 
45üff.),  wie  0.  R.  314  äydoa  r 


(ij(p(Uiv  uip*  iv  e/oi  r£  xai  6v» 
vmTOf  xal).i<TTog  novog,  —  Jlt- 
naq^l X^Q^y  atp&ovwg.  —  nQOV" 
arriv,  ixirsvaa,  vgl.  0.  C.  1171. 
1278.  Aus  dieser  Bedeutung  erklärt 
«ich  der  Objectsaccusativ  <7£. 

1379.  vuv  6i  hebt  die  jetzige 
Bitte  besonders  he|*vor:  habe  ich 
früher  oft  dich  angefleht,  so  richte 
ich  jetzt  an  dich  die  inständigste 
Bitte,  vgl.  O.  R.  166.-^1  ol'wy 
ix*^t  entsprechend  dem  atp  tav 
ixotfuh  ohne  dir  im  Aogenblick  Ga- 
ben darbringen  zu  können,  aber  aus 
der  Tiefe  des  Herzens. 

1380.  Das  Asyndeton  wie  1235. 
1382  f.  Welchen  Lohn  die  Götter 

als  Gegengabe  bieten,  mit  Bitter* 
keit  gesagt.  Aehnlich  im  Ausdruck 
Ant.  1242  (ffi'l«;  (v  uv&gmnotai 
ii\if  aßovkCav  oa(p  fiiyiaiov  af^Ql 
n^oaxfnai  xax6%'. 

13S4if.  Der  Chor  sieht  mit  den 
Handelnden  göttliche  Mächte  ein- 
ziehen: voran  schreitet  der  rtiord- 
gierige  Ares,  der  Urheber  jedes 
Mordes ;  mit  ihm  dir  Straf^öttinoen ; 
hineingeleitet  an  ihrer  Iland  wird 
Or. ,  dessQp  Arm  den  Mord  rächen 
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to  dvaiQitnov  alfiu  ^atSv  uiQtjg. 
ßfßäaiv  aqxL  dcafidtiov  VTtoCreyoi 
fierddQOfiov  xax(3v  ntofov^fjfm^oiv 
agwxTOi  xt$v£^y 
äaz^  ov  ficmQccv  Ir'  äfi^evu 

tOVflOV  q>Q€VWV,  OVSiQOP   aUü^OVfJl&W, 

doliofiovg  dqtayog  uota  azeyag^ 
dqxaiOTiXovTCL  nazqoq  alg  ßdoiXiaj 
veaxovtjzov  alfia  xbiqoIv  eyufav 


13» 


13$0 


toll.  (Anch  beiAescb.Cbo.  647  fahrt 
Or.  die  Wafle,  welche  die  Alaa 
waayavovQyög  s^escfamiedet  hat.) 
Ihm  zeigt,  da  er  doXotai  xlitpat 
X^f'Qog  iviixovg  0(payus  angewie- 
sen ist,  der  die  listigen  Unterneh- 
moiigen  fördernde  Henoes  den  Weg 
Eon  Ziele.  So  erfüllt  sich  was  der 
eher  448  ff.  vorfaergesagt. 

13S5.  Ares  schreitet  vorwärts 
dvaiQiatov  {^vOfAttxov,  afAa- 
Xov)  alfia  ipva&Vf  d.  h.  schwer 
SU  bekämpfenden  Mord 
schnaubend.  Viii  tpvaav  aifia 
vgl.  610  fjiivos  TTVilVj  sonst  nvQj 
Zi^f  iQiw  «.  ä. '  Die  Bedentsng  von 
nQoväfierai  wird  darcb  die  ent- 
sprechenden Praedicate  ßcßäatv, 
nafiaytrai,  äyet  sicher  gestellt. 

1386.  Ja>^.  vnoareyoij  vno 
TU  ^cüfiattty  zo  Ai.  796  axrjvijc 
vnncvkov. 

1386.  äfpvxToi  xvvts  heissen 
die  Erinyea,  weil  sie  dem  Misse- 
thäter  auf  der  Ferse  folgen  wie  spü- 
rende Jagdhunde.  Aesch.  Eom.  246 
tfTQavfiatiafi^yov  yäg  das  *va>y 
VfßQov  n^be  ttlfia  xdi  atalayfiov 
ixfiaatcvouiv. 

1389  f.  St  xar  ifAavtrjV  dvai^o- 
nokow  {itpavTucCofitiv)  ovx  eh 
fittXQav  iaxni  fi€ti(o^ti,  oH*  €V' 
&i(ag  teXea&iiü€Tai  (Schol.).  — 
Tovfxov,  nicht  ificSv^  indem  cn^e- 
vAv  ov£tQov  einen  Begriff  bildet, 


tu  Ai.  860. 

1391  f.  Or.  ist  iyiQmv  a^tf- 
yoq  (462f.  0.  R.  126  Ao&ov  «T* 
oXvi'khxog  ovSelf  a^myoQ  iv xaxm; 
iy£yv€To)y  weil  er  dem  Vater  tu 
seinem  Rechte  hilft;  SoXionovi, 
weil  er  vermittelst  einer  List  t*ik 
Eingang  verschafft,  gleichwie  seine 
Räckkflhr  nach  Mykcnae  dKrch  Lift 
bewerkstelligt  wurde. 

1393.  Or.  zieht  ein  in  die  reiche 
Barg  des  Vaters,  vgl.  9  und  iber 
aQyatonlovTog  zu  O.  R.  1070. 
^  1394  ff.  Im  Gegensätze  zu  da 
a^;ifa«67rJl.  i&mlia  trägt  Or.  riae 
frisch  geweUte  (vgL  893 L)  Mord- 
waffe in  den  Händen,  ohne  dass  iwi 
zu  denken  bat,  er  habe  den  Palitt 
mit  gezücktem  Schwert  betretet: 
die  Hände  sollten  es  bald  scbwiogeD. 
VgL  476  A/xa  iCxata  iptQOfiifm 
XeQotv  x^oTi}.  Sehr  bedenkJieh  ist 
alfia,  Uie  Behauptung  alter  Grsai- 
matiker,  alfui^  stehe  für  ftmx^^ 
and  VHtxovntov  aif^a  sei  ^fpoifl; 
alfia  xal  (povov  ^xovtjufyopj  grüo- 
det  sich  nur  auf  uasere  Stelle.  Weso 
Virg.  A.  10,  140  and  Tac  Bist.  2, 
35  vulnera  drrigere  für  Ma  nibi&- 
ranUa  d.  gebrauchen,  so  war  diei 
einem  Missverständnisa  nicht  ans- 
gesetzt.  Hier  scheint  alfia  verderht 
zu  sein ,  ganz  eben  so  wie  bei  Enr. 
Phoeo.  1292  notfQos  aga  nox^of 
alfid^ti»  ßi*  aantdwVt  cf»*  ai- 
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0  Maiag  di  ndiq 
inl  aqi^  ayei  doXov  axortp 
iifv}pag  TtQog  avro  tiqfia,  xovx  er   afifievec. 
HABKTPA. 

«3  q>ikTaTai  ywaJusgy  avÖQsg  avzixa 
uXovoi  TcnjQYOv'  älkä  oiya  ngoofisve. 

X0P02. 
fttig  dij;  ti  vvv  ftQäaaovatv; 

HABKTPA. 

rj  fÄ€v  ig  %(iq>ov 
UßfjTa  xocfiäiy  Tai  d^  iq^craroif  niXag. 

XOPOX 
ov  d*  hcTog  ^^ag  nqog  zi; 

HAEKTPA 


139ft 


1400 


littJtav;  —  Hermes  (tiyeu6vtogf 
nofinaiog,  o^tos)  geleitet  deo  Or., 
wie  II.  24  den  Priamos  dorcb  das 
feiodUche  Lager  zu  Acbilleus:  aueh 
Aeich.  Gbo.  812  wird  der  ^oXiog 
^'^(osizn  Pbii.  133)  aufgefordert: 
^vXkttßoi  S*  ivSixtüS  naig  6  Maiag 
irtKpoQWTaroe»  Er  geleitet  sieber 
TiQos  avTÖ  tb  riQua,  wie  der 
Hoffl.  iiuMTOQog  zam  Ziele  führt. 
1397.  &fifjLivn^  uvaßdXXnai, 
1398—- 1441.  ^Constat  earmeu  9X 
Aiflftttf  dein€0ps  stropkis  earumquß 
iaUitropkiSy  üa  ut  quae  in  prima 
ibmpha  ehori  vel  Clytaemnestra« 
vwba  swUj  in  anÜMtropAa  sint 
Eimtm,  praeter  primos  duas  anU^ 
fWfkoB  vBrnUj  qtä,  ut  haeeipta 
r9»pmuianis  lex  observari  potsei, 
ntoetgario  ekori  e$se  debebantf 
fKaa  ttutem  Ehctra  habet  m  atro^ 
pluif  in  anUstropha  data  sunt 
9restL  In  eecunda  stropha  atque 
oßHatropka  chorugsibiipsi,  pariteT" 
fue  Electra  reapondent^  sed  m  on- 
tiitropka  Qrestii  verba  euntf  qua» 
Sophokl9»  y.  i,  Aufl. 


in  etrophafuerant  Clytaemnestrae , 
Hermann. 

1399.  nqoafi^vi  neben  ta  <p. 
ywaixiSf  zu  0.  C.  250. 

1400f.  Klyt,  deren  Name  hier 
wie  sonst  absicbtlich  gemieden  wird, 
scbffiückt  die  Todtennrne  zur  feier- 
licben  Beisetzung  und  zu  dem  sich 
anschliessenden  m^ldmivov, 

1402  f.  £1.  soll  Wache  halten, 
wie  sie  auch  bei  Eur.  Or.  1216  fr. 
in  einer  der  unsrigen  nachgebilde- 
ten Soene  tbut.  Der  Dichter  musste 
sie  unter  gutem  Vorwaade  auf  die 
Btibne  zurückfiibrep,  nachdem  sie  Or. 
und  Pyl.  drinnen  zurechtgewiesen 
hat.  Der  Mord  selbst  sollte  nicht 
unter  ihren  Augen  geschehen,  da 
El.  die  Stelle  eines  bei  übDÜchen 
Vorgängen  üblichen  i^ayyeXog  ver- 
tritt, indem  sie  theils  berichtet,  wie 
weit  die  Dioge  im  Hause  gediehen, 
theils  dem  Chor  in  der  Orcheslra« 
deutet  was  von  innen  vernoinmeii 
wird. 

10 


146  so^ojiLdsorz 

KAYTAIMNH2TPA. 

aldi'  ha  azSyai 

q>lk(ov  eqriiioij  nSv  d^  aTtpXkvvtwv  Ttliai.  1405 

HAEKTPA. 
ßo^  rig  evdov'  ovx  änover^y  cS  q}lkac; 

X0P02. 
ijxovü^  aviJTcovaza  dvütavogy  wäre  tpQi^ai. 

KAYTAIMNHiTPA. 
oiiJLOL  zdJLaiv*'  AYyia^e,  tcov  ncn    äv  nvQSig; 

HAEKTPA. 
idov  fidl^  av  &QOBi  rig. 

KAYTAIMNH2TPA. 

d)  rinvov  zexvoy,  1410 

oYyczeiQe  tijv  TCKOvacty. 

HAEKTPA. 
aH'  ovx  hi  ai&ep 
(fXT€iQ€9^  ovTog,  ovd^  6  yevv^aag  Ttavt^q. 

X0P02. 
ä  Ttokigy  w  yeveä  xdhxtvay  vvv  üb 
liciiqa  xa&afieqia  q>Mvev  q>&lvei. 

KAYTAIMNH2TPA. 
ai40i  Tcinhjyfxai. 

HAEKTPA. 
TtdUsov,  bI  ad'ivBigj  diTtXijv.  u\^ 

1404  f.    Nachgebildet  von   Ear.  1413f.  Die /cy^cr  rai.  gebtaaf 

Or.  1296ir.  Rlyt.  hat  jetztden  Or.  Aeg.  und  Rlyt  and  deren  Gesehiocht, 

erlaoot.  da  der  echte  PelopideastaaiB  ia  Or. 

1405.  iplXtov gebtaof  Aegisthot.  und  El.  gerade  an  diesem  Tag«  auF- 

1406.  Tig^  wie  1400,  um  den  Na-  lebt.   Ueber  xa^aftt^QCa  u  O.  C 
mcD  der  Matter  zu  meiden.  1079.  Sehr  bedenklich  ist  das  ^~~' 


HlOf.^aX'  avj  1416.  zn  O.  C.  schriaiicbe  tp&tvit  tp^ivii^  ^ 

1731.Trach.  1206.  — r^v  re xov-  Soph.  sonst  tp^lvm  nnr  in  iotraiis. 

(Tay  dem  r^xrov gegenüber bedent-  Sinn  gebrancbt,  nnd  die  traositi?« 

samer  als  ifik  ri^v  r€x.,  vgl.  350.  Bedentang  des  Praesens  überbaapt 

Aesch.  Cho.  922  nxivüv  iotxag,  to  zweifelhaft  ist    Vielleicht  ist  das 

rixvoVj  rnv  fAfiT^Qa.      ^  ¥ninmm  tpl^ian  <p&iaeihenm'' 

1412.  o  ytvv,  Trcrri;^»  (za  261)  stellen. 

mit  scharfer  Spitze  gegenüber  dem  14 15 f.  Soph.  hält  sich  an  Aesel. 

*Triv  Ttxovaav,  da  El.  dem  Vater  hö-  Ag.  1343.   Dort  rnft  Agam.  im  In- 

hern  Ansprach  auf  Pietät  znschreibt  nern:  aluo»,  ninlfiyftai  xai^tnt 

als  der  Matter,  zn  341  f.  nlriyiiv  law,  and  aaefa  einem  Verse 


HAEKTPA. 


147 


RAYTAIMNHSTPA. 

&1101  iidV  avd'ig. 

HAEKTPA. 

XOPOX 
telova^  dgal'  ^ciaiv  ol  yag  vno  xeifÄevot. 
naXlqqvTov  yaq  aifi*  vne^aiqovqi,  tüv 
XTOvövKüv  01  Ttdlai  S-av6vT€g, 

xal  (irjv  ncxQeiaiv  oXds'  cpoivia  di  %6t^ 
atd^ei  d-vi]i,7jg  V/iqeogj  ovd^  t^u)  ipiyeiv, 

HAEKTPA. 
^gioTUf  mSg  xvqsIte; 

0PE2TH2. 
rdv  dofxoLOi  fxh 
naltog^  ^TtoXXaiv  ei  xalaig  id^iaTVicev, 

HAEKTPA. 
ri^yijxey  ^  rdXaiva; 


1420 


1425 


des  Chors:  difioi  ud)^  add^ig,  Sev- 
tigay  nsnXriyufvos,  —  dtnX^v 
Mfiyrfv),  wie  bei  Aesch.  Sivrioav, 
zo  Aot.  1308.  0.  C.  544. 

1416.  Das  baodsGhriftüehe  Aly. 
^*  ofiov  würde  bedeateo:  ii  yag 
Oot  re  Aiy(a&(p  &*  ofiov  ntnXfiy^ 
fifvfi  ttr\  StnXfj,  Allein  oSeobar 
richtig  HermaoD  y*  ofiov,  wenn 
da  do«h  mit  Aep.  zumal  za- 
sammeofi^e troffen  wärest!  mit 
sarkastischer  Hindeatoo^  aof  ihren 
verbrecherischen  Bund.  Aesch.  Cbo. 
893  Klyt.  T^&vrixag,  ipikttttj  AI- 
yiad-ov  ßCa;  Or.  (fiXug  rov  uvSqu; 
ToiyuQ  iv  TavTf  td(f(fi  xefou* 
^avovra  <f*  ovtt  fifi  ngooqjg  noT€. 

1419.  A^memnons  Flüche  (vgl. 
111)  geben  in  ErfüUong.  Mit  rc- 
l(iv  in  intrans.  Bedeutung  vgl. 
Aesch.  Sept.  659  iia6fita(^'  ony 
%fk(L.  —  Ein  j^Qag  ist  geschehen, 
vgl.  1316f.:  aufgelebt  sind  die  unter 
der  Erde  liegenden,  d.  h.  Agamem- 
non. Aesch.  Cbo.  886  rbv  C^vra 
oeaiyeiv   tohg    re&VTjxoTag    Xiya), 


Vgl.  zuTrach.  1163. 

1420 f.  vne^.  alfia  nach  dem 
Homerischen  fiiX(tav  lUXio&av 
^vfiov,  ipvxv^f  mit  Bezug  auf  y^ff 
vno  x.j  welche  heimlich,  Qu- 
er warte  1  das  frische  Lebensblnt 
rauben.  Dieses  beisst  naXlQQV^ 
Tov,  weil  es  Ersatz  gewährt  fiir 
das  des  Agam.,  alfia  dv^*  aXfiarog. 

1422 f.  oUi,  Or.  und  Pylades. 
Jeder  Mord  ist  ein  dem  Ares  dar* 
gebrachtes  Opfer;  vom  Orestes  auch 
Find.  Pyth.  11,  36  avv"AQit  ni- 

iv  (povnig,  —  Die  Haodscbr.  ov^' 
l/a>  Xiyeiv,  ohne  Sinn.  Der  ent- 
schieden  auf  Elektras  Seite  stehende 
Cbor  erklärt  trotz  des  grausigen 
Aabiieks,  er  vermöge  nicht  das  Ge« 
seheheoeza  tadeln,  yfiyeiv,  wie 
Erfurdt  verbessert  bat. 

1424.  xvgetTe  Elmsley  statt 
des  überlieferten  xvQft,  vgl.  Phil. 
440  t£  vvv  xvQfT. 

1425.  Vgl.  die  Eiol.  S.  27f. 

10* 
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OPEXTHX 

ftfixir^  hitpoßot 
(ifjftqtjfov  äg  ae  k^//  dtifidoet  norL 

dVtttftQOiffl  ß. 
—  JL       —       — 

HAE&TPA.. 

XOPOX 
n:av(jaod'€j  Xevaaoi  yotg  uiYyio&ov  ix,  nQodijlov. 
0PE2THX 

HAEKTPA. 
d  naideQf  ovx  aipOQQOv; 

0PE2TH2. 

Biaoqava  tcov  1430 

TW  avdo^i 

HAEKTPA. 
iq>^  i^puv  ovtog  ex  nqoaariov 
X(OQ€i  yeytjd'oig  jt  ^  -  w  -i  w  - 

xppox 
ßSze  yLfx%    dvTi^Qoiv  oaov  rax^otra, 
vvvy  %ä  TtQiv  ev  d^i^evoi^  Tcfd'  t^  ndkir, 
OPE2TH2. 

1427.  iu  ff  Back  j«a>o/9oJ/ EU  1309.  sa^:  wo  denn?)  vgl.  1402  <Tu  ^' 
•— '  /i*.  A,^^a,  4er  Matter  arge       ixtoi  n^as  nQog  t(; 

Art,  mit  Besag  aof  1192 ff.,  vgl.  1432.     Sino     der    aosgefalUei 

784f.    Dms  nach  1427  drei  Vene  Worte  etwa :* ohne  Argeazaahoeo'. 

avagefallen  sind,  ergiebt  aiok  aai  1433..  avt(^VQOv,    der    der 

tier  Strophe.  Thiir  gegenüber  Iieeeode  HaoAraaiB : 

1428.  ixnQüS,,  exmanffesiOf  Lucian.  Alex.  16  finttyoyro  ngoi 
nqodijlmSf  vgl.  Ai.  715.  Or.  wird  !■  riiy  e^o&ov  hirQvnriro  Sk  xafu 
dem  ««sgefaUnen  Verse  gesagt  ba*  ro  avtC^v^ov  alXti  i^odog, 

beB:  ^woblan,  wir  sind  bereit  üib  zu  1434.  Verb,  «u;  vOv  ra^t  nahv 

empfangen*.  (iv  (hija^t),  rä  tiqIv  (die  Emor- 

1430.    El.    drängt  den  Or.  nnd  dangderKiyt.)^^^|uevo«.  O.C.o20 

Pyl.  ins  Haas  zurück.  Mit  ovx  atff,  neiO-ov  xayo)  ya^  oaov  av  ngoa- 

UtaiTi)  vgl.  O.  R.  430f.  Ai.  36^.  —  X(}ii^*^-  Trach.  305  fATjr  tltt  if^'; 

Mit  der  Wortstellung  eiaooäTc  atls,  r^aj^ ye  fwVijff  m.  Mit  iv 

n ö v;  (ihr  seht  den  Mann ,  wie  ihr  &ia&ai  vgl.  0.  R.  633. 
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HABKTPA.. 

2}  voüg  ercBiyB  rvv.  1435 

OPBSTIU. 
xai  dfj  ßißfjxa. 

MABKTPA. 
rav^crd'  w  fiÜois"  ifioL 
XOP02. 
dt'  tardg  av  tzovqA  y^  dg  iqnltag  kwiitaiv 
TtQog  avdqa  rMe  cv^npifoi,  Xad'Qoloiy  a»g  1440 

OQoiaf]  nQog  dimag  äyiSva. 

Airiseo2. 

tlg  oldev  vfiwv  ncv  7to&*  ol  Oftntrjg  §ivoi, 

ovg  g>ao*  ^0(fioTrjy  fjfiiv  ayyBtkai  ßlov 

hkoinod'^  iTtitinolaiv  h  vavayloig; 

OB  Toif  ai  xQiytOy  vat  ai,  t^v  ev  r^  ntxQog  1445 

XQiy(p  d-Qaoelav'  (og  fidhatd  ooi  fiileiv 

olfiaiy  fidkiata  d'  av  nazeidviav  q>Qdaai, 

HAEKTPA. 
e^oida'  nßg  ydq  ovxl;  cv^q>oqag  ydq  av 

1435.  if  voeZs,  qua  eogitas  Uabekanntscliaft  mit  dem  wahren 
{(nUyetv)y  wie  Pbil.  515  h&trntQ  Stande  der  Dinge:  fdr  die  ZnaclMiier 
^nifiifAovfv.  wie  d«o  Chor  lauten  die  Worte  gaaz 

1436.  rav^ a<Te,  Tifl.  1464.  anders.    Ohne  also  die  Unwabrheit 
1437  ff.  Der  Chor  hält  es  for  räth-      za  redea,  verhüllt  sie  deo  wahren 

lieh,  El.  zu  frenndlieher  Ansprache  Sinn  ihrer  xexgvfifjiivri  ßd^igy  um 

des  Aeg.  aufzumuntern.  —  (ff*  «u-  den  Aeg.  zu  tauschen, 
ro;»  vgl.  737.  zo  0.  R.  1386,  weil  144Sf.  *Denn  wenn  ich  es  nicht 

jederg^em  hört  XaS^QtjSä  xal  ngog  wiisste  (sonst,  zo  1305),  mässte  ieh 

ro  ovg  XiyofAivei,  alse  mit  Bezug  fremd  sein  dem  Geschick  der  Mei- 

Auf  die  Verstellung.    Mit  (og  4-  nen,  das  mir  am  meisten  am  Herzen 

^^fOQj  recht  freundlich,  vgl.  liegt*.  Aegisthos konnte aneh^^til- 

1452  <uc  ixfiTvfiiag.  taxf\  von  der  der  £1.  so  nahe  ste* 

1441.  '^Cxas  aynv  (Ai.  1163  benden  Rlyt.  verstehen,  fdr  welche 

i^idog  aytiv),  vgl,  476  ff.  der  Tod  ihresSoboes  eine  avfAmoqa 

1444.  Vgl.  zn  730  inCfinkaio  war.  In  Wahrheit  aber  versteht  El. 
yavayiwu  Innix^v  nidov.  nnter  der  ipÜLtaxfi  au^ifoqa  die         « 

1445.  0|  xqtvtOt  Ai.  586  fiii  erwünschteste  Schicksals- 
x^tvc,  vgl.  zn  Trtch.  195.  fügnng  (1230),  wodurch  Or.  heim- 

1447.  av  (pqdaat  wäre  in  der  geföbrt  war:  dagegen  mnsste  sie 

ora<.  reeta  ffQtcatiag  av.  widematörlich     gleichgiltig    sein, 

1448 ff.  Was  El.  hier  und  nach-  wnsste  sie  nicht  genaue  Nachricht 

^^  Mgt,  kann  Aeg.  für  sich  günstig  darüber  zn  geben,  lieber  i^m^ev 

denten  nad  er  mass  es  bei  seiner  ,  vgl.  1058. 
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ZO^OKAEOrS 


nov  dfjfc^  Sv  eley  ol  ^ePÖl;  8tSaü%i  /ue. 

'  HAEKTPA. 

e^dw  q>ilTig  yäq  Tt^o^SiKw  xarijvvaav. 

AIFIXeOX 
fj  xat  ^avovT^  rjfyedav  wg  hrj^vf^wg; 

HAEKTPA. 

Ain^eox 
ndq^at*  Sq^  ^/uZv,  wate  %dpupayfj  fiad'siy; 

HAEKTPA* 
TtdQßOTi  öfjzaf  %al  fioX"  a^ijlog  ^ia. 

Airi2eo2. 
^  TtoJiXa  xaiqeiv  fi   elnag,  oi%  el€o9^6t(og. 

HAEKTPA. 
Xaiqotg  av,  ei  ooi  xaqTOi  ri;yxayot  xdde. 


\m 


14»5 


1450.  <fijra,  weil  Aeg.  seine 
Fra^e  von  1442  wiederholt. 

1451.  Ae^^.  mnss  verstehen  tp. 
7too$ivov  ovdfig  xar.,  'da  die 
Wirthin  freoodlich  ist,  so  sind  sie 
eiogelLehrt,  haben  sie  Rast  gemacht*, 
XtttiJQav  €tg  xatayatyiov.  Aber  Kl. 
sagt  ironisch:  'gegen  die  (pilrj  n^o- 
^€¥oi  haben  sie  es  (ihr  Vorhaben) 
ausgeführt*. 

1452.  Acg.,   6  TT« FT*   avalxtg^ , 
möchte    gern    nochmals    bestimmt 
versichert  sein,  dass  die  Nachricht 
keinem  Zweifel  unterliege.  —  tos 
ixfiTvfAtag^  vgl.  zn  1439. 

1453.  ovx  ijyyetlav  fjiovov, 
alla  xal  InäSei^tcv  {•^avovra, 
indem  sie  die  Todtenurae  brachten); 
o^  koyip  fi.{dyyiXlovTts)vfledeT' 
holt  nachdracksvoU  das  ovx  yjyyei- 
Xav,  doch  so,  das«  ov  L  fnorov  för 
die  Zuschauer  besagt,  auch  in 
Wirklichkeit  {ioyip)  hätten  die 
Boten  denOr.  leibhaftig  aufgewiesea. 
Aegistbos  konnte  aus  den  Worten 
heraushören,  die  Phoker  hätten  den 
Leichnam  xur  Stelle  gebracht^  und 
das  sollte  er,  um  bei  der  verhüllten 


Leiche  der  Klyt.  nichts  arges  sa 
ahoeo.  Vgl.  Ai.  813  j^ai^av  Iroi- 
flog,  xov  ioytfi  ^ei^cj  fiovoy, 

1454  f.  Aeg.  gebraucht  arglos 
TraQsaTiv  im  Sinne  von  l^earir, 
CR  jtromptu  es/,  wie  auch  ip^f^ 
fia(^iTv  von  ihm  auf  die  Reste  des 
Todten  gedeutet  wird.  £1.  4ag^a 
wiederholt  na^ean  «f^ra  (b43. 
1164),  praesens  est,  xai  fiaV  uC. 
^^a  klang  dem  Aeg.  als  Ausdrack 
der  Wehnoth  über  den  herben  Ab- 
blick  des  Todten,  £1.  meint  aber 
tt(fliog  für  Aeg.,  der  um  den  Anblick 
nicht  zu  beneiden  seL  Mit  xal 
fiäXavgl  1178. 

1456.  jjfa/^eiy  fi\€J|raf)  ias- 
tum  tne  esse  iussisti,  da  ich  soalt 
nur  Verwünschungen  aus  deisen 
Munde  vernehme.  In  einem  andern 
Sinn  trifft  Aeg.  nnbewasst  das 
Wahre:  du  giebst  mir  ein  Lebewohl 
mit  auf  den  Weg  (des  Todes),  den 
ich  gebe. 

1 457.  tä6e  muss  Aeg.  vom  Tode 
des  Or.  verstehen ,  £1.  aber  meint 
das  dem  Aeg.  bevorstehende  Looi. 
Mit  der  Form  der  Hede  vgL  tnsb. 
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aiySv  avtoya  ymßoBamifvvai  n^kag 
naaiv  Mvxjjvaioiay  uiQyeioig  -d^*  OQfyf 
WQ  bC  rig  cevTwv  ilnlaiv  H&Kdg  ndqog 
i^Tßqet^  avÖQdg  rotJd«,  yvr  Sqw  vexQ^v 
aröfiia  dix^i^oi  rafid,  fjLrjii  Tti^dg  ßicoß 
ifjLOv  xoXaazav  Ttqotnvxciv  (p^crj  <pqivag. 

HAEKTPA. 
%al  di]  veXäiTai  xan   ifiov'  xif  yäq  xq6v(fi 
vcivv  eaxoVf  acte  ov^q>iQBiv  ro7g  TtQelaaoaiv. 

Ainseox 
(o  2kVf  dedoqxa  qxxofi*  avev  q>9'6vov  fiiv  ov 


1460 


1465 


227  /a/^€»v  Tov  xrJQvxa  ngot/v- 

1458.  Im  Gefühl  der  Sicherheit 
ninuDt  Aeg.  die  Mieoe  des  Gewalt- 
habers an,  der  Orestes'  Tod  als 
Mittel  seine  Herrschaft  zu  sichern 
notzen  will.  —  xav*  77i;ita;kann 
nicht  beissen  apertat  astenäere  pW' 
tag  ad  speeiandtsm,  weshalb  einige 
TtvXaig  geschrieben  haben,  d.  b. 
in,  an  der  Tb ür»  vgl.  ZD  174.  Ist 
uvtt^eucyuvui  richtig,  so  gehört 
daza  vielmehr  ein  Object  wie  dofiay 
oder  vexQov. 

1459.  Jl/vx.  uiQy»  T€,  den  Ein- 
wohnern der  Stadt  nnd  der  Land- 
schaft. Der  Inf.  ogav  oft  bei  ^il- 
|ai,  wie  dijliiaoifi  oquv  0.  R.  792. 

1462.  Dasselbe  Bild  gebravcht 
Aeg.  Aescfa.  Ag.  1624  nQog  nivrqa 
fift  IttxttCf^  fi^  nralaag  /tioy^g. 
1639  TOV  ^k  juij  nei&ayoga  ^«u^ai 
ßa(^6üt$f  ov  ri  fiff  aeiQOffOQov  xqi- 

^■^lu'yrcrWdS'ioy, 

1463.  'Damit  er  nicht  erst 
dnrch  Zwang  lernt  verstan- 
dig zu  werden« —  ipvatf  (pgä- 
vag,  wie  0.  C.  804f.  Vgl.  Ai.  1077 
Xttv  aafia  yewriaff  fjUya.  Mit 
n^oatv/tiv  riTog  vgl.  Phil. 552 
TiQoatvxom  Tt^v  tatuv  and  Plat. 
Bp.  7  p.  327  B  iv  iyw  nQoai- 
tvxov  vitov. 

1464.  Indem  Bindern  Befehl  nach- 


kommt, mnss  Aeg.  ans  ihren  demii- 
tbigen  nnd  kleinlauten  Worten 
schliessen ,  dass  sie  hiermit  erfdlle 
was  ihre  PQtcht  sei.  In  der  That 
aber  deutet  sie  auf  1436  zurück, 
Täv&a6*  av  uäXou*  fuoi,  Ueber 
Tcc  an  IjAov  vgl.  0.  C.  1628  ;ra- 
•  lat  Sfj  tano  aov  ßgaSvverai. 

1465.  vovv  ea/ov,  tf^ivag 
ütpvauy  dergestalt  dass  ich  Hand  in 
Hand  gehe  mit  den  Gewalthabern 
(zu  Ant.  63),  wie  Cfarysotbemis  ge- 
rathen  hatte  1013  yot'V  (7/^^  aiice 
T^  XQ^^V  ^ozij  a^ivovaa  fifi^iv 
Toig  xQCdovaiv  eixad-eTv.  '  Aeg. 
musste  annehmen,  El.  füge  sich  ihm 
nnd  der  Klyt. ,  wahrend  EI.  mit 
avfjttp.  To  ig  xq,  meint  'einen 
Strang  mit  den  Ueberlegenen  {iem 
Orestes)  ziehen.  Mit  avfitp.  vgl. 
Bnr.  Med.  13  navta  ^vfnpiQovO* 
^laaoviy  d.  b.  ofiovoovöa. 

1466L  Indem  Aeg.  den  Leicbnaim 
des  Or.  vor  sieb  zu  sehen  glaubt, 
ruft  er  ganz  ähnlich  wie  Klyt.  766 
cü  Z€V,  r£  raUta^  noTtqov  eifTV^rj 
kfyctt,  fj  6siVa  fiiVy  x^qorf  6if  Den 
Jöogling,  dessen  Leiche  er  vor  sieh 
sieht  {(paofia),  hat  nach  der  Meinnog 
des  Aeg.  der  Neid  der  Götter  ge- 
stürzt ,  insofern  die  Götter  es  mit  ^ 
schclen  Augen  ansehen  mnssten, 
^  wenn  Or.,  ein  Flüchtling,  aof  den« 
Thron     der    Pelopiden    Ansproeh 


16t 
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XaXave  nav  xali^jUju'  cnr'  iq>9aXfiA^  ortwg 

OPBJETHS. 

avTog  cn)  ßdara^'  aw  ifi09f  t6d\  dXld  cw^ 

Airijseos. 
diX*  ev  nagaiveig  xdfti^eiaoiiuxi'  av  öi, 
£i  nov  %ox^  olxov  fioi  KXvxaifOfijotQaf  xdlei* 

OP£2TH2. 
avTi]  nikag  aov'  iirixh^  aXloae  axdTteu 

Ainseox 
oX^oif  %l  Xevocia; 

0PE2TH2. 

Ttva  q>oßei;  %iv^  dyvoetg; 
Ainseox 
%lv(ov  Ttoi    dvögcSv  iv  fiiaoig  aQ^vordtoig 


14T0 


1475 


machte  nod  dessen  Inhaber  bedrohte. 
Doeh  als  ob  er  vor  solchem  Hohn 
erschrecke,  fugt  Aegr.  am  nicht  an 
sieh  den  Neid  der  Götter  za  erfahren 
hinzn:  'ist  es  aber  {gottlos  derglei- 
ehea  zu  änssern,  so  nehme  ich  mein 
Wort  zurück*.  Ueber  <p&6vog 
»t(Sv  (zu  Phil.  776)  Eur.  Or.  974 

Xd-oyog  vtv  dXt  ^i6&€V.   Aesch. 
f^.  903  xotoXaSä  rol  viv  a^iw 

aniartü.  Mit  fneaTi  v^fieais 
{inl  Tovt(p)  vgl.  O.e.  1753  väfieaig 
yoQ.  —  ov  liytOf  indictum  volo, 
Formel  der  Abwehr  einer  gottlosen 
Aeusserung,  zu  0.  R.  711. 

1468f.  oTtmg — rof,  damit 
denn  doch  (wie  es  sich  ziemt,  vgl. 
Traoh.  190f.)  die  VerwandUchaft 
anch  meinerseits  der  nbliehen  Tod- 
tenklage  theilhaftig  werde.  Er  ahnt 
nicht,  in  weiehem  Sinne  er  t6  avy- 
rivig  beklagen  soH.  Das  Neutrum 
ist  absichtlich  gewählt,  weil  es  xov 
(Tvyy €Vfj  wie  rtfv  avyyivfi  bezeich- 
oen  kann.  Uebrigens  ist  es  dem  Aeg.^ 
wenifer  darum  zu  thun  de*  Todten 


zu  beklagen  als  am  Anblick  des  etatt 
gefiirchteten,  jetzt  beseitigten  Fein- 
des sich  zu  weiden. 

1470.  Or.,  der  als  angeblicher 
Bote  neben  dem  KaUfialk  sieht, 
heisst  den  Aeg.  selbst /oJlay  ro  »i- 
Xvfifjta.  {]eber  ßaartiCf^^r  V^ 
latpäv,  anfassen,  s.  1216.  Anch 
ovx  ifioy  T6d\  alXä  tfdv(v^. 
0.  C.  197.  721)  ist  absiehüich  Bwei* 
deatig  gehalten:  *dies  ist  im  vollen 
Sino  dein  Eigenthnm,  deine  Gnttia* 
— ,  so  dass  vor  dem  epexegetiacbea 
Zusatz  der  Vortrag  etwaa  inne 
halten  mnss. 

1471.  n^oatfy.  tpClm^^  wie 
0.  C.  758  iplktog  dituv.   • 

1472.  <rv(f^,Btektm. 

1473.  ^oe  ist  dem  Sinne  nach 
mit  iectXu  zu  verbinden. 

1474.  Bei  diesen  Worten  k^t 
Or.  die  Hülle  der  Leiche. 

1475.  Aeg.  traut  seinen  Aqgea 
nicht;  daher  die  Frage  des  Orestes, 
wer  es  sei,  vor  dem  er  erschrecke^ 
den  er  nicht  kenne. 

1476C   Verb.  ä^MvüruTotf  ifi- 
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OPB^THX 
ov  ydif  ala^opit  naXai, 

Air»eox 

oJ/40^  §w^xa  rc^Ttog'  od  yccQ  &^'  OJi^wg 

od^  ovx  ^Oqiaxriq  io&^  6  fffoanpwvm  ifii.  1480 

op£;ethx 
%at  fiawig  tov  aQiffrog  iaq>dkXov  ttaXai; 

Ainseos. 
ohahx  d'q  dalXaiog.    äU,d  fiOL  ndqaq 
xov  a/jLiXQov  elnäiv, 

HAEK.TPA. 

TCQÖg  d'ediyy  ädsixpi,  fiTjdi  firjxvveiv  hiyovg. 

%i  yäg  ßQorwv  av  ovv  xanolg  fiefiiyftipcjv  148^^ 

dnjaxeiv  6  fUiX(ov  rov  X((6vov  xe^Sog  q>iQOi; 

aU*  ^g  rdxiora  xtäivef  xai  xtavwv  nqod^ag 

latpevaiv  (ov  r6vA^  elxog  iari  wyxdvBiVy 

ninjmxa.  scbliesst,  zo  199)  avfifii[iiyfii' 

1478.*Darede8tLebeDdipe  gleich  vtov  xaxoTg,   d.  b.  der  zo  der 

Todten  an*,  d.  h.  es  lebeo  diejeoigeo  Klasse  voo  Menscbeo  gebort,  wel- 

«elcbe  da  för  todt  bältst  ehe  mit  Missetbaten  beiastet  siod« 

1479.  Erst  jetzt  fällt  dem  Aeg.  scderibut  contaminati.    Vgl.  Ant 

der  Schleier  von  den  Augen.    Mit  1311    auyx^xQOfiai  Sv(f.    Ai.  895 

ivvrjxarovnog  (688)  vgl.  A  i.  99  oIxTip  avyxfMQUfiiifTiv. 

rr^M(0f.y  &vS^€g,  me  ro  aov  ft/y-  1488 f.  £1.  meint  mit  kaltem  Hohn 

yjx  iyti.  Aeseh.  Cbo.  886  Or.  röv  die  Raben  und  Hunde,  wie  Orestes 

tuvra  xalvtiv   rws   ri&yrixoTag  bei  Enr.  El.  895  ff.  sagt:  airov  t6v 

i^yw.  Klyt.  ot  iyoi*  (vptjxa  tov-  ^ovomaooiipi^iöttv iXit^QV^^^^ 

wo?  II  alviyuarwv.  ^tiQfrlv  agnaytiv  nQoB^t's,  Ij  axv" 

1481.  *Und  da,  der  da  mit  deiner  Xov  ttUtvolaiv  alt>/^oc  r^xpoign^" 

Mothmassong    so  -  richtig    triffst,  fna*  ^qhoov  axokont.  So  soll  bei 

konntest  dich   so    lange  tÜoseben  Aesob.Sept  1020  der  Leichnam  des 

Isssenf  Polyneikes  nfT^tvtov  vn'  oiiovwv 

1485f.  *Was  kann  es  einem  Bö-  raop^yac,  vgl.  za  Ant.  1081.  Dem 

>«wichte  nützen,  weaa   sein  Tod  Dichter  schwebt  wohl  der  Ausspruch 

einige  Augenblicke  hinausgeschoben  Nestors  Od.  3,  256  ff.  vor:  h'atte  Me- 

^irdf  Vwb.  rlya^xioSoq  if>f-  aelaos  bei  seiner  Heimkehr  den  Ae- 

?ot  fiy  ro0  ;f^oyov  o  fi^ZIaiv  gisthos   noch  am  Lebeo  getroffen, 

'^Vijaateiy  (über  die  Stcilaog  des  r^  xi  ol  ovSh  &ttv6vTt  x^^^v  ^^^ 

ArtikebzoAi.  1166) /?^ori»v  (TIC  yatav  fy^vav^   all*  n(Ht  roy  ye 

»v,  über  den  partitivto  Gen.,  der  xvvtg  tt  xaX  otmvol  xatidtt^ap 

*n  o  ftällav  —  ti^ —  sich  an-  xiifJLivov  iv  mdip  ixag  «- 
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anoTVsov  ijfiwv'  dg  ifidi  %6S^  ch^'xmtGv 

liivov  yevoito  tcSy  TtdXcci  Xvn^Qiov.  W» 

nJy  ioTLV  aycJv,  dXkä  arjg  tfwx^g  niqi,, 

Airiseox 

%l  J'  ig  do^ovg  ayeig  fxs;  Tttagy  xoS*  el  üoIm 
xovqyov,  axoTov  deij  xod  nqoxuQog  el  xcopth; 

0PK2TH2. 

^ij  zäaae'  xdqsi  d'  hf&ajteQ  r.atHtavBg  Hä^ 

ittniqa  tov  dfiovj  wg  av  iv  ravtf^  S-dvrjg, 

Ain^eox 

iy  Ttaa^  dvdyxrj  zijvdB  tijv  ariyrjv  lieiv 

%d  %^  ovra  xai  fiilXovza  IleXofcidajip  Ttcncd; 

ope:sthx 
%d  yovv  a*'  iyio  aoi  fidvrig  elfii  züivd^  axqog. 

Ainseox 
aXk^  ov  TtttTQi^aw  vi^v  xeyivrjv  kxofjiTtaoag.  1500 

0PE2TH2. 
nokX^  dvctipbivug^  ij  ö^  oäog  ßQaövvevai.. 

Airiseox 

vq)r]yov. 

areog,  d.  h.  anonrov  rifi^v.  Zu  mit  Ta  r*  ovra  xal  (ra)  fAÜ- 

Paosaoiafl' Zeit  zeigte  man  die  Grä-  Xovja  (991),  d.  b.  alle  iasfc- 

ber  des  Aegisthos  uod  der  Klyt.  Yor  s a mn t ,  wie  seit  Myrtilos'  Ermor* 

der  Stadt.       ^  daog  ovx  ilat€P  ofieovs  ywolvnd- 

1490.  Xvr^Q^oVj  635.  Mit  dem  fzovag  aixia  515.    Die  Werte  ra 

Gedanken  v(^l.  Phil.  1043f.  r*  ovra  xtä  uiJdorra  gebnadit 


1491  f.  Mit  aymy  loytov  vgl,  auch  fiar. Ion  1  HeL  14.  Ueberden 

1441.  Gleicbkianff  zu  0.  C.  1676. 

1493f.    Das    Gute   braucht   das  1499.  Oben  (1481)  hast  4b  dich 

Lieht  nicht  zu  scheuen.  Darum  hast  als   vortrefflichen  Seher  bewahrt, 

dn  nicht  nötbig^^  mich  ins  Innere  zu  jetzt  prophezeit  ich  dir  bestimm^ 

fuhren,  wofern  dein  Beginnen  gut  dass  das  Haus  deinen  Tod  sehen 

ist.  soll. 

1495  f.  Eine  geschickte  WendoBg,  1500.   Wenn  da  dieb  propbcti« 

■m  die  Ermordung  den  Augen  der  scher  Gabe  räbma^  so  hast  da  diese 

Zuschauer  za  entziehen:    er   soll  nicht  vom  Vater  geerbt,  der  ohne 

sterben,  wo  er  gemordet  hat.  Arg  in  nnsre  Sobliogen  ging. 

1497r.    Mit  Tiaa*  av.  (ist  es  1503f«   Aeg.  soll  niebt  sterben 

denn  durcbaas  nöthig?)  vgl.  309;  wie  es  ihm  beliebt    Or.  wus  des 
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0PE2TH2. 

aol  ßadiaziop  naQog. 
Ainseos. 
i]  fifj  qwyto  ae; 

0PE2TH2. 

-^cnnjg'  (fvXa^at  dei  fie  tovto  col  7Ci,%q6v. 
XQTJv  (J*  evdrg  elvai  njvde  roTg  Tt&oiv  Siiif]Vy 
oCTig  niqa  ngdaaeiv  xl  ziov  vo^iav  d'iXeiy 
%%üvaiv'  ro  yoQ  Ttavovqyw  ovx  av  ijv  nokv. 

XOPOX 
(5  OTtiqfi    uitqiiog^  (og  noXkä  nad'ov 
dl'  ilevS'eQiag  fioXig  i^ijld'eg 
Tg  vvv  oqfA^  Teketo^iv. 


1505 


1510 


Verbrecher  rovro  (to  ^avetv)  als 
einnixQov  aufbewahren. 

1505 ff.  'Die  MissetbÜter  sollten 
aaf  der '  Stelle  getödtet  werden : 
daon  würde  es  weniger  Verbrechen 
io  der  Welt  geben*.  Denn  ev^vs 
gehört  dem  Sinne  nach  zu  dem 
epexegetisch  zu  t^vJc  J/xjjv  ge- 
setzten xrf/^ft?/.  Deber  das  anfröre 
naaiv  bezogne  o(7r<;  zu  AI.  760. 
—Aebnliche  Reflexionen  beiPIautus 
Mil.  glor.  730  ff.:  wie  schlechte 
Waare  weniger  gilt  als  gate,  itidem 
divos  disperiisse  vitam  humanam 
aequom  fuit:  qui  lept'de  üigeniatus 
esset,  vitam  eHon^inqumn  utdarent, 
qtä  inprobi  essent  et  scelesH^  U 
adimerent  atnmam  cito,-  si  hoc  pa- 


ravissentt  et  homines  essent  minus 
mulH  maU  et  minus  audacter  sce- 
lesta  facerent  facta.  Od.  1,  47  & 
anokoixo  xai  aXXoz  oxis  roiavra 

1509.  tfi*  llev^egCas  i^el- 
d^eiv  (IdlS),  ad Hbertatem  enisum 
esse,  liberum  evadere,  iXev&SQon- 

1510.  71  vvv  oQfJLTi  ist  der  An- 
griff, den  pr.  auf  die  Mörder  ge- 
macht hat:  das  Geschlecht  kn^ 
Xeto^Ti,  wurde  endgiltig  und  auf  die 
Daner  befestigt  durch  Vergeltung 
der  alten  Missethat.  Herod.  3,  86 
fjriyivofiiva  Tuvra   J^   ^ttQsitp 
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1.  ERHEBLICHERE  ABWEICHUNGEN  VOM  LAURENTIANUS  A. 

(Vgl.  Dindorf  Soph.  ed.  tert.  Oxon.  1860.  Vol.  V.) 

V.  1.  (fTQtiTTiyriattyToü,  yQ.  TVQawrjaayroa  \  3.  Xtvffav  |  10.  rnlo' 
nt^äv  (tov  über  der  Endno^)  |  16.  nviairia  0ra*o  a  |  28.  ^fiäay  (?)fr. 
m.  \  44.  Toim^e  \  55.  fjioi  ia  nov  cnrricirtj  57.  (piQotfity  \  61.  iiiy«<r 
ovoiv  I  77.  f(6  fjiot  fxol  dvcfTtjyoa  \  80.  yilixTgaa  eraso  a  |  81.  xavtixoo- 
aiofiev  I  84.  TrttTQoa^^aovrea  mit  eo  über  ^<t  |  87.  iaouotQoa  |  9S.  vlih 
t6f4.ov  oder  vXorofioVj  darüber  oe  |  99.  (potvitoi  \  102.  aätxtüO  |  105.  ki 
ttv  Xivaao)  na/LKpeyyfta  |  113f.  oqui^rova  I  121,  fei  |  124.  d^fftiroratfl 
126.  wer  I  129.  y^wareüv nariqbiv  \  132.  oy<f'«i;  ^^jlcu  |  133.  arovapitl 
157.  o«a  I  161.  ayüi  eraso  a  \  164.  ov  fytuy*  ixäfiara  \  167.  wS  Hb' 
&tTtti  (o  über  «*)  |  J68.  tna&iv  \  171.  ah\  \  174.  Ui  io  lern  coiri^rtj 
Iv  ovQttVüii.  I  180.  XQlaav  \  182.  ayufAfuviSaa  \  192.  atflffTafiat  p% 
^(fCatafiat  rec.m.  \  201.  afifgcivpr.m.  |  205.€?<f£  [  206.«l>«£<y  l/*?^**! 
216.  afixtüa  I  221.  ^i'  Sttvota  iivayxda9^i\v  fv  SuvoTa  \  226.  uv  m.\ 
238.  tpXaaxiv  |  241.  ^vwaCotui  \  265.  A«/?«?»']  /?  e j?  ^  /aefum  |  272.  «- 
TOipovrrjv,  yQ.  avroifTr\v  \  273.  ;^^eiüV  |  276.  iQivuv  |  279.  «/ior]  a« 
/i7?irfl  I  282.  6(>c3(r'  ^  J  285.  avrrj  nqba  avtr^v  |  300.  toiJt«  |  305.  r^/ioil 
308.  ^y  roia  \  314.  <f  «v  in  x«i'  corr.  |  319.  (faaxov  r'  (oder  er*)  ;Fr.«.  j 
323.  iniU*  &y  \  331.  ^vfioSi  /Anrafmj  yQ.  rpvxni  fiorafai  \  337.  J¥Ofiv\ 
340.  axocrr^a  |  354.  knaqxovvtioa  J/  ^oi.  |  359.  ovv  om,  |  371.  «ri?, 
879.  Xi^^rtia  |  yotov,  yo.  xal  Xoytov  \  391.  ngoatüTar*  ixtfvytu  |  396,  i/- 
xa^nv  I  413.  X^ysia]  414.  o/liixqov  (darüber  tov)  nr.  m.  |  422.  rfüi| 
433  f.  f;(&Qtt(T  yvvttixoa  lardvai  xrtqCafAat*  ov^k  \  435.  nvoalöiv  \  439. 
yuQ  über  d'  2v  |  443.  vixva  in  Utura  pro  aurtoa  vd  avraff  |  445.  xa^  \ 

X   fl  "        . 

447.  avtfj  pr.m.  |  449.  <p6ßaa  \  456.  iTrtßijvaipr.m.  |  491.  iQivva  ( 510. 
w«y/^v(rßiv  I  511.  ^vardvoia  \  513.  ov  T^a  not  \  514.  tXun^v  \  ohovc 
eraso  a  |  515.  noXvrtovofi  |  516.  tn^tfuji  [517.  dainiT^*  \  b2S.  ftrv  iilff 
X  ovx  pr,  m.  |  530.  ovroa  (ro(r  |  534.  i^  ut  pr.  m.  \  xCvtov^  darüber  otf ) 
543.  nXioiv  \  554.  ^'  om.  |  559.  atax^an^n  . .  |  562.  tii^«^  |  564.aii/M 

?r.  m.  I  572.  avTov  I  574.  f  ftf  |  583.  rvyxdvna  \  590.  ßXaartivTad  \  591. 
natviaaifjL  äv,  yQ.  ^naiviatoufv  \  tovt*  iQ(Ta  \  592.  Tvyxdvitpr.m-^ 
XafAßavH  sec.  \  593.  aiaxQ^O  o'  \  595.  aoi  fr.m.  \  596.  ffitf  |  606. /(>i| 
618.  ngoarixoTtt  |  624.  Troftfr  |  650.  aUl  (  659.  nav^  pr.  m.  |  661  if- 
xaaaa]  669.  or'  a(/</.  m.  «ee.  |  dni<neiXi  |  684.  ^gSfiov  |  686.  <reö/<oi] 
ov  m  &'fi/ra  |  706.  aiveiav  |  709.  <r*  o^'  |  710.  xXi^gota  \  1H.dQfittTw\ 
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721.  d((i6v  avüff  |  723.  iataaav  pr,  m.  |  724.  atvnavoa  \  730.  hlqus- 
aalov  I  732.  xapwcuxevit  \  7d3.  iifinnnv  vr.  m.  |  736.  ivliletufiivov  | 
739.  TOT*  aUoa  |  741.  aatpalHa  \  742.  äo&ovi"  6  pr.  m.  |  746.  iSjU- 
a^tv  I  754.  xataaj^i^ovfia  |  757.  XTJaiTca  |  761.  Xayun  (oia  ober  der 
Bodoni^)  I  769.  r»»  yav  Xoya>t  |  771.  n^ifyiytrai  \  783.  «^njAla/ip^, 
darüber  fiat  \  797.  a|io(F  (ptitiv  fr.  m.  |  801.  n^a^Haa  ovti  [  802.  rify 
Si  T  or.  m.  I  809.  ifQ€voa^otxn^  {818.  Ivrocxotf  lao^'  aJlJlfc  ]  825.  Ai^ 
Xioa  (838.  ywatiuiv  dnaTaia  |  850.  t<nt»Q  (851.  Jtuvav^TM  naf^u^^ 
ytji  I  852.  ffru^^vcDy  f*  axafmv  |  859.  ivnatQtdäv  x*  \  860.  ttoitiv  |  861. 
jlfoltfpvora  I  863.  ivxvoaai  |  868.  roS  pr.  m.  |  876.  Tatfiy  ( a  über  dem 
r)  I  idiiv,  deröber  fri  |  881.  v/?^iy  pr.  m.  |  888.  xXiifjaaa  |  890.  Xocn^y 
^'  I  ttiogav  Xfyoia  |  898.  (yxQinrrn  \  901.  v«a»^  |  902.  UfAOv  |  903.  ^v- 

^-e  I  92^.  (poQin  (^  über  dem  o),  y^.  !(fva  \  929.  «Ti/or/f^^ir,  9^^.  dvüpis^ 
vna  )  938.  nt^4«  I  941.  od\  deruber  y  |  947.  noilv  \  948.  ira^  novaot 
tpiluv  I  952.  ;>aAilot^a  r*  |  956.  xctroxi'iiafjfa  |  961.  nd^tariv  dXyity  \ 
963.  fifixiti  I  966.  a^r«0t  pr.  m.  |  973.  Xd/o»»  |  981.  reulJ«  /^y . . .  nav- 
Tita  1  986.  "nCai^fiti  i  988.  ytytiaxova*  \  998.  Harroy  \  999.  ci)ri;;^fi; 
darüber  ^(T  |  1008.  /^i^fC. . .,  darüber  loy  |  1013.  aMi\  1014.  c/xa>Ciy  | 
1015.  nti^ou  I  101b.  ^iffciM  I  1019.  yp.  dlV  ov6ky^a<r6v  fioi  |  1022. 
nvyiayd^ay{(8rato&v)  \  I023.^y  |  lO29.ua^i}i0  |  1052.ov(rol  |  1060f. 
ßlaarioiv  \  1061.  ovi/crty  |  1063.  oii  fid  rav  \  1070.  a(p(atv  \  1077.  Troy- 
oSvqxoa  I  1079.  /i^v  «riuo  v\  1081.  r^a  ay  ouy  |  ßlaaxot  \  1082.  rai 
om.  I  1084.  va»yi;^yoa  pr.  m.  |  1088.  <r/pC(y  ^''^  |  1090.  xa^vnt^i 
1091.  /C(»l  I  nlovxon  xayy  i^O-irny  \  1092.  vno  x^^Q'*  I  l^^^-  ^^^  ^>^* 
tO^l.yq.dQiaxarttttiyoü  \  \S9^.6Qd-<5a  6*  |  llOl./crro^,  ^^^.fiitorrei/e» 
1107.  ^ic.ar€i;oi;a*  |  Uli.  axQOfpCoa  \  1115.  o?  |  1124.  inttixtl  pr.  tn. 
1127.  »a  dn*  \  1128.  itüiniftnoy  in  i^ntfjLnov  eorr.  |  1141.  Ui^*oi 
1148.  tfoe,  darüber!}  |  1157.  i^tt(peiXatopr,m.  |  1158.  lyxAroToi;,  darüber 
ija  I  1174.  dfjifixdytoy  \  1175.  yk<oaor\(f  in  yvtü/Liri<f  corr.  |  1180.  r/,  dar- 
über ov  I  1184.  iiO(,  darüber  cf^  |  1185.  rfiditv  |  ^>^(»,  darüber  oif^h  \ 
1189.  rivyd^r'  |  1193.  a*  om,pr,m,  |  dydyxri  |  1197.  ov»*  o  J  1207.  ttc/- 
^01;  I  1215.  ovxl  aov  dlV  ifiov  |  1219.  iaxi  xd(poa  \  1221.  ayii^  \  1222. 
n(föaßXä\ffOvaa  |  1226.;(ff(>oey,  v^.;^6^al  ]  1233.  ^^ova^  om.  |  1246.  otot- 
TOt  (ebne  roroi)  |  1247.  inißaita  \  1255.  xd^i  SiXata^  y^,  xdöi  ^Ixa  \ 
1256.  4x^^  f-  ^'  I  126^-  ^'  liSr^t/yttV  |  1267.  inooatv  pr.  m.,  intjQaiy 
citrr.  I  1271.  <r(»/a^ay  |  1275.  Txoluaxovditd*  MufV  |  1280.  ^^  |  1281. 
dy  iyt»  \  1297.  intk^yTo^Vf  mit  o*  über  dem  to  |  1304.  A^^a^ui^y  |  1306. 
vntiQno(fJLi\r  \  1311.  r«  ofn.pr.m.  |  1312./ft^o(r  |  1315.cf(>^ci«rat]a«ed;a» 
/sefcim  I  1325.rfjrcwcrif  pr.m.  |  1328.  ixyiyiia  \1^30.ytyt}axixe  \  1336. 
dnkkiorov  \  1337.  /i^lay  |  1347.  ^vyUta  |  1362.  for^'  «icr  fidXiaxa  xay- 
d^tomavpr.  |  1367.^jv^fftoy€Tor>'  (  1384.o7ioi;  |  t3S9, dfiufyti  \^  1390. 
atatpovfiiymv  pr.  M.  |  1393.  i^toXia,  yQ.  kSodOfiara  \  1396.  iQ/irja  a(p* 
ndyu  I  1398.  av<r^«(r  |  1401.  rm  |  1403.  ij^acr  im.  \  1408.  <pe^{a»  | 
1409.  not  I  1410.  cu  t^jtvov  cu  t^xkov  |  1412.  ot;»*  |  1414.  xa&rifÄfQCa  | 
1418./^'  ofiov  I  }419.rfAot;<Tiy  |  1420.7n);iAi;^(;rov  |  1423.  Xfyeiy  |  1424. 
xvQii  I  1429.  Acucroipr.  m.  |  1430.  eiaoQdti  nov  \  1438.  rjn{(oa,  Vq.  yt^^ 
nttai  I  1 442. ^a)xcr<r, darüber fj  |  liib.xala^  |  1449.Tf  ^ijlrarcay,dai'über 
ija  ond  lyff  I  1450.  didanxi fie,  yn.  fij\vvi  fxoi  (  1457.  x^Q^  P^-  *'*•  I  '^^^• 
ovyytyia  xe  |  1478.  C^vxola  \  1481.  latfdXov  \  1483.  xdy  intuiXQoy 
1490.  yiyoito  add.  m.  «ec.  |  1492.  a;/aiy  |  1496.. av  Ofn.  |  150!S.  Iqtx^ 
1505.  T^ycTe  a£^.  m.  tee,  \  1506.  nQaaaeiv  /£  rcoy  |  ^/Aoi. 
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2.  BBSPRBCHUNG  EIiXZELNER  STfiLLfiN. 

V.  1 1.  ix  (poviov  Düidorf. 

20.  Das  vnpasseode»  miodestens  sehr  fexicrte  i^o^oixo^ftw ,  ber> 
asswandero  statt  heraus konmeOy.kaoo  ich  dem  Sophokles  nicht  xa- 
traveo.  ViaUeicht  gehSrt  der  Vers  einem  Interpolator:  dann  worde  21  |vr- 
airrcT  ovv  loyoiOiv  zn  schreihea  sein.  Toup  Opusc  1,  116  wollte 
Ivvanriov  koyoiCtv  mit  einer  Pariser  Handschrift  (E). 

21.  22.  Das  gewiss  onricbtige  ifi^v  glaubte  Dawes  mit  der  Aenderoag 
tfitv  beseitigen  xa  kb'aoen.  Kreussler  schlug  vor  dtg  xa^^arafifVp  Scbsd- 
dewia  o^g  Ixavofjiev  oder  tog  ßeßrixafiev.  Andere  tilgten  (fi^y  ood  scbrte- 
hen  mg  tyravd-*  tva  oiix  taiiv  (oder,  wie  Hermann  wollte,  ovx  (or  ti) 
oxvilv  xatgog*  Wahrscheinlicher  als  diese  Vermnthnngen  ist  Hartoip 
Vorschlag,  wg  %v  earttfuev  ovx  ^at  tr  6xv€Tv  xaiQog, 

28.  An  Hn€i  hat  mit  Recht  P.  Leopardds  Aastoss  genommeo,  der  xaQH 
verlangte.  Vielleicht  ist  zu  lesen  fv  nQiarotg  ir  tl  oder  besser  ip  n^ 
TOIÜIV  €?.. 

46.  fifyitfTog  ist  sinnlos:  vielleicht  ^(Tfcrroc? 

54.  TVjrwfia  halte  ich  fdr  norichtig.      ^ 

55.  *'fjtoi  Lanr.  A  von  erster  Haod  statt  oes  unpassenden  ola^  nov. 
Möglich  wiire  noi!  FWS.  Dindorf  sagt:  nov  em  (aoi  Jaehan^  iitermt^ 
men  /u  mcerta,  ut  etiam  not  primo  scriptum  9sse  possä. 

61.  Steinbart  hält  diesen  Vers  Tor  unecht. 

81.  Statt  xdvaxovGtüfifv  habe  ich  nach  Anleitung  der  ScboUea  xom- 
oxtwamfAiv  geschrieben.  Das  Verbum  ivaxovw  gebraucht  von  iltens 
Schriftstellern  nur  Hippokrates,  aber  in  einer  hier  unzuläsaigeo  Bedeobrag. 

87.  Das  nach  der  Messung  von  ar^Q  unstatthafte,  von  Porson  hesei- 
tigte  iao/uoiQog  wollte  Hermann  vertbeidigen  durch  ein  Epigramm  hei 
EttSt.  II.  p.  17,  37  :  s.  dagegen  Schneidewin  Philol.  1,  32 f. 

100.  Das  aoapaestiscbe  System  86-— 102  enthält  ein  Metrum  mtkr 
als  das  entsprechende  Antisystera.  Ohne  Zweifel  sind  die  Worte  o-t* 
aXXijg  rj  ifiov  zu  tilgen. 

105.  l(Tr'  av  Isvaacj  ntefKptyytTg  aOTQioy  lautet  die  Ueberliefeniag: 
Xevaato  hat  Hennani/ getilgt,  wopgen  Dobree  aargafv  für  uneeht  bielL 

109.  Statt  ijytit  ist  wobl  ^/i^v  zu  schreiben. 

113 f.  opo^  (t%  statt  o^arc  Dobree  Adv.  2  p.  49.  Schaeide'wis 
sehrieh  «V  roifg  adCxtag  \  ^vtiaxovrag,  oqot^  Sk  rovg  evyag  |  vnoxL 

123 — 139.  Zur  Ausgleichung  des  Metrum  hat  man  139  oure  yooisa 
ovt  avtaig  oder  ovte  yooiaivovr  €vxaig  (so  Härtung)  geschriehea. 
Vielmehr  liegt  der  Febler  in  der  Strophe,  wo  rax^tg  olfitoyvv  sehoats 
sich  höchst  bedenklich  ist  Wäre  nicht  oifiiüyav  des  Metrum  wegea  ver- 
dächtig, so  würde  die  Vermuthung  von  Schwerdt  laaxug  statt  xdxug  Bei- 
fall verdienen.  Dasselbe  Verbum  hatte  Reiske  im  Sinn,  wenn  er  die  na- 
zulässige  Form  kaxftg  verlangte. 

125.  fAUTQog  aloyra  nayatg  habe  ich  Eurip.  Stnd.  I  p.  37  vorge- 
schlagen. 

142.  Vielleicht  ist  zu  lesen  Iv  olaiv  im*  ttvalvatg  ovdtfiia  xtaaiv. 
Dann  würde  das  Metrum  mit  126  genau  übereinstimmen. 

160.  ä&Xtog  statt  oißiog  vermutbet  Martin,  oXßtov  Brnnek. 

163.  Der  hier  geforderte  Begriff  nofAnr^  kann  in  ßfifia  schwerlieb 
enthalten  sein:  Bnrges  vermuthet  vevfjtati. 
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180.  Kffdttf  Muflgrave:  eben  aa  passend  wäre  X(f((T«i* 

186.  avilmarov  scbeint  das  richtige  za  aeio. 

192.  Sehoeidewio  sebrieb  xoi^väg  6*  dtpiffrafiM  r^aTr/Ca;,' wonach 
ElelLtra  sagen  würde,  sie  sei  gleich  einer  Sbiavin  von  der  Familieatafel 
ausgeschlossen.  Diese  durchaus  sinngemässe  Aenderang  fügt  sich  le|der 
nicht  dem  Metram  der  Strophe.  Durch  Härtung«  xMva  cT  afitpiatufuu 
TQaniC^i^  wird  die  Schwierigkeit  nicht  gehoben. 

195.  Dass  (TOi  zn  tilgen  ist,  bat  bereits  Ueatfa  erkannt. 

197.  Man  sollte  vielmehr  erwarten,  wie  anch  Bergk  gesehen  bat,  eqot 
^v  6  w^aang,  dolos  6  ntBCvag.  Liebe  gab  den  Anschlag  ein ,  List  voUzog 
dea  Mord. 

214—216.  Sehneidewio  erklärte:  Mo  Folge  von  dergleichen  leideii' 
schafUichen  Aofregnngen  wie  die  gegen wärtigeo,  geräthst  du  gerade  immer- 
fort in  eignes  schmähliches  Uoheir.  £r  nahm  also  l|  oX^v  rä  na^ovva 
für  ix  JoiovTwt'  oia  ra  nagovra.  Diese  AoSassung  widerstrebt  alle« 
Spraehgesetzen :  denn  wie  kann  zom  Snbject  rä  naQOVta  der  Genetiv  otvP 
als  Praedicat  treten?  Piccolos  vermothet  ov  yv<af49cv  ioyetg,  i^  oXtaw  tu 
TtaQQVx^,  ovJ^  otas  €ig  ürag  i/nTiime^g  ovrntg  täxtk;  Das  auf  die  Schö- 
lten sich  gründende  ^|  oltov  äytt^tiv  habe  ich  vorgeschlagen;  otag  hat 
schon  Reiskie  verlangt 

222 ff.  Es  ^uss  wohl  heissen :  ov  lud-iv  fC  ära,  äXX  Iv  yaQ  ^HVotg 
oif  axTflOto  tavTagogyag,  owQte  fie  ß£og  I/17. 

232.  Zu  avaqi^fiog  äoe  ^Qt^vtav  bemerken  die  Scholien:  Iv  nai 
xHTai  dvdvofiog,  olov  etil  viuofAivri  Iv  aitrotg.  Vgl.  Suidaa  u.  «Vfrc 
Statt  dvayofiog  ist  wahrscheinlich  mit  J.  G.  Sehneider  äeivofiog  zu  ver- 
bessern. 

249.  t!QQo$  tdv  aid(ag  will  Martin:  vgl.  Elmsley  zn  a  C.  1351. 

277.  Statt  Toig  noiovfiivoig  würde  ich  rot;  nengayfi^voig  vorzie- 
hen: es  handelt  sich  hier  nicht  um  agenda,  sondern  um  acta, 

278.  T11QOVÖ*  ixeCvrpf  rffiiQtty  vermnlhei  Meineke;  ich  möchte  lieber 
(pQovQovaa  nach  Eor.  Ale.  27. 

282.  Die  Vnlgate  o^M  17  dvüfioqog  ist  fehlerhaft,  vgl.  meine  Obserr. 
eril.  de  trag,  Gr./rasfm,  p.  16:  oQfooa  ivOfjioQog  bietet  Laur.  z/. 

286.  Vielleicht  ^(Toi^v  ^x^tt 

303.  Die  Schollen  erwähnen  die  Variante  fyitf  d*  *0^ixniif¥  n^otSfU- 
vov<f  du  noTt,  Möglich  dass  diese  Lesart  den  Vorzog  verdient,  ohne 
dass  es  darum  nothwendig  wäre  im  folgenden  Verse  mit  Wunder  de  sehoL 
p.  36f.  navarij^a  rovttiV  17  rdXaiV  anoXkv^ai.  zu  schreiben;  verauth- 
lieb  aber  ist  zu  lesen  iym  ih  rtSyät  nQOOfxivova*  diC  noJ€  navatij^* 

337.  ro(ai?Ta  if  cftr«  M.  Schmidt  Philol.  XIV,  465. 

341.  Es  ist  wohl  zu  lesen  Shvov  ah  (pvaay  nojQog  ov  ab  natg  f(pvg^ 
Ueber  die  eurrente  Verwechslung  von  ovaa  und  tpvaa  vgl.  Trach.  1062« 

354.  Das  unpassende  inaQXovvttog  hat  man  allzu  willfährig  gedulde^ 
trotzdem  dass  dnaqxovvxiog  bezeugt  ist  durch  Thomas  Mag.  p.  24,  16. 

363.  Tov^k  firi  X^yety  yotov  ist  Schneidewins  Vermuthaog.  Statt  des 
Accus,  cum  inf.  würde  der  einfache  Infinitiv,  statt  tovfik  also  etwa  rßv^E 
vorzuziehen  sein.  Erfurdt  schrieb  toiffik  fiti  Ivnovv  fiovov,  M.  Schmidt 
xovfjLuiviiV  Xvntf  (jt6vov, 

376.  €/  dk  Tiovdäfioi  wollte  Elmsley  zn  0.  C.  115. 

409.  T^  TocT  iJQeOfv  Elmsley. 
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433  f.-  BisiMr  las  mui  ouä*  Satov  ix^Q^t  ^^^  yvraue&c  tatmi 
xTiQ^afiOT  ovi^k  X.  Das  tinitttSreDde  am  Mit  im  Laor.  A  od4  «aicoi 
aadern  HandaetarifteD.  Hieraaoh  habe  leb  yvratitof  aach  xtt^fumtt  |e- 
stellt:  dass  eio  AbsebreibeiY  der  Ama  Metrum  ausser  Aefat  lief«»  es  beruf- 
aabm  zu  //^^«c»  ist  sebr  erklariieb. 

433.  nvoal0i  xQvrttitv  ist  uadeokbar.  Daram  meiote  man,  nvotuotf 
^  xovfi  XQvtpov  sei  gesagt  statt  nvoäiaiv  ^  xovu  &6g  »der  nrotufti 
fjL^&tg  i/Jxdvfi  nqvxpov,  M*8  übertab  hierbei  die  DOtbweadican  SebrsDken 
in  deaeD  der  Gebraaeb  des  Zengma  sieb  bewegt.  Statt  ifoc  bana  aar  eii 
verwaadter  Begri^,  uiebt  nqvipov  svbstitQirt  werdea;  nod  aus  x^t^y 
läast  sieb  nicht  das  ganz  heterogene  fiid^tg  entnehmen,  zamal  da  la  de« 
Auadrnckea  nvoatat  fi4&ig  nod  xovit  n^tv^jfov  die  Dative  syntaktisdi  ver 
schieden  stod.  Aneb  aa  sich  ist  nvoata$v  anstSssig.  Dia  Gaben  soflea  fir 
die  RlytaeflMiestra  anfbewahrt  werden  (438  er^C^er^a»  norm)  i  wie  ist  dies 
mSgficb,  wenn  die  Winde  sie  davontragea?  Alles  ist  in  Ordnung,  sobald 
Ttvotttüiy  in  ^oaZtfiv  geändert  wird,  woran  schon  Heatb  daebta.  Ueber  die 
VerweehshiDg  beider  Wörter  vgl.  Ant.  1238. 

443.  d^Uod^ai  lieath.  Statt  vixvg  möchte  ich  ttootk  vermotbaa. 

466  f.  Der  Fehler  liegt  in  ivolvi  vtelteieht  ist  tu  lese»  xlvort*  i^{- 
iHV,  d.  h.  ovx  H^si  Xoyov  iQ^CffV  ro  d(xmov  xlvorroj  man  soll  eicht 
streiten,  wenn  man  das  nechle  hört. 

495.  7iq6  TfüvSi  scheint  unpassend:  man  könnte  venaotben  ^ofutÜ 
tot  fi  Ij^fe.  Das  Wort  ^oxm  gebraucht  Eor.  El.  747.  lodesa  ist  bei  der 
Verderbniss  der  folgenden  Zeilen  jede  Vermntbuag  unsicher. 

497 f.  *Maa  verlangt  den  Gedanken,  dass  der  Tranm  fnr  dlie  Freaade 
des  Agam.  nicht  anbedeutsam,  der  Mörderin  (und  ihrem  Helfershelfer)  aabte. 
Daher  vermuthlich  rjfAtv  ftatffinkf  ntkav  Hgtigy  v^l.  Hymn.  Mere.  546 
fifuxjftkoyota^  m^fioag  otuvolat,  Lykophr.  395  xoxxvya  xofini^vie^ 
fiaxf/avQttC  orSßovc.  Sappho  hat  ftwttptkdxetf,  Hesychius  fui^üfmvoi' 
FWS.  Reiske  vermutbete  ifftlv  statt  Tif^lv,  Martin  sehlägi  vor  /nj  tto^ 
ljx€iV  aifttyis  fi^Xav  tiQag. 

503.  Sollte  iv  tuaixuv  fdr  «u  »noßnipttv  jeaiala  geaagt  worden 
nein?  oder  ist  tu  lesen  «v  xatttyr^as^t 

506.  Statt  afavii  hat  Blomfield  zu  Aeseh.  Pars.  935  «eiav^i  verais* 
thety  und  so  Laur.  A,  wo  das  Sigma  hinterher  aairadirt  worden  ist. 

511.  Nach  Anleitung  des  Metra»  habe  ich  ^voravog  statt  dv0fdp<u; 
hergestellt. 

526 f.  xnXwg  hat  nur  eiuea  Sien,  wenn  es  ironisch  verataadea  wird. 
Gegen  die  ironische  Fassung  aber  spricht  527.  Eben  dieser  Vers  wide^ 
strebt  dem  Folgeoden:  Klyt  redet  unlogisch,  wenn  sie  sagt:  Ich  todteU 
den  Agam.;  den  o  die  Dike  tödtete  ifant,  nicht  ich  allein'..  Ba  aeheint  soait 
uothwendig  527  zu  tilgen.  Der  Verfasser  desselben  mag  0.  R.  578  be- 
nutzt haben. 

536.  ov  fjiiTTJv  halte  ich  fdr  unrichtig;  denn  aus  dem  uirfydv  folgt 
ke'ineswegs  dos  Recht  zu  tödten.  Vielleicht  clXX'  ov  fjii^fjx  adtottfi^ 

538.  Dieser  Vers  scheint  interpolirt  zu  sein:  wenigstens  ist  er  voll- 
kommen cntbehrlieb,  und  durch  die  Tilgung  desselben  gewioat  die  Steile. 
Man  hat  dann  zu  xrn)'b{f  aus  535  l^^vüfv  aintfv  zu  ergSoaen.  Die  Ve^ 
kennang  dieser  Beaiehoog  mag  der  Antass  zur  Interpolation  gewesea  wio 

554.  Im  Laur.  steht  rov  j^O^^xoros  vntQ.  Dem  Metrum  «lirdefe- 
nügen  rov  ti&vrixotog  n^Qt,  Doch  glaube  ich  vielmehr,  dass  die  IVortr 
rov  re&vrjxoTog  und  j^s  xaaty^nfrrjg  (555)  ihre  Stelle  getauscht  H*^»* 
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9  aXk*  rflf  i(p^s  fioi,  t^g  xactyvfjrrig  vTCig 

X^^txtfi'ttV  6Q&eS^  Tov  rflkVfjxoTos  *'  Sfiov. 

565 if.  Die  Worte  xtivrig  yaQ  ov  &^fiis  fia&(Tv  scheinen  mir  in  die- 
sen ZnsammenhaDge  nichtssagend.  Im  Folgenden  beJEremiet  mU^tov  (das 
Seberxen  will  sieb  für  einen  Agam.  ^nnial  in  der  damaligen  Lage  nicht 
web!  scbiek*en )  «nd  noSoXv  (statt  nodtoy  ßaati  oder  eines  ähnlichen  be« 
sHitBterea  Aasdmeks).   Hiemaeb  vermntbe  ich: 

ri  fydt  (fQciatJ,   narriQ  7io&*  ov/nog,  (og  fydf 
xlim,  xttT*  «Xaog  (Uxivrfcnv  ^tag  (Thxt6v  xri. 

573.  Höchst  wahrscheinlich  ist  Wunders  Vermnthung  o^  yiiQ  ijXvffig, 
Im  folgenden  Verse  wrlt  derselbe  nQog  oJxov  Hv  ov^  ^IXiov,  wogegen  icb 
ftg^lXiov  in  igTXtov  geändert  habe. 

586  steht  im  Lanr.  am  Rande  vnd  scheint  onecht  zo  sein. 

589  f.  e^afßtlg  xci^  tvatßtor  ßXaaTovrag  kann  schwerlicli  bedeuten, 
was  hier  erwartet  werden  ranss,  le^timo  eonnubio  natos, 

591.  ina*via<»fi€V  wird  als  Variante  in  den  Scholien  erwähnt,  tuvt 
fg^ts  statt  rovT*  iQtig  Dobree. 

606.  *  Statt  tdv^f  TiSv  l^/air  habe  icb  mit  den  Scholien,  Eost.  Od. 
p.  1969, 16  and  dem  Pal.  xaxcSy  geschrieben^  woza  i^gymv  erklärender  Zn- 
satc  aebeinl'.  PWS.  Vielmehr  dürfte  xaxcSv  auf  einer  anzeitigen  Remi- 
DiaeeBK  beruhen  t  jntxtSv  noXXtSv  t^Qig  findet  sieh  bei  Eur.  Med.  285.  Gre- 
gorius  Naz.  vol.  2  p.  187  A.   NiceUs  Eng.  1,  251. 

646.  n^vxfV  ia&Xei  bieten  die  Schglien. 

681.  xoivov  statt  xA^iyov  Thomas  Mag.  p.  286,  4. 

688.  6f>&g(ttv  vermuthete  P.  Faber. 

686 f.  Diese  beiden  Verse,  ron  denen  der  erste  noch  nicht  geheilt  ist. 
sctveioeii  an  eine  falsche  Stelle  gerathen  zu  sein :  sie  wUrden  nach  695 
eiaatt  sebieklleberen  Platz  finden. 

688f.  Ks  ist  woM  zu  schreiben,  wie  auch  Ber^k  vorschlug,  j^cjTKog 
fAkv  iv  rraf&Qottrt  'noXXa  (tot  Xiyto  ovx  oJJh  roiov^  av^qog  Iqya  xa\ 
XQOTfif  d.  h.  ich  weiss  nicht,  wie  ich  mit  wenigen  Worten  die  vielen  Tha- 
ten  acMIdem  soll.  Nicht  darauf  kann  es  dem  Redenden  ankommen,  weniges 
vo«  ▼leiem  auszuwählen ,  sondern  errouss  wünsehea  nicht«  wesentliches 
z«  ülMiigeheYi.  ebne  doeb  allzu  weitläufig  zu  sein.  Scbneidewin  wollte  ovx 
oMa'  relH  tar&Qhg  f^Qya  xttX  icQttTrj,  Brunck  bat  rotdif  aus  einer  Hand- 
schrift aufgenommen. 

691.  Als  uneeht  bezeiebnete  diesen  Vers  zuerst  Lacbmann  de  mens, 
iräf^.  'p.  45.  Dass  &^6fi€^v  beivabehalten ,  dagegen  roi;raii^  692  zu  tilgen 
sei,  ist  meine  Vermuthung. 

694.  to  xoivhr'EXXAdog  vermi^tbete  Scbneidewin. 

695.  yovog  habe  ich  vorgeschlagen. 

709.  Statt  o&*  a^Totv  war  1^  avtöitg  zu  sehreiben.  Weder  findet 
sieh  S^  Im  Trimeter,  noeb  ist  die  Elision  des  Iota  hier  statthaft. 

710.  »X^Qovg  htrfXttv  tat  Wunders  Verbesserung. 

711.  xaXxvjg  M  av  adXniyyog  Meioeke  Beitr.  zur  Kritik  der  Antig. 
p.  40; 

732.  xavoxtoxevei  statt  xaraxe^^ivH  Cobet  N.  L.  p.  170.  Auch  bei 
Sopb.  fr.  303  Ist  mit  M.  Schmidt  6xa)/(vovatv  zu  schreiben. 

739.  ffXttvyirfiy,  Sif  &XXot,  aXXo&*  Sugog  vermdtbet  Martin:  leb 
habe  aXXog  ia  twtSg  geändert. 

741.  Statt  dafpaXtts  habe  ieh  dcftfaXtig  hergestellt.  Nachher  ist 
wohl  t^ti9^  6  rX^fjimv  zu  verbessern. 

5ophoklcc  V.  4.  Anf.  11 
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746.  Vielleicht  iaXta^ev  iv  6*  iUaaitat^ 

762.  Aogemessener  durfte  seio  ror^  naQovai  iT,  otniQ  itSofier. 

769.  Die  Lesart  des  Laor.,  vav  statt  vvv,  scheioi  auf  r^^  ov  loy^ 
zu  fahren. 

781.  ifiol  niXttUtV  ri^vv  Reiske. 

801.  *noQivovTos  Pal.,  vielleicht  riobtig,  wi«  oft  6  »^//iJiW.  PWS. 
Vorher  ist  n^a^ais  av  statt  nQa^eiac  eine  Vennnthong  von  HeMMbeiger, 
an  deren  RichtiglLcit  ich  jetzt  zweifle. 

812.  noT  fi^XQV  M^y^^v  wollte  Scbneidewin,  vgl.  958. 

819.  atpilov  MooL 

841.  Statt  nauipvyos  ist,  wie  ich  glaobe,  nauovxo^  za  l«8ea,  vgl 
Philol.  Xll,  643 f. 

845.  fÄfX^TOjq  ist  auflallend  gebildet  (man  sollte  ein  ly  in  der  Eweitea 
Silbe  erwarten,  wie  in  ft^lrfua,  IniuelriT^s)  und  für  den  Sinn  bScIwtn- 
bestimmt.  Vielleicht  ist  za  lesen :  o/(f  ola  '  j^Mxyi}  li^jl^ra»^,  d.  h.  /^xbnf 
uriTQoX^rto^.  (Aesch.  und  Eur.  gebranchen  nat^olite»^,  «in  apiterer 
Dichter  TraTQoX^rroQ.) 

851.  £in  Uebersetzer  der  drei  Tragiker  hat  entdeckt,  dass  Klektra 
mit  7tav0vQT(i)  7Tttf4firjy(p  ein  *  ewig  einscblvrfendea  «od  ewig  aieh  wie- 
derum füllendes  Leid'  bezeichnet:  ick  habe  keinen  Anstand  o«-"-^*^- 


navavQTq)  nafxfjiTivt^  in  nav^vQXi^  nav&^riyffi  za  ändern;    vgL 
Enrip.  Stud.  I  p.  99  f. 

852.  Ueberliefert  ist  ^eivdiv  atvyvcjv  r  ay (Uay  {oier  «jpAkiv);  die 
Verbesserung  ^ftvojv  (TTvyvoiv  r  atüvi  gab  G.  Hermami. 

859.  *Ich  habe  mit  Suidas  ivnaxQi^dv  nQwyoi  geaehriebea  statt 
evnoTQt^biv  oder,  da  ivnojQi^ns  nicht  femininisch  gebraucht  sein  kana, 
edntxTQt^üJV  (von  ivnttTQig)  r  (tQuyyoCy  welches  hart  erklärt  wird:  iXn^ 
(fS-ivres  ttQojyol  xotvoroxot  xal  (vnaTQi^ai,  ao  dass  Or.  aelbst  nla  ilM(g 
gefasst  wäre,  wie  Aesch.  Cho.  236  ^axQvrog  ilnU  oni^fAutos  amni^lov, 
Hermann  nach  einem  Schol.  a^Qi)/ix^.*  FWS.  AufSuidaa  berakt  Bvrdie 
Fortlassung  des  rc. 

876.  ovx  h*  tax  tSelv  wollte  Schneidewin,  vgl.  Wulff  1/0  sekoL  ^206. 

888.  Tn  der  Vermutbung  avritpeUaitfi  nvgi  bin  ick  mit  Ber^  xuam- 
men^etroffen.  Vgl.  Tzetzes  Epist  72  p.  64  Tnfow't^uv  avi}ijpasar0y  u 
xal  a^vXov,  Verwandte  Ansdrucksweisen  in  den  Enrip.  Stnd.  I  p.  36. 

891.  ra>v  kSycDV  schon  Reiske. 

892.  Besser  wohl  xtaeC^o/^^» 

898.  Statt  fyxi^C{^)ntj^  habe  ich  ^j^jf^^^Tlfrci.  bergeataUt  nack  gerin- 
geren Handschriften. 

914.  Heaths  Vermutbung  JAay^av*  uv  ist  fehlerhaft  vgl.  £]mtlcyxa 
Eur.  Med.  p.  150  und  meine  Enrip.  Stud.  I  p«  22. 

939—941.  Die  Frage  'kann  ich  etwa  die  Todten  erwecke«?'  fsidsrt 
keine  Antwort;  wird  darauf  eine  Antwort  gegeben,  so  nnaa  aie  in  aadtrer 
Form  auftreten  als  es  hier  geschiebt  Die  Worte  oux  la^*  oy  s^TiotwA 
nnklar;  die  Begründung  oifyäo  cucT  utfQfovttpuv  ist  nberftSaaig  odarfiel- 
mehr  platt.  Darum  halte  ich  941  fdr  unecht.  Er  wird  entbebrlicb ,  wann 
man  939  und  940  umstellt: 

HA.  ovTODg  ^f£  001  ravT  *  Mv  Si  fiot  nCß^if, 
XP.  ^  rhvg  ^(fPovrag  ^avctorriaoi  nori; 
HA.  rr^g  vvv  naQovaric  nnfjLov^g  kvaug  fia^g, 
XP.  t/  yag  xeliv€{£  Sv  iy<o  tpkffiyyvog; 
Ftfr  diese  Aenderung  sprechen  auch  die  öeaetza  der  SUcbomythie. 
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947.  VenhutMicb  ist  zn  lesen:  axovi  drj  wr.  ola^a  icai  av  nov  ipi^ 
Xtav  tig  oüTit  ^fnv  ^Ottv.  Ge^en  die  jetzige  Lesart  spricht  auch  der  Accas. 
itaqovaiav:  darch  das  NichtvorhandenseiD  einer  nagovttia  (jpCkiaV  ist  das 
itSirtti  ipCltav  nagovaUey  aasgescblossen.  ^ 

957.  Die  Antbentie  des  Verses  wird  von  Wander  bezweifelt 

973.  'Das  Xoytp  der  Codiees,  welcbes  leicbt  als  Gegensatz  zu  ^Qytp  6i 
remissdentet  werden  könnte,  ist  von  Botbe  berichtigt.  Vgl.  1006  ßdiig 
xalii:  FWS. 

987  f.  navoov  dk  aavrrfV  ist  nach  796  ein  mäUtm  omen.  Es  moM 
Wohl  beissen  kvaov  ix  xaxwv  ifxi,  Xvaov  &k  aavri^v.  Pind.  Ol.  4,  21 
Hvaer  Äf  «riju/ttc.  Isthm.  8,  5  ix  uiyalayv  Sh  mvditov  lv9ivtis,  Aescb. 
Prom.873  ognovtav  ix  rwvcT  ifih  Xvati,  Eben  so  ixXvnv  7i6y<av,  fi6y&toV 
a.S.,  wie  ixXvan  tfs  xaxeSv  im  Orakel  bei  Phleg.  Trall.  p.  136,  10  ed. 
Westerm. 

1005.  ^uiy  -vermothete  Elmsley. 

1007  f.  Dass  diese  Verse  hier  nngeborig  seien  habe  ieh  in  der  dritten 
Aoiligfe  behauptet,  and  Bindorf  stimmt  mir  bei. 

1052.  ovj^l  aol  oder  oI/toi  aol  habe  ich  vermuthet. 

1070.  OTi  aq>tv  ri&rj  Schäfer.  Nachher  ist  vielleicht  init  Lachmann 
de  chor.  syst  p.  177  zu  ergänzen  voaeiya,  tu  Sk  ngog  xixytov  xtk, 
L.  Lange  vermuthet  voaiiy  iha  ta  nqbg  jixvtav  xrk. 

1075.  a  nats  noruov  afi  nuTQbs  setzte  Scbneidewin:  G.  VVolffzog 
das  von  Mndge  vcrmuthete  o7roy  vor.  *HXixTQar6<f  ael  naxqbq  E.  Hoff- 
mann, 'HXixrga  ß(orov  natqog  Hamacher. 

10t7.  Dem  Metrum  der  Strophe  würde  genau  entsprechen  omoq  nav 
rodvqrog  aridwv. 

1082.  'In  den  Codices  fehlt  nach  t6Sv  aya^&v  eine  Silbe:  ich  habe  av 
eingesetzt  nod  &4Xh  in  den  Optativ  verwandelt,  den  Orion  Anthol.  7,  11 
bietet\  PWS.  roi  bat  L.  Lange  hinzugefügt,  de  Soph.  El.  stasimo  se- 
cundo  comm.  Gissae  1859  p.  19. 

1086.  Unter  ndyxXavrov  aidSva  xoivov  verstand  Schneidewin  mit 
Erfardt  das  allen  Sterblit;hen  gemeinsame  allbeweinte  Dasein  im  Hades. 
Allein  aioiv  für  ^dvctros  zu  nehmen  ist  willkürlich,  und  noch  befindet  sich 
Elektra  nicht  im  Hades.  Lächmann  de  chor.  syst.  p.  159  erklärte  xo/voV 
durch  avvotxov.  Da  ich  diese  Interpretation  mit  dem  Sprachgebrauch  nicht 
za  vereinigen  weiss,  so  habe  ich  äioi  avvotxov  vorgeschlagen. 

1088.  Statt  (f^QEtv  habe  ich  (f^QH  d*  geschrieben :  Iv  batBranck  hinzu- 
gefügt,  lieber  die  Emendatton  der  vorhergehenden  Worte  bin  ich  rathlos. 

1091.  reuv  hat  Hermann  in  rstSv  geändert,  eine  von  Soph.  und  Eur. 
schwerlich  gebrauchte  Form:  xoa6v(f*  ist  eine  Verbesserung  von  L.  Lange. 

1097.  Statt  (tQtaTtt  ra  ^tbg  (vasßift^  vermothete  ich  in  der  dritten 
Auflage  ttQtma  t«v  trav  9i  s^ü^Bsittv.  Indess  liegt  der  Fehler  wohl  tie- 
fer; L.  Lanffe  p.  30 f.  macht  den  Vorschlag  xgcirog  r  dQiarftu  t  €vafßit(^, 

1127.  vTt  iXntdtov  hat  Schäfer  Mdet  crit  p.  124  verbessert.  Scbnei- 
dewin behielt  uti  iXn(6tav  bei  und  folgte  der  äusserst  künstlichen  Erkla- 
mog  von  G.  Hermann. 

1129 f.  Zwei  sehr  dürftige  Verse,  wie  sie  einem  Interpolator  wobl 
zuzutrauen  sind. 

1180.  Die  Variante  ov  cfi}  ttot  billigt  Wunder,  wohl  mit  Recht. 

1189.  Wahrscheinlich  xmv^  ix*  atax^cj  ßXi7tiiv,vfle  aia/gognuA 
ix^Qog  unendlich  oft  verwechselt  werden. 

1193.  ngofnqinu  rermuthete  Reiske. 


194  AMMANS 

1209fl  Die  SUk'uog;  der  Sfauoetrie  kau«  wohl  D«r  miif  wer  hier- 

^olation  beraheo,  wabrscbeinlich  ist  1210  ein  »päter^r  ZiiMtx. 

1220.  Die  Anrede  ä  jiai  ist  hjer,  wo  El.  so  einaoi  Fremdeii  za  s^- 
cheD  glaubt,  unmöglicb:  icb  vermathecS  zäy^  \$L  0.  R.  1145.  PhiL  1387. 
Ausserdem  muss  es. statt  \ffivdos  wobl  ipivS^g  beissen. 

1222r.  Dem  verletzten  Gesetz  der  avtikaßal  würde  folgende  Aeadc- 
raoggeoügen:  . 

HA.  ^  yä^alxityog;  OP.  lar^a^'  </  öawij  A/y«». 

HA.  a(pQttyTJa  narQog  —  OP.  xffv6i  nQOQßlikf/aa  ad^tt. 
Wie  bäufig  auf  einauder  Folgende  Versausgauge  mit  einander  vertaasdit 
worden  sind,  ist  bekannt  (vgl.  Tracb.  bl5f.  1046r.  und  meine  Oluerv.enL 
de  trag.Gjr.Jragm.  p.  36 f.).  War  dies  bier  geschehen,  so  ergab  sieb  vm 
selbst  eine  weitere  Aenderang^  am  einen  der  beiden  nicht  verbBadeaeti 
Imperative  los  zu  werden. 

1233.  Y^v^^  ist  im  Laur.  erst  von  späterer  Hand  hiasiigefagi;  besser 
dürfte  sein  i(oyovtt(,  Id,  afofidxQtv  i/uol  tfUtaitov,  wie  in  der  Aati- 
Strophe  gelesen  wird  o  nag  Ifjioi,  o  nag  av  n^inoi  nagtov  lwinkL¥. 

1247.  ^i'^/SftJlff  statt  ineßaXeg  bieten  die  Scholiea. 

1251.  l^Qi^Uf  naty  ravia  vermutbet  Meioeke,  i^ot^a  3cavw6§  Här- 
tung, fioiSa  ral  ravra  Hermann. 

1252.  ^Hermann  versucht  yXtjaaag^t  mog  ay  evtpQoy  ia^oy  o^ftar 
avavdov  ovdi  avv  Bot),  xXvovaa;  Wolif  de  schoL  p.  3Ö£.  nach  ADleitaa^ 
eines  Schol.  oXav  ixlvov  lyut  oviT  av  ijlnto*  avSdv  ia/ov  ogyay  ovi 
avavJov  ovd^  avy  ßoa,  qualem  audio,  ego  neque  exspectabam  nwätum 
audienSf  dolorem  habui  neque  mutum,  neque  vero  cümore  proßätum.' 
FWS. 

1297.  Doch  WQhl  ioik^ovrotvl 

1300,  Für  angemessener  halte  icb  iXtv9^Qoig, 

1300.  'Das  handschriftliche  vnriQ€ToififiV  ist  entweder  aus  byzaatisi- 
schem  Gebrauch  eingedrungen  oder  aus  vnti(}erfAoiriv  entstandea .  FWS. 
vnriQitoCny  zuerst  Mnsgrave. 

1329  f.  Dass  an  dem  Unsinn  dieser  Verse  noch  niemand  Anstoss  ge- 
nommen^ hatte,  ist  schwer  zu  begreifen.  Vielleicht  ist  zu  lesen  ot  ov  nm^ 
avxotg  ovitg  ov  yiyv(oaxtT€,  d.  h.  ihr  merkt  nicht,  dass  ihr  nicht  ta  Banst 
seid.  Vgl.  Thes.  Gr.  L.  vol.  3  p.  12C. 

1333.  Vielleicht  ra  Squ^hv,  olfiat^  n(}6a&€vrj  ra  aufiaia. 

1337  f.  Diese  Worte  scheinen  eine  Fälscbong  von  späterer  Hand  er- 
litten zu  haben :  icb  vermuthe  itaio  naQiX^i&\  tag  to  fiii  fUXXetv  axf^il' 
Vgl.  Aesch.  Agam.  1353. 

1355.  Dieser  Vers  würde  besser  fehlen,  and  schon  deshalb  ist  seine 
Echtheit  zu  bezweifein.  Obenein  scheint  die  Frag^  nuig  tiX^^g  hier  asfe* 
hörig.  Die  Worte  fj  av  xeivog  alog  ^atpaag  sind  grammatisch  schwerlich 
zu  rechtfertigen:  sollen  sie  bedeuten  ii  av  et  6  at^aagf  so  wird  die  bereits 
oben  1351  getbane  Frage  zwecklos  wiederholt,  trotz  der  von  Orestes  1353 
gegebenen  Abweisung. 

1357.  fj^iaTov  9  ifjiol  oder  rj^iarov  dk  aöiv  vermatbeteScbneidewin: 
Bothe  dagegen  to  (f'tXjdtag  fih  x^tgag^  ijdiajoy  <r  l;|roiv  n,  v. 

1359.  Ein  entbehrlicher  und  des  Sophokles  kaum  würdiger  Vers.  Am 
meisten  mnss  das  Activum  iwaiyeg  befremden,  unpassend  istaueh«^- 
Tilgt  man  den  Vers,  so  wird  1360  Xoyoig  //  dntiXXvg  za  schreiben  sein. 

1361.  Die  ausgesprochene  Vermathuag  ist  von  mir;  eben  so 

1370 f.  aoffufi^oig  tovt<ov  naliuaTaig  nnd  1372  Miov»  Die  letzte 
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Stelle  foebte  Sehneidewiu  zu  erklären:  'roSi  (b»  vvy)  ovx  h*  av  etii 
Tovqyov  fiaxowf  Xoyatv,  dlXa  ytugeiv  {av  «fjj  l^of),  iDdem  rovQyov 
iariy  sowohl  den  Geo.  als  den  Inf  yerträ(^.'  Aber  es  kann  weder  io^e  fdr 
rvv.  Doch  tovQyov  iaUy  in  dem  Sinne  'es  thut  Noth'  ipebraocht  werden. 

1384.  <  Statt  onov  bat  man  onn,  ich  habe  lieber  otto»  i^esetzt.'  FWS. 

1394.  teoxovfitov  alfxa  bietet  die  Römische  Ausgabe  der  Scbolien: 
nach  Hermanns  Vorgang  haben  dies  die  meisten  gebilligt.  Aber  wenn 
V€ox6viiTO£  mit  xovito  zasammenbSngt,  so  kann  es  nicht  bedeuten  recen« 
prt^fuMUM:  stammt  es  von  xaivto,  so  bedarf  die  Form  einer  Rechtfertigung. 
Sinngemäss  wäre  veaxovrirov,  al,  fidxaiQcty  tp^Qtov.  Für  ungleich  wahr- 
scheinlicher aber  halte  ich  Masgraves  Vermnthung,  dass  für  aixf^rj  die 
dichterische  Nebenform  (tl^f^a  existirte:  diese  Form  würde  an  unserer 
Stelle  wie  bei  £nr.  Pboen.  1292  durchaus  passend  sein.  Vgl.  meine  Enrip. 
Stadien  I  p.  90.f. 

1396.  'Dii  B^^w' Bgfjtiis  9w  inuyei  oder '^.  ^ndyn.  Allein  den 
Schollen  zufolge  ist  ^Eourig  die  Glosse  zu  o  McUag  naTs,  weshalb  ich 
Nene  folge.'  FWS. 

1414.  Schneidewin  schrieb  mit  Hermann  (pd^ly^tv  (pd-lv€iv,  Indess 
hat  Hermann  selbst  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  das  Futurum 
zulässig  sei.   Dindorf  vermnthet  tp^(vuv  fyet  nach  Phil.'3dl. 

1419.  Bruncks  yas  itnal  xiifAivot  ist  unsicher,  vgl.  Meineke  Beitr. 
zur  Kritik  der  Ant.  p.  40. 

1424.  *  xv^ilT€  Hermann  statt  xvqbT,  Kolster  vielleicht  besser:  xvqii 
jd^  ;  OP.  h  66fioiai>  fAhvxaXmq,  FWS.  Hermann  schrieb  vielmehr  TrcSf; 

1431.  Nach  der  Strophe  sollte  man  etwa  vermutheo:  xov  avSq  Itf 
rifiiv  tovjov;  HA.  Ix  nQoaar£ov  xri,,  oder  mit  Martin  rov  avdg  lovt 
iifi  tifAtv;  HA.  kx  7tQoa<n£ov  xfoget  yiyri&üjg  ovrog. 

1  ija  r^a 

1449.  Nach  der  Lesart  des  Laur.  rmv  l^mv  n  (piXtdrwv  könnte 
man  vermuthen  rwv  ffioiye  (piirdttov, 

1451.  TTQos  ^ivov  Wunder,  mit  der  Erklärung  ad  andcae  hospitae 
domum  pervenerunt 

,  1454.  üiati  xdfKpavrj  fi  dS'^€iv  Kayser. 

1458.  Schneidewin  schrieb  nvXaig  nach  einer  geringeren  Handschrift. 

1469.  *fitatt  TOI  bietet  der  Laur.  te,  wonach  r^  auyytvig  ye  zu  ver- 
bessern sein  dürfte. 

1485  f.  Diese  beiden  Verse  verwirft  Dindorf  Ha/utäes  et  inuiÜBs: 
sicherlich  kann  der  erste  in  der  jetzigen  Gestalt  nicht  von  Sophokles  her- 
rohren. 

1506  f.  Ti  statt  ye  Nicephorus  Rhet.  I  o.  461,  wo  im  folgenden  Verse 
yieUeicht  richtig  xaxovQyov  steht   Dindori  halt  1505 — 1507  für  unecht. 
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EINLEITUNG  ZU  DEN  TRACHINffiRINNEN. 


1.  Wie  Herakles,  nachdem  er  um  der  schönen  lole  willen 
die  Stadt  Oechalia  erobert,  das  durch  Orakel  vorhergesagte  Ende 
findet,  Deianeira,  die  wohlmeinende  Urheberin  des  Unheils,  durch 
freiwilligen  Tod  büsst,  Herakles  aber  dem  unvermeidlichen  Tode 
durch  Verbrennung  auf  dem  Oeta  zuvorkommt  —  das  ist  der 
mythische  Inhalt  dieses  Dramas/ 

Sehen  wir  zunächst  zu,  wie  der  Dichter  den  Mythos  für 
seine  Dichtung  gestaltet  hat. 

Herakles  von  Theben  (116.  510  f.)  bezwingt  den  Acheloos, 
welcher  sich  um  Deianeira,  Tochter  des  Königs  Oeneus  von 
Pleuron  in  Aetolien,  lange  und  eifrig  beworben  hat,  im  Zwei- 
kampfe und  zieht  mit  der  ihrem  Retter  freudig  folgenden  Braut 
nach  Tirynth,  welches  er  vom  Amphitryon  her  als  Erbe  besitzt. 
Als  unterwegs  Nessos  beim  Hinübertragen  über  den  Fluss  Bue- 
nos sich  an  Deianeira  vergeht,  durchbohrt  ein  Pfeil  des  He- 
rakles die  Brust  des  Kentauren.  Sterbend  gibt  dieser  sein  »it 
dem  Gift  der  Hydra  vermischtes  Blut  der  Deianeira  als  ein  Zau- 
bennittel,  durch  dessen  Anwendung  sie  ihren  Gatten  unfehlbar 
an  sich  fesseln  könne.  Jene  bewahrt  es  lange  Zeit  im  Versteck 
ohne  Gebrauch  davon  zu  machen,  so  oft  auch  Herakles^  der  sie 
zum  zweiten  Male  aus  den  Händen  eines  Ungethüms  befreit  und 
durch  noch  stärkere  Bande  der  Dankbarkeit  an  sich  geknüpft 
hat,  ihr  untreu  geworden  ist. 

Gleich  nach  der  Vermählung  beginnen  die  von  Eurystheus, 
dem  Herrscher  Mykenaes,  auferlegten  Arbeiten,  welche  den  He- 
rakles meist  von  Haus  und  Familie  fern  halten  (34  f.)  Nach 
Vollbringung  derselben  gibt  die  hinterlistige  Ermordung  des 
fphitos,  mit  dessen  Vater,  Eurytos  von  Oechalia,  Herakles  früher 
'D  Streit  gerathen  und  von  welchem  er  schwer  gekränkt  war, 
Anlass,  dass  Zeus  den  Herakles  zur  Strafe  auf  ein  Jahr  an  Om- 
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phale  nach  Lydien  verkauft  (248  ff.)i  Deianeira  aber,  dem  Eory- 
stheus  gegenüber  des  Schutzes  beraubt,  mit  ihrem  ältesten 
Sohne  Hyllos  von  Tirynth  flüchten  muss  (39).   Sie  findet  Auf- 
nahme bei  ihres  Gatten  altem  Gastfreunde  Keyx  von  Trachis  am 
Oeta,  während  ihre  übrigen  Kinder  zum  Theil  mit  Alkmene  in 
Tirynth  bleiben,  zum  Theil  in  Theben  wohnen,  vgl.  1151  IL 
Nadi  Ablauf  der  Frohnzeit  beiOmphale  zieht  Herakles  mit  einem 
Heere  (258  fl*.)  gegen  Oechalia,  um  der  ihm  ehedem  vorenthalte- 
nen lole,  Eurytos'  Tochter,  mit  Gewalt  sich  zu  bemächtigea 
Nach  der  Eroberung  der  Stadt  und  Ermordung  der  Ihrigen 
schickt  er  die  heissgeliebte  lole  mit  anderen  Kriegsgefangenen 
durch  seinen  Herold  Lichas  nach  Trachis  voraus :  er  selbst  ver- 
weilt am  Vorgebirge  Kehaeon  auf  Euboea,  um  dem  Zeus  ein  Dank- 
opfer zu  bringen  und  dessen  Verehrung  dort  für  alle  Zeit  zu 
gründen*  Inzwischen  erfährt  Deianeira  durch  einen  unberufenen 
Zuträger,  in  welchem  Verhältniss  lole  zum  Herakles  stehe,  und 
gequält  von  der  Besorgniss,  sie  werde  durch  die  jugendliche 
Schönheit  ihrer  Nebenbuhlerin  In  Schatten  gestellt  und  aus  der 
ihr  gebührenden  Stellung  völlig  verdrangt  werden,  sendet  sie 
ihrem  Gemahl  durch  Lichas  ein  mit  dem  Zauber  des  Nessos  ge- 
tränktes Festkleid.  Als  Herakles  dies  beim  feierlichen  Opfer  an- 
gelegt hat,  wird  er  augenblicklich  von  fürchterlichen  Brandqualen 
gemartert  und  schleudert  den  unschuldigen  Lichas  weithin  an 
einen  Meerfelsen.  Nachdem  der  treue  Hyllos,  welchen  Deianeira 
ausgesandt,  um  Kunde  von  dem  lange  abwesenden  Vater  einzu- 
holen, die  HerbeischafTung  des  todtkranken  Her.  nach  Trachis 
angeordnet  hat,  eilt  er  mit  der  Schreckensbotschaft  voraus:  wor- 
auf Deianeira,  da  sie  das  Verderben  ihres  Gemahls  ihrer  unüber- 
legten That  beimisst,  im  bittersten  Schmerz  der  Verzweiflung 
sich  das  Leben  nimmt   Nachher  wird  Her.  von  seinen  Kriegs- 
leuten herbeigetragen.  Von  Schmerzen  gefoltert  verwünscht  er 
die  tückische  Bosheit  seines  Weibes  und  dürstet  nach  Rache,  bis 
er  durch  Hyllos  belehrt  wird,  dass  Deianeira  arglos  und  ohne  eine 
böse  Absicht  den  Eingebungen  des  Nessos  gefolgt  sei.  Da  siebt 
Her.  die  alten  Orakel  vollständig  sich  erfüllen,  und  nachdem  er 
über  lole  verfügt,  lässt  er  sich  unter  Geleitung  des  Hyllos  auf 
den  Oeta  schaffen,  um  den  dort  zu  errichtenden  Scheiterhaufen 
zu  besteigen. 

Soweit  wir  unterrichtet  sind,  hat  kein  Dramatiker  vor 
Sophokles  diesen  Sagenstoff  bearbeitet,  während  in  £üst  allen 
übrigen  erhaltenen  Tragödien  der  Altmeister  Aeschylos  die 
Wege  gebahnt  hatte,  welche  Sophokles  einschlug.  Wie  nun  un- 
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ser  Dichter  den  Mythos  in  der  Yolkssage  und  bei  epischen  und 
lyrischen  Dichtem  oder  den  Logographen  vorg^unden  und 
seinen  Zwecken  gemäss  gestaltet  habe,  ist  bei  der  Dürftigkeit 
älterer  Quellen  schwer  zu  sagen.  Inzwischen  reichen  die  Zeug- 
nisse doch  hin,  um  wenigstens  in  den  Hauptzügen  die  Ei- 
genthümlichkeiten  und  die  Motive  der  Neuerungen  klar  zu 
machen. 

Die  Ehe  des  Herakles  mit  Deianeira  gehört  der 
Stammsage  der  Aetoler  an.  Vor  der  Eroberung  des  achaeischen 
Peloponnes  hatte  sich  der  dorische  Stamm  in  der  Tetrapolis  am 
Oeta  mit  Aetoleru  verbündet,  worauf  sie  dann  vom  Pindos  her 
den  Eroberungszug  gemeinschaftlich  unternahmen.  Wie  sie  aber 
die  Erbansprüche  der  Herakliden  an  den  Peloponnes  geltend  zu 
madien  behaupteten,  so  sollte  Herakles  sich  mit  der  Tochter  des 
Aetolerkönigs  Oeneus  vermäblt  haben,  aus  welcher  Ehe  ausser 
drei  anderen  Söhnen  (zu  54)  HyUos,  der  ^Qwg  iTtmwfiog  der 
'riUc!^,  als  der  älteste  entsprossen  sei. 

Sophokles  lässt  nun  den  Her.  schlechthin  nach  Pleuren 
kommen,  um  sich  ein  rechtmässiges  Eheweib  zu  erringen,  ohne 
zu  sagen  wann  und  woher  er  gekommen.  Die  Besiegung  des 
widerwärtigen  Freiers,  welcher  lange  Zeit  der  D.  zugesetzt  hat, 
befreit  D.  endlich  von  ihrer  Angst,  und  sie  gibt  sich  um  so 
dankbarer  dem  Her.  hin.  Dagegen  liess  Pindaros  (fr.  233  aus 
Schol.  0.  21,  194),  um  die  Verbindung  des  thebanischen  Helden 
mit  den  Aetolern  zu  motiviren,  den  Her.  erst  beim  Heraufholen 
des  Kerberos  aus  dem  Hades  mit  Heleagros,  Oeneus*  Sohn,  zu- 
sammentreffen, der  ihn  angeht  seine  Schwester  zu  heirathen. 
Er  sagt  zu,  eilt  nach  Kalydon  und  überwindet  den  in  Stiersgestalt 
gegen  ihn  auftretenden  Stromgott.  Auch  die  gemeine  Sage  lässt 
den  Her.  erst  weit  später  D.  gewinnen,  als  er  bereits  die  Kämpfe 
für  Eurystheus  bestanden  und  der  Omphale  gedient  hat,  vgl. 
ApoUod.  2,  7,  5.  Diod.  Sic.  4,  34  ff.  Sophokles  weicht  davon 
ab,  um  D.  alle  die  Noth,  welche  ihr  Gatte  im  Dienst  des  Eury- 
stheus zu  ertragen  hatte,  mittragen  und  sich  in  der  Schule  der 
Leiden  bewähren  zu  lassen.  Die  &9'Xot  beginnen  im  vorliegen- 
den Drama  erst  nach  der  Vermählung,  aber  unmittelbar  nach 
derselben.  Denn  es  gehört  zur  Charakteristik  der  hochherzigen 
Dulderin,  dass  sie,  eben  zweimal  durch  Her.  erlöst,  hinterdrein 
ihres  Lebens  in  der  Ehe  nicht  froh  wird,  trotzdem  aber  mit  rüh- 
render Liebe  und  Treue  ihrem  Gemahle  zugethan  bleibt.  Von 
vornherein  gewinnt  sie,  die  von  herben  Schicksalen  stets  verfolgt 
ist,  unsere  innige  Theilnahme. 
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Ferner,  lässt  Soph.  den  Her.  geradeswegs  Toa  Pleuron  mh 
der  jungen  Gemahlin  nach  Tirynth  ziehen  (562  f.),  worin  Oridiiu 
Het  9,  103  und  Seneca  Herc.  Oet  495  ff.  sich  ihm  anschliessen 
(nur  dass  dieser  den  Her.  repetere  Ärgos  lässt),  so  iwrweilt  er 
nach  der  herrschenden  Sage  Jahre  lang  in  Aetolien.  Denn  das 
Interesse  der  Aetoler  forderte  es,  den  Her.  sich  mö^^chsi  eng  zu 
gesellen  und  vor  allen  Dingen  den  Hyllos  als  in  Aetolien  gdboreo 
darzustellen.  Darum  bleibt  er  in  allen  übrigen  Erzählungen  dort 
mehrere  Jahre  (drei  sagt  Diod.  4,  36),  bis  ein  Ungefähr  ihn  tcx- 
anlasst  auszuwandern.  Als  er  um  einen  unfrdwillig  begange- 
nen Todtschlag  zu  hassen  von  dannen  zieht  sammt  seinen  Sohne 
Hyllos  und  dessen  Erzieher  Lichas  (zu  757),  besteht  er  den 
Kampf  mit  Theiodamas,  den  er  mit  Hilfe  der  mannhaften  Deia> 
neira  bewältigt,  worauf  er  dessen  räuberische  Unterthanea  dryo- 
pischen  Stammes  nach  Trachis  verpflanzt,  vgl.  Pherekydes  Scfaol. 
Ap.  Rhod.  1,  1212.  Hellanikos  und  Herodoros  Ath.  10  p.  4i(» 
F.  Auch  bei  ApoUod.  2,  7,  6  begibt  er  sich  jetzt  zu  Keyx.  So- 
phokles gewinnt  durch  seine  Dichtung  auch  den  Vortheil,  dass 
die  Täuschung  des  noch  unerfahrnen  jungen  Weibes  durch  Nessos 
um  so  natürlicher  erscheint 

Das  Abenteuer  mit  dem  Kentauren  Nessos  verbindeD 
alle  Sagenformen  mit  dem  Zuge  von  Aetolien.  Wie  oftmals  auf 
alten  Vasengemälden,  so  war  am  amyklaeischen  Throne  sowohl 
7)  ftQog  lAx^ii^ov  ^HqcoüJovq  naMj  als  ^HQcacXijg  iri  5fr- 
i^vfp  T(p  notafii^  Niaaov  tifxtoQOVfievag  dargestellt,  Paus.  3, 
18,  12.  16.    Umständlich  hatte  schon  Archilochos  von  Faros 
diese  Abenteuer  geschildert,  dessen  fast  dramatisch  ausgeführtes 
Gedicht  Sophokles  vielleicht  benutzte*).    Auch  bei  ArchiUchos 
hält  sich  Her.  nach  Besiegung  des  in  Stiersgestalt  gegen  ihn 
kämpfenden  Acheloos  in  Kalydon  auf,  bis  die  Ermordung  eines 
schönen  Mundscheoken  ihn  forttreibt.  Als  Nessos  inmitten  des 
Stromes  der  Deianeira  Leides  zu  thun  im  Begriff  ist  {dfiia^i 
ydq  ae  ndfinav  ov  did^ofjtev  sagte  er  fr.  40  mit  ironischer 
Amphibolie,  vgl  zu  560),  liess  der  Dichter  sie  in  langer  Bede 
den  Her.  an  alle  Noth  mahnen,  welche  sie  während  der  Bewer- 
bung des  Acheloos  und  bei  dem  Kampfe  um  ihren  Besitz  aasge- 
standen habe.   Die  alten  Kunstrichter  fanden  es  sonderbar,  dass 
D.  bei  dem  Versuch  des  Kentauren  so  viel  Worte  machte  und 
Her.  zögerte  ihr  zu  helfen'*''*').   Was  jene  bei  Archilochos  und 


*)  Ueber  dieses  Gedicht  tasführUch  Philologas  1,  148  ff. 

•)  Vgl.  Dio  Chrys.  60,  I  tpaal  yao  xbv  Idqx^^oxov  lij^etv  tioiovyt« 
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Sophokles  (zu  568)  getadelt  hatten,  scheinen  Ovidius  Met  9, 
1 18  ff.  und  Seneea  Herc  Qet  507  ff.  geflissendich  Termieden 
zu  haben.  Auch  Diodoros  lässt  den  Kentauren  erst  am  Ufer, 
nicht  mitten  im  Buenos  getroffen  werden. 

Nächst  Archilochos  batPeisandros  von  Rhodos  in  seiner 
Herafcteia  von  Her.  und  Deianeira  erzäblt,  Apollod.  1,  8,  5. 

Die  Beleidigungen  von  Seiten  des  Eurytos  und  der 
Eurytiden  fallen  nacb  267  f.  in  die  Zeit,  wo  Her.  dem  Eury- 
stfaeus  diente,  die  Ermordung  des  Ipbitos  nach  den  Kämpfen, 
38  f.  In  der  Odyssee  (8,  226  ff.  21,  32  f.)  stirbt  Eurytos  durch 
Apoflon  h  dtifiaatv  vor  der  Ermordung  des  Iphitos.  Mit 
diesem  trifft  (21,  13  ff.)  Odysseus  einst  in  Messene  zusammen, 
als  jener  umherzog,  die  von  der  Weide  gestohlnen  zwölf  Stuten 
und  MaulthierföUen  zu  suchen,  bei  welcher  Gelegenheit  er  dem 
Odysseus  eben  jenen  Bogen  des  Eurytos  schenkt,  welcher  in  der 
Odyssee  die  entscheidende  Rolle  spielt  Von  Messene  war  er 
weiter  nach  Tirynth  gezogen,  wo  Herakles  ihn  ^Avov  i6yta  xoir- 
exToy«  ^  hfl  otx(p,  obschon  er  in  der  That  die  vom  Autolykos 
entwendeten  Rosse  verborgen  hielt.  Der  |ma  nach  zu  urtheilen 
war  don  Dichter  das  frohere  Begegniss  des  Eurytos  mit  Herakles 
nicht  unbekannt.  Wenigstens  wurde  die  Eroberung  Oechalias 
und  die  ZQchtigung  der  Eurytiden  früh  vo^  epischen  Dichtern' 
besungen.  Ein  altes  Homerisches  Epos  des  Kreophylos  von 
Samos,  Oixallag  ahooi^j  feierte  nach  Kallimachos  bei  Strabon 
14  p.  638  Evdvtw  ooff  ina^e^  xai  ^(xv^v  'lölsiav.  Die 
schöne  lole  war  sdion  dort  der  Anlass  des  Kampfes,  wie  der 
einzige  daraus  erhaltene  Vers  bezeugt,  vgl.  Cramer  Anecd.  Ox.  1 
p.  327,  14  ^HQcntlng  ^  iarlv  6  Xdyotv  nqdg  ^loXtjv* 

ä  yvvcLij  ctvtt]  %av%d  /  iv  6q>9aX^oiaiv  dqtjai. 
Nur  ist  die  Frage,  ob  Her.  die  lole  fdr  sich  begehrte  oder,  wie 
Pberekydes  Schol.  Tracb.  354  erzählte,  für  HyUos.  Gleichfalls 
bleibt  dahin  gestellt,  ob  Deianeiras  That  und  deren  Folgen  schon 
dort  die  Heldenlaufbahn  schlössen.  Nimmt  man  obige  Worte 
des  Kallimachos  genau,  so  umfasste  das  Epos  bloss  die  Rache 
am  Eurytos  und  die  gewaltsame  Entführung  der  lole. 

Die  Erzählung,  welche  Lichas  248  ff.  von  dem  Hergange 
der  Dinge  gibt,  ist  im  Ganzen  der  sonstigen  Sage  getreu,  da 


triv  j^fjidvHQav  iv  ja  ßiaCea^ai  vnb  tov  XivravQov  ngog  tov  'Hga^ 
Tmv  TOTi  yivofiivtov. 


8  SINLEITUfCG 

Lichas  nur  den  wahren  Anlass  des  Streites  und  des  spSten 
Zuges  gegen  Oechalia  zu  rerstecken  sich  gedrangen  fühlte,  das 
übrige  um  so  weniger  entstellen  durfte,  da  Deianeira  in  die  Vor- 
Me  bis  zu  Iphitos'  Ermordung  eingeweiht  war.  lichas  nioss 
475  ff.  die  Erzählung  des  Boten  bestätigen,  wddier  351  ff.  aus- 
sagte, dass  Her.  ]edi^c}i  um  der  lole  wiUen  gegen  Oechalia  gezo- 
gen sei,  die  Kränkungen  von  Seiten  des  Eurytos  und  der  Sdhne 
desselben  dagegen  als  blossen  Verwand  gebraucht  habe. 

Vervollständigen  wir  die  Erzählung  namentlich  nach  Phere- 
kydes  (Schol.  Od.  21,  22),  mit  welchem  sowohl  andere  als  auch 
Herodoros  von  Herakleia  (Schol.  Eur.  Hipp.  545)  fast  durch- 
gängig einig  sind. 

Eurytos  CBQWog,  Bogenspanner),  schon  Od.  8,  225  als 
Heister  im  Bogen  gefeiert  neben  Herakles,  zu  dessen  Lehrer  ihn 
Theokr.  24,  108  macht,  hatte  yon  Antiope,  der  Tochter  des 
Nauboliden  Pylon,  nach  Hesiodbs  ausser  den  zu  266  genaimteo 
Söhnen  eine  Tochter  lole, 

Tovg  di  fiid^  onimdrnv  viKero  ^ctr^v  ^I61bi€kp. 
Diese  wird,  nachdem  sie  zur  Jungfrau  herangewachsen  ist»  alf 
Preis  imBogenwettkampfe  ausgesetzt.  Herakles  siegt,  muss  aber 
von  Eurytos  und  den  Brüdern  der  lole  arge  Unbilden  erduhko. 
indem  sie  hinterher  sich  weigern,  ihm  lole  als  Nebenweib  aus- 
zuliefem.  Herakles  zieht  erzömt  ab,  rächt  sich  aber  später  am 
Iphitos,  der  seine  Rosse  in  Tirynth  sucht,  indem  er  ihn  nad 
Pherekydes,  mit  welchem  Hesiodos  und  Sophokles  flbereiiiatim- 
men,  fitixony  rivt  xat  atqtnrjyUt  ovreq^ilavaaTO  elg  im- 
XQTIlÄVoy  Tuxog  und  hinabstiess.  DafQr  wird  er  auf  Zeus*  Bdeh} 
durch  Hermes  an  Omphale  verkauft,  zieht  nach  Ablauf  der  Buss- 
zeit gegen  Oechalia  und  rächt  sich  an  den  Anstiftern  semer  Er- 
niedrigung. Nur  darin  wich  die  Hesiodeische  Dichtung  ab«  dass 
sie  ihn  nach  Iphitos^  Ermordung  sich  vergeblich  an  Neleos  in 
Pylos  wenden  Hess,  um  gereinigt  zu  werden,  worauf  er  Pyk>s 
zerstörte  (Schol.  IL  2,  336). 

Die  Motivirung  der  SkTaverei  bei  Omphale  ist  aUgemeiDf 
Tradition.  Diese  später  mannichfach  ausgeschmöckte,  von  den 
Dichtern  vielseitig  ausgebeutete,  auf  Kunstwerken  überaus  häufig 
dargestellte  Sage  behandelte  ausser  den  Logographen  der  Epiker 
Panyasis  in  seiner  Herakleia  (Schol.  Ap.  Rhod.  4,  1149),  wel- 
cher zugleich  den  Zug  gegen  Oechalia  ans  Ende  der  Heldenthatec 
stellte.  Für  uns  ist  die  älteste  Erwähnung  bei  Aeschylos  Agam. 
1040  f.,  wo  Klytaemnestra  der  Kasandra  rätb  sich  zu  fügen,  wie 
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ja  auch  Herakles  einst  verkauft  worden  sei  und  Sklayenkost  ge- 
gessen habe*). 

Wohin  Her.  nach  dem  Morde  des  Iphitos  gezogen,  weiss 
D.  bei  Sophokles  nicht  Diesmal  hat  er  gegen  sonstige  Gewohn- 
heit ihr  eine  alte  Tafel  hinterlassen  (46  f.  155  ff.),  in  welcher  er 
genau  verordnet,  welcher  Besitz  seiner  Gemahlin  im  Falle  seines 
Todes  zufallen  und  wie  die  Söhne  das  Erbland  unter  sich  ver- 
theilen  sollten,  vgl.  zu  161.  Ausserdem  aber  enthielt  die  Tafel 
ein  Orakel,  welches  dem  Her.  einst  in  Dodona  verkündet  hatte, 
dass  ihm  nach  Ablauf  einer  bestimmten  Frist  pL6%9iov  iüv 
iipeoTwvwv  kvaig  zu  Theil  werden  sollte,  vgl.  171  f.  1164  ff. 
An  dieser  Frist  fehlten  noch  fünfzehn  Monate,  als  er  Tirynth 
verliess,  um  zwölf  Monate  der  Omphale  dienstbar  zu  sein,  164  f. 
44  f.  (In  runder  Summe  werden  648  f.  zwölf  Monate  gesetzt) 
Obgleich  Her.  die  Zweideutigkeit  des  Orakels  wohl  begriffen  und 
daher  sein  Haus  bestellt  hat,  so  hat  er  doch,  durch  den  Erfolg 
seines  Zuges  verblendet,  dasselbe  später  zum  Besten  ausgelegt 
und  gemeint,  er  werde  fortan  ein  müheloses  Leben  führen,  vgl. 
1171.  Deianeira  hingegen,  schon  durch  das  Aussergewöhniiche 
der  Fürsorge  ihres  Gemahls  geängstigt,  deutet  sich  von  vornher- 
ein das  Orakel  nach  beiden  Seiten  hin  aus,  vgl.  zu  48.  166  ff. 
Natürlich  ist  das  Orakel  Dichtung  des  Sophokles. 

Der  Schutz,  welchen  Keyx  von  Trachis  der  Gattin  und  den 
Kindern  seines  Gastfreundes  gewährt,  mit  welchem  er  in  den 
Sagen  vielfach  verbunden  wird,  beruht  auf  alter  Ueberlieferung. 
Man  zeigte  auch  das  Grab  der  Deianeira  nahe  der  von  Herakles 
dort  gegründeten  Stadt  Herakleia  unter  dem  Oeta,  Paus.  2, 23, 5. 
Nur  darin  sind  die  Angaben  verschieden,  dass  nach  manchen  erst 
nach  Herakles  Verbrennung  die  Herakliden  zu  Keyx  flüchten. 
Keyx  soll  dann  nach  gewöhnlicher,  namentlich  attischer  Sage  den 
Kindern  erklärt  haben,  sie  nicht  mehr  gegen  Eurystheus'  Verfol- 
gungen schützen  zu  können:  Hekataeos  bei  Longin.  de  sublim. 
27,  2  K^v^  di  %av%a  (die  Drohungen  des  Eurystheus)  ÖBivä 
JtoioviievoQ  avrlxa  hcikeve  Tovg  ^HQcmleldag  ijtiyövavg 
h%woB%y  ov  yäq  vfiiv  iwcevog  eliii  dqvyuy  wg  jui^  äv 
ctvToi,  XB  äftdifjad'B  nd^i  TQwatjtB,  ig  alXov  %ivä  dtj/xov 
drcolxBod'B.  Die  Attiker  aber  lassen  Keyx  geradezu  den  Kindern 
rathen  sich  nach  Athen  zu  wenden,  da  Theseus  die  Macht  habe 
sie  zu  schützen,  Ps|us.  1,  32,  6.  (Den  Demophon  setzen  mit  der 

*)  lieber  Ursprang  und  Verbindung  des  lydiscben  Sagenzweiges  mit 
den  Tbaten  nnd  SebickMlen  des  altdoriscben  Herakles  vgl.  K.  0.  Möller 
Kl  Scbr.  2,  lOOlf. 
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verbreitetsten  Sage  an  die  Stelle  des  Theseas  Pherekydes  bei 
AntoniD.  Liberal.  33  und  Euripides  in  den  Herakliden.)  Sie  fin- 
den Aufnahme  und  erhalten  ihren  Wohnsitz  in  der  attischen  Te- 
trapolis,  wo  später  Herakles  vorzügliche  Verehrung  fand,  Paus. 
1,  15,  3.  32,  4.  Herod.  ö,  108.  Als  hernach  Eurystheos  im 
Kampfe  gegen  die  edelmüthigen  Beschützer  gefallen  ist,  nehmeo 
Hyllos  und  die  übrigen  Herakliden  ihren  Wohnsitz  in  Theben 
und  zwar  gleich  dem  Amphitryon  und  Herakles  an  den  ^Hlh- 
%qai  TtvXaif  wo  nach  Pindaros  ^HQoxXiog  oXßla  avXd.  Auch 
der  Leichnam  der  inzwischen  in  Attika  gestorbenen  Alkmeof 
wird  nach  Theben  geschafit.  Ohne  Frage  steht  es  mit  dieser 
attischen  Sage  (und  man  erinnere  sich,  wie  oft  und  gern  die 
Athener  seit  Herod.  9,  27  die  Verdienste  ihrer  Vorfahren  um  die 
Herakliden  hervorheben)  in  Verbindung,  dass  Sophokles  di^^ 
Kinder  theils  in  Tirynth  theils  in  Theben  wohnen  lässt  (1151  IT.), 
d.  h.  an  den  Orten,  auf  welche  die  Sage  der  Dorier  den  Herakles 
Ansprüche  haben  lässt:  Hyllos  weilt  im  dorischen  Stamrolande 
als  der  älteste  und  als  Stammvater  der  Hylleis.  Hit  Theben 
aber  hingen  auch  wohl  die  Sagen  zusammen,  welche  sich  an 
den  attischen  Cult  des  Herakles  anschlössen.  Auch  sonst  weist 
Soph.  im  Drama  auf  den  Edelsinn  der  Vorfahren  gegen  die 
Herakliden  leise,  den  Athenern  aber  verständlich  genug  hin,  vgl 
zu  305. 

Oechalia,  die  Stadt  des  Eurytos,  welche  Herakles  zerstörte, 
liegt  nach  der  Darstellung  unseres  Dichters,  der  hier  ohne  Zwei- 
fel älteren  Sagen  folgte ,  auf  Euboea  (74)  in  dem  Gebiete  von 
Eretria:  andere  verlegten  das  schon  in  derllias  2,  596  genannte 
Oechalia  des  Eurytos  nach  Thessalien  oder  nach  Messene  oder 
endlich  nach  Arkadien.  Wenn  Herakles  bei  der  Zerstörang  von 
Oechalia  den  Cultus  des  Zevg  Ktjvaiog  gründet  (237  f.),  so  ist 
dies  wahrscheinlich  ebensowohl  der  Volkssage  entlehnt  wie  die 
Zerschmetterung  des  Lichas  (zu  780).  Im  Uebrigen  hat  Sopho- 
kies  die  schlichte  Ueberlieferung  feiner  verwickelt.  Der  geroeinen 
Sage  gemäss  schickt  Herakles  den  Lichas  allein  nach  Tracfais 
mit  der  ausdrücklichen  Weisung,  ihm  sein  prachtvolles  Opfer- 
gewand zu  holen :  von  Lichas  selbst  erfährt  Deianeira  das  Ver- 
hältniss  zu  lole,  und  sie  übergibt  dem  Lichas  das  vergiftete  Ge- 
wand.  Dramatische  Zwecke  bewogen  den  Dicliter  zu  folgenden 
Abweichungen:  einmal  dass  Lichas  gleich  die  lole  selbst  der 
Gemahlin  zuführt,  sodann  dass  des  Lichas  schonende  Verheim- 
lichung der  Wahrheit  durch  einen  andern  aufgedeckt  wird,  end- 
lich dass  die  Uebersendung  eines  Opferornates  durchaus  als 
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selbständiger  Gedanke  der  Deianeira  erscheint.  Es  versteht  sich, 
dass  auch  die  Aussendung  des  Hyllos  eine  poetische  Erfindung 
des  Dichters  ist:  ob  auch  der  Seibstmord  der  Deianeira,  ist 
zweifelhaft 

Dass  Herakles  endlich  dem  Hyllos  die  Weisung  ertheilt 
nach  seinem  Ende  die  lole  zu  heiratiien,  ist  ein  auch  bei  Apollod. 
2,  7,  7  erwähnter  Zug,  nur  dass  Hyllos  dort  noch  minderjährig 
gedacht  wird.  Auf  diese  Weise  glichen  diejenigen  welche  die  lole 
nicht  für  Hyllos  geworben  sein  Messen,  sondern  Herakles'  Ende 
mit  ihr  eng  verknüpften,  den  scheinbaren  Widerspruch  aus:  denn 
die  dorischen  Eroberer  sahen  einmal  den  Hyllos  und  die  lole  als 
Stammeltem  ihrer  Führer  und  Fürsten  an.  Schon  Hesiodos 
scheint  den  Kleodaeos  und  die  Euaechme  als  Kinder  derselben 
bezeichnet  zu  haben.  Paus.  4,  2,  1.  vgl.  Herod.  6,  52. 

Die  Apotheose  des  Herakles  ist  den  Homerischen  Ge- 
dichten fremd.  U.  18,  117 

ovde  yciQ  avdi  ßltj  ^Hgcnd^og  g)vye  nc^gay 

dlld  k  fioiQ  iddfiaaae  xal  ägyaleog  xolog  "Hgrjg. 
Die  Verse  Od.  11,  602 — 604  sind  interpolirt.  Trotzdem  muss 
der  Flammentod  auf  dem  Oeta  (die  Volkssage  nannte  die  Kuppe 
Oqvyia  oq>Qvgi  Callim.  in  Dian.  159,  nagd  td  nBq>Qv%d^ai, 
hü  %6v  ^Hgcndea  xavd-evra),  dem  die  Aufnahme  unter  die 
Olympier  von  selbst  folgte,  eine  uralte  Sage  des  dorischen  Stam- 
mes gewesen  sein.  Nicht  erst  bei  Pindaros,  sondern  schon  in 
der  Theogonie  950  ff.  und  im  Homeridenhymnos  15,  7  f.  wohnt 
Her.  als  Gemahl  der  Hebe  im  Olympos:  urah  ist  femer  die  Sage, 
dass  Poeas  oder  Philoktetes  den  Herakleischen  Bogen  als  Dank 
für  das  Anzünden  des  Scheiterhaufens  empfangen  habe  (vgl.  Einl. 
zum  Phil.  S.  195  f.  der  vierten  Aufl.).  Wenn  nun  am  Ende  un- 
sers  Dramas  Hyllos  sich  ausdrücklich  weigert  selbst  Hand  an  den 
Scheiterhaufen  zu  legen,  so  schont  Soph.  damit  eben  so  zart  die 
Ueberlieferuog,  welcher  er  im  Philoktetes  folgt,  wie  er  die  Ab- 
lehnung des  Sohnes  mit  dessen  Charakter  in  Einklang  bringt. 
Den  Zuschauem  aber  ward  es  nahe  gelegt,  aus  dem  Mythos  den 
Liebesdienst  des  Philoktetes  zu  ergänzen.  Ob  übrigens  die  Sage 
von  Anfang  an  den  Flammentod  mit  der  Raserei  in  Folge  des 
Giftes  des  Nessos  verknüpfte ,  ist  nicht  zu  ergründen. 

Leider  sind  keine  dramatischen  Dichtungen  erlylten,  welche 
wir  mit  den  Trachinierinnen  vergleichen  könnten.  Em  ^Hgoml^g 
TieQinaiofievog  von  Spintharos  aus  Herakleia  ist  verschollen: 
aas  einer  unbekannten  Tragödie  (o  ftoirjtijg  q^rjai)  führt  Dio 
Cbrysost.  78,  44  Worte  des  Herakles  an,  welche  dieser  an  seine 
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weichlichen  Söhne  von  Deianeira  richtet,  da  sie  den  Scheiter* 
häufen  anzuzünden  nicht  Muth  haben : 

ftoi  ftetaaT(fiq>e<rd^j  ä  xcmot 
xdyd^ioir  T'^g  iuijg  anoQagj 
^hwUdog  äyaXficcva  iirjTQ6g; 
Vielleicht  bat  Liikianos  im  Peregrinos  Proteus  eben  diese  Tra- 
gödie Tor  Augen  gehabt 

Wir  hören  nicht,  dass  römische  Tragiker  den  Stoff  nach- 
gebildet hätten:  denn  die  Annahme,  Attius  habe  Trachiniae  nad 
Sophokles  geschrieben ,  beruhte  auf  einem  Irrthume.  Der  ent- 
setzliche Hercules  Oetaeus  des  Seneca  in  fast  2000  bombasti- 
schen Versen  erinnert  hin  und  wieder  an  Sophokles  im  Einzdnen: 
das  Ganze  ist  fratzenhaft  verzerrt  und  hat  jede  Verwandtschaft 
mit  dem  griechischen  Drama  abgestreift  Eröffnet  doch  gletd 
Herakles  auf  dem  Kenaeon  das  rhetorische  Kraftstück  mit  einer 
prahlerischen  Herzahlung  seiner  Thaten  und  frechem  Pochen  auf 
endliche  Gewährung  der  Unsterblichkeit!  Deianeira  aber  gdbärdet 
sich  beim  Anblick  der  lole  wie  eine  Tigerin,  welche  unter  einem 
armenischen  Felsen  bei  ihrer  Brut  liegt  und  eines  Feindes  an- 
sichtig wird:  nachher  beschwört  sie  die  Götter,  ein  Ungethfim  zn 
senden,  um  den  treulosen  Gemahl  zu  vertilgen  u.  s.  w. 

Das  Sophokleische  Drama  schwebt  dem  Verfasser  der  nain- 
ten  unter  dem  Namen  des  Ovidius  überlieferten  Heroide  vor 
welche  Deianeira  an  Herakles  schreibt,  nachdem  sie  den  Peplos 
abgeschickt  hat: 

Gratulor  OechaUam  tüvUs  accedere  noUris: 
vietorem  victae  mccuhuisse  querar. 
Sie  macht  ihm  weit  und  breit  Vorwürfe  und  bringt  sich  am  Ende 
um,  als  sie  die  Folgen  ihres  Schrittes  erfährt  lole  wird  hi«r  mit 
ganz  andern  Farben  gezeichnet  als  bei  Sophokles:  sie  tritt  mit 
pomphaftem  Stolz  der  Gemahlin  gegenüber.  Im  neunten  Bach 
der  Metamorphosen  hat  Ovidius  die  ganze  Sage  in  sinnreicher 
Verknüpfung  erzählt 

2.  Nach  diesen  Vorerinnerungen  über  den  Sagenstoff  wen* 
den  wir  uns  zu  unserm  Drama  selbst  Die  Scene  ist  vor  dem 
Palast  des  Königs  Keyx  in  Trachis. 

Prologos  (1 — 93).  Am  frühen  Morgen  tritt  Deianeira, 
von  Sorgen^  aufgeschreckt,  ins  Freie  hinaus,  um  ihr  Herz  einer 
vertrauten  Dienerin  zu  öffnen  und  durch  Aussprechen  zn  erleich- 
tern. Indem  sie  ihr  Leben  von  der  Zeit  der  aufblühenden  Jung- 
frau an  überschaut,  rechnet  sie  nach,  wie  sie  von  jeher  vom 
Missgeschick  verfolgt  sei.  Die  ganze  Zeit  der  froh  geschlossnen 
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Ehe  mit  ibrem  angebeteten  Erretter  ist  eine  Kette  unablässiger 
Sorgen  geworden,  und  jetzt  ist  die  Angst  um  Herakles  noch  grös- 
ser, da  seit  fünfzehn  Monaten  seiner  Abwesenheit  keine  Kunde 
von  ihm  nach  Trachis  gelangt  ist  Nach  Ablauf  gerade  dieser 
Frist  aber  sollten,  wie  ein  altes  Orakel  yerkändet  hat,  die  Hüben 
des  Her.  ein  Ende  finden.  Dieses  doppelsinnige  Orakel  hat  der 
D.  die  schwärzesten  Befürchtungen  erweckt 

Die  Dienerin  hat  kaum  gerathen,  Hyllos  auszusenden,  um 
Nachricht  vom  Her.  einzuziehen,  als  jener  zu  gelegener  Zeit  her- 
beikommt. Ihm  ist  das  Gerücht  zu  Ohren  gekommen,  Her.  solle 
nach  Ablauf  seines  Dienstjahres  bei  der  lydischen  Gebieterin  mit 
der  Belagerung  von  Oechalia  beschäftigt  sein.  (Erst  durch  diese 
Dichtung,  dass  dem  Hyllos  jenes  Gerücht  bekannt  ist,  wird  der 
Rath  der  Alten  ausführbar.)  Leicht  lässt  sich  Hyllos,  der  bis 
dahin  dem  Glück  des  Vaters  in  Buhe  vertraut  hat,  von  der  ge- 
liebten Mutter  bestimmen,  augenblicklich  nach  Euboea  sich  auf 
den  Weg  zu  machen. 

Man  hat  den  Monolog  der  Deianeira  vielfach  getadelt  und 
den  meist  kalten,  unbelebten  und  abstracten  Euripideischen  Pro- 
logen als  gleichartig  zur  Seite  gestellt  Allein  im  gegenwärtigen 
Augenblick,  wo  sich  das  Schicksal  ihres  Gemahls  so  oder  so 
entscheiden  sollte,  lag  für  die  liebevolle,  vereinsamte  Gattin  der 
dringende  Anlass  vor,  die  Gefühle  mitzutheilen,  welche  ihr  im 
Hinblick  auf  ihre  bisherigen  Lebensschicksale  wie  auf  die  unge- 
wisse Zukunft  das  Herz  schwer  machen.  Der  Zuschauer  wird 
dadurch  auf  natürlichstem  Wege  von  der  Lage  der  Dinge,  der 
Stimmung  und  dem  Charakter  der  ihren  Gatten  zärtlich  lieben- 
den Deianeira  unterrichtet.  Ihr  kann  von  Anfang  an  unsere 
Theibabme  nicht  fehlen,  und  mit  ihr  sehen  wir  in  banger  Er- 
wartung der  nahen  Entscheidung  des  Schicksals  dessen  entgegen, 
mit  dessen  Wohl  und  Wehe  das  der  Seinen  so  eng  verwachsen 
ist;  und  kennen  wir  die  zärtliche  Gattin  aus  dem  Prolog,  so  wird 
ihr  späterer  Schritt  auf  diesem  Hintergrunde  desto  tragischer 
erscheinen. 

Der  hierdurch  vollständig  gerechtfertigte  Monolog*)  veran- 
lasst die  Mahnung  der  Dienerin  (denn  D.  selbst  ist  so  vom 
Schmerz  niedergedrückt,  dass  sie  eines  äussern  Sporns  bedurfte, 


*)  Gaos  Mhalich  eröffnete,  wie  es  fcheiot,  den  Ttioivs  ansers  Dich- 
ten ein  Monolog  der  Prokne,  welche  Betraehtnngen  über  ihr  Loos  an- 
•teilte,  znmai  über  die  Härte,  wider  Willen  und  Neigvn;  von  den  Eltern 
verheirathet  zu  werden. 
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um  zu  handelii,  ^eichwie  sie  unten  sich  dem  Chor  in  die  Anne 
wirft),  den  Hyllos  auszusenden.  Was  diesem  ron  D.  als  Inhalt 
des  vorhin  nur  leise  angedeuteten  Orakels  mitgetheilt  wird, 
spannt  die  Erwartung  auf  den  Verlauf  des  damit  in  vollen  Gang 
gesetzten  Dramas  noch  mehr.  Die  Aussendung  des  Hyllos  aber 
war  geboten,  um  die  Schreckensnachricht  aus  dem  Munde  dessen 
vernehmen  zu  lassen,  der  eben  noch  sein  Vertrauen  auf  des 
Vaters  gutes  Glück  ausgesprochen  hatte. 

P arodos  (94—140).  Von  der  Seite  der  Stadt  her  zieht 
der  Chor  in  die  Orchestra  ein.  Freundinnen  der  D.,  die  von  den 
Besorgnissen  jener  gehört  haben,  richten  in  dnem  feierlichen 
Gesänge  zuerst  die  Bitte  an  Helios,  Nachricht  vom  Herakles  zu 
geben;  dann  sprechen  sie  der  D.  Trost  zu,  indem  einmal  Her. 
unter  dem  Schutze  der  Götter,  zumal  seines  Vaters  Zeus  stehe 
(so  bauen  auch  sie,  wie  Hyllos,  auf  das  Gluck  des  Herakles,  den 
die  Götter  aus  allen  Nöthen  gerettet),  andrerseits  aber  es  der  Men- 
schen Loos  sei,  dass  Leid  und  Freude  stets  wechseln. 

Hat  Sophokles  in  der  Regel  Geschlecht,  Alter  und  Stand 
des  Chors  dem  Protagonisten  angepasst,  so  hat  er  hier  jüngere 
Freundinnen  der  Deianeira  dazu  ausersehen ,  einmal  weil  verhd- 
rathete  Weiber,  die  jede  ihre  eigenen  Sorgen  haben,  zu  lebendi- 
gem avfimaaxBiv  sich  weniger  eigneten,  sodann  weil  hier,  wo 
die  gekränkte  Ehefrau  den  Hiuptcharakter  biMet,  die  Stel- 
lung derselben  durch  den  Contrast  desto  bestimmter  hervortrat 
Auch  kam  es  dem  Dichter  bei  der  berafhenden  Rolle  des  Chors 
zu  Statten,  dass  die  Jungfrauen  nicht  in  die  Erfahrungen  der 
Weiber  eingeweiht  waren. 

Erstes  Epeisodion  (141 — 204).  Deianeira  klagt  den 
Freundinnen,  so  wenig  sie  im  Stande  seien,  die  Sorgen  einer 
Gattin  und  Mutter  zu  fassen  (wodurch  der  Dichter  nachdrucklich 
hervorheben  will,  dass  die  Verwicklung  die  Gattin  treffen  soll), 
ein  neues,  schweres  Leiden  beuge  sie  danieder.  Herakles  habe 
wider  die  sonstige  Gewohnheit  bei  seinem  Auszuge  Haus  und 
Familie  bestellt  und  ihr  das  oben  erwähnte  Orakel  hinterlasse. 
Da  die  Zeit,  welche  darin  bezeichnet  ist,  jetzt  abgelaufen  sei,  so 
ängstige  sie  der  Gedanke,  vielleicht  des  Herakles  beraubt  verlas- 
sen leben  zu  müssen. 

Ein  Bote  eilt  herbei,  um  frohe  Mähr  zu  bringen:  Her.  kehre 
wohlbehalten  als  Sieger  heim,  wie  er  aus  dem  Munde  des  Lichas, 
seines  Heroldes,  selbst  gehört  habe :  dieser  werde  bald  erschei- 
nen, indem  er  nur  in  der  Stadt  von  den  theilnehmend  nach  den 
Schicksalen  des  Her.  forschenden  Meliern  zurückgehalten  werde. 
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Er  aber  sei  in  der  Aussiebt  auf  Belohnung  vorausgeeilt,  um  die 
gute  Botschaft  zuerst  zu  bringen. 

Durch  die  letzte  Aeusserung  weiss  der  Dichter  den  Charakter 
des  Boten  mit  einem  Striche  zu  zeichnen.  Durch  ihn,  der  gar 
nicht  danach  an^ethan  ist,  die  Stimmung  eines  feinfühlenden 
Frauenherzens  zu  verstehen,  soll  D.  gleich  nachher  aus  unver- 
hoffter Freude  in  Verzweiflung  gestürzt  werden. '  Das  wohlge- 
meinte Verhehlen  des  röcksichtsvoUeren  Lichas  schlägt  gegenüber 
der  schonungslosen  Oflenheit  des  Boten  der  D.  eine  nur  noch 
tiefere  Wunde. 

Nachdem  D.  in  der  Freude  ihres  Herzens  die  Mädchen  auf- 
gefordert ein  Lied  zu  singen,  stimmen  diese  ein  Stasimon*) 
TOD  hyporchematischem  Charakter  an  (205 — 224),  das  mit 
lebhafter  Mimik  und  muntern  Tanzbewegungen  begleitet  wird. 
Der  fröhliche  Jubel,  welcher  bald  unterbrochen  wird,  hebt  durch 
seinen  Contrast  die  bald  sich  aufdrängenden  Besorgnisse  desto 
mehr.  Das  Erscheinen  des  Lichas,  welcher  die  kriegsgefange- 
nen  Weiber  heranfuhrt,  macht  den  Chor  verstummen. 

Zweites  Epeisodion  (225 — 496).  Nach  freundlicher 
Begrussung  durch  D.  erwidert  Lichas  auf  die  Frage  nach  dem 
Wohlergehen  des  ersehnten  Gemahls,  dass  er  ihn  wohlbehalten 
am  Renaeon  verlassen  habe,  wo  er  dem  Zeus  ein  Dankopfer  dar- 
bringe. Der  Anblick  der  Gefangenen  rührt  die  für  fremdes  Leid 
empfängliche  Deianeira,  und  ihre  an  Lichas  gerichteten  Fragen 
geben  diesem  Anlass  zu  erzählen,  wie  Herakles,  dessen  Untreue 
er  mit  zarter  Schonung  geheim  halten  möchte,  zu  dem  Zuge 
gegen  Oechalia  bewogen  worden  sei.  Die  kriegsgefangenen  Wei- 
ber habe  er  in  Herakles'  Auftrage  nach  Trachis  geleitet;  Her. 
selbst  werde  nach  Vollbringung  des  feierlichen  Opfers  er- 
scheinen. 

Hiernach  äussert  die  unbefangene  Chorführerin,  D.  dürfe 
sich  nun  ganz  der  Freude  hingeben.  Diese  aber,  so  wenig  sie 
die  Erniedrigung  ihres  Gemahls  bei  Omphale  weiter  beachtet, 
erinnert  sich  trotz  ihrer  Freude  über  Herakles'  Glück  doch  so- 
gleich, dass  der  Glückliche  leicht  wieder  fallen  könne:  unheim- 
liche Angst  trübt  ihre  Freude,  und  gerade  die  Gefangenen  hat 
der  Dichter  geschickt  benutzt,  Sorgen  zu  wecken.  Als  liebevolle 
Mutter  betrachtet  D.  die  jugendlichen  Gefangenen  und  denkt  mit 


"*)  Ehemals  pflegte  man  die  Tanzlieder  von  den  Stasima,  die  der  ste- 
hende Chor  vortragen  sollte,  abzusondern:  a.  dagegen  F.  Ascherson  im 
vierten  Sopplementbande  der  Jahrb.  f.  class.  Pbilol.  S.  431—446. 
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Wehmath  daran,  auch  ihren  Kindern  könne  einst  gleiches  wider- 
fahren. Vor  allen  ist  es  lole,  welche  durch  ihre  edle  Haltung  uod 
den  Schmerz  ihrer  Züge  den  Blick  Deianeiras  fesselt  B^ent- 
sam  genug  fragt  D.,  ob  sie  vermählt  sei  oder  nicht  Als  sie  kehK 
Antwort  erhält  da  die  yerschiedensten  Gefälle  loles  Brust  be- 
klemmen und  ihren  Mund  verschliessen,  befragt  sie  den  Lichas 
nach  der  Herkunft  der  Jungfrau.  Ueberaus  fein  motivirt  SopL 
psychologisch  das  durch  das  Gesetz  der  Tragödie,  ne  quart§ 
lo^ipersoTia  laboret,  gebotne  Schweigen  der  lole. 

Nachdem  Lichas  seine  gänzliche  Unwissenheit  betheoerl 
spricht  D.  mit  ergreifender  Innigkeit  wie  von  dämonisdier  Ge- 
walt gezogen,  nochmals  die  lole  an,  die  sie  ihrer  Theibiahme 
versichert  Da  jene  auch  jetzt  bei  ihrem  Schweigen  verharrt 
legt  sich  Lichas  rasch  ins  Mittel  mit  der  Versicherung,  aad 
unterwegs  sei  sie  in  tiefes  Stillschweigen  versenkt  gewesen. 
Hierdurch  ist  der  herbe  Schmerz  der  unglücklichen Königstoditcr 
aufs  anschaulichste  gezeichnet. 

Jetzt  erklärt  D.,  sie  wolle  nicht  schuld  sein,  dass  lole  zo 
ihren  Leiden  noch  neuen  Schmerz  erfahre:  sie. solle  ins  Han^ 
gehen  mit  den  übrigen,  damit  Lichas  alsbald  zu  Her.  zurück- 
eilen, sie  selbst  aber  die  erforderlichen  Vorkehrungen  im  Hanse 
treffen  könne. 

Nachdem  alle  dieser  Weisung  nachgekommen  sind,  tritt 
jener  Bote  der  D.  in  den  Weg,  da  er  ihr  unter  vier  Augen  wich- 
tige Entdeckungen  zu  machen  habe.  UmständUch  erzählt  er  nun, 
Lichas  habe  ihr  die  Wahrheit  verhehlt:  bloss  aus  Liebe  zur  lok 
die  sicherlich  nicht  als  Sklavin  vorausgesandt  sei,  habe  Herakles 
Oechalia  zerstört:  dies  habe  Lichas  selbst  vor  einer  versammelten 
Volksmenge  ausgesagt 

Plötzlich  aufs  tiefste  getroffen  durch  gerade  jenes  Mädchen. 
zu  welcher  noch  eben  ihr  Herz  sich  hingezogen  fühlte,  gleichwie 
ihre  Schönheit  den  Herakles  bezaubert  hatte,  wendet  D.  in  ihrer 
Bestürzung  sich  um  Rath  an  die  Freundinnen.  Schon  will  sk 
ihnen  folgen  und  Lichas  im  Hause  ernstlich  zur  Rede  steHen. 
ohne  auch  nur  ein  Wort  des  Unwillens  gegen  Her.  geäussert  zn 
haben,  als  Lichas  heraustritt  und  zu  Aufträgen  an  Her.  sich  er- 
bietet Nochmals  nach  jenem  Mädchen  befragt,  beharrt  er  dabei, 
deren  Verhältnisse  nicht  zu  kennen. 

Hier  tritt  der  Bote  ein,  welcbem  der  Dichter  das  Zwie- 
gespräch mit  Lichas  vorbehielt,  um  der  Würde  der  gekränkten 
Gemahlin  nichts  zu  entziehen.  Trotz  alles  Drehens  und  Wendens 
muss  Lichas,  vom  Boten  in  die  Enge  getrieben,  eingestehen,  er 
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habe  das  Mädchen  lole,  Eurytos^  Tochter,  genannt,  doch  nur  von 
Hörensagen.  Weiter  gedrängt  bittet  er  D.,  den  Menschen,  wel- 
cher nicht  bei  Sinnen  sei,  zu  entfernen. 

Nun  erst  greift  D.  selbst  ein:  sie  weiss  dem  Lichas  auf 
anderem  Wege  beizukommen.  Indem  sie  weder  gewaltsam  in 
ihn  dringt  noch  durch  Fragen  ihn  zu  überführen  versucht,  zeigt 
sie  in  beredter,  zum  Herzen  gehender  Rede,  dass  Lichas  keinen 
Grund  habe  ihr  die  Wahrheit  zu  verbergen,  da  sie  gefasst  sei 
und  Wider8trd>en  bei  dergleichen  Verhältnissen  für  thöricht  halte. 
Den  freien  Mann  beschimpfe  es  als  Lügner  erfunden  zu  werden, 
und  es  könne  ihr  nicht  schwer  fallen,  die  Wahrheit  von  andern 
zu  erfahren.  Wie*  sie  schon  oft  Nachsicht  gegen  die  Schwach- 
heiten ihres  Gemahls  geübt»  werde  sie  auch  der  lole,  welcher  sie 
ja  beim  ersten  Anblick  ihr  Mitgefühl  zugesichert  habe,  kein  böses 
Wort  zu  hören  geben.  Darum  möge  er  die  schlichte  Wahrheit 
ihr  nicht  länger  vorenthalten. 

Nunmehr  vermag  Lichas  nicht  zu  widerstehen.  Er  gibt  zu, 
in  der  guten  Absicht,  D.  den  Schmerz  zu  ersparen,  sie  hinter- 
gangen zu  haben,  ohne  vom  Herakles,  dem  jede  Ungeradheit  übel 
stehen  würde,  beauftragt  zu  sein.  Er  bittet  D.,  um  ihrer  selbst 
und  des  Gemahls  willen,  die  lole  wohlwollend  zu  behandeln,  und 
nachdem  D.  ihm  das  Versprechen  gegeben,  beisst  diese  alle 
hineingehen,  damit  sie  dem  Lichas  die  gebührenden  Gegenge- 
schenke für  die  glänzende  Kriegsbeute  einhändigen  könne.  Alle, 
auch  der  Bote,  treten  ab. 

Zweites  Stas  im  on  (497—530).  Der  Chor  feiert  die  un- 
widerstehliche Gewalt  der  Liebe,  indem  er  auf  den  heissen  Kampf 
des  Herakles  mit  Acheloos  um  D.  zurückgeht,  wo  gleichfalls  die 
Liebe  aDein  waltete,  wie  jetzt,  wo  lole  durch  schweren  Kampf 
erwort)en  ist  Die  in  angstvoller  Spannung  der  Entecheidung 
harrende  D.  folgte  dem  Gemahl  mit  Vertrauen,  sie  die  seitdem 
trotz  alles  Ungemachs  in  Liebe  und  Treue  dem  ergeben  bleibt, 
dessen  Herz  sich  einer  andern  zugewendet  hat 

Drittes  Epeisodion  (531—632).  Deianeira  tritt  aus 
dem  Hause,  um  einerseite  dem  Chor  ihren  Kummer  zu  klagen, 
sodann  um  ihm  mitzutheilen,  zu  welchem  Zaubermittel  sie  zu 
greifen  gewillt  sei.  So  lässt  Sophokles  die  D.  gegen  ihre  Ver- 
trauten rücksichtdos  ihre  wahren  Gesinnungen  äussern,  während 
sie  dem  Lichas  gegenüber  Vorsicht  anzuwenden  gezwungen  war. 
Sie  erklärt,  mit  der  jungen  Nebenbuhlerin  unmöglich  das  Ebus 
theilen  zu  können:  dem  Her.  zürne  sie  nicht,  gedenke  aber  das 
alte  Zaubermittel,  welches  ihr  einst  Nessos  unter  genauer  Vor- 

Sophokles  VI.  3.  Aafl.  2 
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Schrift  des  Gebrauchs  anvertratit  baho»  au  Dutzen«  um  den  Eaober 
zu  überbieten,  welchen  lole  über  Herakles  ausübe.  lUssbiOige 
freilich  der  Chor  ihren  Schritt ,  so  stellt  sie  ab,  da  sie  hm 
Künste  hasse. 

Die  Fubrerin  des  Chors  hat  nichta  dagegen,  voKauegesetzt 
dasa  IK  die  Wirkung  des  Zaubers  ei^proht  habe,  Nacbtan  J). 
erwidert,  sie  glaube  dem  Worte  des  sterbenden  Refilauren,  oboe 
jemals  den  Zauber  m  Anwendung  gebracht  lu  haben«  wiederheh 
die  Freundin,  ohne  sich  von  der  Probeballigkeit  im  Ifittebübcr- 
xeugt  au  haben,  dürfe  man  nicht  handelub.  Durch  die^Daawischea- 
kunft  des  Lichas  wird  eine  weitere  Ueberlegung  unm^giidi  ge- 
macht Zu  rasdbem  Entschlüsse  gedräi^  bitlet  D«  dea  Ob»T 
um  Geheimhaltung  und  übergibt  dem  Lichas  das  Gewand  in 
einem  Kästchen,  mit  der  Weisung,  Her.  solle  es  zuerst  bei  dem 
Stieropfer  anlegen:  so  habe  sie  gelobt  ihn  zu  schmücke«,  waos 
er  die  Gefabren  glücklich  überstanden  habe,  Licba»,  wekfaer 
keinerlei  Grund  hatte,  in  Deianeiras  Worte  und  Absichten  irgend 
Misstrauoi  zu  setzen,  sagt  gewissenhafte  Ausrichtung  der  Be- 
stellung zu,  worauf  D.  ihn  ermahnt  rasch  aufauhrechen.  Wisse 
er  doch  zu  erzählen,  wie  es  im  Hause  stehe  und  wie  Jbeundlich 
sie  die  Fremde  empfangen  habe:  weiteres  habe  sie  ihm  nicht 
aufzutragen,  da  sie  fürchten  müsse,  Lichas  werde  Yomlig  vod 
ihrer  Sehnsucht  nach  Her«  reden,  ehe  er  wisse,  ob  Her^  in  glei- 
cher Weise  sich  nach  ihr  sehne.  —  Hiermit  deutet  Dv  leise  auf 
die  vom  Zauber  gehofifte  Wirkung  hin,  läset  freiUcb  sugleidi 
blicken,  dass  Lidias,  wenn  er  woUs,  von  ihrem  VerhngeD 
reden  möge. 

Drittes  Staaimon  (633—662).  bi  einem  Uede  too 
heiterem  Charakter  verkündet  der  Chor,  welcher  seine  Bedenkeo 
vergessend  ganz  auf  Deianeiraa  Stimmung  eingeht»  den  Bewoh- 
nern der  Landschaft  die  bald^e  Heimkehr  des  siegreicben  He- 
rakles und  wünsoht  zum  ScUuss,  der  Zauber  mSge  seine  Wir- 
kung thuD.  —  Der  Chor  gibt  sich  der  besten  Hoffnung  jetit  mit 
derselben  Zuversicht  hin-  wie  nach  der  ersten,  Meldung  S05  ff. 
Gerade  aber  unmittdbar  vor  der  Katastrophe  eine.  fi^icherB 
Stimmung  eintreten  zu  lassen,  die  in  heiteren  Chorgesängen  iken 
Ausdruck  findet,  entspricht  ganz,  der  Weise  unseres  Diditefs. 

.  Viertes  Epeisodion  (663—820).  Eben  verklingt  der 
Wunsch  des  Chors,  als  D.  von  düstern  Ahnungen  getrieben  heraus* 
eilt  In  umständlicher  ftede  erzählt  sie  die  Yierderblichen  Wirkun- 
gen, welche  der  Abfall  des  angewandten  Zaubermittels  im  banern 
des  Gemachs  hervorgebracht  habe.  Nun  sie  gewahr  geworden,  ein 
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wie  ttiiflsHches  WagstAck  flie  anternommen^  ist  sie  hint^ber  mit 
Aufwand  alles  Scharfsinns  beflissen,  ihre  Leichtgfäubigiseit  anzci- 
klagea.  HattJe^  doch  Nessos  keineriei  Ursache,  ihr,  die  ihm 
emen  sehmeravolieii  Tod  beveitet,  ein  heilsames  Mittel  einzu- 
hängen: hat  doch'  eben  derselbe  giftige  Pfeil  selbst  den  giStt- 
liehen  Cheiron  tödtlioh  verletzt,  wie  er  alles  vernichtet  viras  er 
berührt  Ihr  EntschinsB  aber  stehe  fest,  wofern»  dem  Her.  dureh 
sie  ein  Unglück  widerfahre,  seinen  Tod  au  tfieiien:  ein  edles 
Weib  könne  solches  Geschick  nicht  überlebenv 

Yergebens  sucht  die  Chorfiihrerin  Hoffiiungen  zu  wecken, 
als  sie  des  Hyllos  ansichtig  wird.  Dieser  bezeichnet  unter  Ver^ 
wünschungen  seine Jfutter  als  die  Mörderin  seines  Vaters:  da 
er  die  Art  und  den  Anlass  des' Beginnens  nicht  zu  durchschauen 
vermag,  so  hält  er  die  Mutter  für  eine  Giftmischerin,  welche 
dnrch  Eifersucht  za  verbrecherischer  Rache  bewogen  sei;  Er 
erzählt  nun,  und  darauf  waren  die  Zuschauer  durch;  die  umständ- 
liche Schilderung  der  Wirkungen,  welche  das  Gift  am  Boden  an- 
gerichtet hatte,  gespannt  worden,  das  weitere,  wie  Licbas  am 
Kenaeon  angelangt  sei,  als  Her.  sich  angeschickt  habe  die  Heka- 
tombe darzubringen,  firfheut  über  den  Schmuck  habe  Her.  den 
Peplos  angedian,  der  beim  Emporlodenr  der  Opferflamme  seine 
verderbliche  Kraft  geäuss^  habe.  In  der  ersten  Wu^  habe 
Her.  den  Licbas  ins  Meer  geschleudert^  darauf  sei  nach  entsetz- 
lichem Stöhnen,  wobei  Her.  die  Ehe  mit  D.  verflacht,  das  Auge 
des  Vaters  auf  ihn  gefallen;  Her.  habe  ihn  gebeten,  für  seine 
Fortscbafiling  von  Euboea  zu  sorgen.  Darauf  habe  er  ihn  mit 
seinen  Leuten  in  ein  Fahrzeug  gelegt,  und  bald  werde  jener  noch 
athmend  oder  bereits  todt  «scheinen.  Er  selbst  wünscht  der 
D.  für  ihre  Missethat  die  göttliche  Strafe,  welche  sie  verwirkt  habe. 

Von  tiefstem  Schmerz  zerrissen  xmd  in  starres  Sohwteigen 
versunken  entfernt  sidi  D.,  ohne  auch  nur^  woea  der  Chor  rütb^ 
den  Versuch  zu  machen,  den  Irrthum  des  Hyllos  zu  berichtigen. 
Scbaueriidi  klingt  der  der  enteilenden  nachg^ufsne:  nochmalige 
Fluch  des  sonst  so  zärtlichen,  jetzt  arg  irrenden  Sohnes^  eine  so 
unmütterliche  Mutter  möge  dieselbe  Wonne  empfinden,  wielche 
sie  seinem  Veter  bereitet  habe!* —  Auch  hier  bat  Sophi  es  ver- 
standen, aus'der  Noth  eine  Tugend  zu« machen;  Der  Protagonist 
musste*  sdrtreteni  um  als  Herakles  bald  nachher  zu  erscheinen. 
Durch  die  Gemüthsstimmung  der  edien*  Mutter  und  Gattin,  wd- 
cber  zumal  ihres  Hyllos'  Fluch  das  Hers  gebrochen,  wird  ihr 
Enteilen  motivirt  Obenein  forderte  die  MensoUidikeit^  ihr  dea 
Anblick  des  Opfers  ihres  Irrthums  zu  ersparen.  —  Nadidem 
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hierauf  auch  Hyllos  hineing^angen  ist,  um  dem  Vater  ein  Lager 
zu  besorgen,  stimmen  die  Jungfrauen  das 

▼ierte  Stasimon  (821—862)  an,  ohne  sich  an  Daanei- 
ras  oben  bestimmt  genug  ausgesprochenen  Entsdduss  ni  erin- 
nern oder  aus  dem  schweigenden  Abtreten  Schlimmes  zu  ahnen. 
Viehnehr  drängt  es  sich  dem  Chor  mit  ganzer  Gewalt  auf,  wie 
sich  jener  alte  Götterspruch  von  der  Beendigung  der  Mühen  des 
Her.  zu  dieser  Zeit  erfülle:  der  Tod  sei  dieses  Ende.  Sieben 
bringe  das  mit  dem  Blute  des  sterbenden  Kentauren  yermisdite 
Gift  der  Hydra  noch  heute  den  Tod.  Nachdem  D.  den  bethöreo- 
den  Worten  des  Kentauren  arglos  Glauben  geschenkt,  jammere 
sie  wohl  drinnen,  nun  das  gewaltige  Unheil  heranschreite.  Wehe 
der  siegreichen  Belagerung  OechaUas  1  Alles  das  hat  Kypris  an- 
gestiftet, um  die  Schicksalsfügung  der  Götter  wahr  zu  machen. 

Fünftes  Epeisodion  (873 — 946)  mit  eingelegtem  Korn- 
mos  (879 — 895).  Ein  Wehruf  ertönt  aus  dem  Palast,  und  jene 
vertraute  Alte,  die  wir  vom  Prologe  her  kennen,  tritt  mit  düste- 
rer Miene  hervor.  Sie  theilt  dem  bestürzten  Chore  mit,  D.  habe 
ihr  Leben  geendet  und  schildert,  sobald  die  Fragen  der  Jung- 
frauen, welche  das  Schreckliche  nicht  zu  fassen  vermögen,  es 
gestatten,  umständlich  den  Hergang.  Nach  vielfachem  Umher- 
irren im  Hause  und  lautem  Schluchzen  über  ihr  Unglück  begab 
sich  D.  in  ihr  Ehegemach,  liess  sich  auf  dem  Ehebett  nieder, 
nahm  Abschied  (wie  lokaste  im  0.  R.  1249  ff.)  und  entblösste 
die  linke  Brust  Da  eilte  die  Alte,  welche  jm  Verborgenen  ihre 
Herrin  beobachtet  hatte,  rasch  hin,  um  Hyllos  herbeizurufen: 
nach  baldiger  Zurückkunft  fand  man  D.  bereits  entseelt  Nun 
habe,  erzählt  sie,  Hyllos  unter  lautem  Schluchzen  sich  bitter  an- 
geklagt, durch  sein  leidenschaftliches  Auftreten  diesen  Schritt 
veranlasst  zu  haben;  schon  vorher  hatte  er  nämlich  im  Hause 
erfehren,  dass  Deianeira  von  dem  Kentauren  zu  ihrer  That  ver- 
leitet worden  war.  Neben  der  Leiche  hingestreckt  habe  HyOos 
in  verzweifeltem  Schmerz  geklagt,  wie  er  nun  beider  Eltern  be- 
raubt sein  werde. 

Fünftes  Stasimon  (947—970).  Der  Chor  schwankt, 
wessen  Hissgeschick  er  mehr  beklage  solle,  das  des  Her.  oder 
der  D.:  er  möchte  von  hinnen  gehohen  durch  die  Lüfte  dem  er- 
schütternden Anblicke  des  an  unheilbaren  Qualen  leidenden  Her. 
entgehen.  Jetzt  naht  der  Zug  fremder  Kriegsleute,  welche  den  Her. 
heiieitragen,  langsamen  Schrittes.  Trat  in  der  Schilderung  des 
Hyllos,  welche  auf  das  grause  Schauspiel  vorbereitete,  das  Wu- 
then  des  Her.  voran,  so  erscheint  er  hier  schlafend,  indem  nach 
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ftirchtbarer  Anstrengimg  die  erste  Ruhe  eingetreten  ist  So 
aimmt  die  allmählich  sich  steigernde  Heftigkeit  dem  Anblick  das 
allzu  äberwältigende. 

Exodos  (973  ff.)  nebst  dem  Liede  and  cxrjv^g  (1004 — 
1043)  und  den  Schlussanapaesten.  In  der  Voraussetzung  Her. 
sei  todt,  jammert  Hyjlos  ungeachtet  der  Mahnung  eines  der  Be- 
gleiter, den  schlummernden  nicht  zu  stören,  bis  Her.  erwacht 
Dieser  weiss  nicht,  wo  er  ist:  sein  erster  Ausruf  gilt  dem  Ke- 
naeon,  welches  ihn  so  schlimm  lohne  für  seine  Opfer.  Zeus 
allein  sei  im  Stande  ihm  zu  helfen  —  und  er  hilft  in  ungeahnter 
Weise  alsbald.  Ein  Anfall  der  fürchterlichsten  Schmerzen  presst 
dem  Heros  Vorwürfe  gegen  seine  Begleiter  aus,  dass  sie  ihn 
nicht  Tom  Leben  befreien;  dann  fordert  er  Hyllos  auf,  sein 
Schwert  zu  ziehen  und  rasch  die  Qualen  zu  endigen,  welche 
seine  gottlose  Mutter  ihm  geschaffen  habe;  möge  er  sie  ganz 
eben  so  verderben  sehen,  wie  sie  ihn  verderbt  habe!  Endlich 
fleht  er  Hades  an,  ihm  ein  schleuniges  Ende  zu  gewähren. 

Allmählich  sich  ermannend,  betrachtet  er  hierauf  das  vom 
eigenen  Weibe  ihm  angethane  Unheil  in  seiner  ganzen  Entsetz- 
lichkeit. Dann  befiehlt  er  Hyllos  die  Gottlose  zu  verdienter 
Rache  den  Händen  des  Vaters  zu  überliefern.  Um  die  Grösse 
seiner  Martern  zu  zeigen,  entblösst  er  den  Heldenleib,  als  neue 
Schmerzen  die  nochmalige  Bitte  an  Zeus  und  Hades  hervorrufen, 
ihn  zu  vernichten.  Nachdem  er  hierauf  eine  Reihe  seiner  tapfer 
bestandenen  Kämpfe  aufgezählt  und  die  durch  das  heimtückische 
Gift  ihm  bereiteten  Qualen  dagegengehalten,  wird  er  auf  Rache* 
gedanken  zurückgeleitet:  noch  sei  ihm  so  viel  Kraft  übrig,  um 
die  Thäterin  zu  züchtigen. 

Hyllos,  der  vorhin  selbst  die  Mutter  verwünscht  hatte,  bittet 
den  Vater  anzuhören  was  er  von  D.  zu  sagen  habe.'  Er  erzählt 
dann,  dass  D.  augenblicklich  nach  der  Sdireckensnachricht  sich 
umgebracht  habe,  da  es  nur  von  ihr  darauf  abgesehen  gewesen 
sei,  die  Liebe  ihres  Gemahls  wiederzugewinnen.  Sobald  er  aber 
äussert,  der  Zauber  stamme  vom  Nessos  her,  erkennt  Her.  auf 
der  Stelle,  dass  sein  Ende  den  Orakeln  zufolge  nahe  bevorstehe. 
Er  verlangt  nach  seiner  Mutter  Alkmene  und  seinen  Kindern: 
einer  neuen  Jammerscene  begegnet  der  Dichter  dadurch,  dass  er 
jene  abwesend  sein  lässt;  genug,  dass  Her.  menschlich  genug 
fühlt,  nach  den  Seinigen  zu  fragen.  Hierauf  eröffnet  er  dem 
Hyllos,  ein  altes  von  Zeus  ihm  einst  gegebenes  Orakel,  wonach 
er  dereinst  durch  einen  Bewohner  des  Schattenreichs  den  Unter- 
gang finden  solle,  habe  den  Nessos  gemeint;  und  zugleich  treffe 
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das  Do^onaeische  Orakel  ein,  welches  unter  der  ErltoBfig  van 
den  Mäben  den  Tod  ▼erstand«!  habe.  Niumiehr  sei  es  an 
Hyllos,  sich  als  echten  Sohn  seines  Vaters  zu  bewäiren:  Tto  ihm 
verfangt  Her.  auf  den  Oeta  geschafft  und  auf  einem  ron  ihm  ei- 
riehteten  Scheiterhaufen  dem  Flammentode  übei^ebea  bu  werden. 
Nach  TergeUidiem  Widerstreben  sagt  Hyllos  zu,  den  Will»  des 
'Vaters  insoweit  zu  erfüllen,  das«  er  für  die  Errichtung  des  Hok- 
^tosses  durch  seine  Umgebung  sorgen  wdle,  ohne  sdbet  Hand 
anzulegen.  Berakles,  hindurch  zdMeden  gestellt,  Tarlangt  nun 
als  einen  im  Vergleich  zu  jener  Zusage  geringeren  Dienst,  die  lole, 
welche  einst  an  seiner  Seite  gelegen  habe,  soUe  der  Sohn  zum 
Weibe  nehmen.  Obwohl  Hyllos  geltend  madhl,  es  sei  ihm  an- 
möglich  sich  mit  derj^igen  zu  verbinden,  die  den  Tod  seiDo* 
Mutter  und  das  Leiden  des  Vaters  verschuldet  habe,  so  vnrd  er 
dodi  durch  die  nachdröcklicber  geltend  gemachte  Fordemog 
und  den  im  Falle  des  Ungehorsams  ihm  angedrohten  Fluch  end- 
lich zum  Nachgeben  bewogen.  Darauf  Inttet  Herakles,  Hyllos 
möge,  bevor  die  Rrankhät  mit  erneuter  Heftigkeit  ausbreche, 
ihn  auf  den  Scheiterhaufen  bringen.  Die  Diener  hd>en  den  dem 
Ziel  seiner  Leiden  zueilenden  üeklen  empor,  nm  ihn  nath  dem 
Oeta  zutraget.  Nachdem  Herakles  zu  festem  Ausharren  in 
Schmerz  sidi  ermuntert  und  gestählt  hat,  nimmt  er  ntt  kurzea 
Worten  Absdiied  von  seinen  Kriegsgeßhrt^:  sie  werden,  so 
veriiraut  er,  ein  gewaltiges  und  schwer  wregendes  Zeugniss  ab- 
legen ihm  wie  den  Göttern,  die  an  ihrem  Sohn  solches  geschehe 
lassen.  Noch  also  ahnt  Herakles  nicht,  dass  Zeus  im  KegnB  ist 
ihn  zu  sich  empor  zu  heben  in  den  Olynpos,  wo  eis  MÜges 
Leben  in  unverwelkter  Jugendfrische  seiner  wartet  Brae  leise 
Hindeutung  auf  diesen  ausserhalb  der  Handlung  unseres  Stuckes 
hegenden  Götterraths<^uss  gibt  der  Chor,  ohne  seHwtdas  volle 
Gewicht  seiner  Worte  zu  fühlen,  in  den  SeUussmapeesten,  wain 
er  der  zermalmenden  Gegenwart  die  dem  menschUehea  Auge 
verhüllte  Zukunft  gegenüberstellt  Weiter  als  die  Handelnden 
und  Betheiligten  sahen  die  athenischen  Zusdnoer,  denen  im 
Hintergrunde  aus  dem  Volksglauben  das  erhabene  Schauspiel  vor 
die  Sede  treten  musste,  wie  (Phil.  727)  6  xahLoaftig  atvito  ^siq 
ftkdd'U  d-BolSy  d'€up  Ttvqt  fnafiq)cnjg^  OYtag  ^mq  ox&tsv. 
Der  Scheiterhaufen  auf  dem  Oeta  mit  seinem  Wunder  musste 
den  Landsleuten  unseres  Diditeni  um  so  lebhafter  die  Phantasie 
über  das  Drama  hinaus  erregen,  da  nach  attischer  Sage  (Diod. 
Sic  4,  39)  Athen  sich  rühmte  den  Hellenen  in  der  göttficheD 
Verehrung  des  Heros  vorangegangen  zu  sein,  der  am  Ende  das 
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Philoktetes  rom  Olymp  her  der  G6tter  Willen  durch  seinea 
Mund  verkündet  So  gewährt  die  HtnweisuDg  auf  dieZakunft  einen 
versöhnenden  AbsehkiBS,  ohne  dass  der  EindrUek,  den  das  Leiden 
des  gewaltigen  Helden  hervorbringt,  dadurch  gesdbwächt  würde. 

3.  Die  Leiden  4e8  Heraklee  und  der  Deianeira  bringen  den 
Witten  der  Götter  zu  £hren,  und  auch  dies  Drama  lehrt  in  an- 
schaulicfaer  und  ergreifender  Wäse,  dass  der  Mensch  denkt 
und  Gott  lenkt.  Gerade  dadurch,  dass  der  Einzelne  »ich  ab* 
möht  seinem  Schicksat  zu  entrinnen ,  muss  er  mit  sehenden 
Augen  und  doch  so  blind  die  ErfuUung  desselben  wider  seinen 
WiUen  selbet  herbeiftthren.  Die  unmittelbarsten  Folgen  seiner 
Thaten  kann  keiner  berechnen,  und  wo  jetzt  goldene  Hoffnungen 
schimmern ,  öffnet  sich  im  nächsten  Augenblick  ein  jäher  Ab- 
grund. Es  kegt  eine  tiefe  tragische  Ironie  darin,  dass  Herakles 
und  DeianeirB  trotz  der  längst  TorausTerknndeten  Zukunft  und 
der  ihrem  roenscklicfaen  Beginnen  gezogenen  Schremken  vollste 
Freiheit  haben,  nach  Gutdünken  zu  schalten,  und  eben  durch  den 
Gebrauch  dies^  Freiheit  sich  selbst  in  die  Schlingen  und  Netze 
des  Schicksals  verstridien.  Ihnen  ist  die  Zukunft  gewetssagt: 
aber  was  frommt  es  dem  kurzsichtigen  und  ohnmächtigen  Sterin 
liehen,  wenn  ihm  ein  Blick  in  das  Dunkel  kommender  Tage  ge- 
gönnt wird?  Gedenken  beide  dann  und  wann  des  zwddeutigen 
Orakels,  es  ist  nicht  vorhanden,  sobald  die  Erinnerung  daran 
beibam  wäre:  auf  die  Erreichung  ihrer  Zwecke  gerichtet  verKe- 
ren  sie  das  Orakel  aus  den  Augen.  Gerade  da,  wo  beide  durch 
eifrigste  Anstrengvag  das  Giück  zu  erhaschen  wähnen,  vergessen 
sie  des  Göiterspruebs  oder  legen  ihn  sich  aus,  wie  er  eben  ihren 
Wänscheii  dient  Weit  entfernt,  das  so  nah  scheinende  Glück 
zu  erfassen,  führen  sie  eben  durch  ihr  in  ganz  anderer  Absicht 
unternommenes  Handeln  die  alten  Göttersprüche  zu  vollster  Er- 
füllung hinaus. 

Kaum  entspricht  irgend  etwas  so  der  innersten  Art  der 
Sophokieischen  Dichtung,  wie  die  fortwährende  Täuediung  der 
Handelnden,  während  der  Zuschauer  von  vornherein  mit  klopfm- 
dem  Herzen  das  Fehlgehen  durchschaut  und  vor  den  Folgen  er- 
schrickt Auch  in  diesem  Drama  wiederholen  sich  die  Irrungen, 
die  nnbewussten  Fehltritte,  die  Verkennung  der  Handelnden 
unter  einander  sowohl  wie  in  Betreff  des  Haasses  ihrer  Schuld 
oder  Unschuld  bis  zum  Ende  des  Stücks  in  fa&t  ununterbroch- 
ner  Kette.  Nachdem  Deianeira  durch  die  freudigen  Botschaften, 
welche  Hyllos,  der  Bote,  Lichas  vom  Herakles  überbringen,  ihres 
Kummers  überhoben  zu  sein  glaubt,  der  Chor  aber  noch  ent- 
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schiedener  auf  das  Glück  des  Göttersohnes  baut»  wird  jene  ploti- 
lieh  enttäuscht  Sie  empfindet  inniges  Mitleid  mit  den  Ton 
Lichas  gebrachten  Frauen,  und  ganz  be^nders  will  sie  der  lok, 
zu  der  sie  sich  am  meisten  hingezogen  lühlt,  das  Loos  der  Ge- 
fangenschaft erleichtern;  gerade  dieses  thrikehmende  MitgefoU, 
das  ihrem  Charakter  zur  Ehre  gereicht,  muss  zu  ihrem  Unhdie 
ausschlagen.  Arglos  wendet  sie  das  vom  sterbenden  Kentauren 
ihr,  die  er  zuletzt  ober  den  Strom  getragen«  gegebene  Zauber* 
mittel  an,  nicht  ohne  fest  auf  einen  günstigen  Erfolg  zu  rechnen. 
Bald,  aber  zu  spät,  steigen  quälende  Zweifel  auf,  denen  die 
schreckliche  Wirklichkeit  auf  dem  Fusse  folgt .  Ohne  in  ruhiger 
Abwägung  ihrer  Schuld  Milderung  und  Trost  zu  sudien,  gibt  D. 
sich  mit  entschlossener  Hand  den  Tod. 

Ein  Seitenstück  zu  Deianeiras  Täuschungen  in  allem  ihren 
Beginnen  bildet  Lichas'  Irregehen.  Aus  bester  Absicht  verhom- 
licht  er  die  Wahrheit  und  giesst  damit  Oel  ins  Feuer.  Er,  der  die 
D.  zu  ihrem  Entschluss  wider  Willen  treibt,  wird  von  der  Horin 
selbst  getäuscht,  wird  von  dem  nichts  ahnenden  Herrn  Terkaont 
und  da  ihm  seine  Unschuld  zu  erhärten  die  Mittel  fehlen ,  büsst 
er  seine  Treue  und  seinen  Gehorsam  gegen  Gebieter  und  Gebie- 
terin mit  einem  entsetzlichen  Tode.  Endlich  Hyllos,  der  der 
besten  Mutter  aufs  Wort  folgende  Sohn,  mit  wie  freudiger  Hoff- 
nung geht  er  ab,  um  die  frohe  Kunde  von  Herakles'  Nabe  zu  be- 
stätigen, und  wie  zerknirscht  kehrt  er  heim,  mit  wie  grauser  Bot- 
schaft! Wie  erschütternd  ist  seine  Missdeutung  der  Mutter,  der 
er  wiederholt  flucht,  ohne  dass  diese,  die  schon  unter  der  Last 
der  eigenen  Vorwürfe  zusammenbricht,  versuchen  mag  ihn  zu 
enttäuschen!  Und  wie  bitter  muss  er  seine  Uebereilung  bekla- 
gen, sobald  er  eines  bessern  belehrt  ist:  nun  keine  Klage  die 
Todte  erweckt,  wird  er  selbst  der  Ankläger  gegen  sich.  Aber  er 
irrt  auch  darin  wieder,  da  die  edle  D.  auch  ohne  seinen  Elud 
^us  dem  Leben  zu  scheiden  schon  früher  beschlossen  hatte.  Hin- 
terdrein muss  er  wieder  den  Vater  aufklären,  tmd  noch  am  Sdilass 
des  Dramas  werden  von  den  handelnden  Personen  die  wahren  Ab- 
sichten des  Zeus  verkannt,  der  das  bessere  Theil  des  Herakles  in 
die  Genossenschaft  der  Götter  zu  erheben  beschlossen  hatte. 

So  kehren  sich  durchgängig  Absichten  und  Erfolge  um, 
und  so  kettet  sich  ein  Irrthum  und  Fehlgriff  an  den  andern 
durch  die  Blindheit  der  Sterblichen,  die  allein  gleicherweise 
beschränkt  und  befangen  sind  in  den  Conflicten  des  Lebens.  Wir 
haben  in  den  Trachinierinnen  wie  im  Oedipus  Tyrannos  eine  ent- 
schiedene Schicksalstragödie,  und  gerade  darin  liegt  die  ergrei- 
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fende  Wirkung  und  der  dichterische Werth  unBeres  Stückes;  frei- 
lich bleibt  dasselbe  hinter  der  grossartigsten  tragischen  Schöpfung 
zurück,  sofern  einerseits  Herakles  nicht  in  gleicher  Weise  wie 
Oedipus  unsere  Theilnahme  erregt,  andrerseits  die  Verflechtung 
des  Planes  hier  bei  weitem  nicht  so  kunstreich  ist  als  in  dem 
TOQ  dieser  Seite  unübertrefiQichen  Oedipus  Tyrannos. 

Den  Glanzpunkt  der  Trachinierinnen  bildet  der  erste,  in  voll- 
kommenstem Ebenmaasse  und  künstlerischer  Vollendung  durch- 
geführte Theii.  Deianeiras  tnit  feinster  Seelenmalerei  gezeichneter 
Charakter  entfaltet  sich  vor  uns  in  allseitiger  Entwidcelung:  sie 
weckt  vom  ersten  Auftreten  an  unsere  vollste  Theilnahme  und 
erhiit  sie  stets  wach,  Ist  Eiektra  das  Ideal  der  Kindesliebe,  Anti- 
gene der  Geschwisterliebe,  so  hat  der  Dichter  hier  das  liebende 
Eheweib  dargestellt,  welches  nach  dem  Willen  der  Götter  durch 
die  Untreue  ihres  Gatten  untergeht  und  ohne  es  zu  wollen  dem 
geliebten  Gatten  den  Untergang  bereitet.  Hart  geprüft  durch 
das  rastlose  Wanderleben  vrie  durch  die  Untreue  des  Herakles 
hängt  sie  unter  steten  Besorgnissen  duldend  und  nachsichtig  mit 
Verehrung  und  treuster  Liebe  an  ihrem  Gatten,  sie  ist  die  zärt- 
lichste Mutter,  eine  milde  Gebieterin,  eine  theilnehmende  Freun- 
din Unglücklicher.  Je  höher  sie  den  Besitz  des  Gatten  achtet 
und  je  sehnlicher  sie^ür  ihr  langjähriges  Entbehren  und  ihre 
schweren  Prüfungen  endlichen  Ersatz  durch  den  ungestörten 
Besitz  des  Herakles  zu  erlangen  hofift,  um  so  mehr  ist  ihr  Sinnen 
und  Trachten  darauf  gerichtet»  den  ihr  gebührenden  Platz  im 
Herzen  des  Gatten  zu  behaupten.  Allein  plötzlich  aus  den  Träu- 
men ihres  Glücks  durch  die  schroffe  Nachricht  auf  die  Bahn  der 
Sorgen  zuruckgeschleudert  verliert  sie  den  Boden  unter  den 
Füssen,  und  wie  der  einzige  rettende  Gedanke  mit  dämonischer 
Gewalt  ihren  Busen  durchzuckt,  so  setzt  sie  ihn  im  Dfange  der 
Umstände  flugs  ins  Werk.  Leichtsinnig  handelt  sie  um  so  we- 
niger, als  sie  dem  Chor  sich  willig  bequemt,  wofern  er  abrathe; 
und  von  Schuld  fällt  auf  D.  bei  einem  Schritte,  dem  das  höchste 
Ziel  eines  edlen  Weiberherzens  vorschwebte,  nur  so  viel  als  hin- 
reicht, um  ihr  zartes  Gewissen  zu  erdrücken  und  den  Vorwürfen 
anderer  Schein  zu  geben.  In  der  Beurtheilung  ihrer  im  unbe- 
wachten Augenblick  in  gutem  Glauben  vollbrachten  That  können 
wir  nicht  irren,  beachten  wir  die  Winke  des  Dichters  selbst: 
1123  ff^aoiTfiy  ovx  hiovaia.  1136  fjuagre  xQV^ct  fAw^hnrj. 
727  aiX  afifl  %o7g  afaXeiai  iatj  l^  eKOvalag  oQyr}  niTteioa^ 
tfjg  CS  %vy%ävßiv  nqinei.  667  xorxov  f^iy^  luTtqd^ac^  utI 
ilnldog  xalfjg.  Sie  selbst  ist  ihre  strengste  Richterin. 
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Trotzdem  aber  dass  D.  in  den  Vordo^grotid  geruckt  ist, 
bildet  nicht  ihr  Sdiicksal,  sondern  das  eng  verbundene  Ge- 
schick der  beiden  Gatten  die  Einheit  der  Handlung.  Dem 
ersten  Theile,  weicher  die  Motive  zur  Anw^dung  des  Pfaiitroa 
veranschaulicht,  musste  ein  zweiter  folgen,  um  die  Wirkunges 
vor  Augen  zu  fähren.  Der  gemeinsame  Hittelpunkt  ruht  ebtn 
in  dem  unheimlichen  Zauber  des  Kentauren,  vgl.  871  f.  943  fl^ 
der  hier  als  Werkzeug  zur  Vollstreckung  der  Fögungen  höherer 
Mächte  erscheint  Darum  hat  Sophokles  sein  Drama  weder 
JfjtavBiqa  noch  ^HqaKkijg  fteQinctiöfisyog  oder  Olvctiog  be- 
nannt,  um  nicht  zu  irriger  einseitiger  Auffassung  seines  Pians  zu 
verführen.  Hauptpersonen  sind  beide,  wie  die  Rollen  beider 
einem  und  demselben  Schauspieler  zufallen. 

Dem  Glänze  des  ersten  Theiles  gegenObw  ist  das  endliche 
Auftreten  des  bis  dahin  nur  in  der  Feme  gezeigten  Herakks 
nicht  danach  gemächt,  uns  in  gleicher  Weise  anzuziehen.  Anden 
mochten  die  Athener  empfinden,  för  welche  das  Ende  des  gött- 
lichen Gefährten  ihres  Theseus  etwas  sehr  ergreifendes  haben 
musste.  För  den  Dichter  aber  war  es  unerlässlich  den  zumalm- 
ten  Helden  den  Blicken  der  Zuschauer  nidit  zu  entziehen.  Nach- 
dem auf  seine  Heimkehr  im  Verlauf  des  Stuckes  wiederholt  hin- 
gewiesen worden  war,  ubersdiauen  wir  als  Augenzeugen  die 
ganze  Fülle  des  bis  dahin  nur  aus  Schilderung  l^kannten,  ab- 
sichtslos angestifteten  Unheils  und  die  Eitelkeit  miDnsohtlefae& 
Beginnens:  nach  dem  Seelenschmerze  des  edelsten  Weibes  schil- 
dert uns  der  Dichter  auch  die  höchste  durch  Zorn  gegiaa  die 
Schuldlose  gesteigerte  Körperqual  des  eisernen  Heros.  Eine  der- 
artige Malerei  des  Schmerzes  gewaltiger  Helden  hat  Sophokles 
öfter  versucht,  wobei  auch  er,  gleicb  dem  Epos,  der  Natur  ihr 
Recht  zugesteht  und  die  SeelenstSrke  nur  aUmAlich  ober  die 
Schwäche  der  Natur  Herr  werden  lässt:  so  an  Philoktetes  and 
dem  tödtlich  getroffenen  Odysseus  in  den  Niptren ,  vgl  Cicero 
Tusc.  2,  7—21. 

Das  Auftreten  des  Herakles  selbst  war  a^er  auch  geboten, 
um  das  erschütterte  Gemüth  zu  einer  sanftere  Stimmung  zu- 
rückzuführen und  das  Drama  mit  dem  erhebenden  HinausUick 
auf  eine  grosse  Zukunft  abzuschliessen.  Vor  allem  lag  es  dem 
Dichter  ob,  die  Missdeutung  der  Urheberin  des  Unglücks  su  be- 
richtigen und  das  Ineinandergreifen  scheinbar  willkürlidier,  4nrch 
die  rachsüchtige  Tücke  eines  Ungeheuers  veranlasster  Begdien- 
heiten  vielmehr  als  eine  weise  Fügung  göttlicher  Rathsddüsse 
^erkannt  werden  zu  lassen.    Daher  die  sinnige  Erfindung  des 


Zu  DEN  TRAGfflNIERINNEN  27 

doppelten  Orakds  rm  der  Zeit  imd  der  Art  des  t^odes.  In  der 
Gewissheit,  nicht  einem  Menschen,  nicht  dem  Kentauren,  sondern 
der  Allgewalt  des  Sdiicksals  zu  erliegen,  scheidet  fierakles  aus 
dem  L^n,  froh  der  endlichen  Erlösung  von  miabtfissigen  Käm- 
pfen und  gehoben  durch  dai  klare  Bewudstsein  heroischer  Grösse 
und  götificher  Abkunft.  Er  Scheidet,  ohAe  notb  ieine  Terklä- 
ning  zu  ahnen,  in  ungebrochener  Kraft  und  wds^  den  unver- 
meidlichen Tod  in  einen  Act  freier  Entscblies^ung  umzuwandeln. 
Seine  Passung  nach  gewonnener  Einsicht  der  Din^  zwingt  uns 
eine  stille  Bewuilderüng  deiner  fibertüenschlichen  Seelenstä^e  ab. 

Allerdhigs  flberzeugt  Uns  erst  eine  schärfere  Prüfung,  dass 
der,  qtä  nil  moUtur  mepte,  die  ischwierige  Atifgabe,  auch  för 
Herakles  die  Theilnahme  der  Zuschauer  zu  gewinneti,  mit  der 
ihm  eigenthQmlichen  Meisterschaft  gelöst  hat  Die  Schwierigkeit 
der  Aufgabe  lag  einerseits  in  der  hier  gegebenen  Situation  des 
Helden,  andrerseits  in  der  Person  des  Herakles  überhaupt. 

Von  Haus  aus  ist  die  Persoii  de^  kerakles  för  tragische 
Rollen  wenig  geeignet  Auf  der  ein^n  Seite  ragt  er  über  die  mit 
ritterlicher  Tugend  gezierten  Heldengestalten  des  Epos  hinaus 
wie  ein  halbgöttliches  Wesen,  so  dass  wir  nicht  mit  ihm  gleich 
menschlich  uns  verbunden  fiihl^n;  äüf  der  andern  Seite  zieht  ihn 
die  Tolksthümliche  Vorstellung  von  seiner  ungeschlachten  Derb- 
heit und  rohen  Sinnlichkeit  in  eine  niedere  Sphäre  hinab.  Da- 
darcb  wurde  die  Verflechtung  in  zartere  Verhältnisse  für  den 
Tragiker  in  doppelter  Hinsicht  erschwert,  und  Soph.  würde  in 
einer  Tragödie  schwerlich  gewagt  haben ,  den  Herakles  als  Lieb- 
haber auf  die  Bühne  zu  bringen.  Ueberhaupt  hat  der  Sagenkreis 
des  Herakles  der  Tragödie  tinen  äusserst  gdritigen  Stoff  geUe- 
fert,  wogegen  hü  Satyrdrama  und  der  Komödie  die  humoristi- 
schen und  lustigen  Zügä  der  Volkssage  mit  glücklichem  Erfolg 
vielfach  ausgebeutet  wurden. 

Sdi^t  uns  endlich  dei'  ScMWsstheil  skfzs^enhaft  und  zu 
^enitif  atr^g^eführt,  de  ^Watig  den  DidhteiP  di^  La^e  ä^^  fodtkrahken 
Herakles  zu  möglichster  KÜnTcf.  Dtfrdh  die  unsäglichen  Qualen 
des  Helden  ist  es  Wohl  motitirt,  wenn  die  Randlungf  rasch  zu 
Ende  eih  und  nur  so  viel  gesprochen  wird,  als  die  Abrundung  zu 
emem  befriedigenden  Ganzen  erheischte.  Wünschten  wir  ein 
Wortder  Versöhnung  mit  Deianelra,  so  sollen  vKr  nicht  über- 
sehen, dass  Herakles  eben  Herakles  ist,  der  genug  thut,  wenn  er 
seinen  wilden  Zorn  dämpft  und  von  Rachegedanken  absteht 
Aber  man  beachte  auch,  dass  die  Hittheilung  vom  Zauber  des 
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N«6S08  dem  Her.  pMtzIich  die  Augen  öffnet  und  das«  er  mm 
aussdiliesslich  auf  sein  Ende  den  Sinn  richtet 

Ganz  besonders  ist  die  Verheirathung  des  Hyllos  mitlok 
für  das  Gefühl  der  Neuern  ein  Stein  das  Anstosses  gewesai 
Sophokles  aber  wollte  den  Zuschauer  über  das  Schidisal  der  ud> 
glücklichen  Königstochter,  deren  Schweigen  so  beredt  für  sie  g^ 
sprochen  hatte,  nicht  im  Dunkehi  lassen;  und  eine  Auffassoog 
der  Ehe,  die  der  unsrigen  entsprediend  wäre,  dürfen  wir  bei  dec 
Hellenen  nicht  erwarten.  Dazu  kommt,  dass  nach  alter  lieber- 
lieferung  Hyllos  und  lole  (vgl.  oben  S.  11)  die  Stammdtem  do- 
rischer Fürsten  waren,  Sophokles  aber  wohl  Bedenken  trageo 
musste,  seine  Dichtung  mit  dem  herrschenden  Volksglauben  in 
Widerspruch  zu  bringen. 

Die  Charakterzeichnung  des  Hyllos  ist  auch  im  letzten  Theik 
vortrefflich.  Der  Conflict  seines  Herzens  mit  den  Anforderunga 
des  sterbenden  Vaters  ist  in  grossartiger  Ein&chheit  und  mit 
voller  Naturwabrheit  dargestellt. 

Ueber  die  Zeit  der  Abfassung  unseres  Stückes  lassen  sich 
bei  dem  Mangel  jeder  Andeutung  nur  unsichere  VermuthungeD 
aufstellen,  und  da  die  Neueren  diese  Frage  nach  ihren  ästheti- 
schen Vorurtheilen  entscheiden  wollten,  so  war  es  natürlich,  das» 
ihre  Ansichten  weit  aus  einander  gingen.  Ein  Irrthum  eigener  Art 
ist  es,  wenn  man  in  diesem  Drama,  welches  die  Eigentibümlidi> 
keiten  des  Sophokleischen  Genius  so  glänzend  entfaltet,  „ein  un- 
ausgeführtes Werk  der  späten  Lebensjahre**  erblickt  hat  Andere 
haben  aus  „einer  falschen  KünstUchkeit,  welche  ohne  Yorütel 
für  den  Gedanken  die  Kraft  desselben  schwäche,'*  und  aodcni 
vermeintlichen  Gebrechen  des  im  Kern  ziemlich  unverstanden 
gebliebenen  Ganzen  geschlossen,  das  Stück  sei  das  frühste  ontff 
den  vorhandenen  und  stamme  aus  der  Perlode,  wo  der  Dichter 
noch  nicht  zu  voller  Durchbildung  seiner  Kunst  gelangt  sei. 
W.  Dindorf  endlich  sagt:  Quum  caniica  chari  pauciora  tt  hn- 
viora  tint  qwwi  in  anüquioribus  SophocUs  fabuUs  rariünfu  tR 
iis  Sit  metri  dactylico-trochaici  usus,  non  improhabik  est  trs^ 
äiam  hanc  ad  mediam  referendam  esse  aetatem  poetae.  Hag 
immerhin  die  Zeit  der  Abfassung  unseres  Stückes  ünbestifflint 
bleiben,  so  gehört  das  Stück  selbst  doch  zu  den  schönsten  und 
vollendetsten  Tragödien,  welche  wir  überhaupt  besitzen. 

Die  Rollen  vertheilen  sich  auf  die  drei  Sdiauspieler  so,  dass 
dem  Protagonisten  Deianeira  und' Herakles  zufallen,  dem 
Deuteragonisten  Hyllos  und  Lichas,  dem  Tritagonisten 
die  Trophos,  der  Angelos  und  der  Presbys. 
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AHIANBIPA. 

€og  ovx  Sv  alüv    ixfÄa&oig  ßgotuhfy  nqiv  av 


1 — 5.  'Dem  alten  Sprache  xa- 
fol^e  toH  man  über  daa  Scbieksal 
Dienandes  vor  seinem  Ende  nrthai* 
len:  ieh  aber  kann  mein  eigenea 
Leben  aehon  jeUt  ein  von  Jofend 
auf  nngläeklichea  nennen'.  Dnrcb 
den  Widerapmeb  g^egen  die  alte 
Gnome  (an  0.  R.  1528  ff.)  wird  der 
Hauptgedanke,  daa  eig^ene  unnn- 
terbroebene  Unglück,  geitei- 
geri,  vgl.  Phil.  676ff.  und  über  die 
Beziehnngen  auf  alta  »iHvn  hin 
%u  Ant.  620  ff.  Aehnlich  Aescb. 
Agam.  760  naXaifptno^  d*  |y  /S^o- 
ToU  yiQWV  Xoyog  rirvxtat,  fifyay 
TiXtaS'iyTtt  wcnot  6Xßov  nxvov- 
a&ai  ufid*  änutia  ^yrfOjttiv  — 

Brinboa  Com.  3  pt  5S6  Xoyog  yaq 
tax  umraios  oii  »tauSs  ^ft>y« 

1.  Es  gibt  einen  Spruch  der 
Menschen,  der  schon  vor  Zeiten 
ansgeaprochen  wurde,  eigentlich  'an 
daa  Liebt  trat*.  Mit  avS^Q(6nav 
vgl.  Arehil.  fr.  86  p.  555  alvdg  xig 
ay^Qt&nwv  Sdi,  <og  aQ  aXt&nrii 
xaiiT6s  ^wwvtfiv  fu$(uv.  Pind. 
Nem.9, 6  lorri  ^iug  Jioyos  av^ta- 


nmv^  TiTeXiöfiivov  iaXov  ft^ro- 
fial  atyf  xaXvipat.  Verbinde  ag- 
XOitog  (paveig,  d.  h.  uQX^^iVf 
naXav  (paviig,  wie  Ai.  1292  o^- 
Xttlov  ovta  niXona  ßagßaoov 
4»^vyti,  —  tpaveig,  wie  Ant  621 
»Xnvöv  inog  niipwrat,  0.  R.  848 
aXJi  m  fpavip  yt  tovnog  «Sd*  ini-^ 
atuao» 

2.  Nach  avd'Qiontiv  ist  noch- 
mala  ß^ox^iv  wiederholt,  um  die 
WeehseUalle  der  Sterbliebea 
zu  betonen ,  vgl.  Ant.  835  iifAilg  dk 
ßooxol  xal  ^h^xoytvitg.  Aeseh. 
Pers.  706a)'d^ftin€in  &*  ävxoi 
nfifiwt  av  xvyot  ßqoxoZg,  Selon 
ifr.  14,  1  p.  342  oudifittxag  oi^tXg 
nßicxai  ßQOTogy  uXXit  novriQOi 
navxHt  ocovg  ^ytixovg  ^iXiog 
xa&oga,  Soph.  fr.  320  xaXov  ipQO' 
yiZv  xiiv  d'Vmxhv  av^qt&noig 
iaa, 

3.  Das  auch  cum  ersten  Praedi- 
cat  gehörende  t^  ist  gestellt  wie 
1254  anaqayfjiov  tJ  xtv*  oJaxgov. 
Ant.  257  ovrt  ^ii^g  ovre  xov 
xvytjv,  Selon  fr.  4, 12  p.  335  ov&' 
le^ttfv  xredvav  ovrt  xi  Stifiociatp 
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lyta  de  %6v  ifiövi  xat  tvqIv  elg  Zitöov  fioXety^ 
?^oid'  exovaa  dvatvx!}  tc  aal  ßctQvv* 
^vig  jtaTQog  fiiv  h  öSfioiaiP  Olvitog, 
valovatv  iv  nksvQÜPi,  wfitpdotv  oxvw 
älyiarov  ecxo^i  «t  rig  ^ItaUg  ywij. 
fivfjOT^Q  yctQ  ^v  pLOi  TCovafiSg,  Idxehfiov  XiytOf 
og  fi'  iv  TQtatv  fiOQgxnaiv  i§^si  na%i(6g^ 
q>oit(5y  ivaQyrjg  tctvQogj  allo%'  aiökog 


fpiidofitvoi,  Odysa.  4,  87  ovji 
iva^  IntdiVfii  ot/rc  ri  noifinv. 
Aesch.  Proin.  21  ovrt  <pa>vriv  ovts 
rov  fioowriv  ßgortuv.  Eur.  Hek. 
370  ovT    iXnldog  yaq  ouv€  tov 

4.  TOV  Ifiov,  g^egenöber  dem 
alten  Spruch,  der  vom  Leben  der 
Sterblichen  schlechthin  redet. 

5.  Dem  ixfid&ois  2  entspricht 
f^oicTa,  ixfx{ud^xa,  gleichsam 
*von  Grond  ans . 

Q.  nargos  f^^v  iv  dofioiatv^ 
im  Gegensatz  zu  der  gleichfalls  bb- 
heilvollen  Zeit,  wo  Deianeira  dem 
Herakles  naeh  Tirynth  gefolgt  war 
and  von  dort  nach  Trachis  flachten 
mvsste.  Dem  Gedanken  nach  ent* 
spricht  27  ff.  Vgl.  Phil.  1  ff.  Ai. 
1299  ff. 

7.  vaiovaiv  intransitiv,  wie 
Ai.  597  Ol  xXnvä  J^alafjtis,  av  (liv 
nov  vaiiig  dXtnlaxtog  ev^aifZ€av, 
*  IL  2,  626  viiatitv  a¥  vaiovai  nigijv 
aXog.  Eben  so  Od.  1,  404  ^Taaxijg 
fr»  vaitraovatis,  9,  23  ufttfl  Ü 
yijaoi  noXXtcl  vaitrdovat.  II.  CL 
415  noXiv  niaa^v  KiXUfov  ti 
vatitdovaav.  Häofig  bei  den  Atti- 
kern  i}  noXig  oixti  xaXäs  n.  ahnl., 
wie  0.  C.  1535  xiSiv  iv  tig  oix^, 
Plat.  Leg.j3  p.  702  A  ntig  not* 
av  noXig  aQtOTtt  olxoin, 

7  f.  hxvov  aXyidroVy  die 
peinlichste,  qualvollste  Fnrcht  Die 
Scholien  bieten  die  Variante  o- 
tAov,  ein  Wort,  dessen  Begriff,  die 
schwer  drückende  Börde,  die  Wneht, 


hier  nicht  wohl  pasat.  —  Mit  if 
ttt  AtrtoXls  yuyi}  vgl.  Ai.  4ü5 
noTQOs  i^iq>vv  ttntQ  nvog  a^f- 
vovrog  iv  nXovT^, 

9.  IdYiX^ov  Xiyta^  zo  Pki 
1261. 

11  ff.  Stromgötter,  wie  aamit- 
lich  der  Acheloos,  worden  tbeih 
ganz  als  Stiere  dargestellt,  Ueiis 
in  menschlicher  Gestalt,  aber  ait 
Hörnern,  thetls  in  SÜerleib  Bit 
Menschenhanpt,  vgl.  O.  Hiiller  Ar- 
ehaeol.  der  Kanst  §  403.  Hiersse^ 
dichtet  Seph.  sinnreich  die  DsiwtDd- 
langen  des  Braotwerbert.  Die  Sti(^ 
biidnng  leitet  Strabon  10  p.  458  kr 
ano  Ti  wv  nX^v  xttl  tmvxmiü 
fetS-Qa  xafjLn&v^  Ss  xalovßt  d- 
gattt,  den  Drachen  erkiürt  er  Sic 
j6  fifjxog  xal  r^y  ffxoXtorqra.  t 
21,  237  bröllt  der  Skasandros  ififft 
raiinog,  vom  Rephisos  sagt  Hesis4»s 
fr.  201  ilUyfJiivog  iJat  igixatr 
a»c,  wie  aech  Flüsse  dea  Pisaes 
^Qtixwv  fuhren. 

11.  iyttqy^Cf  ^eibkafttg,ni 
0.  G.  910  nglv  av  xtivag  ivag^v, 
dtvQo  fioi  arffing  ayttv,  CJeber^ 
aas  dem  Polgenoen  za  eataehBea^f 
aXXoTM  vffl.  El.  752  ifogov^tti^ 
nqhq  ovda^y  aXXot*  ovq^f^ 
axiXij  ngoatatvwf,  II.  24,  SU 
avtag  jiytXiivg  xXaiiV  idv  nuti^' 
aXXoTi  (f  avTi  ndrgoxXov.  Aeka- 
lieh  unten  116 f.  —  aloXoij  ^i' 
II.  12,  208  aioXos  otp^,  PiBd.PTÜi 
8,  46  6gdxmv  noixiXos,  rgL  astes 
834. 
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dQcactov  iXixtdQf  aUtn*  avdijMi^  xvvei 
ßovnfftfQog*  h  di  daantov  ^^eiä6og 

Xfowip  d'  hf  vaviQip  iihj  dafihji  U  fiot, 
6  nleivog  ^IS'e  Ztiwdg  'ÜMfajvi^g  te  TtcSg' 
Sg  stg  aywra  Tiföe  aviiTtWiav  lAoxtjg 
hüLvetal  /u£.    nai  vqinw  fiir  av  novuw 
ovx  av  dialTtoifÄ*  av  yciQ  old'*  äXV  aarig  fjy 
^cauSv  dtOQß^g  t^^  d'iagf  Sd*  aw  kiyoi' 

12f.  xvTog  etwa  der  Ranpf, 
wie  in  Profa  to  oXov  xvrog  rov 
aufiaros  gesagt  wird,  eigeoUiGh 
die  WSlbany  der  Brnat  nad  dee 
Leibes. — ß  ovngii^^os,  ßovnQoo- 
unoi.  Eippedorlee  258  ßovytvi* 
avSoongt^oa^  tot  if *  ffmaliv  ifav- 

itlAAOV  ttVO^OipV^  ßOVXQOVtt. 

13  f.  Die  Häafong  der  Worte 
OBd  die  Aaeitibrlicbkeit  der  Scbil- 
demag  malt  das  reicblicbe  EntstrS- 
meo  des  Wassers  nad  deutet  aa, 
.wie  boeb  D.  es  dem  Herakles  anza- 
rechnea  babe,  dareb  ibn  voa  dem 
SrässUeben  Freier  erlöst  zu  sein. 
Mit  änQQuivovTOf  deUqueMce- 
loR/,  d{^uebant,  vgl.  848  und  zu 
Ai.  376.  Vom  Notas  Ovid.  Met.  1, 
266  horba  gravi*  mmbiSf  catd$  fluit 
vnda  eapilUsf  vom  Acbeloos  Pbi- 
lostr.  d.  J.  Imag.  4  ßovjtQipQa 
fikv  yag  avrif  TtQoötona  xal  y$' 
vung  Au^üLatfnig  nfiya(  n  va* 
fiituv  iMnlfift/ivgovaai  tov  yi- 

15  f.  Wiederaufnabme  von  9  und 
Uebergang  zum  Folgeaden  aaob 
«iDg^legterSebildemng  des  Freiers. 
Daber  nQoafidtyuivri,  nactay 
statt  totovdt  ovwog  ifiol  uvriaiij' 
Qoq  oder  l/ov<ra  fAVuatriga  toi' 
ovSt, 

n.  nglv  —  ifiiTfslaa&i' 
ya«,  ebe  icb  dieser,  (einer  so 
SopkoklM  VI.  a  AU. 


15 


20 


verbassten) Ebeaabte.  Ueber den 
auf  dem  Begriff  a\f/aa^atf  S^tytas 
fittaayiiv  berubeaden  Genetiv  vgl. 
zuO.R.  1100. 

18.  aafjtivg,  wie  II.  14,  108 
ifiol  64  x€v  dafAivtfi  itii,  0.  ^R. 
1356  ^ilovri  »ufiol  tovr*  uv  ^v. 

20.  ayüiv  f^dxnSy  vgl.  506 
atd-X  dydyojv.  Ai.  1163  ^gidos 
dyaiv,  Enr.  Andr.  725  f^d/fis  aytav, 
Eerc.  F.  812  l^^wopoiv  U  ayti- 
vtav  afiilkav,  II.  1/,  253  tgiq  no- 
Xifioio,  17,  354^  igtoos  ufya  Vit- 
xog,  20,  245  vafACvQ  oriioTtJTog. 
Aebnlicb  növ'tov  XargiimaTa  unten 
356  f.  novtüV  Xargeiav  830.  ro  n^- 
fxa  Ttjs  ärrig  Ai.  363.  ivy^g  Xfyog 
AnU  426.^ 

22.  ovx  av  ^ninoifHf  ovx 
av  Svvaifztiv  Sitinüv,  Ueber  St- 
unilv,  dtsünote  miarrare,  vgl.  zu 
0.  R.  394.  Der  Diebter  spart  eine 
genauere  Sebilderung  des  Kampfes 
für  das  Cborlied  497—530  auf. 

22  f.  Ausser  der  als  Preis  des 
Zweikampfes  ausgesetzten  D.  (24) 
warea  Zuscbaner  zugegea,  welche 
i^xovv  im  Kreise.  Mit  drag- 
ßfig  T^g-d-iag,  obne  zu  bangen 
vor  dem  Anblick,^  vgl.  Jixag 
dif6ßii\Jog  0.  R.  885,  ä&uttog  ^yn- 
Tugog  0.  C.  1521  und  äbnlicbes 
unten  686.  691.  —  o6i  entspriebt 
dem  vorau%ebenden  oatig^  wie 
8 
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iyd  yocQ  ^f^fjv  htrtBnlfjyfiivri  q>6ßif 
[fiij  [loi  rd  xdiXog  aXyos  i^^iQOi  7tmi\. 
rilog  d'  edtjuce  Zevg  äytivioq  xaXwg^ 
bI  d'^  -KfxlMg.    ^xog  yäq  'HQctxXei  xQiTor 
^araa^  dal  %iy   ix  g>6ßov  q>6ßov  %qiqxOf 
lulvov  ftQoxfjQalvovaa'  vv^  yctQ  eiaäy€i 
xai  vv^  dmad'ii  diaöedeyfiivr]  nSvov, 
xdq>vaafi€v  di^  ndidagy  oSg  %eiv6g  narey 
y^Ttjg  Sfctog  oQOVQOnf  hcroftoy  Xaßdvy 

toiovTog  altüy  stg  dofiovg  ts  xdx  ddfuov 
del  Tov  SvdQ*  ezfefiTts  IctiQevaytd  ztp' 


Ant  464  Saus  yäq  iv  xaxolg  Cpy 
nüg  o(f'  ovyX  xtxi&av^v  xiodog 
tpigei;  Vgl.  za  El.  441. 

25.  Der  hier  atörende  Ven  be- 
roht  Tielleicht  auf  einer  ao zeitigen 
Reminiscenz:  vgl.  den  krit.  Anhang. 

26f.  Zivs  dyioviog  (vgl.  303) 
wohnt  dem  Kampfe  auch  in  der 
Statuengmppe  zn  Olympia  Paus.  6, 
19,  12  bei.  Er  bat  et  am  finde 
wohl  gemacht,  daas  Herakles  siegte, 
obscbon  D.  seitdem  keinen  Tag  ohne 
Angst  und  Sorge  verlebt  hat.  Mit 
sl  ^7j  xalöig  vgl.  Aristonh.  Ran. 
74  rovro  ypig  to»  xal  fiovov  h* 
iarl  Xoinov  aya&ov^  €t  xal 
Tovj^  aQa, 

27 f.  Xixos  xQiroVfixxQiTov, 
ein  vor  andern  auserkornes 
Weib,  vgl.  244,  —  ivaräaa, 
awel&ovaa,  wie  Ai.  491  t6  aöv 
Xix^S  SwrjXd^ov. 

29 f.  D.  molivirt,  warum  sich 
bei  ihr  eine  Angst  an  die  andere 
knüpfe:  denn  die  Nacht  bringt 
und  die  Nacht  scheocht  die 
Qual,  die  sie  überkommen 
hat.  Mit  andern  Worten:  wie  die 
Nacht  kommt  und  geht,  so  kommen 
nnd  gehen  die  bangen  Sorgen, 
und  jede  neue  Nacht  bringt  sUtt 
der  früheren  Sorgen  irgend  einen 


neuen  Kummer.  D.  nennt  die  Nackt, 
da  diese  Zeit  der  firqniekuig  ikr 
durch  Sorgen  verkümmert  wird  oad 
da  sie  eben  aus  dem  Schlafe  an^ 
schreckt  ins  Freie  tritt,- vgl.  149. 
175  f.  Die  Nacht  ist  als  damoBi- 
sches  Wesen  gedacht,  welche«  im- 
mer neue  Sorgen  in  den  Thalamoi 
der  D.  einfuhrt.  Vgl.  0.  R.  198  d 
Ti  vi»|  ntfj,  TOVT  in  ifia^  fef«- 
Ttti.  Trag,  adesp.  5  noyf^  notoi 
ix  vvxrbg  äXXaaaovaa  tor  xaSf 
rifiigav, 

31  If.  *  Nun  haben  wir  freiücb 
Kinder,  die  sonst  den  Vater  an  die 
Familie  zu  fesseln  pflegen.  Dod 
er  hat  diese  nur  dann  and  warn 
einmatgesehen ,  wie  ein  Baner  seui 
entlegenes  Land  nur  beim  Säen  nd 
Abärndten  in  Augenschein  nisuBt*. 
Da  Säen  nnd  Zeugen  unter  eines 
Begriff  fallen  (zn  0.  R.  265),  bot 
sieh  der  Vergleich  natürlich  dar. 
Dabei  ist  die  Hauptsache,  dass  beide 
das  Ihrige  selten  sehen,  beide  ui 
das  Ihrige  sich  nur  wenig  kümmen. 
—  TTor^,  ab  und  zu  einmal 

34.  iiq  Souovg  re  xax  ifd> 
fjLVtv,  bin  nnd  her,  wie  sonst  ^<t)^ 
xtä  av^tg  ixeitn  gesagt  wird. 

35.  T^,  demBurystbeus(104SrK 
den  D.  aus  Widerwillen  nicht  nen- 
nen mag. 
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htctvd-a  dt]  fiäXtaTa  toQßijaaa'  «xw. 
if  ov  yctQ  hita  Tteivog  ^Iq>L%Ofv  ßlav^ 
i^fielg  ^ir  h  Tqa%ivv  rgd'  avdaratov 
^ivffi  naq^  avÖQi  vaiofiev^  xeivog  d'  Snov 
ßißfjusy  ovdetg  olds'  Ttk^v  i^ot  TtiTCfäg 
iodiyag  avrov  ftqoaßaldv  dfcolx^zai. 
ax^ädv  <J'  inlarafial  ti  Ttijfji    exopvd  viv 
Xq6vov  yoQ  avxt  ßaiivj  dW  tjät]  dexa 
fi^vag  jtQog  akloig  nivr^  dKfJdVKtog  fiivei.. 
Ttatniv  ti  dsivcv  mj^a'  xoiovxtjv  ifiol 
diX%ov  Xmwv  etneix^,  ti^v  iy(d  d'afid 


40 


45 


36.  TtSv^i,  die  nun  ausgeführt 
vorliegen,  die  dd-loi  ^HgaxXiovg, 

37.  j^rav^tt  (Ti;,  da  gerade. 

38.  Genaueres  268ff.  —  ^xra, 
ein  von  den  Tragikern  ans  Homer 
entlehnter  Aorist,  ygl.  Üxrov  Enr. 
fr.  627.  xaxixxttg  und  xatixra 
Aesch.  fr.  175.  217.  xataxTas  Enr. 
Alk.  3.  696.  Ipb.  Tanr.  715.  Mit 
*I(p£rov  ßCav  vgl.  ^Odvaaiiog 
ß(a  Phil.  314.  321.  592.  Tfoiafiov 
a^ivog  unten  507. 

39.  Vgl.  371.  423.  Mit  avd- 
arttTot,  extorres,  vgl.  0.  C.  429 
uX£  avdaraTog  avToTv  in^f^fpd-rjv 
xd^sxTigvx^rpf  (pvydg.  Anders  un- 
ten 240. 

40f,  ^ivt^  naq  dvdgl,  bei 
dem  Rö'nig  Keyx,  Diod.  Sic.  4,  36. 
57.  —  Snov  ßißrfxiv,  onov  xv- 
q€T,  uhi  versetur,  O.  C.  52  tig  tla&* 
o  x^Qog  cf^T*,  iv  ^  ßiß^xafiep; 
^  41  f.  Ai.  973  dir  IfAol  Xintoy 
dvfag  xal  yoovg  ^lo^x^rai.  Mit 
toSlvtt^  vgl.  325.  Ai.  794  man 
fi  u&ivHV  t£  iprig,  'Nur  so  viel 
weiss  ich,  mir  bat  er  herbe  Schmer- 
zen hinterlassen.' 

43.  Verb. (ry<JdvT»,wie Ant. 
470.  El.  609. 

44.  Die  Stellung  der  Negation 
vor  dem  durch  den  Gegensatz  be- 
tonten Worte  wie  0.  R.  137  vnk^ 


yag  o^/l  t&y  dnonigto  fptXutv, 
dXX  avtbg  avrov,  tovt*  dnoaxi' 
d6i  fivaog, 

45.  D.  hebt  die  Länge  der  Zeit 
ausdrücklich  hervor,  weil  nach  Ab- 
lauf gerade  dieser  Frist  sich  Hera- 
kles' endliches  Geschick  entschei- 
den sollte. 

46.  Steigernd  T*  J«(v6v  Tv^fca 
nach  43.  Ans  der  langen  Abwesen- 
heit des  Herakles  schloss  D.  dass 
ihn  ein  Unglück  betroffen  habe ;  dass 
dies  Unglück  nur  ein  gewaltiges 
sein  könne,  folgert  sie  aus  dem  In- 
halt der  von  ihm  zurückgelassenen 
diXrog, 

47.  Die  Erwähnung  der  diXtog 
dient  hier  dazu,  auf  den  näheren  In- 
halt derselben  (vgl.  76ff.  155ff. 
821  ff.)  im  voraus  zu  spannen.  Auf- 
fallen aber  muss  es,  dass  die  Die- 
nerin nicht  sofort  nach  dem  Inhalt 
des  Blattes  forscht.  —  däXtag, 
weil  es  Sitte  war  die  empfangenen 
Orakelsprüche  au  Ort  und  Stelle 
sich  aufzuschreiben  (ilay^d^ptt- 
aO-tti),  Arist  Av.  982  6  x^<ff^S, 
ov  iye^  naQtt  rdnoXXtovog  tiat- 
yQaxjjdfjttjv.  Enr.  fr.  629  spricht 
von  ^Kp^igat,  noXXäv  yifjtovaai 
uio^Cov  yngvudrtov.  Vgl.  unten 
1166t 

3^ 
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TPoa>ox 
öianoiva  JtjiavsiQaj  noULct  fiiv  a*  iytii 
xazeidoy  ijdi]  ftay6d%(fVT*  odvffiara 

vvv  d\  bI  dUatov  %ovg  iltv^^ovg  g>Q€ycivv 
yvfjifiaiav  dovlaig  %a^  X9?  (f^otaah  %6  ü6v^ 
Ttwg  naiai  fiiv  toaolade  ftkfjSvstgy  mS^ 
ovdQog  xcrra  ^ijvriaiv  ov  nifmeig  nva^ 
fiäXiora  d'  ovrceQ  sixog  'iTiXop^  el  ftcevQog 
vifiOL  tiv^  äqcev  %ov  naXäg  nqdoifBiv  [doxw); 

48.  D.  wünscht,  sie  möge  jenea 
Blatt  ohneSchSdigang  für  •  icb 
in  dio  Haod  nehmen,  d.  h.  die  Pro- 
phexeinng  mb'ge  sich  im  gewünsch- 
ten Sinne  erfüllen. 

50 f.  yoäif^ai  mit  doppeltem 
Aecna.  (wie  339  rov  fjt€  niva*  i(pl- 
ataaai  ßaaiy;  El.  123  rdxng 
äs*  axogeOTov  oifioyyav  rbv  Idya^ 
fiifivova)f  da  man  ebensowohl  yoa- 
a^ai  i(oiov  wie  yöovs  sagt,  an 
dessen  Stelle  hier  das.  synonrme 
6ävgfi€na  getreten  ist.  wie  Enr. 
Med.  205  Sri»  fic^e^a  ßo^  tbv 
ngo&orav.  Phoen.  293  yownmtf 
Maas  nqoaniTV»  er',  tfva|.  Vgl. 
zu  Bl.  556.  0.  G.  1120.  Ai.  42. 
Mit  navdttXQVT  od,  rgl.  Ai.  712 
ndv&vja  d-ia^ia. 

52  f.  Aehnlich  leiten  nach  sonst 
Untergeordnete  ihre  Rathschläge 
ein,  wie  der  Sklav  Bpidicas  bei 
Plantus  Epid.  2,  2,  74  gegenüber 
den  alten  Henren:  n  atcum  siet  m§ 
plus  sap9r€  quam  ww,  dtdermi  to- 
tu  emtmUum  catum.  Oeflers  spre* 
eben  die  Dichter  es  ans,  dass  Ein- 
sieht und  Biederkeit  den  Sklaven 
emporheben  sogar  über  manchen 
Freien,  vgl.  unten  61 — 63«  Beson- 
ders vertritt  Enripides  diese  An- 
sicht, wie  Ion  854  ^  yug  ri  ToZg 
Sovlouftv  aiftx^rmiv  ipigii  tov- 
vofut'  [r«  i^'alXa  nuvra  TfSv 
iXtv^igvp  ovdkv  xaxtwv  iovlos 


Sang  ia^Xog  j.  fr.  828  nolJfiot 
SovXois  Toivofi  aiaxgov,  ^  ^i 
ipfi^v  T§av  oix^  dovXfov  Itfr*  lin- 
^iQwrioa,  —  vvv  Si  brachyk- 
gisch:  die  Dienerin  hat  im  Sion: 
lange  habe  ich  geschwiegen  u  dei- 
nen Riagen  nm  den  abwesendes 
Herakles,  jetzt  aber  kann  ich  nickt 
länger  schweigen  and  frage  dick 
Die  Ankündigung  der  Präge  wird 
hier  wie  oft  unterdrückt. 

53.  xdfjik  X9V  ^(f^isai  ro 
90 y,  und  wenn  es  dnrch  die  Vm- 
stände  geboten  ist  das»  ich  statt 
deiner  rede.  Vgl.  El.  577  iom  yk^ 
xaX  TQ  aov.  Enr.  Iph,  AoL  116* 
Xi^ov'Ufp^aug;  Jf  fy^^x^  ^' 
yHvrdad; 

54.  fjihv  -  droQ  pnrataktisek 
statt  nms  nXn^ovaa  jrma)»  ov 
niuntig  riva,  vgL  229f.  PhiL 
519f.  —  D.  hatte  dem  Henklei 
ansser  HvUos  den  rXfjpogy  Xx^ain- 
nog  and  OveiTrjg  oder  *0<f/njff  ge- 
boren. Die  Dieneria  scheint  deres 
Gegenwart  in  Trachis  voraoszo- 
setzen,  wogegen  nach  11 53 f.  aar 
Hyllos  bei  der  Matter  ist. 

56.  ovn€g  lixog^  nimlidi 
niun$tv. 

56f.  Mit  tiqav  vifit%v  vgl 
1238  vifieiv  tpd^Cvovti  ftotgay  \ai 
0.  C  386  ifiov  &$otßg  »^etr  tiv 
lf«iv.  Statt  des  za  erwartendes 
vifAoi  ägav  xiva  rov  tov  ntniga 


TPAXnHAl 

iyyig  i^  oi'  uutdg  dqrlnovg  S^Jmbi  S6fiOvif 
&ct^  91  %l  aoi  nqbg  nai^iip  hrinaiv  doKWj 

AHIAITBIPA. 
cJ  tixyav,  ä  ndi^  xa|  dytifvi^twp  Ufa 
fiv9oi  naXdSg  Ttlmovaiv  ijda  yAq  ywtj 

TAAOX 
noioy;.  dldaSovy  ^^eq^  d  dido%%u  fiOi. 
AHIANBIPA. 
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xaXäii  nQ«a<suv  tritt  der  Gegeo- 
f  taad  der  Sorge  (najQog)  gleich  sn 
tßQov  heran,  wShrend  zar  nSbern 
Brläotemiig  epexegetisch  beigefügt 
wird  %ov  xaXiSs  nQdaanv,  weno  er 
um  des  Vater  besorgt  ist,  nm  seio 
Wohlergehen.  Vgl.  zn  Phil.  62.  0. 
C.  1211.1755.  Demosth.2,4roin^a»v 
ovx^  vvv  OQta  Tov  xaiQov  tov  li^ 
Yitv,  Alexis  Com.  3  p.  386  xüv  d* 
ttvcvfiivaiv  nQovoovfi€Voi  rov 
rar;  xHpalag  vyulg  ^X^iv,  Unstatt- 
haft ist  der  Zusatz  ^oxetv,  da  es  sieh 
Hin  das  wirkliehe,  nieht  um  ein  schein- 
bares Wohlergehen  des  Herakles 
bandelt.  Man  würde  nichts  ver- 
missen ,  wenn  es  hiesse  rov  xalmg 
mnqayivai, 

58.  ttQTinovg,  geraden, 
manteren  Sehrittes.  (Die  Scho- 
Uea  ^QiAo<f(ii¥i»i  t^  x«ri^^,  gegen 
den  sonstigen  Gebraoeh.  Dann  wS- 
re  zu  vergleichen  Ai.  872  Motvo" 
nlovg  hfjLiUtt,  EI.  1104  »oivonovs 
naoovala  und  ähnliches  zu  Ai.  390. 
O.  C.  7 18.)  —  ^qtoamt  vom  hasti- 
gen Gange.  —  iSfiovs^  ngos  do" 
f4ovg. 

59.  Phil.  1279  ü  dk  fAti  ti  nQog  . 
xtugdv  liymv  »vqu,  ninavfxai, 

60.  Da  hast  Gelegenheit 
deines  Sohnes  und  meiner 
Reden  dich  zn  bedienen,  in- 
dem dn  meinem  Rathe  folgend  ihn 
anssendest,  da  er  zn  gelegener  Zeit 


eracheint.  Die  Verbindung  der  he- 
terogenen nnd  doch  der  Sache  nach 
zQsanmen&Uenden  Nomina  mit  dem 
Verbnm  ;|fof <r^tt<  ( vgl.  zu  353  and 
das  Homensche  iv^os  ifiol  dtoanv, 
^pvxfiv  d*  jitdt  xltfxonM^)  ist 
hier  ganz  am  Ort.  Bs  steht  der 
Dienerin  wohl  an,  mit  einer  solchen 
Pointe  das  eigene  Verdienst  hervor- 
zuheben. 

61.  Mit  ZürÜichkeit  gesprochen, 
wie  Phil.  260  »  tixvov^  ta  naZna- 
rgos  i^  jixMitas.  Bar.  Hek.  171 
»  jixvopj  «  3r«r  dvirtavotärag 
umioog  (parodirC  von  Ariatoph. 
Wob.  1165).  Tro.  790  ^  räxpov,  ä 
nal  nmSög  /noytgov. 

62.  Das  Bild  vom  gltiekliehen 
Wurf  im  Würfelspiel,  wie  fr.  800 
dil  yag  tv  ntntuvaiv  ol  Jihg 

XVßOi, 

63.  Nicht  mit  «eradem  Gegen- 
satze iliv^tgoik  di  it^fixir  loyor, 
weil  der  muptton  aof  itoiixtv 
fällt,  wie  ähnlich  122.  Vgl.  Ant. 
1105  fioJUg  fiäv,  xoifdiug  r  iU- 
arafitti. 

64.  ät  diiaxta  fioiy  n  me 
düeerefaseit  Vgl.  671  dtSa^Vj 
ti  Si&axTov,  l{  otov  (poßiT.  0.  R. 
993  ^  dntov;  ^  ovjfl  ^tfinov  aX- 
Xov  ktoivai; 

65  f.  Verb.  alifx^JVfi^  tpigti  to 
Tf  nvd-ia&tti  ük  nargog  nov 
OTiv,  indem  ai  mit  Naehdrnck  vor- 


r< 
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TAAOX 
alX^  olda^  iiv9oig  bY  re  nunevBiv  x^Wk 
AHIANRIPA. 

TAA02. 

%6v  fuy  fcaQeld'6yT^  anorov  iv  fiijuei  %q6vov 

Avi^  ywaixi  q>aal  viv  XAtqiv  nwüv.  \ 

AHIANBIPA. 
na»  tolvuVf  €l  xai  %ov%^  Sfiajf  xhiot  ti^  av. 

YAAOX 
äXX^  i^a^eitai  tovöi  /,  dg  fyd  xXv(a. 

AHIANBIPA. 
Ttot  d^va  vvv  ^m  ^  S^aywv  affilX9%cii; 

YAA02. 
Evßotöa  %fiQa»  q>aalvy  Evfvtav  Ttoliv^ 
iTtiavQOtsveiv  av%dv  tj  iiUXbiv  ¥ti. 

AHIANBIPA. 
Sq^  ola^a  d^^f  ä  %i%vwy  wg  ekeirvi  fioi 

antritt,  da  Hyllo$  als  ältester  Sohn  mn  die  Erniedrigwig  des  Heimkles 
die  nächste  'Verpflichtung  hatte,  henrorznheben,  da  die  Weiber  der 
sich  naeh  dem  Vater  in  der  Fremde  verweichlichten  Lyder  vor  anden 
(mit  iliv^fiivov  vgl.  0.  C.  562^  vermfen  waren.  Diese  Erwiübnnof 
nmzathnn.  V^U  Ant.  710  alV  äv-  ist  aber  gana  dazn  geeignet,  des 
^QOy  *€tTi^fi  ao<p6g,  t6  finv&d-  Sorgen  der  D.  eine  neue  Richtnng 
vnv  Jtoll*  atax^^v  ovdiv,  —  Statt  zv  geben  and  das  Erscheinen  der 
tpigei  ist  wahrscheinlich  mit  lole  von  fem  vorsobereiten.  Zn- 
Valekenaer  tpi^tiv  tu  schreiben,  _  gleich  zeigt  die  Anfnahme  der  Nach- 
abhängig von  ilQtixev  Xoyov.  rieht,  dass  D.  die  Schwächen  ihres 

68.  xX  Vi  IS  im  Sinn  eines  Prae-  Gemahls  nicht  allzn  streng benrtheiU 
teritnm ,  wie  72  und  oft,  vgl.  zu  0.  nnd  von  Eifersucht  nicht  behenscbt 
R.  305.  ~9col7rot;,za  1140.  wird,  vgl.  459  ff. 

69.  aooToVy  wie  dotSinaxog  72.  roväi  y^t ''ov  Xar^iv  no- 
ttQOTOs  825.  In  gleicher  Uebertra-  vilv^  obwohl  ihn  andere  Untemeh- 
gang  noid  nnd  unser  Sommer,  mungen  vom  Hanse  fem  halten. 
Dem  fiiv  entspricht  aXla  73.  —  iv  74.  Vgl.  Einl.  S.  7f.  —  Sv^v- 
/iijxst  jif^ovoi;,  ly  f<ax^q>  ;|f^d-  rot;  noXiVf  speeiellere  fiestim- 
vtOy  wie  Aesch.  Agam.  610  arifiav-  mang  der  JEvßot'sx^Q^' 
TfipuiV  ovSkv    dittfpd'ilQaattv  iv  76.   iXtinSj  nicht  iXini,  mit 


^f}X£i;^^ovoi/.  Plat.  Leg.  3p.683A  Rücksicht  auf  die  in  Deiaaeiras 
iv  YQovov  rtvog  fiiixsaiv  anXiroiS'  Händen  befindliche  diXxos^  wie  bei 
^70.  Wegwerfend  Av^ri  yvvtiy      Homer  ähnlich  Acatts,  <f/<fov,  ri^« 
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YAAOX 
%A  ftdia,  iiijftBQ;  %d^  X6yw  yoiQ  äyroä. 

AHIANBIPA. 
€og  ^  telsvT'^v  %ov  ßUw  fiiiXsi  neQov 
Tj  xcvtcv  SQog  [a9loy  slg  %dv  Satedw 

avx  el  ^if^wv;  '^vlx   rj  aeüipaii€&a 
[tj  ftlmoiiw  aov  narQog]  i^oXwlötos 


80 


f«,  niunt. 

11.  Von  Oeehali«  fUnd  nichts  im 
Orakel.  Da  aber  die  bestimmten 
Monde  abgelaufen  sind,  combinirt 
D.  im  Ang^nbliek,  dass  %\^  die 
Weissa^ng  auf  diesen  als  den  letz- 
ten Kampf  besiehe.  Jetzt  genau 
den  Inhalt  anzugeben  hatte  sie  keine 
Veranlassung,  da  es  nur  darauf  an- 
kam, den  Hyllos  zu  ungesäumtem 
Aufbruche  zu  bestimmen. 

78.  rct  nola  etwa  »«  nola 
ravta,  vgl.  O.  R.  120.  0.  G.  1705. 
Phil.  1229.  Bl.  671.  Doch  findet 
sieh  -auch  ra  noTa  rovrix  0.  R. 
291.  935.  0.  C.  893,  ,wie  in  dem 
fast  gleichlautenden  Vers  des  Enri- 
pides,  Phoen.  707  rä  noTa  ravTui^ 
rov  Xoyov  yag  AyvooS.  —  t6 y  Xo- 
yov,  was  du  sagst. 

79.  tsXfvriiv  rov  ßiov  m- 
Q UV ,  wie O. R.  1 530  ngly  av  riqua 
rov  ßtov  ne^dari.  Eur.  Andr.  102 
rrfv  Til^vialav  neqaaas  fifiiQttv. 
Oppian.  Cyneg.  1,513  daoxt  tio/^ia 
n6voio  xttl  iis  ßaXßlda  n^^an. 
Vgl.  xduTntiv  ßCov  xilos  zu  0. 
C.91. 

80  f.  So  umstSndlich  Dichter  öfters 
die  Zukunft  bezeichnen  (Phil.  1104 
?<fi;  /u€T*  ovdivbg  variQov  av- 
igw  eig  oniato,  vgl.  zu  Ai.  415), 
so  wenig  scheint  es  hier  statthaft, 
tbv  loinov  als  speciellere  Erklä- 
rung von  iU  TOV  VOJiQOV  (ßCoTov) 
zufassen,  d.  h.  für  die  Folgezeit 
seines  Lebens  und  zwar  die 


ganze  ihm  noch  übrige,  zumal 
es  äusserat  hart  wära,  zu  tvttitovtt 
fx^ty  das  Object  ßiorov  zu  denken. 
Daher  vermuthet  Dindorf,  dass  eis 
tbv  vcfTiQov  eine  ungeschickte  Er- 
gänzung sei,' und  mit  derselben  Vor- 
aussetzung hat  G.  Wolir  €le  xalov 
r/iloc  vorgeschlagen.  Hierfür  spricht 
die  Paraphrase  der  Seholien  {^  a»- 
d'dg  iv^ttt/doniaat  rov  kntiomov 
XQovov)  nur  scheinbar ,  da  der  Be- 
griff aof&itg  aus  dem  Zusammen- 
hange ergänzt  sein  kann.  Ausser- 
dem erregt  ä^ag  Anstoss:  es 
müsste  ttothweodig  das  Medium  ste- 
hen, wie  man  sagt  atQea&ai  novov, 
xiv&wov,  nolifiov  u.  ähnl.  Somit 
scheint  alles  auf  eine  Interpolation 
hinzudeuten,  durch  die  man  einen 
überlieferten  Fehler  nicht  heilte, 
sondern  verdeckte.  Vielleicht  schrieb 
Sophokles  ii  tovt^  dvarXag  ßto" 
rov  ivatmv  fxav. 

Bl,ßioTog  tvu( (UV j wie Aenth, 
Pers.  711  ßioTov  evaiwv«,  Eur. 
Suppl.  960  dvaaCwf  ßlog.  Anth.PaL 
9, 574  Svaiiaov  ßlotov,  0.  R.  518 
ßlog  (AuxQaiviV,  Ai.  709  evdfzeqov 
(pdog,  Aesch.  Prom.  900  dvaTud^ 
voig  aXareiaig.  Vgl.  zu  0.  C.  716 
evTJQiTfiog  nXdta, 

84  f.  Diese  beiden  Verse  sind  in 
der  überlieferten  Passung  mit  ein- 
ander unrerträglich.  Eine  Umstel- 
lung von  84  und  85,  wobei  xal  nCn* 
TOfiev  zu  schreiben  wäre„  würde 
nur  ein  lästiges  Anhängsel  liefern. 
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xüvcv  ßUnf  atpawfOQ,  ij  [oixifua^^  8tui\. 

TAA02. 

ßd^iv  xat^öfi  twvÖBj  nähf  näXai  noQ^' 
vvv  i*  6  §vvtj&rig  Tta^fwg  am  i^  nonqbg 
fjliag  nqoTctqßüv  adii  iei§ialv9iv  ayop. 
vvv  d^  tag  ivvlfjfij  odSiv  iiXehfm  t6  ft^  ov 
naaav  Ttvd'ia&ai  %ävS^  dhj'9'eunf  ftiqi. 

AMIANBIPA. 
%iiQU  VW,  ä  Ttai*  xal  yctQ  ve%iqif.T6  y'  ev 
TtqdaauVf  irrei  Ttfid-oiro,  xiqdoQ  ififtoXf, 


» 


Vera  84  so  belatsen  nnd  85  zd  til- 
gen iit  darun  verkehrt ,  weil  dann 
die  Alfternative  nicht  beatinint  bar- 
vorträte  und  atatt  dea  Haaptgadan- 
kena  {xslvQv  ßiov  a^tfavxog)  nar 
ein  biisea  Omen  erwShnt  wnrde. 
Darnm  haben  die  meiaten  Kritiker 
aich  fnr  die  von  Bentley  vorgeschla- 
gene Tilgung  von  84  eotechieden. 
Freilich  erhebt  sich  dagegen  ein 
doppeltes  Bedenken:  die  Syniseaia 
^  oix6fUa9ft  läast  aich  dareh  kein 
entspreehendea  Beispiel  achiitsea, 
und  die  Bntatehnng  von  V.  84  bleibt 
ein  ungelöstes  RätbaeL  Somit  wird 
dem  Fehler  der  Stelle  andera  abxa- 
helfen  aeio :  v^L  den  krit.  Anhang. 

87. »&y  naXai  7ia(»4,ichware 
schon  l&ngst  beim  Vater.  Ant. 
289  xttl  nalau 

88  ff.  Hyilos  aataehnldigt  seine 
biaherige  Lauheit  mit  dem  Glauben 
an  des  Herakles  gewohntes  Gliick. 
Da  das  Praeaens  oiin  kq  daao  nicht 

Eisst,  so  schrieben  Vanvilliera  und 
riurdt  ifo.  Weil  aber  vvv  S4 
hinter  einander  in  verachiedner  Be- 
deutung (so  aber  nnd  jetzt  aber) 
nncrtrhglich  schien,  hat  man  statt 
dee  ersteren  dUi  oder  nglv  &*  ge- 
setzt. Allein  gerade  die  Verschie- 
denheit der  Bedentang  macht  die 
Wiederholung  erträglicher:  vgl. 
ausser  dem  b'ftera  wiederholten /«i 
die  Wiederholung  von  «c 


»Iten  yag 
O.R.54 


und  56,  naflMQtlich  aber  di«  Var- 
binduaf  von  vvv  ^ä  und  »ol  9V¥ 
Bl.  I|a4f.  laiwiachea  ktoimi  88f. 
ohnenNachthetl  fortfrUea;  daai 
Hyilos  konnte  nar  direh  eiMP  be- 
aonderen  Aalasa;  wie  hier  dwe^  die 
4^40fptitU9  veranlaaat  wevdea  aacfc 
seinem  Vater  au  forachea;  «od  der 
Zusammenhang  gewinnt  oSealbBr, 
wenn  wir  diese  beiden  Verse  tUges, 
wie  ehemala  6.  Hermann  wclltr. 
(Broack  atellte  90.  91  vor  88.  89, 
indem  er  aJU*  6  {.  7i6rfi9S  odtt  ia 
aahrieb.  Allein  dann  entslaade  eis 
Widerspmok  swiaehea  67  Bod  der 
Veraicherun^  er  vertraue  den  Glich 
des  Vaters ;  auch  sohlieaat  aieb  Deia- 
neiras  rmoH  vw  paaaead  ■■r  aa 
91  an.)      ^ 

90.  oit^kv  iXlii^m  w6  fi^ 
ov  71  v^.,  vgl.226f.  6211  Knger 
Gr.  i  67, 12  Aam.  6. 

91.  näauv  ai.,  die  Teile 
Wahrheit,  wie  natfm  avuyx^ 
vgl.  zu  645,  während  HyUoa  Mäher 
nur  dem  Gerüchte  horchte,  vgL  67. 

92f.  Denn  auch  dem,  wel- 
cher später  kommt  ala  er  aellte, 
briagt  die  Kunde  vom  Wohl- 
ergehen eines  andern  Ge- 
winn, d.  h.  du  koaunat  auch  jetzt 
noch  recht,  eriahrat  da,  daaa  es 
dem  Vater  gut  geht,  da  gute  Nach- 
richt nie  SU  spät  kommt.  —  tufti- 
^^,  vOTMQovVTtj  sBrotmumäL  Der 
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Optativ  iml  nv^oixo  (vntiQog) 
veraUsemeinert  den  GedaDken,  wie 
0.  R.  315  «fy<f^ei  d'  dfptXtiv  ag>' 
ir  fyoi  Tf  xiA  dvvuno^  auilliarog 
nopos.  Aascb.  Bui.  725  o^x  ovp 
di9tuov  Toy  aißoyr*  fieQymlVf 
aXXt»^  r§  Kuvtms  x^*  ^iofHPog 
rvxo^;  Mit  m4qSos  i/AnoX^  vgL 
Pbil.  303  HifAJfoXtiaH  ar^^o^  Aot 
1037  m^€Uvit\  ifAnoXiit€  tdno 
ZvLodsMf  ^Itmqov.  —  Der  Ver- 
la«! der  HaiidlaDg  wirft  eia  irooi- 
fcbat  Streiflieht  aal  den  Spmeh. 

Str.  1.  Möge  Helios,  der  alles 
sehaat  (0,  C  869),  verliiodeD,  wo 
Herakles  weilt.  Vgl.  Hymo.  Cer. 
69  a)iXä  avyitQ  Sri  nätfav  inl 
vd^ova  xai  xarä  novrov  at&i^os 
Im  Sii^s  xarmdioxitti  axTinaai, 
villAt^itig  fioi  ivi4fnf  ipClov  ti- 
MOft  sl  nov  on»nat,  Aeseh.A9ani. 
67d  il  d'  ovv  rts  axrU  ffkiov  viv 
imoqti  x^^Q^^  ^^  ^^  ßXinorwa, 
—  Das  beisse  Verlangeo  der 
Frenodiooen  Deianeiras,  Kunde  zn 
erhaltea  vom  Herakles  and  D.  zu 
trSstea,  spiegelt  sieh  in  der  freien 
Satzbildaog  and  dem  wiederholten 
Anrnf  des  Helios  als  XetfAnq^  at€* 
i^n^  ^Jt£^^<^yand  MQatiati^wv 
xwr  ofifia»  Gaai  äbnlieb  der  Lage 
der  Dinge  wie  der  Stimmaag  des 
Chors  and  der  spraeblicben  Form 
naehO.  R.  151ff.  Ai.  172ff. 

94 f.  aioXa^  nouUXri  6iä  rä 
aatgny  vgl.  El.  19  fiiXaiva  äazQWV 
nttpqomi,  Bor.  fr.  596  o^^ata  vv^ 
aioXoxQOfS'  Aesch.  Prom.  24  ^ 
noiitiXUumf  vv^.  —  tlxta,  so- 
fern die  rfacht  den  Altea  Matter  des 
Tages  ist,  wie  in  den  Rosmogonieen 


aas  dem  Düster  das  Liebt  entsteht; 
daher  sowohl  das  Rechnen  nach 
MSehten  als  die  Verbiadang  vviati 
Tf  aal  f^fiiquhy  novtmquß  dUsqu» 
n.  dgl.  Aesch.  Agam  279  r^c  vuv 
nnovarig  <p(Sis  roi*  ewpQoyrig,  265 
ivdyyiXog  Mtog  yipoito  fii^f^s 
iwpQoPfig  migoy  vgL  aa  O.  C.  618. 

—  xttT€vpaCii,  weil  mit  dem 
Einbrach  der  Naeht  Helios,  aof  sei- 
nem Lager  sehlommert  im  beflügel- 
ten Raho,  der  ihn  vimi  fernen 
Westen  über  den  Okeanos  xam 
Osten  führt.  —  Unter  ivagiCo^ 
fiipa  pflegt  man  die  des  Sternen* 
schmaekes  beraabte  Naeht  an  var^ 
stehen;  dies  wäre  nichts  aadares  als 
die  finstere  Naeht,  im  Widersprach 
BMt  tdoXa,  Andere  erklären  atpa- 
viCouipfi.  Das  Bild  wäre  schlecht 
gewählt,  da  das  Verseheaeben  der 
Naeht  mit  dem  Abnehmen  der  Ra- 
stang des  überwandenea  Feindes 
nicht  verglichen  werden  kann: 
aasserdem  würde  weder  ipagi" 
^iad-ai  noch  atpetpfC^&ai  sich  mit 
dem  nachfolgeaden  xativpaCti  ver> 
tragen.  Daher  scheint  h^aQiiofiiva 
verderbt  xa  sein. 

97  ff.  Tovro  kündigt  mit  lebhaf- 
tem Nachdrack  den  Inhalt  der  Frage 
an,  vgl.  an  Phil.  164.  Das  Snhjeot 
des  Fragesatzes  aber  tritt  gleich, 
wie  2f.y  als  Ohject  zom  Verbam. 
Mit  der  Anaphora  no&i  fAOi  no- 
&i  ^o»  vgl.  Ai.  1215  t/c  A^oe,  r/c 
h*  OVP  jiQxfug  iniffTtti;Oed,  R. 
1211  nßg  noTiy  nrngnob^*  al  na- 
TQ^ai  xtL  Aehnl.  zu  0.  C.  1468f. 

—  atiQon^f  wie  Enr.  Hek.  68 
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^  Ttowlag  avlävag  i]  di^aaiaiv  aTtelffoig  xX^^e/g,  m  I 

no&ovfiivff  yotQ  q>qwi  nw&dvofiai 

wmw   ewd^eiv  ddaKdihfov  ßXeg>dQtap  nö&ayf  dlk* 
&ilivotü%€»  dvÖQog  deifia  TQiq>ovaay  odoS 


lOOr.  Ob  er  tnf  der  See 
oder  auf  eiaer  der  Brdliälf- 
teo  weilt,  d.  h.  wo  in  der  Welt 
nberbaapt,  vgl.  za  0.  C  1685.  Das 
VerbniB  vaCiiv  ist  dreifach  eoo- 
itmirt,  hier  nit  dem  Aeeae.  novrittg 
avltivas.  Dm  Meer  wird  oaeh  den 
Tielen  Bochten  ood  PMiaen,  welche 
klippen  reiche  iDselo  des  aegaeiichea 
Meeres  bilden,  als  Tbalgegend  aof- 
gefasst,  innerhalb  deren  sich  He- 
rakles gleichsam  versteckt  hält. 
Aesch.  Prom.  731  a^lmv'  ixn^Quv 
MaiwtiHOV.  —  novtiaSf  wie  at- 
tische Dichter  17  ttvXwy  sagten,  vgl. 
Soph.  fr.  503  inaxriag  avlrnvag. 
—  SiaaaZaiv  amiQoi^  xJt&- 
^ili  (vaUi)^  entweder  in  Europa 
oder  Asien.  Sophokles  folgt  der 
alten  Bintheilong  der  Erde  in  zwei 
Hülften,  indem  Africa  bald  za  Asien 
bald  zu  Europa  gerechnet  wird. 
Soph.fr.796Tfl&<fii^7r«/^oi.  Isokr. 
Paneg.  §  179  riff  y^c  anaüris  rijq 
vno  jt^  nofSfitf  xHfjiivfis  Stxa  tc- 
tufl(iiifi^g,  9m\  Tfjs  fihf  IdfStas,  rtis 
o*  JSv^tin^s  naXovfAivris.  Vgl.Sal- 
Inst.  Ing.  17,  3.  —  xlid'tis,  wei- 
lend, wohnend,  wie  Hom.  ICfirfff 
noYxtf  mxltfjiiyot, 

102.  Nach  airv  rov  Ziliov 
xaQV^at  folgt  nochmals  eine  di- 
recte  Anrede,  wie  0.  G.  1085  ff.  ge- 
wechselt wird.  Vpl.216f.  — jf^a- 
Tianvtov  xar  of^fia,  vixtSv 
navtag  rovs  ^€ovs  xara  t6  o;rrft- 
xov  (Schol.). 

Antistr.    1.   Denn    unablüssig 


Sngstigt  sich  D.  um  den  abwasandes 
Gatten  nnd  furchtet  ein  mgliek- 
liebes  Verban^iss. 

103  f.  no&ovfAävif  q>Qiv(t 
eine  anflkllende  Anwendung  des  Hi* 
diam,  die  sich  nicht  weiter  baligei 
lässt.  —  tav  ffu^iyc«»^,  vgl 
afuptvtixfiTov  527,  erinnert  an  dit 
Qualen,  welche  D.  schon  als  BmA 
zu  bestehen  gehabt  nnd  welebe  seit- 
dem stets  fortgedauert  haben,  vgl 
28ff. 

105.  ola  Ttv*  tt&liov  ogvtff 
wie  etwa  (zu  0.  C.  95)  die  Naeh- 
tigall,  a  atkv  dXofpvQertci  (KL  U% 
vgl  963. 

106 f.  Da  der  negative  Satt  ov- 
noT*  ivißttCetr  bloss  cur  rheto- 
rischen Hebung  des  r^i/jffccr^at 
dient,  so  muss  oe/  (104)  zu  leti- 
terem  gezogen  werden.  Aehnlick 
selbst  Xeno^hon  Hell.  7,  2L  7  vfidt 
rovg  Tre^l  Aoxtov  —  ov  V?^> 
avtfA%lvax%,  aXla  hifim^auc^i. 
—  Die  anticipirende  Verbindaag 
adaxQVTt9V  ßX.  noO-oy  iyvd- 
Ciiv,  wie  Aot  881  tov  d'  iftov 
noTfjiov  adttxgvTov  ovdtis  ^Xm9 
ativaCet,  791  <rv  xtü  dtxaimf 
ddtxovg  tpgivas  naQtcüTras.  0.  C. 
1200  TtSy  awv  adi^xttay  öftfiormv 
rrjTtifjiivos,  Ai.  69  Ofifiarwy  «uro- 
argoipovs  avyaf  äntiq^m.  Vgl. 
unten  240. 

108 f.  Verb.  SiTfia  odov  {i^- 

(fou,   vgl.   51)  aV^QOC    TQ^ipOV' 

attv  €VfjivaaToy  (Aesefa.  Agan. 
155  fAVoifiüfV  ftijyis)-  MiiXQiipov' 
aav  vgl.  28. 
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h9vfiloig  eSvaig  avavdqihoioi  tqv%9a&utf  xomov  110 

TtoUd  yctQ  wm^  mäfiowag 
i]  v6ccv  fj  ßofia  ng 

ßarr^  inidvta  t'  ?%  115 

ovTVü  di  Tov  Kadfioyev^ 
üXQiipUf  %d  d^  oni^Bi  ßi&tcv 
nokinovw^  äan€Q  niKayog 
Kftjaiov.    aiXd  rig  d-eHy 


110  f.  kv^vfiioiq  ivvaZt 
avaydo.f  we^en  des  ihr  im 
Siana  liegenden  des  Mannet 
beeren  Lasers,  d.  h.  iv&vuoy- 
u(hfffy  ras  avSqog  iQiifiovg  iwas. 
Die  BesergnisseDeianeiras  wie  43  £ 
Mit  xauav  iln.  alauv  vgl.  Ai. 
605  xoxav  iXnld'  l/oii^. 

Str.  2.  D.  Iiärmt  sich  ab;  denn 
aUerdingpt  ist  das  Leben  des  Hera« 
kies  mnhevoll:  aber  die  Götter 
schirmen  ihn.  Aehnlich  das  Bild 
Ton  den  steten  auf  Oedipas  ein- 
stürmenden SchicksaUwogen  0.  C. 
1239  ff. 

112  ff.  Wie  beim  Sturme  eine 
Meereswelle  die  andere  drängt,  so 
hält  ein  stürmisches  Meer  von  Müh- 
salen  das  Leben  des  Herakles  in 
steter  Arbeit.  —  «»orrc  iig  Idij^ 
wie  in  Homerischen  Vergleichoogen 
bei  Setzung  eines  Falles,  Tgl.  II.  2, 
474.5,  161.10,485.  12,  167,  bei 
attischen  Dichtern  sehr  selten,  wie 
vielleicht  Enr.  Hek.  1026  tas  re; 
ixTiiatf,  —  xvftara  votov, 
Wogen  des  Windes,  der  jene 
erzeugt,  wie  II.  2, 396  xvfiata  nav" 
ToCtov  avifiiuv.  11,  305  viipea  vo- 
Toio.  Od.  13,  99  dvifitov  ivaai^tov 
fiiftt  xvfia.  Das  mit  f<fi}  xvfiaja 
praedicativisch  verbundene  noXla 
(in  grosser  Zahl,  gehäuft,  vgl. 
II.  11,307  noXXov  äh  rgotfi xufia 
xvUydttui)  tritt  als  Hanptbegriff 


voran. 

116ff.  <ftf  im  Nachsatze,  um  die- 
sen nachdrücklicher  hervorzuheben, 
wie  Ant.  426.  El.  27.  Verb,  ßiorov 
noXvnovoVf  SansQ  (zu770f.) 
niXayog    Xotjatov,    vo    fi^v 

fMoyiv^*  Wie  man  auf  weitem 
stürmischem  Meer  die  Wogen  gehen 
und  kommen  sieht,  wie  die  eine  das 
Schiff  hinabzieht,  die  andere  es  wie- 
der hebt:  so  drangt  sich  beim  Hera- 
kles Kampf  an  Kampf,  theils  beugt 
theils  erhebt  ihn  sein  an  Mnhsaien 
reiches  Geschick,  gleichend  dem  Kre- 
tischen Meer. — rov  Xa  ifioytvij 
(vgl.  *HQaxX^of  Bfißayiväos  He- 
siod.  Theog.  530),  weil  die  Theha- 
ner  XdSfiov  t^o^i),  argaTos  Xaä- 
fAoyivi^Sy  zu  O. R.  1.  Zu  atQifpih 
ergänze  t6  uiVf  vgl.  zu  11.  134.  0. 
R.  1229.  II.  ^2, 157  Tn  ^a  nagadga" 
fiirriVy  ipevyotVf  o  o  oniir&i  (fuj- 
xtav.  Ueber  den  Gegensatz  von 
CTQifpn  und  aH^et  vgl.  0.  G. 
1454.  —  ßioTov  noXvnoyovBs» 
ö  noXvnovos  ßlotoSy^  wie  aat^fia 
ßofjg  statt  äarifiog  ßorj  Ant.  1209  n. 
ähnl.  —  Mit  SaniQ  niXttyos 
Xgi^aiov  wird  das  allgemeine  Bild 
des  wogenden  Meeres  individualisirt 
und  der  Anschauung  näher  gerückt. 
Aehnlich  Hör.  Carm.  1,  26,  2  iruti- 
Warn  et  metua  iradam  protervit 
in  mare  Cftieum  portare  ventU, 
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oliv  dpafiftUcKijtüv 

wv  inifUiAifo^iva  a^  <i- 
Säia  fiiPy  dvtla  d^  oXato. 
qtafii  yotQ  ovx  dftwdveiv 
ilTtlda  %av  dya^äv 
XqfjvotL  a'*  m^dXytjra  yctQ  ovd* 
6  Ttävta  xQalviov  ßaaiXsvg 
ifcißaXe  9vcndig  K^wldag. 

naai  xvydovoiv  aih 


Gehäufte  Leiden  werden  gern  mit 
Meeref  wogen  verglichen.  Enr.Hipp. 
822  xttXfov  i*  m  rdla^  nilayof 
liaogtS  toaovtov  £fsti  firinot' 
ixyevaat  ndliv  f^ffS*  ixnigäaai 
xvfjia  triaSs  <TVfi(poQSs.  Aesch. 
Prom.  746  nilayos  arrigns  dviis. 
Vgl.  za  0.  C.  663. 

120.  avafinluxutov  (zn  0. 
R.  472).  amaiotoVy  oaaail^. 

Antistr.  2.  Halte  fest,  Dein* 
neim,  an  froher  Hoffhang  nnd  be- 
denke, dass  im  Menschenleben  Leid 
und  Last  stets  wechseln.  —  War 
in  der  Antistr.  1  Ton  D.  als  einer 
dritten  gesprochen ,  so  wenden  sich 
jetzt  die  Chorenten  an  sie  selbst. 

122f.  £y  inifi,  weist  anf  die 
in  der  Antistr.  1  geschilderten 
Aengste  znrück,  am  derentwillen 
der  Chor  der  D.  Vorwurfe  macht. 
—  ä^eta  fiiVy  dvrla  <f'  oforai, 
ich  werde  mild  and  frennd- 
lieh  zwar,  doch  aber  das 
Widerspiel  halten.  Ueber«^. 
fihv  dvxla  ota»f  ota»  (f*  avritt 
za  63.  Die  Freandinnen,  welche  der 
D.  das  stete  Jammern  widerrathea 
wollen,  leiten  ihre  Znrede  aaf  zarte 
Weise  ein,  vgl.  52  f.,  indem  sie  dar- 
auf hindeuten,  ihre  avt(a  dienen 
der  D.  znm  Besten.  (Statt  «^«ta, 
welches  entweder  f  r  e  u  n  d  1  i  ch ,  vgl. 
OTvyvoSf  oder  der  D.  angenehm, 


weil  der  Zusprach  ihr  Vertnsn 
beleben  soll,  bedeutet,  sehreibt  Mos- 
grave  sinnreich«  tcfo  Ta,  wieAetck. 
Suppl.  194  utdola  mtl  yo€^vk  hi^. 

124 ff.   Du    darbt   die  Hoffowp 

m  nieht  zu  Schanden  werden  lassesv 

so  wenig  ja   auch  Zeus    seiaer- 

seits  den  Menschen  älvniaw  iw- 

schieden  hat. 

]27f.  o  n,  nqaivmv  klhigt» 
KqovCdaQ  an,  indem  der  Dichter 
auf  die  Etymologie  deotet,  vgl.  n 
O.  R.  70. 

129  ff.  Verb.  «LI*  oojrroi/HT^ 
(pd^ü  xUsvSoi  afkp  inaevxXovo» 
naat  nijuit  xal  jjfs^crv. —  apxror 
itxqo<f)ad€i  niliv9-Oif  die 
Rreislüufe  der  Bärin  (wie  cpv- 
roi;  axqofpa(  Soph.  fr.  396^  11  oini 
xvxidSec  a^XTO«  Noon.  Dioeji. 
38,  407),  hier  zor  Bezctehnang  der 
ni^riliouivat  ioai.  Die  KiriB, 
die  von  Here  aus  Eifertvcht  ver- 
wandelte Kallisto,  welche  Zeas  dsDo 
unter  die  Sterne  versetzte,  $y  xn* 
äßia^v  Inixkriffiv  xaXiovffiy,  otr, 
auuoQog  iaxi  Xonouw  »Mtavoiv 
IJf.  18,  489.  Od.  5,  275.  Eben  da- 
rum eignet  sich  dies  Sternbild  vor> 
zugsweise  zu  Zeitbestimrnoagra. 
Euripides  fr.  597  verbindet  mit  den 
dxdftac  XQ^'^^^i  ''^'^^^  auros  im.'- 
rov,  die  diSvfioi  dgxrot,  welche 
töv  Idrldvtnov  tfi^vai  nolor. 
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aq%tov  OTQoqfddsg  xilev&öi. 

fiivei  ydf  o(^'  aldla 

vv^  ßgavoiair  ovte  x^Qsg 

ovre  nXavTog,  alX*  atpaq 

ßiß(XK€j  zifi  S"  iTtiQxerai 

Xaiqeiv  te  mal  o%iQta9ai. 

a  xai  ai  väv  otvaaaav  iXniaip  Uym 

idd^  aiiv  Xo%Biv  inet  tig  ^e 

zhcvoici  Zfjv^  aßovXov  eldev; 


13( 


140 


"^xvMlovaiv,  f  ie  lasseo  ber- 
aa rolle D.  V^l.  Herod.  1,  207 
xvxlog    xwf    w^Qmnuimv    iml 

ovx  iq  aUl  Toifg  avtohg  tvTyräeiv, 

Epodos.  Denn  altes  in  Lebeo 
wie  iB  der  Natur  (vyL  Ai.  670  fr.) 
ist  dem  Wechsel  noterworfen. 
Daran  sollst  da  dieh  halten  aad  auf 
Zaos  bauen ,  der  seinen  Sohn  nioht 
verderben  lassen  wird. 

132  r.  Die  parauktisebe  Fügong 
itatt  der  vergleichenden:  so  wenig 
es  stets  Naeht  bleibt,  so  wenige 
weilt  UoglüelL  oder  Glück  immer 
aD  demselben  Orte.  Znatola  yi/| 
vermisst  man  einen  entsprechenden 
Gegensala;  daran  vermuthet  Mei- 
oeke  sehr  passend:  fiävH  yvQ  ovt' 
tt  fia^  GUTS  yvl  ßqoTolaiy,  —  xfj" 
QiS,  avfAtpooaly  im  Gegensatz  za 
nlovToq^  dem  spectelleren  Be- 
griff statt  oi^of. 

134ir.  Verb,  alkä  (j^  fii¥,  vgl. 
ZQ  116)  tttpaQ  ßißaxB  ;|ftt/^c«v 
T€  xal  ariQ^n^ui  (roö/a/^ny)^ 
^f  ik  äfpaq  inäQYitat  {ra 
«vrd).  Mit  ßißaniv  and  iniQ/irat 
vgl.  ßdvr'  iniovra  rc  115.  Das;|ra^ 
QMf  r€  xal  (niQBa^&  entspricht 
cbiastisch  dem  nijua  xal  X^Q^^ 
129.^AehnUch  0.  C.  614  tolf  ffkv 
yaq  rj^tf^  ro?f  i*  iv  vCt4q(p  X9°^V 
T«  rc^^vflr  nue^a  ytyvnai  xav^ig 
(pila. 

137ff.  Vwh.SradiXäyt^xal 


ak  aikv  ftfjiff  iy  ilniaiv,  das 
hier  eben  aasgesprochene, 
dass  das  Leid  nicht  immer  wahrt, 
masst  auch  da  in  deinen  Er- 
wartangen  (111  xaxay  ilnl- 
iovüa  alatni)  stets  festhalten. 
—  Hyto  ah  lax^^v,  ich  fordere 
dich  aaf  festzahalteo,  ich  sage  du 
sollst  festhalten.  In  diesem  Sinno 
steht  der  Accus,  o.  inf,  nach  den 
Verba  des  Segens  öfters,  wie  Ai. 
1047  oSroC)  ok  (patvoi  coycfc  tov 
vexoov  x^9^^^  f^V  <fvyxofii{6tVy 
oitr  iäv  onanixei.  O.a.350  hv^- 
Tita  ak  Ttj^  x^^vyfutt$  fn€Q  ngoit- 
nag  ifAfAipHV.  1381  iwiniov  w^iiv 
amtyrag  tov  datß^,  Phil.  101  Jl^- 
yoB  a*  iyto  äolia  ^»iXoxt'ifTfiv  la- 
fleiv,  El.  233  av^<$  fiii  xCxtnv  a* 
aiav  araig.  Aesoh.  Sept.  1042  avifS 
noXiy  ai  /ati  ßid(ia^ai  taäe.  1043 
avdta  ai  firi  ntqiaad  xijQvaaiiy 
iftoL  Die  Zasammenstellnng  der 
Pronomina  &  ra^e  wie  Eor.  Andr. 
1116  cSv  KXurtufiViiaTQag  toxog 
ik  ijy  ttndyttov  vwvde  (m^x^^^ 
QUtfog.  Iph.  AaL  155  aipgayioa 
(pvlaaa*,  ^  inl  dü.T^  tiivSe 
xofiiCeiSi  vgl.  za  1208f.  —  ilni- 
aiy  tax**y$  gewöhnlich  iy  UnlSi 
^«cv,  doch  vgl.  6f^^  ix^iy  bei 
Thnkyd.  and  ähnliches.  —  rdy 
avaaaaVj  da  da  obenein  Fürstin 
and  Gemahlin  eines  Sohnes  des Zeos 
bist,  aaf  welchen  der  Schlnss  nach- 
dräcklich  von  neaem  hinweist,  da 
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ftsfcvafiivtj  fiivf  wg  äjeeirtdaaiy  ndqei 
ftddrifia  Tovfidv*  tag  d*  iyta  dviUHf^o^fä^ 
fiiJT^  htfidd'Oig  ftadwaOf  vvv  d*  aneiQog  d. 
%d  yccQ  ved^ov  hf  Toidiade  ßöanerai 
XWQOiaiv  cevTOv,  xai  viv  ov  d'dhtog  d-eov. 
avd^  }i(xßQog  ovde  Ttvevfxdziov  ovdiv  nkoviit 
dXX^  7]dovaig  afiox^ov  i^alqBi  ßlov, 
ig  Tovd''  ?ci)$  Tig  ävri  naqd-ivov  ywilj 


Itt 


der  ndvra  xqaCvwv  Dicfal  $f%tik 
seine  Söhne  dergestalt  (on^c), 
wie  D.  befürchte,  xaxoßovXos  sein 
werde. 

141.   mnvafiivriy  rgl.  103 ff. 
nnd  mit  (u;  dminacai  0.  C.  16. 
Enr.  Or.  1298  'EUvnc  to  ntaxvfi 
iariVf  tas  aneuedaai^  Unten  1220 
as  y'  iTnutdCetv  Ifii, 

143.  'Wie  sehr  der  Gram  mich 
verzehrt,  das  mögest  da  niemals  an 
dir  selbst  erfahren,  gleichwie  da 
jetzt  so  glScklich  bist  es  nicht  za 
kennen.*  Wansoh  nnd  Factum  sind 
verbunden  wie  582  xaxcrc  ^h  roZ- 
(jiaq  fjLtfw*  iniaxcUfjiifV  iyat  firu^  ix- 
fid&oirfii^  ras  Ti  Tolfitoaas  ajvyä, 
Ant.  686  ovr'  ay  dwalfiiiv  ft^r* 
iniaraififfv  Xfyuv.  Mit  ixfid- 
S'Ois  na&ovaa  vgl.  nä&os  ftd- 
S'os  und  ähnl.;  mit  Miyrc  —  ^i 
1151ff.  O.G.  421f. 

144  f.  *Da  kennst  mein  Leiden 
noch  nieht:  denn  das  jonge  Ge- 
schlecht wuchst  lustig  heran  und 
nichts  stört  sein  harmloses  Dasein.* 
Dies  etwa  ist  der  Sinn  unserer 
Stelle,  die  freilich  an  grossen 
Schwierigkeiten  leidet  Mag  man 
auch  in  roioZaSe  eine  Hin  Wei- 
sung sehen  auf  die  145  und  46  fol- 
gende Schilderang,  die  mit  einem 
erläuternden  xa£  angeknüpft  wer- 
den kann,  so  sind  doch  die  Worte 
j[i6qoiüiv  avtov  oder  avrov 
unverständlich.  Die  ehemals  ver- 
suiHite  Erklärung,  iv  toiotoit 
X^^oiaiVf   ovaiv  ovrov,   die 


ein  Eigenthum,  ein  Vorrecbt 
der  Jugend  sind,  istwiUkSriid 
und  nicht  einmal  recht  sinngemisi. 
Vor  zahlreichen  anderen  Verbeuc- 
rungsvorsehlägen  verdient  der  tob 
Arndt  Beachtung.  TO  yaa^ßaaxtfm 
XtOQOis,  fv*  avx  ovx  at^ivov  $il- 
nos  ^€ov  xrLy  obwohl  auch  ii- 
gegen  sich  Bedenken  erbeben. 

145  f.  Kein  Unwetter,  d.  h.  keii 
Unglück,  trifit  die  Jugend.  Derill- 
gemeine  Begriff  Unwetter  wird 
mit  d-dknog,  ofiß^og,  Tivtüutt  vpt- 
cialisirt,  wobei  Od.  5,  478  tot- 
schwebt:  rovs  {^dfirovs)  fthfi^' 
OVT*  dvifJMV  Jidfjtiivog  vy^ 
divtwfy  ovT£  noT'  *7v'>?^  (fio^^t^ 
dxxiaiv  ^ßaXliVf  ovr*  o/jiß^  vi- 
gdaaxi  diufjute^äg.  Vgl.  0.  C.  676 
aßettov  &€ov  (pvlkdSa  dvdhüv 
ivtfV€fi6v  Ti  ndvTMf  ;|f<*^»iwr. 
—  S-iovy  *BX(oVy  wie  der  Zssaa* 
menhang  lehrt  Ueberliaupt  wird 
Helios  gern  mit  dem  einfadieB  ^«of 
bezeichnet:  so  haben  die  Trtpker 
^€ov  uxtlv^g,  tffyyos,  <f>ai€riftß^ 
TOI  avyal  u.  ähnliches.  —  srvf  v- 
fjidTwv  ovSiv,  zu  O.  R.  1194. 

147.  In  Lust  und  Freadeo 
hält  die  Jugend  ihr  Daseia 
hoch  (empor),  lebt  frohen  SiBsa», 
ohne  von  Sorgen  niedergedriekt 
zu  werden,  wie  die  xaxotg  ßa^v- 
VOfAivrj  dloxos  152.  Die  Scho- 
lien:  ratg  ^SovaTs  iii  viffos  ^v 
fiias  atQsrat.  Vgl.  Ai.  1066  ^etvof 
iSai^iiv  fJiivo£. 

148f.  ms  ohne  ofy,  wie  Ai.  W 
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fjvoi.  nqog  dvdqog  ^  xinvtav  g>oßovfiivt]. 
%m   av  %ig  elaidoiTOf  n^v  ccvrov  axonäv 
nQ&^iVj  ncmoiaiv  olg  iyd  ßaqivoiAai. 
Ttä&fj  fiiv  ovv  dl]  n6)X  hytoy^  hdctvadfifjv* 
tv  d\  olov  üvniü  ftQio'd'eyj  ovtIk    i^SQW. 
6ödv  yäq  ij/xog  vi^v  teletfralccp  avaS 
(a^fiaz'  dft^  oiiMov  ^HQCcxXrjgj  rcnr'  hf  döfioig 
Xelnei  naXaiäv  diXtov  iyyeyQaftfihnjv 

TtoXkovg  äyciyag  i^icivj  ovnm  q^qdaaiy 


150 


16& 


ß(oSj  ttos  rb  ;|fo/^Ciy  xal  t6  Iv- 
neZaSat  jid&i^q,  Phil.  764  'img 
ovy  xb  nfifiOf  a^C  avra  xvtX  <pv^ 
laaai,  —  itlfid-^y  yiyfiratf  wie 
II.  3,  138  vtxriiravTt,  ^(Irj  xixXi^ari 
SxoiTigy  otid  oft,  vgl.  nnten  736. 

149f.  Die  oächtliehen  Sor- 
gen (mit  Bezog  auf  Deiaoeiras  ge- 
genwärtige Lage,  vgl.  29  f.  175f.)eDt- 
apriogeo  theils  von  Seiten  des  Ge- 
mahls, theils  der  Rinder.  (V.  150 
kSonte  nur  eotbehren  wer  iy  wxtt 
nnpaasend  von  der  Hoehzeitsnacht 
verstülide,  welche  sogleich  der  jan- 
gen  Frau  ihr  Theil  von  Sorgen 
bringe.) 

151.  Abschloss  der  Gedanken- 
reihe: 'ihr  k5nnt  die  ganze  Tiefe 
meines  Schmerzes  nicht  ermessen.* 
Allein  D.  kleidet  den  Gedanken  ab- 
sichtlich ganz  allgemein  ein,  ror' 
av  r»c  iiaCSoito,  —  Nicht 
crvr^C»  weil  der  Ausdmck  all|pe- 
mein  gehalten  ist,  vgl.  Bl.  771  ov^k 
yit^  xaxms  naaxovn  fitaog  <ov 
rixy  nQCfyCyvirat. 

152.  nQä^iVy  Lage  294.  Ai. 
790.  — xaxotaiv ols  flag.y  d.  h. 
€iaidotg  Slv  xaxa  oU  ßccQ,,  wie  II. 
18,  192  ulXoy  6"  of  nv  o2ia  rev 
av  xXurä  rev^^^  ^^^'  Vgl.  zn  283. 

153  f.  Jetzt  kehrt  D.  za  ihrem 
7za3^fia  (142)  zarück. 

164.  Blatt  erwartet  eigentlich  fv 


Si^  o  aintx*  ^^^^j  {ixkavaafifpß 
na&og)  olov  ovn^  TtQoad-iv, 

155f.  oibv  oQfiäa&aty  wie 
159  ayävag  i^iiveci,  indem  das 
Ziel  der  o<föc  ohne  weiteres  als 
Object  des  i^tivm  gefasst  wird,  wie 
Ai.  287  i^oiovg  egnnv  xevaSy  un- 
ten 339  ifpCaraaai^ßaatv,  506  ifijX- 
&OV  «fc^il*  dytovatv,  562  croXov 
iffTTouriv. 

156.  an  oixatv  —  iv  do- 
fioig,  wie  Ai.  63  eis  66uovg  xo' 
fiCC^rm  —  xal  vvv  xuT  otxovg 
awdirovs  a/x/fera».  Bl.  1308  At- 
yiffSx)s  fikv  ov  xatä  atiyag,  (in- 
TffQ  (f*  iv  otxoig,  0.  R.  637  ovx 
il  av  t*  otxovg  av  re,  Kgimv^ 
xatd  ariyag;  Vgl.  nnten  202 f. 

157  f.  Die  47  nnr  obenhin  be- 
rührte Siliog  enthielt  einmal  das 
alte  Orakel,  welches  Herakles  nach 
dem  Sprech  der  Selioi  sich  anfge- 
zeichnet  hatte  (1166  f.),  sodann  An- 
ordnungen (luv^/uaro),  wie  er  es 
nach  seinem  Tode  gehalten  wissen 
wollte.  —  Mit  iyyiyQUfAfiivfjv 
^wd^tifiaxa  vgl.  Ai.  1178  SCiav 
iStifiTifiivog.  Plat  Leg.  9  p.  854  D 
Sovlog  iv  Ttp  nQoatanip  xal  talg 
X^9^^  yQti<p€lg  Tfiv  avfitpoQav. 
Xen.  Anab.  5,  4,  32  iartyuivot  av- 
^ifAta.  Virg.  Bei.  3,  106  mtcHpU 
nomma  r^gutnfloret. 

159.  uymvag  i^nov,  wieThnk. 
1,  15   ixSf^fAovg    at^atiiag   ovx 
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ifvv  d'  (og  er'  ovx  äv  Aub  fih  Hx^vg  o  %i 
tfiuifi  (i   iXiad'ai  nrnjüiv,  dne  d^  ijv  tinvötg 
fioiQOv  ftociqt^ag  pjg  diai^Mwar  pifioif 
Xgovov  nQardiagy  lig  tQififjvog  ^vixa 
X^^Qog  dneirj  ndviovoiog  ßeßwgy 

^  TOV'9'^  vneKdfafidrva  xov  XQ^o^  tilog 
to  koinov  ^df]  ^^v  dlvftijziiß  ßif^.] 


IM 


1» 


H^aap  ot'^XXtivtg.  Des  ZwUchaa» 
saUet  wegen  wird  oü  non  ooeh- 
maU  darcb  ovjtea  mit  einer  Ver- 
BtSrkuog  wiederholt ,  f  1  e i  oftt w  o  h  1 
noch  niemal«,  wie  Ant.  1039f. 
Hefod.  7,  101  oif  yäg  —  ov<f'  f^ 
nttvres  avlXix^^i'toav  ^  oux  a^iO" 
fUixol  tiau  —  fpQttüaif  aperir9, 
161.  It*  oifx  &Vf  ouxiri  wv, 
wie  0.  R.  24  h'  ovy  ota  r€,  Phil. 
1154  Ir*  ov  ipoßfitog,  1217  ir 
ovdiv  iifjii.  —  Herakles  halle  an- 
gegeben, wasD.  als  Erwerb  ihrer 
Ehe,  d.  h.  als  das  ihr  der  Ehefrau 
zukommende  erbalten  und  wie  er 
sein  Land  {nntQijßa  vom  Stand- 
punkte der  Kinder  aus)  unter  die 
SShne  (zu  54)  vertheilt  wissen  wollte. 
Sophokles  folgt  dem  Volksglauben, 
der  vom  dorisehea  Stamm  eroberte 
Peloponnes  sei  rechtmSssiges  Erb- 
theil  der  Herakliden  gewesen,  denn 
das  Orakel  bei  Isokr.  Archid.  §  17 
gebeut    inl   rifV  ,  nargipav  l^ai 

163.  <f»aft^cr6y  vifACty  wie 
er  es  zertheilt  und  den  einzelnen 
zugewiesen  wissen  wolle. 

164 f.  Verb.  xQovov  n^ota^ag 
(indem  er  die  Zeit  als  feststehend 
ankündigte),  mgxQ^^V  ^^^  V  ^npilv 
^  i^y*  ^y^xa  xrs.,  vgl.  44  f.  Hera- 
kles hatte  dem  Orakel  gemäss  dann 
die  Tbeilnng  angeordnet,  wenn  er 
nach  einem  Jahre  und  drei  Monaten 
seit  seiaem  Auszüge  von  Haus  ab- 
wesend wXre,  weil  er  dann  Tur  ge- 


storben angesehen  werde« 
—  rQtfiHVog  xavtavoTiocstebt 
fiir  T^iurivop  «al  ivigv<rtow  x^' 
vov,  wie  bei  Hoamt  cwfov  narn- 
X^ot,  ifjuctltf  ft^v  wptUyHfMip  fii- 
yap  larov,  SQnat  xifoviog  qi^Kc 
ühnl. 

166-68.  Diese  Verse  widenlre- 
ben  in  auffallender  Weise  dem  Za- 
sammenhang.  Liess  das  Orakel  kbr 
und  bestimmt  die  Möglichkeit  offes, 
dass  Herakies  aueb  nach  Ablauf  der 
von  ihm  bezeichneten  Friat  ascb 
Hause  zurückkehrte  und  befreit  vm 
Kämpfen  sein  Leben  ia  Robe  h<- 
schloss,  so  eracbeiat  die  Beaorgaiii 
der  Deianeira ,  die  nur  an  den  TU 
ihres  Gemahls  deakt,  als  niebt  hii- 
länglich  motivirt  Eben  so  kosntt 
Herakles  einen  Tenain  für  die  Tkei- 
luag  seines  Besitzes  nur  dann  fest- 
setzen, wenn  er  wusste,  daas  er 
nach  dem  angegebenen  Ternia  nickt 
ein  ungetrübtes  Leben  zu  erwartcs 
hatte.  Vermnthlich  berahan  dieaach 
von  Seiten  der  Farm  anatossigfc 
Verse  tnfeiaerlnterpolatiaa.  !^ 
825  muss  Herakles  daa  Bade  aeiBcr 
Leiden  in  Aussiebt  gaatallt  beben, 
in  einer  Weise  die  ebensowohl  von 
Untergang  als  von  der  ErUisang  ge- 
deutet werden  konnte.  Damit  liest 
sieh  Delaneiras  frühere  Aenssaraas 
79 — 81  wohl  vereinigea.  — X9*^^ 
nach  der  Beatiauaaag  des  Sahick> 
sals,  zu  0.  C.  812. 
169f.    l^e«C<9  aialiob  Bars- 


TPAlUMIAl 

zßv  ^HQcaüieUav  hizeXevraa^ai  ni/uwvy 
tig  tijv  TtaXaiotp  q>riydp  avdijaal  nare 
JiodtSvi  diaaßv  in  TteXsiddtav  €q>t]. 
nal  zwvde  vafiidreia  avfißalvu  'Xß6vov 
%€v  vvv  ftaQAvTOQf  wg  %sXead'^rai  xq^dv* 
Sad'^  fjdiwg  &jdovaav  i%7tridav  ifii 
q>6ß(pf  q>lJiaif  zctQßovaceyy  et  jue  x(PJ  l^i^^^i^ 
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176 


kies  in  der  hinterlaiseneo  Silroi, 
daher  das  Imperf.,  vgl.  76.  — *J7- 
Qaxlt{a}V  emphatisch,  als  ob  He- 
rakles voo  einem  andern  redete, 
Ygl.  zn  0.  C.  626.  —  Der  Genetiv 
T»y*HQ.  novmv  kann  weder  von 
li(pQaC€  noch  von  eluaQfjiiva  ab- 
bibgen:  vielmehr  scheint  d«s  re- 
gierende Sabstantivnm  in  roiovr' 
gesucht  werden  zu  müssen,  d«8 
nach  Tilgnng  von  166—68  als  un- 
passend erscheint.  S.  den  Anhang. 
171  f.  Genaaeres  11 64  ff.  Die  Zei- 
chen ,  welche  der  Pelasgische  Zens 
zu  Dodona  im  Lande  der  Thespro- 
ter  oder  Molosser  gab,  wurden 
grossentheils  aus  dem  Rauschen  ei- 
ner heiligen  <ptiy6g  oder  äqvg  (ae^ 
teuhu  oder  aegüopa)  in  einem 
Eichenhaine  abgenommen,  welcher 
Aesch.  Prom.  832  deshalb  xigus 
amCToVf  at  nqoariyoQOi  Sqv^q 
heisst.  So  schon  Od.  14,  327  jov  cf' 
h  Jta^tuvrjv  (pdro^  ßiiftivaiy  otpoet 
^tolo  ix  ^Qvog  vxpixofjioio  ^log 
ßovXtfv  inctxovaai.  Daher  unten 
1168  noXvyltoacfos,  Senec.  Herc. 
Oet.  1474  quercus  faUdiecL  An- 
fänglich deuteten  dieses  Rauschen 
die  2fJUo^,  11.  16,  234r.  und  unten 
1167,  später  nadidem  Dione  als 
(tvwaog  des  Zeus  aufgenommen 
war,  drei  yQatat  nQOfAavrus  yi/- 
vaTxigj  welche  im  Landesdialekt 
ntXiat,  d.  h.  noliai,  genannt  wur- 
den ;  Soph.  fr.  414  rag  ^eaniffSovg 
UQ(ttg  dtodonviSag,  Daraus  ent- 
stand durch  ein  etymologisches  Spiel 
die  Legende  von  weissagenden  Tau- 
ben {niXHui,  nekiuciig),  deren 
Sophokles  VI.  3.  Ana. 


zwei  nach  Pindar  in  den  Paeanen 
von  Theben  in  Aegypten  ausflogen : 
die  eine  gelangte  zum  Tempel  des 
ZeusAmmon  in  Libyen,  die  andere 
nach  Dodona.  Herodot,  welcher 
2,  55  ff.  die  Dodonaeische  Tempel- 
sage erzihlt,  meint,  die  Dodonaeer 
hätten  die  Prophetinnen  mliiadtg 
genannt  iiori  ßaqßaqoi  iaav,  l^o- 
xeov  Si  awi  ofioliog  ogvtat  tp^fy- 
yia^at.  Ob  bei  Soph.  Ix^mXiid^ 
if Oll' bedeutet:  durch  den  Mund 
der  Tauben,  oder  zwischen 
den  zur  Seite  der  Eiche  sinnbildlich 
angebrachten  rteXeiddeg  heraus, 
ist  zweifelhaft.  Mit  dem  letztern 
wäre  zu  vergleichen  das  ix  ddtpvijg 
(tvdäv  des  ApoUon  in  Delphi.  — 
z/oi<f(oy«,  Dativus  zu  JtoStavri^ 
wie  vafAtvi  zn  vtr/jiCvri,  Vgl.  Ma- 

?a&eoviy  SaXauZviy  TiqvvOi  unten 
152,  ii^<r^  770^^  564,  xov  Idßalai 
vaov  0.  R.  899,  anderes  zu  £1. 174. 
17df.  To»V(fe,  rav  elf^agfA^tav, 
d.  h.  rd^i  vttft€Qi^  <fv^ßcUv€t.  Der 
Gen.  Tov  nag.  X9°'^^^>  ^'®  ^^' 
21  vvxTog  TfjaSsy  0.  C.  397  ßeitov 
xovxl  fJLvqlov  xQovov,  Deianeira 
bemerkt,  die  Zeit  sei  jetzt  abgelau- 
fen, innerhalb  deren  das  Orakel 
sich  bewahrheiten  werde,  wie  es 
vom  Schicksal  bestimmt  sei, 
dass  es  sich  erfülle,  d.  h.  ob 
zum  Guten  oder  nicht. 

176.  ^d^^  rix^ ^01/ <rav  (diese 
Verbindung  ist  durch  die  Versab- 
theilung geboten),  wie  Eur.  Herc. 
F.  971  dt  Sh  ragßovvTig  (poßtp 
äQovov.  Vgl.  Phil.  225  oxvtp  Sei- 
attvtigy  0.  C.  1625  oiorr«  ndytag 
4 
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TtdvTiav  aQlarov  q>fatds  eateqrjfiirrjv. 

X0P02. 
evtprjfilav  vvv  tax'*  i^^l  Kccraatsq)^ 
aTBi%ovd^  oqß  Tiv^  avdqa  nqoq  %aqotv  loymv, 

ArrEA02. 

dianoiva  JtjidyeiQaj  nqforog  dy/üktav  ISO 

o%vov  ae  Ivata'  Tdv  ydq  !^lxfiijvf]g  %6xo9 
%at  ^ävT^  iniarto  xal  xQOtvovvra  xax  /tiax^ff 
ayon^  aTtoifxäg  d'eoiat  vdlg  iyxmqioi^, 
AHIANEIPA. 

ArrBAOx 
rox'  ig  dofiovg  aaig  tov  noXv^fjXoiß  n6aw  iss 

AHIANBIPA. 
xal  tov  TÖd^  datiSv  ^  ^htov  fiadxav  Kiyeig; 

ArrEAOs. 
iv  ßov^BQei  Jieifiwvi  n:qdg  nolXovg  d-qoA 
Ai%ag  6  x^fv§  tovra*  Tovd'  iytii  %kvwv 

iiaiwvfii  r^ly'^S.  Aeholiehet  za O.  186.  tfifv  UQartiviitii^oöfy 

R.  65.  AdI.  427.  •— 6^  wie  666.  in    Geleit    sie^reieher    Ok- 

177.  BedeiitMm  hebt  D.  ihre  hohe  macht,  indem  das  kqutos  dem  He- 

Verebmng  des  Gemahls  hervor,  der  rakles  gleichsam  folgt,  wie  die  Näai 

dorch  sie  bald  naebher  den  schmerz-  dem  Wagen  der  Sieger.    VgL  so 

liebsten  Tod  findet.  0.  G.  1088  a^irti  int^yiMO^  lad 

178f.    Mvtpfifuitav  taxif  weil  «aten  497  <r^#»roff  v£xo^. 

D.  mit  verM«  inofo  oin^aft«  schloss  187.     a^xmv  fj  fipmr,   rvs 

—    Verb,     xataartipfj     nqbg  wem  nberbaopt,  ygL  za  0.  R. 

X'^Qoy  loytov,  bekränzt  ent-  817.  Bl.  975. 

sprechend    der    frohen    Bot-  ISS,  ßov^tQit leifiiwri(r$l 

•  ehaft.  lieber  die  Sitte  bei  lieber-  Ai.  144  innofiovfj  leifitgra)  soll 

briognng  froher  Kunde  sich  zm  be-  bezeichnen  vnb  ßotSv  ^e^i^ofUr^ 

kränzen,  zu  0.  R.  83.  rote  6dovai^  rovriati  ßovf  toi- 

180.   no6iTos  ayyiXmv,  vgl.  <povri,  oder  iy  ^  ßotg  ^igov^  et^f 

190,  gegenüber  dem  später  erschei-  vifiovxat»  Beide  BrUämagea  sind 

nenden  Lichas.  unwahrscheinlich,  wie  die  Bildung 

183.  Leise  Hinweisong  auf  die  ^ov^f^ijc  sich  überhaupt  sehwerlick 
Kriegsge&ngenen,  vgl.  245.  rechtfertigen    lässt.     Verstflndlick 

184.  r/yce  rov<f«,  wie  Phil.  441  wäre  ßovßortp  oder  ßovrofif 
no{ov  rouTov.  0,}i,2  rivagno^*  ItifAiSvt,   —    n^bg    nollovs» 
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dn^^^,  OTttag  tol  ngcikog  dyyelXag  '€d3e 
TtQog  aov  Tt  xeQddvaifii  %al  xr^/iijy  tdqiv. 

AHIANEIPA. 
avrog  di  Tcwg  ansativ^  uneq  svrvxei; 

AtrEADS. 
ovK  evfiOQelijc  %qw^Bvog  noXky^  yvvai. 
KvxXffi  ydq  av%w  MriXisvg  Sicag  Xewg 
TtQLrei  nagaardg,  ovo'  e^u  ßtjvütt  7tf6aa^' 
%d  ydq  Tcod'ovv  htaarog  ki^a^eiv  9iJjav 
ovyL  av  fied'eifOy  nqlv  %a9*  '^öorfjv  nXieiv. 
ov%wg  hmvog  ov%  hutiv^  exovai  di 
^vTSOTiv  o(tp€i  d'  av%dy  ovtIk    ifiqxxyij. 

AHIANEIPA. 
(5  ZfSj  TÖv  Otvfjg  Stofiov  Sg  Xeifiäp'  ^X^^ff» 


190 


195 


200 


vfl.  194f.  352.  371.  423  f. 

190  f.  Aebalieh  dar  Koriotbisch« 
Bote  O.  R.  1005f.  Mit  der  Verbin- 
doiig  yon  xiQäaivttv  und  yo* 
Qiv  xT&ad^u  vgl.  0.  R.  232  tb 
yitg  näQ^og  rtX£  iyto  XV  X^Q*^ 
nQoaxtiffitai.  Ueber  onios  toi 
zn  £1.  1468  onms  rö  auyyerig 
rot'  xän  ifiov  ^^wy  ^XV' 

192.  «vroff,  Liebas;  evTvyiZ, 
wenn  ea  ibm  gut  gebt  und  er  &obe 
BoUcbaft  zo  bringen  bat. 

193.  ovx  iariv  avrf  ^x^9^f 
naQay€v4c^ujk  (Schol.). 

194f.  »vult^  naoaatdgy 
mehr  ala  mgiardg  oder  afiip&<ndg 
(Ai.  734),  da  darin  der  Begnff  dea 
mit  Fragen  Bedrängena  liegt, 
wie  El.  295  Ififiovrig  ßotf  naga- 
araCa,  —  xgfvn,  avaxoivuy  314. 
388.  Ai.  586.  Ei.  1445.  (Der  barte 
Wecbael  dea  Snbjecta  läaat  ver- 
nathen,  dasa  Sopb.  ovcf'  iq 
schrieb.) 

196.  ro  no&ovvj  winn  die 
Lesart  ricbtig,  iat  von  fjit&etro  ab- 
hängig zu  machen:  aein  Verlan- 
gen gibtieder  einzelne  nicbt 
iR^obl  avf,  bevor  — .  (Hermann 
nimmt   ro  no&ovv  fnr  6  no&e^ 


Xecig  und  erklärt:  nam  quod  pU^ 
num  est  desidern,  ttnofuoque  rem 
eo§^osi!er§  eupientty  non  faeiU 
prius  deniUt  quam  ex  wUmi  #«n- 
ieniia  aud^rit) 

198.  Mit  ovy  inmv  ixoSttk 
64  vgl.  Ant.  2wndq€i/ii  4'  attmy 
ovx  ixovaiv.  fr.  844, 4  fpiUl  äxtav 
axovstv  ovg  ixtSnf  iJntv  loyovg^ 
Enr.  fr.  69  ixtby  htovaxv  ^  ov  ^i- 
lovaav  ovy  ixwß;  Hom.  Od.  6,  155 
nag*  oht  i&älnv  i^kovati, 

200.  Wieaen  nnd  Anen,  die  den 
GSttem  «la  Eigentbom  ansgeson- 
dert,  därfen  niebt  beweidet,  beatellt, 
gemäbt  werden.  Daber  weiden  im 
Hymn.  Mere.  72  die  Heerden  der 
Gotteravf  ici/Eiaryac  «x^^affio«,  nnd 
auf  Kreta  war  naeb  €017».  Inaer.  2  p. 
1103  Geaetz:  IV«  lAffd^Ag  Iv  r^ 
Uq^  tov  jJiög  Tov  /ttxraiov  fitJT» 
ivyififf  fi'fj^i  iynvloarasT^  firrre 
omign  fiffxt  (vUvtf.  Vgl.  Enr. 
Hipp.  73  öol  %6vSb  nUxrby  «rr/- 
wavoy  l{  äxtigarov  iHfAvyog,  ä 
oianoiya,  xoafiriaas  wigat^  irS* 
ovTi  noiftifV  aiioi  ipigßitv  ßofä 
oi/t'  fjl&i  nto  atäfigos.  —  Mit  dem 
Anmf  vgl.  II.  3,  276  Ziv  nartg^ 
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gxovijaavj  ä  ywalntg^  at  %^  eXato  (niyi]g 
at  T*  fetrog  ovÄ^s,  cJg  Selrttoy  S/ufi*  ifioi 
q>t]fif]S  ovaaxdv  t^ade  vvy  noQTtovfied'a. 

XOPOX 
dvoloXv^dtw  66iiotg 
iyearloig  dlalaig 

6  fukl6yvfiq>ogy  h  di  xoivdg  äfcivant 
ÜTto  TcXayyäj  %dv  BVfpaqitqa» 
uindiXio  nqocra^av*  Ofwv  di 
Ttaiava  naiäv*  äväyer^j  ä 


2» 


201.  Ueber  dlla  tu  El.  411. 
Vgl  pnten  320  itn*,  «S  TaXaiv\ 
all'  Tuitv  ix  fXavT^g. 

202r.  ativris  und  avUjgsYuo- 
nym,  wie  156  otxmy  und  Sofioig. 

203 f.  Verb,  cii;  (indem)  oufia 
tiiaäe  fprjfiijs  avaa^ov  ail^ 
nrov^  indem  D.  die  unerwartet 
gekommene  frohe  Runde  mit  der  auf- 
gegangenen Sonne  (Ant.  879  lafind- 
Sog  Ugoy  ofifia)  vergleicht.  Mit 
dvaaxov  äilnrov  vgl.  0.  C.  1120 
tixva  (pavivt*  aelnra. 

205—224.  Das  erste  Stasi- 
m  0  n  ist  ein  Paean  oder  vfiyog  iv^a^ 
gtariqioSy  genauer  ein  Prooemion 
dazn,  gerichtet  an  die  Gottheiten, 
welche  den  Herakles  behütet.  Die 
Freude  über  die  glückliche  Bot- 
schaft, welche  der  Deianeira  über- 
bracht worden  ist,  findet  in  dem 
•ine  dionysische  Begeisterung  ath- 
mendenLied  den  angemessenen  Aus- 
druck, vgl.  Ai.  693  ff.  Wahrschein- 
lich wurde  den  Worten  der  Deia- 
neira und  der  Aufforderung  des 
Chors  entsprechend  ein  Jubelruf 
(wie  221)  aus  dem  Innern  des  Pa- 
lastes hörbar.  Die  weitere  Aas- 
fdhmng  des  Gesanges  wird  durch 
das  Auftreten  des  Lichas  gestört. 

205  ff.  Da  D.  die  MSdchen  drin- 
nen und  draussen  znm  Singen  auf- 
gefordert hat,  roft  die  Chorfuhrerin 


zunächst  die  jungfraulichen  IfitgUe- 
der  des  Hauses  auf,  Folgern  leistea; 
bemerkt  aber  zugleich ,  dass  auch 
die  Jünglinge  einstimmen  mScbtea. 
Denn  die  den  beiden  Letotdea  het- 
ligen  Paeane  wurden  gern  durd 
Doppelchore  von  Jünglingen  nad 
Jungfrauen  vorgetragen,  wie  das 
Carmen  saectäare  des  Horatiss  an 
Apollo  und  Diana,  vgl.  Cam.  4|  6, 
37  rite  Latonae  puemm  eanemies^ 
rite  oretcentem/aee  Noctäueam.  — 
ifpioriois  dlalatsy  mit  laa- 
tem  Jubelruf  im  Hause. 

207.  o  fiillovvfiwog^  fuu- 
qiä*  nubias  est.  Das  Maseuliana 
wegen  der  allgemeinen  Sentenz, 
vgl.  oben  151.  (Andere  achreibca 
205  Sofiog  und  erklären  *das 
briiutliche  Haus'.)  —  iv  i4, 
falls  die  Lesart  richtig  ist,  dane- 
ben aber.  Ueber  die  Femininalfora 
xo IV 6g  zu  El.  614. 

209.  l^TQi,  erhebe  sich,  er- 
schalle, wie  fr.  447  fr«  Sk  Uff 
^lag  ßod,  Eur.  fr.  775,  52  fror 
reliia  ydfimv doidd.  —  tov  e vfp. 
Idnolla  hangt  ab  von  crvololv- 
laro),  ^e  El.  750  irvaiZoUvfe  tqt 
vtavCav,  Ueber  Apollon  als  ngo- 
(ndrrjgy  ngotntaiqQiog  zu  O.  R. 
206.  Ei.  637. 

21  Off.  Zugleich  mit  den  roa 
Mädchen    und   Jünglingen  drinnen 
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fta((d'iroij  ßooTB  väv  6fA6a^OQOtf 

^jid^mw  *0(}rvylccyf  ihxq>aß6Xov  dfiq>i7tvQWx 

f€lT(wig  te  Nvfupag. 

Toy  avXoVf  (S  TVQctyve  tag  ifiag  (pqw6g. 
idav  fij  dvaTOQdaaec 
9voi  II   6  maadg 
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•Dsiistimmenden  Paean  an  Apollon 
sollen  die  Jnn^ranen  de>  Chort 
die  jnttgfrinliclie  Schwester  Apol- 
loDS  feiern,  die  aach  als  n^oaxa" 
Tt\{Ua  den  Herakles  beschirmt 
Beiden  auch  0.  G.  1091  f.  verband- 
oea  Rindern  der  Leto  gehört  der 
Paean,  wie  Pindaros  fr.  116  sagt: 
htixQvaaXaxdiov  rexiaiVu^arovs 
aoioai  u^iat  naiav(6es.  —  nai^ 
ava  naittv*  klingt  an  das  übliche 
EphYmnion  der  Paeane  an.  Mit 
avaytiy^  anheben,  dvttßdXXitVj 
vgl.  Lasos  fr.  1  p.  863  vfivw  dvd- 
ytov  ßaqvßqouov  douoviav.  Bnr. 
Phoen.  1360  avdytt  dvdyw  xuh- 
xvtov, 

212.  Artemis,  Landesgottheit  von 
Trachis  (637 f.),  warde  als'Oorv- 
v(a  auf  dem  aetoliscben  Berge  Ghalo 
lis  verehrt,  von  wo  aus  alle  übrigen 
der  Artemis  heiligen  Orte  desselben 
Namens  (Delos,  bei  Ephesos,  anf 
Sicilien)  benannt  sein  sollten  (Schol. 
ApoU.  Rh.  1,  419).  Während  hier 
Artemis  selbst  *OQrifyia  heisst,  wie 
Ovid.  Met.  1,  694,  bezeichnete  die 
epbesische  Legende  von  Ortygia  mit 
diesem  Namen  die  Amme  der  Rin- 
der Letos  (Strabo  14  p.  639). 

214.  IA.a<^a/9dXov  (über  das  a 
tu  0.  R.  181),  wie  0.  C.  1093  ttv- 
xvoaUxTotv  6na66v  toxvnoStov 
ikttiftav,  Veher  dfifp in vQog{w e- 
geo  der  Fackeln  in  beiden  Händen) 
in  0.  R.  207. 

215.  yelrovag,  die  das  Geleit 
der  Artemis  dyQoriqa  bildenden 


Oreaden  der  Trachia  benachbarten 
Berge.  PhiL  725  Mriltddmr  yvfi* 
q>äv, 

21 6 f.  Das  Praesens  dtCoofiai 
(mit  Betug  anf  das  fitrttaoitta&at. 
iv  T^  jifo^n/CiV,  vgl.  Ai.  693  niQi- 
jp^S  S'  dviTKTOfittv)  neben  dem 
Fat.,  wie  0.  R.  1446  iniaxr^ntfo 
TS  xai  ngoCTQ^if/ofiai,  —  ä  rv- 
oayy«  wird  gewöhnlich  aaf  die 
Flöte  bezogen;  vielmehr  ist  die  An- 
rede an  den  Gott  Apollon  gerichtet, 
der  hier  wie  sonst  Bakchos  die  Ge- 
müther mit  orgiastischer  Begeiste- 
rang  erfüllt. 

218.  Die  tragischen  Chöre  waren 
xiaaofpoQoi  za  Ehren  des  Kiaatvg 
Jioyvaog,  za  0.  C.  675.  —  Man 
verb.  dvaraQdüasi  ^€,  tvoT,  6 
xtaaoSf  indem  das  an  iSov  sich  an- 
lehnende Enklitikon  nach  der  Inter- 
jection  wiederholt  ist,  vgl.  zn  289. 
0.  C.  1279. 

219f.  DerBphen  lenkt  eben 
jetzt  bakchisehe  Ausgelas- 
senheit zarnck,  während  der 
Chor  lange  heiterer  Last  entsagt 
hatte.  —  Sfiilla  deatet  auf  die  im 
Tanz  geschwungnen,  gleichsam  mit 
einander  in  Raschheit  wetteifernden 
Füsse,  vgl.  Aot.  1065  r^oxovg 
duiXXriTrjgag  riXioVy  Simonides  fr. 
29  p.  879  dyojvitp   iXeXiCo^evog 

221.  Ephymoion  des  Paean,  den 
anzustimmen  der  Chor  211  anffbr- 
derte,  womit  dann  das  Prooeroion 
geschlossen  ist. 
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Xd^  Xd\  w  q>tXa  yvvai, 
tdd^  oivflfcqffQa  dij  aot 
ßXiftuv  Ttdqsat^  Ivaqytj. 

AHIANBIPA. 

q>Qm)Qdv  Ttof^i^Sj  tAvös  fitj  ov  JLevaaur  arolov* 
Xal^Biv  de  roy  xt](}VKa  nqcwvinw^  XQ^V 
TtoXkijf  (pctvincij  xaift6v  ä  %i  mal  g>iQe$s. 

AIXA2. 
oAA'  ev  fiiy  tyfied'\  eS  de  nQoagmvovfied'aj 

Ttqdaoüvt^  ävdyxij  xqviovd  xeQdalpeip  emj. 

AHIANBIPA. 
ä  q>iktcit^  dvÖQwVy  nqü^  S  nqtata  ßaiXofiai 
dida^üVf  el  ^tSvd'*  "^HQOnclia  nQoadi^ofiai. 
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222  ff.  Bine  CboroaUD  maefat  «nf 
den  Zog  der  vom  Herakles  erben« 
teten  kriegagefangeaeD  Weiber  aof- 
merktam.  Mit  iva^y^  vgl.  11. 
199.  ^as  der  Bote  nur  gemeldet, 
k(>one  D.  jetzt  mit  Augen  sehen, 
meint  die  Redende,  vgl.  183.  (Din- 
dorf  schreibt  t<f  *,  a  tpiXa  ywai» 
näy,  des  Metmm  wegen.) 

225t  'Es  ist  der  Wachsamkeit 
meines  Anges  nicht  entgangen,  die- 
sen Zng  zn  sehen,  ich  habe  ibn  sehr 
wohl  bemerkt.*  Mit  naQijX'&e 
vgl.  Tbeogn.  419  nolXa  fji€  xüA 
awiirta  nuQigx^^it*-  Demosth.21, 
1 10   fiixgov  nttQfjXd-i  (ii  iinilv. 

qovv  oftfia,  wie  xqvnhv  ayyiilac 
l/TAÜy  statt  x^^^  ^^^  ^^'  P'<>^ 
268),  tritt  zu  fit  als  Theil  zum 
Ganzen,  wie  in  ri  ae  yqivag  txero 
näv&og;  Heber  die  Negation  /ätj 
ov  nach  ov  nct^rjl&i  vgl.  oben  90. 
0.  R.  283  fifj  Ttag^g  ro   fiji   ov 

227f.  Ich  heisse  voran  mei- 
nerseits den  Herold  will- 
kommen, vorausgesetzt dass 
da  auch  deinerseits  willkom- 


menes bringst  Aehaliche a^tze 
Beziehnng  El.  1457  x«^o§s  Sv,  ff 
voi  ya^t-a  xvyx«iyoi  rdSt,  Hack 
der  förmlichen  and  gleichaam  ofiB- 
eiellen  Bezeichnang  toy  M^gvxa 
geht  Deianetra  zn  der  Anrede  aber, 
vgl.  zn  O.  C.  284. 1354. 

229  ff.  Nach  Art  der  Diener  left 
Li^as  die  Thnten  seinea  Gebieters 
sich  mit  bei  «nd  nimmt  den  Moad 
am  so  voller,  je  mehr  er  D.  saf 
das  Glück  des  Her.  hinweisen  wilL 
—  ev  fikv  ty(At&\  ed  di  &tm 
XnlQHV  und  /o^roy  parallel,  «»  <o 
lyuivoi  €v  n^atp.  (vgl.  54),  da 
wir  nach  glacklich  voUbracbtea 
Thaten  kommen,  gebührt  ans  anch 
wohl  ein  glückliches  WillkomiKa; 
denn  wer  rühmliches  gethan,  ver- 
dient rübmliche  Worte.  —  srcr' 
l^yovxr^oriv  wird  von  den  alten 
ErklKrern  wohl  mit  Recht  aof  die 
Eroberaog  Oechalias  bezogen ;  aber 
der  Ansdrack  ist  anverstindlich  mid 
sicherlich  fehlerhaft  — XQ'  »^Q^- 
ijTfi,  gote  Worte  gewinnen,  aaeh 
Gebühr  empfangen.  Vgl.  93  xi^Soi 
ifunol^, 

233.    OminSse  Binkleidong  des 
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AIXA2. 

dHIANBIPA. 
ftov  y^g;  noxqipag  eXvB  ßaQßdfov;  Ify^* 

AIXA2. 

mtsi]  rig  eav^  EißoUg,  IV^'  Sfl^erai 

AHIANBIPA. 
diaata  q^alvtav  ij  and  fionfwaiag  %iy6g; 
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Gedankens,   ob  H.  lebt:  denn  D. 

234  f.  Liebat  tagt  nickt  ^rade- 
nnQoa^ifii  C^^f^i  gondern  ba- 
deutaam  fiir  dea  Verlauf  der  Hand- 
Inog,  daas  er  wenigstens  den  H.  im 
volUten  Wohlsein  rerlassen  babe. 
Bei  der  oaekdriieklicheD  Versiehe- 
ning  (ähnlicb  182.  Aescb.  Ag.  677 
Xltioav  Ti  ftdk  ßUnovta)  befremdet 
die  NaehsteUnng  von  arol  (»vra 
hinter  layvovra  nm  so  weniger,  als 
L.  avf  233  Rncksiebt  nimmt  —  xoö 
foa^  ßttgvv{zuO.^AT  avvyiiQtf 
ßuQtig),  negative  Bestätigung  des 
Vorbergebenden,  welebe  der  weite- 
ren Handlnng  zufolge  wiedemm  als 
omtnSs  erscheint 

236.VgL100(r»<rcrartf»v  Amt- 
poi(  xlid-fis^  ob  in  Asien  oder  in 
Europa.  Das  einmalige  itre  wie  0. 
li.517ioyofttf(y  ttt*  i^oiaiv.  Ant 
40  iiJouflr'  &v  it^*  unrovCtt,  Vgl. 
Kur.  Alk.  114  ^  uivKUts  itr  inl 
Tttf  avv^Qovg  AfÄfitayiaSas.  141 
tj  «J*  fr'  tfiiüvxos  yvyri  «fr*  ovv 
olmitVj  iiSivai  ßoVloCfi€0^  äv. 
Soph.  Ai.  178  n  ^a  nlvrioy  ivagtav 
Vffva^iZaa  Swqois  «fr*  iXatpaßo- 
^s.  Acbaeos  fr.  3  p.  579  norega 
^ew^or?  efr'  aytovioratg  Xfyns; 

237  f.  Die  bei  Angabe  von  Oert- 
lichkeiten  übliche  Formel  (vgl.  zu 
752.  Ant  966)  «xrij  rig  lorj', 
'v^a  ist  mebr  mit  Rücksicht  auf 


die  athenischen  Zuschauer  als  auf 
D.,  welche  der  Gegend  so  nahe 
war,  gewählt  An  der  nordwestli- 
chen Küste  Euboeas  dem  Malischen 
Busen  gegenüber  lag  das  Vorgebirge 
Kenaeon  und  auf  demselben  die 
Sudt  Jior  (II.  2,  538):  auf  der 
Höhe  wurde  Zeifg  Xijvaios  verehrt, 
vgl.  Aescb.  fr.  29,  wo  der  Weg  des 
Seedämon  Glaukos  beschrieben 
wird:    Eitßotßa   xdfiTirtav   dutfl 

rvfißoy  tt^Xiov  jiix"'  ^^^'  ^on* 
dort  vom  eroberten  Gebiet  einen 
Bezirk  aus,  weiht  ihn  dem  Vater 
Zeus  (287  f.)  und  bestimmt  die  Ein- 
kibfte  des  Bezirks  zur  Unterhal- 
tung der  Stiftung,  vgl.  994.  Für 
das  TifievlC^iV  heiligen  Gebietes  ist 
oqiC^iVy  ogCCiü^at  üblicher  Aus- 
druck, vgl.  754  ßmfiovs  ogiCH  t$- 
fAiviav  T€  ifvlhaiui  mit  ogi^i- 
Ttfi  im  eigentlichen  Sinne  ist  it- 
Itl  KyxaQTra  freier  verbunden, 
Abgaben  von  Früchten,  welche 
H.  b  e  8 1  i  m  m  t.  Denn  ixdatio  ^eöi 
nXi^ga  yijs  anivifiov,  f|  tSv 
fnad^ovfAiv^tv  al  dg  rag  Ovaiag 
Mvovto  Sandvai  (Harpokrat  p. 
28,  24.) 

239.  tpaivtiVf  leistend,  in- 
dem er  wirklich  werden  lässt  was 
er.  im  Fall  des  Gelingens  gelobt 
hat  —  «TTo,  in  Folge. 
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AIXA2. 
wxcuQf  S^'  §i}ec  vdhfd^  dpdaravov  66qu 

AHIANBIPA. 
aSvac  di,  nqbq  &£ävj  tav  not'  eial  xal  %lp€g; 
ohnqal  ydQj  ei  litj  ^ng>OQ^  xUmtnool  fie. 

AIXA2. 
vofkas  huivog  Evqitov  niQCag  niiUv 
iSeiXed'*  ctvt^  icf^fAa  %ai  ^'eolg  x^it^K 

AHIANBIPA. 
^  xä/Ti  %ctvvf]  %^  ndlei  tdv  aanofto» 
Xqovov  ßeßwg  ^  rjfABqäiif  cnnjQid'fwr; 

AIXA2. 
ovo,  dUd  %dv  fiiv  nXiUnov  h  uivdoig  X9^^^^ 
x(neixsd-\  tag  q>ija*  avrögf  ovx  iJLavd^eQOQf 
aXV  ififtoXfj^alg.    rav  Xdyov  d'  ov  XQij  q^d^iw^, 
yvvaij  TtQoaüvaij  Zeig  Stov  tcqcIxtwq  9>ay^. 
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240.  c^j^atc  {oQiC^ai),  in 
Fol^e  eines  feierlieben  Gelöbnis- 
set,  alt  er  Oechalia  belagerte.  — 
»vdararov  greift  gleicb  der  Fol- 
ge des  ai^ttv  vor,  indem  L.  die 
jetzige  Lage  der  Stadt  ins  Auge 
lasst,  vgl.  sn  106.  Bar.  Sanpl.  553 
rifiiog  ys^aignai.  Unten  376  eio- 
di&iyfiai  nnf^ovffv  vnoatiyov, 
698  Qit  nav  adrikov. 

241.  iv  hfifiaoiVf  wie  unten 
746  ^vfKpogay  h  ^fjtfiaaiv  avxbg 
didoQXio^.  Ant.  764  iv  6<pd^ak/Äots 
6Qt5v. 

242  f.  D.  motivirt  ihre  Frage 
{Us  xol  Uvosy  vgl.  sn  0.  C.  204) 
nach  den  Kriegsgefangenen  dadurch, 
dass  sie  des  Mitleids  wohl  werth 
seien,  es  sei  denn  dass  sie 
durch  ihr  Schicksal  täu- 
schen, d.  h.  wenn  sie  nicht  etwa 
dnrch  ihr  herbes  Loos  mehr  Tbeil- 
nähme  erregen  als  sie  eigentlich 
verdienten,  vgl.  298ff.  Mit  xlän- 
T£*vvgl.  Ai.  189. 

245.    Her.  hat  sie  sich  von  der 


Beute  vorweg  auagewäblt,  «■  sie 
tbeils  als  Sklavinnen  sn  baben,  tbmb 
den  Gdttern  als  TempeldieoeriaMB 
SU  weihen,  vgl.  183. 

246  f.  Der  Gattin  gelten  die  fnf- 
sehn  Monate  als  eine  unstbsehban 
Zeit  (Bl.  864),  unsSbIbar  as 
Tagen,  vgl.  0.  R.  178.  Bl.  232.- 
«a^,  suBl.  385. 

248  f.  Genaueres  von  dem  was 
Hyllos  69f.  ankündigte. 

249.  Um  nicht  im  eigenen  Namea 
AnstIJssiges  von  seinem  Herrn  sn 
ersählen,  beruft  Aich  L.  bier  und 
253  auf  dessen  eigenes  Zagestind- 
niss. 

250  f.  ov  XQV  f*^f*fp^^^i  oif 
£v  nga^Tf  6  Zivg  (SehoL).  Ucbas 
wehrt  der  Missdentung,  wenn  er 
von  dem  rede  was  der  bScbslr 
Gottgethan  habe:  denn  6  lo^^oc 
geht  auf  seine  Brsählnng,  t6p  16- 
yov  ov  det  (p&oviTa^ai  vm6 
aovy  indem  zu  n^auvm.  n  den- 
ken ist  aoi  oder  allgemein  av^^»- 
noi£,  —  Mit  nqaxjoQu  ^ayij^ 


xeivog  di  nQad'üg  ^Ofiqxilf]  t^  ßoLqßdqif 
hiawov  i^iftXtjaey^  wg  avrdg  Xiyei. 
Xoiktog  kdiqx9f]  %6vto  xtwveiöog  Xotßiiv^ 
ftiW  OQxav  avTffi  nqoaßahav  diiifioaev^ 
ij  fifjv  vov  avt6%eiQa  vovds  %ov  jtdSavg 
^  naidi  xai  ywaixi  davXtoaeiv  m» 
xovx  i^lioMre  jWTtog'  diX  S*'  dy^dg  ^y, 
CTQardy  kaßwv  htonfLfdv  iQxevai  nikiv 
rqv  Evfvrelcof.    rdvde  ydq  fisvalrioy 
fidyov  ßfovfSv  Mq>aa%B  zovd^  elvai  nd&ovg* 
dg  ccvtoy  ii^Svr^  ig  d6fiovg  iq>iaTiov, 
^iyov  TtaXaidv  ovra^  nolkd  fAtv  Xdyoig 
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255 


260 


ysi  y^l.  862  XvjtQig  rävd*  i(pavfi 
nQaxrmq^  nnd  über  den  Conj.  ohne 
av  zu  O.  R.  1231.  Aof  die  von 
Zeus  verbäoi^e  Sehickvng  kommt 
Liebes  274  ff.  soräck. 

252.  Mit  x€lyo£  6i  kehrt  L. 
ZQr  Bnählaog  vom  Her.  znriick, 
vgl.  281.  Ant.  685.  1196,  welche 
er  non  genauer  ansfuhrt.  Nach  der 
Sage  lieee  Zeas  den  Her.  darch 
Hermei  an  Omphale  verkaufen,  vgL 
Einl.  S.  8. 

253.  Vgl.  69.  Nach  dem  Bf  vthoft 
mnsste  Her.  länger  dienen:  Soph. 
aber  setzt  ein  Jahr,  um  die  Dieb- 
tang  mit  der  im  Orakel  gegebenen 
Zeitbestimmang  in  Einklang  zu 
bringen.   Vgl.  248 f. 

254.  oviiSog  laßciv,  wie  0. 
R.  1494  roiovz'  ovititj  Xa^ßavtav. 

255.  oQxov  avr^  fiQoaßdl" 
Accv,  flieh  einen  Eidschwnr 
anferlegen,  umgekehrt  die  Bö- 
nwr  ftir«  iurando  se  adstring;erß,  — 
^itoftoaiv,  seltener  als  das  Me- 
dium, vgl.  Ai.  1233. 

256.  aifToxiiQ  tov  nad-ovs, 
wie  260  fAirairiogf  weil  Eurytos  es 
dem  Herakles  aufgebürdet  bat,  wäh- 
rend Zeus  der  eigentliche  nQaxjtaq 
war. 

257.  nat&i,  obgleich  der  Kin- 


der mehrere  waren  (vgl.  266).  Ja 
derselben  Weise  sagen  wir  mit 
Weib  und  Rind.  Vgl.  Odyss.  9, 
199  ovvixa  uiv  ^uv  na$dl  moir- 
0X6/Äi&^  fjok  yvvaixL  —  #ti 
droliend,  noch  einmal,  vgl. El.  66 
mg  xafA  inav^u  ix^Qots  aorqov 
&S  lafiif/HV  hl, 

258.  Herakles  wurde  dyvog 
durch  AbbBssung  des  iviavtogy  253. 

259.  Der  atqatog  inaxros 
i^ivos)  bestand  nach  Apollod.  2,  1, 
7  aus  Arkadern,  Meliern  und  epi- 
knemidischen  Lokrern. 

260.  Tovfff,  tov  JEvQVToy,  da 
T^v  EvqvjilttV  =■  r^v  Evqvtov, 
vgl.  zu  0.  C.  731.  Ant  1137.  Ovid. 
Met.  13,  32  sangume  eretus  Sisy^ 
phio/uriisque  etfraude  simiUimus 
Uli  (nämlich  Sitypho),  —  /ucr- 
airiog,  wie  1234,  der  die  Hand 
im  Spiele  gehabt  bat.  ' 

263.  ^4vov  naXaiov  oyrce, 
vgl.  Od.  21,  27  OS  fAiv  (Herakles 
den  Iphitos)  Ulvov  iovra  xaxixtavB 
^  ivl  otxtp. 

264  f.  Aus  noXXd  filv  loyoii 
iTieQgo&rjai  ist  zu  nolla  i* 
arti  Q^  (fQ€v£  ein  Verbum  zu  den- 
ken, welches  die  tbätlicbeo  Beleidi- 
gungen bezeichnet,  wie  kipvßqi(S€Vi 
ähnlich  0.  C.  1313  !dfjt(pidQ€(»g  rd 
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%üiv  äv  %i%v(av  lelftoivo  ngdg  to^  nciflaiP' 
gHxyeig  di  dovlog  dröfdg  0»%^  ilsv&dfov 
i^aiovso'  delTtvoig  d^  i^/x'  ^v  i^mfjihfogi 
eQQitffsy  hcrdg  avt6v.    äv  ey^unf  x6Xovj 
wg  tMiw"  aS&ig  ^Iq>iTog  Tiqviß&lmf 
ftQdg  xiliTiVy  Iftnovg  vofiddag  i^ixt^omLOftüw, 
%6%^  aXloa*  avrdv  ümiOy  ^'CtviQif  de  vow 
ixovT^f  ärc*  ax(f<xg  ^x«  TtvQycidovg  T^loKÖg. 
efyav  d^  &caTi  Tovds  fifjviaag  m^a^ 
6  väv  änoptanf  Zeög  natijif  ^Ohififttagj 
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nqwa  ukv  dofu  xQavvvuVf 
nQiStn  o   olatviüy  6Sotg, 

265—68  flehen  auf  die  höhnen- 
4en  Reden,  268  n.  269  aof  die  6e- 
WftltthSti^keiten  ge^en  Herakles. 

265.  ä(pvxra  ßikri^  worauf 
Her.  (pepocht  hatte,  Tgl.  Phil.  105 
tovg  utpvmovg  xal  nQonifinoyias 

266.  Uinouo^  wie  Ai.  1245 

XQlaiv,  wo  es  zor  Entscheidung 
des  Bogens  komme.  Nadi  Hesiodos 
(fr.  70)  in  den  Scholien  hatte  Bury* 
tos  vier  Söhne,  Moiion,  Klytios, 
Tozens,  Iphitos,  nach  Kreophylos 
zwei,  nach  Aristokratas  in  den  Jfa« 
xmvixä  drei,  Toxens,  Klytios, 
Deion. 

267  f.  Dass  er  statt  des  freige- 
bornen  Mannes,  wofür  er  sich  aus- 
gebe, als  Sklay  erwiesen  sich  ab- 
quälen müsse,  indem  er  dem  Enry- 
stheus  diene.  Mit  ^aiojrof  w&ii^ 
Qoixo^  vgl.  Od.  6,  326  ov^or'  axoi/- 
aas  6aio/4ivoVy  ort  fi  J^Qqau  xlv* 
jog  iwoafyaiog,  (Die  Vulgate 
fpwvii  Sk  dovlog  äv^Qog  tog  il., 
in  welcher  der  Genetiv  nnerklärUoh 
ist,  hat  Hermann  verbessert.  Aehn- 
licb  Ai.  1020  SovXog  loyoiatv  ävr 
iXtv9^^gov  (paviig,  Tracb.  148  Itog 
Tig  avtl  naQd-ivov  ywri  xkrid-^, 
Xenoph.  Mem.  1,  3,  11  dovXog 
ilvai  avt  iX€v&iQov.) 


268.    SeCnvotg,  zu  O.  R.  779. 

270.  add-ig,  hinterher.  AI 
1283. 

271.  l^'i»  Ti^wt  T€txi6€mui  (II 
2,  559)  war  auf  «nem  Peiihigd 
unweit  des  Meeres  (11511)  erbaut 
—  »XiTi/y  hier  troehaeiacb  geaes- 
sen,  während  in  der  Regel  die  Wor- 
ter auf  vg,  Gen.  vo;,  im  Nom.  md 
Accus.  Sing,  ein  langes  v  babeo. 
Bei  den  Tragikern  wie  In  d«r  spä- 
tem Poesie  findet  sieb  öfters  diese 
Verkürzung:  über  xlcvu^  vgl.  Aat 
1145.  Bur.  Bakeb.  411.  Hipp.227, 
über  vri^vg  Enr.  Andr.  356.  RykL 
574,  über  X$y^g  Ant  1127.  Eur. 
fr.  781,  42. 

272  f.  Um  die  Bestrafug  itM 
Her.  zu  motiviren,  lässt  Sopb.  4« 
Ipbitos  hinterlistig  ermordet  wer- 
den: eben  so  Pherekydes,  vgl  die 
Binl.  S.  8.  Ipbitos,  weidier  seine 
Rosse  in  Tiryntb  sieher  zu  finden 
hoffte,  späht  von  der  Bergkuppc  ans 
vergebens  nach  ihnen  und  versinkt 
darüber  in  Gedanken,  wo  sie  seil 
möchten.  Daher  ^at^^q  {sUor- 
sum,  0.  C.  1444  ry^e  jjfor^^) 
vovv  f^x^'"  GaiuUos  62,  1^  U9t 
aUo  meniesj  äUo  divinmuM  mm*. 
Ein  Dichter  bei  Plut.  Mor.  p.  513  B 
und  Stob.  Flor.  99,  25  onov  ik 
aXytt,  x€tOi  xaü  thv  vovv  fyn. 

275.  Tcwv  nnavTtiVy  wie  tmg 
ctndaag  ^fUgag  Aescb.  Prom.  751. 
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htBivw  ei  yäq  ifigxxywg  tj/tuvaro, 
Zetig  %ay  awiyvto  §ifv  dlxg  xeiQOVfiipif* 
vßqw  yoQ  od  atioYovaiP  ovdi  dalfioveg. 
%üvoi>  S"  v7teq%Uov%eg  hc  yhaaarjQ  xocK^g, 
cevtoi  fihf  Ziidov  narteg  £t(r'  oixri%OQ9g^ 
ndXig  di  doiiXt]'  %dode  d^  aaTtag  eiooQfgj 
i^  olßUay  K^tjXoy  evi^ovcai  ßlw 
XWQOvüi^  nfjdg  ai*  %aS%a  ydq  ndatg  xe  adg 
ig>8iT'f  iyd  di  niatdg  ww  xslvtp  telä. 
avrdy  d'  iKeirayf  evt*  av  dfpot  dvfittta 
^^  7t€ttqip(f  Zfjvl  tijg  dixaaefog. 


280 


2§6 


Die  dam  Zem  hier  gegebenen  Bpi- 
titeUi  sind  geeignet,  sein  Ver£ihren 
.^egen  Herakles  zu  erUiren. 

277.  fiovvov  avS'Q,  eigner 
Zusatz  des  Licbas:  ihn  allein  von 
den  Tialenu  welche  Her.  ersehiagea. 

280.  vßQiVy  wie  sie  Enr^tos 
dem  Her.  angethan  hatte.  —  ovSh 
ia(uovttySo  wenig  wie  die  Men* 
sehen.  Vgl.  126.  367. 

281.  xBiroi  6i(v$\.  252),  En- 
rytos  nebst  Weib  and  Rind.  — 
i»  yXtiaawie  (zaEl.455),  wodnreb 
sieh  ihr  Uebermuth  ünsserte,  vgl. 
265  ff. 

282f.  xttvoi  —  ttVTol  fikv  — 
noXi^  Si  mit  ähnlicher  Brweite- 
rang  des  yoranfgehenden  Begriffs, 
wie  Ai.  13S6  6  (nQOJfjyhs  avros 
u x^ Ivvutfiog.  Vgl.  za O.e. 462. 
—Höhnisch  heissen  die,  denen  Hana 
QDd  Hof  zerstört  war,  Bewohner 
des  Hades,  vgl.  Ai.  517  xal  ^17- 
Ugi*  tt^fl  uolga  roy  (pvaavra  re 
xa^tUtv  Aiiov  &avaa£fiovs  oi- 
^o^aq.  Plautns  Bacch.  2,  2,  21 
sagt  ähnlich  regionet  colere  Aehe^ 
runücas, 

283.  Tottfif^stattfxfcfe  dem  Re- 
ist, assimilirt,  wie  0.  R.  449  töv 
uvSQa  Tou^ov  ov  Ttttkai  Cv^itg 
^ntilmv,  ovTos  iariv  Iv&ddi.  0. 


C.  1 150  Xoyos  d*  oe  ifininrtuTUV 
uqitiwg  ifiol  fntCxovTt  (fcv^o,  crvfc 
ßalov  yytifiriv. 

284.  i^  dXßiav  aCflXov,yi;l 
619  H  anXijg  dmXrj.  1075  ^x  rot- 
ovTov  &rjXvS'  Ear.  Hek.  55  ix  n/- 
Qawixmv  Sofiwv  ^ovXiiov  ^fioQ 
MtS'  Mit  iVQOvaat  vgl.  El. 
1061. 

285 f.  ravra,  die  Mädchen  der 

D.  zuzofUhren.  -r-  lieber  die  Ver- 
bindung von  TS  nnd  cf^,  wodurch 
das  zweite  Glied  kräftiger  gegen- 
sätzlich anitritt,  vgl.  333  f.  Ant. 
1096.  Enr.  Alk.  197  xal  xat&avmv 
T*  av  o>X«T*,  ixfpvyofv  ^\^X^f  «>L- 
voc*  Iphig.  Tanr.  1415  *'IXi6v  v* 
iniaxoneZ  Oifivos  Hoattämv,  üe- 
XoniSaig  if '  ivawiog.  —  Bedent- 
sam  niaros  &v  xiivq»,  aber  der 
Deianeira  ajnaros.  Vgl.  398  ff. 
Die  Versicherang  veriäth  das  böse 
Gewissen. 

287 f.  Dieayvä  ^vf^arttäXtS^ 
astos  (wegen  der  Eroberang 
Oechalias)  gehen  anf  die  Weihang 
der  ßoifiolf  welche  Her.  ex  voto 
schuldete,  240.  Zeas  heisst,  ob- 
wohl er  TiatfiQ  rov  'HgaxXiovs 
war,  navQtpos,  als  Schatzherr 
des  ganzen  Stammes. 
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g>Q6if€i  Vi»  (og  ^^oira*  voiko  yäQ  X6yav 
TtolXov  xaläg  Xax^ivtog  ^diatov  xJiAisty. 

XOPOX 
avaaaa,  vvv  aoi  vi^ig  ifig>€erijg  xvQei, 
%iav  fiiv  naq6vcwvy  vd  di  n&tvaidini  I6y(p. 

AHIANBIPA. 
fC€5g  ö^  o^x  iydi  xalqoiii    av^  aviqog  edwvx^ 
xlvovau  nga^iv  ttjvdey  fta»iU(f  q>Qevi; 
[noXXij  iat*  dvdyxfi  T^de  %ov%o  awx^ew^ 
o/iwg  d'  hfsatv  vciiaiv  ei  üxofcavfiivoig 
vaqßüv  tdv  ev  Ttqdaaowcty  fiii  ag>oA^  Ttora* 


HO 


2» 


289f.  y»y  nach  ioieZvov  des 
Zwiichensatzet  halber  wiederholt, 
vgl.  zu  0.  R.  269.  Mit  toQovn 
tos  ^|o  vr«  vgL  xa  0.  R.  848.  £1. 
1370  ipQovrliB^  ms  ff^X^vf^€yo$, 
— Indem  Lichaa  die  übliche  Schlnsa* 
formel  der  ErzMUnngen  (zn  Phil. 
389)  individoalisirt,  sagt  er:  ist 
doch  dies,  dass  Her.  kommen 
wird,  dir  das  süsseste  zn  hSren,  so 
viel  erfrenliches  ich  anch  sonst 
noch  zn  sagen  gehabt  habe,  vgl. 
232  f.  Allein  wer  die  Täuschung  des 
Lichas  darchschante,  konnte  X.  xa- 
löis  Xtx^^^S  *^^^  ^^°  einer 
schön,  in  glatten  Worten,  aber 
trSgerisch  gesprochenen  Rede 
verstehen,  der  die  i^ya  widerspre- 
chen (zu  O.  C.  807). 

292.  Twv  fiiVy  die  sichtbaren 
Beweise  des  glücklichen  Erfolgs  in 
den  Gefangenen,  va  d^,  dass  Her. 
heimkehren  wird.  Ueber  die  Zn- 
sammenstellung des  Gen.  absol.  mit 
einem  logisch  gleich  berechtigten 
Partie,  zn  Phil.  170  uij  xov  xtido- 

uiVOV    ßQOT^V     /jUJok     ivVTQOifOV 

293  ff.  Durch  alle  Versichemogen 
sich  zu  freuen  und  sich  ja  noth- 
wendig  freuen  zn  müssen,  klingt 
eine  unwillkürliche,  geheime  Angst 
hindurch.  —  navd(x<^  (pgivi, 
in  einer  Stimmung  des  Gemüths, 
welche  ganz  im  Recht  ist,  d.  h.  mit 


ganzer  Seele.  Des  BfiBBes  Glick 
und  des  Weibes  Freude  daran  mis- 
sen Hand  in  Hand  gehen. 

295.  Den  unnützen  und  kochst 
prosaischen  Vers,  in  welchem  ffvr- 
Tgiyeiv  unpassend  angewendet 
ist,  hat  Wunder  mit  Recht  verwor- 
fen. Est  haud  dubiBf  mb§K  Dinderi^ 
ab  interpotatare  adieeüUf  qmi  ver- 
bis  non  taiu  apüs  affirmatitm  tx- 
prestit  quod  mterrag^aüve  dugerai 
Dmanira, 

296  f.  Dennoch  kann  es  den  um- 
sichtigen begegnen,  dass  Bit  hin- 
sichtlich des  GIncklidien  banges, 
er  könne  einst  fallen.  Dmb  Uta. 
üxomtü&ai  wie  0.  R.  964,  der 
Dativ  wie  fiur.  Or.  1509  navtuxov 
Cijv  ffdif  fjiälXov  $1  ^htviiv  roig 
omipQoaiy,  Mit  xov  iv  nq.  fi.it 
atfttk^  vgL  97.  321  Mivmaiy 
fjtig  eh  —  of4tt>g  hier  wie  oft  bra- 
chylogisch;  der  Sinn  ist:  ou»s  d^ 
woßovfiai'  heart  ya^  jrrl.  Vgl. 
Bur.  Orest.  1023  otxwQot  fi^y  xa^, 
aXÜ  o/jims  wigiiv  avayxri  rkg  na^ 
€<XTt6aae  rv/as  (»>  diX  o/Ams  ot- 
öria*  ipi^HV  yotQ  avayxfj).  Sn- 
sarion  Com.  2  p.  3  xaxov  yvyeuxes' 
dkk^  of4ios,  ^  dfifioratf  ovx  fatiT 
oixtTv  oixlav  aviv  xaxov»  —  Mit 
der  Sentenz  unserer  Stelle  vgl. 
Trag,  adesp.  383  xal  tovro  tovttos 
larlv  ävd^bg  tfttpqovog,  orav  jw- 
Xioe  ngaootf  rig,  klni^HV  i 


ifiol  yctg  olxjog  deivdg  elaißtj^  g>llaij 
vcnivag  OQiiarj  dvoftÖTfWvg  hti  ^iinjQ 
X^QCcg  äoliMvg  dndroQdg  t"  dhaiihag^ 
€&  Ttqh  fiiv  ^actv  i§  ikev&iQonf  Ikfwg 
dpdqwvj  Ta  vvv  öi  dovXov  Xü%cvavy  ßiav. 
c3  Zev  VQonaUj  fiij  nac'  eialdoifil  aß 
ftQdg  TOVfidv  oikw  aitigfia  %iaq7jaar$d  fcotj 
fif]d\  ii  %t  ÖQdaeig,  rijadi  y«  l^datjg  eri, 
afhiog  iyd  didoixa  rdad*  oqwfAhrj, 
c3  dv<ndkaiva^  vig  nov^  el  vEovlöia^; 
ayavdqog  rj  rsKovaa;  nqdg  fiiv  yctQ  qnjütv 
Tcavtarif  artBLqog  vwvde,  yewala  di  xig. 
^IxOy  %ivag  rtorc^  iaviv  ^  ^hnrj  ßgoräv; 
%Lg  ij  'fSKOvacty  %lg  d*  6  g>iTvaag  nctrijg; 


61 


3d0 


306 


310 


298  ff.  Die  Theilnahme,  welche 
mir  der  Anblick  der  GefaDgenen 
eiDflÖsst,  erre^  meine  Farcht,  es 
küaoe  meinen  Rindern  einst  ein 
äbolicbes  Schicksal  widerfahren.  — 
i^ol  tiffißii,  es  stellte  sich 
mir  ein,  tncessit  mihi,  wie  0.  C. 
372  iiarilS't.  Toiv  tqXs  ad-Uoiv 
fyig  xax^.  Herod.  3,  14  avr^  re 
Kaußvay  iasl^€tv  oIxtov  viva. 
Anders  anten  1199. 

300.  Vgl  0.  R.  1506. 

303.  D.  fleht  zmn  Zivg  roo* 
naiog,  welcher  die  von  Feinden 
drohende  Gefahr  and  als  deus  aver^ 
runetis  {dnoTQonaiog)  überhaupt 
jegliches  Unheil  abwendet.  Vgl. 
Eur.  EI.  671   m  Zev  narg^B  xal 

304.  xtoQflv  nqog  riva  bleibt 
im  Bilde  des  rqoTraiogf  Sbnlich  Phil. 
396  5t'  ig  roycT'  !dTQ€iSäv  vßgig 
näa*  ix^get.  0.  R.^  619  orav 
raxvg  ng  ov7tißovXiv<ov  Xd&gtf 
X^og^.  —  noij  so  dass  du  dich 
irgendwohin,  gegen  irgend  eins 
der  Rinder,  w  e  n  a  e  s  t. 

305.  firiSij  näml.  &gdarig,  zu 
El.  1434.  Eur.  Or.  1037  av  vvv  fi, 
ddiX<pf{xtttvi)f  fiTf  tig  Ugyiiwv 


xtdvn  —  t6v  jiyafiifivovog  yovov, 
—  €iTi  Sgdatig,  euphemistiseh 
(wie  nad^eiv  ri)  statt  ;^ai^i7<rcf(.  — 
jfjaSe,  ifjiov.  Deianeiras  Wunsch 
geht  nach  dem  Mythos  insoweit  in 
Erfüllung  als  erst  nach  ihrem  Tode 
ein  Mhnliches  Schicksal  ihre  Rinder 
trifft,  vgl.  die  Einl.  S.  9f. 

306.  Abschliessende  Recapitnla- 
tion  von  296 f.  —  ovtwg,  der- 
gestalt dass  ich  Zeus  um  Scho- 
nung der  eigenen  Rinder  anflehe. 

307.  Tig  viavidiov^  wie  310 
t(vog  ßgoTtäv. 

308 f.  texov a a^  bereits 
Mutter  geworden,  nicht,  wie 
gewöhnlich  gegen  die  handsehrifl- 
liehe  Autorität  gelesen  wird,  re- 
xvovaaay  was  nur  kinderreich 
bedeuten  könnte,  wenn  es  überhaupt 
ein  Wort  wfire.  —  7tg6g  (pvaiVy 
ihrem  Aeussern  nach.  — 
ndvxa  rddi,  was  Ehe  und  Mut- 
terwerden angeht.  Mit  der  Unbe- 
stimmtheit  des  Ausdrucks  vgl.  Eur. 
Hipp.  1004  ovx  olianga^ivtf^vii. 

311.  Vgl.  242.  —  6  tfiT^taag 
naxrig^  wie  Eur.  Alk.  1137,  vgl. 
KU  Ai.  1296. 
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e^eiTt''  inel  viv  ri3pde  ftlilötov  0x%iaa 

AIXA2. 
tI  d^  old'  iyti;  %L  d*  Sp  fis  xal  ytqlvoig;  Xawg 
yiwrj/ia  tdSv  Hsi&w  üv%  h  vatdvoig. 

AHIANBIPA. 
fAi^  %&¥  Tü^dypioy;  Ed^ov  onoqd  Tig  ^y; 

AIXA2. 
ovx  olda'  %ai  yoiQ  ovS^  dvunÖQOw  ficnt^dy. 
AHIANEIPA. 

AIXA2. 
fJHiata^  0iy^  vovfidy  e^yov  ijwtov. 
AHIANEIPA. 
«ti/r*,  c3  fdlaiVf  dlV  ^(aiv  hc  oavrrjg'  inet 


n\ 


»Cl 


312.  ^xnaa,  ich  habe  Mitleid 
^afoflftt,  bemitleide,  wie  fxrtiQa 
464.  itpQi^a  1044.  oixtiaag  O.  G. 
556;Tgl.  znAi.  693. 

313.  oamniQ,  nÜml.  nliiorov, 
zu  0.  G.  743  fidUöT  iyei  (MaX£ 
tfc) ,  oatpmg  aXytä  volai  aoZs  x«- 
xoig,  —  (nlBtmov)  (pQovilv  ol" 
SiVj  versteht  sich  am  ver- 
ktSodiffsten  sa  benehmen, 
am  würdigsten  z«  halten ,  wKhrend 
die  iibrigen,  die  das  Schicksal  nicht 
so  hart  getroffen  nnd  die  zn  Her.  in 
keinem  nähern  Verhältniss  standen, 
mhigernnd  regungsloser  dastanden. 

314.  »Ol  legivoiij  wie  Ai.  1290 
not  ßlintnf  not  avra  xal  &qo- 
th;  redest  dn  anoh  nur?  Mit 
xgivoieygL  195. 

315.  rwv  ixiZ&iv  oifx  iv 
vararots  {ovrw),  wo  wir  ixel 
erwarten,  wie  ^1  ?»;  crv  tuTs 
iatit&ev  inyoQ»  ^ivatg^  632  nqlv 
Mivai  raxei&tv. 

316.  rc5y  rvgdpvmv,  ans  dem 
Geschlecht  der  Herrscher,  vgl.  Ant 
1172  U  d'  cell  TÖd'  ef/^o;  ßaai- 
Xitjv  4JXHS  ip^Qov;  Dann  speciel- 
1er:  war  sie  etwa  ein  Spross 


desEnrytosTvgl.  420.  (I  , 
proimn  hakmt  Eurytui  k^nnea  die 
Worte  nicht  heissen,  da  Lichas  tob 
Enrytos'  Rindern  oben  erzaUt 
hatte.) 

317.  Lichas  antwortet  ganz  aki- 
lieh  wie  314.  Die  Znsammeastel- 
Inngvon  uviaroQovv  vaAotin 
ist  spitz,  wie  Phil.  253   »f  fi^h 

QiiS'  Mit  ov  iiaxqdify  nicht 
weit,  nicht  geoaa,  vgL  O.  R. 220 
ov  yaQ  av  fiaxQäv  txnvop  ovroV 

318.  vuv  ivytfin.y  ivfino* 
Qivofiiyatv  aiyjÄoktitfdmv.  —  1- 
re»c,  fyvmgj  fixovffafy  wie  Ant  9 
tx^is  Ti  xiitfi^xovaas;  Phil.  560  «; 
fxd&a  Ti  fioi  veoingov  flovltvfi 
an  jiQyilwv  ?/<iC.  Enr.  Or.  1120 
1;^»  Toaovtor,  -idnlXoma  d*  ovx 

320  f.  Frenndlich  nnd  voll  Tbeil- 
nähme  wendet  sich  D.  nochmals 
(vgl.  307)  an  loie  selbst.  -—  dlld, 
za201.  —  ix  aavrijgy  ans  dei- 
nem eigenen  Mnnde,  da  Lichas 
mir  nicht  antworten  kann.  Diese 
Begründung  würde  man  sich  ge&l- 
len  Tassen ,  falls  überhaupt  D.  ihre 
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xat  ivfig>0Q(i  tov  fvq  eldit^ai  ai  /  fitig  el. 

AIXA2. 
€w  taQa  %tf  ye  n((6ad-w  ovdey  i^  laov 
XQ6v(f  dioiaai  yXäaaocvj  fjvig  avda/iä 

dXl^  aiev  ddlvovaa  avfig>OQag  ßd^ag 
öctxqvqqoü  dvatT^og^  ii  otav  natqtxp 
dtijvßfwp  lilotftw  ^  di  tot  v6%iti 
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AafforderaDg  begriiodet,  nicht  aber 
was  der  abtnrde,  sicherlteb  nicht 
von  Sophokles  hemihrende  Vers 
321  besegt.  Man  erklärt  'aveh 
das  ist  fürwahr  ein  Unglück, 
nicht  zn  wissenwer  da  bist', 
und  meint,  Deianeira  deate  an,  zu 
dem  Unglnck  der  Gefangenschaft 
(243)  komme  ein  neaes  dadurch, 
dasa  sie  die  Verhältnisse  derjenigen 
nicht  kenne,  za  der  ihr  Herz  sich 
hingezogen  fohlt.  Es  soll  also  für 
lole  ein  (Jiglöck  sein  dass  Deianeira 
ober  sie  nicht  hinlänglich  anter- 
richtet  ist.  Wollte  der  Dichter  dies 
aasdraeken,  so  masste  er  mindestens 
sagen:  inA  xol  Svfia>oqit  aol 
xovfikfAii  M4vm  T^g  et.  Aber {i/fi- 
^OQa  bezeichnet  ein  Begegniss  oder 
EriebDiss  and  erscheint  daher  in  die- 
serVerbindang  als  völlig  anpassend. 
Obenein  ist  der  begründende  Satz 
darchaos  entbehrlich  and  nicht  ein- 
mal recht  verständlich.  Daram 
werden  wir  321  tilgen  nnd  vorher 
t/;  eJ  statt  iml  schreiben  müssen. 
322  f.  Der  Sinn  der  Worte  liegt 
aof  der  Hand:  wie  sie  früher 
schwieg,  so  wird  sie  jetzt  zam  Re- 
den sich  nicht  entscfaliessen.  Die 
überlieferte  Lesart  lässt  indess  nar 
gezwungene  Erkiärangen  za.  Her- 
mann versteht:  i^  Xaov  r^  nQO- 
a&iv  X9°^V  ovdkv  Siolaa  ttiv 
yitoaattv,  nihä  ergo  differet  ab  se 
tpsa  hquendo,  aeque  ut  antea/eeit. 
Dagegen  spricht  zuerst  die  Stellnng 
von  oväiv:  sodann  kann  duttfigto 
yl($aaay  unmöglich  heissen  'ich 
unterscheide  mich  in  Bezog  aaf  die 


Rede',  nnd  endlich  ist  ab  $e  insa 
mit  keiner  Silbe  angedeutet  Wollte 
man  statt  dessen  a  praeterito  Un^ 
pore  verstehen,  so  bekäme  man  den 
abgeschnmckten  und  nnklaren  Aus- 
druck: ganz  wie  in  der  früheren 
Zeit  wird  sie  sieh  von  der  früheren 
Zeit  nicht  unterscheiden.  Andere 
nehmen  r^  nqoo^iv  ovdhv  ii  taov 
ypovtp  für  *  anders  als  früher'  und 
oiotaH  yXtiaaav  im  Sinne  von  vo- 
eem  enrittei,  so  dass  der  Sinn  wäre: 
nicht  wird  sie  ihrem  bisherigen 
Schweigen  zuwider  den  Mund  öff- 
nen. Auch  diese  Redeweise  hat  et- 
was geschraabtes,  und  der  behanp- 
tete  Gebrauch  von  diaipiquv  yXnkf" 
tfav  ist  nicht  im  mindesten  glaub- 
lich. Eher  würde  man  dti^an 
yXmaaav  (so  Wakefleld)  sich  ge- 
ullen  lassen,  vgl.  El.  596  §  nuaav 
tfig  ykäaüav.  Eur.  Hipp.  991  o- 
fit»g  <f*  ttvdyxri  avfiwogäs  a^iy- 
fiivrig  yltoüodv  fi  awilvai, 
Soph.  Ant.  180  yXmaaav  fyxlyaag 

324.  Verstärkung  der  Negation 
otfSiVj  wie  Od.  10,  94  ov  f^iv  yd^ 
noT  di^tto  xvfAUf  ouT€  (Aiy  oCr 
hltyov.  Herod.  ovikv  oijx£  aut-^ 
xqov  ovTi  fiiya,  spätere  Prosaiker 
oft  na&etv  ovdkv  ovti  /^eTCov  oirre 
^lattov  xttxov  und  ähnl.  Vgl.  zu 
0.  R.  817. 

325.  todfvovaaf  v^l.  42. 

327 f.  dir^vifAoVj  fivefioeaaav 
Hom.,  354  rnv  viffinv^ov  Oixo- 
Kay,  858  an  ainaväs  OlxaUag, 
—  Ihr  Geschick  (das  ndtoav  lilot- 
nivui)  ist  traurig,  aber  (und  darin 
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AHIANEIPA. 

1^  d'  ovv  idad'Wj  xat  noqsviad'W  atiyag 
ovrwg  ofttog  ^diara,  firidi  tvqöq  naxoig 
toig  oiai  Xvfttjv  nqdq  y   ifiov  öiTcXrjv  Xdßoi* 
Skig  yäq  3;  TtoQOvaa,    n^dg  di  dtofiora 
Xtofi3fÄ€v  ^if)  Ttdvregf  (og  av  &*  ol  d-ilsig 
anevdfjg,  iyf^  ü  r^vdov  i^a^'^  vid'W. 
ArrsAox 

avzov  ye  ttqwtov  ßaidv  afAfieivaa^f  Sniog 
tid^Tjgy  on^ev  rcSyJ*,  ovarivag  %^  ayeig  SatOf 
äv  't   ovdiv  siai^xovaag  hLiiA^jig  8  dar 
vovTonf  ex(o  yäq  navt^  inum^fjütiv  iy(6. 


m 


liegt  Tür  sie  ein  GlUek  oeben  dem 
Unglüek)  tfvyyvw/uijv  ^/«*,  •• 
Binmt  Nechsicht  io  AnsDnich.  V|^l. 
Enr.  Pboen.  995  Tovfiov  <f*  oü/l 
ovyyvtifAfiv  1/«*,  nQoSoxrpf  yivi- 
a^^ai  narqliog. 

329,  fi  cT'  ov¥,  wie  Ai.  961  0% 
(T*  ovv  Yilmfxmv.  0.  R.  669  0  <r* 
ovv  frctf. 

330  f.  Phil.  1266  fA&v  U  fioi 
via  naQian  nqog  xaxotöi  nifi'- 
novTCs  xaxa;  Aeech.  Pera.  531  Jäti 
nal  Ti  nqog  xaxotci  ngoadijrat 
%ax6v.  Philemon  Com.  4  p.  34  xa* 
xa  nQog  xoIq  xaxoioiv  oiroglriga 
avlXiyei.  Mit  kvnriv  neben  xa- 
xoZg  vgl.  Ear.  Herakl.  17  ngog 
ToTg  yäg  alXoig  xcil  rd(f*  Evqv- 
od-ehg  xaxolg  {jß^iOfi  lg  rifiag  ^|/- 
wmv  vßqlfsai, 

331.  UeberliefertistXi;7zi7y;r^öff 
y  (fjiov  Ivnriv.  Letzteres  bat  man 
in  viav  oder  xaivrjv  oder  in  Ivntji 
{^=9  inl  Xvnvy  zn  0.  R.  175)  ver- 
wandelt. Wahrscheinlicber  als  diese 
und  andere  Vennutbsngen  ist  die 
von  F.  W.  Schmidt,  Xvnriv  nqog  y 
ifiov  ^mlfiv,  wo  StnXijv  pro- 
leptisch  za  nehmen  ist,  wie  Ear. 
Andr.  396  äx^og  r*  in  ax&£t 
r^di  TTQoa&iad^at  dmXovv,  Aehn* 
lieb  Ear.  Herc.  F.  950  ^mXovg  <f' 


onuSoig  riy  yiXmg  tpoßog  ^'  outm. 
—  Den  Sdimers,  welcher  aas  lolef 
ErzSblnng  von  ihrem  froheren  oißog 
entspringen  würde,  will  Deiaacin 
ihr  ersparen. 

333f.  TS  —  6i,  wie  286.  —  oi 
d'iXtig^  zun  Her.  sarüek. 

335.  afAfAiivaaa,  nämLjpoi^i 
oder  yai^^tfCK)  vgL  unten  747.  Aat 
321.  404.  Das  Part,  sehiieaat  sia 
an  den  die  D.  mit  amdsseodeB  Ph- 
ralis;|raioQ)itfy  {iyto  re  »ni  ov)  ebes 
so  an  wie  Phil.  645  ;|ra»^<5^nr,  h- 
doS'iV  Xaßeiv. 

336f.  D.  soll  erfahren,  etamsl 
welcherlei  Leute  (über  den  all- 
gemeinen Plnr.  masc.  vgL  342.  344) 
sie  aufnimmt,  sodann  was  fSr  eise 
Bewandtniss  es  eigentlieh  damit 
habe.  Im  zweiten  Gliede  wird  ix- 
fid&f^g  nicht  erwartet,  seadem  aar 
ixilvtt  r€  äv  oväkv  iitf^xovaas. 
Der  schwatzhafte  und  dienslbciu> 
sene  Bote,  dem  alles  auf  das  ixue- 
&iTv  der  D.  ankommt,  wiedenolt 
anakolathiseh  das  Verbum.  Da  je> 
doch  das  re  336  in  den  Haadsebr. 
fehlt,  so  lässt  sich  die  Riehtigkeit 
der  jetzigen  Lesart  bezweifeln. 

338.  Mit  gebeimthuender  Wich- 
tigkeit gesprochen.  Man  kaaa  rot-* 
rct»y  iniartififir  Ijifw  und  ndvtc 
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AHIANBIPA. 
%L  6^  eati;  rov  /le  rijvd^  iq>loTaaai  ßda^v; 

ArrEAOx 
Qxad'Hd^  mcvaov'  %al  yäq  avdi  %dv  nd^ 
fivd'ov  fidvqv  fjxovaagj  aide  vvv  i^oxoSf. 

AHIANEIPA. 
7t6%€qov  ixelvovg  ö^a  devg'  av-S-ig  ndkiv 
xaXwfieyj  ij  ifwl  raiadi  t'  i^eiTtaiv  S'&eig; 

ArrEAOx 
aol  taiadi  t'  avdiv  eigyeraiy  vovvovg  ö*  Sa. 

AHIANEIPA. 
xal  dl)  ßeßaaij  x^  ISyog  atj^aLvitia. 

AFrEA02. 
avfiq  od^  avdiv  äv  lls^ei^  ä^lwg 
q>{ayei  dlxrjg  ig  Sg&6vf  äiX  7]  vvv  xcmog 
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ijgiariififiv  fx^  MSeo  (über  leU* 
terea  za  O.  G.  583  f.),  Dicht  aber 
tovtwv  ndyra  verbinden.  Eben  so 
wenig  ISsflt  sich  navra  als  eine 
Steigerang  des  Snbstantivam  ini'- 
arnfifi  betrachten :  denn  ndvr  im^ 
ati\fi7is  nUatvKat.  721  ist»»  navt* 
in^atfifiova.  Etwas  ähnliches 
scheint  auch  hier  nrspriingUch  ge- 
standen za  haben. 

339.  rot;,  t(voq  evixa,  indem 
der  Genet.  zu  der  Phrase  fldaiv 
i(p,  Tiva  im  Ganzen  tritt,  am  zu  be- 
zetchiien,  wessen  dieses  Antreten 
sei,  d.  h.  wozu  es  diene.  (Dindorf 
t(  J*  iorl  Tov  —  Dann  hätte 
Soph.  aber  vielmehr  la^*  orov  ge* 
schrieben.) —  n^vif'  itp,  ßdaiv 
fiiy  tl  fAi  inißaivEis,  da  der  Bote 
der  D.,  indem  sie  im  Begriff  ist  ins 
Hans  zu  geben,  den  Weg  vertritt. 
Za  i(p,  ßaaiv  (prägnant  für  Iffi- 
OTttfjtevog  fla£v€tg  ßdaiv),  den 
Schritt  herantreten,  ist  der 
Acc.  der  Person  binzagefogt,  wie  in 
'iSoas  (ti  noofSnltVfo  n.  ähnl.  zu 
50f. 

340r.  ara^ilaa^  da  D.  den 
Boten  abwehrend  weiter  geht.  — 
Sophokles  YI.  3.  Avil. 


TOV  naQoe  uvd'oVf  180ff.  — 
fjidTfiVf  ijfevofas  liQ^fiivov,  — 
oif^k  vvv  6oxd},  TOV /jLvd-ov  fid- 
TW  dxoua$a&cU  ae.  Das  doppelte 
ov6i  wie  in  ganz  gleichen  Gliedern 
xai  —  xai,  za  O.R.  166,  <»  loansQ 
ovdk  TOV  naQoSf  ovTtog  ovi^  tov 
vvv. 

344.  T04;rovc^  während  D. 
ixelvovs  sagte;  ovtos  zeigt  aaf 
einen  entfernteren  Pankt  als  ocfc, 
vgl.  Phil.  1075  dxovaofjiai  fih  cüc 
iww  otxTov  nX^mg  nQog  Tovi^ 
(Odvsseas)*  ou(og  Sk  fi€(vtn\  tl 
TovT(p  (dem  rhiloktetes)  doxet. 

346  fif.  Der  Bote  vermeidet  es 
ängstlich,  die  Personen,  von  wel- 
chen er  redet,  mit  Namen  zu  nen- 
nen: so  dviiQ  o(f£  Lichas,  wie  358 
ovTog,  351  Tot^roi»  Tuvägog;  353 
T^C  xoQfig  Tavrrjg  von  der  lole, 
xetvog  vom  Herakles.  —  ovdkv  äv 
H€^iV(p<ov€lf  wie  El.  3^9  tpriaiv 
y€'  ipdaxwv  if'  ovSkv  (ov  kiyii 
noitl.  Ear.  Kykl.  259  vydg  ovSkv 
tov  (fifialv  Xfyit.  Vgl.  zu  2.  156. 
457. 

347.  d^xtjg  ig  oQ&ov,  €ig  6o' 
&fiv  dixriv,  so  dass  er  es  aaf  die 
5 
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i]  TtQÖü^&f  Oü  dUaiog  ayyeXag  na^v, 

AHIANBIPA. 
%l  qnjg;  aaq>wg  fioi.  q>qaCB  ftäv  8aov  yoeig* 
&  fiiv  yoQ  i^ßtifiixag  dyvoia  fi   ex^i. 

ArrsAOX 
TOVTov  JLiyovTog  vdvÖQog  aiai^itava'  iy(6^ 
ftoüjiatß  fcoQÖytwv  naftvQtaVy  wg  %ijg  T^6ffjg 
Tcakfjg  htoTt  nelvog  EvQvt6»  9^  8lot 
vijv  ^'  viplftvQyov  Oixallavy  ^Bqfag  di  yiv 
fi6vog  &mv  9i^Bisif  ctlxiidaai  vade^ 
ov  %0L7tl  AvdoXg  ovd^  irt^  ^O^jufalrj  noHOP 
Xavqevfian   ovS*  6  ^in^rog  'Iq^ivov  /lÖQog' 
Sv  vvv  ftaQioaag  ovvog  efinaliv  Xiyei. 
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Geradheit  des  Rechtes  abge- 
sehen hat,  der  Wahrheit  getreu, 
wie  es  sich  gebührte,  vgl.  fr.  551 
iis  o^&öv  (poovtiV.  0.  R.  853  tov 

Sovov  (ptryti^  6iMt(mg  6q&6v»  — 
it  xaxoSf  woza  ndoeariv  aas 
Trag^  la  denkeo  ist,  vrl.  468. 

348.  ov  dlxaio^f  adixos,  on- 
ehrlicfa,  411.  0.  R.  683  SaxvH 
dk  xal  ro  fiti  Mixor. 

350.  äyvoia  fi  ^X^'f  näml. 
TovTioVf  wie  Ai.  105^^  doxovvt 
äfxoi,  doxovvta  <f*  oc  xgafVH 
OT^dCTov.  Doch  lässt  auch  ayvotu 
u  fyH  als  gleicbbedeotend  mit 
ayvou  einen  Objectsaeeosativ  zu, 
vgl.  O.G.  223.  583  f. 

353 f.  ikelv  mit  persönlichem 
nnd  sachlichem  Objeet  and  demge- 
m'äss  in  etwas  verschiedenem  Sinn, 
wie  öfters  Verba  ähnlicher  Art  von 
weiter  Begriffssphüre,  laßitVy  Ti&ä- 
vai,YQ^a&ai  (za  60):  Find.  Ol.  1, 
88  iJüEV  iT  Olvofidov  ßlav  naQ&i^ 
vov  Ti  aifviwov.  Nem.  10,  25 
ixqatfiat  argarov  xtü  atiifavov, 
Aehnlich  II.  11,  328  kkirrfV  il(pQO¥ 
ti  xal  avioB  &vfxov  aqloj^,  d.  fa. 
MXaßoy  nnd  i(pov€vaav. 

355.  aixfidaai.  rddi,  xara- 
ngd^aad'at' T^  al^fifif  dia  noXi- 
fAov  xatog^aai,    AasdracksvoU 


"E^S  fi6vos  &nSv,  wibrcad 
Lichas  251  Zeas  den  ngdxtäfg  aller 
jener  Dinge  nannte. 

356f.  ov  ranl  uf.  ovJ*  in 
'Ofiqf,,  mit  rhetorischer  Amplifics- 
tion  eben  so  getrennt  wie  m  der 
Schilderang  des  Lichas  24S  nnd 
252,  wohin  der  jene  firzählaog  Lo- 
gen  strafende  Bote  zielt ,  dm  dock 
die  TToroi  der  Lydisehen  Onphsle 
allein  galten.  —  in*  *Ofi^ul^, 
am  die  Omphale,  aof  sie  bewglich. 
Mit  n ovofv  Xavgiv fiar a, 
Frohn arbeiten,  vgl.  zu  20.  0. 
C.  105  fiox^ots  XoTQfvutr,  —  c 
^inros  fioQos,  nach  di^fmt  iio- 
Qov,  den  Tod  ersehitfadera, 
vgl.  Ai.  254  Xt^oXtwnov  ^g^.  -- 
Statt  des  Starzes  des  Iphitos  sollte 
der  Bote  streng  genommeo  sagen: 
'nicht  die  vorgeblichen  ÜBbilden, 
welche  Enrytos  dem  Her.  aagetban, 
in  Folge  deren  Iphitos  von  ihm  ar- 
schlagen and  er  zar  Strafe  nach 
Lydien  verkanft  wurde* ;  hier  jedoch 
genügt  eine  karce  Zvrackdeotaag 
aaf  das,  was  den  ZahSrem  ans 
Lichas'  Erzühlang  gegenwürüg  isL 
Vgl.  die  aholiche  Brachylogie  432t 

358.  ov  geht  anf  den  Haaptbe* 
griff  ^'EQtog  zarfick,  da  die  negativea 
Sätze  parenthetisch  an  fassen  med. 


TPAXINIAI 

T^v  naida  dovrai,  %QVipiov  tag  exoi^  ^og, 
eyxlfjf^a  iiixqdv  ahlcnf  d-^  hoifidaag 
irviütqatevu  natqlda  [trjv  ^tmtjg^  h  ^ 
^dv  Evqvxov  %i3vS*  Ane  dean;6^aiv  ^Q^ytav, 
-KTelvei  %*  avcmva  fcatiqot]  v^ads  kuI  nökiv 
cfveQae.    xat  vvvj  (og  oq^gf  ^nei  döfiovg 
€og  Tovüde  nifiTtapv  ovx  d^qortUmogj  yvvaij 
ovd*  wäre  dovXtjv*  fitjdi  Ttqoadixa  Tode' 
ovd^  eixög,  eÜTteg  hfXBd'iqiAarcai  7t6-9'{p. 
edo^ev  ovv  fioi  nqog  ae  driXäaai.  %d  nSy, 
öianoiv^j  8  vovds  tvYxavta  fia^tav  mAqa. 
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360 


365 


370 


Vielleicht  aber  schrieb  der  Dichter 
a  vvv  nuQmöiXiy  waj  dem  Mitsver- 
alandoie»  weni^r  aos^etetzt  wäre. 
—  naQfoaaqf  zur  Seite  sehie- 
bend,  versteckend;  tfAnaliv 
Xiyii,  ivavtUe,  redet  entf^e- 
gen,  dem  früher  gesagten  zuwider. 
U.  9,  56  ovdk  naXiy  Igin,  Vgl. 
TiäXiv  iiaaovaiv  EI.  246.  Das  ki^ 
yei  ist  dem  liyovxog  351  gegen- 
übergestellt. 

359.  aJlila  kehrt  zur  Hauptsache 
zniüek:  *  vielmehr  als  — ,  nicht 
aber  ans  andern  (gründen .  —  In 
M7i€i^€  ist  xetvos  353,  d.  h.  He- 
rakles ,  Sobject.  Ueber  die  Sache 
vgl.  die  Binl.  S.  7  f. 

362ff.  Diejenigen,  welche  363 
als  echt  gelten  lassen,  müssen  einen 
durch  nichts  bezeichneten  zweima- 
ligen Wechsel  des  Sabjectes  an- 
nehmen; denn  fJm  kann  nor  anf 
Licbaa  gehen,  während  ImaTQu- 
r€V€t,  XTeiv€if  inf^ae  vom  Herakles 
gilt.  Die  zn  Trar^/cfa  Kegebene  nä- 
here Bestimmung,  iv  tf  —  &Q6v(av, 
ist  zwecklos  nnd  schief:  dass  Bnry- 
toa  in  Oechalia  herrsehte ,  war  ein 
einfaches  schon  oben  353 f.  als  be- 
kannt voraasgesetztes  Factum,  das 
weder  überhaupt  eine  Erwähnung 
verdient,  noch  als  eine  Aussage  des 
Licbaa    hingestellt   werden    darf. 


Bndlich  ist  reSv^e  &q6vwv  voll- 
kommen beziehungslos  und  eben 
darum  unverständlich.  Die  einge- 
klammerten Worte,  rrjfv  Ttevrifg  bis 
avaxTot  nari^ay  sind  vermutblieh 
interpolirt,  und  zwar  scheint  die 
Interpolation  durch  die  leiefat  er- 
klärliche Variante  rnniga  statt 
naxqtäa  veranlasst  zn  sein. 

365.  IjTf^  er  «nach  vorangehen- 
dem Praesens,  wie  Ai.  31  fpQaCH  re 
xa^iikmatv.  Ant.  406  daarai  xa- 
nilfinxog  r^qi^,  —  agöq^g  geht 
auf  die  von  D.  als  Beweis  baldiger 
Ankunft  des  Her.  gesehenen  Skla- 
vinnen. 

366.  tag  ist  schwerlich  richtig, 
da  es  nur  von  Personen  steht,  wie 
533.  Denn  O.  R.  1481  ^g  tag  uäil- 
wieg  tdadi  rag  kfiag  X^Q**^  ^'  "^ 
<uff  iuk  Tov  a&€l<p6v,  neoißaXovV'' 
xa  v/uäg  raig  ytqalv.  Hier  wäre 
die  Dentnne  wg  vuag  roifg  iv  rota- 
^£  Tor^  Souotg  nSchst  gezwungen. 
Daher  wird  entweder  ngog  oder 
ig  zn  schreiben  sein.  —  nifimov^ 
näml.  r^v  naXda, 

367.  fjLji^h  TtQ.  rdcfs,  das 
darfst  du  dir  auch  nicht  einbilden, 
so  wenig  wie  es  der  Fall  ist,  vgl. 
zu  280. 

368.  Znsatz  des  redseligen  Bo- 
ten:   ist's  ja  doch   auch  nn- 

5» 
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X04>0JLdE0rS 


%ai  jaSva  nolXoi  nqdg  fiiaji  Tqa%ivUnß 

äav*  i^eliyx^iv*  ai  di  fitj  Xiym  g>ilaj 
ovx  fjdo/iaij  jd  d^  dQd-w  iSei^x^  ofuog. 

AHIANEIPA. 
oXfAOi  vdXaivaf  nav  mn   sifii  nqdyiAtnoQ; 
TiV  eiadideyfjiai  fctjfiovi^v  vTtSarayow 
jLad'Qoiov;  c3  dvOTfjvog'  äf'  dvtarvfiog 
nig>v7iev,  äanaq  ovTtdytav  duifiwso; 

ArrsAOx 
^  %dqta  XafifCQOt  %ai  xonr'  ofifia  xal  qniaiv 
TtoTQÖg  fiiv  ovaa  yiveaiv  Evqvzov  nozi 
^loXri  incJieito,  ttjs  hcelvog  ovdafiä 


m 


9)3 


wahrscheinlich,  da  er  — 

371  f.  Wiederholung  des  Gedan- 
kens von  352.  —  TtQOS  l^^(fy 
ayoQq,  inmitten  der  Ver- 
sammlung, da  ttyoQu  hier  wie 
424  -a  a&QOiafia:  denn  Lichas  er- 
zählte Iv  ßov9-€Q£l  liifxiovi  188. — 
TtQOS,  nicht  iv,  indem  man  sich 
etwa  die  Menge  an  Lichas,  der  in 
der  Mitte  stand,  herandrängend 
denken  muss,  vgl.  nag  o/^^  524. 

373.  liar^  i^eX.,  so  dass  viele 
ihn  überfuhren  können. 

374.  ovj^ij^ofiai,  doleo.  O. 
C.  420  dXyw  xlvovffa  ravr  iyWf 
ifigto  cT'  OfKOf.  Mit  dem  Schlüsse 
der  Rede  lässt  sich  vergleichen  0. 
C  1665  €l  Sk  f4.fj  &oxä  (pgovtüv 
kiynv,  ovx  ttv  naQBlfjLfiv  otai  fiti 
dox&  (ßQoviZv.  Ai.  1038  ortp  ^i 
fAff  Tai''  iarly  Iv  yvtofir^  ^£la, 
xtZyos  T*  ixiiva  atiQyijo}  xayt^ 

375.  nov  nQay/ÄUToSj  wie 
Ai.  314  xdvrJQn',  iv  tju  TtQciyfia^ 
Tog  xvQol  noTi.  AI.  102  nov  aot 
tvx^q  taxrixfv ;  El.  390  nov  not* 
d  wQtyiäy;  Vgl.  unten  705  noV 
yya>fA.fjs  niam, 

376.  Verb.  iiadiS,  vnoar., 
wie  El.  1386  ßißäaiv  agri  ^at/Aa- 
Ttüv  vnoanyoi.   Mit  nrifiovr^v. 


pestem,  vgl.  Ant.  533  cfi/'  ar«. 

377f.  Ich  Arme  (aber  die  Aift- 
lassung  von  iyti  vgL  375.  1143. 
1243.  0.  R.  1155.  O.  C.  318  n.  s^K 
nicht  also  war  sie  naneaUs, 
wie  Lichas  betheoerte.  Mit 
bitterer  Ironie  ruft  D.  sich  dit  Ao** 
sagen  des  Lichas  ins  Gedachtnijf 
zurück. 

379  f.  Der  dienstfertige  Bote 
schürt  das  Feuer,  indem  er  mn  ir»- 
¥vfiog  anknüpfend  bestimmtere  Au- 
kunft  gibt.  Mit  ^  xaqra  vgl.  Ai. 
1359.  El.  312.  1278.  —  xat 
ofifia,  ad  spedem,  aspeetui  tfi- 
aiv,  yivog.  wie  O.  C.  212  tdta 
(pvaic,  El.  325  ix  nar^os  tmnot 
ipvaiv. 

380.  fji  iv,  indem  der  Bäte  etwa 
fifiTQog  <r^  im  Sinne  hat.  Ueber  du 
überflüssige  naxQog  vgl.  PUL 
3  xqarCajov  naTQog'ElXiiymp t(ic- 
a>€ig.  260  oi  nal  noTQog  i^  ^X*^" 
iitag  n.  Ü. 

38 1.  ixalflto,  das  ImperL  mit 
Rücksicht  auf  die  Zeit  wo  sie  niter 
den  Ihrigen  weilte,  vgl.  316  Ev^ir 
jov  anoQix  rtg  tjvf  Eur.  Alk.  921 
nolvdxfjTog  S*  etncTo  xtUfioi. 
xrpf  re  d-avovaav  xafA  olßllmv  a; 
EvnaTQldat  xoLi  an*  afAfpoiiQitV 
ovug  aQiGTitaV  avCvyie^/i€y. 
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XOPOX 
oloivTO  ftdvteg  oi  xanol,  fiäXiara  di 
Xa&Qot  Sg  dansi  fitj  nqiTtovt^  avv^  %mA. 

AHIANEIPA. 
%l  xqti  ftoiäüfj  ywccixeg;  dg  iyd  lAyoig 
%öig  vvv  fiaqcvoiv  hmsftXfjyfdhnj  xv(f(S. 

XOPOX 
jrv&ov  nolovoa  vdvdqdg^  wg  %a%    av  aaq^ 
XiS^iey^  eH  viv  nqog  ßlav  TCQlveiv  &iloig. 

AHIANEIPA. 
dlX*  elfii*  xal  yaQ  ovx  and  yviifitjg  Xiyeig. 


385 


382.  ßUata^,  wie  0.  R.  717. 
O.  C.  972.  Sutt  lytavei  sollte 
man  eineo  Be^lf  wie  tlSivav  er- 
warten. Lichas  bethenerte  voo  lo- 
les  Herkanft  nichts  zu  wissen ,  weil 
er  nicht  weiter  danach  (geforscht 
habe  (317).  Daher  hier  das  sar- 
kastische irj&tv,  MciUeetf  (og  cT^ 

383 f.  Bisher  las  man  oXoivro 
fiii  Ti  TtdvTes  otxaxoCf  ta  ^k 
XaS-qaT*  oc  itOKBi  urj  nqi- 
n  OVT*  avT^  xaxa.  Um  dies  zu 
erklären,  nahm  man  an,  die  Chor- 
fahrerin kleide  die  geilen  Lichas 
aas^esprochene  Verwiinschnng  so 
ein,  dass  sie  haoptsächlich  denen 
den  Untergang  wünscht,  welche  wie 
Lichas  handeln ,  da  im  Vergleich  zu 
diesen  alle  übrigen  xaxo(  zu  ent- 
scboldigen  seien.  Zugleich  sollte 
der  Gedanke  vorschweben,  'man 
möchte  auch  dem  Herakles  Strafe 
an  wünschen,  wäre  er  nicht  eben 
Herakles.'  Man  erklärte  also:  o- 
XotTO  fiti  ^HQuxXrjs  xal  ctvTog  xa- 
xog  wv,  aXXii  A^x^S,  og  Xct^gaTa 
xaxa  attxBi,  Aber  wie  ist  es  mög- 
lich naVTtg  ot  xaxoC  von  dem 
einen  Herakles  zu  verstehen,  oder 
warum  soll  die  Masse  der  xaxol 
straflos  bleiben  um  des  Herakles 
willen?  und  wie  dürfte  die  Ghor- 


fibrerin  es  wagen  in  Gegenwart 
der  Deianeira  den  Herakles  als  xa- 
xog  zu  bezeichnen?  Der  Wunsch 
*mSchten  doch  nicht  alle  Schlechten 
umkommen*  ist  widersinnig,  da  man 
durchaus  nicht  einsieht,  was  die 
Chorfuhrerin  bestimmen  könnte  die 
xaxol  erhalten  sehen  zu  wollen. 
Ferner  ist  der  Artikel  in  rcr  Xa- 
&Qaia  xaxci  der  allgemeinen  Sen- 
tenz wegen  unmöglich.  Die  oben 
gegebene  Verbesserung  ist  durch 
den  Sinn  mit  Nothwendigkeit  ge- 
fordert. Vermuthlich  waren  in  fid- 
Xitfra  die  ersten  fünf  Buchstaben 
verwischt  worden,  und  man  er- 
gänzte die  fehlenden  Silben  an  fal- 
scher Stelle.  Eben  so  scheint  nach- 
her avT^  (H.  Stephanus  avrt^)  die 
willkürliche  Ausfüllung  eines  Ittcken- 
haft  überlieferten  Textes  zu  sein; 
angemessener  wäre  ^^  nqinori 
ia&Xoi  xttxd. 

385  L  *Ich  weiss  mir  nicht  zu 
rathen,  daher  frage  ich  euch.* 

388.  et  viv  nghg  ß.  XQ.^i- 
Xoig,  wenn  du  dich  entschliessen 
kannst  ihn  ernstlich  zur  Rede  zu 
stellen:  über  xoiviiv  vgl.  195. 
314. 

389.  dno  yvtafifig,  uvev  öw- 
iaitog,  wie  avev  yvoiurjg  0.  C.  594. 
Vgl.  fiovvog  anaXXiov  Phil.  183. 


70  S(yPOKAEOT£ 

AFtBAOX 

ähiaAbipjl 

filfn/'j  iig  SS"  äriJQ  OVK  i/idSv  ifc^  dyyiliait, 
diX^  avtSidfivog  hc  ddfuar  fcoQsAnai. 

AIXA2. 
%l  xnijf  yvvai  fiol6rfa  [i  ^HQOKlei  JLfynr; 
dldaSoVf  iig  ^gnowog  üaof^g  Ifiov. 

AHIANBIPJL 

iig  ht,  vaxslag  avv  X9^V  ßi^^  fioidir  SM 

fcaeig^  nqiv  fjfiag  xcn^edacur&ai  ISYOvg. 

AIXA2. 
dkl*  iL  XI  XtV^^^S  latOQBiVj  ndqBifi^  iyd. 

AHIANEIPA. 
^  xof  %d  Ttundv  vijg  aXrfi'Blag  vifieig; 

AIXAX 
arroi  /liyag  SSevg^  äv  y^  av  i^eidiiig  %vqiS. 

AHIANEIPA. 
vig  ^  ywi)  d^T*  iarlvj  ijv  fjxBtg  aywv;  i- 

390.  Der  Cbor  kaon  diese  Frtge  statt  des  im  letehteo  Tone  eiBge* 
nicht  thao,  weil  er  anter  allen  Um-  schobeoeo  o^e;  videmT  fpesemmes 
stünden  bleiben  mnss.    Daher  hat      werden.) 

Hermann  den  Vers  dem  Boten  |^  395.  I«  rnj^e/fff,  Tonr^v^T^ 

geben,  welehenD.  entlassen  konnte,  727  1^  inovatm.   Ant.  994  4i  o^ 

nm  Zengen  herbeisnholen  oder  dgl.  ^s.  Za  üvvx^ovij^  oderjif^oiY 

391.  Bei  ^71*  a^^^Xiuy  schwiDbt  (227)  tritt  hier  noch  floa^ii,  n 
xXfi^'iCg  vor,  was  ans  dem  fol-  den  Gegensatz  %n  sehärfen.  VgL 
genden  adroxlriros  zo  entnehmen  O.  G.  1602  raxcT  ifvv  X9^^' 

ist  Vgl.  Ai.  289  U  tv^viT*  axXif-  396.  Ehe  wir  auch   nsr  as- 

Tog  OV&*   vn*   dyyiktiv  xZi^^fl;  ser   Gespräch    erneuert  ha- 

atpoQfi^g  nBi^ay  ovn  rov  xXvwf  ben.    Die  Metapher  y4^m  Pf  ig« 

adlmyyos;   Aesch.    Cboeph.   838  des   Ackers,   wie   Phil.   1238  9k 

nxoi  ukv  ovx  axXfiTog,  all'  vn  xavta  xal  xqXg  dvanoläiv  Ijny.  -* 

ayyiliov.^                                     ^  Mit  nglv  xai  vgl.  Ant.  280  ntn- 

394.    tag  IgnovTog  Biao^^g  üai^  nqXv  ogyrig  xai  fx$  fAtczmaai 

iuoVf  <og  ^gnovTog  if^ov ,  ovtaig  Hyiav, 

iiaoQ^g  ifii  mnovra),    da  da  398.  v6  matov  rijg dl.ti'tt 

siehst,    ich    bin    unterwegs.  zuverlässige  Wahrheit,  vgl. 

Vgl.  za  Ai.  281  tog  &d*  ^dvra>v  347.     Statt    v/f(€tc    scheiaen  die 

rcüfycT*  inC(naüd-ai  ai  XQV-  (We-  Schollen  vefiitg  gelesen  za  haben, 

der  kann  der  Gen.  von  siaoQ^g  *=»  399.    faroi  /lu  Ztvg  (za  0.  C 

atff^ttVii  abhängen,  noch  tlOoQqg  '  521),  näml.  vtfAu  T17V  alii^€tew. 
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AIXAS. 
Evßoilg*  äp  (T  eßlaareif,  ouae  e^^  liyur. 
ArrsAOX 

AIXAX 
frd  d^  elg  %l  dij  fu  %wt^  inwtijeag  exetg; 
ArrEAOx    . 

AIXAX 

^fdg  TTJv  nqoaeoZaav  JtiuxvBiQOVy  Olviwg  405 

xd^v,  ddfia^d  ^'  ^HQCtKUovgy  el  fiij  xvqß 
JLwaatar  fuhaiOj  daanoriv  %b  ttjv  ifujv. 

ArrEAOx 
Tour'  cwt'  exffi^oyj  %6vx6  aov  fia&ely  Xiyeig 
dia7tov¥onf  dva^  T7Jv6e  aijv. 

AIXA2. 

dUaia  yaQi 

ArrEAOz. 
tI  d^ta;  nolav  ä^ioig  dovvai  dUrjv^  410 

7JV  svQB&^g  ig  tijvde  fii^  dUavog  wv; 

402.  JeUt  mischt  sich  der  Bote  uarixia,  wenn  ich  nicht  etwa  eitle 
eio,  um  des^  Verhör  fortzDsetzeo.  Traambilder  sehe,  d.  h.  wenn  ich 
—  ßXiip*  cticff,  agedum  respice  meioeo  Augen  trauen  darf.  Vrl. 
oder  aspiee  (Plautus  Capt.  570)  ad  863  notiQOV  iyio  fjuirauiSi  rj  »Xvto 
mej  sieh  mir  ins  Gesicht,  der  da  tivos  olxiov; 

verlegen  die  Augen  auf  den  Boden  406  f.  Es  entspricht  sich  cfa^utf^ 

heftest.  VgL  0.  R.  1121  ovtos  ov  ta  re  *Hq.  und  Seanotiv  rc  tr^v 

nqioßv,  &€vq6  fioi  (piavu  ßXiniov  ifi^v,  wie  Kur.  Iph.  Anl.  1153  xal 

oa\[iv  <r'  igiotiS.  Eur.  Hipp.  300  ro»  ^log  rs  naii*  ifiw  r€  avy^ 

fpd-iy^iM  Ti,  ^€VQ*  a-9-^riaov,  yovui, 

403.  elf  T^»  gtieifiAc/jSitem,  wie  408.  rot/r' avro,  rovro,  das 
nQog  ti  418.  eben,  ja  das,  was  du  zuletzt  ge- 

404.  Wage  einmal  zu  antworten,  sagt  hast,  d^anojtv  xrpf  ifii^v.  Die 
wenn  du  meine  Frage  verstehst.  äusserst  passende  Anaphora  wie  0. 
Da  Lichas  Winkelzüge  macht,  dringt  R.  1013  tovt*  ovto,  TiQiaßv,  lovto 
der  Bote  auf  bestimmte  Beantwor-  ju'  £/;  dtl  (poßil. 

tnng  seiner  Frage,  wem  gegen-  409.   dixaia  yuQ,  dass  ich  D. 

über  Lichas  zu  reden  glaube.  meine  Gebieterin  nenne;  derPlnra- 

405  ff.      Wie    im    gerichtlichen  lis  wie  495.  949.  1116. 

Verhör  gibt  L.  nun  genau  I^amen  410  f.    Das  dUaia   aufgreifend 

und  Stand  der  D.  an,  indem  er  iro-  wiederholt  der  Bote  spitzig  dovvai. 

niscb  hinzufügt    et  firi  xvQdi  X.  6  £xriv  und  firi  6  ixatos  lov^  d.h. 
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AIXAS. 
nßg  fiij  dUaiog;  %l  no%t  noi^aUag  ^<eg; 

ArrEAOS. 
ovdiv*  av  fiiwvoi  %&q^a  %w%o  ifäv  xvQBig- 

AIXA2. 
afteifii'  /jUüQog'd*  ^  ftalai  ttlvtav  ai99». 

ArrsAOZ. 

cw,  fCi(lv  f"  ar  ärtug  lavoQOilneifog  ßqojv.  il» 

AIXAX 

ArrBAOS. 

%^v  alxjiiaJiMnWj  ^V  eftsfitfßag  ig  döfiovg, 
%6toia&a  6tjftov; 

AIXAZ. 

ArrBAOx 

ovx  o^y  av  rcnJnjv,  ^V  vn^  äyvolag  OQ^gt 

^loXrjv  Bg>aaxeg  EvQikav  üTtaqäv  ayeiv^  42» 

fAfI  dlfi^€u<ov,  vgl.   348.  —  Mit  lir  xalyag  ov  aiytiXof  §2, 

aitots  cf.  (f.  vrl.  0.  R.  944  ii  (Art  418.    xatoia^^a  Sfinov^  iu 

JJy<o  Talfi9is,  a^i<o  ^avtiv.  erionerst  dich  doch  wohl  jeiMi  Uad- 

412.  neis  fiii  dCxaios,  wieso  chens,  weisst  lach  wev  ich  frag«. 
nicht  gerecht?  Vgl.  zu  0.  G.  Dieses  bejaht  L.,  gleichwie  er  aif 
832.  MiiTinoixiXttg^x^^f»  ^^  ^^^  ^^^  gewünschte  Antwort  gab. 
neTtttVovQyffxac,  was  föp  verfang-  —  TtQÖg  t(  lax,,  wie  O.  R.  1144 
liehe  Fragen  stellst  da  da,  vgl.  1121.  nqog  tl  tovxo  rovnog  /«rro^tlic,* 
Phil,  130  noixCXmg  avdtofAivov,   .  419.  Die  Worte  ^v  vn*  ayvol- 

413.  tovto  ÖQüiv,  noixllltoy,      ag  ooßg  sind   nnerklSrbar.    Die 
,  414.  ^,  zn  0.  R.  1 123. — fAciqo  g      in  den  Schollen  versachte  Uvscfarei* 

fixXvtov,  es  war  thöricht  dass  ich  bang,  ^  n^ftnoin  iyvoeiv,  ist 

hörte,  vgl.  za  Ai.  635.  nicht  mehr  nod  nicht  weniger  ab 

415.  Da  Liohas  sich  entfernen  ein  frommer  Wansefa.  Hag  aan 
will,  hält  ihn  der  Bote  zarück:  erklären  quam  cum  ignortüoiH 
ov,  ovx  ami.    Dann  sarkastisch:  vidßs,  simuUmM  U  eam  ignormre, 

-erst  mnsst  da  auf  eine  Frage  oder  *die  da  hier  bei  D.  in  Folge 

ein  WSrtchen  antworten.  deiner  Lägen  noch  ongekaantsieluil', 

416.  So  rede  was  da  willst.  indem  oi'orav  gedacht  wird  (öii^o- 
—  ov  aiyijXos  €?,  eine  Litotes,  raHoneverswitmnfignorüiäm),ni* 
wahrlcheiolicb  sprichwörtlich  von  mer  ist  die  Verbindong  geaehravbt 
redseligen  Menschen.  Bei  Enr.  and  anklar;  aach  würde  o^c  die 
Soppl.  566  fragt  der  Herold : /?ot;>l€»  Gegeawart  der  lole  voraossetsen. 
ffvyd^fjfü  fivd-ov  iv  ßottxft  a^^sv;  Maa  hat  vermathet  vtt*  ayroia 
Theseas  erwidert:  liy  ,  et  r»  ßov-  arfytis',    axinitg,    i^n*    aypoiag 
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AIXAZ. 

noloig  h  dv&Qciftoiin;  rlg  n69€v  f^toltäv 
aol  fiodtvQijaei  tout'  ifiov  ycXveiv  ndqa; 
ArrEAOx 

noXkoiaiv  ätnäv  h  fiicfj  TqixxivUav 
äyof^  Ttokvg  aov  xavrd  y'  elaijxovO^  ox^og. 

AIXAX 
idveiv  /'  eg>aaxoy*  Tcevrd  d*  ov%i  ylyverai  4S5 

difKfjaiv  elTtäiv  xd^OKQißäaai.  X6yov, 
ArrEAOs. 

nolop  difKrjüiv;  ovx  ifC(i(i<rcog  Uyiov 
ddfiofv^  eg>aaxeg  ^Hgoxlei  Tovrrp^  ayeiv; 

AIXAX 
iyw  ddficc^a;  nffdg  &Bäv^  g>Qdaoyj  q>th) 
dianoiva^  %6vd^y  %lg  mn   iativ  6  ^hog;  430 

ArrEAOx 
%g  aov  fcaqm  ^xavawj  ag  %ctvTfjg  ft69(f 
n6h.g  dafieirj  /raäa,  xovxi  uivdla 
niQOBiiv  avnjvf  dW  6  r^ad'  egwg  g>cepeig. 

aytis,  HermanD  d-goets,   DSmlich  wa:  was  da  mit  cfojn^ai^f  d.  h. 

ayttv.  VieliD«hr  erwartet  man  ei-  XfjQ€ts  ^oinjatv  Xfyaw. 

neo  Gedanken  wie  ^^av  7^*  ff  yvo-  430.   rovdi  —  6  ^4vog  statt 

«if  yoyaCy  euiuM  turpem  tu  sei-  rSvde  ^^ov,  rCg  not^  iaxtv;  Vgl. 

UcBt  ignoroTß  U  simulas  (vaL  401).  *  zu  El.  163. 

421.  T^i  no^iv  fiol(ov,  wo-  431ff.  Im  Gefühl  seines  Sieges 

her  wolltest  dn  den  berbeiscbaffea,  greift  der  Bote  dreist  seiner  Herrin 

welcher  — ,  vgl.  ko  Phtl.  56.  vor,  welche  der  Dichter  weislich 

423.  {ip)nolloiaiv  aar£v,  bei  diesem  Verhör  onbetheiligtliisst. 
nach  421.   Vgl.  371.  Da  jener  sich  znm  Vormund  der  D. 

424.  tavtm  ye,  eben   dieses,  anfwirft,  so  redet  er  von  sich  in  der 
dieses  gerade.  dritten  Person.  —    nagiov^  mit 

425f.  ovxi  gestellt  wie  44.  Der  eigenen  Ohren,  vgl.  0.  C.  1587  xal 

Gedanke  wie  Aesch.  Agam.  1369  ro  av  nov  nagiov  tl^oia^a.  Ant.  1192 

yaQ  Tona^HV  tov  adq>*  Mivai  nagtov  iQÖi. 

<f//a.  432 f.  näate,  da  die  Gesammt- 

427.  no(av  &6xi](nv,   quam  beit  mitleiden  mnsste  dnrch  Ver- 

tu  müd  opinionem  crepasf   Diese  weigemng  der  einzigen.    Bei  Se- 

bei  Aristophanes  nnd  Piaton  sehr  neca  Herc.  Oet.  219  sagt  lole:  pro 

gebranebliche  Formel,  welche  im-  saeve  decor  formaqut  mortem  pa- 

mer  einen  Beigeschmack  von  Ironie  riiura  mihi:  tibi  cuneta  domue 

bat,  ist  sonst  in  der  Tragödie  nicht  eoneidit  unt\  —  Av^Ca  (yvvri), 

nachweisbar,  passt  aber  sehr  wohl  verüchtlich  'die  Lydische*  Weibs- 

zo  dem  Charakter  des  Boten.   Et-  person,  vgl.  zn  70.  356 f.  —  (pa- 
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AIXAX 

AHIANEIPA.   ^ 

Wf  ^(f<h  ^^  ''^(^  ^^  Süfoy  Oltaunf  vdnog 
Jidg  TuxtaatQclTCzoyfogt  hudhffjjg  Uyw. 
ad  Y^Q  ywaixl  %ovg  Idywg  ifeig  xcm^ 
ovd^  fJTig  ov  xAroida  tavd'ndnwv^  Sri 
Xatgeiv  negftinaa'  ovxl  '^oig  avtoig  daL 
^Qwti  fiiy  VW  otnig  awopiatcnai 
fcvxrrjg  Sftwg  ig  x^^Q^Sf  ov  xaXäg  g>QWBr 
ovrog  yä(f  ä^x^i  xai  d'ßiSv  Sftwg  d-ilBij 


4« 


yc/Ci  deatlich  hervori^etre- 
ten.  Nach  dem  negatiTett  Satzgliede 
Bochmalife  Wiederholan;  dtB  Hanpt- 
l^edaDkens  tot  Tourtig  n6&^  xtL, 
vgl.  EU  0.  R.  338. 

435.  voaovvji  XtiQttv  Im* 
deutet,  wie  die  Scholieo  sagen,  fiap- 
vofiivf^  avfitpXvaQilv.  —  oroi- 
tpgtov,  salva  mentBy  in  nnprSog- 
uc^er  BedeotoDg  gegeoüber  dem 
voaihf,  vgL  Phil.  304  ovx  iv&ai* 
ol  nlol  jotai  atSg^oCiV  ßqotmv, 

436f.  Ueber  nQ6g  a  rotf 
^log  statt  TT^^c  rov  /Itbg  XXaao^ 
utU  Ci,  per  ego  te  lovem  (oMe- 
Hor\  vgl.  ZD  0.  C  250.  1333.  Phil. 
468.  Zeas  wohnt  oben  aaf  der 
H8he  uad  läset  dort  (nieht  xara 
vanovg,  von  dorther)  den  Don- 
ner rollen  und  straft  die  Gottlosen 
mit  dem  Blitze  (zn  El.  1063).  — 
ixMlitlftti  Xoyov  (426),  ce^are 
arationem,  Mittbeilang  vorenthal- 
ten, anders  Ai.  189  »Xinxovai,  uv~ 
&OVS,  Vgl.  Piaton  Rep.  5  p.  449  C 
öoxtis  ilSog  olov  ov  t6  iXa^ifftov 
ixnlinxHV  rov  loyov. 

438.  Toißg  loyove,  deine 
Worte,  die  du  sprichst.  0.  R.  526 
ori  6  fiavrig  rohg  loyovg  y^iv^iTg 
liyoi. 

^  440.  /tf^^cty  nifpvxaa*  ol 
ffV^poiTroi  ovxl  Totg  uvrotg 
ac^,  es  liegt  in  der  Natar  der  Men- 


schen dass  sie  in  ibreii  Neigaagea 
weehseln.  Ueber  mwvMivtu  mü 
dem  Infin.  vgl.  PbiU  79  f|o(^a,  mm, 
tpvan  Oi  fiii  nupvxora  roiovra 
wwvttv  jiti^k  Ttxväa^at  JRUB. 
PbiL  88  liipvy  yaq  ovSkr  Ix  t^^ 
nqaaa^t»  xaxrjg.  AnL  523  ovt» 
awix^€iVy  ailiä  <rvfjupiX%lv  ^w. 
Bor.  kL  1102  0»  irai;  nitfVimg  na- 
Tiqa  ahv  aiigyttv  aii^  Deiaaein 
dentet  hier  an,  was  sie  aa^her 
(445  f.  459  ff.)  weiter  asafvhrt,  dan 
sie  es  nicht  als  ein  anaaerordeat- 
liches  Unglück  betrachten  wurde, 
•wenn  Heraklea  wie  achoa  oft,  m 
jetzt  wiederum  ihr  untreu  gewordn 
sein  sollte. 

441f.  fiiv  vvr,  O.fL  31  ^coroi 
fiiv  VW  ovx  iaovu€v6v  a'  fy» 
XQivto,  Wer  nun  dem  Eros,  4«r 
die  Herzen  der  Menschen  bald  da- 
hin bald  dorthin  lenkt,  widerstre- 
ben will,  der  ist  ein  Thor.  V^.  Ast. 
781  **EQti}g  avixaxi  fiax^fV.  D*s 
Bild  des  nvxtfig  hat  in  anderer 
Wendung  schon  Anakreon  fr.  63  p. 
788  TtQog  *'E^afTa  nvxTaiiCuy. 
Mit  ig  /ctjpa;  i^^iv),  indem  er 
handgemein  wird,  vgl.  O.  C 
975  ilg  /«r^fff  vil&ov  Ttar^  xeX 
xcnixravov. 

443  f.  Wie  Eros  die  Gotter  be- 
herrscht, so  auch  die  Mensehea 
(finr.  fr.  132  cS  rvQarvt  ^«Sr  ri 
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nafiov  ya*  ftwg  d^  ov  %&Biqag  otag  y*  ifiov; 
&at*  aX  Ti  tfifi^  r*  ävö^  %yd'e  Tjf  y6aii$ 
Xri^iwL  fiafiTttög  alf^i,  %dq%ot  fialvofAaiy 
i]  Tgfd«  Tp  ywaixl  Tg  fisvaivlff 
rav  fifjdiy  alaxQov  firjd^  iptoi  noKov  %irog^ 
üvx  eati  tovt'*  dW  ai  fiiv  hc  xatvcv  (la&w 
rpevdaij  fiä^tjaiv  ov  xah^v  hLfwv&dvaiq' 
ai  d'  aurdg  avvdv  äda  naidavaig^  Svctp 
d-alrig  yavia9(XL  Xdticrdgj  6g>^aei  xotKÖg. 
diX^  UTti  ftav  rdXfj&ig'  tog  ikavd'iqff 
tpevdal  xaXalad'aL  %^q  nqdoaativ  ov  mdiij. 


445 


460 


x&y&QoinofV  ^EQOig),  Statt  des  all- 
geMeinen  aber  setzt  D.  gleich  das 
speeielle:  aod  natärlicb  auch 
mieh,  wie  jedes  Weib,  vgL  so  Ai. 
155.  D.  liebt  den  Herakles:  daher 
sei  aBcb  dem  Her.  und  der  lole  za 
verzeihen,  wenn  sie  dem  Eros  erla- 
gen. (Man  hat  den  Vers  verworfen, 
da  D.  ja  nleht  wisse,  ob  lole  den 
Her.  wirklich  liebe.  Das  aber  durf- 
te sie  voraossetzen ,  znmal  da  sie 
sich  bemüht  den  Herakles  von  aller 
Schuld  freizusprechen.)  —  otas  y* 
ff*ov  an;^«T/oac  assimtlirt,  statt 
"      y'  ^iyÄ  Hul  oder  wff  ifJiov, 


of« 


vgl.  zn  O.  C.  870.  Plat.  Sympos. 
p.  220  B  Hyros  nayov  otov  deivo" 
tarov, 

445.  Der  beabsichtigten  Znsam- 
menstellnng  des  Her.  nnd  der  lol« 
durch  r£  —  re  {xaC)  zieht  D.  nach- 
her die  Sonderung  vor,  umgekehrt 
wie  IL  2,  289  ?  naT^ss  vtagol  XV' 
Qal  Ti  vt/i^arxc^  Vgl.  Plat,  Ion  p. 
535  D  ig  av  xXay  t'  h  ^valaig 
jeol  koqralg  ?  (poßrJTm,  —  r^cf« 
T  jl  vooifi,  indem  r^  tqüiti  statt 
des  Gottes  "^oi;  gedacht  wird,  vgl. 
zu  0.  C.  1376. 

446.  fi€U7tr6g  elfii,  inmlfi- 
xrtjri}  Scboi.,  stärker  als  fjtiuwo^ 

fta»,  wenn  ich  mich  zur  Tad- 
erin  mache,  vgl.  Eur.  Rbes.  327 
^nn(fAOfifpog  $2  tplXoig,  Die  active 
Bedeutung    wie    tsr&mxrog  0.  C. 


1663,  ^t/Toc  fliessend,  naydXtoTog 
u.  a.,  die  Endung  wie  nTtQtnrog 
ßQOVTii  und  ähnl.  zu  0.  R.  384. 

447.  lole  ist  der  Anlass  des 
durchaus  nicht  schimpfli- 
chen für  sie,  da  sie  der  Macht  des 
Bros  weicht,  und  durchaus  nicht 
schlimmen  für  mich,  da  ich 
dergleichen  dem  Her.  verzeihe. 

449  ff.  Ist  Her.  dein  Lehrmeister 
in  der  Unwahrheit  gewesen,  so  hast 
du  nichts  gutes  gelernt:  bist  du 
aber  dein  eigener  Lehrer,  so  wirst 
du ,  wenn  du  etwa  wünschest  edel 
zu  sein,  als  ein  unedler  erfunden 
werden,  d.  h.  willst  du, mir  durch 
ehrliches  Bekenntniss  nicht  weh 
thun  (vgl.  481  f.),  so  wirst  du  am 
Ende  das  Gegentheil  deiner  Absicht 
erreichen,  vgl.  457  ff. 

451.  avTOV  statt  aavrSv,  zu 
0.  C.  930. 

452.  o<p^i{ac»,  du  wirst  erfun- 
den werden,  erscheinen,  vgl.  unten 
1075  ^Ivg  iv^riuai.  Ant.  709 
ovTOi  StanTwd-fyrig  &(p&fjaav 
x€yoL  Horat.  Ep.  2, 1, 112  mvmior 
Parthis  mendador, 

453.  näv  rdlri&kg  limZv, 
wie  474,  in  Prosa  meist  nättav 
ji^v  dlii^iiav,  Rrnger  zu  Thuk.  6, 
87,1. 

454.  Der  Dativ  xlßsv^il  assimi- 
lirt  wie  0.  R.  1210  ^  XifÄnv  ijaxi" 
a$v  d'alafAfinolfp  ntanv.  Bur.Iph. 
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SfttoQ  de  lijaeig;  oidi  tovto  ylyverar 
noXkoi  yäq  oTg  «?i^xag,  ot  q>Qdaova^  ifioL 
nai  fiiv  didoinaQy  ov  xalßg  TOQßeigy  ifCßl 
to  fii}  fcv&iad'aif  %ov%6  ii    dXyvveiw  op* 
%b  d'  tldivai  %l  deivir;  ovxl  xmifag 
nlelavag  mn^Q  eJg  ^HQomX^g  eyrjf^a  dij; 
xtyvTCW  %ig  (xvrSiy  Ix  >/  ifjtcv  XAyov  xctKÖv 
^viy%ax   ovd'  oveidog*  rjÖB  t'  ovd*  av  u 
%d(j%^  h^cmBlij  %(fi  (ptXaivj  htel  ag>^  iyto 
^xvetQa  d^  iidXtaxa  nfoaßlitpaa^f  Sri 
To  TcdiXog  avT^g  %w  ßlov  öidXeaePj 


a 


Ui 


A.  840  natriv  xod*  ifuritpvxtv 
aidita^ai  q>{lovg  »atvovg  ogtSai. 
\§L  Rriiger  Gr.  §  55,  2  Aom.  5. 
Der  Herold  war  iUv&eQog,  wie  in 
derHeroeozett  die  Diener  der  cSfvax- 
ng  dorcbweg  freie  MSnner,  oftmals 
forstlichen  Geschlechts  sind. — xiiQ 
ov  xaX'^,  ein  Makel,  der  keine 
Ehre  bringt,  wie  Phil.  477  ovei- 
dos  ov  xalov. 

455.  ontjg  Sl  lif(ftis=^  ttga 
axoTiiZg  (intfieXtt)  onoitg  Xi^atisf 
Mit  der  Fracefonn  vgl.  Eur.  Hek. 
1136  dv^*  oTov  «f  ixretvd  vtv; 
Ü&eiaa  xtL,  über  8nws  Enr.  Rykl. 
595  dlX'  ontag  ttvtjQ  tan  and 
ähnl.  zaEl  1296.  —  ovSh  tov- 
TO  yiyvirat,  auch  das  geht 
nicht  an. 

457.  Tttoßetg  statt  didoixag, 
wie  0.  R.  54  ttn€Q  aQ^itg,  Sa- 
nto XQtttiZg,  vgl.  oben  zn  346f. 

458.  jovTo,  das  eben,  vrl. 
O.  C.  504. 

460.  Die  antitheUsche  Verbin- 
dung nXelarag  dvijQ  elg  hebt 
den  Begriir  der  Menge,  vf  1.  539  dv* 
ovaai  fitfivofiev  fiiag  vno  y^aC- 
VTjg.  Ant.  1 4  fiiq  b^avovrtov  fjfiiQ^ 
dinlflx^oC.  Thnk.  8,  68  nX^laia 
dg  avriQ  owdjuevog  toiptXHV,  Xen. 
Anab.  1 ,  9,  22  dtaga  nXiTara  dg 
y€  &v  dvijQ  iXd/jißavtv.  Eur.  He- 
rakl.  8  novatv  nXitattov  f^eri- 


axov  elg  dviig  aby  'Hgoxlfl.  Ei- 
oige  der  nXiZartu  zaUen  die  Sche- 
llen anf :  Meda  (oder  Hidea),  Aagr, 
Megara,  Astydameia,  dieThestiadea. 

462.  n^e  t  ovd*  av,  Danlieh 
MyxaiTo  ovndog.  vgl.  Phil.  115 
Neopt  ovx  äo*  o  n^qa^av,  mi 
(wdaxn*,  itfi  iyto;  Od.  ovr*  ar 
Ov  x((vtav  x^^i  ovr'  ixttva  aov. 
El.  365  rijg  arjg  S*  ovx  iQ^S  rift^g 
TvyeTv,  ovd*  av  ab  awp^w  y 
ovaa. 

463.  Selbst  dann  nicht,  wenn  sie 
ganz  anfginge  in  der  Liebe  zim  He- 
rakles. Lokian.  Peregr.  22  roaot- 
Tog  tfQOitg  Tfjg  doit^g  Ivrirrfxtv  av- 
r^.  Alkiphr.  1^  13  fgtog  Maxff^i 
xeä  ivraxtlg  ovx  avirjaiy.  Vgl.  ts 
EL  1311  fiiaog  t€  yaq  nalaiov 
ivritfixi  jtioi, 

464  IT.  ^xTtiQa  im  Sinn  eines 
Praesens,  wie  oben  312.  D.  spricht 
nicht  nndeutlich  die  Mothmaassaog 
ans,  dass  lole  selbst  ans  Liebe  zon 
Herakles  ihr  Vaterland  an  Ihn  ver- 
rathen  nnd  somit  ihr  Lebensglfick 
dieser  Leidenschaft  geopfert  habe. 
Die  Schönheit  der  lole  (465)  war 
der  Grund,  weshalb  Heraktes,  nia 
sie  zu  besitzen ,  Oechalia  zerstörte, 
vgl.  431  f. 

^  465.  Vgl.  Trag,  adesp.  Ulety 
citpcXev  TO  xdXXog  €  fii  ditiXiat 
xaxäg  oXia^ai, 
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^ehüP  xar'  ovQor*  aol  d'  iyd  g>Qd^ü}  ncmw 
ftifdg  aUov  elvaif  ngog  d'  efi*  axpevdeiv  äel. 

XOPOX 
ni9ov  Xeyovat]  XQtjordj  nov  fii/ixpet.  XQ<i^V 
yvvat%i  r^de  %aTC   ifiov  xvijaeir  xaqiv, 

AIXAX 
aXi^  (o  g>lXfi  dianoiv%  iTtei  ae  ^avd-ävia 
&vt]Ti^v  g>QOvovaay  9yt}%dj  xovx  ayvtif^ovOf 
nav  aov  g>QdGio  TdXrj'S'ig  avde  KQvtfJOfiai. 
eOTiv  yccQ  ovTwg  waneq  ovros  iwinu, 
zairtjg  6  deivog  tfiBQÖg  nod^  ^Hgand^ 
öi^ld-Bf  xat  Ttjad^  ovvex^  i^  ftoXvq>&OQog 


470 


475 


466.  ovx  ixovffu,  ohne  es 
selbst  za  woUeo ,  sofern  lole  noter 
dem  Einflass  des  Eros  handelte, 
d.  h.  io  trauriger  Verbleodang;  da- 
her dvOfioQog,  za  0.  C.  800f. 

467  f.  D.  mag  das  nicht  mehr  za 
ändernde  Loos  von  Oechalia  nicht 
weiter  besprechen  and  fordert  nar 
AofrichtigkeitvomLichas.  Mit^c/- 
Taixar'  ovqov,  /«f^/rcu,  missa 
faciamus  haeo  ouae  tarn  facta  sunt, 
stimmt  den  Worten  nach  Aesch. 
Sept.  690  inü  t6  ngäyfia  xaqx^ 
imaniQYH  S-ios,  ttta  xax*  ov- 
(>ov,  vgl.  0.  R.  1458  all"  rf  filv 
tiiAÜv  uoiQ,  8not7i€Q  ila*,  ttfo, 

468  f.  Parataxis  stett:  magst  da 
auch  gegen  andere  hinter  dem  Berge 
halten,  mir  gegenüber  rede  gerade 
heraus.  II.  1,  295  alloiaiy  ^ 
Taur'  iniT^Xlio'  f^^  yitQ  ifioi ye, 
Phil.  1120  arwegäv  «^€  ^vanor- 
fiov  aQav  in  aXloig,  Bahr.  95, 
64  alkoig  almnixi^i  toZg  anBigr^- 
Toig,  Mit  xttxog,  tffivSiig,  vgl. 
347.  Statt  der  Infinitive  elvai  and 
axpiv^itv  würde  in  anabhängiger 
Rede  der  Imperatives  stehen,  vgl. 
480.  za  Ai.  1047. 

471.  xTJJ0nx<*Q''Vf  wie  oben 


191  Sntog  TiQog  aov  ti  xiQ&drai' 
fit  xal  xripfjifjv  ;|fa^»y. 

473.  Aehnlich  fr.  528  ^vrjra 
ipQovuv  ygij  ^vrjTfjv  <pvOiv.  Enr. 
Alk.  799  ovrag  &k^  ^vtiTovg  &vritä 
xal  wqovuv  XQ^f^'^'  Trag,  adesp. 
248  dvd-Qüinov  ovra  det  ipQovüv 
dvO^QfoTtiva,  Ein  Dichter  bei  Ari- 
Slot.  Rhet.  2,  21  ^ara  XQV  tov 
d-vttTov,  ovx  d&dvttTtt  jov  ^ttrov 
ipqovHV.  Vgl. Phil.  1 006. — dyvio- 
fjLova  (oiaav),  davvitov,  im- 
mitem,  0.  C.  86,  wie  evyvtofiay 
oft  aequui,  der  ein  Einsehen  hat» 
Vgl.  Dio  Chrysost  32,  16  ndvtiov 
iv  dyviüfiovt  yv(6f*n.  (Andere  ver- 
binden ^vijTu  xovx  dyviofAOVa 
(pQOVovaav,) 

474.  XQvtpofiai,  bei  sich 
behalten,  Ai.  647. 

475.  ovTog,  der  Bote. 

476.'  Asyndeton ,  weil  ea  Sri  6 
tfA,€Qog  Str^l^kV^HQaxlia.  Der  Ar- 
tikel steigert  wie  td  diivd  tn^  sa 
^HVotata  inri,  zu  Ai.  312.  — 
Ttori,  weil  die  Werbung  um  lole 
dem  Morde  des  Iphitos  verauslag. 

477.  ^  Tiolvfp&oQogf  die  in 
Folge  davon  in  schweres  Ver- 
derben gestürzte,  vgl.  zu  0.  R. 


78 


so^OKjinorz 


xa^qi^i]  noTQ^og  Olxalla  d6^i. 

nai  TovrOy  6ei  fäq  xai  %d  ftQdg  nelvov  liy^tp^ 

dlV  avzSQf  ä  dianowaj  dei/ialvtay  td  ady 
fiTQ  axiqvov  äXyvvoviii  voiade  Toig  loyoig^ 
^fiagtavj  eX  tl  njvd^  a^aqvlocy  vifieig. 
inu  ys  ^h  6rj  ndvr*  inlataaai  hoyov^ 
xaivov  %e  aal  arjv  i^  taov  xoiv^v  X^Q^^ 
xal  cti(fye  ti)v  ywdUa^  xai  ßovlov  loyovg, 
ovg  elftag  ig  ti]vd%  kfinidovg  eiQtjxiyai. 
wg  ToikV  htelvog  ftdvr^  d^icrevtap  xeqoiv 
Tov  ir^ad*  eQtoTog  elg  Snay&^  tjcatov  eqw. 

AHIANEIPA. 
dlX^  wds  xat  qtQOPüSfiey,  äare  ravta  dgay 
%ov%ot  voGov  y^  ifcomrov  i^aqoviiB9aj 


^ 


48» 


490 


274  «  avfifiaxoi  /tlxij  {^wiifi),  0, 
C.  1089  Tov  evctYQov  nXenSaat 
loxov. 

479.  £otge(niaog  anf  449 f.  Mit 
&iT  —  liysiVf  auch  in  «ei- 
nem Interesse,  anch  was  für  ihn 
spricht,  ihn  in  deinen  Angen  ent- 
schuldigt, vgl.  0.  R.  1434  TiQog  aov 
yäQ  o^^*  ifiov  (pgdcta, 

480.  xQvnreiv,  man  (ich)  soll- 
te es  verbergen. 

483.  rrjviiy  wie  Ai.  114  jiQtptg 
ijii  tsot.  t6  ÖQäv,  —  vifiets,  ro- 
ftl^iti,  wenn  da  das  als  Ver- 
geben achtest,  mir  anrechnest 
Kallim.  Epigr.  42,  6  cl  rovt^  Hat* 
adCxrifi*^  a^ixw,  lieber  vifieis 
t»  vofÄ({;Hs  vgl.  Ai.  1331  (piXov  or* 
iyci  uiyiarov  jiQyUtaV  vifit),  O. 
C.  879  ToivS*  «^'  ovxiti  vtfiß  no- 
liv.  0.  R.  1080  i/iavTov  nmSa 
tijg  Tvxtjg  v^fitov. 

484.  (Jeher  ukv  dri  xa  Ai.  877. 
El.  1244.  Eben  so  Enr.  Hei.  1259 
iiSovg  y€  filv  6ii  dvayti^hg  fiijSkv 

487.  Wolle  was  du  gesagt  in 
Retreff  der  lole  fest  gesagt  ha- 
ben, d.  h.  lass  deine  Worte  wahr 


werden. 

488  f.  L.  motivirt  sein«  Bitte,  D. 
m^e  um  des  Gemahls  wie  im  ih- 
rer selbst  willen  gegen  lole  freaad- 
lich  sein,  damit,  dass  sie  dadurch 
den  Herakles  ernrenen  werde,  wel- 
cher sonst  stets  Sieger  der  lole 
gänzlich  erlegen  sei. 

490.  to^€  xal  fpQovoi^fiiVy 
ich  bin  selbst  so  gesonnen,  die  lole 
freondlich  zu  behandeln. 

491  f.  Indem  D.  den  Sprach  441  f. 
im  Sinne  hat,  erklärt  «ie  nicht 
durch  ihre  Schuld  (daher  ^^o/- 
QiO^ttt,  de  suo,  uUro  attoBtre)  die 
ihr  von  aussen  her  zugebmchte 
Krankheit  erhöhen,  d.  h.  nicht  das 
Uebel  durch  Unfrieden  noch  schlim- 
mer  machen  zu  wollen,  loles  Ein- 
zug ins  Haus  ist  die  voaog  ina- 
TUOQ  (376  Tfrifioviiv  vn6€neyot)r 
vgl.  Eur.  Hippol.  318  iioiv  ii  ina- 
xrov  TtfifAOVfjg  ir^oatv  ttyog;  AI* 
lein  indem  sie  ein  Entgegentreten 
gegen  das  Verbal tniss  ihres  Gatten 
zu  lole  als  ein  &€oi(n  ^wf^ay^^ 
bezeichnet  (zu  Ant.  1106  ayttyinf 
<r*  ovyX  dvafiaxfrriov) ,  gibt  sie 
dem    Eq(»ti  oarig  ävtavifnvtea 
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9mai  dvaiicejKfivvxeq.    aXk^  sT!ata  aziytjg 

S  %*  dvzi  dwQütv  d(oqa  fffq  nQoaoQfiooaif 
%al  Torur'  ciyTjg'  xevov  yctQ  ov  dUaiä  aa  495 

XtDQeiVj  TtQoael&öv'S'^  fSde  avv  noXk^  atoXip. 
XOPOX 

fiiya  Ti  C'd'ipog  a  Kinffig  hiupiffttai  vlxag  dal. 

xal  Tct  fiiv  ^atav 

naqißccyj  xai  oftiag  K^ovldav  äfcäracav  ov  Xiyaff  50o 


xfL  eine  weitere  Aosdehonnif,  da 
jener  Sprach  zonächst  von  dem  gilt, 
welcher  eigener  Liebesneignng  wi- 
dersteht. —  ovTot  —  yi,  wie  O. 
R.  629  ovjoi  xaxäg  y*  aQxovroi. 
El.  773  ovToi  fidtriv  yi.  0.  C.  650 
ovToi  a*  vfp*  oQxov  y  tos  xaxov 
ntartoaofitti. 

493.  loyüfv  imarolal  (Ai. 
781)  im  Gegensatze  zn  den  ani- 
dtoQ«:  jene  soll  L.  iiberbringen 
(wiQiiv),  die  ^äga  aber  tragen 
{ayiiv), 

494.  nQoaaQfASaai  mnss  L. 
von  ayra|»a  (fairer  verstehen,  wäh- 
rend D.  schon  an  das  paiUum  Her- 
CttU  adapiandum  denkt. 

495  f.  Sehlassformel  mit  beden- 
tnngsvoller  Ironie:  ein  so  werthes 
Geschenk  dürfe  nicht  unerwidert 
bleiben.  Mit  dem  Plnralis  ^£xaia 
vgl.  409. 

497  ff.  An  die  Sentenz  441  f.  nnd 
an  die  verwandten  Betracbtangen 
(vgl.  489.  492)  anknüpfend  fuhrt 
der  Chor  ans:  *  immerdar  siegt  die 
Liebe;  wie  sie  die  gewaltigsten 
GStter  bewältigt,  so  bat  sie  allein 
den  gewaltigen  Helden  Heraklos 
und  den  Stromgott  zu  dem  beissen 
Kampfe  um  den  Besitz  der  D.  ge- 
trieben, in  Folge  dessen  D.  die  Gat- 
tin des  Her.  wurde*.  Von  der  ge- 
genwärtigen Bewältigung  durch  die 
Liebe  zu  lole  wendet  der  Chor  sei* 
nen  Blick  ab  zu  dem  Kampf,  den 
Her.  einst  um  die  bestand,  welcher 


er  jetzt  untreu  geworden  ist.  So 
tritt  das  Sonst  und  Jetzt  in  lebhaf- 
ten Contrast 

497.  Kypris  trägt  stets  gewal- 
tige Siegesobmacht  aus  dem  Kampfe 
davon.  —  fifyae  rts  ungefähr  mm 
fxiyiojogy  vgl.  0.  C.  1651  lug  du- 
vov  tivos  (poßov  (pav^vrog,  unten 
961  aanerov  rt  d^avfia.  Ai.  1266 
tax^ia  tig  ßQotolg  /cc^ic  6iaQQ(L 
—ü&ivog  vlxas,  zuO.C.1088f. 
Mit  ixq>iQ€Jai  (ix  rov  dyeivos), 
reportai,  vgL  Bl.  60  iUviyxmiiai 
xUog. 

498  ff.  erinnern  an  443  oi;to; 
yag  aqx^''  v^  ^i&v  onrng  O-ilei 
xifiov  yi,  VgL  Ant  787  xat  a* 
ovT*  dd-txvoTüfy  (pv^ifiog  ovdilg 
oIj^*  afiegftov  ai  y  avd-Qtintoy, 
Ausführlicher  Hymn.  Yen.  2  ff.  — 
Der  Aor.  naqißav,  indietaesse 
volo,  vgl.  inriveaa  Ai.  536.  dnei' 

goffa  Phil.  f289.  iSe^d/^fiv  El. 
68.  —  Die  Weodune  ov  Xiym 
(zu  O.  R.  711),  etwa  ovx  oaioy,  ov 
^ifÄtg  XiyHV,  Obgleich  auch  Hades 
und  Poseidon  Kroniden,  so  heisst 
doch  der  älteste  vorzugsweise  so, 
wie  Agamemnon  oft  ldxQil6vig,  Der 
Dichter  hat  bei  Nennung  der  gewal- 
tigen Herrscher  des  Himmels,  des 
Meers  und  der  Unterwelt  IL  15, 
187  ff.  vor  Augen,  vgl.  Seneca  Herc 
Oet.  559  tu  fvbmnantem  saepe  do* 
mmsti  lotem ,  tu  furva  nupn  seep^ 
tra geataniem  poU,  Der  fvvvrog 
:;f  i  ?  cf  ff  (0.  C.  1559  ivyvx^toy  &a^ 
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ovdi  Tov  evwxov  Ziidop 

fj  nooeidäiava  rivmzoQa  yaias' 

dJiX  inl  tdvS*  aq^  axouiv 

vlveg  äf^fplyvoi.  xarißccy  nqo  ydfitav^ 

tlveg  TcdfinlfjKTa  Ttayxövird  t*  i^- 

ilkd-ov  ae^X^  dytivior; 

d  fih  i}v  narafiov  a&hfog^  vtpUeQW  TetQadQCv 
q>dafia  tovqoVj 

^X^^V^S  ^^^  OlviadäVf  S  di  Banxiocg  atto 
ijlS'e  TtaXivcovcL  &^ßag 


Stt 


»u 


entfnbrte  die  Perseshooe. 

503  f.  Sutt  aXX  igto  tritt  nach 
Homerischer  Art  {riva  ngÜTov^ 
rivtt  ^*  varaxov  i^evdgiiev;)  un- 
mittelbarer nnd  frischer  die  Frage 
ein,  welche  Helden  sich  znm  Kam- 
pfe gestellt  ond  ihn  darchgemacht 
haben.  Za  inl  rdv^i  tritt  axot- 
tiv  praedicativisch:  um  diese  als 
Gattin,  ini  zar  Angabe  des  er- 
strebten Zieles,  wie  Phil.  43  inl 
fOQßrjg  yocrrov  ^^IcXiJXv^cv.  591 
inl  TovTov  imfiojot  nXiovaiv. 
Epexegetisch  ist  hinzugefügt  noo 
ydutoVf  vnkq  y,,  wie  0.  R.  lo4 
nqo  Tov  &avovtog  Tr^vS*  i&ea^* 
iniarqoifrfy,  —  dgAipiyvoi,  a^- 
tpoT^Qoi  iaxvovtig  tolg  yvCoig, 
welche  beiden  starken  Kämpfer. 
Aehnlich  Ai.  252  StXQaiHg  IdTo^l- 
iai,  Ai.  390  ^laaaQxag  ßatfii^e, 
Ant.  431  Yoatai  rgianovSoiüt, 
vgl.  zu  0.  G.  718.  (Hermanns  £r> 
klärang:  dispares  membris,  alter 
humana  forma,  alter  tauriJomUs^ 
scheint  weder  sinngemiUs  noch  von 
Seiten  der  Sprache  zulässig  zu 
sein.) 

505 f.  Demxara^^yai,  descen-' 
dere  m  eertameny  entspricht  i^il- 
^etv  a€&la,  wie  514  taav  ig 
fxiaov,.  womit  vgl.  159  äyCivag 
i^iiyai,  Aehnlich  Euripid^s  üg 
afitXXav  l^iivat.  Mit  ae^la 
ayoSvatVf  labores  certannnumj  vgl. 


20  äymva  fid^ng.  Der  Phialii 
a^Xa  wird  sowohl  für  tc^Ioy  lis 
für  d9Xog  genommen,  vgl.  PML 
509  dixSoCajwv  novmv  a&ktL  -- 
ndfÄnlfjxra,  nXriymv  fiiorä, 
vgl.  navSdxQVT*  oavQftawa  50; 
Trayxovira,  staubanwolkt, 
da  es  nicht  axovttl  abging. 

507fr.  Antwort:  o  fciif  ijy— ,t 
^i  — ,  oS  tot'  roro». 

507 f.  Mit  noxafAov  a&ivo; 
(38  "liftjov  ßCav)  vgl.  U.  IS,  GUT 
notafjLoio  fifya  (fd-iyog  tixHatolG. 
Da  Acheloos  mit  seinen  HSnen 
und  Füssen  sich  zur  Wahr  setzte, 
beisst  er  vif/ixtgefg  und  rcr^o^ 
{tetQaaxeXtjg):  (pdCfia  rav^ov, 
monstrum  tauri,  mit  Räeksieht  aaf 
die  gewaltige  und  ansserordeatlicfa« 
Grösse  nnd  Kraft,  vpl.  ^fiua 
vSgag  574. 

509.  Oivid^ai,in  Akamaun 
am  Ausflusse  des  Acheloos.  Thik. 
2,  102. 

5 10  ff.  Chiastisch  wird  HenkW 
Abstammung  dem  jix-  da*  Ot- 
viaddv  gleich  gegenübergestellt: 
BaxX'  dno  Bfißag,  Sijßaytrii^ 
wie  XaSfioyevrig  116.  J3 ax/^a, 
um  die  boeotische  Stadt  von  des 
gleichnamigen  zu  seheiden,  ta  0. 
R.  210.  —  riX&e,  xcet^ßn  iig  tot 
dy<ovtt.  Statt  der  altem  Heldes- 
rnstung  (zu  Phil.  726  xdXxaanfi 
dv^g)  führt  Her.  Bogen,  nach  Ho- 


rS^a  Kai  Idyxag  ^StzoXöv  te  tivAaotaVy 
jtaig  ^iig'  o'i  toz*  doXXsig 
laav  ig  iiiaov  Uf^evoi  Xex^iov 
fiova  d^  ^X&iTQog  hf  [liatfi  KvTtqig 
^aßdopöftei  ^vovaa. 

tot"  ijv  x^Qogy  ijv  6i  t6^(av  ndtxayog^ 
votvqBUav  t'  dvdfuyda  KteQdvwv' 
^v  i*  d(Aq>i7iXBKtoi 
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merischer  Art  zwei  Lanze6  (vgl. 
856 f.), and  Keule.  Der  Bogen  na- 
ICvTQVos,  recipracus  areust  weil 
er  abgespannt  in  Folge  der  filasti- 
eitat  rückwärts  schnellt  und  nach 
heideo  SeiteD  bin  sanft  geschwun- 
gene Biegungen  macht.  Daher  heisst 
der  Bogen  des  Herakles  {^xv^ixä 
oder  naXivTova  ro^a,  Theokr.  13, 
56  MatioTtaTl  Xttßmv  ivxttfinia 
ro|a  xa\  ^onaXov)  bei  Lykophron 
917  skythischer  Drache.  —  rt- 
vaaatov  passt  streng  nur  zu  Aoy- 
/a;  ^onalov  r«,  während  zu  to^a 
etwa  Jovvtov  oder  l;^a)V  zu  den- 
ken ist. 

513f.  aolliXg,  zusamroen- 
stossend,  wie  Mosch.  2,  49  öoiol 
^'  taxttaciv  vipov  in^  ö(pQvos 
aiytaXoio  ipmr^g  doXXi^driv.  — 
Xaav  ig  (jtiaov  kehrt  nach  Be- 
schreibung der  Kämpfer  zu  dem 
xar^ßay  504  zurück.  Das  Folgende 
schildert  dann  die  aeO^Xa  aytovtov. 
515f.  Vgl.860f.  Y^tnaoXXilg 
fiVTiiTniQsg  gegenüber  fjtova  Kv- 
^Q^Sy  dem  ig  fiiaov  laav  hier 
Iv  fiiat^  (vvovaa,  dem  lifjLtvo^ 
X^xioivhm  tvXixtqog.  Indem 
der  Chor  den  Grundgedanken  (497) 
wiederaufnimmt,  spricht  er  bestimmt 
aus,  dass  allein  die  Liebe  den 
Kampf  erregt  hatte  und  ihn  lenkte. 
—  Kypris  heisst  ^vX^xr^og  als 
fauiti  tori  lareiiriXj  vgl.  Anthol. 
Pal.  5,  245  ivXixxQov  Kvngi^og 
igyaTi^ig,  Während  gewöhnlich 
mehrere  ßgaßeirraC  bei  Kampfspie- 
SephoklMTI.  8.A«fl. 


len  sind,  war  hier  Rypria  allein 
^ttß&ovofjiog. 

517 — 22  kurze  Schilderung  der 
Kämpfe  selbst.  Zuerst  Kampf  mit 
Bogen  und  Hörnern  aus  der  Ferne, 
ein  ßdXXeiv  xaX  tuO-iiv;  sodann 
Ring-  und  Faustkampf.  Aber  für 
Jungfrauen  waren  nur  die  Umrisse 
passend:  daher  die  Aufzählungen, 
tore  (5t€  taay  ig  fiiaov)  tjv  — , 
^v  cf^  — . 

517ff.  ndrayog  X^Q^^y  •**" 
dem  Her.  den  Bogen  spannte  und 
anlegte,  dazwischen  xegaTcaVf 
womit  Acheloos  stiess. 

520.  Der  Gleichförmigkeit  hal- 
ber ist  das  anaphorische  ^v  statt 
Tiaav  gesetzt,  obwohl  es  auch  sonst 
an  die  Spitze  tritt,  wo  ein  oder  eine 
Reihe  von  Ploralen  als  ein  Ganzes 
gefasst  wird  ( oyrjfia  ITivdaqtxov). 
Hesiod.  Tbeog.  321  r^f  d'  t^v  iqiXg 
xnpaXaC,  Eur.  fr.  736,  3  andviov 
^Q  ^v  d-avovtfiv  datpaXitg  tpCXot, 
on  1146  ivriv  ^'  vfpavtai  ygafi' 
fiaaiv  toiaCS*  v(paC.  Lukian.  Amor. 
12  rjv  d*  IXaqal  xXitS(at  roTg 
ivcartuü&ai  d'iXovaiv.  Vgl.  Eur. 
Phoen.  349  iaiyd^ri  aag  taoioi 
vvuipag,  Hek.  1000  Icrr*,  cS  ^iZij- 
^iig  log  av  vvv  ifzol  (piXtl,  r^i/- 
aov  TittXaial  ITgiafiiScov  xecrtogv^ 
Xig.  Trag,  adesp.  154  ^X^fv  6h 
Xtxoi  fxvQCoi  n^g  r^ova.  Pind.  fr. 
55  qt  ^viJai  avoQtg.  Mitunter  kann 
aber  rjv  geradezu  als  Nebenform 
von  ^aav  gelten,  wie  im  dorischen 
Dialekte  gewöhnlich  geschah.  An- 
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lüLlfiomeSf  ^v  di  fLenifttav  dMwra 
nXtjyfiazaj  xal  azAroQ  äfig>olp, 
a  d'  evfSTtig  äßgd 
njhxvyei  naq^  oxd'ff 

iyd  di  [idTrjQ  (ih  ola  g>qdC/to* 
%d  d^  diiq>iv€Ufj%ay  ofifia  rifig>ag 
iXeivdr  äfifiivBif 
xand  iiatqdg  atpaq  ßißocMHf 
[äoneq]  TtS^ig  iqt^pia. 

thol.  appeud.  205  ^v  a^ce  xaniivoi 
taXaxaqSioi,  Vgl.  Kroger  Gr.  II 
S  63,  3  Anm.  5.  —  Die  afiwC" 
nXiXToi  xltfiaxig  sind  Üm- 
klammemDgen,  um  dem  Gegner  ein 
Bein  sn  etellen  und  iho  zum  Fallen 
zn  briogep.  Dieses  iJöos  naXjic 
heisst  auch  sonst  xltfiaxiOfioc,  das 
\erh,  xXifiaxtCitv,  Siaxlifiaxl^EiV, 
Metaphorisch  toi;;  vofiovg  xL,  d.  h. 
nagayitv,  öiaargifpeiy,  naqatqi'- 
niiv,  nagoxlivitv,  ax^Xl^^iv^ 
»upplantar9.  (RänstUcher  Hermann: 
poMitum  erat  in  eo,  ut  quis  avtrU- 
ret  advenarium  atque  a  iergo  com" 
pUxui  quasi  per  scalam  dorswn 
0itu  conscenderet^  qf.  Ovid.  Met.  9, 
51  sqq.) 

521.  /u  ^r(u  TT  a  gehen  anfAche» 
loos,  atovos  auf  beide:  denn 
pugiles  etiam  cum  feriunt  adver* 
sarium  in  iactandis  cesUbus  inge" 
miseunt,  non  quod  doleant  animove 
suceumbanty  sed  quia  prqfunden* 
da  voce  omne  corpus  intenditur  ve^ 
nitque  plaga  vehementior  (Cicero 
Tasc.  2,  23,  56). 

523  ff.  Mit  welchen  Gefühlen  D. 
zoschante,  vgl.  22 f.  Nonnos  Dionys. 
43,  13  {Jiiiaviioa)  vvfAfpidloio 
nil^ißoofiiovToc  aywvog  l^^sXcv 
'UgascX^a,  xal  data&iog  nora- 
fAoto  Vataxo  ^£ifia£vovaa  ßoo" 
XQo/qovg  vß^aiovg. 

526.  Wenn  Ei.  234  der  Chor 
sagt,  idX  ovv  ivvoiq  y  avSöi,  fid" 
vfiQ  mae£  rig  ntard,  (lii  tlxrti^  er' 


\% 
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aravatatg,  so  ist  dies  dortdnreh 
die  Strilung  des  Chors  wie  dircft 
den  Inhalt  seiner  Rede  metiTirt 
Hier  Ist  ers  sinnlos,  dass  die  Josf- 
fraoen  nach  der  Sehildenmg  dei 
Rampfes  fortfahren  sollea:  *icl 
aber  spreche  wie  eine  Mottsr*.  Die 
von  einigen  versncfate  Erkfiuing, 
*ich  kann  aar  nach  dem  was  dk 
Mntter  sagt  reden,  too  ihr  aber 
weiss  ich,  dass  D.  bang  der  Est- 
scheidong  harrte',  miithet  dem  Dich- 
ter die  gr$sste  Undeatlicbkeit  zi; 
Sophokles  würde,  wenn  er  dieiea 
mit  dem  Znsammenbange  ibrigesf 
vnverträglichen  Gedanken  hatte 
ausdrücken  wollen,  etwa  gesagt 
haben,  iym  ^k  fuxr^og  xXvovOe 
wqd^ta.  In  denScholien  fiedet  sick; 
tyui  7taQ€iaa  rd  noXXd^  rä  rÜ^ 
Xiyta  twv  Trgayfidrtov.  Hiemf 
hat  man  die  Vermnthung  gegribdet: 
iy<ü  &h  rd  Hqfun*  ofei  wmC^t. 
Vgl.  Aesch.  Snopl.  455  noUmw  a- 
xovtrov  xiqfiat  aldoUtv  Xoymt. 

527.  ofAfia  yvfi^ag^  tm  AI 
140. 

528.  Zo  ctfi^/fc^yermisslmtt 
ein  Object:  damrn  will  H.  Lotse 
das  überlieferte  iXtuybv  in  Uey- 
Yov  Sodern;  passender  wire,  wie 
Dindorf  bemerkt,  tiXivtdv  e^fif" 
Vit. 

530.  SUtt  des  nicht  ^ssaodes 
uaneg  hat  man  t^g  eder  vfruft- 
schrieben.  Allein  dem  Veröde 
fehlt  eine  Bestimmnog  wie  sie  etwa 
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xoSj^  alxfiaXoiroig  naiah  wg  In   i^ddfp, 
z^fiOQ  '^gaiag  ijl&cfy  wg  vfiäg  Xdd^fj 
tä  niv  q>qdoova(x  %eqaiv  ävsx^^adfifpf, 
TOt  d'  oTa  rtda%(a  avyxctTOi^Kriovi^iyrj» 
%6qrpf  yag,  olfiai  d*  ovxer',  dXk^  i^evy^iirtpf, 
naqaiadidayiiav  q>6Q%ci¥  äave  vavrlkogf 
Xwßrjrdv  ifiJtohjfia  T^g  ifiijg  fpQeuog. 
nai  vvv  dv^  oiaai  fjtlfivofjt&f  fnäg  vno 
Xlaivrjg  VTtayudliafia.    toidd^  'HQcmXijgj 
6  TtiOTog  fjfiiv  xdya&dg  nalovfiepogj 

ifd  di  Svfiova&ai.  pth  ovx  iniatafjiai. 


53ft 


540 


Anakr.  fr.  52  p.  787  gibt,  old  n 
vifobv  vio^Xia  yaXa&Tivov,  oar 

unb  fujTQog  inrori&ii.  Daher  ist 
SantQ  wohl  ganz  sä  tilgen  und 
no^Tig,  tuveneOf  im  Sinn  von 
naQ&ivos  ztt  veriteben.  , 

532.  tog  in*  i^o&tp,  an  den 
Aufbrach  denkend.  Ai.  44  ^  xal 
t6  ßovXevfA  wg  in  läQyiloig  xoS* 

533.  ^v^ttiog,  wie  478  na^ 
TQ^og  Otx^Kut  621  tixyr^v  ß4- 
^mov,vgi.  £1.313. 

536ff.  D.  stellt  an  tä  6k  avy- 
xatomriovfiiyii  ankoäpfend  nnn 
oia  naarjBi'  voran  und  geht  zn  dem- 
jenigen B  ^rfjp^craro  erst  553  ff. 
über.  —  olfjiat,  rf'  ovxin  (*o- 
Qvv),  dem  Iifamen  nach  MKdehen 
(aCvf),  in  der  That  Weib.  Theokr. 
27,  60  yvt^ii  firjtfiQ,  taeämv  TQOtpog^ 

537 f.  na^i^a&iSeyfiat,  weil 
die  uovoi&iji  äXoxog  ins  Hans,  das 
ihr  Reick  ist,  eine  uogebSrige  Zn- 
that  anigenommen  hat,  gieieh  dem 
Schiffer,  der  za  seiner  Ladnag  noch 
eine  lästige  Fracht  tt«^  iut6ix€fuu 
Bei  dem  VeiYM^h  mit  dem  handel- 
treibenden Seemann  bleibend,  nennt 


D.  die  lole  einen  sehmihliehen 
Erwerb  ihrer  Gesinnung,  d.h. 
eine  schlimme  Waare,  die  sie  für 
ihre  Trene  gegen  Her.  eiogctansebt 
habe.  (Ant  1063  mg  fiti  if^noX^- 
atar  tad^i  triv  iftfir  tpi^iva  ist  von 
unserer  Stelle  sehr  verschieden.) 

539f.  6vo  —  ^iac»  wie  unten 
941  dg  6vQtv  taoi^  aua  fogtptt^ 
vitTfiivog,  vgl.  zu  460.  Biit  fA,  vno 
yX.,  insofern  die  jj^XoTva»  als 
Decken  benvtzt  wnrden ,  vgl.  Bar. 
fr.  606  otay  <r  vn  avd^g  xXat- 
yav  evyivovg  niarfg.  Tbeokr.  18, 
19  Zav6g  ro»  ^vyatfiQ  vno  ray 

Xatfi). 

541  f.  Die  einzige  bittere  Aeo»- 
seraog  des  Unmathes  über  Herakles' 
Untreue ,  welche  D*  doch  rasch  on« 
terdräekt.  Mit  den  Werten  vgl.  O. 
R.  385  tauTiig  Kgitov  6  rnarog, 
ovi  afXns  ^Xog  Id&Qt^  (i  vntX" 

uovf^ia^  ftia&oi  vnkg  öinovqdtf^ 
wie  CtoayQtm,  ßorny^utj  dv^gdyQUt, 
543f.  Vgl.  459#.,  mit  yoaovvt* 
445.  491.  Statt  des  in  Prosa  üb- 
lichen voiftlv  vocov  bat  den  Dativ 
nach  Aesch.  Prom.  384  I«  fit  rfii 
rgf  votfy  vooiiv, 
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voaovvsi  %üv(p  nolXa  Tfjde  rg  v6atfi' 
%d  d'  ai  ^vvoi^xBiv  rjd*  Sfiov  tIq  av  ywij 
dvvaiTO,  xoLviovovaa  twv  avtäv  ydpuav; 
oqß  yäq  fjßrjv  t'^v  fiiv  ^QTtovaav  Ttq&atüj 
ti^v  de  (pd-lvovaav'  äv  äq>aq7t(xC,Biv  ipiXei 
6q>d'aXf4dg  avS-og^  tcSv  d'  iitsmqiTtu  7t6da. 
TctvT*  ovv  (poßovfxai.,  fii^  fcoCLQ  fxev  ^Hqa%kijg 
ifjiog  yiaXeltac,  rijg  vewtifag  S*  atnjQ. 
dlV  ov  yotQf  äaneq  Unovy  oQyalvsiv  xalov 
ywaua  vovv  ixovaav'  y  d^  Ix«,  g>iXaif 
kvTiJQiov  XvnrjfJLa^  Tjd*  ifiiv  tpQdoio. 
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546.  t6  <f'  ou  {.,  stark  betonter 
Gegensatz:  andrerseits  aber 
znsammenznwohnen.  Der  Ar- 
tikel t6  ^vvoixftv  wie  Ant.  78  t6 
&QaV  t(pw  ttfirjxtivog, 

547 f.  Wie  könnte  ich,  die  Ter- 
blühende,  auf  gleiche  Gunst  rechnen 
mit  der  jugendlichen  Schönheit? 
Die  TJßfi  der  lole  'iQftet  tiqoücd 
gleich  der  Pflanze,  welche  enipor- 
wächst  (fr.  235  ßöxQvg  in*  Vf^^Q 
1^7tei}f  während  die  der  ü,  ipO^i^ 
vti,  welkt. 

548  f.  Der  Sinn  der  übel  zuge- 
richteten Worte  Sy  —  Trdcfa  lässt 
sich  kaum  errathen:  das  Auge  des 
Mannes  pflegt  zu  haschen  nach  der 
Blnthe  der  einen,  wahrend  er  von 
der  andern  sich  zurückzieht.  Dass 
das  Relativum  iy  allein  auf  das 
erste  Glied  (triv  nooafa  %qnot/aav 
Ijßriv)  geht  und  einen  Gegensatz 
bildet  zum  nachfolgenden  rtSy  di 
(tfig  tp&tvovarig  fißr]^) ,  tritt  in  der 
rerderSten  Ueberlieferung  unseres 
Textes  nicht  hervor.  Man  sollte 
statt  £v  —  Tiov  Si  mindestens  toiv 
fikv  —  TflSv  Si  erwarten ;  deutlicher 
and  natürlicher  würde  freilich  rrjg 
fAlv  —  T^c  6i  sein.  Indess  wären 
damit  keineswegs  alle  Schwierig- 
keiten gehoben.  Auch  das  absolut 
stehende  6<p&alfi6e  (ohne  Hinzu- 
fugnog  von  apSgog)  ist  auf  keine 
Weis«  zu    cntschnldigeD,    und  o« 


ipd-aXfibq  vnnfJQinu  noda  kliagt 
sehr  befremdlieh.  Bine  wahrscheia- 
liehe  Verbesserung  dtn  jetzigeB 
Textes  wird  schwerlich  geliageo. 

550  f.  Ttoaig,  der  legitime  Gat- 
te, dvriQ  in  geschleehtiieker  Be- 
. Ziehung.  —  xaletrat  Pntnnn, 
wie  El.  971  ll€v&i^  *aUi  ih 
Xomov.  Ueber  den  ladioattT  aek 
fiti  vgl.  zaBl.  581.  RrSger  Gr.§$i 
8  Anm.  12. 

552  f.  D.  bricht  ab,  indem  sie  dtn 
oben  543  ausgesproehetten  Gedso- 
ken  wiederholt,  wobei  das  voCf 
tyovauv  ihren  tiefen  Schmerz  dest- 
lieh  verräth.  —  oQyalv^iP  iatni- 
sitiv,  wie  Eur.  Alk.  1106  aov  yt 
firj  fiikXovtog  o^yaiyny  IfioL  As- 
ders  0.  R.  335  xal  ya^  ay  nii^v 
(pvaiv  av  y  o^aveutg^  falls  die 
Lesart  richUg  ist.   Vgl.  zu  EL  916. 

553 f.  Vgl.  O.R.276  wf/yriQu 
UQixlov  UlaflcSi  ta^\  crra^.  I^w. 
D.  will  durchaus  in  keiner  Weis« 
geheim  halten.  Die  Lesart  Ivrv 
^lov  Ivnijfia  kann  weder  so  ge- 
schützt werden,  dass  man  Jturif^«of 
als  Xvia^ai  oloy  re  {sobtkäe^  lust> 
noch  so  dass  man  kunttfim  davoa 
abhängen  lässt,  als  stände  i5oy. 
Das  natürlichste  wäre  eia6en.,etvs 
Xvt7ioi6y  XI  nrifjioyvg,  nfffidtw, 
wie  fr.  687  ro  fis&vttv  yn^oy^; 
IvTi^Qiov.  Indess  opfert  maa  rwSt 
nicht  gern  ttxd,  Za  Hermaoos  i»- 
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^y  fioi  naXaidv  öcSqov  ä^alav  ntni 
^fOQi  Xißrjftt  xalnifp  TtexQVfifiirayj 
0  fcaig  er'  ovacc  %6v  öaavaviQVov  ftaqä 
Niaaov  q>9Lvovi;og  hc  q)6v(pv  dveilö/Äfjv, 
dg  %dv  ßadvQQOvv  norafidv  Evrjvov  ßQorovg 

UiOd'OV   ijtOQEVB  X^QülVy   OTT«   TtOflTtlfiOig 

nuTtaig  iqiaawv  ovre  laig>€aiv  v^iig. 
dg  ndfiif  TOP  noTQfpov  i^vUa  aroXoy 
^  ^HqaxXei  to  nqilkov  evvig  iaTtdfitjVj 

xpavai  fiOTcciaig  xeQalv  ix  <J'  ijva^  eycij 
%ia  Ztjvdg  €v^g  Ttaig  inLarqixfjag  xbqoIv 
fi%&ß  xofuJTTjv  iov  ig  de  nXsvfiovag 
oriQVfov  diSQQoiKrjasp.    ixdyijaxtov  d^  6  d^Q 
ToaovTov  eine*  not  yigovrog  Olviwg, 
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trJQtov  xifXfj/u«  stimmte  pit  575. 
584. 

555.  DieZnsammenstelluDg  TTcc- 
Xaiovnnd  ex ^;^a/ot;  soll  den  Be- 
griff vor  langer  Zeit  betonen, 
wie  sonst  oft  naXatog  xal  äg^^atog 
odernmgekebrt,  anüquus  ei  vetus 
u.dgl.  Herod.  7,  176  t6  {xiv  vvv 
fitjrog  t6  aqxoXov  ix  nctlatov 
(Mfiriro,  Lysias  6,  51  xarä  rö 
yofiifioy  io  naXaibv-  xai  aoymov. 

556.  ;>ii(j,  568.  680.  1059. 1096. 
1162,  wie  Hom.  (pfJQfS  OQeaxt^oi, 
Der  Name  selbst  folgt  erst  später 
558,  vgl.  zn  0.  C.  675. 

557  f,  nalg^  vv/LKprj,  —  <Ja- 
ovarfQVog,  IL  2,  743  (piJQag 
Xa^vi^ivtag,  —  ix  (povtov,  Otpa- 
yöav  573,  anders  als  EI.  11.  Mit 
<ier  Erzäblung  vgl.  Ovid.  Met.  9, 
lOlff. 

559  f.  Doppelter  Acc,  wie  Bnr. 
Alk.  442  ywatx*  a^lajov  KfAVav 

«r^oü,  vgl.  EInl.  S.  6.  Nach  Stra- 
bon  10  p.  451  war  6  Niaaog  |y- 
Tttu^a  nogS^fiiig  anoSiSsiyfiivog 
{na^ä  ^etuv,  ApoUod.  2,  7,  6). 


662f.  Tov  TT,  atoXov  iano- 
firjv,  freiere  Fügung  nach  Analogie 
von  atoXov  vnb  natqhg  iaraXiiVf 
wie  aus  i^aCr^v  i^e^^vai  sich  Iff- 
aiT}V  iX&iiv  entwickelt  hat,  vgl. 
zu  155 f.,  B=3  als  ich  vom  väter- 
lichen Hanse  entlassen  »mit 
H.  zog.  —  €vvig,  aXo^og. 

564.  uiao}  nootpf  localer 
Dativ,  zo  172.   El.  174. 

565.  /LiaraCaigy  axoXaatoig. 

566.  ini0TQ^\pag,  iavrov, 
umkehrend,  indem  er voranschritt 
and  ohne  Hilfe  des  Nessos  den 
Strom  durchwatete.  Mit  ;(ff(7ory 
vgl.  265. 

567.  xofiiirriVy  iov  nUQOiVTtt 
Hom. 

568.  ariqvfav  ^hqq,,  wie 
1083  nXtvqdiy  fFcyl«.  Alte  Kunst- 
richter  mäkelten  an  dieser  Erzäh- 
lung: sie  meinten,  tov  ZotpoxXia 
TTQO  TOV  xatQov  ntnoifjxivai  rtiv 
ToSi^av  ^taßaivoVTOtv  aifrav  Hi 
TOV  TiOTttfiov  oljTca  yciQ  av  xal 
Tfjv  ^fiiavitQov  anoXiad-ai  dipiv^ 
Tog  TOV  KevTttvgov  (Dio  Chrrsost. 
60,1).  Vgl.  Einl.  S.  6f. 
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zoa6vd^  onjaei  ttSv  ifidir,  idv  ni^jj^ 
TtOQd'fioiVf  Sd-ovvex^  vatAttfif  0*  ensfitff^  fyti' 
idv  yocQ  aiupid-q^ntov  alfia  vuip  ifißr 
üq)aywv  iviyxi]  x^^a/y,  §  fielaYx^lovg 
eßcnpey  iovg  9Qififia  Ae^aiag  vi^ag, 
eatac  q>Qev6g  aov  tovto  xrjlfjvtjQiOi^ 
%^g  ^HganXelagy  waxe  fn^iv   wnidv 
criq^Bi  ywocua  xeivog  dvri  aw  nXio»* 
TOVT^  iwoijaaa\  ä  g>llaiy  S6fiotg  yoj  ^v 
xelvov  d'CtvövTog  ipt,&ikrjfihfOv  %akmgj 
Xixiiva  Tovd*  eßatfja,  TtQoaßaXovc^  oaa 
^wv  xeivog  eiTte*  xai  TtBnBiqonrcai  Ttide. 
xomäg  di  töXfiag  fi'^r*  inKftaiptrjp  iyu) 
juifr'  iKfiä^oifii,  Tag  %b  Tolgiciaag  atvyä. 
q>llTQOig  ä^  idv  nwg  njvd^  vnBqßahap^Bd-a 
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570.  Vgl.  710ff.  —  xoaovdB 
wird  darch  572  ff.  erläutert. 

571.  Nessos  hat  im  Sinne,  D. 
habe  seinen  Tod  verscbaldet,  redet 
ab^r  80,  das«  sie  glauben  kann,  er 
f  ebe  ibr  ans  Wohlwollen  das  Mittel. 
Vgl.  707f. 

572  ff.  D.  soll  das  um  die  Spitze 
des  eisernen  Pfeils  geronnene  (nt- 
nriyog)  Blut  des  Nessos  an  sich 
nehmen,  von  der  Stelle,  wo  die  vom 
Her.  erlegte  iernaeische  Hydra  den 
Pfeil  mit  schwarzer  Galle  getränkt 
hatte.  —  d-Qiufia  v^Qug,  Pcri- 
phrasis  statt  voqu,  zur  Bezeichnung 
des  gewaltigen  Unthiers,  vgl.  50S 
ipdofjia  tavqov,  Bur.  Hipp. 646  Sd- 
X1J  ^rigü}y,  Herod.  1,  36  vo^XQ^h^ 
fifya.  (Inten  1093  XiovT*,  anlarov 
^qifxfitt.  Der  PInr.  ioC  von  einem 
Pfeile,  vgl.  zu  Ai.  231.  Damit  ist 
fiel  ayx  6  Xov  e  praedicativisch 
verbunden. 

577.  dvrl  (fov  nebeu  dem  Com- 
^arativ,  wie  Ant.  182  xal  (jiiCCov 
oatif  dvrl  Tijs  avroi;  ndrQas  9^- 
Xov  vouCin, 

579.     Vgl.  556  XißriXi  xaM(p 

XtXQV/lflivoV, 


580 f.  TovJc,  den  eine  Diesem 
in  den  Händen  hält.  —  Was  D.  nit 
ngoaßaXova*  off«  ^wv  iint 
(im  Gegensätze  zu  579  JuCtov^tL- 
vovTog,  Tgl.  Ai.  1385)  «i^tigaB- 
deutet,  sagt  bestimmt  ApoUodor2, 
7,  6  wonach  Nessos  D.  hleas  tov  u 
yovov  ov  dfprixi  xettä  r^g  y%g  m» 

TO  ^Vh  ix  TOV  TQCCVfUXTOg  t^fixi- 

6og  eufJLa  avfAfillatr*  ^  Sk  novi^W- 
Ca  fovTo  i(pvXaTT€  nnq  cavr^. 
Daher  sollte  sein  Blut  den  Her.  u 
gleicher  Leidenschaft  entsiudca.— 
nQoaßaXovaUf  nachdem  ich  Us- 
zugethan. 

581.  nemigaprag^  xan^Q^ 
yaaxai,  ^vüffra»,  nach  Od.  12,37 
ravta  fikv  ovxm  ndma  ntntiiftah 
Tat. 

582  f.  Ant.  686  ovr  ay  ^vfül- 
fjLfiv  fJLrJT  inufTaifiiiv  XiytiV.  Der 
Satz  mit  dem  lodic.  atvy^  äbslidi 
angeknüpft  wie  143  ftjf r  ixfid^a 
na^ovaa,  vvv  <f  SnHQog  «/.  — 
xttxal  ToXfiaif  GiiUniscberft 
oder  dergleichen  tmdae  orfof,  wi« 
sie  eifersüchtige  Weiber  sonst  nicht 
scheuen. 

584  f.    idv  TT  mg  sucht  naa  it 


T^  nttiia  xal  d-iXxvgoiai  %oif  iy^  ^Hdoxkäif 
fUfirjxcnnjrai  %(WQyovj  it  «^  juij  doxciJ 
nqoiooeiv  fidrai^ov  ei  di  fiij,  nenaiaonm. 

XOPOX 
ilX^  et  TiQ  eOTc  niorig  iv  folg  öqwnivOiSj 
doneig  ftoQ^  fjfiiv  ov  ßeßovlevif^ai,  xaxdjg. 

AHIANBIPA. 
ovrwg  ¥xsi  y'  ij  nlangj  tig  to  fxhf  doxüv 
evBOti^  ftsiQif  d'  ov  TtQoafOfilkfjad  ma, 

XOPOS. 
a^'  eidhat  XQ^  dqßaw^  dg  ovd^  ei  doxeig 
execy,  exoig  av  yväfia,  iJtri  TteiQwiiivfi. 

/S^HIANEIPA. 
alX^  ovtLk    eladiiead^oty  tdvde  yäq  ßlinu} 
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590 


erklären ,  iDdem  man  verbiodet  fi€- 
/*Wf^^«*  vovgyov  {fva  neiqoi- 
fi«0>  i<xv  ntos  — ,  wie  0.  C.  1770 
Grißtuf  <f'  V(^^^  7tifi\ffov  {neiQU" 
aofiivms)^  iav  ntos  diaxtoXvatofisv 
iovra  ipovov.  Diese  ADfiassuDi^  ist 
hier  dnreh  die  Stelinog  der  Sätze 
namöfUeh  gemacht:  vielleicht  ist 
Idv  ntog  fehlerhaft.  —  {ftkiQa^ 
Liebeszauber,  gegenaber  den 
xoxal  joXfjittii  B-iXxxQa  xä  Iw 
*£I[q,,  welche  vom  Nessos  ausdrück- 
lich nur  für  Herakles  bestimmt  wa- 
ren. —  r^y  naläa  mit  Rückblick 
aof  547  f.  y  während  D.  selbst  ver- 
blüht ist.  Uebrii^eDS  wird  585  von 
Wunder  Als  unecht  bezeichnet,  wie 
es  seheint,  mit  Recht. 

586L  /ie^i};|<avijTai  (von  fjirj' 
Xaväa&ai)  in  passivem  Sinoe,  wie 
it^yaafiai  active  und  passive  Be- 
deutung bat.  —  iiTi  fitiy  vgl. 712. 

—  et  dk  UTiy  im  entgegenge- 
setzten Fall,  wird  selbst  nach 
negativen  Sätzen  (also  statt  li  6fj 
gebraucht.  Xen.  Anab.  7,  1 ,  8  ftfi 
noi^ang  TtivTa'  <2  (Ti  jU^,  aiilctv 
tUi£,  Krüger  Gr.  §  65,  5  Anm.  12. 

—  nenavao/jLai,  sogleich 
lasse  ich  davon  ab.   Ant.  91  oix 


ouv  oTttv  iii  /iri  a&iv99j  mnavao* 
^ac;  Phil.  1280  tt  6k  (ay^  xi  ngog 
xatobv  Xiytav  xvQiü,  ninavfAttt» 

589.  naq*  Vh'^'^t  >»  unseren 
Augen,  vgl.  zu  Ai.  924.  Eben  so 
Hypereides  p.  7,  12  Avxovqyov 
naqa  xovxois  uixQiov  xal  iniii- 
xij  doxovvxa  itvai. 

590  f.  Durch  >/€  wird  ^/«e  scharf 
hervorgehoben.  ^-  iviaxiv,  iv 
xoZs  SQOifiivois;  niigq  J  ov 
71 Q.  nu),  ovTZfo  &i  7f CTii^Qafjiai, 
Thuk.  1, 122  6  x^  noXifitp  nqoao^ 
fAiXTJaag,  wie  6,  70  ofiiXeiv  noXi* 
fA(l>,  Plat.  q)iXoao<f£(f,  yvfiva<nix^. 

592f.  ii^ivat>  X9h  ^QÖifntv 
=»  dpäyyQrj  otf  Ty«  iwns,  zu  0. 
C.  10S3f.  £1.551.  Zu  fxeiv  ist 
yvtofjia,  yvtSatv,  zu  denken.  Alles 
Wähnen  nenntniss  zu  haben  ist 
nichtig,  wenn  du  nicht  den  Versuch 
machst:  denn  neTga  xoi  fiaO-^C^os 
UQX^  (Alkman  fr.  56  p.  646). 

594.  tiaouea^a  auf  Mfyui 
zurückweisend;  rdv(f€,Lichas.  In 
der  zurückhaltenden  Vorsicht,  mit 
welcher  der  Chor  588 f.  sich  äus- 
serte, sah  D.  eine  warnende  Stim- 
me; jetzt,  wo  die  Ankunft  des 
Lichas    zu    raschem    Entschlüsse 
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SO4>0KjiE0YJ: 


9vqoti€v  ijäfj*  did  zaxovg  f  iX&iaetai. 
^6vov  naq*  vfiüiv  ei  areyoified'^'  {ig  OTtdvfp 
xaV  ala%qa  nqdaajiqy  ovnofv   oiaxvvij  niaeL 

AIXAS. 
ti  XQi^  noulv;  arjfiatve^  %invov  Olviwgj 
(ig  iaiiiv  fjdtj  t^  ficmg^  XQ^V  ßd^^äg. 

AHIANEIPA. 
dXk^  avrd  dij  aoi  zavta  xai  nqdaam^  -^^X^j 
?ftig  av  Toig  eatad-ev  tjyoQti  ^haig^ 
07t(ög  €pi^g  fioi  %6vde  tavixvfpj  ninXov^ 
dioQrjfi^  hcelvffi  rdvögl  tijg  ifi^g  x^Qog. 
didovg  ÖS  Tovde  q>Qdt,^  omag  fit]dßig  ßQoräv 
nelvov  Ttdqoi&ev  dfig)Ldvaetat  XQoti 
liriS^  oipezal  viv  fiijte  q>iyYog  iqXlov 
tmjd"*  eqxog  Uqop  /i?/V*  ig)iaTiov  aikag^ 
nqiv  neivog  av%6v  gxxvegog  ifiqxxyfSg  fna&üg 


i« 


^'10 


drängt,  missdentet  sie  in  ihrer  Hast 
die  Meinnog  des  Gbors,  wenn  sie  am 
Her.  die  Probe  machen  wiii. 

h%h,  ^Xivaofiai  statt  Elfit, anch 
O.  C.  1206,  zweimal  bei  Aeschylos 
(Prom.  854.  Suppl.  522),  einmal 
(Lysias  22,  11)  in  der  Prosa.  Sonst 
ist  bei  den  Attil^ern  diese  Fatar- 
form  nicht  nachzuweisen. 

596  f.  fiovov  at€yoifjL€^a 
{xqvnToi(A€&a),  wie  1109  nQoafio- 
loi  (Aovov.  Phil.  528  fxovov  S-eol 
aifiCoiiV,  —  alaxvvT^  (nEQi)ni' 
att,  der  Schande  anheimfallen. 
Deianeira  denkt  nicht  an  die  Mö'g- 
Hchkeit,  dass  etwa  ihre  (pUrga  dem 
Herakles  schaden ;  wohl  aber  fiirch* 
tet  sie,  in  den  Augen  der  Welt 
könne  das  Vorhaben  ihr  Schande 
briofen.  Daher  dieser  Gedanke, 
dessen  Schroffheit  durch  die  vorlie- 
gende Situation  gemildert  wird. 

699.  T^  fi,xQ6vti),dA  ich  drin- 
nen mich  aufgehalten  habe;  ßQu^ 
Sits,  verspätet 

600.  avra  ravTa^  wie  408. 
Das  gerade  betreibt  D.,  dass  L. 
seine  Aufträge  erhalte. 


601.  al  itrtf&iv,  die  driBiea, 
vgl.  zu  315.  938.  0.  C  505.  - 
VyoQ(o,  duXfyov,  ygL  531  »jiw? 
acffT*  oixov  6  J^ivog  S^goit  taU 
aiyfiaXmtotg.  * 

b02.  tttvavfpfif  nacb  den  Scho- 
llen ItTtToviptj,  richtiger  noS^gn, 
fiax^ov,  wie  xaviininloi  yvrm- 
xes. 

604  ff.  Niemand  soll  Tor  Her. 
den  Peplos  anlegen,  nodk  Seaoe 
oder  Feuer  ihn  bescbeinen,  weil 
sonst  der  Zauber  unwirksam  werde» 
würde,  \'gl.  684 ff.  -^fioMos  /<• 
gov,  das  j^fjievoi  oder  oitfoc,  »• 
Her.  zum  Behuf  des  Opfert  Feacr 
auf  dem  Altar  anzünden  wird,  wo- 
gegen  i<p,  aikas  Feuer  nf  des 
Heerde  des  Hauses. 

608  f.  »Verb,  ^avtqhs  via* 
^els  (1192  ^vTfiq  ara^§lfan) 
äei^Tf  ^^ipai'ft);,  indem  letzteres 
den  Begriff  des  Pmnkens  mit  den 
Gewände  vor  den  Augen  desVolkei 
einschliesst  Ueber  die  Zusammea- 
Stellung  tpave^os  iutpaveit  so 
613.  El.  198.  Mit  derVcrtaoBcbus 
der  Synonyma  vgl.  O.  C  1501  üa- 
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dd^  d'aotaiv  rjfiiQff  tavQoagxiyq}. 

ovra  yäf  fpjyfitjy,  «t  ^or'  aurdy  ig  S6/xavg 

YöoLfiL  üfad-ivt*  ff  7ÜLvoLf4iy  TtcnfdUiog 

cteXeiv  x^rcciyt  xifÖB  %ai  qxxyelv  d'eölg 

^vt^Qa  %keivffi  xleivoy  h  TtenltofiaTi. 

xai  %ävd^  dnolaeig  a^fi\  S  xstvogy  OfjLfjia  d-eig 

aq>Qayidog  VQuet  xi^d^  IVr*,  sv  /xa^tjasvai. 

dW  ^QTtey  xat  (pvlaaas  Ttqtatix  (xh  vS^ov, 

ro  fifj  htv^viABiv  no/xrtog  äv  Tteqiaact  äqSv 

ETteiS'^  OTtwg  av  ij  x^Q^Q  ubIvov  %i  aov 

xd^ov  ^eXd-ova*  i^  änXijg  äinXij  gxxvjj. 

AIXAX 
diU'  Bift€(f  ^Eqfiov  Tijväe  TtOfiTtsvio  zixmjv 


610 


61S 


62« 


(prie  fihf  aattSv,  ififpavtis  Sk 
Tov  (iyov.  —  fjfAioq  tttVQ,y  wie 
Ai.935  a^icrrd/cija  a^oiv.  Act.  999 
&ttxov  o^vi&oaxonov.  Ei.  52  xa- 
QttTof^iois  x^i^^tg.  Enr.  Alk.  1156 
ßov&vtotai  nQoaxQonaXq. 

611.  mxv^(xiog  erklären  die 
Schollen  dorch  dyevSotaarMg,  in- 
dem sie  es  mit  ato&ivra  verbanden. 
Angemessener  scheint  es  vor  Ttuv* 
iUati  zu  interpnngiren. 

612.  arcXBty,  Mvaeiv,  ncgi- 
ßaltlv. 

613.  xXiivtp  xXiiVov,  den 
herrlichen  Opferer  in  herr- 
lichem Gewende.  Herod.  2,  173 
h  &Q6v(fi  atfiy^f  aeuvöv  O^ax^ov^ 
TU.  Ear.  Suppl.  593  xXetvog  iv 
xliiv^  (fo^/.  Epigr.  bei  Ath.  X 
j.  418  P  xXeivög  iw  qj  xX^iyr^v 
fiyayi  ßov9^vaCr\v.  Üeber  die  Zu- 
stmmenstellong  von  xXt^v^  nnd 
xliiyovy^X.l^iM^iflvutaxfov 
alüYQtaS  Tolg  xaX6ig  niifvxoaiy. 
Die  Bezeiehnnnff  xXavby  ninXtofia 
mahnt  den  des  Mythos  kundigen 
Znschaner  an  die  traurige  Berühmt- 
heit, die  das  Gewand  einxt  erlangen 
sollte. 

614  r.  Damit  Her.  gleich  sehe, 
L.  bringe  das  Geschenk  im  Auftrage 
der  D.,  hat  sie  ihr  Siegel  auf  das 


Kästchen  gedrückt.  —  tqxog 
atpQttyf^og,  Umschreibung  von 
a(pQay{g,  wie  Eur.  Hipp.  864  ntQ^- 
ßoXag  awoayiafjtdjtav, 

617.  Schol.:  ifitpmCyH  avr^  firi 
anoatpQayiaavTtt  ntQi^Qyu^ead'OLt 
ri  tyxHxai.  Der  nofinog  {xiJQv(p 
vgl.  0.  C.  70)  soll  nur  thun  was 
seines  Amtes  ist,  wogegen  L.  oben 
gefehlt  hatte.  Mit  ntQiaaa  dqay 
vgl.  Ant.  68  To  yäq  mqiaaä  nQua* 
auv  ovx  i^fi  yovv  oMiva, 

618.  Umtra  ohne  Si,  wie  ge- 
wöhnlich in  Aufzählungen. 

-  619.  iS  dnXijg  ^tnXrj,  284. 
Ai.  277  oQ*  taxi  ravja  dlg  toa^  If 
anXfSyxaxa;  —  Herakles  ist  dem 
L.  Dank  schuldig  för  treue  Aus- 
richtung seiner  Aufträge.  Die  Wen- 
dung selbst  dinXri  t]  j^a^e;  und 
ähnl.  sprichwörtlich,  vgl.  zu  Phil. 
1370.  Eur.  Suppl.  333  T(ji^^r' «r- 
Qr^xag  xaXeSg  xdfxoi'  SmXovy  9k 
XO^Qf*^  y^yyetai  rocfc.  Anth.append. 
155  cf /u«  (fiXovyra  (ptXitg,  ^taoii 

620  f.  Man  betone  ßäßaiov^ 
wozu  aipaXXiO^ai  den  Gegensatz 
bildet:  wenn  ich  als  xriQV^  (189) 
mein  Amt  als  ein  zuverlässiges 
verwalte,  so  wird  es  nicht  gesche- 
hen, dass  ich  jemals  an  dir  meiner 
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ßaioyj  ov  TOi  fitj  ag>aXw  /  h  aoC  fröre, 
td  fi^  ov  Tod^  ayyog  (og  ix^i  düiai  f^ior, 
I6y(av  TS  nlatcv  wv  l^eiff  ig>ctQfi6aai. 

AHIANBIPA. 
crelxoig  av  ^dtj'  xai  yäg  iSsftlataaai 
%d  y^  iv  Sdnoiauf  tig  9%or%ot  xv^xcnfBi. 

AIXAS. 
inlatafial  te  lud-  q>Q(iaw  asafpcfiira. 

AHIANEIPA. 
diX*  ola&a  fiev  dij  xcti  rä  v^g  ^ivtjg  oqw 
[nqoadiyiJittv^y  avvijv  &*  wg  id^dfirjv  q>ll(ag]. 


«i 


Herrin  fehle,  d.h.  mteh  dir  iiozaver* 
lässig  xeige.  Lichas  devtet  zorück 
auf  Deiaaeiras  Waronog  46Sf.  — 
noftnevta  ji^v^v  wird  erklärt 
nofinog  &v  xi/iv  tixvfv  maräg 
mvXdaaut,  was  mit  dem  soosti^en 
uebranche  des  Verbam  nofjintunv 
sich  nicht  wohl  verträgt  Die  xi;- 
oi/xcf,  /Itos  äyyeloi  ri^k  xal  av 
oQüiv^  stehen  unter  dem  dtaxroQog 
Hermes,  dem  xfiQvxatv  a^ßas  Aescb. 
Agam.  515.  —  a(p,  €v  rtvi'  wie 
nagä  ^ioTg  ufinkaxaTv,  peeeare  in 
aiiquo.  Ueber  ov  urj  afpald  vgl. 
ZQ  0.  C.  848. 

623.  Wie  4^ZL  ioytov  IniffTo- 
laC  nnd  i^qa  geschieden  werden 
and  604  ausser  dem  ninlog  D.^ 
q^QuCitv  beisst  was  sie  will,  so  nn-^ 
terscheidet  auch  L.  das  Ueberreichen 
des  ayfot  und  itpctQfioaai  ni- 
axiv  loyuv^  d.  h.  treue  Ausrich- 
tung der  ihm  anvertrauten  Bestel- 
lungen, welche  Her.  überzeugen 
soUtea,  dass  L.  im  Sinne  der  D. 
bandle,  vgl.  614  nal  rm'S^  anoC- 
C€ts  orjfia,  £ine  dem  L.  uobe- 
wusste  Ironie  liegt  darin,  dass  er 
von  niaxtg  Xoycav  redet,  wo  er  ge- 
täuscht wird.  Aoch  die  Wahl  von 
iq>aQft6aai  ist  bedeutsam  nach 
dem  zweideutigen  nooau(^^6aai 
494.  Schwerlich  aber  ist  die  Les- 
art tov  tx^*'^  richtig,  sondern  ver- 
BUthlich  durch  Abirrung  auf  d>g  tx^t 


(622)  entstanden.  Maa  aollle  er- 
warten tivd-ilii^  oder  fliit  Wob- 
der  iv  liyiirS, 

624.  ar.  äv,  eine  miUc  Fora 
des  Befehls,  wie  unser  *du  köaatett 
geben,  wobei  eine  Bediagaag  wii 
ti  &ilQis  vorsehwebt.  VgL  PhiL 
674  xtifQoig  av  «»ffai.  Aat.  444  ci' 
fikv  xofiiCoie  av  aiavrov,  £1. 637 
xXuoiS  av  ii^fj.  Eben  so  ia  <kr 
erstea  Person,  wie  O.  R.  95  Hyoui 
av,  ich  mScbta  sagen  (cl  ll^/^)« 

626.  Verb,  intarafiai  rs  «ctff^ 
afiiva  xal  (pQaötj  (<rc^.),  ich  werde 
treu  berichten  was  ich  weiss.  Vgl. 
El.  680  xdnefinoftijv  ttqoc  rauta 
xal  r6  nav  (fqdaoi. 

627  f.  Schlichtern  tritt  D.  aaeh 
damit  hervor,  L.  möge  bericbteo, 
dass  sie  gegen  die  lole  sich  freoad- 
lieh  gezeigt  habe.  Ohne  dirert  xa 
sagen:  melde  das,  setzt  sie  onr 
dem  i^eniaraaai  entspreeheid 
oJad-a  fikv  ^fi  xal  ra  rijs  ^irr;; 
OQcHv,  do  weisst  als  Angeazeog«, 
so  dass  du  berichten  kannst.  Dfr 
zweite  Vers,  den  man  darcfa  ver* 
schiedene  Nachbesserungen  ertrtp- 
licher  zu  machen  versnebt  bat,  ist 
unter  allen  Umständen  uberfiaM)^ 
und  störend.  Er  riihrt,  wie  es 
scheint,  von  einem  Grammatiker 
her,  der  zu  o^ai  v  das  Object  ver* 
misste. 


TPAXmtAi 


91 


AIXAZ. 
c5W  htftXayijpai  tov^oy  ^doy^  xiaq. 

AHIANEIPA. 
%L  üjfi:^  av  alXo  y'  iwiftoig;  iidoixa  yäq 
fit]  Ttqtfi  liyoig  otv  tov  noS'oy  tov  i§  ifwv, 
ftfly  eidhat  raxatd-ey,  el  Ttodi^vfied^a, 

XOPOX 

ä  vaAko%a  xai  nerqdia 

S-eqfia  Xov%Qct  xai  Ttdyovg 

OVrag  TtaQotvaietäovrsgy  ot  ta  fiiaaav 

MtiXlda  ftaq  Ufivay 

XifvacAcnuhov  %^  mzdv  xogag^ 


630 


635 


629.  Mit  Ixnl.  ^iovy  vgl,  AI. 
693  tffpQii'  i^mvi. 

630  ff.  *Icb  könnte  nnn  auch  von 
meinem  Verlaofen  ntch  Herakles 
dich  reden  beisaen:  indeas  möchtest 
do  damit  zu  früh  kommen ,  bevor 
sicli  zei^t,  ob  er  meine  Liebe  erwi- 
dert.* —  Ueber  den  Opt.  mit  ay, 
welcher  von  Sidotxa  fAti  nicht  affi- 
cirtwird  (dn  könntest  vor  der 
Zeit,  füreh^le  ich,  davon  re- 
den), vgl.  ZV  Phil.  493  oy  J^  na- 
Xat  av  iS  oTov  ^i^oin  iyto  firj 
fiot  ßißrixoi.  Xen.  Anab.  0,  1,  28 
ixiivo  ivyota  fir^  Uav  av  raxv  cro»- 
€ppovia&$Criv. —  rdxfi&iv  statt' 
Tax€t,  zn  315.  Auffallend  ist  die 
Weise,  wie  D.  ihre  Rede  nicht  so- 
wohl sehliesst  als  vielmehr  abbricht: 
vgl.  den  krit.  Anhang. 

Str.  nnd  Antistr.  1.  Alle  Be- 
wohner der  Landschaft  von  der 
Rüste  bis  zo  den  Hohen  sollen  er- 
fahren, dass  Her.  zur  Freude  aller 
bald  als  ruhmreicher  Sieger  heim- 
kehren wird. 

633  ff.  Verb.  ^  na^avaietdov- 
TH  ^<  lovTOtt  x(ä  nayovs  ol  re 
fiiaaay  Mullda  noQ  XCfivav 
{ya&traovT(g).  Die  ^tg^a  Xov- 
r^a,  welehe  dem  einen  schmalen 
Zugang  ins  Gebirgsland  bildenden 


Engpässe  den  Namen  Bioaonvlai 
gaben,  lagen  nahe  dem  Meere  auf 
Pelsgrund:  daher  vavl,  xocItt«- 
tgala^  nctQa&alaaaia  xal  iv  rn 
Otrn  xeifieva,  vgl.  mit  xa4  1166. 
1168.  Herod.  7,  176  räy  Os^fio- 
nvXimy  to  fikv  ngog  itfn^QTjs  ov- 
qos  aßcctov  te  xal  dnoxgijfivov, 

Xaaaa  vno6ixitm  xal  revdyia» 
Neben  den  S'CqfMi  X.  oder  j^vrqo^ 
lag  ein  ßmfibq  HgaxXiovg^  da  der 
Legende  zufolge  Athene  ihrem 
Schützlinge  nach  den  Arbeiten  diese 
Quellen  als  Erquiekung  geschaffen 
haben  sollte;  Peisaadros  in  der  He- 
rakleia  (Schol.  Arlst.  Nnb.  1050)  t^ 
<f'  iv  BiQfAOTrvXrfai  d-ia  yXavxä- 
ms  ui^yfj  noUi  ^egfiä  Xoergä 
nagä  ^j^yfiiv^  d-aXdaatfg. 

635.  fxiaaa,  zwischen  den  ^. 
XoviQd  und  ndyoi  Ofra;,  d.  h.  den 
Tgrjx^yicLi  TT ^r^ft  Herod.  7,  198. 
Der  Sinns  Maliacns  nach  Homeri- 
scher Art  Xif^vri  (Od.  5,  337  ),  wie 
sonst  ol^fta  XlfAVtiq, 

637.  Der  Artemis  ^Oqxt^Ca  (zn 
212)  war  die  ganze  Küste  von 
Thessalien  herab  heilig:  sie  ward 
an  vielen  Orten  als  Xifuyotfxonog 
verehrt.  Orpheus  singt  bei  Apol- 
lon.  Rhod.  1,  571  Ugrifiiv,  ^  xtC- 
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ro^or^jfOTx 


nvldtideg  ndiowac 

0  xalXißSag  %&%   viüv 

avXpg  ovx  avcLQalav 

d%ijiv  %ava%a¥  indveiaiVj  diXot  d'eiag 

dvziJivQOv  fiovaag. 

6  yaq  Jiog  !dhtfi,i]vag  xoQog 

aovrai  Ttäaag  aQerag 

IdqwQ^  €xo)v  ift^  oYxovg' 

^ov  anÖTtroliv  e^x^fiev 

ftaw^f  dvonaidendfitjyüv  dfifiirovaaL 

XQ6voVt  nBkdyiovy  XÖQug  ovdiv*  a  Si  ol  q>tka  ddfiaQ 


64! 


6tt 


C} 


vag  axonitts  (am  Pagasae)  albg 
ttf4(pt^ntaxev  l^vofjiiyn  xaX  yaiav 

638  f.  lieber  Ortsangaben  mit 
iv&a  zn  237.  0.  R.  1451.  Nord- 
^lieh  voo  Tbennopylae  bei  Anthele 
war  die  Tagsatznncf  (Pylaca)  der 
Amphiktyonen  (ixxXijaia^  Idfitpi- 
xtvovixal)  am  Tempel  der  Deme- 
ter nod  der  Capelle  des  Amphi- 
ktyon,  Herod.  7,  200.  _  xA^ov- 
ra»,  celebrantur,  aaefa  voa  Pindar 
gebrancbte  Nebenform  des  epischen 
xli^HV,  vgl.  Od.  13,  299  iyit  6'  iv 
näai  d^ioTcHv  ^i^n  n  xkiofiai  xa\ 
xiq^eaiv. 

641  ff.  ovx  avaQOiav  xav., 
dvttQ/jLoarov,  fx^Q^'^  ^^^^  ^Q^- 
vtov  ßonVf  nicht  nngefögen,  wi- 
drigen Klang,  wie  Flöten  sonst  bei 
ekstatischer  Trauer  erklangen,  son-- 
dem  ävrdvQov  {xavaxäv)  ^iiteg 
(deoi  deetntit)  fiovaag,  der  Lyra 
gleich  göttlicherPeierklang, 
wie  diese  bei  heiteren  Festen  er- 
tönte, vgl.  zu  0.  C.  1222.  —  In 
i7tttV€t0tv  liegt  ausser  der  Be* 
siehang  auf  Herakles'  Heimkehr 
wohl  auch,  dass  die  Sorge  um  Her. 
bis  dahin  die  heitere  Lust  hat  ver- 


stummen lasten,  vgl.  zu  220  ßax- 

644f.  6  Jtog  uiXxfä^  xo^oc, 
vgl.  19,  der  Zenssoho,  Alkne- 
nes  Kind,  wie  Tbeogn.  1  cS  «i«, 
uir(tovg  vU,  Jihgxixo^,  kUtn 
verbinden  6  Jiog  IdXxfjL.  xo^oi, 
der  Zeuserzeugte  Alkne- 
nenssohn,  wie  Pind.  Ol.  2,  12 
Kgovit  nat  ^Piag,  —  nioa 
d^er^,  wie  n&aa  dyaymi,  alle 
denkbare,  höchste  ao.,  vgl 
zu  91. 

Str.  und  Antistr.  2.  Möge  He- 
rakies, lange  schmerslicli  ersehnt, 
rasch  heimkehren,  durckdrungeo 
von  Verlangen  nach  Deinaeira, 
durch  den  Zauber  ihr  wiederge- 
wonnen! 

647  ff.  Verb,  ov  el^o/ufv  nann 
(xroiTi})  änönroliv  {anoSiiuoif- 
ro)  nilayiov  {ly  niXdyit),  ouujf- 
vovCat  Svoxttt^eßcttiLifiyov  (zu  PhiL 
722)  xQovov.  Her.  ^-ar  nach  164  f. 
fünfzehn  Monde  (hier  in  rvader 
Summe  zwölf)  von  Traehis  nbira- 
send,  meist  mXdyiog,  weil  nael 
Lydien  verkauft,  vgl.  100,  eboe 
Kunde  der  Seinen,  vgl.  40 f. 

650  ff.    üeber  den  Hiatot  in  ü 


rmAxmiAi 
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tdXairixv  dvtndXaiva  xaQÖUnß 
ftayyüLavTog  aiiy  äUivro' 
vvv  S"  ^^^i^S  oUn^ti^eig  i^ilva^ 
iTtlnovov  afiifcnf. 

ag>Uoir'  dg>UoiTO'  firj 

tnalri  nolvTKOJtoiy  oxtj/iKx  vadg  avr^f 

Ttqiv  ravÖB  nqbg  nikiv  dvvcsiey  vaatütiv  iaxLav 

O'9'ey  fioloi  nayd^eQog 

%äg  TtBid-oSg  nayxQiOTq}  avyxQa&elg 

ini  7tQoq>da9i  'S^gSg. 


655 


660 


o/  Y^l.  Aesch.  Agam.  1147  negi- 
ßalorto  ol  ntiQOipoQov  i^fiag. 
Ear.  Phoeo.  637  i^ioi  xfoQag'  dlrf' 
&tag  J'  ovofia  Itolvv^Unv  nairiQ 
H^tTo  ol  &€C(f  nQOVoiif.  Kratioos 
Com.  2  p.  i4S''ffQav  H  ol  Idana- 
oCav  t(xt$i.   Mit  dem  Dativus  vgl. 

flOl  1233. OlXXvTO,  ifpd'i^QiTO, 

tabeseetaU  mii7idyxlavTosy$L 
50.  505.  Die  Zusammenstellaog 
^vardlutva  rdlaivav  xaQ' 
ilay  wie  608,  v^l.  Pbil.  290  Ta- 
lag  illvofifjVf  dvarrfvov  i^iXxoiv 
Tidcf«. 

653 r.  JeUt  bat  Ares,  wotbeot- 
Braoot,  D.  erlöst  von  ihrem  sorgen- 
Tollen  Dasein.  Denn  am  die  Xvaig 
novofv  zu  erreichen  bedurfte  es  des 
Kampfes  gegen  Oecbalia,  den  der 
wilde  Rriegsgott  entzündete.  Eben 
derselbe  endet  damit  das  Ungemacb 
und  schafft  Frieden,  wie  er  beides, 
biadet  nnd  löst,  za  Ai.  674  f.  Ganz 
so  Ai.  706  iXvaty  aivov  ayog  An* 
ofifittTtav  Ugtig,  —  Mit  i^ilva* 
in,  äfA.  (ßiov,  atöjyuy  wie  Ai.  623 
nalai^  avrtqofpog  d(Aiq{f  Ear. 
Hek.'364  JlvTr^ay  r^fiiqav)  vgl.  0. 
R.  35  l^iXvaag  CxXriQäg  doidov 
iaafiQv,  Sutt  lUXva*  erwartet 
man  indess  nach  der  Antistropho 
einen  Molossas. 

655  f.  fifi^afiov  19  vaug  aXXaxov 


oofitaai^  %(og  ivrav^a  a<pixoiTo, 
jrjv  Evßoictv  y^aov  xataXintov 
xataargfipafievog  vag  triv  Oix^' 
Xlav  ixtt  iu€tvi  ^vaai>  rdi  naiQt 
(SchoL).  Vgl.  237  f.  Mit  ox- 
vaog  vgl.  Aesch.  Prom.  468  Xi- 
vonnq  £VQB  vavxlXtov  oxr^fiaxa. 

657f.  firi  aratfi,  nolv  dvv- 
«Tffftf,  wie953ff.  zaAi.1221.  — Die 
vaü.  kaxia  ist  der  Opferbeerd  auf 
dem  Renaeon,  wo  Her.  xXrniiTai 
^vxf^Qy  X^y€Tai>  S'VHV  (vgl.  zu  733). 

6600*.  Die  Scholien  erkl.:  Ttjv 
QrifiSQOv  ri^igav  iX&oi  r^  ninXfü 
T^ff  mi&ovg  ^€Xx&e£gy  ix  nqotfa' 
aetag  tov  Niaaov  xanaxivaafJLi- 
vip '  mi&ovg  äk  ninXfii  ilmv,  oti 
yiyoviv  inl  roi  fMiTaml&tiv  xal 
fiiraji^ivai.  xriv  ^HQCiXiovg  yvai- 
fAf^v  inl  Ttiv  JriidvHQttv,  Hieraus 
za  scbliessen  ehemals  habe  ninX<p 
im  Text  gestanden,  wäre  voreilig; 
vielmehr  nahm  man  ndyxQtftxov 
für  o  ndyxQtaxog  ninlog,  wie  aus 
einer  andern  Bemerkung  hervor- 
geht: nayxQ^ox(fi,  Xilnn  xo  ni" 
nXfpj  avyxiXQctfJiivog  xal  Aquo- 
a&tlg  xfj  nei&oi  xov  ^riQog.  Nach 
der  überlieferten  Lesart  wollen  eini- 
ge navdutQog  avyxga&iCg  verbin* 
den,TnralleZeitderDeianeira  gewon- 
nen, zu  dauernder  Liebe  gestimmt*. 
Dagegen  spricht  jedoch  die  Wort- 
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ZO'POXjiMOTZ 


AHIANBIPA. 
YVPoiKegj  (ag  SiSoma  fiij  ftefaiTigw 
nBTtqayfiiv^  ^  liov  ftdyd'^  Sa*  d^lwg  idfW^. 

X0P02. 
vi  d^  SoTij  Jtjiaveiqaj  ziKVQv  Olvitog; 

AHIANBIPA. 

xcDcoi^  liiy*  hinqd^aa^  an  ilnidog  xa^g. 

X0P02. 
ov  ÖT^  %i  %(av  cm  ^HQomXei  iiOQrj(Aa%(aiß; 

AHIANBIPA. 
(lAkiard  /,  äa%B  fifJTtot*  av  Ttqodvfiiav 
adrjXov  i'^ov  %(fi  naqaiviaai  laßeiv. 

X0P02. 
dlda^Vy  d  äidomtivf  i^  Svov  q>oßiL 


CT» 


stellao^,  wie  das  io  der  hier  Tor- 
aosgesetzten  Bedeatan;  schwerlich 
anwendbare  avyxga^eCg.  Andere 
sehreiben  od-iv  ^olot  navifAioog, 
'möge  er  kommen  gans  von  Sebn- 
sncht  erfdilt*.  Die  Worte  knl  TtQo- 
mdcii  S-TjQbg  sollen  bedenten :  nach 
Maassgabe  der  Vorhersagnng  des 
Nessos.  Sonst  heisst  inl  ngowaan 
'nnter  dem  Vorwand*  oder  *anr  Ver- 
anlassnngf .  Obenein  ist  ^oc^c desMe* 
tmm  wegen  bedenklich.  Mit  täs'TtH* 
^vg  nuvxQ^OJtp  hat  man  i'erglichen 
Bnr.  Med.  634  KvnQtt  Ifi^^ip  xQ^" 
aaa^  ätpvxror  oiaxov.  Die  ganze 
Stelle  wartet  noch  der  Erledigung. 
663.  n^qa^tiqvit  vnhg  rriv 
<nmtpiQovaay  ;|f^e»aVi  niqa  rov 
ifiovfo{,  D.  furchtet  zu  weit  ge- 
gangen SU  sein  und  Schlimmes  ge- 
wagt zu  haben. 

665.  tixvov  Olvit^g  setzt 
die  Sprecherin  beruhigend  und 
frendlich  hinzu:  vgl.  405.  569.  598. 

666.  €t,  wie  176. 

667.  An  iln.%alfi9,afröha 

668.  Der  Genet.  hSngt  ab  tob 
iXntSogi  der  Dativ  bei  Sw^fiutk^ 
tuv,  weil  der  Sinn  ist  rf»  m^' 


wie  0.  G.  1026  tä  SoXm  tf  fuf 
Sixttiifi  tmifittra.  Eur.  Fheen.  17 
ä  G^ßaiaiw  iHnnois  Svat-  Hek. 
1267  6  eQff&,  fithrif,  Ipkig.  T. 
387  rä  TttyraXov  ^iota^^  Htm- 
fjLaru.  Der  Plur.,  wie  oft  dims» 
mvfiefa,  bezeichnet  das  Geacheak 
als  ein  werthvolles.  Die  attisehe 
Feinheit  rt  rßr  Sat^,,  wie  Aesck. 
Enm.  467  it  fiTJ  r«  rmpd*  ^ 
Ittiftf  Toi;g  inattiovg,  Thuk.  l« 
83  »a^*  ^dn^/oy  xi  adrmp  n^- 
Smuty, 

669f.  mit  Riiekbliek  Mf  593£, 
nicht  ohne  leisen  Vorwuf  gefn 
den  €hor,  welcher  nlehC  geraden 
abgerathen  hatte,  cuf^rs  ft^not^ 
av  rni  ntcqatvitfai  mm  vmr* 
ovnoT  &v  t^  nuqmrioaifit,  VfL 
0.  R.  374  fAiäg  tpiipH  irooc  w- 
xTÖgy  vati  fifß  iuk  ^ift  IlUr 
ofttig  fptis  6q^  fiXaymt  now*  «r. 
—  noo^,  Itißitr  f^vov,  et- 
was übereilt,  leideBsebaftliek  la- 
graifen,  a&iiX^r,  ebne  darck  vor- 
her angestellte  mt^  des  BfMfes 
versichert  so  sein. 

671.   Vffl.  64  mtifop,  fiijfi^. 


TPAXmiAI 
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AHIANBIPA. 

ywaiicegy  ifuv  ^avfi    mihtiavov  fiad'eiv. 

^  yctQ  Tov  ivdvviJQa  ftirtlov  dqri(og 

eXQiOv  UQYtjt^f  oiog  eviQtp  ttox^, 

tovT*  rlq>dvi<Fvai^  ÖLotßoqov  nqhg  ovdeydg. 

väv  evdüVj  d)X  ideardv  i^  avrov  g>&lvsi^ 

xat  tfjy  xaz'  angag  amldäog'  wg  6^  eld^g  ancty^ 

^  TOVT   iTtqdxd^rjy  iiüt^ov*  hcfsvto  Jioyov, 

iyd  ydq  äy  6  &>]Q  (jle  [Kirsav^  notfäfif 

nhvqdv  tvitcq^  yi,o)xivi]  nQOvdidd^ctro 


67S 


672  f.  Vgl.  Arist  Plul.  349 
noloq  tigf  Antwort:  olog  —  ^y 
fikv  xatoQd-aj0iOfi€V ,  €v  npäriHV 
ai(.  —  fia&eiv  verb.  mit  avUn^ 
wie  694  dfvfißXriTov  fia&itv. 

674 ff.  €viQ(fi  7t 6x03  dem  Rela- 
tirom  «ssimilirt,  wie  £1. 163  (oi» 
ov  ya  SiUrai  'Op/(rrav.  II.  9,  132 
(Ana  d*  iaasTM  tiv  tot  anr^vQOiV 
xovQriv,  Od.  1,  70  KvxXmnos  xt- 
yoXfatai,  ov  6(p&ttlfjiov  aldtoaty 
avrld'tov  UoXvtfififiov.  4,  11  vlü 
^k  27ittQTfi&tv  IdUxxoqog  ijyiTo 
xovQTiv,  OS  ol  TtiXvytTog  yivtio 
XQttTe^oe  Miyaniv&fis.  Eor.  Hipp. 
101  Tijvd*  §  nvXaiai  aulg  i<pi<nri' 
xivKvTtQig.  Hck.  771  TfQog  äviQ 
o<r  ägj^ii  TtjaSe  IToXvurjtnatq  /*o- 
yof.  —  6  lv<f.  niniog,  vgl.  613, 
Festkleid,  das  nur  bei  besonder q 
Gelegenheiten  angelegt  wird,  wie 
oft  MvTog  ;^*Ta>y  a.  dgl.  —  «  ^  - 
yfJT*  ist  DothweDdig  Aceasativ,  da 
die  Elision  des  Iota  im  Dattr  bei  at- 
tischen Dichtern  sich  dnrchaos  nicht 
findet  lieber  die  Stellung  der 
Worte  Tov  iydvx^^  ninXov  äo' 
y^Ta  Ygl.  O.  R.  1198  tav  ya/iy/m^ 
vv^a  naqd^ivov  x9V<ff*V^ov,  0. 
C.  675  Tay  äßmov  d-sou  ipvXXd^a 
fiVQioxaqnov  ttVtjXMy  dyrjvtfiov 
Ti  novtfoy  ;^CijUoiya>y,  a.  Shnl.  zu 
Ai.  135.  Für  den  Accnsativ  spricht 
auch  der  Sinn:  vgL  ApoUod.  2,  7, 
7  roy  XT^^xtt  fnffA xpt  X aji ngav 
^(f^ijja  olaorrtt,  —  rovro  ent- 


snricht  dem  Neutrom  ^,  daa  durch 
€vi^t^  noxq}  erklärt  wird.  —  ov* 
^tvog  von  ovSiVf  nicht  von  ov^ 
6 Big.  Statt  T 10  y  ly  J  o  y  sollte  man 
mit  Herwerden  roiy  ixrog  er- 
warten, im  Gegensatz  zn  dem  nach* 
folgenden  l|  uvrov. 

677.  y^/ycAStb'rtdenParalle* 
lismas,  ist  aber  dennoch  znr  Ver- 
voUständignng  des  Satzes  hinzuge- 
fügt, vgl.  zn  336  f.  839  f.  Ai.  806. 
^678.  Die  Worte  ^5  ««»* 
cix^ag  aniXä^og  sind  ganz  an- 
verständlich; man  darf  den  Gedan- 
ken erwarten,  der  nnten  698  dareh 
xoj^^xTai  x^ovi  ansgedräckt  ist, 
dass  die  Flocke,  womit  Deiaiieira  daa 
Gift  an  den  Peplos  gestrichen  hatte, 
in  Asche  verwandelt  and  zerbröckelt 
war:  aber  dem  jetzigen  Text  lässt 
sich  kein  Sinn  abgewinnen. 

680f.  Die  Worte  Kivtavqog 
— -  yXtaxlvi,  röhren  ohne  Zweifel 
von  einem  Interpolator  her,  der  aas 
einem  za  ^17^  beigeschriebenen 
Kivtavgog  einen  Trimeter  machte. 
Wollte  D.  die  Lage  des  Nessos  be- 
zeichnen (was  nach  567 ff.  äherr 
flüssig  war) ,  so  masste  sie  von  der 
Nähe  seines  Todes,  nicht  aber  von 
den  Seitenschmerzen  reden.  —  ni" 
xg^  yXaiytv^  &Ach  dem  Homeri* 
sehen  mxqog  oKfrog,  Der  Attikern 
seheint  yXo^x^v  oder  yXuyis 
fremd  za  sein,  and  ^oyory  ist  hier 
schlecht  gewählt.  —  ngov^iää» 
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SO^OKAMOYX 


Xoi'^fJQ  OTViog  dvavL7C%0¥  ix.  diXiov  yQag^j 
[xai  fiOL  rdä^  rjy  ftQÖfQTp^a  xal  %oiavT^  eäQOfw] 
rd  qxxQiÄCtuov  ^Tovt*  S^TtvQOP  dK%iv6g  x*  du 
d-eQfi^g  ad-ixtov  h  fivxolg  Of^Hv  ifii^ 
^wg  viv  dqt:lxQi<TVor  aqiioaaifil  jtov. 
xadQCDv  Toiaika.    vvv  d*  ih*  ^v  iQyaaviov, 
ix^iaa  (ihf  xcer'  oixoi'  ey  dofioig  >cQvq^ 
fxakX^y  OTtdaaaa  xtr^alov  ßofov  Xdxviqv, 
xadTjxa  avfifCTv^aa*  dkafinig  tjliov 
xolXq)  CvydaTQ(p  äägw,  w0JteQ  eXdevs, 
£iafa  S*  djtoaxelxovaa  diQxofioct  (pdrcv 
Htpqaatovj  d^vfißktjTov  dp&Qointfi  ptot&eiv. 


^ 


6r. 


fotJo,  nicht  wefleotlich  verseilte- 
den  von  iSt^a^s:  ngo&i^daxBiv 
bezeicbnet  hier,  wie  ^wöbnlicb, 
durch  UnterweisQDg  fi>rdern,  und 
enthält  somit  eine  tratsche  Ironie. 

682.  ^(r^^o'uf^v,  ich  bewahrte 
bei  mir,  vgl.  4)4  XQvtpofutt, 

683.  Der  Vergleich  lag  nahe, 
da  Dichter  oft  fiir  fest  einzuprä- 
gende Dinge  Metaphern  von  dikroi 
hernehmen,  wie  fr.  537  ^-ov  <f*  Iv 
g>QBv6g  ^iXjotai  roifS  ifiovg  Xo'- 
yovg,  zu  Phil.  1325.  Andrerseits 
führt  auch  &eafi(Sv  darauf,  da 
Silxoig  /dilxar^  r^aav  ntiXai 
htervncjfi^voi  ol  vofiot  ot  n^qi 
rav  Uotiv  xal  tdSv  nccroCtov  (Pol- 
Inx  8,  128). 

684.  Den  inhaltlosen  und  stö- 
renden Vers  hat  Wunder  mit  Recht 
getilgt 

685 f.^  Vgl.  606f.  Ueber  a&i- 
XTos  cixTivos  zn  23.  Die  oratio 
obliqua  ist  abhängig  von  nQovdi- 
ia^axo  681. 

688.  vvv  S*  of  ^v  ^Qyaariov 
bezieht  sich  ant agr^ygifnov  anuo' 
«r«(687).  ^  '^  ^'^ 

689.  xar*  oJxov,  und  nicht 
dranssan,  iv  Sofioit,  im  heim- 
lichen Gemache,  686  Iv  fivxotc, 
wohin    die    Sonne    nicht    dringt. 


Theokr.  17,  17  xai  olygvffiog  ^o- 
fios  iv  /flog  oXxt^  didfjLfixat,  Vfi. 
0.  R.  779  iv  6ci7rvois  itaq  olrt^- 
Hier  vermisst  man  jedoch  zn.ix^*' 
oa  einen  Objectsaecusativ ,  und  s» 
vermnthet  Dindorf  mit  hoher  Wahr- 
scheinlichkeit IvSvrov  statt  h 
dofiotg. 

690.  Trotz  675  anstäadlidi 
wiederholt,  weil  es  gerade  hier  asT 
einen  genauen  Berieht  des  Gesche- 
henen ankommt.  —  xri}  <rioy  ßo- 
rov,  ein  Schaf  von  der  Bei^r, 
welche  der  Herrschaft  gebort  sU 
XTtjfia, 

691.  alaunkg  ^Xlov,  zn  0. 
C.  1722f. 

692.  Mit  xoCX(fi  Cvydcx^tA 
{ayyog  622)  vgl.  564  ij  ^ia^  no^. 

693f.  anoar.,  von  euch  bm* 
weg.  Was  D.  gesehen  nennt  sie 
g>ttTig  {Xoyog,  Unog),  inaoren  sit 
es  dem  Chor  mittheilt.  —  d^vfißl 
fiaS-eiv,  unbegreiriich  für 
einen  Mensehen  zu  verstehss« 
weil  dämonisch  und  öbematirlirfc. 
Aesebvios  sagt  dafür  oi'x  ev^vfißlif 
rog,  iv^vfißolog.  Mit  a^fißlv^f 
fia&eiv  vgl.  Phil.  847  evi^ta^; 
Uvaaiiv,   oben  673  dvilntoror 
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%b  yäf  xärayfia  rvj^oyco  ^Itpaaä  fctog 
f^g  oloQj  ^  fCQovxftoVj  ig  fiiaijv  q>l6yay 
iatjip   ig  i^Xiäviv  wg  d'  id'dXnsso, 
^€1  Ttav  adfjXop  xal  xar^i^xfai  %d'CVh 
IMHi^  (idXiat*  einaOTov  ätne  nfiovog 
eußocifiar*  Sv  ßlhpeiag  h  rofi^  ivkov. 
toiopös  xeirai  TtQonewig.    in  Si  y^g,  o&sv 
nQovx€tT%  dva^dovai  d'fofißwdeig  dfpqoi^ 
yXavufig  omiqag  äatB  itlwog  no%ov 
Xv&itrrog  elg  yijv  Ba%xlag  An^  dimilov. 
äaz^  avx  l^cu  räXaiva  noi  yyiifitig  niato' 
OQÜ  di  fi   BQyov  ÖBivdv  i^aiQyaa^ivfjv. 
TCoS'sy  yccQ  av  ftar'f  drri  %ov  ^m^amav  6  d'fJQ 
ifioi  Ttatqiax    iovoitKv^  ^g  tdyria%    vno; 
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695 


700 


705 


695L  To  xarayfAtt  jijs  oiog, 
TgL  675.  690.  —  Za  igfi,  tploya 
tritt  erlaaterndy  damit  mao  oicht 
an  Feuer  denke,  dxTlv*  is  v^*, 
wie  Seaeea  Herc.  Oet.  725  oach- 
ihmend  aagt  media*  m  ign*g  solis 
et  elaramfaeem.  (Die  Wiederbo- 
hxe%  der  Praepoi.  wollten  eioigfe 
dnreli  axtlvog  riXmriv  beseitigen. 
Oobree  bezeicbnete  696  als  eine 
spatere  Zntbat,  vielleicbt  mitRecbt; 
der  Vera  ist  nicht  nnr  entbehrlich, 
sondern  aaeb  in  der  Form  an- 
stössig.) 

698.  iil  ttSfiXor,  vgl.  240. 
—  ^^oy^f  ÄtflWI- 

699 f.  So  zerbröckelt,  wie  die 
Holzspäne  von  den  ZÜbnen  der 
Säge.  Nikand.  Ther.  52  17  ngio- 
ViOOt  xofAaCTi  xi^^Qog,  novXvo- 
ffovcTt  xaTaipnyd^ilaa  ytviCoig, 
"^  iixaarov  wffrc,  wiePlantas 
odsimuUmdum  ut  — . 

701.  ToiovSs  X.  n^.,  tale  erat 
Wd  humi  deieeeram.  —  od-tv, 
hSiv  Xva,  von  dorther  wo,  dem 
^x  v^c  {kxii&iv)  assimilirt,  za  0. 
C.1226. 

702.  aipQoly  Schanmblasen,  wel- 
che wie    d-QOfißoi    atftOTos    anf- 

Sophoklej  VI.  3.  Ana. 


brodeln« 

703  f.  Wie  oben  xternlfrjxd^ai, 
ao  wird  hier  avaCetv  durch  ein  Bild 
versinnlicht:  wie  wenn  auin  gähren- 
den  Most  von  Trauben  auf  den 
Boden  achiittet.  Denn  ontoQa, 
Herbst,  Tranbenertrag;  das  ttTov 
noTov  (Most)  wie  bei  uns  fett, 
pingtUa  mueia.  Durch  die  Gäb- 
rong  wird  er  blau,  wie  die  Blasen 
des  vergifteten  Blutes  aussahen. 

705.  nol  yv,  niaaty  zu  0.  G. 
170  nol  TIS  tpQovrX^og  iX^n;  Eur. 
El.  426  kv  ToU  ToiovTois  ^  r^vCx* 
UV  yvcSfirjs  niOfü. 

706.  üeberdieStructur  ooflii  fi* 
i^eigynainivriv  vgl.  Ai.  606  x«- 
xäv  ilTtiJ*  l/oiv  Ir*  fii  noj  «vü- 
anv  Ziiöav,  —  Das  0^01,  Aoc 
Video,  steht  dem  ovx  f/o»  gegen- 
über. 

707 f.  TTo'^cy  (auf  welchen  An- 
lass?)  wird  durch  dvtl  tov  (als 
Erwiderung  welcher  Gunst,  wordr 
zum  Dank?)  naher  erklärt,  wie  El. 
958;  mit  nagiax^v  av,  hätte 
gewähren  sollen,  vgl.  Ai.  119. 
— rig  l^ijff/ '  £1  ;r  o  sagt  D.,  weil  sie 
daran  schuld  war  dass  Herakles  den 
Nessos  tSdtete« 
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ov%  eatt^v  äUot  tw  ßaMw^  än:oq>9laai 

fidvf]  ydq  aixov,  et  ti  ^tj  tffevaS^üOfiai 
yviiiirigy  iyta  dvCTtjvog  iSct^oq>&SQß. 
Tdif  yotQ  ßakovr"  atqcmxw  ol6a  aal  9eip 
XalQiava  TCfjfiijyayTa,  xdirneq  av  -^/yj/, 
g>d'€lQBi  rct  Ttavta  Tcywäak^'  ix  di  tovd*  Sie 
aq>ayäv  dulQfav  log  atfiottog  fi^^xg 
näq  ovx  6lBi  %ai  zMe;  S6§u  yovp  iftg. 
naiTOC  didoxtaij  xeivog  ei  üipakijaetaij 
%avtfj  avr  oqfxy  xd/xi  aw^ayeTv  S^ia* 
^ijv  ydf  xttxcSg  xXvovüov  am  dpaax^^y 


:w 


T» 


710.  Der  Plnr.  £v  wie  600. 

712.  Vgl.  718.  —  ittifiTJ  sUlt 
il  Uli  ri,  vgl.  586  n.  xa  0.  R.  124. 

714f.  Tov  ßttl.  OTQ.,  der  Pfeil, 
der  den  Nessos  traf.  Ah  die  vom 
Her.  verfolgten  Kentauren  sieh  in 
die  Grotte  des  Gheiron  auf  dem  Pe- 
lion  gedächtet  hatten ,  ward  dieser 
vom  Her.  onvorsatzlicb  ins  Knie 
getroffen  (daher  nfjfiaivtiv)  and 
konnte  weder  geheilt  werden  noch 
sterben,  ehe  Zens  ihm  gestattete, 
statt  des  Proraetheos  in  die  Unter- 
welt xo  gehen,-  ApoUod.  2,  5,  4. 
Anders  Ovid.  Fast.  5,  387  ff.  lieber 
^€0?  statt  ijQtog  zn  0.  C.  65. 

715.  Alle  Ungethüme,  selbst  der 
unsterbliche  Gheiron,  erliegen  dem 
mit  dem  Blnt  der  lernäischea  Hydra 
benetzten  Pfeil:  am  so  eher  He- 
rakies. 

7 16  f.  Die  schwierigen  Worte 
SQcht  man  auf  folgende  Weise  zu 
erklären:  (x  Tov6e  tov  drQaxrov 
oSi  log  atfxaros  fiikag  (wie 
nlitag  construirt,  alfJLari  fitXav- 
&eCg)  ätfX&(av  atpay&v:  *wie 
sollte  dies  von  Blut  geschwärzte 
Gift  ans  diesem  Pfeil,  nachdem  es 
durch  die  Todeswnnde  des  Nessos 
gedrungen  ist,  nicht  auch  den  Hera- 


kles verderben?*  Ea  ist  aicit 
denkbar,  dass  Sophokles  «ber  t« 
unnatürlichen  Ansdradkaweise  nek 
bedient  habe,  vad  aebaa  die  Ver- 
bindong  von  rovcfc,  oife  «ad  tMt 
mit  jedesmal  weehaelader  Beiie- 
bang  mnss  den  Yerdackt  eioas  U3t- 
lerhaften  Textes  erregeo. 
^  718.  d6^rf  yovv  l/ujf,  naaL 
oltl  roy^i, 

720.  oQuri,  der  Todeaatreich, 
der  gegen  das  Haopt  des  BenUn 
geführt  wird,  ravry  avr  of^ii\ 
ist  nachgebildet  dem  «blicfrea  iug 
oQfin  (Xen.  Anab.  3, 2, 9.  Plat  Tis. 
p.  25  B)  'mit  einem  Sehlage'  (aicb 
dno  fiiag  oQfi^g  Thmk.  7,  71.  inb 
fjiiq  Ty  o^ifi^  Lokiaa.  de  bist 
conscr.  2.  Anach.  26.  ^£»  trifr  o^ 
f^^  Theokr.  25,  251).  Sbea  aer^ 
avT^  oQfjin  Xea.  Ages.  2,  29.  Maa 
beachte  die  HäaAmg  atfv  o^i 
aw^avitv  Sfia.  Der  Gedaake 
erinnert  an  83  ^  aiatptrut^m  xtirov 
ß£ov  atpaayrog  fi  oixofit9d-*  Sfis, 
Worte,  welche  jetzt  eine  ganz  aa- 
dere  Bedeutnng  gewinnen. 

721  f.  Vgl.  Ai.  479  all*  $  Mtdiii 
(riv  rj  xakäg  T^^^xivta  xbv  f»vi- 
vn  xQn*  KL  Ö89  f^v  ataj^Qov  ah- 
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XOPOX 

taqßäv  ixiv  eqya  iüv^  dpayxaUog  exsiy 

f^v  d*  ihtld^  cv  %qrj  r^g  vvxijg  xqivBiv  Ttdqog. 

AHIANSIPA. 
ovx  iativ  iv  ttng  fvj  xalölg  ßovlevfiaaiv 
ovö^  Unigj  ijtig  %ai  d-fdoog  zi  n^o^wiL 

XOPOX 
ail^  ^äfig>i  %dig  aq>aluai  fii^  i^  ixavalag 
OQY^  ncTVBiqaj  vijg  ae  tvyjüolvbiv  Ttqinei* 

AHIANBIPA. 
toicnktt  d'  Sy  Xi^eiep  ovx  ^  ^^  xaxoS 
xoiyan^ögf  dlX*  ^  (iridh  iat*  octcol  ßa^ii. 

X0P02. 
atyStv  av  aQ^io^ot  ae  %dv  nXeiw  X6yov, 
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723  f.  SehoL:  avdyxri  fikv  cvAa- 
ßtial^ai  r«  Siiy&  igya  (706  ogtS 
6i  fi  i^ov  äiivöv  iU^qyaafAi- 
Vf(vy  Ott  x^h  ^^  ^^  Tfjs  ixßdo^m 
ttl^iiff^ai  TU  Jciycr.  DieSprecherio 
bemerkt,  Angst  sei  bei  so  f^efÜhr^ 
liehen  Dingen  natürlicb,  man  miisse 
aber  alcbt  vor  dem  Erfolg  die  ilnig 
(allgemeiD  Erwartung)  benrtbei- 
leo,  d.h.  entseheiden,  ob  man  gluck- 
licb  oder  unglücklich  sei. 

7  25  f.  Bei  den  uf^  xaXa  ßovliv- 
^lata  gibt  es  nicat  einmal  solche 
ErwartQDgen,  die  auch  nur  einen 
gewissea  Moth  verleihen,  xa/ stei- 
gernd: Dieht  bloss  das  Glück,  son- 
dern sogar  die  getroste  Zuversicht 
ist  dahin,  wenn  jemand  Böses  unter- 
nommen hat.  ilnCs  von  'goterHoff- 
DODg*  xa  verstehen  und  ^n;  — 
TToo^tyel  als  allgemeine  Sentenz  za 
nehmen,  ist  des  ijr»;  wegen  nnstatt- 
haft.  Mit  ^oaaog  gegenüber  dem 
taqßelvy^.EiAi2^X^tSTiS'dQ' 
aog  tovSe  tov  ruQßovg  n^Qt; 

727  f.  SchoL:  rot;  dxovaltos 
oipaliiatv  ^  inayofiiyri  oQyri  iari, 
nQafta,  ^s  (f^  ^ixatov  Tvyx^y^^y 
naQa  tov  *£[(^xliovg,    Thok.  3, 


40  Sxovteg  füv  oix  fßXtt%buy,  <}- 
Sons  Sk  incßovXivaav  ivyyytt' 

Sov  <r  ifftl  To  axovatov.  Seaee. 
erc.  Oet  886  häud  esl  fioean# 
ftäeunaue  non  sponte  est  noemu, 
Soph.  fr.  599  £xq>v  <f*  aftaoxt^ 
ovTig  äy&Qt&nmv  xaxog,  —  Üeber 
^1  ixovaCag  vgl.  zn  395  ix  Tst- 
jnCag:  —  ätitpi,  wie  0.  R.  155 
afKpü  aol  dCofiiVog,  Ai.  340  afitpl 
aal  ßo^.  0.  C.  492  SiifAaivoi(i 
av  dfi(fl  aoC 

729  f.  duriSvOTVxioyxoutvta 
av  ilnoi  (Schol.) ,  nicht  Her.,  den 
das  Unheil  trifft.  —  ofxo*,  da- 
heim, für  seine  Person,  vgl.  11.  24, 
240  oX>  vv  xai  vfiTv  otxo^  ttvtOTt, 
yoog;  Deianeira  will  sagen:  roi- 
avra  Xi^iuv  av  ^  f^ij^^y  i<^' 
otxoi  ßuQVy  oifx  o  xoivtavog  roxi 
xaxov.  Aber  indem  sie  das  erste 
Glied  adversativ  ansdrückt,  mnsste 
sie  nochmals  dkXd  setzen ,  wie  0. 
R.  379  KQiatv  Si  üoi  niifi  oitSiv, 
all*  avtog  ab  ao(. 

731f.     Mit  a^/uoCcfrV  vgl.  El. 

129^^  <f*  aQfioan  uoi  T^naQ- 

ovTi  vvvxQoytfi'  —  0  nL  loyog, 

d^n  dn  im  Sinne  hast,  0.  G.  36  rd 

7* 


100 


S0*0JC4E0rS 


el  fiif  TL  li^eig  ftaidi  t(p  aav%^g*  inel 
TtäQeOTi,  fiaav^Q  natQog  Sg  n:qiv  ^sto. 

TAA02. 
ä  fiiJTeQ,  (og  av  hc  rfiwv  a*  ^  ell6fitir, 
i]  firjxit^  elvai  ^waavj  tj  asatpafiiytjv 
aXkov  x«a^a*at  ivri%iq\  fj  X^^g  g>firag 
%ia¥  vvv  TtaQüvaüv  räpS*  afiBlxpaa9al  no&ey, 

AHIANEIPA. 
tl  (J*  e<niv,  ä  nai,  7tq6g  y*  ifiov  atvyavfimnf; 

YAA02. 
%6v  avSQa  Tor  adv  Xa&i,  tdy  d^  ifiiv  Uyw 
naziQOtj  xataxTelvaaa  %^d^  h  ^^^?- 

AHIANEIPA. 

YAAOX 

op  ovx  ol6y  Te  fit]  telea^var  vd  yotQ 


7» 


14) 


nUCoV  taroQBlv.  Phil.  676  aj}  yvv 
fi  ÜQTi  tä  nUCova.  Kar.  Med.  609 
ov  XQtyovuai  ttivdi  aot  tä  nXii- 
pva. —  £1  fjti^  T»  L  xtL,  es  sei 
denn  dass  da  deinem  Sohn  iha 
mittheilen  willst,  was  ich  nicht 
hoffen  will.  Die  Stellan^  des  Art. 
TtM&i  T^  a.  wie  1048  axoiTtg  ^ 

733.  Wie  der  Chor  ohen  103  ff. 
von  dep  Angst  and  Noth  der  Deia- 
neira  wasste,  noch  bevor  diese  ihm 
Mittheilangen  gemacht  hatte,  so 
weiss  er  hier  von  der  vor  seinem 
Anftreten  erfolgten  Absendnng  des 
Hyllos.  Die  Quelle  dieser  Kennt- 
niss  ist  gleicbgiltig  and  wird  daram 
nicht  speciell  angegeben.  —  fta- 
üttIq  in  verbaler  Kraft,  am  za 
Sachen,  wie  613  a.  659  S-vrrj^ 
vom  einmaligen  Factum,  vgl.  orjeo- 
Tios  0.  C  35,  nagccfnarts  anten 
889. 

734f.  etX,  av,  etniQ  i^ijv,  \$l. 
Ai.  88  ri&elov  6*  av  ixros  wv  rv- 
Xitv.  za  0.  R.  1348.  Phil.  1239.  -- 
<ri  gehört  za  allen  Infinitiven.  Die 
Zasammenstellang  ^x  TQidiy  (za 


0.  C.  8)  f  y  wie  fr.  119  rmv  fpuSr 
fjLiav  Xaßiiv,  fr.  822  cl  xtä  w 
xqitiv  tv  oYaofim.  —  tlvai  C«- 
aav,  wie  Phil. 412  ovx  ^v  ht  ^«r. 
0.  R.  1045  ^  xäax'  fri  t^Sv  ovro;. 
Ar.  Thesm.77  iti  tax  in  Cvvtir 
änoleaV  EvQtnidtii.  ^-  üfO»- 
Ofiiv^v,  iaaav.  Hjrllos  scUüst 
sich  ein  Sohn  der  D.  sa  bdu«. 
lieber  xixlria^ai  vgl.  oben  14!^. 

737.  no&^y,  ix  &eov  zirog, 

738.  t/  J'  iari  (yty^tm) 
nqogy*  ifjLov,  oneq  arvyets: 
quid  est  a  me  orhtm^  quei  odio 
tsto  tuo  dignum  ntf  genauer  finfd 
Übt  exotum  esse  sign(fiea9^  aioL 
in  den  vorhergehenden  Worten. 

739f.  Mit  besonderm  Nachdroci 
wird  Her.  einmal  als  Gatte  der  D., 
dann  als  Vater  des  Hyllos  bezeich- 
net, Toy  abv  ulv  avS^a,  ihr  S' 
ifibv  TT.,  vgl.  0.  C.  322  ntuSa  or^v, 
ififfv  (f*  ogAatfjLov.  1275  «3  OTii^- 
^«T*  av^QOS  Tov^,  ifial  if  oficu- 
fjiovfg,  Bar.  Hek.  534  w  nat  Ilrr 
XiofS,  narriQ  <f'  ifios-  Mit  Xiy» 
vgl.  9. 

742  f.     An  Jl 0/0 y  ankafipfead 
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nLQovd'hß  %Iq  Sv  dvvaiT^  Sp  dyiyrjtov  noieiv; 

AHIANEIPA. 
ndig  elrtagj  cJ  ftai;  vov  niq    av^qdmav  /ua^cJy 
[a^ijloy  ovxiag  eQyw  ü^ydo^ctL  fia  qnjg];  745 

YAAOX, 
ftceTQog  ßaQaictp  fy>fupoQay  h  ^fifiaaiv 
ovroQ  dedoqxtig  xov  umä  ylwcacty  lüLvwy. 

AHIANBIPA. 
nov  d*  ifineXa^sig  Tavdqi  xai  ftoQlataaai; 

YAA02. 
et  x(n  f^cid'eiv  aSy  ndyta  di^  gnoveiv  %QB(iv, 
0^'  ^718  xXeivrjp  Evqirov  niqaag  ndXiv^  760 

vUrig  Sytav  xqonaia  xäxQod'iviaf 
äx%i]  rig  d(jiq>iKkva%og  Evßolag  a%qov 


bemerkt  H.y  die  That  selbst  sei 
gesehebeo,  tinovx  axiUajov  tg- 
yovi  deon  yeytvrifiivov  oifx  h^ 
uQiXTov  IfSrav.  Vgl.  Agathon  fr.  5 
p.  593  fiovov  yaq  avxov  xal  S-eog 
*'  axtoCaxkxai,  ayivuta  noulv  aad 

^iv^  to  ina(  nQaxj^iv,  vgl.  Bor. 
loa  77  to  xqav&kv  m  av  ixfÄU^to. 
Orest.  1023  ar^gUtS  r«  xqov- 
Hvta, 

744.  lieber  die  Stellnng  vod  na^ 
qd  vgl.  zn  0.  G.  126. 

745.  Dieser  Vers  ist  überflüssig 
and  stört  die  Symmetrie:  nach  738. 
741.  748  rnnss  man  erwarten,  dass 
D.  aach  hier  nur  einen  Trimeter  be- 
kommt. Wahrscheinlich  ist  745 
das  Werk  eines  Interpolators ;  ofC^- 
log  ist  aos  284  entnommen. 

746f.  Die  Participia  dedoQXtig 
nnd  xlva)v(i7nov),  wie  335.  Mit 
dem  Gegensatz  iv  ofifi,  JfJo^- 
xivai  xov  xcitä  yX.  (dem 
Worte  nach,  durch  Mittbeilang 
von  andern)  xXvnv  vgl.  Aesch. 
Pers.  266  nagav  ye  xov  Xoyovg 


ttXXtov  xXvtoVy  wodaaiu  ai 
Iph.  T.  901  rdf  lUov  av 
xXi}0v&   dnayyikta 


av,  Eor. 

avxr\  xov 

Herakl.  848 


rdno  xov^*  ri^ri  xXvo§v  Xiyoifi  av 
aXXtiiv,  SiUQo  S*  avxog  eiai^av. 
Herod.2, 148  xä  fikv  avxoX  ^tiad- 
fiivoi  XfyofiiVf  xä  ^k  XoyoiOi' 
Ijxw^avofii^a.  £ar.  Med.  652 
Mofiiv,  ovx  i^  kxiqwv  (iv9ov 
I/O)  ipQaOaa&ai,  Plaatns  Baech. 
3,  3,  65  quin  ego  tum  peribat  vidi, 
non  ex  audito  arguo, 

748.  Das  Praesens  von  vergaa- 
genen  Dingen,  zn  0.  R.  113. 

749.  0.  R.  958  li  tovxo  ngtS- 
xov  dil  fi  dnayyilXat  aa(ptSg, 
Hier  fordert  jedoch  der  Zasammen- 
hang  statt  il XQV  f^a^alv  <X£  den 
Gedanken  'wenn  da  es  za  wissen 
wünschest',  also  wohl  ^^  X9V^ 
fiad-eTv  av  (oder  /nov).  lieber 
j^^^ff  ztt  Ai.  1373. 

750  ff.  Die  Frage  nov  mit  755 
beantwortend  bezeichnet  H.  znvor 
die  Zeit  des  Zasammentreffens  and 
den  Ort,  wohin  Her.  sich  begeben. 
Statt  aber  za  sagen:  *als  Her.  sich 
nach  dem  Kenaeon  begeben  hatte, 
traf  ich  ihn  dort*,  bedient  er  sich 
der  bei  Ortsangaben  üblichen  For- 
mel (zu  237)  und  knüpft  daran  das 
Relativum  ov,  wie  Eur.  Hippol.  1 198 
inü  (f'  igrifiov  x^qov  tiaißaXXo- 
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ßtofiovg  SqIZbi  TBpLwlav  re  gfviXdda'- 
oS  viv  To  ^Qäw^  iaäidw  aafia^og  no^. 
liilXani  d^  avxijf  7t6kv9vt€vg  %€v%uv  üg>ayäg 
x^dvS  äft^  oYnuov  fxfir'  ohßiog  Al%agj 
%d  adv  q>iQwv  daiQtjfiat  •d'ayäaifiw  ftiitlw^ 
dv  xeivoQ  ivdvgj  tag  av  ftQOv^eq>ieaOf 
tavQOxrovü  fiiy  dtid&i    ^«2^!^  €X(ov 
leUxg  djtoQXV^  ßovg'  mctQ  ra  ttmd^  ofioS 
exoTov  nQoa^ye  ayfifiiy^  ßoaxi^fica^a. 
xai  TtQÜia  (liv  delkaiog  iletp  y>Qevlf 
x6afA(j}  ta  xaiQwv  %ai  arokgj  xorif^aro* 
OTtwg  de  asfxvwv  oQylwv  idalwo 
tpkd^  alfiavfjQct  xdnd  nuiqag  dqvdg^ 


:» 


7» 


fAiVy  axrij  tig  Itfr*  —  lv^«v 
fig  iixh  ß^ofiov  fii^xe.  Iph.  Taur. 
261  inil  ßovg  novxov  ilaiBdXXo' 
fJLiV,riv  Jeff  ^ittQQta^  —  ayfi6s' 
tvravO^a  dtaaovg  tl6i  ng  viavC- 
as,  1449  Stav  J*  ^^ijva^  f^olrjs, 
X^Qog  rig  tanv  —  Ivrav&a 
tdgvaai  ßgirag. 
753  f.  Vgl.  237  f.  288. 

755.  nod-tj^  iftdnnkel:  sind  die 
jetzigen  Worte  riebtig,  so  werden 
wir  verbinden  müssen  aofiivog 
nöS^iPi  ImIus  ob  desiderium  {tan- 
dem  tiiquando  expletum). 

756.  nol.xivx^i'V  otpayd^f 
der  Opfertbiere  viele 
scbUcbten.  Vgl.  Ai.  631  x^Q^' 
TilfixTOi  dovnoi  and  Shnl. 

757.  an*  otxwv,  von  Tracbis, 
daza  die  Paronomasie  oixetog, 
weil  L.  znm  Gefolge  des  Her.  ge- 
borte, vgl.  za  454.  Nach  den  Scbo- 
lien  iXfytTo  6  ACx^g  (XvvTQOtpog 
tlvai  "YlloVf  nach  andern  war  er 
der  Erzieher  des  Hyllos  (Scbol. 
Apoll.  Rbod.  1,  1212). 

760  ff.  Her.  opfert  ein  grosses, 
feierliches  Opfer  (II.  1,  315  Telrtia- 
aag  ixarofAßag  ravQmv  fjd*  cityeiv), 
aber  unter  den  bnqdert  Weidethie- 
ren,  die  er  im  Ganzen  {tä  ndv^ 


ofiov)  ngoOTJye  (n^og  top  ßo- 
fAov),  war  eine  i^tx^ig  von  zwölf 
aaserlesenen  Stieren  ohne  Fehl  {h^ 
jiXiXg)y  wie  es  aach  soost  Gebranch 
war.  —  tavQoxxov^Z  ^otf, 
xTiivn  ßovg^  wie  bei  Homer  yömzo 

iipVOXOth  7 TTTTOft  ßOVXoli&WtO  »  b« 

Sopb.  EL  190  otxoyof€£  &wdMftovg 
natgSg,  AI.  549  avtix  avror  iv 
vofioig  noTQhg  Sit  ntoXoSofiytir, 
Ant.  994  iyttvxl^Qikg  noUp^  sonst 
iX^vg  xvwiyiTp^  im  L«L  atäffitan 
nacem  u.  a. 

763.  Dem  ngiSta  fiip  at- 
spricht  oneog  H  765. 

764.  xoafAip  te  xal  irrolj, 
.  Hendiadyoin  »>  xofffi^  xijg  «rroli;;. 

—  xarij^/'cro  ist  vom  BegisBea 
der  heiligen  Handlung  zn  verstebca, 
vgl.  Ov.  Met.  9,  159  iura  dabüt 
primit  et  verba  jn'eeanüa  fimmmis 
vinaquB  marmoreat  paUra/unde- 
bat  in  arat. 

765  f.  Da  man  sowohl  g>l6^ 
oQvioDP  (Opferweiben,  Ant 
li)ld),^ie(pX6ianb  d^i/oc  sa- 
gen kann,  so  brancht  ano  nicht 
aach  zum  ersten  Nomen  gezogea 
zn  werden ,  vgl.  za  0.  R.  637.  — 
aifiuTfigd,  in  Folgb  der  von  der 
Flamme    verzehrten    Opfertbiere: 


^     -  TPAXINIAI 

iiqfag  dv]jBt.  XQ^f  ^^^  7tqoaftvv<n3fi%av 
fclevQoiaiv  a^UoXkog^  äarß  %iMovog^ 
Xvtioy  anav  xcnr'  oq&qov  ^IS'S  d^  ooritav 
ddayfiog  arflaftatnog'  elta  q)oiplag 
h^Qag  ix^dvTjg  log  wg  idalvvzo, 
hfTm&a  dri  ißifjaa  %dv  dvadaifiova 
Alxw^^  %dv  ovdip  aYriov  %ov  aov  xcncoVf 
nolaig  ivfyxoi  %6vda  fiijxotväig  ninkov 
8  d'  oodh  eidtig  ivofioqog  x6  aov  fiövfjg 
ddfrjfi    Sle^sVjäajcsQ  r^v  ia%alfiivov. 
luxxslvog  iSg  ^xovaa  xai  ditodwog 
aftaqaYfjLÖg  ctvzov  7tlevfi6v(f}v  avdnjxpavo^ 
fid^tfjag  Ttodog  viv,  Sq&qov  y  Xvyl^erat, 
^iTtXBL  ftQog  afjig>ixlvaTOv  Jx  novxov  nivQCtv' 
üOfifjg  di  Isvxdv  fiveXdv  iycQalvei,  fiiaov 
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TT /«loa  Sqvs,  ntvxfiy  da  J^i;;*» 
n&v  SivSoov. 

768.  üKtr€  rixTovos,  Bäinl. 
xolX^iraVTos,  tls  hätte  et  ein  Künst- 
ler ani^eleimt.  VgL  Ai.  998  of«r« 
yag  aov  ßd^ii,  tag  9-tov  rivoSf 
^iijl^  Idxetiovs  TiayraSf  tos  ot/H 

^  769f.^  Verb,  d  dayfi  o  g(Sayu6s, 
odttvfids)  dvtlan,  oattmv, 
ein  bis  anf  die  Knochen  dringendes 
Zucken. 

770  f.  Hvllos,  so  wenig  wie  Li- 
ehas  vom  Zauber  der  D.  nnterrich- 
tet,  trifft  ohne  es  xn  ahnen  das 
Rechte,  wenn  er  eine  so  schreck- 
liche Wirkung  dem  Gift  einer  hosen 
Natter  vergleicht.  Daher  log  Sg, 
weil  metaphorisch,  wie  US  SaniQ 
nilayog  K^rjaiov,  Aesch.  Sept. 
758  xaxtSy  a*  ditmeg  S^dlaaaa 
xv^  ay€i.  Mit  ialwaS-ai  vgl. 
10S8.  Aesch.  Cboenh.  280  ayqCttig 
yvd&oig  Xftj^ijvag  i^ia&ovrag  ap- 
Xttiav  (pvaiv. 

774.  fjiri xtxvtit^ t  Arglist; 
denn  Her.  halt  den  Lichas  für 
schuldig.  ' 

776.    tlXifev,  näml.  Ivsyxilv, 


Hyllos  ist  von  der  Ehrlichkeit  sei- 
nes getreuen  Lichas  so  überzeugt, 
dass  er  durchaus  nicht  zweifelt,  D. 
allein  trage  die  Schuld. 

778.  Arist.  Ran.  474  nlivfio- 
vtov  T*  dv&dtft€Tai  TaQTtjaia  /zu- 
Qaiva. 

779.  Schol.:  hf&a  d^tffiHiai  ro 
aQd-Qov  Ifyei  6k  tä  nfQl  rov 
daiqdyttXov  uiQog,  ^  iioi^a/Liey 
Siauiiv  vnoofifjLO, 

780.  Ovid.  Met.  9,  226  nunc 
quoque  in  Euboico  scopuius  brevts 
emicat  alte  gurgit«  et  humanae 
sertat  vestigiaformae,  quem  quasi 
sensurum  ttäutae  ealeare  verentur 
appeUantque  Liehan.  Dieses  Grab- 
mal des  Lichas  kennt  auch  Aeschy- 
los  fr.  29  dfUfX  Krivaiov  ^log  a- 
xr^v,  xar  avrov  JVfißov  dO^Uov 
ACx«'  Eio  nicht  genannter  Dichter 
im  £tym.  M.  p.  417,  3  bezeichnet 
diese  ICüste  mit  &yi^  -^^X^  (Jtiya 
aäfAa,  Drei  kleine  Inseln  al  Atxd- 
6eg  xalovfiivai  werden  erwähnt 
von  Strabon  IX  p.  426,  vgl.  I  p.  60. 

781  f.  Unten  am  Fuss  hatte 
Her.  den  Lichas  gepackt,  oben  aus 
dem  Wirbel  drang  das  Hirn,  als 
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TtQcttdg  diaanaqivtog  aJficetSg  ^'  dfiov. 
Sftag  J'  dvevq>jjfif]aep  olf^toy^  letSg, 
%ov  fiiv  voaovytog,  rav  de  dianercQayfieyov^ 
liovdeig  iröXfia  TaväQog  dvtlov  fiohäv. 
iartcevo  yctQ  nidovda  xai  fietaQOiogf 
ßowy  ivt/tav'  afxg>l  d'  extvnow  nh^qai^ 
^onQtSv  oqeioi  nQwveg  Evßoiag  t^  axQat, 
iftei  d*  anebiBy  nolXa  fiiv  rälag  xdxfyi 
^Ifffm  eccvTOv,  ftokld  d'  olfiwy^  ßowp, 
td  dvandiqsvVQV  ^xr^oy  ivdcctovfievog 

Ct^bv  TLOTcmTijaaito  kviiovr-^v  ßloVf 
T&f^  ix,  Ttqoaidqov  liyyvog  diaatq(Hpov 
6q>d'aXii6v  aqag  elöe  (i    h  noXk^  OTQCcttfi 
daxqvqqoovvzaj  nai  fie  Ttfocßk^ipag  xalel* 


:S5 


7W 


795 


er  ^«^en  den  Fels  geschmettert 
ward.  —  xofÄtig,  axQag  tijs  xitpa* 
Xrjgf  weil  nach  Zerschellaog  des 
Schädels  das  Hirn  am  Haar  herab- 
floss.  Die  Verbindung  des  alfia 
mit  dem  zersprengten  Haapte  ge« 
bietet  ^«acTTra^^t'at  in  doppelter 
Rraftza  fiissen,  als  Zerschellen 
des  Hanptes  und  Verspritzen 
des  Blutes.  Wahrscheinlich  aber 
leidet  der  vorliegende  Text  an 
mehreren  Fehlem. 

783.  ap€v(pi^fifiaev  otfuo- 
yn,  ttvtpfAeo^iV,  wie  die  Attiker 
6va(frifiog,  ivatptifJiHV  n.  dgl.  gern 
nmgehen  und  mit  religiöser  Sehen 
das  Gegentheil  setzen,  zumal  beim 
Opfer,  wo  (iKffjfjiia  herrschen 
mnsste.  Xanthippe  beim  Anblick  des 
Sokrates  kurz  vor  seinem  Tode 
dv€v(fi^ftricev  Plat.  Phaed.  p.  60  A, 
d.  h.  ^fxoiiUVf  l^xl(iva€v,  Ixtoxvaev, 
Aeschylos  fr.  38  gebraucht  ivtprf^ 
uoig  yoois  für  ^viKprjfjioit,  Vgl. 
Eur.  Or.  1335  dv6v<pfj/iiH  Sofios- 

784.  ^lanBnqayfjiivov,  na- 
(fovevfjiiyov, 

7S6.  Strabon  VlII  p.381  erwähnt 
ein  berühmtes  Bild  in  Rorinth  vom 


Herakles  xaranoyovfitvoc  r^  tijc 
^r\iaviCQag  j|f»ri0n,  welches  bei 
der  Zerstl>raog  darcfa  Mummias 
den  Soldaten  als  Brettspiel  diente. 

787.  /foniv  lt/(a»y,  wiePhU.Jl 
ßowv  auvaC^y. 

789 f.  ÄneiTti,  anitgijxt& n^ 
ras  oivvae  (SchoL).  Wegen  der 
Anaphora  nolXa  ukv^^  noilk  di 
vgl.  263f. 

791.  SvanaQ.  Hxtqov,  Sit- 
XTQOV  oder  SualntTQov,  — >  Ir- 
^antad'aty  vnofAegiCi*^»  n«r* 
pflücken,  dann  &taßdll€tv  (^ 
ferre  sermombtu),  fiifiq>€09iu, 
inagäad^t,  vgl.  Enr.  Here.  F. 
218  Jlo^ov;  oVHdtctijgmg  iy^mxov* 

792.  rov  ydfiov,  ^ffimfmitm, 
eine  sonst  nicht  nachweisbare  Be- 
deutung. 

794f.  ttQoae^Qoe  Ityyvsy 
der  den  Her.  umfangende,  vom 
Brandopfer  ausgehende  Qoalm,  wel- 
cher vom  Windzuge  in  die  Bl^be 
oder  zur  Seite  gehoben  einen 
Durchblick  gewährte^  cf  c  d  «r^o* 
ffov  otf&alfAov^  Ai.  447  ofifia 
xai(pq4v€g  didaxQOipou —  cTr^a- 


TPAXmiAI 


w  fcaij  ngSaeXS-Sf  fifj  gyiyijg  tavfioy  xoKoy, 

«^'^«poy  l^w,  xai  fiäXiMä  fiii^  ^t«  ^^ 
hrav»'  onov  fis  fitj  xtg  otperai  ßqtntlw'' 
bI  d'  oluxov  Yaxetg,  dUd  fi'  hye  Tfjad^  yfjg 
nÖQ&fievaay  iSg  T^xitna,  //;^5>  ^^^  ^^^. 
toaavv   iniaxijtfjavToc^^  ^  ^^^^  ^„y , 
»eyveg  ag>e  ngdg^  ^^  ^^j>  i^n^^^^  ^SJLig 
PQvxiOfxeyov  ffftoLapLolat'  %al  viv  avrUa 
'  ^^IV  ioöipea»'  tj  xe9yri%6v'  dqvlwg. 
toiavray  fi^tSQj  ftixtql  ßovXevaaa*  iimp 
xai  ÖQwa*  il^g>9ijgy  äv  ob  Ttotvi/tog  Jixri 
uaaiT^  ^QLVvg  t*.    el  d'ifiig  <J',  in&ixofiai* 
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T^,  Volksmenge,  vgl.  El.  749. 

798.  &av6vTi  avv^avdv; 
wie  fr.  868  -^avorti'  xi^vtp  aw&a- 
ntv  tigutg  fC  Ire».  Ear.  Phoeo. 
1283  ^avovat  o  avrotg  aw&a- 
vovaa  Miaofiai.  Soppl.  1007  aw' 

799  ff.  Her.  möchte  am  liebsten 
(über  fitiXiara  fi/vza  Aat.  327) 
io  eioe  ferne  Einöde  geführt  wer- 
den, am  in  solchem  Zustande  den 
Blicken  der  Menschen  entzogen  zu 
sein;  wolle  aber  Hyllos  ihn  ans 
Mitleid  nicht  hilflos  in  die  Einöde 
stessen,  so  solle  er  ihn  wenigstens 
von  Euboea  entfernen,  um  nicht  die 
Sebadenfreade  der  bekriegten  Be- 
wohner zu  nähren,  vgl.  0.  R.  1410  ff. 
—  aQov  ^^(o,  bringe  mich 
hinweg,  vgl.  zu  0.  C.  177.  —  uij 
TIS  beim  Futurum,  wie  0.  R.  1412 

her  aijla,eer<e^zaEl.  411. 

802.  /^i}J' auTov  ^ava>,  und 
lass  mich  nicht  hier  sterben, 
zu  0.  C  174  firi  ^rjt  a^ix7i&6i. 
Bor.  Uerakl.  559  /^^  jQ^arfS  fiitt-^ 
öfiaioe  xovfiov  fÄiraa^HV,  dkl* 
iXfv^iQO}Q  &avta, 

803.  Mit  iTiiaxii^at  vgl.1221. 
0.  R.  1446.  Der  Gen.  trotz  atfs, 
nm  joa.  in  tax,  selbständiger  her- 


vortreten zu  lassen,  vgl.  Krüger  Gr. 

Si  47,  4  Anm.  2.  Ueber  das  bei 
niaxrixltavTog  zu  ergänzende  ccv^ 
xov  vgl.  0.  R.  629.  0.  C.  590.  ^ 
iv  ^iatfi  ax,,  wo  er  das  Schaukeln 
am  wenigsten  ftihlte. 

807f.  ßovl.  xal  ^Q.,  wie  m 
förmlicher  Gerichtssprache,  vgl. 
Ant.  267  fnire  ttp  (vyuMai  ro 
n^yfia  povXivaapwi  fitj^*  d^ya- 
Ofiiviü,  Plan  und  Ansfuhrang  ^ist 
D.'s  Werk.  Hyllos  irrt,  da  das 
ßovXfvfia  vom  Nessos  ausging^ 
844  f. 

808.  Dike  mit  der  die  Verletzun- 
gen der  Pietätspflicbt  ahndenden 
Erinys  verbunden,  wie  Ai.  1390 
fivr^fiüiv  t  *EQiyvg  xal  rtXiatpoQog 
/iCxn, 

809  f.  Betroffen  über  den  gegen 
die  eigene  Mntter  ausgestosseoen 
Fluch  fiigt  Hyllos  hinzu :  wenn  es 
Recht  ist,  vgl.  El.  128  kl  fiot, 
^(fAig  la^  avdäv.  Gleich  bejaht 
er  aber  dies,  insofern  D.  die  Satzun- 
gen des  Rechtes  niedergewor- 
^f  e  n  und  mit  Füssen  getreten  habe. 
Diese  Fassung  der  Stelle  ist 
durch  den  Zusammenhang  gefor- 
dert: nQOvßttkeg  abtfr  scheint 
unrichtig  zu  seia.    Mit  et  &ifjLig 
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XOPOX 
%L  dV/  äg>iQnBigs  ov  xdrour&^  o&ovrmu» 
ivnjyoQÜg  aiywaa  r^J  xori^^y; 

YAAOX 
iat'  dg>iQneiv'  ovQog  iqnovai]  xaldg 
avTJj  yevoit^  anmd'ey  6g>d'alfjiwv  ifuSv. 
oyKoy  yäq  aJiXtog  6v6fia%og  %l  du  rQig>ßiP 
(ifjtQ^Wf  ^Tig  fifjdiv  tig  %€%ovoa  dQf; 
aiX^  €Q7th(a  xaLqovaa'^  %^v  de  tiqxpiv  ijy 
xwiiffi  did(oai  Jtonqi^  tijvd^  ccvvij  Xäßou 


W 


SU 


—  ^äfiis  9i  vgl.  fr.  856,  14  a 

yHV,  Pers.  1,  8  sifas  dieere,  sed 
fas.  EüP.  Herc.  F.  141  et  XQn^ht 
igtitTdi'  xQTi  <r,  imi  yi  ^eanoTtis 
vfÄciv  xa^iarrixa.  Menander  Com. 
4  p.  144  €i  ^edv  xaletv  at  (ff»* 
Sil  6i,  »6  MQatovv  yuQ  näv  vout^ 
Cetm  »iog.  AehDÜch  Phil.^1036 
iXeia&i  &*  iJ<fiJri}X0Tf c  thv  avdoa 
rovde,  &€olatv  il  dixtig  fiiXu,  l{- 
oi6a  i'  tag  uHh  yi. 
811f.  VgLAi.  1415f. 

813.  aiy  d (p^Qm ig,  yrltlo^ 
käste  0.  R.  1073 ff.,  Eorydike  Aot 
1244f.  D.  hatte  ihren  Eotachlotf 
719  f.  klar  ansgesprochen:  doch 
wünscht  der  Chor,  sie  möge  ihre 
Unschuld  darthon. 

814.  ^vvijyoQitg  aiytoüa, 
wie  Ear.  Gr.  1592  (pi}alv  aitancSv. 
Vgl.  Eor.  Iphig.  A.  1142  avto  6k 
tö  tftyäv  ouokoyovvTog  larl  Oov. 

815f.  ovQog  «vtJ  yivotro, 
ovQioSQOfiiira.  Mit  xalog  ovQog 
vgl.  Hom.  xdlXifjLog  ovQog, 

817  f.  U  ydq  fidTr\v  InaCqitai 
rß  ii\g  fArjTQog  ovoutxri;  Mit  aX- 
Xwg  vgl.  Eur.  fr.  362,  27  Hxva  /xfi 
a^rifiaT^  ttXXtog  iv  noXii  napvxo- 
T«.  Hyl|os  erkennt  D.  nicht  mehr 
als  Mutter  an,  vgl.  736.  Der  Name 


der  Matter  steht  im  GrgeDsats  zna 
anmiitterlieheo  Htodeüi,  wie  EL 
1194  fifüTug  xitXitTtu,  Mi^r^  6' 
ovJh  i^iaoL  Ear.  Tro.  1233  rlif- 
fitov  tatQog  ovofA  ^omt«,  r«c^ 
ya  J*  ov.  Mit  fifirg^or  oyxow 
ovcfittTog,  Stols  der  Matter, 
Matterwörde,  deren  Nameo  sie 
fährt,  vgl.  993  Krfvata  x^nU 
ßmf^iSv.  Ai.  860  naTQipoy  i^iteg 
ßd&Qov,  Ant  794  vilxog  dvS^v 
{vvaifiov.  El.  1390  tovfiov  ^'Qe- 
fwy  ovnQov.  —  tgiifiiv  « 
Mynv,  wie  darf  sie  den  Namen  einer 
Matter  noch  fahren  (vg1.ia  Ai.641), 
die  in  ihrem  Thnn  ihn  yerleogaet? 
819  f.  Naeh  Her  B^grüaduf 
nachdriickliehe  Wiederholong  dei 
^or  dtpignuv.  —  ;^a^^ov<ra,  wie 
man  x^Hf^^t  X'^^Q^^^  xiXiw,  ia 
Gottes  Namen,  eaphemittiseh 
sagt.  Dieses  Wort  fahrt  aber  des 
Hyllos  za  sarkastischer  Anweodoiig 
vonj|ftf/^£iy  im  eigentlichen  ^oae: 
Xct^Qovaaf'die  Preade  aber,  die 
sie  meinem  Vater  bereitet,  mage  sie 
selbst  empfinden ,  d.  h.  ea  treffe  sie 
was  sie  dem  Her.  angethan.  —  Vgl. 
Ear.  Phoen.  618/70^.  fi^n^,  dXXä 
fiot  ait  x*^^Q^'  lOK.  x«QTa  yvvr 
ndax^t  jixvoy.  Astyd.  fr.  5  p.  604 
X^^Qi  ^'  ^o  jifix/^cey  fcrr«  nov 
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XOPOX 

tovnog  To  ^BOftqonoy  fjfiiv 

rag  nalaiydtov  TtQOvoiagj 

0  t'  elctK€Vj  6n6vB  TeXeSfitjvog  hiq>iqoc 

dtadixavog  aQotogf  avado%av  TeXeiv  nSnuy 

Tif  Jidg  ctv%6nai>dr  %al  %dd^  OQd'wg 

nwg  yäq  av  6  fii^  JLevaatav 


825 


araT«  x^ovog.  —  Q  y  am  Bnde  dea 
Trimetersy  so  0.  G.  14.  —  ^/d wa» 
voo  derdaoeraden  Wirkung  def  ^o»- 

Str.  1.  UeberrafcheDd  erfdllt 
sieb  der  alta  Götterspmcb,  da«f 
Her.  nacb  bestinmter  Fritt  Rait 
▼on  seinea  Uäb^Q  finden  werde. 
Denn  wena  er  todt  ist  (805 f.),  ao 
bat  er  Rabe,  vgl.  1169  ff. 

821.  t^äin  der  Anrede  an  meb- 
rere,  wie  bei  Hom.  ayt,  tp^Qt,  wel- 
cbe  ganz  wie  ecee,  en  gelten.  Die 
AnlTordeniDg  des  Chors  an  seine 
Hitglieder  wie  210 ff.  —  nqoai- 
fii^v  (Pbil.  10%  ixiivip  /  ovdk 
nQoaui^ai  S^Qaav),  nQoarjl&iv, 
Polypbemos  Od.  9,  507  ä  nonoi, 
tj  (lala  6ri  /uc  naXalfpara  ^ia^ 

822f.  t6  d'eonQ.TäfnaXai» 
(parov  nQovo£ag,  TO  i»  rijs 
uttyreiag  naXai  X9^<f^^^'  Die  vor 
langer  Zeit  verkündete  Weissagung 
wird  nqoyoia  genannt  als  Aeas- 
sening  der  Voraassicht  des  Gottes. 

824  f.  Die  Sebolien  erklSren: 
ontQ  iq>9iy^€tTo,  inn^äv  iviav^ 
TOff  6  tikHov  l/wv  TO  dmätxdfjtJi- 
vov  ntt(iiXd^ri,  roxi  avoxtaxyiv  y«- 
viad^at  TiSv  novatv  r^'HQaxUi. 
Allerdings  erwartet  man ,  dass  der 
Chor  sich  aof  das  von  Deianeira 
Jhm  mitgetbeilte  Orakel  von  Dodona 
beziehe:  aber  die  Worte  rileofiTj- 
Vos  da}6(xarog  agorog  können  nnr 
-vom  Ablauf  des  zwölften  Jahres 


veratandeii  werden.  Ist  daher  die 
jetzige  Lesart  richtig,  ao  bat  man 
an  ein  anderes  nacb  Apollod.  2 ,  4, 
12  dem  Herakles  einst  in  Delphi  er- 
tbeiltes  Orakel  zu  denkeir,  worin 
es  biess,  xaToixeiv  avrov  tv  Tl- 
oyy^i  EvQva9tl  XoTQtvoyra  hti 
dMexa  xal  rovs  inixaaaofjLivovg 
ttd^Xovg  d<6dexa  iniTBXiiv,  xal  ov» 
ttag  Tflüfv  a&XufV  awreXea^^vTtov 
a&dvaxov  auxbp  taiad^ai.  —  Das 
Orakel  tXaxiv^  wie  6  XQ^^f^og 
Xiyei,  xa  yQdfifioxa  tpdaxH  o.  dgl. 
—  ixif^Qoi  scheint  nur  hier  in- 
transitiv gebraacbt  zu  sein.  —  d- 
vadoxav  novtov  erklären  die 
Sebolien  dnrcb  ävdnavaiy,'dvoxah- 
Xfjy-  richtiger  die  Uebernahme 
von  Mühen.  Vgl.  Od.  17,  563  ofiviy 
i*  aveJfyfAed"  6i(vv»  Za  xtX$tv 
ist  agoxog  Subject,  wie  828  zu  xax- 
ovQilii:  der  Ablauf  der  Frist  macht 
der  Uebernahme  der  Leiden  ein  Ende. 
826.  avxonaig,  yv^tnog  ndtg, 
827  f.  xttxovgiCiiy  Saneg 
ovQ((p  Tiytvfiaxi  nQoaogfÄi(eirifiiv 
xax  6od^6v  dwofteva,  vgl.  zu  825 
und  El.  503  el  firi  xoSi  ffdüfia 
vvxxogeu  xaTaa/riati. 

829f.  6  uTi  Xivaamv,  weil 
^aiTtov,  welches  als  Ursache  des 
firi  X.  nachfolgt.  Dichter  sagen  auch 
ohne  fjXtov  oder  tfdog  für  leben 
X€vaaiiv,  ßXiniiVf  oqäv.  Aus- 
drücke vom  Leben  undTode  werden 
gern  gebanft,  zu  235,  wie  i^vxa 
g>cig  pXinuv,  C^v  r£  xal  ßXineiv 
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¥ti  ntn   y%i  7t6viav  ^oi  '9'avtov  XarQetav; 

dyn-argoipfi  a, 
al  ydq  aq>8  KerravQtw  \q>wl(f  vBtpihf 
Xqlu  doXoTtoiog  äväyiia 
nlevgdy  ftQoatOKivTog  lov, 

7tio$  od^  av  äihov  ^teQOv  ij  %ot  iw  YSot^ 
deivotdzq)  /lev  vÖQag  ftfoarevctKiog 

afifiiyd  viv  alxi^ai. 


») 


SK 


n.  ä.  —  XaTQBiav  txttv  •=^Xa- 
TQBviiv,  wie  Ai.  564  S^Qav  l/€»y. 
Mit  novtov  XatQBiav  vgl.  no- 
vav  XftTQiVfAttta  356  f. 

Antfstr.  1.  An  S'oytSv  ao- 
knüpfend  begründet  der  Chor  den 
Schlassgednnken  der  Strophe:  denn 
vom  Gift  des  Nessos  erpackt  kann 
er  den  heutigen  Tag  (vgl.  740) 
nicht  überleben,  da  obenein  der  vor- 
herverknndete  entacheidende  Ter- 
min abgelaufen  ist. 

831  f.  Verb,  d  yag  dolonotog 
avdyxa  Kevtavqov  XQ^^*^  ^^^ 
nXivott  fpovltf  vc(piXff.  Die  List 
des  Nessos  JoA.  äv.,  insofern  Her. 
sich  ihrer  nieht  erwehren  kann, 
weil  jenes  Gift  jeden  tödten  musste, 
714  ff.,  vgl.  0.  R.  877  anot/nog 
dvayxa.  —  /^tf »  otpe  nXevgd, 
ihn  in  den  Seiten,  fig.  jta^* 
8Xov  xal  fii^ogy  mit  Bezug  auf  768 
nQoantvaastat,  ytXivQulaiv  aqtl- 
xokXog  xiTtov  Snav  xar  oq&qov. 

—  Die  (povia  VB<p,  ist  die  ver- 
derbliche Umhüllung  mit  dem 
Peplos,  die  den  Her.  umfängt  gleich 
einer  das  Licht  raubenden  Wolke. 

—  nQooxaxivTog  iov,  naml. 
aifi^,  vgl.  837,  nach  768  aQt^xoX- 
Xog,  indem  das  Gift  fest  an  seinem 
Leibe  haftet. 

834.  Wie  Ai.  1034  'EQivvgJxdX- 
xevaa  ^((fog  xal  Ctoartjoa  Zit^rjg^ 
so  hat  der  Tod  dieses  Gift  erzeugt, 
der  Drache  es  in  seinem  Körper  ge- 
nährt.     Aehnlich  werden  rixritv 


und  tf4fpi$r  n,  dgL  Sfter  verbnada, 
wie  vfAiag  atpgoavvfi  ftatmOKio. 
roXfia  i*  Hixt€¥  { Leoaidas  Aith. 
PaL9,80).-~«/oJloc,vgLll. 

835.  a^Jlioi' mit  kurzem  Alpb, 
wie  bei  Eur.^  Tro.  1068.  —  ?  f « 
VvVt  ^  ov  td  vifp  oQq, 

836 ff.  Wie  fiiv  zeigt,  will  Icr 
€hor  für  seine  Ueberaenguag  voo 
Herakles'  sicherem  Untergaage  ac< 
ben  dem  Gift  geltend  machen ,  dan 
die  verhängnissvolle  Frist  abgeha- 
fen  ist  Da  er  aber  mit  Str.  2  aof 
Deianeiras  jetzige  Lage  kommt,  wird 
der  dem  uiv  entsprechende  Satt 
unterdrückt  und  der  Gedaake  S5t» 
in  anderer  Verbindung  oachgeMt 
—  Was  v^qag  (paafiia  hier  sollt 
ist  dunkel.  Man  verstand  *das  Ge- 
spenst der  Hydra*,  die  sich  so  i^ 
rem  Morder  räche,  wie  soast  die 
Ermordeten  ihreu  Mördern  imScUtf 
als  Schreckbilder  erscheinen.  Aber 
man  sieht  nicht  von  welcber  Bjin 
hier  geredet  wird;  auch  kÖnaeo  die 
vernichtenden  Wirkungen  des  ver- 
gifteten Gewandes  nicht  mit  des) 
Drohen  eines  Gespenstes^vergticbeo 
werden,  und  Tr^oarcraxaic for- 
dert einen  concreten  Begriff  wie 
i^  oder  ia&iJTt,  Obenein  sprießt 
das  Metrum  gegen  vdgag:  veroolb* 
lieh  ist  mit  Hermann  6uvqw\* 
ukv  aQ-S-pa  ngoaxetaxtag  lo  vefr 
bessern.  Ungewiss  bleibt  di<9  £ae>* 
dation  des  fehlerhaften  (pafffiari. 

839  f.     Zur  kräftigeren  Abroa- 


iiy  cii*  &  rldfuav  Soxvov 
/xBydXaif  nqaaoqtiaa  dSfiOiOi.  ßXäßcty  vkov 
aiaaovaccy  yäfiwv  rd  fiiv  ov%i 
TtqooißptlBj  x&  d'  an    dlLk69QOv 
yviifiag  iioX6vt^  olB&Qlatg  §waJikayälg, 
^  nov  okod  arivu, 
ij  Ttov  dÖLvwv  %X(aqdv 
%€yye(>  domqvwv  ax^ay. 
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doDg  des  Saties  wird  statt  yxiOfii- 
vog  te  xiyxQOig  das  Verb.  iio.  ge- 
ijräWt,  vgl.  ZQ  677.  0.  R.  452.  — 
fAikayxairrig  konnte  der  ^aav- 
aregvof  (557)  ohne  Nennung  des 
Namens  heissen,  weil  KirtavQog 
eben  vorhergeht  Hesiod.  Seat.  186 
fAilayyalTTiv  rt  Mifiuvra.  —  y  d  - 
yia  aoXio/Livd-tt  x.,  die  tödt- 
liehen  tückischen  Stacheln. 
—  intC^<favTa,  eine  von  dem 
wallenden  Wasser  oder  der  wogen- 
den Flamme  entlehnte  Metapher, 
▼gl.  Enr.  Iph.  T.  987  Setvj^rts  do- 
yri  ^tctftovaw  iniC^aev.  Hek.  583 
Jcivov  rt  TT^fia  IlQtafJLidaig  kni" 

Str.  2.  In  der  Hast  hat  D.,  be- 
eilt das  in  dem  Nebenweibe  ihr 
drohende  Unheil  abzuwenden,  anf 
die  verbängnissvolle  Zeit  nicht  ge- 
achtet, sondern  den  Vorspiegelangen 
des  Nessos  trauend  Unheil  gestiftet, 
worüber  sie  jetzt  wohl  bitter  klagt 
und  sich  ausweint 

841  f.  Verb.  Sv  ra  f4kv  ovti 
TTQOif^ßaXfv  a  rXafitav,  rä  ^k  axi" 
VH.  Indem  der  Chor  die  vorhin  be- 
sprochenen Ursachen  von  Herakles* 
Untergang  mit  wv  tä  fiäv  —  t«  <fi 
zusammeofasst,  bezieht  er  ra  (liv 
auf  das  Str.  1  erwähnte  Orakel,  tä 
^i  auf  das  Zaubermittel.  —  ao- 
XV ov  ßX.,  Tfiv  (üxftav,  Äu^XXriTov, 
vgl.  857,  da  die  Ankonrt  der  lole 
und  die  bevorstehende  Heimkehr 
des  Her.  keinen  Aafschob  gestatte- 


ten: Ovid.  Met  9,  145  quae-  (loU) 
quoniam  adventai,  properandum 
dliquidquB  novandum  est^  dumUeet^ 
et  nondum  ihaUunos  ienet  altera 
noetros, 

843ff.  ouTt  TiQoaißaXi,  näml. 
avTJ  oder  t^  i/^,  ov  avyijx€, 
führte  sieh  nicht  za  Gemnth. 

—  an^  dXX.  yv.  uoXovra,  ent- 
sprungen aus  iremdem  Rath, 
nicht  aus  eigener  Ueberlegung;  dl. 
iwaXX.,  in  unseligem  Zwie- 
gespräch und  Verkehr  mit 
Nessos.  Das  Metrum  der  letzten 
Worte  streitet  mit  dem  der  Anti- 
strophe;  die  Herstellung  ist  völlig 
unsicher. 

846.  ^  nov,  sme  opinor,  wie 
Ai.  382  17  Ttov  noXvv  yiXfo&*  vtp 
ri^ovng  yiXqg.  Phil.  1130  ^  nov 
iXeivov  oo^s.    Vgl.  Ai.  622.  850. 

—  oXoa,  Neutrum  »s  oXoovg  axo" 
vot;;.  (Der  Antistr.  halber  ver- 
muthet  Arndt  ^  nov  6X6*  aaralv^t^ 
d.  h.  taXaintoQil,  fiox^it,) 

847f.  Ueber  riyy^iv  zu  Ai. 
376  iQif4v6v  alfM*  Mivaa,  wie 
Find.  Nem.  10,  75  ^iQfiä  Hyytav 
ddxova.  Mit  yXotgäv  (frisch  > 
Quellend)  tcxvov  vgl.  Eurip. 
vygov,  yXtoghv  SdxQvov,  Hom.  ^ir- 
XfQov  oaxqy. 

849 f.  D.  jammert,  das  heran- 
schreitende  Verhängniss  aber  (821 
nQoaifit^tv  atpttQ  Tovnog )  bringt 
das  Unheil  an  den  Tag,  welches 
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xo^OKjinorz 


&  d^  idxo^ipa  (loiqa  TtQoq^alvBi  daUa» 
%al  fieydJiav  atav. 

eQQwysp  nayä  dcam^tov 

%ixv%ai  vöaogy  ä  n6noty  oloy  avaqaUav 

ovfcto  Zfjvdg  xikwQ^  dyatüieirdp 

iTti/ioXs  nd^og  olxviaau 

l(d  xeXaivä  X6yx<^  nqo(jLd%ov  dofSg^ 

S  rote  S'odv  vvf^qxxp 

ayayeg  dft    alnsivSg 

rdvd^  Olxctliag  alxfiq. 

S  d*  d(iq>ln6kog  KvnQig  ayctvdog  q>cnf€Qd 


SM 


^ 


563 


Nessos*  Arglist  angestiftet  bat. 

ADt  2.  Thräoen  rinnen  attch 
uns ,  da  ber.  nie  von  den  Feinden 
so  arges  erfahren  hat  (wie  jetzt 
Tom  eigenen  Weibe):  «nheilvoU 
war  der  Sieg  über  Oechalia,  wel- 
cher dem  Her.  die  lole  gewann: 
still  waltete  in  allem  die  Aphro« 
dite. 

852.  Der  Chor  moss  eben  so 
weinen,  wie  D.:  naqtfXTiv  hß^v, 
daXQVHV  <os  ano  nr^yrii  (Ant.803),' 
XQ0Wi\d6v  (Schol.).  Mit  to^ia^ 
yiv  vgl.  919  SaxQvtjy  ^n^aaa 
&€Quä  vafiKta. 

853ir.  Die  Krankheit  hat 
sich  ergossen,  indem  sie  den 
ganzen  Körper  des  Her.  ergriffen 
hat.  Das  Asyndeton,  weil  begrün- 
det wird,  warum  man  weinen  müsse. 
—  Die  Handschriften  bieten  olov 
ayaQoCtav  ovTtto  ayaxlstTov'HQa- 
xXiovg  anifiolz  na^og  olxriaai. 
Der  im  Text  gegebene  Emendations- 
versuch  ist  von  Diodorf.  Verb.: 
otov  avaQOCiav  nä&og  otxriaai 
ovnto  ayaxlmov  Zr^voq  xiXtaga 
in^fioke,  d.  h.  olov  ndd-og  vti* 
l^d-Qtiv  naO-Biv  ovnmnojt  t^ 
^HquxIiZ  awißrj.  Der  Genetiv 
ttvuQaiwv,  wie  113  vorov  xv- 
fiaxa.  El.  908  ^17  rov  rod^  a- 
yXdiafict  nXriv  xiCyov  fioXety, 

858.   Aehnlicb  das  Zurückgehen 


auf  4en  Uranlkag  des  Uabeils  u 
Ende  des  Chorliedea  KL  504  ff. - 
xilai^va  loyxa  (eigentL  ^'- 
euhttn,  fyx^n  Xoyx^rra  Bak^ytii) 
^oqog,  SiKVatonoU  Xoyx^f  n 
Ai.  231  xiXaivä  lüfn-  —  '?°' 
fidxoVf  primoris,  qualan  pri- 
moret  getttmi,  wie  der  siegretcbc 
Herakles. 

857.  r^TS,  als  lole  bierersekiet, 
▼ffl.  Ant.  135  Zg  ror€  fiattofiifa 
|vy  oQfA^  ß€utxivmv  inixm.  — 
&oaVy  raxing^i  wie  Od.  2,  257  iU^ 
Civ  <f *  dyoonv  al\^qf(V.  AL  1J66 
mg    raxila    xig    ßginoTg  x^^i 

859.  a/yfif,  durch  Laaies- 
gewalt,  voui^  nolißiov, 

860  ff.  Aul  dea  Gesang  von  Apkr«- 
dites    Allgewalt    497  01    xarick- 

blickend  nennt  der  Chor  diese  Git- 
tin  als  die  welche  das  ganze  DokeS 
angestiftet  and  somit  die  Orakel 
habe  ausfahren  helfen.  Maa  verb. 
S  (f/,  sie  aber,  gegeniber  der 
vvfJLtpn,  wozu  dann  erUioterod  der 
Name  selbst  tritt,  wie  PbU.  371  0 
6*  €ln  'O^vaaevg.  —  ifiiplifO' 
Xog  fiivavSog,  nach  den  Scholiea 
1}  vnriQijtiau/Äiyij  r^  *jrp.  n^o; 
Tov  iQmra,  richtiger  die  Ver- 
mittlerin des  Gotterwillesi 
(da  die  TtQOVout  sich  ihrer  U- 
diente),  hat  sichtbar  durch  ^o^ 
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tiivS'  ig>drrj  TtqdKtwq. 

HMIXOPION. 
ftoreqoy  iyw  iiAvaLog^  rj  7cXv(o  nvdg 
oXyxov  dv    oXnwv  d^l(og  OQ^Wfiiyov; 
Ji  qnjfil;  865 

HMIXOPION. 
^X^i  Tig  ovK  dfffjfioy,  äXXd  dvawxfj 
nuncvtop  aYiTia'  xal  %i  naivl^ßi  ariytj. 

HMIXOPION. 
^eg  ii 

TJvd^  (ig  ohji^g  xal  aw(oq>fV(OfAiinj 
XcoQsi  TtQog  i^uSg  ygaia  ar]ficafovcd  7i.  870 

TPO<POX 
(3  Ttaidagj  tag  Sq'  ^fiiv  ov  afuxQtav  xaxcSfy 
^(^^y  TO   diSfw  ^HQaxXel  ro  ndfiftifiov. 

X0P02. 
zl  <J*,  c3  yeqaid^  xaivoTtoitid-iv  liyug; 

TPO<POX 
ßeßrjTiB  j^fjidvsiQa  r^v  Ttawardrfjv 

Schöaheit  den  Her.  gewooneo  and  us  vad^fifiivfi  fiii^ovoi  ßorjs. 

das   Unheil  aogpestiftet.  —  npä^  8o7.  xaiv/fCft,  bringt  etwas 

XTtoQ   itpavijf    wie  Ztits   orov  neues,  ygl.  873. 

TiQaxTioQ  fpütv^  251 ;  mit  dem  Fe-  868  CT.  Sebol.:  dkli^Xaig  naga»^ 

minionm  nqdxtfOQy^X,  rv^ri  <ffo-  Xtvortai  ttl  itnb  xov  xoQov. 

T^^c   0.   R.  81.     Der  Gegensatz  869.  aY}<fif;,  verstimmt,  be- 

zwiscben  dem  heimlichen  Walten  trübt,  wie  0.  R.  82  aXA*  eixdaat 

nod  der  TTQOifiaivofiiyfi  arti  (Sbl)^  fiir,  rj^vg.    Vgl.  Eur.  Alk.  777 

tritt    durch    avavdog   (pavB^d  an^^ nQoatont^ xai avvoHpQvoa* 

recht  hörrallig  hervor.  Mit  tpavt-  ftirfp.  Das  handschriftliche  tti^&tfg 

ga  iffdvri  vgl.  Ant.  100  ff.  würde  nor  dann  möglich  sein,  wenn 

863.^  Schol.:  6  xo^S  rijs  r^o-  das  Kommen  der  Alten  als  etwas 

wov   dxov(oy  S'gTjvovafis  inl  jn  ungewöhnliches  bezeichnet  werden 

avuigiaei  rijs  IfrjiayeiQug   (fmA  sollte. 

TovTO.  Vgl.  406  cl  ^1}  xv^ttf  jlcvtf-  872.    ^ffgoxltt  tö  nofini- 

a<ov  fidrattt,    Ant.  1218  top  At-  fiov^TÖ'HQ.Tio/inifÄOVry^Ltu. 

fJLovog  ip^oyyoy  0uv(i\(A^  fj  ^iotat  Ai.  1 166. 

^linrofÄtti.  SIS,  xatvonoirjS'iVy  yghS^l, 

865.  tI  tpriui;  wie  Ifyto  ti;  0.  0.  C.  722  t/  <f  ^ariy,  a  nal,  xai- 
R.  1475,  trefr  icb's?  So  scqiäd  vor; 

dico?  und  dtcit  aUquid.  874  f.^  Phil.  91   oit  yag  i^  ivog 

866.  Schol.:  ov  fiiXQOV,  dXXd      no^og  rifiäg  x^^Q^^^^*-  Die  Alte 
piiya  xal  i^dxovtnov'  tovro  Si,      setzt  zu  ßißrfxt  mit  volksthüm- 
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odäv  äftaawy  i^  aKinjTOv  Tcodog. 

X0P02. 
ov  dif  ftod'^  (og  &cn^ov<fa; 

TP0<I>02. 

Ttdw^  dxij%oag. 
XOPOX 
Tidvrjx&f  ^  rdXaiva; 

TP0O02. 
d&heqop  fXv^ig. 
XOPOS. 
%dXaiv    oke&Qia'  tlvi  xqonif  ^ov^Ip  aq>e  qurjg; 

TP0<1>02. 
üX^Xicitcera  Ttqog  ys  nqa^iy. 

X0P02. 

yvvac,  ^vTQixei. 


s:5 


liebem  Witz  biozn,  dasf  D.  bei 
diesem  ßalvnv  den  Fnsf  nicht  za 
rühren  branchte.  Vgl.  ähnliehe  con* 
trastirende  Znaammenstellnngeo  za 
O.R.  190.  El.  887  f. 

876  ff.  Aehnliche  hastige  Fragen 
des  Chors  Ant.  1172  ff.  Die  arglo- 
sen Jungfrauen,  welche  lediglich 
mit  Herakles'  Schicksal  beschäftigt 
D.  ganz  aus  den  Augen  verloren 
haben,  kSnnen  die  Meldung  gar 
nicht  fassen  nnd  wiederholen  natur- 
getreu ihre  Fragen,  wie  876.  877. 
Nachdem  sie  erfahren,  D.  a ei  to  d  t, 
fragen  sie,  auf  welche  Weise 
sie  gestorben.  Antwort:  durch 
Selbstmord.  Darauf:  von  welcher 
Leideffbchaftlichkeit  hingerissen  sie 
womit?  den  Tod  sich  gegeben? 
Antwort:  mit  dem  Schwerte.  Darauf, 
ob  die  Alte  Augenzeuge  dieser  That 
gewesen  sei.  Als  dieses  bejaht  und 
vom  Chor  weiter  geforscht  ist,  wie 
D.  dies  ansgeführt  habe ,  versichert 
jene  nochmals  dem  in  Staunen  ver- 
setzten Chor,  vor  ihren  Augen  habe 
sich  D.  eigenhändig  umgebracht. 


876.  naVT*  axrixoast  an  AI 
480. 

878.  ral.  6X.  gilt  der  D.;  xhi 
TO.  ^av.  iffpe  tpific;  «iif  welche 
Weise  starb  sie,  sprich!  O.  R.  1236 
Ol  SiKfralatva'  ngdf  xivog  noi' 
ahias  (Ti^vjfxsv  xoxdimi) ; 

879  f.  Darch  die  aUgemeia  gehal- 
tene Antwort  ist  die  weitere  Frage 
'  motivirt.  —  or/frJl.  ngo^  yt 
ngä^iv,  schrecklieli  his* 
si  chtlich  der  Vollzieh  nag  4ei 
Mordes.  In  nQu^tr^  wclrk« 
sich  aueh  auf  ein  xamS^  9i^a|ai 
oder  nad'Btv,  etwa  von  Seiten  d» 
erzürnten  Hyilos,  deuten  h'ess,  i&t 
der  Selbstmord  noeh  nicht  bestisuat 
ausgesprochen.  Daher  wiederholt. 
tQ  flOQtp  ^vvTQix^'^t  ^^P*  ^* 
vat<p  awinsaev  (Schol.).  Nur  hetit 
in  Iwrp^j^Ci  das  piStzliehe  and 
gewaltsame  des  Todes  ansgredrocit. 
Vielleicht  bat  indess  Sephokl«« 
^vyxvoet  geschrieben,  vgl,  0.  C 
1404.  Fehlerhaft  ist  879  der  Aot- 
paest  im  zweiten  Fnsse.  {Hermafin 
vermuthete  «r/nJl/itfC  ta  x^i  ff 
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TPOa>OX 

(xMlv  difji(nwa€. 

XOPOS. 
t/^  dvfidg  i]  viveg  vSaot 
t<h8^  aixiA^  ßileog  xcmov 
^eUs;  ntSg  ifujcaTO 

TtQog  d'ovdvff  d'ovcncv  885 

drvaaca  fiiya; 

TP0<P02. 
avap6eKrog  h  tofi^  aidaqcv. 
X0P02. 
hteiÖBg^  fiaxala^  %avd^  vßqiv; 

TPOOOX 
htüdov^  tog  Sfj  nlfjala  Ttaqaotazig, 

X0P02. 
%lg  ijv;  Ttwg;  q>i((^  eine,  890 

TPOcPOX 
crvTi}  ftQog  avT^g  %Biqonoul%aL  vdde,  ^ 

nqa^iy^  Stainluirt  ff;f#rli'  t»s  rdi*       arag  aviiQ  ils  fynf^^*    Ant.  989 
iUnqaUVj  Pbii.  WagDer  ax^ikii»-      dv  H  kybg  ßUnwt€,  II.  16, 218 

881ff.  avTi7y  (f»i}/<rr«>flr€  (Ai.  fiov^x^rtis, 

515  nmQier  ^inMag  doQH),  voll-  gg?.  iyrou^,  241.  zu  Phil.  60. 

«taadiff  ot/Tni)ri;riiy(f.,wie891ai;ri9  ^^^     ,*.    .       . 

noos  a^tijs  x^'Qonoiiitai  rd^i.  ,..,^8.   Die  Anrede  fiatata  wl- 

Ai.  906.  Ant.1177.  —  T^ff^vttoff  ^"'*  «"«°   ^*«"'  °»<^"   hiolanglich 

xxl.,  welcher  Wulhtofbroch  molivirten  Vorwurf;  darum  wollte 

oder  welche  VerwirruDg  dea  •  ""  dem  Worte  dea  Smü  ueX^a, 

Sinnes  raffte  aie  hin  mit  der  raAaiv«  beilegen,  wogepa  der son- 

Schärfe  der  ünglöekawaffe?  «tige  Gebrauch  spricht  Anchi/^otv 

—  y  d  er  o  * ,  wie  Ai.  59  uwddn  v6-  »?'  ''V\l^^^ '  */°?  nnmbglich  kann 

ffo».    Dai  Praedicat  iwriU  hat  <>?»•  SfJ'^'V"'*^?  ,^***'^  Deianeira  alt 

sich  nach  dem  Haoptworte  ^vuoq  eine  That  deaüebermnlbcf  beaeich- 

gerichtet  (vgl.  Ant.  1133),  da  t(vh  ?«'  .T*"'^*""r  ^°**^^it  "'***°'  •"^? 

ydffo»  nur  jenes  nachträglich  näher  5"  "^^i^iSi«"!™"  * V  »^^ 

bestimmt;  freilich  gibt  das  Metram  »^O  ^^  892  massen  wir  Bakcbipo 

dem    Verdacht   einer  Verderbniss  erwarten. 

Raam.  —  {i/i^fijlc.  obenein  zu  He-  889.  naqaatuxmXMXlnaqi' 

raklea.    Daher  ngog  &av.  &äv,  ara^^yi7,  wie  oben  ^vr^^  613. 659, 

dvvaaoa  fiova,  indem  sie,  die  fAatnt^Q  733. 

etney    einen    zwiefachen  Mord  890.    t(g  ^v;  nämlich  i^  vä^^ig 

gestiftet  hat.    Vgl.  zu  460  nltC^  oder  das  dafür  erforderliebe  Wort. 

SopboUMYI.  S.Avfl.  8 
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ti  qxoveig; 


X0P02. 


TPOcPOS. 


ü€cg>rpnj. 

XOPOX 
ersuev  Srexey  fieydkccr 
et  vioQtog  ad€  vvfiq)a 
ödfioig  toiad^  iqivvv. 

TP0a>02. 
ayav  ya'  fxaXXov  d^  ei  nccQovaa  fthjala 
iXevoaeg  oV  idgaaSf  xa^'  av  ^xziaag. 
[XO.  xat  ravT*  e^ltj  vig  %üq  ywainBia  xrlaai; 
TP.  deivcjg  ye*  TtsvCBi  J*,  waxa  fiOQtvQeiv  ifioL] 
ifcei  yctQ  ^l&e  iwiiatwv  eiao)  fiivvj 
xai  naid*  iv  ccvXaig  elde  xoiXa  difiPia 
üTOQvivd'^y  OTCiog  axpoqqw  OKtcpri  nargif 
XQvxjjaa^  savTtjv  «»da  fitj  vig  eiaidoiy 
ßQvxävcf  fiiv  ßwfioiai  TtgoOTtimova*  ün. 


>i; 


893ir.  \p.Sb^f[,a^£yvfAfpaf 
die  lole.  Miii^ivvv  vgl.  842  fie- 
yaXay  Souotai  ßldßav. 

896.    ayav  y€,  fiiyalav. 

898  f.  Hermann  htt  diese  beiden 
Verse  mit  Recht  verworfen.  Die 
vorhergehenden  Worte  der  Amme 
(896  f.)  bereiten  auf  Details  vor,  die 
das  Mitleid  steigern  müssen ;  wenn 
der  Chor  darauf  etwas  antwortet,  * 
so  kann  er  nur  um  weitere  Mitthei- 
Inng  bitten,  während  die  jetzige 
Frage  za  den  letzten  Worten  der 
Amme  in  keiner  Beziehung  steht. 
Ansserdem  dient  r<(  lediglich  zur 
Füllung  des  Verses,  und  xriaai 
für  facsre,  patrare  lässt  sich  nicht 
weiter  nachweisen.  Nachher  ist 
^iivtas  ye  in  gleicher  Weise  un- 
klar und  unverständlich  wie  cScrrc 
juaQTvostv  kf4oL  Denn  wenn 
die  Scbolien  erklären,  ovriog  ax^t» 
ßtSs  ^triyriaofiai  xh  ngäyfia  tag 
n€ia9ijvai  ae  ort  aXfi&^  ^^y^t 


10  fiigeo  si«  etwas  hiaza  was  saaer 
Text  darcbaoa  aichl  besagt. 

900  fr.  Mit  der  aaehfblgeada 
Schilderung  vgl  Bor.  AHL  157  ff. 

901  f.  D.  beaeblenoigt  ihr  Vor- 
haben, sobald  sia  sMC,  dasa  HyllM 
mit  den  Vorbereitungea  fiir  dea 
aaben  Empfang  des  Her.  besckifUgt 
ist.  Dass  er  seioeo  Plaa^,  aaeb  Her- 
richtang  einer  SSnlte  dea  Vatar 
entgegeazogehea ,  nicht  aaslibrt, 
daran  ist  der  iazwiscbea  eiagalre- 
tene  Tod  der  Matter  acbaid.  ~ 
xolXttf  nach  Hermano  loetf  cati, 
culeita/unibus  laxiorihus  tmpiksäüy 
quo  molUas  reeubet  a^grohts^  als« 

ßttXaxa;  naehAnderea  geraamig. 
ie  Lesart  scheint  unrichtig:  eiae 
alte  Variante  ist  xotva. 

904.  /S^ujifciTo  wie  915  ^ot^ 
Qovv  ohne  Augment,  za  0.  C  160^ 
—  Die  flttfAoi  im  Hause  aiad  6k 
der  Schatzgötter  der  Fanilie  uad 
ihrer  Habe,  if^iat iQi,  fivx^oi^  l^- 
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yhfoivs   sQijfÄOij  htXaie  d^  6(fydy(ap  orav 
tpavasiev^  61g  ixQ^o  deilala  nd^og' 
alXf]  de  xaU,r]  dwfidttay  arQtoqmfiiyt] , 
u  Tov  qfiXtov  ßUipeiOf  otxercoy  defiag^ 
hXaisv  17  dvarrjvog  elaoQWfiivt]  ^ 
crrnj  %dv  ctvv^g  dalpLOv    dvcmalovfiivri 
'/mI  rag  OTtaidag  ig  to  Xoiftdv  ovalag. 
mal  di  vwvd^  ekriSev,  i^algnnjg  aq>^  6q<S 
xov  ^HQcixXeiov  '9dla/no¥  elaoQfno/ahnjv. 
xdy(o  Xad'Qoio^ofiii   ijceoxLaafiin] 
q^Qoiqovv  oQui  de  trjv  ywähta  defivioig 
Tolg  ^Hqcntleioig  crqtotd  ßdXkovaav  g>d^. 
OTtcjg  d*  iriXeae  toCt\  inevd-OQOvo^  ayto 
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905 


910 


915 


170  IT. 


xnJcTioi,    vgl.    Eur.    Alk. 


9051  Die  Hansfraa  sagt  mit 
IVatarwahrheit  dem  Geriith  Lebe- 
wohl, welches  sie  bei  ihren  Arbeiten 
iii  gincUichen  Tagen  beontzt  hat 
uod  zwischen  welchem  nnd  ihr  ein 
eben  so  traates  VerhSltniss  besteht, 
wie  zwischen  dem  Helden  nnd  seinen 
Waffen. 

907.  daudtaiv  abhängig  von 
ttkl}^,  wie  375  nov  ngayfiarog. 

908  f.  Das  Gesinde  steht  zu  der 
Herrin,  wie  schon  die  Alte  im  Pro- 
log zeigt,  im  freandliohsten  Verhält- 
nisse, weshalb  D.  beim  Anblick  der 
treoea  Dienerschaft,  die  sie  ver- 
lassen soll,  in  Thräoen  ausbricht. 
SoEar.  Alk.  192  nuvTts  i"  HxXaiop 
oix^rai   xtträ   arfyag   Sitfjtoivap 

oiXTtiQOVTK'    fj    di    itiläv  TtQOV- 

reiv*  ixdaxt^f  xovrtg  rjv  oviat 
xaxog  ov  ov  nqoaum  xa\  ngoa^ 
fQQi^S^fj  naXtv.  —  «f  xov  ßli- 
\ißfi€V  €taoQ.,  auf  wen  ihr  Auge 
fallen  mochte,  den  sieh  anse- 
hend mit  Wehmnth,  vgl.  zu  £1. 
7()2.  Sappho  fr.  1,  6  rag  Hfiag  avJütg 
dlotaa  ixXveg. 

911.  Der  Vers  enthalt  ein  unge- 
löstes Problem.  Den  auffallenden 
Ploralisova/a^  wollen  einige  vom 


Dasein  oder  den  Lebenstagen 
verstehen:  weder  lässt  sich  diese 
Bedeutung  nachweisen  oder  wahr- 
scheinlich machen,  noch  würde  sie 
hier  passen;  denn  ein  kinderloses 
oder  durch  Entfremdung  der  Kinder 
trauriges  Dasein  kann  D.  nicht  er- 
warten ,  da  sie  im  Begriff  ist  sich 
das  Leben  zu  nehmen.  Andere  er- 
klären anaidag  ovaCag  opes  quae 
non  aagentur.  Aber  weder  darf 
man  dem  Dichter  eine  solche  Un- 
deollichkeit  des  Ausdrucks  noch 
einen  so  unangemessenen  Gedankeu 
zutrauen.  Die  bisherigen  Emen- 
dationsversuche  befriedigen  eben  so 
wenig. 

914.  Xad^Q.  ofjLfA  In,,  indem 
die  Alte  im  Versteck  die  D.  beob- 
achtet, wo  sie  unbemerkt  bleibt. 
Zu  In.  oufia,  indem  ich  mei- 
nen Blick  im  Dunkeln  gebor- 
gen, tritt  Xa&Qtttov,  um  das 
Ergebniss  vorwegzunehmen,  d.  h. 
so  dass  es  unbemerkt  war;  vgl  zu 
106.  240. 

916.  ßdXXovaap  sUtt  inißdX- 
Xovaav,  wie  Agathias  Anth.  Pal. 
5,  276  ßdXXi  dk  aolg  nXoxdfioiötv 
{t6  xorid€(JLVov).  Vgl.  oben  597 
ovnot  aiayvvn  netfit. 

917  ff.  Vgl.  Dido  bei  Virg.  Aen. 
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xal  daxQvtav  ^rjiaaa  ^effAct  väg^ata 

To  XoLTiov  ^dfj  xalqad^j  wg  Sfi   wnow^ 

zoaavra  gxavijaaaa  avift&¥(f  x^qi 

Xv€i>,  Toy  aivijg  nifclop,  ^  XQ^ar^ltnog 

TtQovxeito  fiaOTviy  Ttefwlg,  ix  d*  iXdmcf»  9:^ 

nXevqav  anaaav  taXevrpf  %^  tvfowiMiv. 

xayci  dqoiiala  ßSa^,  oaovfceq  iO'd'epoy, 

%(f  Ttaidi  (pQdC,fo  rr^g  vsxymiihnrjg  tcHe.   -* 

xdv  (^  TO  xeiae  devQÖ  t'  i^oQfuif^ad'a^ 

SQWfiep  avTtjv  dfiq)inlijyi  tpaayavff 

TtXsvqäv  vq>^  ^naq  xai  g>Qivag  nenl^YfAhnrjV. 

Idwv  d*  6  Ttaig  qSfAW^cv'  eyvfa  yä(i  rdlag 

TWQyop  xav^  &Qyijv  wg  igxxtpeiev  %6dBj 

otp"  ixdidaxd'elg  twv  xot*  dlxov  afhfexa 

axovoa  nqdg  zov  9^qdg  Mq^eiBv  rdde.  ! 

xävrav'd'^  6  Ttaig  dvartjyog  ovt*  odvQfiaitav 

ilelTtet^  ovdiv,  dfnpl  viv  yowfieyog, 

4,  650  ff.  ^na^  fyowftv. 

919.  Vgl.  852  fgoiayey  nava  932  ^  Hylloi  ^Uagt  die  Tkat 
dttXQvioy,  O.  R.  1075  ccya^^ijff«  angestiftet  sa  bebea,  weil  er 
«axfx.  doreh   »eine  barscheii  Worte   <if 

920.  wiiwita,  ^dlatAog.  Matter  tödtlieb  verletxt  hebe,  Tgl. 
924L    Vgl.  za  0.  R.  1268f.  ~      807 ff.    So  Hom.  f^ty  xai  yMOi 

926.  svütyvfAoy,  um  den  Stoss  934.  iici.rmy  ».  olteoy,  br- 
ins  Herz  ZQ  richten.                              lebrt   von   den    Hensbewol- 

927.  d^ofAttCa  ßaau,  wie  nern  (Bi.  1147),  wie  Ai..  807  j^«- 
yoovtos  iXd^tov  u.  Shnl.  Kriiger  Gr.  rhg  rjntxTijuiyri ,  nargitg  ytymg  m. 
11  §  57,  5  Anm.  4.  dgl.  zn  Pbil.  3. 

928.9^0^0)  Trjenxytafi^yrig,  935.    ngög  rov  ^17^0;,  vot 

za  1122.  Seiten  des  Neitos  dnza  ver« 

929.    xai  iv  oütp  duxqixofiiy  fährt.   Die  Anskssnng  eines  Fsr- 

n^6gjbv'*YlXov,ihunaUvnQ6g  tieipiom  wie  ^natr^fUyfi  oder  ni- 

rnv  ^17.,  tl(f&aaey  iavrriv  avilov-  neKffiiyii  ist  bSebst  beürämdlicb. 

aa.  —  iSogfAäa&ai,  in  Eile  936ff.    ilBtntro  ist  erst  mt 

znrück leren.  oivQfidfeny  {nihä  sibi  rtÜqtä  J'm- 

931,  v(p    ^nuQ  xaX  (pQ^vag  debai  lamentarUj    mm  d^tütebmt 

(t6  dtdtpQavfÄu) ,  wie  Hom.  tjnaQ  Unnentan)^  denn  auch  mit  dfi^trr. 

ynh  nqnnliwy  and  ^^»  rf  g^^iveg  otofA,   verbanden ,    bSrte   aicbt 
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nXevqay  Ttaqüg  hiuto  TtoiV  ävaawivmv^ 
äg  viv  fictzaUag  aUi<jc  ßdXoc  xcnej, 
idaUav  S&ovvex    sTg  dvdiy  üjoi**  ä^a^ 
noTQÖg  t'  ixeivfjg  t*,  ^qq^aviafiivog  ßlov. 
TOiavra  zdvd'dd^  iaziv  äat*  ei  Tig  dvo 
fj  %al  TtXiovg  tig  rjiiiQag  Xoyit^etav^ 
fidvaiög  ioriv*  ov  yctQ  Ma9^  ij  y'  cSjqlov^ 
nqlv  ev  Ttddj]  vig  n^v  TtOQOvaav  fjfiiqccp. 

XOPOX 


940 


94» 


auf,  die  Matter  zakuateo. 

938.  nlevQo^By  nl.,  nXev- 
^ts  nliv^v,  Bor.  Alk.  366  nUih- 
gd  T*  ixrelvai  niXag  nXevQoiffi 
TOis  ffoVg.  Des  VerhiltDies  dee  Lie- 
geoden ist  so  gedacht,  dasa  er  von 
der  Mutter  Seite  her  (an  ihrer 
Seite)  seine  Seite  hingestreckt  hat, 
vgl.  Haa^ty  601.  aviia»iv  £1. 1058. 

940.  ßdloi  tiitltf,  wie  Ai. 
1244  wxols  ßuUXxB.  Enr.  Bl.  902 
tfi7  fxi  rtq  x/foy^  ßdXff.  Aristoph. 
TbesB.  895  toifuov  aufia  ßdXXov^ 
aa  %f/6y<p,  Taeitns  Ann.  4,  31  tan* 
quamfaUis  ertmimbut  Mororem  pe- 
tiviss€i.  Anders  0.  R.  656  iv  aMq 

942.  Hyllos  beklagt,  dass  er  des 
Lebens  beider  Eltern  beranbt  sein 
werde.  Hier  ist  ßiog  angewendet 
wie  etwa  bei  Eur.  Hipp.  799  xixvtav 
fioi  ffvXärai  ßiog,  lieber  iig 
6 volv  zu  539. 

943.  Toiavra  rAvd^dd* 
iariv:  ähnliche  Formeln  hänBg  am 
Schloss  ISogerer  Erzählungen,  vgl. 
£1.  696.  761. 

943  f.  Wenn  einer  zwei  oder  gar 
mehrere  Tage  in  seine  Rechnung 
bringt,  d.  h.  fest  darauf  rechnet. 
Ueber  das  doppelte  rts  vgl.  Ant. 
689  oaa  Uyii  rig  rj  ngdaaei  rtg, 
Aesch.  Enm.  889  fitjviv  iiv  ij  xo- 
Tov  Tiv*  ^  ßldßfiv  OTQtaip,   Eur. 


Fi 


Andr.  733  Mori  ydq  rig  ov  ngoffa 
ZndqTrig  nolig  rig.  Or.  1218 
fpvluaai  (f*  ijv  rig,  nglv  nltv^ 
njd^lj  tpovog,  ^  (vfAfia)^6g  xig  ^  ««- 
o(Yvr(Tog  nvtqog  ilO^nv  ig  otxovg 
if&^.  Bahr.  98,  16  roy  (f*  €xaffTog 
Tlloia  ^ondlifi  rig  rj  U^  ug  ix 
iffog  nalmv.  Unzulässig  ist  die 
'orm  nkiovg,  wofär  die  besseren 
Hnndsehr.  nltfovg  bieten.  Dindorf 
vermnthet  ^  xa£  r»  nltiovg  und 
yerjgleicht  Plat.  Leg.  5  p.  740  B 
ruvtag  dnv  dA  roauvrag  ihai 
xaü  fivjfTM  Ti  nXUovg  y(yvt€fS-M 
UTJre  xl  noTB  iXdrtovg,  Vielleicht 
ut  vorzuziehen  xal  nXilovdg  rig, 

945  f.  *Denn  der  morgende  Tag 
existirt  nicht  für  uns,  bevor  wir 
den  heutigen  durchlebt  haben.*  Statt 
des  sinnlosen  71  ^^v  iv  nd^y  rig 
sollte  man  erwarten  ttqIv  ixTiegd- 
ar^g  oder  nqlv  otv  ntgaong. 

947—61.  Ich  weiss  nicht,  wessen 
von  beiden  Geschick  ich  mehr  be- 
klagen soll.  Könnte  ich  doch  rasch 
von  hinnen  fahren,  um  dem  schmerz- 
lichen Anblicke  des  todtkraoken 
Helden  zu  entgehen  1' 

947.  7i6TiQa7rg6j€Qov,tiae 
häufige  Parechesis.  II.  3,  299  on- 
noregot  ngoxegoi  vn^g  ogxia  nrj" 
fAiiveiav.  Arist.  Nub.  940  Trorc^o; 
Xi^H  ngoxegog;  Ekkl.  1082  ttot/- 
gttg  ngorigteg  dnaXXaycÜ; —  im- 
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tdÖB  de  fiivofjiep  kft^  Unlaiy 

atQo^il  /f. 
et9^  ävefxdeaad  xig 
yivoiT^  enovQog  haticitcs  cni^a, 
fjtiQ  ju'  dTtOLxtaeisv  Jx  %6nmVy  oittag 
%6y  Jloy  aXxifÄOv  yovov 
firi  vaqßakia  d-dvoifu 
fiovyov  elüidovü^  aq>aQ' 
ijtei  h  övaaTtaXläxTOig  odvvaig 
%iaqBiv  Ttqö  dofuov  liyovaiv 


'M 


^ 


oriyM  ist  der  GoniaDCtiTas. 

948.  Sehol. :  noZa  xf^XentariQa 
xeA  mgair^QO)  ^itvorriTosi  —  fAi~ 
X€a  neQairiQU  ovra  ■=  ^itoX- 
Xov  (liXka,  Mit  dem  adjectivisehen 
Gebraach  von  ntQaitiQw  vgl.  962. 
0.  C.  83  <u;  ffiov  fiovr^q  niXag. 

949.  dvaxQiraf  wie  409  dUata. 

951.  fiivofiiv  in*  iX7z,f  er- 
harren wir  auf  Erwartung 
hin,  in  banger  Erwartung. 

952.  Schol.:  iaov  iarlro  ^x^iv 
»axä  xäi  ngoadoxäv ,  näml.  ^S^iy. 

953  ff.  Ein  ähnlicher  Wunsch  in 
schwerer  Bedrän^niss  Ai.  1192  ff. 
Scbol. :  il&B,  tos  fotrixa,  Ttvivasiev 
ttVifiog  ovQiog  inl  rn;  oixlasy  tva 
fi€  Xaßoiv  Tavrrig  anayayri  trjg 
kfSt(ag,  ontog  firj  naQaxQVf^tt  ano- 
&tiv(o  S-iaaafiiytj  rbv  HQuxX^a 
xaxcog  Siaxi/fxsvov.  -r-  izrovQog, 
ouQtfi  imCyovaa,  inovQiCovaoj 
vgl.  815,  wozu  icertaTig  tritt  «= 
ovQta  nviovaa  r^  iarttf,  guten 
Luftzug  erhebend  gegen  das 
Haus.  Aeholicb  Giern.  Alex.  Paed, 
p.  130  T^  Tfjg  tt Xri&iiag  Trvev/naTi 
enovQog  ag&u'g,  (Andere  verbin* 
den  yivoiJQ  kaxmxtg^  d.  h.  Inl 


955.  lieber  den  OptatiT  ^n^ 
dnoixiaeiiv  vgl.  Ai.  1221  yf- 
voifAav,  onmg  7iQoae£notßuy. — Ix 
TontoVf  wie  ixx^^^f  ^JT*^ 
vom  Platze. 

956 ff.  Jtov yoyoy BtMttJioi 
yovoVf  wie  Enr.  Ion  200  z//^  nmtSl, 
1144  ^iiov  naidog.  Aescb.  Proa. 
619  ßovXevfjM  fikv  tä  ^ioy,  ^MiftU- 
axov  Skx^C^i  tt.  dgl. —  xa^ßalia 
^dvotfii,  wie  sonst  &«yup  Hu, 
Tfagoix^tfSai  f  otx^tf'diu  ^iiftart, 
(poßtp.  Dem  aXxifiog  tritt  gcfes- 
über  fiovvov,  was  keinen  geon- 
gendeo  Sinn  gibt.  Die  BriLliraa^ 
der  Scholien  xaxmg  ^tnxilfurof 
lässt  ein  andres  Adjecdvon  «nrar- 
ten,  vielleicht  xavQOV.  Vgl.  Pko- 
tius  Lex.  p.  151,  14  xavQog'  xa- 
x6g,  ovjtag  ZoipoxXijg. 

960  f.  Xiyovüt  /mpCfV  n^  S6- 

ßtov  {ttVTor)  danttov  n  iuvun. 
er.  naht,  wie  die  Diener  verkao> 
den,  als  ein  unanssprecbli- 
ches  Wunder  zo  scban«o; 
denn  den  jetzt  schwer  danieder- 
liegenden  sah  man  sonst  nor  a!i 
gewaltigen  Sieger  heimkehren.  — 
XOiQiiV  71  qo  iofiatv  gewobnlieh 
von  denen ,  welche  aas  dem  Inaem 
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dyxov  d'  oQa  nov  ^(xxqav 
TtQOvxlaioVj  o^qxayog  cJ$  drjdoiv. 
^eywy  ydq  i^dfiiXog  ijda  ng  ßdcig» 
7t f  d'  av  g>aQei  yiv;  wg  q>iXov 
TtQOXfidofiiya  ßaqäav 
atpoqxfy  g^QSi  ßdaiv. 
alai,  Sd'  dvaüdoTog  g>iqevai. 
%i  xf^  (p9'i^€v6v  viv  i]  xa&^ 
vnvov  hvta  XQCvai; 
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965 


970 


honrortreteo ;  hier,  weil  die  Bahre 
im  Vorhofe  oiedergesetzt  wird.  So 
uiSi  hei  Ear.  Bakch.  1217  der  vom 
KithaeroD  heimkehreode  Kadmoa 
zu  »einen  Begleitern :  ^ma&i  fioi 
iofjLOiv  nagog. 

962 f.  Beim  Anblick  des  Zages: 
also,  wie  sich  non  zeigt,  jam- 
merte ich  über  das  was  nahe 
war.  —  dyxov  xov  fiaxgdv, 
wie  TiiQttuiQto  948,  ■»  dyxov  6y. 
Vgl.  Phil.  26  rovQyov  ov  fiax^äv 
Uyiis»  Die  Zasammenstellnng  wie 
1249  noir^a<ü  xovx  dndaofiai. 
0.  C.  397  ßatov  xovxl  fJLvqiov 
XQovov.  El.  1049  ndkat  xov  ve- 
tofnl,  0.  R.  58  ymDxa  xovx  äyvto- 
Ja.  Der  Vergleich  mit  der  Nachti- 
gall (105)  soll  hier  das  laate 
Wehklagen  bezeichnen. 

964.  I|.  TIS  ßdais,  ein 
aassergewöhnlicner  Gang,  d. 
h.  avSgte  ^ivoi  ßaSCiovt^s,  wie 
öfters  aracTtf  eineSchaar  von  laTu- 
fi$voi ,  afißaais  statt  dvaßdrat  0. 
Ca  1070.  Herakles  hatte  nach  259 
einen  argarog  Inaxiog  gegen  Oe- 
chalta  geführt.  Daher  sind  seine 
jetzigen  Begleiter  fdr  den  Chor 
Fremde. 

965.  Wie  aber  (wie  behutsam) 
tragen  sie  ihol  —  Mit  dem  Fol- 
geodem im  Ganzen  vgl.  Enr.  Orest. 
132—173. 

966f.  Wie  setzen  die  Lente 


aus  Fürsorge  für  den  Theu« 
ern  ihren  schweren  Sehritt 
gerMnschlosl  Da  nicht  mehr  {/- 
V10V  ßdaig,  sondern  nnr  ^ivoi  ßadl- 
CovTsg  vorschwebt,  wird  diesen 
wiedemm  eine  ßdaig  beigelegt.  Vgl. 
Ai.  14  (u  (p^iyfjL*  Id^dvag,  äs 
iv/^ttd-ig  aov  (püivrjfji*  dxovcti.  Die 
Krieg8leote,obwohl  beschwert  durch 
die  Last  des  Kranken  ,  gehen  den- 
noch leise. 

969  f.  Verb.  tlxQV  XQtvat;  (no- 
T(qov)(f9C(ilv6v  viv  ri  ara^*  vnvpv 
ovra;  Wie  El.  766  o)  Ziv,  t(  räv- 
T«,  noTiQOV  ivTvxrj  Xiyo»  ^  (ffiyct 
fi4v,  xigdrf  Si; 

971  ff.  Hermann  hat  den  Versuch 
gemacht,  in  diesem  Gesang  dnb 
axrivrjg  eine  strophische  Respoosion 
zu  gewinnen.  Es  sollen  sich  ent- 
sprechen je  zwei  anapaestische 
Systeme,  974—977=983—987  and 
978_-982«988— 992,  sedann  vier 
Strophenpaare,  1004— 1006^=1  Ol  5 
—1017, 1007— 1009=1027— 1030, 
1010—1014=1031—1040,  1024— 
1026=1041—1043.  Daraas  würde 
sich  folgende  Anordnaog  ergeben: 
7r^o^(fof,  avarrjfia  a,  avartjfia  ß, 
dvTtavar.a,  dvttavar.ß.nQoqiSog, 
arg.  y,  oxg.  cf,  arg.  f ,  aviiatg,  y, 
fA^.atiifSog,  arg,  g,  dvrtarg,  J,  dv- 
narg.  €,  dvrtarg.  g.  Es  scheint 
nicht  rathsam,  za  Gunsten  dieser 
Strophenfolge  von  der  Ueberliefe- 
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YAA02. 

eifioi  iyd  aovj 

ndxBQi  oinoi,  iyd  aov  fiileog^ 
%i  Ttd^w;  xL  di  fujaofiai;  oXfiou 
nPBSBYS. 

ayqiav  ddvvtjv  natqog  iifxofpqovoq* 
^^  yäq  nQOTcenjg'  diX^  YaxB  daxtar 

YAAOX 

nCiq  gnjg,  yigov;  ^  ^g; 
nPBSBYX 
av  fiij  l§^€Qsig  tov  vftv<p  xdvoxov 
xduxivijaeig  xaraarijasig 
g>oirdöa  deiv^v 
v6aav^  ä  rixvop; 


nng  abzoweicheo. 

971.  otfAoi  aov,  wie  El.  920 
ff(v  Trjs  avolac, 

972.  Der  Vera  leidet  atf  eioem 
metrischeo  Fehler»  vermothlich  in 
Folge  einer  loterpoUtion.  Diodorf 
will  971  f.  verbiodeo,  iadem  er 
•cbreibt:  lü^ot  lyat  crou,  ndtiq,  m 
fiiXeog. 

973.  Hylloi  beklagt  in  der  Mei- 
nung, Her.  sei  bereits  todt,  die 
eigene  Verlassenheit  (941  f.):  t£ 
nd^m;  wie  soll  es  mir  ergehen 
(0.  C.  216),  %C  dk  (Jir^aofiai\  was 
werde  ieh  ersinnen  können,  mir 
zu  helfen?  Aehnlich  Aesch.  Sept. 
1057  tC  nu&to;  xl  dk  ^qcS;  rl  &k 
firiaojfiai; 

974  ff.  Scbol.:  yiqtav  rig  dxolov^ 
^äv  TOI  ^HQaxlii  dnö  Evßoiag 
nQog  Tov'^Yilov  (prjaiv. 

975.  (üfi  6ipQ,fix  rdiv  o^wdiv 
riymtofjiivov. 

976.  ^^  ;roo7r£rif;,  Her.  lebt 
( während' Hyllos  ihn  todt  glaubte) 
in  Schlaf  gesunken,  ini  nqoa- 
(üTtov    xoifm6/Ä(vos    (Schol.).    — 


iü^i  oov  atofia,  Saxtiv {mt> 
ro),  Hyllos  soll  seinen  Sebmera  br- 
meistern,  wie  iaxvtiy  ar6fta,  /&• 
los  6&ovat  daxilv ,  o^ai  ir  x^i- 
Xiai  ipvvai  ein  Verbeisaen  derioB 
Reden  dringenden  Leidenachall  be- 
zeiebnen.  Sopb.  Dr.  811  oiortt 
nqte  To  ordjua. 

978.  ov  uri  ^CYeQBts;i^fnt 
i^eyelgr^g.  Vgl.  unten  1183.  tu  0. 

981f.  Verb.  17  tpoiir  fto«  ful^ 
ifAfiifAovev  inl  ß4t(fOS  anlaar, 
mein  Gemutb  iat  zu  «naad- 
lieber  Sebwere  in  Aufregung 
versetzt,  so  dasa  ieb  et  durah 
Reden  erleichtern  mnas.  iptfiifLo* 
V€Vf  iipoQfjiäTat^  hih)Wtf,  IL  16, 
435  iix^a  di  fioi  x^Stij  fUfioViP 
wgealv  oQfifxtvovri,  £ur.  Ipb.  Tuur. 
656  didvfia  (lifiovi  if^v.  (Die 
harte  Trennung  des  ini  von  /<o« 
fiiUiß  lasst  sich  beseitigen,  wenn 
man  im  schreibt  und  vor  i/itiifio- 
V£V  interpungirt:  auf  mir  lastet 
unendliche  Sebwere,  in  Auf* 
regnng  ist  mein  Gemfitb.) 
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YAA02. 

ßaQog  aTcXerov  ifi^ifiov&f  q>f^v. 

HPA&AHS. 
(a  ZeVf 

ftoi  yag  fjuta;  naqä  toiai  ß^tSv 

xsifiav  7t€7Coyt]fiipog  dkkijyttoig  985 

odvvaig;  oiuov  iyw  rXdfiioy 
7]  d*  av  (iiaqa  ßdvxBi^  q>w. 

nPS2BY2. 
OQ^  i^drja-^*  oaay  ^v  xigdog 
aiyy  nev^eiv  aal  fii^  trMidaa^ 

T^d'  and  XQOttdg  990 

ßX€g>dQ(av  *'  vTcyov; 

YAAOX 
ov  yccQ  ^61  fiwg  av 
atiQ^ai/Ai  navidv  rode  X&iaawv, 

HPAKAHX 
ä  Krjvala  nqrjTtig  ßwfiwVj 
laQiov  oiav  oitay  kfci  fioi 

983  ff.   &üto\,:'jrQaxXfigiosi(»'  991  f.     SehoL:   ad  warm    l/ai 

vatnag  xal  ayvowv  nov  fimnj'  »aoreQ^ty  htl  n^ilixovr^   xaxtp, 

veyxrau  lieber  atigytiv,   sich  fügeni 

984.  ToTai,  statt  r/<ri,  dnreh  Gon-»  sa  0.  R.  1 1 . 

traction  aas  dem  iooiseheD  riotai»         99dff.      uifAfpuai    t^     xont^, 

985.  mnovrifiärogy  xarani"      St^  ovx  in   aialotg  avr^  yfyovt 
novrifjiivog^  eonfeehu,  ta  ixei  ^hujuttra  (SchoL),  wie  nicht 

987.  ijd*  av, hiaweiieDdaof den  seltea  bei  frShltehea  oder  traurigen 

kranken  Leib,  die  Krankheit,  die  Breignitsen  der  Ort  der  Haodlao; 

ihn  frisst,  vgl.  1010.  za  Phil.  759.  als  sieh  betheiligend,  als  mitempOn- 

988  ff.  Schol.:  ngog  tov^Yllov  dend  oder  mithandelnd  gedacht  wird, 

Xfyw  äga,  (priaCv,  oaov  ^y  xig*  Tgl. zo Ai.  420.  Herakles  redet  den 

dog  t6  aimnav  iyytig  xol  fir^  &ut^  Ort  an,  wo  er  mit  feierlichem  Opfer 

axiifdaai  idv  vnvoy;  —    ^^y^  beschäftigt  (752  ff.)  so  schmerzliches 

xivd^ny,  MiUntio  cohibere  doh-  Uoglüek  erfahr.  Kriyalax^.  ßa- 

rmriy  taeere,  f^^^y  indem  xgrjnlg  ßiofidiy  einen 

990  f.  Pind.  Pyih.  1 ,  7  xcZaiVtti-  einzigen   Begriff  bildet,  za  817  f. 

Tiiv  (f*  inlol  yiipiXav  (der  Klang  Ueber  den  Gen.  ItQäv,  für  das 

der  Phorminx  dem  Adler)  ayxvXip  Opfer,  vgl.  b60  uia&ov  nooivtiyy 

XQati,    yX€(paQ(oy    aiu  xXat*  mit  ofotv  ol^oiv  1045.  Ai.  557.  Ant. 

aroüv,  xar^xtvag.  942.  —  ini  fioi,    mir    zage- 


1» 


204»0XjiS0YS 


o%av  ^  Sq^  €9av  hißavy  oia»* 
fjv  fiij  not   iyta  nQoaiÖBiv  6  tdlag 
&q>Bkoy  oaaoig^  v6d*  chiijhjTOP 
(dovlag  ay&og  %a%adBqx^vai. 
xlg  yctQ  äoidog^  %lg  6  t^tiiOfHxi^ 
IccTOQiag,  dg  tijyd*  arrjv 
Xc^ig  Zrjvdg  xfxrocxijlijcei; 
S-cevfi   Sv  ftifQiod'ey  Idolfitjv. 


m 


ICM 


iSvi  fXf  iari  fie  övoiAOQOfy  svraü9atf 
iati  fie  dvoxavov  evväad'a$. 
n^  fiov  tpaveig^  noX  xXlveig; 


\m 


dteht,  ^e^en  mich  ersonnen,  vgl. 
1013.  Der  schmerzliche  Ausrnf  ä 
Zfv  wird  parentheUsefa  eiagescho* 
ben,  ohne  dass  das  weitere  an  Zena 
gerichtet  wird,  vgl.  0.  R.  1197.  Ai. 
173  f. 

996.  &ia9^ai  Itißrjv  r*ya, 
sonst  &ia&ai  oder  nonla&ai.  yi- 
Imra,  Xaa&tiv,  ;|fil«i;ijv,  «^  Xtoßri' 
aaa&at.  Vgl.  Eur.  Or.  1038  vfigia- 
fjia  &ifji€Vog  rov  !4yafiifjivoyog 
yovov, 

997ff.  Möchte  ich  dich  nie 
.gesehen  haben,  um  das  an- 
sägliche Unheil  erleben  za 
müssen,  d.  b.  möchte  ich  dich 
nicht  gesehen  und  dies  Unheil  nicht 
erlebt  haben.  —  ^  v  geht  aof  den  im 
Eingange  vorangestelltan  Haoptbe- 
griff,  Kr\vttia  %i^n\^  ßoifi^v.  Die 
den  Her.  in  Raserei  versetzende 
Krankheit  av^off^av^a;,  axfiii 
fA.f  wie  unten  1089  rjvSrixfr. 

■4000 ff.  Tis  6  x^*9'  reicht  aas 
der  Stnictar  rlg  iarodg  xarax.  ans, 
indem  das  dem  Sinne  nach  gleiche 
Tis  IütIv  6  X'i  OS  vorgezogen  wird. 
Her.  begründet  dxrjXriTov  da- 
durch, dass  weder  durch  BesehwÜ- 
ruDgen  {intpSai,  zu  Ai.  582),  noch 
durch  Zugreifen  des  Heilküostlers 
zu   helfen   sei.     Ueber  o;  xarax. 


statt  des  Sbliehea  o^nig  vgl.  0.  C 
309  Tis  yttQ  iay  os  ovx  airr^  y/- 
loSf — /oi^lcZijyo;,  deralleia 
Rettung  schaffea  konate.  Dioc 
Worte  werden  später  in  anerwar- 
teter Weise  wahr. 

1#03.  ^avfi*  &vn.  iSoifir,y, 
bitter  ironisch:  darin  werde  ick 
wohl  ein  Waoder  von  feraher 
schauen,  d.  b.  es  niemals  er- 
blickea,  vgl.  zu  Phil.  454. 467.  Plat. 
Rep.  6  p.  499  A  ta  nofi^a  nog^»- 
S-ev  aanuCiC&tu^  nach  Eor.  Hipj». 
102  71  Qoaat&iv  avTtiv  ayrof  mw 
aanaCouat, 

lOObr.  livac&ai  EUendtsUtC 
ivvaaai  oder  Unfäaai^  da  das  Ac- 
tivom  in  intransitiver  Bedentanf 
ungebräuchlich  ist.  Zu  ivttfio^r 
wird  im  Lanr.  angemerkt  y^,  vata- 
Tov,  Danach  schrieb  Hermaon  lati 
fi,  iäxi  fie  doOfiogov  v0taToy, 
iä9-*  SaTUTov  iuväff&at.  Vgl. 
Hymo.  auf  Hermes  289  fiif  nü/iaroi' 
T£  xai  varaTov  vnvov  tava^s.  Das 
doppelte  $vvaa&tit  scheint  uurick- 
tig,  die  Emendation  ist  sebr  zwei* 
felhaft. 

1007 f.  Schal.:  (o;^^nro^/n>t 
nvTov  TOV  ntttdos  inl  t^  vmnci 
ntÜs  ex^t  TU  Ofo^art,  Vgl.  Phil. 
817  äno  fJL  olHSf  v^  Jt^ad^y^S' 
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arcoküq  fi',  äftolüg. 
dyaT€TQoq>ag  o  zi  xai  fivaij. 

ftdrfwv  ^EXixhünf  ädixchavot  äviqegj  d&g  di} 

noila  fiip  h  novtffi  xavd  va  dfjla  ndvra  xadtxiqiov 

wX&to^iav  6  taXag^  xai  wv  ini  ttpde  vaaovpvi, 


1010 


1015 


ovd^  aTtaqd^ai  xQäta  ßlov  '9'ilai 
(ioltav  xov  atvysQOv;  g>€v  g>£v. 

nPESBYX 
w  Ttai  Tovi*  dydQÖQf  Tovqyov  zöde  fiei^ov  av  Bit] 


1009.  Schol.:  o  ri  av  ^av^aa^ 
Tov  xoxov,  tovto  näXty  xiyiiadg 
aviTQetffus'  olov,  8  r»  av  rcüV 
dSuvtäv  navOTji,  tovto  ^ir^yu^ag. 
Der  Cooj.  ohne  av  wie  251,  wo  io 
historischer  Erzählaof  der  OpUt 
stehen  würde  zur  Bezeiehoon^  ei- 
ner wiederholten  Haodlaog,  avi- 
TQtilttv  o  rc  xal  uvauev.  \f;\.  0. 
R.  1981 

1010  f.  fidi,  zu  987.  Her.,  von 
neuen  Foltern  geqnSlt,  wendet  sich 
zornig  nn  die  Träger.  De  sie  ^ivoi 
sind  (zu  964),  fragt  er,  woher  sie 
eigentlich  stammen,  sie  die  nndaok- 
barsten  aller  Hellenen,  denen  er  so 
viel  Gates  gethan,  nnd  nnn  mache 
niemand  Anstalt,  ihm  den  verlangten 
Gegendienst  zu  erzeigen.  —  ovg 
<f  ^  XTi.f  ovg  lydi  ttj  ukv  xaTa  j^a-- 
Xairav,  n^^kiy yrji  tatoCov ndvra 
roTTov  xa^a^QtoVf  xai  vniQ  O'Mfi?- 
Q{ai  ixetvtov  lyyvs  ^avaTov  kyi- 
vo/4i}V.  Wie  1061  yaiav  xa&ai" 
Q€iy,  so  hier  «s  rq}  xaSä^ai  Ixlv- 
€iv,  IXev&sgovv  von  Ungethiimen, 
vgl.  zu  0.  R.  313.  Dem  noXlit 
fiiv  wird  T€  lose  angeschlossen, 
indem  der  Begriff  nolla  dnrch 
^Q(a  ndvTtt  ersetzt  wird.  Doch 
ist  vielleicht  xaToi  dk  Sqia 
navTaza  schreiben  mitWakefield. 
—  Teiresias  prophezeit  Piod.  Nem. 
1 ,  62  welcherlei  Gefahren  Her.  be- 


stehen werde,  Saaove  fitv  Iv  x^Q- 
a<p  xroyaiv,  oaaovg  ifh  novri^ 
^ijQag  aiSgoSixas,  Eur.  Herc.  F. 
400  novxtai  ^  alog  (nv^oifg  üai- 
ßatve^  ^vmois  yalavi£ag  ti&elg 
i^tTfAotg.  225  novT(mv  xa^ag/id' 
tiov  j^/^croi;  r'  dfioißdg.  Genauer 
sind  die  Thaten  auf  dem  Meere 
nicht  bekannt,  wenn  nicht  an  das 
vom  Poseidon  gesandte  x^rog  II.  20, 
147  zudenken  ist.  Anf Kunstwer- 
ken kommt  Her.  im  Streit  mit  Ne- 
reus,  Triton  nnd  anderen  Wasser- 
dämonen vor. 

1013f.  *Und  nnn  will  dennoch 
nicht  Fener  nicht  Schwert  jemand 
zuwenden*.  Mit  inl  t^&b  ini^ 
ro^i/zct,  admovebit,  vgl.  994.  Ai. 
772  in*  ix^Q*^^^  X^'Q**  rgineiv. 
Dem  Gedanken  nach  aholich  Phil. 
747.  1204  f.  —  Mit  dem  dritten  ov 
wird  gleichsam  von  neuem  ange- 
hoben, vgl.  158 f.  Arist.  Av.979  ovx 
^iOii  ov  TQvytiv,  ov  Xdiog,  ov  ^qv- 
xoXdnrrie. 

1016.  xgäTa  an,  ßlov^  das 
Haupt  mit  raschem  Schlage 
vom  Leben  trennen,  durch  Ab- 
schlagen des  Hauptes  tödten.  11. 14, 
497  dnriQaUv  ^  Sk  x^^^uäCi  «vrn 
avv  nrjkfixi  xdgri.  Eur.  HeL  302 
OfdtxQog  o  6  xaiQog  x^ut  dnaX- 
Xd^at  ßlov. 

10 18 ff.    Der  Alte,  an  welchen 
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vm 


iq  %m^  ifiov  ^cJjuoy*  av  di  avXXaßi.    aol  r«  yag  omui 
l'finUoy  fj  dl'  ifdov  aipl^eiv. 

YAAOX 

h'oTi  lAOh  i^ayvüai  ßltnov.    TOicnka  vi/iu  2kvg. 

'    HPAKAHX 
w  Tcai  7t ai,  tcov  nor*  ei; 
T^öi  fi€  T^di  fie  7tQ6aXaß9  %ovq>lü(xq. 

&Qwax6i  ö'  aVf  d-^aitBi  i^iXala 

diolova^  rjfiag 

aTcoTißcerog  dyQca  yöaog, 

(o  IlaXlag  naXldg^  v6dB  fi   av  haßStai.    Uo  nai^ 

%6v  (fvaart^  olxrei^',  ävenup&ovw  ufvaov  eyxoQf 

nalaov  ifiSg  vmö  nl^dog*  d%ov  d^  a^ög,  ^  ^i    ixÜMC»  10:5 

ad  tidtrjQ  aS'eogj  rdv  dd*  inldoifii  nBOovöoof 


1Q2S 


1630 


Her.  vor  allen'  leioe  Worte  i^erich- 
tet,  fordert  vielmehr  HjUos  auf,  2«- 
zugreifen  y  vgl.  1201  f.  SchoL:  to 
ßori^aatrj  ßaora^i  rbvHQaxXitt 
fiilCov  iartv  ^  xar*  ifii. 

1019  f.  Schol.:  av  yit^  vioc  i2 
xal  o^vtegov  aoi  t6  o/iifia  ngog 
TO  at^^HV  Tov  nari^a^  fiSlXoy  rj 
Si*  Ifiov.  Die  Werte  miissen  stark 
verderbt  sein,  da  man  nicht  begreift, 
was  das  of^fia  des  Hyllos  zar  Sache 
that,  noch  was  ifinXiov  bedeutet : 
ti  yaQ  ist  sonst  bei  den  Attikern 
schwerlieh  zn  finden.  Die  bisheri- 
gen Verbessernngsvorschläge  sind 
ungenügend. 

1021  f.  Verb.  ßCorov  Uavvaai 
Xa^Cnovov  o^uvav,  letzteres  vgl. 
mit  Eur.  Iph.  A.  982  avoaos  xaxtSv 
ifidiv  u.^ähnl.  zn  O.C.677.  —  ovt* 
?j/J.  0VT6  SvQad-ev,  ovr  d<p 
ttVTov  ovT*  aXlo&ev,  d.  h.  ovda- 
fio&ey.  Eur.  Or.  604  rd  t*  Ivcfov 
eial  TU  Tf  ^VQaCi  ivarvyeTg. 
Aehnliche  Umscbreibaogen  zn  0.  R. 


817. 

1021  Schol.:  ttiür^dyiTot  i^i 
tov  natib^  ffmrijs  6  ^H^axl^. 

1027.  ^^oiffxciy  TOB  denin- 
steten ,  bald  da  bald  dort  oageadca 
Sehmerz.  Ear.  Hipn.  1951  <fur  uov 
xe^ctXäc  qaftova*  oSvvai,  ararra  i* 
iyxifpaloy  nf^d^  aipdxtlof. 

1030.  dnorißaros,  an^oifß^ 
toSf  anqoffniXaaro^, 

1031  f.  Her.  wendet  steh  bei 
einem  neaen  Anfalle  an  seine  Schatz- 
gSttin  Pallas  Athene.  —  r<^^c,  wie 
^<r€  1010. 

1033.  dvinlw^ovfiVjdnfii' 

ÜTfTOVi  i(p*  f  OVCUq  ff€  flifi^iTttt 

ibs  naiqoxtovov* —  lyjfof,  ^<a- 
diu$,  zn  Ai.  658. 

1035.  xAff  ff,  wie  II.  5,  679  ^ 
Xi'i  vv^e,  xard  xlrfiSa  Tv;p}(r«ff. 

1036  f.  Der  dem  frilherea  Wnn- 
sehe  des  Hyllos  819  &  (vgl.  Phil. 
791  f.  1043 f.)  ähnliehe  Wnnich 
mosste  den  Hyllos  jetzt  om  so 
tiefer  schmerzen,  da  er  inzwischso 
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cSk^t  &d^  cXtwg  äg  fi'  äXeaep.    w  ylvxvg  ^lAidaq.        1040 

m^aaov  ^vaaop  iaxvnhif  n6f^ 
rdv  fiüaop  gyS-laag. 

•  X0PO2. 

xXvava^  €g>fi^a  rdade  avfig>ofdQy  q>ilaij 
avcmtogf  otug  oiog  ßv  iXaivetai.  1045 

HPAKAHZ. 
ä  nolXa  dij  %ai  d'BffÄct  xert  Xöyfp  xccko 
xfft  x^Q^^  ^<^^  vwToiai  iAC%9j^aag  iyti' 
iMnjTtto  ToiovTOy  ovv    axoiTig  i)  Jidg 
ft^dfptey  w&^  6  atvyvdg  EvQvad'Svg  ifiol^ 
olov  Tod'  1}  doXtünig  Otvicog  %ÖQrj  1050 

TLa^^xf/eif  äfioig  tolg  ifioig  *EQivv€oy 
vqxxvrdy  dfjig>iß3iajaTQ0Vj  ^  di6U,vf>iai. 


das  wahre  Motiv  der  Matter  erfah- 
ren hatte. 

1041.  z^ioc  av&aifAüfVj  der 
deshalh  um  so  eher  dem  Sohoe  des 
Zeat  Hilfe  schaffea  tollte. 

1044.  lep^«^«,  xo  312  ^xriaa, 

1045.  navvixai^  0.  R.  28 
iXnvvii  lotfiof  nolty,  v^l.  Ai.504, 
mit  otagolos  oben  994.  Der  Ae- 
CQS.  ist  unt  iXewviad^ai  iqofxov  zo- 
rücksnfohren:  doch  haben  einige 
Handschriften  wohl  richtiger  ofac(, 
wie  Ai.  275  Xvni^  nag  ^>li;jlara», 
Eur.  Ion  1619  IXavvtrai  avfitpo^ 
^ttis  oJxog,  Andr.  31  xaxotg  tlav- 
voftttt. 

1046 f.  ^i^fxä  xandj  wieArist. 
Plat.  415  &igu6v  iqyov.  Bahr.  50, 
12  &iQfiov  o*  ixipvvovaa  xtvSv^ 
vov,  Za  16 y^  bildet  den  Gegen- 
satz x^9^^  *^^  yofrocaf,  so 
dass  ersteres  die  geistigen,  letzte- 
res die  körperlichen  Mähen  bezeich- 
net. —  vatToiffi  geht  ausser  den 
auf  den  Sehaltem  fortgeschleppten 
Unthieren  aof  das  Tragen  des  Him- 
melsgewölbes an  Atlas'  Stelle  beim 
Zöge  nach  den  Hesperiden,  vgl. 
]089f.  Cicero,  welcher  Tasc.  2,  8 


a.  9  die  Rede  des  Herakles  ( 1046 
--  1102)  nachbildet,  hat  sehr  frei 
übertragen:  o  tmiUa  dieiu  ffravia^ 
perpessu  asperüf  fuae  tmrpore  sta> 
ondata  atquB  oiitmo  pertuUl 

1 048.  xovTtöt  schliess t  sich  a n, 
da  der  Aasraf  dea  Sinn  hat:  vieles 
habe  ich  bestanden,  and  dabei 
doch  nichts  wie  dieses,  d.  h.  ob- 
schon  —  so,  wie  Ant.  332  noXXa 
ra  öiivä  xovdky  itv^otonov  dei- 
voTiQov  nilH,  —  ixoiTig  ij 
Aiog^  wie  732  natH  tfp  auvriig. 
Hera  legte  ihm  die  Arbeiten  anf,  II. 
19,  95  IT.   Ear.  Herc.  F.  1303  ;^o- 


9^    HAittOog  jov  TiQtarov 
ToZaiv  ßa&^oig  ovo»  xarat  argi- 
iffaaa. 

1049.  TTQov&tix'ev,  gab  aaf, 
vgl.  Ant.  216  7TQ69(g, 

1050.  SoX€57iig,ioXi^a.  Vgi. 
Phil.  216  TfiXüsnog. 

1051  f.  Verb.  au<p£ßX.  itp.  ^JEqi- 
yvtuy,  ein  Gewebe  der  Er.,  vgl. 
za  834.  So  nmstrickte  Kly  taemnestra 
den  Gemahl  vwayroig  iy  ninXoig 
"S^iyvmy  Aesch.  Ag.  1580. 
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ßißfwxe  adqiaccg^  nl&ifiovds  t^  dQtrjQtag 
^oq>äi  ^voLXOvv  in  de  xX/taqov  alfiä  fwv 
Ttinioxey  ijdrj^  xai  diiq>9'aq(iav  difiag 
%d  Ttavj  dg>Qd(n(p  zfjde  xeiQwd'elg  Ttidjj.      ^ 
%ov  Tovra  Xoyxi]  neSidg^  w&*  o  y^y&^S 
OTQcerdg  Fiyopttav  ovre  'SijQBiog  ßla^ 
ov»'  'EUdg  ovz'  ayhaoaog  ov»'  oaijv  iyd 
yaiav  nad-aigfav  ixofirjVf  ed^aad  nm' 
yvvi^  de  d'tjlvg  g)vaa  tcovk  dvd((6g  ffvair^ 


\m 


im 


1 053  f.  I  cr;|r «  r  «  ff ,  iaatrarag,  — 
nX.  aQjrjQiaif  al  (pXißig,  Her- 
maoo:  müUegit  arteriam  asperam, 
quam  eUam  Hippocrates  numero 
plur,  aUquando  voeat,  \gL  Ovid. 
Met.  9,  201  ptdmonibus  errat  ignis 
edax  imts  perque  omnis  patcitur 
artus, 

1055.  ^vvoixovVj  y%\.  0.  C. 
1238.  Phil.  1168.  -— j^Xcu^ov  al- 
fA  a ,  vivuM  »anguis,  wie  Ear.  Hek. 
127  jvfAßov  <ne(payovy  aXfitsxi 
XXfoQ^y  d.  h.  axQUitpVil, 

1057.  atpqdajtp,  aviwovix tp, 
eaecOf  wie  1104  tvfplii  ariy. 

1058  ff.  Die  mit  der  gegenwMrti- 
geo  Pein  verglicbeoen  Gefabren 
zerfallen  in  zwei  Reihen,  deren  er* 
stere  bis  ß^a  reicht,  worauf  ovd-* 
^Ekkag  einen  neuen  Anlauf  nimmt, 
vgl.  Ai.  1199  ff.  0.  R.  238 ff.  Ant.4f. 
—  X6yx''l  ^*<^*«5,  iv  T^  Ttidttp 
ßttXlotAivui ,  wo  Mann  gegen  Mann 
die  Wa£fe  fuhrt,  Cicero  hottHit 
dextra.  Herakles  denkt  an  die 
Kampfe  gegen  Laomedon,  Augeias 
u.  a.  Vom  Gigantenkampf  Apoilod. 
2,  7,  1.  —  &fiQii.og  ßCa  nach  den 
Scfaol.  Xiovrogy  v^Qag^  KiQßigov 
xocl  Ttav  XoinmVf  1091  ff.,  besser  Ci- 
cero: non  b/formato  inipetu  Cen- 
tauruSf  vg).  zu  556.  Gerade  das  ist 
von  tiefer  Wirkung,  dass  Her.  jetzt 
an  die  Keotaurenkampfe  mahnt,  wo 
ihm  eben  einer  der  Kentauren,  ohne 
dass  er  es  ahnt,  Verderben  bringt 

1060  f.     Dem  Hellenen  galt  die 


Sprache  der  Auslinder  {ßa^ßaoo- 
(pmvoi  Kä^H  Born,)  gar  mchl  rar 
eine  yXtSaaa,  weshalb  er  die  fremd- 
artigen und  widrigen  Laote  des 
Tönen  der  Vögel  verglieh,  daher 
X^XiioviC^iVi  T£TQiy4vaiy  xfx^t^ 
yivm,  Kasandra  bei  Aeseh.  Agaa. 
1050  x^Xt^ovog  Üxtfif  dyriha 
umvfiv  ßaoßuQov  xixttifxivn.  Find. 
lsthm.'6,  24  naXiyyXaaao^  jfohi 
«.  ä.  Zu  *JiXXdg  und  aylt9a0O{ 
kann  aian  yma  aus  dem  Fo^eadca 
ergSnzen,  wenn  es  nicht  eiabeher 
ist  *EXXa  g  dwig  zu  verstehen  (ae- 
que  GroMus  neque  barbaruM  neqttt 
qtädquid  terrvrum  adü  qpd9qußm\ 
wie  Soph.  fr.  16  "EXXdg  als  Masc. 
gebraucht  hat;  vgl.  Eor.  Pheci. 
1509  r/ff  ^ElXkg  ^  ßdgßagog  if  nir 
TiQondgoi^'  fvy€y€Täp  &€^ 
hXtt  Touxcf*  ax€€t;  Wird  ausser 
Hellenen  und  Barbaren  noeh  eiae 
dritte  Gattung  von  Heoachen  er- 
wähnt, so  kommt  dies  auf  Rechanag 
der  üherscbwänglioben  Rede  des 
Zornigen,  wie  EteoklesAeseb.  Sept. 
197  dyiio  yvvri  %i  x^  ***  ^^  ^^* 
aixfitoy.  y%l  Ear.  Iph.  T.*  896 
xig  ri  S-fog  ij  ßgotog  fj  t£ttiv  dSo- 
x^Ttav; 

1062.  xovx  dySgog  ^vciy 
cpvtfa,  wie  Ai.  472  t^vaty  y^ 
aanXayxvog  yeywg.  760  dy^oti- 
TTov  ipvaiy  ßXatfrtov.  Eur.  fr.  945 
wvyreg  ov  axaioi  i^vaiy.  Herakles 
drückt  durch  die  Häufung  und  den 
Gegensatz  (zu  962)  seiaea  Unwillea 
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w  Ttaij  ysyov  fioc  näig  injtvfiog  yeyeigy 
xat  fitj  za  firjTQog  ovofia  TtQeaßevayg  nkiov. 
86g  fioi  xBQoiv  aaiv  adrog  i^  oikov  Xaßtav 
ig  xeiQa  ri^v  T&fLOvaav^  (og  lito  odqxx^ 
d  tov(.idv  äXyeig  fiaXlov  tj  xeittig  S^tüy 
[lüjßrjrdv  elöog  h  dUy  xcrxoi;^£yoy]. 
l'd'\  c3  vixvovy  ToXfiTjaov*  oüxTeiQoy  ri  fue 
nolkoiaiv  ohfxqov^  oarig  äata  na^hog 
ßißqvxot  üXalfav*  xat  zod*  ovd^  av  slg  nov£ 
ToVd'  avÖQa  (paiti  nqoad'^  Ideiv  d6dqoaL6%ai 
aX^  äavivaxTog  aiiv  Blno^rjv  xcmdig. 
vvv  d'  h(,  zoioizov  ^Ivg  eSqtjfiai  zdlag. 
Ttai  vvv  TCQoaeld'WV  cr^&i  Tthrjolov  rtatqog^ 
axiipai  ^*  ojtolag  tavra  av^(pOQag  v7to 
ninovd'a*  dei^o)  yäq  zdö^  in  xalvf^/idttav. 


106» 


1070 


107S 


aufs  »tarkflte  aas: 

1063.  uovti  (patfy.  d^x^*  ^^ 
yvfivov  at€Q  x6gv96g  t«  xal  Iv- 
Xtos  II.  21,  50  Verl.  Ai.  464  fUfAviv 
ffuvivta  rofy  a^iaxidov  ux^q, 

1064.  Werde  in  der  That 
meio  Sohn,  der  da  bist,  vgl. 
llöS,  d.  h.  zeige  dieb  alt  ebenbHr- 
tigea  SobD  des  Herakles,  vrl.  das 
sprichwörtlicbe  rot;  narpög  o  nmg, 
zu  Pbil.  260.  Aehnlicb  Find.  Pytb. 
2,  ITyivoi  olos  iaal  uaSw. 

1065.  Vgl.  817  f.  El.  341  f. — 
nkiov,  proleptiscb,  mebr  gel* 
tend,  vgl.  zu  0.  C.  305. 

1066.  Das  Asyndeton,  weil  der 
specielle  Inhalt  der  vorber  motivir- 
teo  Bitte  folgt. 

1068.  ^  {j6)  xiCvTii,  wie  El. 
991  T^  XiyovTh  xrrl  (t^)  xXv9Vn 
avfifjiaxog,  0.  C.  808  x^Q^^  ''o  ^* 
Binciv  noXktt  xal  (tö)  rä  xaiQia, 
—  xovfAov^  meam  rem^  ist  hier 
so  viel  als  meam  tortem,  meam  ea- 
lamitatemjVf'te  Eur.  Or.  1613  ATEiV. 
äTlijfiov*EUnj,  OP.  ra/Liä  <f* 
ovxl   rlrjftovct;    Die  Verkenoung 


dieses  Sinnes  bat  den  sinnstörenden 
Vers  1069  bervorgerofen ,  der 
sicherlich  dem  Sophokles  nicht  ge* 
bSrt.  Dass  die  Interpolation  ziem- 
lich jnng  ist,  lehrt  die  Uebersetznng 
des  Cicero,  nun  eemam  mene  an 
iüampoUorem  putes. 

1070f.  Mit  olxTtiqov  olx- 
t^ov  vgl.  Eor.  El.  672  otxrtiQi 
&*  ^fiäg*  o/xT^  yag  nenov&a- 
fiev.  —  noXlotaiv,  in  den  An- 
gen  vieler,  denen  ich  woblgetban 
habe,  Ai.  599.  za  0.  C.  1446.  Krü- 
ger Gr.  §48,  6  Anm.  5.  Verb. 
xXaiüJV  wäre  nuQ&ivog, 

1073f.  Vgl.Ai.317f.  — «/;rd- 
firiv  xaxolg,  vnif^'ioov  naiv  xa- 
xov.  Das  handschriftliche  iano- 
firiv  ist  unrichtig,  da  der  Aorist 
sich  mit  atl  nicht  verträgt. 

1075.  ix  Toiovtov,  statt 
solch  eines  Helden,  vgl.  284 
und  mit  evQtif^ai  452. 

1077.  Otto,  wie  1104. 

1078.  ixxttX,,ixTogxaXvfAfJid' 
rtov,  womit  man  den  Leidenden  zu- 
gedeckt hatte. 
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Idov,  &eaad^8  näwsg  a^Xioif  Hpagf 

bq&te  %6v  dvatijpoy^  ag  olttfäg  i%ta. 

aiai,  w  %dXagj  a«ai, 

id'akxißep  Vrctjg  unaufiog  iq%iiog  od*  av^ 

öi^ia  TtXevQäy^  ovd'  dyifipeunoif  fi   iSr 

ioixey  ij  TdXaiva  öutßdQog  v6oog. 

wva^  ÜHdrjf  di^ai  jti«, 

c3  Jiog  d%%lg^  naUtcv^ 

hauaovy  äva^^  iyaottdaxt^yM^v  ß&og, 

ndvsQf  xeQowov'  daiwrai  yäQ  cev  ndhv^ 

cJ  vtjta  xai  ariqv^y  ä  g>iloi  ßa€i%U)V9gi 
vfisig  de  xelvoi.  di^  xa&iata&^y  o%  not4 
Nefiiag  eyoixov^  ßovxöltav  dXdarofa 
liovT^y  anXaxov  &Qifjifia  xdftffoatjyofoVf 


10?  ■ 


!>• 


1079.  6  Xoyog  ngog  rovg  m- 
QuaTwas  (Scbol.). 

1080.  Toy  JvajijyovwM  von 
eioer  dritteo  PertoB ;  daneben  Ir  o», 
znO.  G.  284. 

1081.  Das  Metrum  scheint  hier 
wie  1085  f.  naf  eine  Verderbniii 
hinzuweisen;  man  erwartet  Bak* 
cbieo. 

^1082.   Aesch.  Pros.  879  vno  fA 
av  atfäxilog    xal  tpQtyonlriyeig 
fAOV(m  ^aljiovffi,  d.  h.  vn&tnai- 
ovo  IV, 

1083.  Vgl.  568  fftiqvw  d^q- 

1084.  (fca/9dooCi  zu  987. 

1085.  Vgl.  1041  f. 

1086.  Schol.:  ä  xif^avy^,  it&e 
fit  ßdlotg, 

1087.  Das  Asyndetoa  wie  787 
ßodiy  ivCoiV,  1089  ijv&iix€V  i^ioQ' 

fAtlXiV, 

1088.  iaivvraif  wie  oben  771. 
1089ir.  ^v&rix€y,  wie  999  fia- 

yCttg  ävaos,  Phil.  259  ^  cT*  ifxri  yd- 
aog  ail  r4&7ili  xanl  fjiit(oy  iQX^^ 
rat.  Mit  der  unter  diesen  UmstSo- 
den  wohl  gerechtfertigten  und  dnrch 
den  gewaltigen  Abstand  zwischen 


Sonst  und  Jetzt  ergreifenden  Be- 
trachtang friiherar  Tbaten  TgLEnr. 
Herc.  F.  1255  ff.  Ovid.  Met.  9,  l&Sff. 
Die  Anrede  der  Hände  and  Arne 
wird  von  Apsinei  (Speogel  RIkL 
Gr.  1  p.  400)  Bit  0.  R.  13911  ver- 
glichen: xiyii  Sk  ilcoy  xtä  layo^ 
nQÖs  jonov  Tiva  ytvofiiyog.  Vgl. 
oben  993  ff. 

1092.  AllgemeittgiltdieserRanipf 
als  der  erste»  Piod.  Istbm.  6»  4S 
Si^fAa  ^goff  oy  nufingmtor 
aialny'XTuya  not*  iy  Neu^ 
Im  Herc.  F.  1271  ff.  werden  bn^eiU 
einige  Hfcnptkümpfe  vom  Neneiscbaa 
Löwen  bis  zum  Heraofbolea  dfi 
Kerberos  (schon  Odyss.  11»  623  er* 
wMhttt)  als  wenige  von  fiu^t  no- 
VQi  anfgezüMt»  vgl.  359  —  427,  w« 
gleichfalls  LSwe  bis  Kerberos.  Sind 
aber  die  itÜexa  a&^Xoi  an^  scboi 
früh  auf  Kunstwerken  aosgesondert 
(Preller  Gr.  Myth.  2  p.  186 f.),  s« 
bleibt  es  doch  den  Dichtem  nnbe- 
nommen  in  der  Auswahl  der  Haa|4- 
kämpfe  nach  Belieben  za  variiren. 

1093.  AtUus  Pbiloet.  4  p.  175 
quem  neqtte  tuen  eonira  nwefari 
queas.    Virg.  Aen.  3,  621  vom  Ky- 
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6i(pvrj  T*  af^ixTOP  InnoßdpicnHX  ütqonbv 
9fiQäVj  ißQiOti^v  Spo/iO^y  vftiqoixOv  ßlaPy 

Ididov  tqbiqavov  (fxvkaKj  dfCQÖafiaxov  tigag, 
deivijg  ^%ldvrig  9qi^iJLa^  %&¥  re  x^^^^ 
ÖQdxorta  fiijltoy  f/roXm    ift*  iaxatbig  tönoig. 
aÜMy  te  fjiox^tov  fiv^ltoy  iyevadfitjy, 
novdelg  nQonaV  Matrjaa  twv  iftw  x^9^* 
vvv  d'  (üd^  aya((9'Qog  xai  7tiXT€QQcin€Ofiiyog 
wyA^S  ü/r'  atfig  inneTtdQ&rjfiai  tdkagy 
6  T^g  äQuntjg  (iriiqdg  iovofxaafiivogj 
0  xov  xctr*  tiaxqa  Zijvdg  avdri&eig  yA^og. 
dXV  €v  yi  TOI  Tod^  YarSy  xSv  rd  ^ifjdiv  c3 
xcrV  fitjöev  ^Qn€0,  t^v  ye  öfdaacccv  rdde 
X^iQiaaofiai  xax  rwvds'  ftQoapL6h)L  fddyovy 
IV*  hdidax^  ndüiv  dyyilXeiv  orc 
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1095 


1100 


110» 


1110 


klopen:  nee  visu  faeilit  nee  dictu 
o^obüU  uUu  SimoDidas  lambojrr. 
fr.  7,  32  p.  579  ovx  avtjcrog  ovr* 
h  ow^aXuotg  IS^iv  ovt    iaaov 

1095.  Herod.  4,  9  fytivav  cfi- 

1096.  &fi^äv^  za  556.  Den 
TyphoB  nenat  Hesiodos  Theo;.  307 
^eivov  y  vßgiarrfv  x*  uvouov  n, 

1098 f.  V^l.  He«iod.  Theog.SlOff. 

1100.  in  iaX'  ^^^o^s,  in 
Libyen.  Indess  vennisst  man  zur 
näheren  Bestimmonff  einen  Genetiv, 
wie  j^g  oder  x^ovog. 

1101.  iyivüKUiiv.inttQd^riv. 
Enr.  Here.  P.  lo53  aTaonovmv 
Sri  jjLVöCenf  kvtvaafiffv,  TyrUeos 
fr.  11,  9  p.  321  tpivyovtüa/y  rt  iffo»- 
xovrejv  rt  yiyivtr^i, 

1103.  Virl-  Snr.  Or.  228  avaQ- 
^Qog  tffjii  xdad'evöa  /uiiltj.  Das  nn- 
veratindliehe  xatiggoxtafiivog 
snehen  die  Scbolien  zn  erklären, 
rag  tfUQxag  aamXg  xal  l;|fw>'  av- 
rag  XQifiafiivag  cjg  fdxfi.  Bergk 
Sophokle«  YI.  8.  Ana. 


vermothet    xattQQixvtufiivog. 

1104.  Vgl.  1057  afpQdary  x^i- 

fiah,  wie  1U56  dtiip&aqfiai^  Ai. 
896  iutTtinoQ^fifuiu 

1105.  mvoiAaafxivog  nnd  av^ 
(rn^e^i?>vri.541.  736.  1158. 

1107.  €v  yi  tot,  tod*  tcfjt, 
▼ffl.  Ai.  1370  du"  €v  yi  fiivtoi, 
Tot/r'  iniaraao,  Ant  1064  dlV 
£v  yi  TOI  xanad-t.  —  t6  fifidiv^ 
zo  Ai.  1231. 

1108.  /<}7(f^v^o9r»,rer8tärk- 
tes  firi  %Qn(ay  parallel  dem  xäv  xb 
ftrjSkv  a,  vgl.  773  tov  ovSkv  al- 
Ttov  tov  aov  xaxov, 

llOd.  xdx  tmvSty  ital  otfro» 
itaxeifievog,  vgl.  za  Ai.  537. 

1110.  Der  Coni.  Xv*  Midax^ 
nach  nqoauoXoi  fAoyoVy   da  der 
Optat.  den  Imperativ  Sog  fi6vov  ig 
Sioa  (1066)  vertritt.  —  Das  Ix- 

toax^'fjvat  näaiv  dyy.  eben 
so  bitter  wie  Ant.  311  Iva  fui&fi^ 
oTi  ovx  iS  änartog  Sil  rh  xtg^ 
SaCvttv  (pility. 
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XOPOX 
cJ  vXijijiOP  ^EU,dgf  nivdt^  dlo»  elcoffw 

YAAOX 

inBL  fcaqiaxEg  dvTiq>anf^aairj  nrntq^ 

aiyi^v  7totqaa%iiVf  xlv&l  fiov  voaär  Sftmg'  \\\: 

aitijaofAai  ydq  a*  &v  dUaia  tvy%dvu¥. 

i6g  ftoc  aectvTÖVf  fiij  tocovtov  iig  imifBi 

9vii(fi  dvüoqyog*  ov  yctQ  op  yvohjg  h  olg 

XaiQeiy  TtQodv/uii  icdy  ozoig  dlyäig  fidtfp^. 

HPAKAHX 
siTtiav  S  XQij^eig  Itj^ov*  tag  iyti  voaäv  ii^ 

ovdh  ^virjfi*  wv  av  noLniHeig  niXau 

YAAOX 
rrig  (jirjtQdg  ^xw  %^g  ifiijg  q>qdo<av  h  olg 
vvv  eOTiy  äg  &^  fjiiaqxBV  ov%  exovala. 

HPAKAH2. 
(o  Ttayudxiinef  nat  TtaQßgÄVijaü}  yaq  od 
trjg  TtoTQiHpäyvov  f^fjTQÖgf  wg  xlveiv  Ifii;  i:. 

1111.  jcaxovc  ist  Mharf  so  be-  1118  f.     'Denn  soatt  wirst  ii 

tODeoy  daher  y€.  —  xal  &ayny,  nicht  erkenoea,  wona  4a  vcigeh- 

da  Her.  sich  schon  jetzt  als  todt  lieh  deine  Last  za  hab«a   strehst 

betrachtet,  wie  1137.  1144.  1146.  nnd  worin  da  ohne  Gnmd  Scham 

1112  f.  Enr.  Hipp.  1459  a>  xl((r  findest.*  Jenes  geht  «of  die  fees^ 

Id^vdiv  JTalXddos  S-'  oQiafiara,  siehtifte  Rache  an  D.  (1108  L)^  die 

otov  OTiQtiatad^  av&Qos.  ses  anf  den  Wahn,  D.  habe  wiaseat- 

1114.  nag,  avTiip,,  insofern  lieh  dem  Her.  den  Unteiiga^  hc- 
da  aufgehört  hast  zu  reden,  aiyriv  reitet. 
TtaQaaxi&v.  1120f.   Vgl.  0.  C  574.  ~  ivof 

1115.  oiAiog,  za  0.  G.  851.  xClXeis,  aofplCih  ^  ^^^ 

1116.  a2T^0o^atgehtaaf  das  1122f.  rifg fAtiroog wodemv, 
nächste,  ddc  fAoi  aeavrov,  irgh  Ai.  vgl.  928.  z«  0.  C  Soö.  &%er  Gr. 
825  airrfaofiai  64  ff  ov  fAaxoov  §  47,  10  Aom.  8.  —  Hyllos,  jetzt 
yiqas  laßitv.  Mit  dem  Plar.  ii-  ganz  amgeslimmt,beUiiitBaebdraci- 
xaia  vgl.  409.      ^                       ^  lieh  trjs  f^rirgog  rijs  ifiifs,  die  er 

1 1 17  f.  Verb.  firj^Toaovrov  Ji/tf-  817  f.  nicht  mehr  aaerkaaBtc 

oQyog  ^vfi^^  elf  ddxvn  (9vfif^\  1 125.    nax  qo^owxm  vioa 

da  te  mihi  mitiorem  quam  pro  ira  Standpunkte  des  Sohnes  ms^  vgl. 

qua  exoBsiuas,    Enr.  Hei.  481^  cv-  zu  EL  779.    Die  mascnlia.  Sndoog 

vovs  yaq  €tft*  "EXlriaiv,  ov^  oaov  wie  bei  Enr.  Iph.  T.  141  »rnnt^  /*' 

ntx^oi/g  l6yovg  l^daaea,  Zioyot/r^    Mit  ng  mXvkip  if»4 
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TAAOX 
e%u  yäq  ovvwg  äcza  fAtj  aySy  Ttqhtuv. 

HPA&AHX 
ov  dijtaf  röig  ya  nQdtf'd'ey  rj^iaQtTifiiyois. 

YAAOX 
äXV  ovdi  fiiv  dtj  voig  y   ly'  TjfiiQov  ifeif. 

HPAld^AHZ. 
A«/*  evhxßcv  di  fitj  qxxv^g  nomög  yeytig. 

YAAOX 
A^ycti'  Ti&mjiiey  d^Uog  v€oaq>ayi]g.  1130 

HPAKAHX 
nqog  tov;  ziqag  %ov  diä  xonuSy  id-icTtiaag. 

YAA02L 
cnm}  Ttfdg  ctvT^g,  avdevdg  TCQog  htriitov. 

HPAKAHZ. 
oYfioL'  nqiv  tag  XQ^I'^  og>*  i^  ifi^g  ^ctveiv  X^Q^Sf 

YAA02. 
xorV  aav  atQag>€lr]  '^fiög,  ei  tö  Ttav  y.dd-oig. 

HPAKAH2. 
dfityor  Xoyov  xcer^Q^ag'  eine  d*  ^  voeig.  1163 

v^l.  0.  R.  1045  6t  iäilv  iu4.  1131.  Sehol.:  amaxov  yuQdia 

1126.  *Mtn  darf  von  ihr  oiebt  ivagniuwv  jSamg  iuavrivati^ 
schweigen*,  um  nicht  den  Verdacht  1p^*  ktstiv^  aniatov Xiyus,  ^^f^V 
der  Bf  issethat  bestehen  za  lassen.  Squ    f^avTixijs    lABTi^^V     tovto 

1127.  oi  if^ra  atyav  nqinu,  tlyvofS,  o^ff  fidvTiVfia  amtnov. 
'freilich  darf  man  von  ihr  nicht  Mit  ironischer  Beziehung  anf  die 
schweigen,  nach  ihren  früheren  Ver-  Mantik,  deren  Untrüglichkeit  ihm 
gehungen  .  Herakles  bestätigt  die  gleich  nachher  im  vollsten  Umfange 
Worte  des  Hyllos,  gibt  aber  zu  ver-  einleuchten  sdtlte,  scheint  Her.  za 
stehen,  in  welchem  Sinn  er  der  D.  meinen:  du  bist  ein  Prophet,  der 
gedenken  wolle.  Wunder  verkündet,  aberJca  xa* 

1 128.  Dem  roTg  nQoa&iv  rifAug^  x  tov,  d.h.  xaxdig,  tlftvitag,  an  deine 
TfifAivoig  setzt  Hyllos  entgegen  roTg  Wuoder  glaube  ich  nicht. 

iw*  Tiftigav,  nach  ihrer  heutigen  1132.  ovS,  nQog  ixronov 
That.  'Zürnst  du  wegen  des  frühe-  soll  bedeuten  TtQog  äXXov  ov^evog. 
ren,  so  wirst  du  doch  nach  dem  zu-  Wahrscheinlich  ist  die  jetzige  Les- 
letzt geschehenen  nicht  zürnen  kön-  art  unrichtig, 
neo*.  Mit  fikv  Sii  v^l.  484.  Un-  1133.  Die  Verbindung  ri^vrixi 
richtig  scheint  hier  ovdi,  —  n^ly  ^avtiv  ist  ohne  Bedenken, 

1129.  Vgl.  1064.  da  der  Ton  anf  i(  tfiijg  x^Q^g 
,  1130.  Ai.  898^^fcxff   oJ*  ^fily  ruht,  vgl.  zu  Ai.  110. 

»QT^ütg  vioCfpayrig  xiitM,  1135.  Du  hebst  an  mit  einem  gt- 

9* 
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TAA03. 

anlovv  to  ^f}fi\  ^fictqtB  Xqritnä  imiihnj. 

HPAKAH2. 
XqijoT^j  c3  xaTCtare,  TtaxiQoc  adv  xtetvaaa  dg^; 

YAAOX 
ateQyifd-Qa  yäq  düKOvaa  n(foaßaXuv  aid-ev^ 
aitijfutXax^f  (og  Tt^oaeide  tovg  svdov  ydfiovg. 

HPAK.AHX 
aal  Tig  toaovrog  qxxQf^oKevg  Tqa%iviiov;  U4^ 

YAA02. 
Niaaog  TtdXai  KivravQog  i^Tveiai  viv 
TOLfffÖB  q>lXxq(f  tov  adv  iytfitjrat  fcö&ov, 

HPAKAH2. 
iov  lov  dvatrpfogj  oXxof^at  Tcilag* 
ol(oV  oltolaf  g>iyyog  ovxh^  eari  fioi. 
oYf^OL,  q>QOvü  dt]  ^ficpo^ag  tv^  %o%aiJL&f.  ^  lli 

?*',  c3  vinvöv'  Ttatrlq  yctg  ovxh^  ecxi  cor 
xdlsL  TÖ  Ttav  fiOL  aniqiia  adv  ofiaifionovy 
%dXei>  de  zf^v  tdkaivav  1/ilxfiijvtjy,  Jibg 

wältigen  Wort,  doch  spricli  wie  da  Xtirf^Qioy,  Den  ZoMtz  wc  nf^oo- 

meinst.  ilSi  rerb.  mit  Soxovaa  n^fcr 

1136.  anlovv  Th  örjfjta,  die  leTv.  Unter  roi/s  MvSov  {orta;) 
Sache  ist  einfach.  Aesch.  Cho.  y etu o v;  kann  man  nur  die  iBsHaci 
553  ankovs  6  fivd-og'  n^v^e  fikv  aufg^enommene  lole  versteheii:  der 
0rc(;if€ey  iffft,  rovs  ^'  ^v  rt  noulv^  jetzige  Ansdrnck  ist  jedoch  absari. 
xovg  dk  fifj  Ji  ^qSv  kfy(o,  Enr.  und  es  dürfte  schwer  sein,  den  effet- 
Hei.  979  xaxelvov^  rj  ifxk  Sit  ^a-  baren  Fehler  mit  einiger  Siehnha: 
VHV   änXovg   iloy^c    Rhes.    84  za  heben. 

anlovg  hr*  i/S'^ots  JivO^og  onU-  1140.  xcelr/c,  wie  68  xaXnov 

CsiV  x^9^'  ^^'  ^^^  anlovg  6  fiv-  ulvus  ViV  iSQva9<ti  r^vos;  0. 

&0Sfjnri  Xiy  ev'  t6  yä^  Ifyeiv  ev  C.  73  xal  tlg  n^oc  dvoQog  fij^  fU- 

Shvöv  iffTiv,  d  (piQoi>  rivu  ßXd"  novrog  aQxaaig; 

ßr^v,  Xen,  Anab.  5,  8,  18  ditloug  1143.  lovlov&vaTfivos,r^ 

fioif^tprif  6  Xoyos'  d  in*  dyad^^  0.  R.  1071.  (Jeher  (f vor ri|yo(/;-t» 

ixolaad  riva,  a|tai  vnix^iv  Hxr^v  zu  377. 

oXccy  xttl  Yoviig  vloig,  1145.  ^vfitpo^äg  ty*  Itfra- 

1137.  S\M\Xfi<ofjLivri,^riTovaa,  fiiv,  zu  0.  R.  1442  5^'  tmofin 
sagt  Her.  cf  ^^,  weil  er  nicht  ahnt,  XQ^^''^' 

dass  Absicht  und  That  der  D.  weit  1148.  xdlu  ^i,  als  ob   aalt* 

ans  einander  liegen.  fiiv  voraasginge,  ygl.  161  f. 

1138f.  \ erb,  n^oaflaUtv  {aol)  1148f.  4Ji6g  fiartiv  axotttf 

ari^ytlB^Qa  ai9%v,  575  q>qevog  xii-      (ovtfay),  da  Zeus  seinen  Soba  nickt 
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liavqif  axoiTiVf  dg  telmrcaUof  i/iov 

gnjfirpf  nv&tja^a  'd'eaqxkiay,  &V  old'  fyd*  1150 

YAA02. 

Tlfvvd-i  avfißißfjxey  äaz^  Sxhv  Söfoy, 

naid(ov  di  vovg  fih  ^llaßova*  ccvjij  tqi^Uy 

tovQ  i*  av  To  &i]ßt]g  aaw  valovsag  fidStoig^ 

fi^äg  ^  Scoi  TtaQeafiOf^  u  rt  %fpj^  adr^Q  1155 

[TtfdtreiVj  T/Maytig  i^ntjQ^ijaofiev]. 

HPAKAHZ. 
cv  d'  ovv  axave  tcnjQyw  i^ijiMig  d'  tva 
gxxyeig  bnoiag  (ov  avijq  ifiog  xa^UZ. 
ifiol  yoQ  ^v  nq6q>awoiif  hc  nazqdg  Ttdlai 
tüv  ifiTtreSyrtay  fitjdevdg  d'OPebf  vtvOj  1160 

dW  ooTig  uiidcv  g>d'ifuyog  üIx^wq  niXoi. 
od'  (jiv  o  -^Q  KiwavQogj  wg  ro  d-Bicv  rjv 
nqdqxxrcoyy  ovt(o  ^äwd  fi    tKTeivep  ^avtAv. 
qxxvai  d'  iyai  toikoici  cvfißalvov%   Yaa 
l^ccneXa  Kaivd,  Tolg  ndXai  S^yoqOy]  1165 

10  Terderben  kSonte,   vgl.   139  f.  lein.  Unpaitend  tclmiit  «ach  dM 

Amphitryon  bei  Eor.  Here;  For.  339  gUrke  iivnfioeriiaofityf  daHe- 

«I  Ziv,  f^artiv  oq*  ofioyafAov  a*  rables  nnr  die  Mittbeiluoi^  von  Oim- 

fxTfiüafiffy,  kelipriichen  in  Aussiebt  gestellt  bat. 

11 49  f.  ScboL:  tya  i^y  ttc^I  r^g  Vgl.  den  krit  Anbang. 
TÜivrijs  fAov  (ffififiv  fia&iiTe,  11 57 f.  i^^xiis,  da  bisi  dabin 

1151  f.   Dem  ovTi  fiTJTfiQ  tnt*  gekommen,  wo  es  sich  zeigen  nrass, 

spricht  ira/iffltfV  <f/,  wie  oben  143  ob  da  mit  Recht  Sohn  des  Her. 

jUiJT*  Ixfia^oig  Ttadvvaa,  vvv  d'  heissest,  vgl.  1064.  —  ifAOS  «o« 

aneiQog  eJ,  —  avfifL  aiare.  es  lii,  wie  120b  fitiS*  ifiög  xlti&yg 

hat    sieb    dergestalt    geiiigt  Iri. 

dass,  vgl.  zn  Phil.  656.  Mit  T£'  1160.  rdiv  ifinviovTOiV,  rSv 

gvvd^i  vgl.  172.  Heber  Alkmenes  Ci^yroiv,  wie  Vunvilv  Öfters  (nie- 

Aofentbalt  in  Tiryntb  vgl.  die  Einl.  mals  das  Simplex  nvuv)  von  den 

S.  4.  Tragikern  in  diesem  Sinne  gebraucht 

1154«  fAa&oig  aVj  ilnv^tOf  wird, 
daher  scio«,  scito.    Uebrigens  vgl.  1163.    (aiyra    /u'    ixreivev 

Einl.  S.  10.  ^avtov,  vgl.  Ai.  1027  $fAiXli  a* 

1155  f.  Von  den  Personen,  welche  "ExrtoQ  xaX  ^ava>v  änotp^iOiiv. 
Herakles  vor  seinem  Ende  noch  nm  11 64 f.  *Ieh  werde  zeigen,  dass 

•ich  versammeln  möchte,  ist  ansscr  in  gleicher  Weise,  wie  diese,  neae 

Hyllos  niemand  anwesend ;  dämm  Weissagnngen  sich  erfdllen,  die  mit 

kann  ooro»  naq^afiiv  nicht  richtig  den  alten  stimmen  ,  vgl.  173 f.  Der 
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XO^OKAEOTS 


8  %&¥  oQeltay  aal  xofi(tixöitm  iyto 
SMtov  iael^dp  älaog  aiaeYQcnpdfiijv 
ft^fdg  t^g  ncBTQf^ag  %at  noJivyXtiiaaov  dnvogf 

e^OTta  fidx^wv  %fiv  iq>&nti%(ov  Ifioi 
Xvaiv  Teketad-aL    nadiKOw  n(f<i^eir  xceXüg' 
TÖ  d*  ^v  aq   cvdh  oillo  nhljv  9aväaß  ifii. 
toig  yoQ  d'ovovai  iii%9'og  av  Tt^ylY^etai. 
Tovr'  ovv  ineidfi  XapLTtqa  avfißaheiy  rimrov, 
du  a'  cev  yeriad-ai  r^de  tävSQi  avfifuxx^y 
xo£  fiij  ifttfieufai  vovfiov  o^vrai  arSpia^ 
äJiX^  ctuTOv  eWad'Ovta  iJv(inqdaaBvVj  v6ftov 
ndiXiavop  i^evQiyrayTteid'aQxelp  TtavqL 

YAA02. 
aJX  ä  7tdv€Qf  taQßüi  fiip  dg  X6yav  axdüiv 


Sprach  von  Zeus  war  gegenüber 
dem  Dodonaeischen,  der  freilich 
gleichfalls  yor  langer  Zeit  gegeben 
war  (157),  ein  alter  Spruch,  y%\, 
1159  ffy  nqotpavToV  ix  narQos 
ndla&.  Mit  avußalvnv  Tgl. 
1174.  Arist  Bq.  27Q  xq^afAoi  re 
iXvfißaivovat  xiä  to  Ilv&txov, 
Beide  Orakel  treffen  zusammen,  in- 
sofern die  Art  des  Todes  und  die 
jetzige  Zeit  stimmen. 

1166f.  a  ilaivQ,,  naml.  ig  r^v 
ßilxov,  zu  47.  Von  den  oQtioi 
xu\  (zu  633)  ;^ix^atx.  ZilloC 
II.  16,  233  Ziv  ava  JfoSmvaUy 
ITiXaayixi,  rrilod-i  vaCmv^  ^axfoi- 
vms  (iioiwv  duaxetuiQov  *afifpl  ^i 
Xillol  aot  vatova  vnoqftixai  avi- 
TTtono^iS  X^uttisvyaij  vgl.  zu  172. 

1168.  Dieaouff  heisstTrar^^ff, 
weil  sie  des  Vaters  Zeos  Willen 
verkündet,  TT oXt//Xct> (Td^ofy  weil 
aas  dem  mannicbfachen  Rauschen 
ihrer  Blätter  geweissagt  wird. 

1169.  Die  Zeit  lebt,  so  lange  sie 
gegenwärtig  ist;  sie  stirbt,  indem 
sie  vergeht  Daher  rtp  C^ivri  xal 
naQ,vvv,  was  zu  dem  feierlichen 
Tone     der     Orakelsprache    wohl 


stimmt. 

1170.  fioySiav  t^v  itpfCrt»- 
TtaVf  impenaenUttm  nuiantm,  wie 
Ant.  1170  xal  fjuhrit  ou^ek  tiiv 
ifpiürmTmy  fiootoTg. 

1172.  {v  UQa,  das  bedcvtde 
also,  wie  ieh  jetzt  eioaehcu  v]^  0. 
C.  1697.  Ant  1178. 

1173.  Bl.  1170  Toifc  yu^  ^- 
vovrag  ovx  ^Q^  Ivnovfiivovs.y^ 
zu  0.  C.  955  &av6yrmy  6*  oM? 
aXyog  anrirau 

1176.  Du  darfst  nicht  war- 
ten, meinen  Mund  zu  sehir- 
fen,  d.  h.  ZSgern  würde  mich 
zwingen,  dich  mit  harten  Wortes 
anzulassen,  lieber  die  Metaahtr 
6^vv€a&ai  und  ^IvviC^at.  (ffrove) 
KU  0.  C.  794f. 

1177 f.  a^r6g,  ufiro,  obnemfii 
Zntbnn,  ohne  meine  Auffordervsp, 
0.  R.  341.  — vo/Mo»»  xmlL  /c. 
indem  du  dadurch  das  schönste  Ge- 
bot dir  aneignest  Der  Inhalt  de* 
vofJLog  im  Infin.,  wie  oben  6161. 
Der  zweite  Sprach  des  Hellewsck«! 
Katechismus  lautete:  ehre  die  Bi- 
tern, vgl.  zu  O.e.  1377. 

1179f.   iig  l,  ütditiv  in.j  in 
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TOidyd^  iTteXS-iov^  nehof^ai  S^  S  aoi  düKBt.  1180 

HPAKAHS. 

YAAOX 
wg  nqdg  xl  nUniv  tijvd^  Syav  iftiaxQitpBtg; 

HPAKAH2. 
ov  9ä00Of¥  tXaetg  fjojS*  aTtian^aaig  ifxol; 

YAA02. 
Idov  ftgaralvfOy  xovdev  ävreiQi^cevau 

HPAKAHS. 
Oftw  ^tidg  W¥  tov  fie  qwaceyrog  xaga,  1185 

YAA02. 
^  firjv  %l  ÖQaaat»;  xat  rod'  i^BiQijasrat; 

HPA&AM2. 
17  fii]v  ifiol  td  XB%d-iv  eqyov  hLzekaiv. 

YAA02. 
Ofiwfi    Mytoya^  Zijv^  bx(ov  Intifitnov. 

HPARAH2. 
bX  d^  hfxog  ikO'Oig^  TCfjfiwäg  &ixov  laßslv. 

YAA02. 
ov  fjifj  kaßfa*  dqdoio  yaq^  tSSxofiai  d'  Z^wg.  1198 


verbormn  eoneeriaüonmn  delattu,  des  Zeag  sehwb'reo,  ^  /u^y  —  Ixt£- 

Vj^L  O.  R.  834  ardcfiy  yleiffortg,  —  Utv  (1 187). 

ff  tfot.  ^oxiZ  Terlritt  die  Stelle  1186.  Da  Hyilos  noch  nicht  weist 

eines  DatiT,  roe;  aoi  doxcvaiv.  was  Her.  von  ihm  rerlangt,  fdgt  er 

Vgl.  zn  Ai.  1050.  an  die  bei  Schwüren  äbliehe  Formel 

1181.  Phil.  813  ffjißalXs  x^*9^^  ^  f^^^  ^'®  Präge  ri  dqaanv;  «— > 
nCatiV.  xal  t6&^  i^,;  wirst  da  anch  das 

1182.  ftfc    noog   rC,    wieO.  gerade  heraas  sagen? 

R.   1174  MC  ^Q^%  ^^  XQ^^'*^»  "^  1187.  ^xrcA^fy  istFntarani. 

ntOTiv  T^v<f    ff.  kn^y  inayeig  1188.  1 7^01^0 tov,  o^x<ov,  als 

ftoi  axQißcSs  niariv,  da  mein  Wort  Bidesbelfer. 

genng  wSre:  ntiaofiai  a  aot  1189.  ixroq  kkd^ilv  {jßv  oq^ 

ooxil»  3eai>'),  nttQaflijvm,  voafpKf&rjvai, 

1183.  Ai.  75  ov  aly  aviUi  f^n^^  1 190.  Bevor  Hyllos,  im  Falle  er 
isMav  ägd;  Vgl.  zu  0.  C.  848.  sein  Wort  nieht  halte,  die  Götter 
■^*  '9aaaov,  wenig  verschieden  anfleht  ihn  zu  strafen,  schickt  er  re- 
von  raxias,  vgl.  zn  0.  C.  824.  UrionU  causa  voran:  ov  fAfi  Idßtüj 

1185.  Hyllos  soll  beim  Hanpte  ov  Ir^xlfOfAui, 
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ZO^OKjiJSOYZ 


HPAKAH2. 

oTa*'  avv  %dv  Oittjs  Zrjpög  vxffictoy  niyov; 

YAAOX 
old'y  c^$  t^vrif^  T'«  noXka  diq  Cfad'eig  arm. 

HPABLAHX 
ivTovd'd  VW  XQV  '^ovfidv  i§ä^anä  cb 
aüii   av%6%BLqa,  xai  ^v  oTg  XÜS^^^^  g>ÜMtv, 
TZoHijv  fiiv  vXfjv  TTJg  ßa&v^iQi^ov  d^vog 

ayQiov  elaiov,  awfza  roi^ov  ifißaleiyj 
%ai  nevxlvfjg  Xaßivea  Xafxnddog  aeXag 
Ttqrjcai^    yoov  di  firjöir  elaitio.  dmnqv, 
äW  äarivanTog  xadäxQvzogy  emeQ  al 
tovd^  arÖQÖg,  sQ^oy  ei  ie  fiij,  /isyiS  er*  lyw 
xat  viqd-ev  äv  agälog  alg  del  ßaqvg. 

YAA02. 
(Ufioij  TtdreQf  %l  etJtag;  ojd  ^i   eXqyaaau 


im 


1209 


1191.  Verb.  ToyOfTijff  (200. 436) 
näyov  (Ohatov)  Zr\v6gy  vgl.  za 
Phil.  489  ro^  XmXxmäovxos  Ev- 
ßoiag  tfra&fia, 

1192.  (fra^iCg  wie  tfuve^bg 
ara&^fg  608. 

1193.  Jvrav^a  gehört  ZHxr^^- 
aat  1199. 

11 95 ff.  Altes,  Baigewtchseoes 
Eichenholz,  weil  das  Orakel  der 
noTQf^a  d^vg  (1168)  sein  Ende 
ge weissagt  hatte,  Holz  vom  wildeo 
Oelbaam,  xorivogy  oißoster,  weil 
dieser  dem  Herakles  heilig  war,  wie 
die  Olympisehen  Sieger  mit  den 
Zweigen  des  Oelbaams  bekränzt 
wurden,  welchen  Her.  von  den  Hy- 
perboreern geholt  hatte,  Find.  Ol. 
o,  13  f.  Der  Zusatz  aQcnjv  gilt 
dem  kräftigen  wilden  Oelbaum, 
während  der  zahme  weiblich  ge- 
dacht wurde  (Theophr.  bist,  plant. 
4, 13  Ja  ayQia  rciv  ^fiiQotv  fiaxQO' 
ßtcoTtQa,  olov  xoTivos  iXaiagxal 
ajfQ^S  aniov,  ioiveog  avxijg'  ic/V' 
QOTtQa  yaq  XM  nvxvojega),  wie 


nach  Plinius  aaeh  beim  Wetbmch 
rdtgiom  triMum  ttl,  ii«  SBxm»  al» 
ter  usurparetur.  Die  umstiMIicbe 
und  genane  Vorschrift  zevgl  von 
der  mbigea  Fettigkeit  4m  Bers% 
der  alles  das  selbst  vorsieht  wofir 
sonst  die  AngehSrigen  des  Todtea 
zu  sorgen  haben. 

1197.  amua  rovuoir  wird  der 
DeuUiehkeit  halber  nadi  llOSL 
wiederholt,  wie  sonst  PTMieoms 
nach  Zwisebensätzen,  wie  rif  123&. 
Vgl.  zu  Ai.  1063.  Pba.  29^ 

1199.  Wie  Frendeatkriaea, 
so  ddxQv  yoov,  entaprectead 
aat^yaxros  {uyooc)  und  aSaatov- 
TOS'  —  £ler^rai<rc,  wie  aenal clff- 
^oycTie/  jiva  yoog,  SiMOf  «.  i.  za 

1200f.  mtiiniöilrovrmv- 
<r^oc  vgl.  1064.  1205. 

1203.  Bin  Hiatus  wie  rl  tJnmg 
findet  sich  in  der  Tragödie  Biem» 
lieh  seltettj  und  wabrschsiiiUcb  aiad 
die  betreffenden  St^en  naricbtif 
überliefert  —  tlgyair^t 
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HPAKAHZ. 

ondia  dqotati^  iariv  el  di  fojy  TtOTQog 

YAAOX 

oXfioi  fidX^  avd'ig,  old  /m   hcxaXeif  ndreQj 
(füvia  yey^d-ai  %ai  naXafivalov  ai^er* 

HPAKAHX 
ov  d^t*  eytoy^^  dW  tSv  e^^io  naitiviov 

YAA02. 

xat  nwg  vnaid-tav  atifi^  op  U^fitjv  tö  a6v;  1210 

HPAKAH2. 
älk*  el  q>oß€i  nQOQ  ttnizoj  tSlka  /  ^yacai. 

YAAOX 
g>0Q6g  yi  %oi  g>d-6vrjaig  ov  yeyijaetaL. 

UPAKAH2. 
^  xai  ftVQog  nhJQtofnx  %^g  d^fiAn^g; 

YAAOX 
oaoy  y*  av  avtog  fi^  Ttoritpavtav  xBQoiv* 

dem  Aor.y  weil  es  aaf  den  Erfolg  7,  72  luv  o  ^Iv  v/uaiy  — • 

des  ^^yoCe<r^ai  ankommt  1210.  iipfiijy,    mit  Bexng  aaf 

1204.  onoZa^gaifTfiirjlr,  ^«'^'l?- 

iJnov.  —  ei  ^k  u^,  nämlich  do«-  ,^^"u^«®5!i*'?"*»  ^^^'f  'V 

aeis  a  eJnov.  ^R'-  *«  0.  R.  980  «/f  taurixqosiin 

0  C.  1731  -  0*«  wird  dareb  y  o-      ^  '1212.  Veredlung  des  proiaisehen 
der    doppelte  Acc   wie  Ai.   1156       nosiÄp«* 

^*'l"^'*io'?'f^''°''  ^H^^^  WWre*,  1214.  Hyilos  sagt  xn,  den  Vater 

unten   1221.    —   UnaUiaSm,  ^„f  ^^^  OeU  za  schaffen  und  fdr 

yrovocare.             ^  jj^  Errichtung  des  Holzstosses  zu 

1208f.   oit  (f^T*  iy»yi^  eine  sorgen,  nur  will  er  nicht  selbst 

öfters  Wiederkehreode  Formel,  vgl.  ihn  mit  Händen  berühren.  -^  Mit 

0^  R.  1161.  Phil.  735.  Eben  so  ovje  oaov  fjiri  noTtxffavtovyghO.K, 

ovv  fyofyi  Phil.  1389.    ifjihv  filv  347  lüd-i  yaq  Soxäv  kfJLol  xal  ^vfi- 

ovx  iyofyi  0.  R.  1 163.  Imwv  fikv  wvtivaai  rovQyoy  siQytia&ai  ^* 

ovx  iytiye^  Phil.  912.  —  Nachher  oaov  iJLJix^qül  xa{vf»v.  Zum  Par- 

verb.  ;racoiVfovxaxa»viuvl/fti.  tic.  ist  01/ (p^oi^croi  zu  denken.  Die 

Trotz  des  £y  l/iu  ist  in  Folge  der  Form  noxi  ist   im  Dialog  sonst 

Trennungnoch  T(Sv^  iicSv  gesetzt,  nickt  nachweisbar.    Daher  sehreibt 

wie  ähnlich  137  a  xaii.  Anth.  PaL  Wunder  ^ij  rt  n(^oaif/av(ov  jifl^ocy. 


Iä8  ZO^OKAEOYZ 

%ä  S*  aXla  nqd^w^  %ov  xafiet  rovfidy  ftifiog.  ni'i 

hpAkahx 

%aqiv  ßQOxahxy  nqbq  fiaxQÖig  aiXoig  didovg. 

YAAOX 
el  Ttai  fiaxqä  xäqt^  iatty^  iqyaa^i^astau 

UPAKAHS.  "^ 

Yijy  EvQVtelcty  ola^a  d^ra  naq&hoy; 

YAAOX 

HPAKAH2. 

Syvwg.    xoaovTOv  dij  er*  ifttaxijntw,  thtpov* 

tcnkfjv  ifiov  d'ccvdvtogj  Bineq  evaeßeiv 

ßovleh  ^cctQ(fi(oy  oqultav  fief^vtifiivog 

nqoaS'Ov  däfiagray  fitid*  afctanjajjg  ncnql* 

lirjö^  aklog  dvÖQcSv  Toig  ifnoTg  nlevQOig  ofiov  i'2; 

xXid'eloay  avTtjv  dvrl  aov  läßt]  ftoti* 

äkV  avTÖg,  m  nai^  tovro  xijdevaop  kixog* 

fci&ov'  To  yaQ  rot  fxsydXa  TTunevactyr^  ifiol 

üf^ixQÖig  dftiateiv  vrjv  ndqog  ovyx^i  xdqiv. 

YAA02. 
oYfioi'  TÖ  fiiv  voaovvTi  ^f^ovad-ai  xomAv^  12>' 

1215.  TovfAbv  (AiQos^y$\,zn  Jla/9y  Elmsley  statt  Jlcf^o»,  dader 

AnL  1062.  blosse  Wanseh  dem  imajt^inur 

1217.     fAanqa,    wie    fiaxQov  widerspricht 

nXovTov  Ai.  1 30,  fiaxqbv  yiQ^g  Ai.  1 227.  Nocbmtli^e  krifttee  Wte- 

825.   NacbdracksvoU  wird  za  n^bg  derholon^  des  n^oc^ov  Safttt^re^ 

fA,  akXois  gesetzt  diSovg  { avta ),  naeh  eiDgelegtem  Gegeasatze  fi^S' 

vgl.  za  0.  G.  475.  aXlog  Xaßn,  rgl.  zu  O.  R.  338.- 

1219.  Vgl.  1191.  7t7iStvaov,oix€twsau 

1220.  oig  y*  in.,  za  141.  1228f.   Vgl.  1216r.  Dorcb  ifiot 

1221.  ^;ria)ri};r  r€fv(vgl.  oben  erhalt  die  aügenein«  Seateas  ette 
803)  Ttvd  ji  statt  des  üblicbeD  €foi  sabjective  Fürbaog,  vgl.  444.  xo 
auch  Ear.  Iph.  T.  701  ngog  de^iäs  Phil.  299.—  er/« txooT;,  kleiseo 
CiTrjaä*  kniöxrinxfxt  Ta<f€.  Dingeo,  wie  0.  C.  880  rolg  ii- 

1223.   jiaTQ,  o^xittf  das  dem  xniotg x^ ßO^X^^ '^^^  H-^Y^"'^*  ^^ 

Vater  eidlich  gegebene  Versprechen.  avyret,  evertii,  h  e  b  t  a  u  f ,  vgl.  0. 

1226.   avrl    aov    schärft    den  C  ^09  avyxH  nav^*  6  nayx^i}( 

Begriflr  aXXog^  vgl.  0.  C.  488  av  r*  ;^^oVoff. 
«vTos  Kit  Tts  aXXog  dvrl  aov.  —  1230f.  'Zwar  soll  man  mit 
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x6  d*  cSd'  oqSv  q>((OPOvvta  tig  no^  m  ^ifoi; 

IIPASLAHS. 
(og  ifyaaclütp  cvdiv  äv  Hyto  9^eig» 

YAA02. 
%lg  ydg  Ttad'^,  ^  fioi  ftijtQi  fxh  d-av^iv  ii6rKj 
fievalviogy  aoi  d*  av&ig  dg  Sx^ig  l^ctv, 
rlg  TovT    Uv,  ooTig  pij  Jf  äXcctnÖQafy  voadl^    ■ 

^  Töiaiv  kx^Unotai  avryaieiy  ofiöv.. 

HPAKAHS. 
ayfjQ  od',  wg  Soixey,  ov  vBfieiv  ifiol 
(pS'lvovTV  fJLoiqotv*  aXXä  toi  d'ewv  dgä 
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1235 


KrankeD  (vgl.  1241)  Nachsicht  and 
Gedoid  haben ,  durch  seine  Lannea 
sieh  nicht  zam  Zorne  reiien  lassen ; 
aber  dich  £Se  (pQovovvta  zu  se- 
hen ist  dennoch  unerträglich,  nach 
deine  Krankheit  reicht  nicht  ans, 
am  diese  deine  Znmvtbang  zn  enl- 
schnldigen.'  —  iS€  (p^ovovvra, 
ovroif  xaxeSi  (p^ovovyra. 

1232.  El.  1025  fo^  oifxl  avy^Qa- 
aovüa  vovd-iTiig  räit, 

1233  ff.  *Wer  nnr,  wer  möchte 
die  Urbeberin  so  grossen  Unheils 
zum  Weibe  nehmen?' 

1233 f.  Ueber  fio^,  worin  sich 
Hyllos'  Liebe  znr  Matter  wieder 
(vgl.  1122 f.)  aasspricht,  vgl.  650  a 
Si  Ol  tplXa  dafiuQ,  IL  18,  458  at 

Od.  2,  50  (iinioi'^ot  fAVtiOTfjQig 
inixQ^ov  ovx  i&ekovari,  —  f*«T- 
atxiog,  zo  260.  Der  Inf.  (xcv) 
^  a  y  <  Ty ,  wie  Ant.  1 1 73  ol  61  C»v- 
T€g  atxtoi  SavHV.  —  wff  ^/<*? 
Ij^civ,  mildernde  Wendong  statt 
rä  Haxara  xaxa  nenovO^ivai.  Vgl. 
za  0.  R.  1376  ßXaOxova.  onmg 
^ßXatni.  0.  C.  336  ita*  ovrrt^  €iaL 
1235.  ravra  statt  ri^vJ«,  im 
Sinn  von  Toaavra  xaxa.  Der  Plu- 
ral is  bezeichnet  die  Gattung,  wie 
1237  rolaiv  ix^i<noia&  statt  rj 


iy^iarm  Vgl.  zu  0.  R.  107.  1007. 
O.  C.  970.  Ant.  10. 

1237.  Mit  avvvaliiv  ofiov 
vgl.  0.  R.  414  oTwv  olxug  fiira. 
—  ouov  trotz  awvaUtv,  wie 
Enr.  Ilel:  104  od^ovvex^  avt^  y" 
ov  ^vvtoloufiv  ouov.  Vgl.  oben 
720. 

1238  f.  Mischung  aas  Hotxey  ov 
vifitty  und  ov  v€uh,  wg  ioixev* 
So  Aesoh.  Pers.  1d8  rovTfo'ardcfiv 
Ttv .  log  iyo)  idoxow  ogav,  nvx^iv 
iv  allrjXaiüi..  Herod.  3,  14  tag^^k 
XfytJtti  vn*  AlyvnjttoVf  daxQviiv 
fihv  KgoTaov,  ^oxqvhv  dh  ZTe^ 
a4(ov  Tovg  nageovrag.  4,  5  tog  ik 
£xv9^ui  XfyovOi,  vf ctfraroy  andv- 
Toiv  i&viotv  tlvat  70  atpij^qov, 
Enr.  Ipb.  T.  50  fiovog  S*  iXeCtp^ 
arvlog,  log  iäo^i  fiot<,  Sofiatv  na^ 
TQijßtoVf  ix  <f'  iniXQttveov  xofjiag 
^avS'äg  xa&etvat,  tpd-fyfia  <f  *  dv^ 
d-QfüTtov  Xaßeiv,  Cic.  Rep.  1,  37, 
58  ft,  ut  Graeci  dicunt,  omnet  aut 
Graios  esse  aut  barbarosy  vereor, 
ne  barbarorum  rexfuerit.  Vgl.  zn 
0.  C.  385.  —  fioiQuv  vifAiiV 
xiy(j  iribuere  quodfas  est^  kebita 
praestare,  vgl.  zu  56 f. 

1239.  &€üiv  ttQdj  da  die  Ver- 
flochang  unter  Anrufung  der  Götter 
geschehen  ist,  denen  somit  der 
Fluch   anheim  gegeben  wird,  und 
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[Awei  er'  anitn^aana  xoig  ifioTg  Xiyoig.  lU) 

YAAOX 

HPAXLAHX 
av  yaq  /u'  dft*  wvaad'inoQ  ixKiiväg  imolov. 

TAAOX 
deUaiog^  (og  h  '^otUa  tdjtotüy  Sx^. 

HPAJLAHX 
ov  j'ci^  dixaidig  tov  qn/rmiacaneos  xivW. 

YAAOX 
dAA'  hdidax^w  dijta  dvm^ßüv,  TtfkeQ;  11« 

HPA&AHX 
ov  dvaaißewj  tovfibv  d  riQ^peig  xiaf. 

YAA02. 
nqdaauv  avwyag  cHv  /u«  Ttavdixtag  rad«; 

HPAKAHX 
Ij'cci/«*  rot^ctfy  fiäfWQog  Tiaixo  'd'aovg. 

TAA02. 
Tot/ci^  ftoujata  xovk  dtuScofiaiy  vd  cay 
Ceolat  deixyig  eqyo¥*  oi  yctQ  ar  nota  125« 

luxKog  qxxveifjv  aol  ya  Ttunevaag^  nonaq. 

HPAKAHS. 
xalaig  %akevT^g^  xdni  zoufda  t^  X^^^ 

die  VoUzieliaDg  der  Raehe  obliegt.  1247.  9rav^/ir«ic,  alle«  Bra- 

Vgl.  0.  G.  1767  o  ndvT  aiwv  J^o^  s  tea,  indem  idi  nach  deiner  Aaaicht 

"Oqxos.  recht  handle,  vgl.  611. 

1241.  Hyllos  sieht,  daas  Hera-  1248.  gymyt  «vmym  b^ahcade 
kies'  Zorn  heftig  entbrennt:  es  Antwort,  wie  Ai.  1365  AFAM. 
scheint,  da  wirst  gleich  of-  ävuya^  ovv  ^€  t6y  rexQov  ^- 
fenbaren,  in  wie  hohem  Grade  Ttriiv  iSv;  OJ.  fy»yM,  xak  yat^ 
du  krank  bist.  "avrog  iy^a^*  t^ofiau  VgL  O.  C 

1242.  Schol.:  av  dvena^amts  387  nnd  ov  Sijr^  fy^^  ol^  1208. 
änb  TOV  xaranQavv^ivros  xaxoVf  1249f.  noiriam  »ovx  an.j 
fiff  nti^oucvos.  an  962.  —  ro  a^v  ^.  d*.  f^yov, 

1243.  Schol.:  aronov  yag  Tuä  indem  ich  den  GSttem  gegeaiher 
kv€tvTiovad-ai  xal  nei&sa&at,  di  mich  auf  deinen  Willen  berafe, 
o  «TroocS.  wenn  ich  lole  znm  Weibe  nehme. 

1244.  Da  wärest  nicht  rathlos,  1252.  xaXüg  xtXivrqg,  wah- 
befolgtest  du  den  xdXltüros  vofiog  rend  oben  1135  iuvov  Xoyov  aun- 
1177f.  fj^ias,  -*  inl   totadM,    hier- 


TPAXimAI 

Toxeionf,  tS  nai^  nqia&Bgj  tSg  nqiv  ifmwelv 
Cftafayfidy  ^  %iv   dloTQOP  iq  nvqdp  fie  &^. 
ay'  iyxoyeiT,  äiQBtr&e'  navld  toi  xaxiSp 
ctvnjf  valevv^  tovde  TotydQog  varän]. 

YAA02. 
äH*  ovdey  ^iqyu  aoi  teXeiova&at  rdde^ 
iftel  xsXevaig  %d^avay%ä^eigf  ndtaq. 

HPAKAHS. 
ay«  yvvy  nqiv  trjvd^  dvtxxi^v^aat 
vSaoVf  cü  tpvx^  axlrjQoi,  %dXvßog 
li'S'OKoXXijTOP  (n6f4i(nf  ftaqi%ova^j 
dvdnavB  ßtnjPf  fog  iftlxagrop 
%eki(og  deKovaiav  eQyov. 
Xa/^er',  Sftadolj  fisydXrpf  (ih  ifioi 
Tovzfa^  ^ifieyoi  cvyYywf^oavvtjy^ 


141 


1255 


1260 


1265 


na  eil,  nach  dam  gegebenea  Ver- 
«prechea. 

1254.  Ueber  dai  auch  so  «r^ra- 
^ayuov  gehörende  tai^«  za  3. 

1255  f.  Aaf  das  doppeUionige 
Orakel  1169  ff.  zuröckUickend  sagt 
Her.  y  dieses  eben,  das  letzte  Ende, 
sei  die  verheissene  Rest  seiner 
Mähen,  vgl.  821  ff.  —  vararti 
til,y  wie  supremusßnis,  •aeirema 
mors  a.  ühnl.  Vgl.  Enr.  Aadr.  1081 

1259  ff.  SchoL:  iavrov  noQa- 
&aqQVVii ,  &(m  firi  ßoav  xofiiCo' 
fiivov  ilg  "f^v  7zv(fav.  —  dvaxi* 
vijaai,  wohl  iotraas.,  ehe  die 
Krankheit  sich  wieder  regt 
—  Die  Anrede  an  die  ^fvxVi  ^^ 
Hom.  TiiXa&i  ff n  »oaS£fi ,  Archilo- 
cbos  9-vfii^  &vfA  ufiiiyayQiai  xii- 
diiftv  xvxtofAi¥€,  B.  'a.  oft  Hier 
ifxliiQdf  spröde,  dnreh  die  vielen 
Mähsnle  gehärtet,  auQgd,  wie  He- 
rakles bei  Hesiodos  Op.  447  add* 

fiaVTOS  ijC€l  X^ttTtQOKp^OlW  d-VflOV. 

Etwas  verschieden  axlfigäv  tffvxfiy 
AI.  136^1.  Diese  harte  Seele  soll 
dem  minder  gestählten  Munde  ein 
'scharfes  Gebiss  darreichen,  da- 
mit er  nicht  unmännlich  klage.  Aof 


den  Vergleich  mit  dem  tnnos  aro" 
fiücf  (zn  EI.  724)  leitet  axlrigd,  — 
X^&oxolXriTov  kann  nicht  richtig 
sein,  da  ein . schmückendes  Epithe- 
ton ,  auch  gesetzt  das  Pferdegebiss 
könnte  mit  Edelsteinen  verziert 
sein,  hier  unpassend  wäre.  Weloker 
vermnthet  Jt  t;x  o  X  o  il  il  1}  r  o  V , /rena 
lupatüy  stark.  Denn  Xvxos  be- 
zeichnet (nach  Hesych.)  anch  tov 
iv  Tots  xalivoTs  €l(driQov»  Vgl. 
Plnt  Mor.  D.  641 7  tnnovg  kvxo- 
and^ag  dno  rtSv  ;|faZiyf£iv  Ttov  Iv^ 
xtaV  i(pa<iav  myofidc9-ai  did  ro 
&vfAOuShg  xal  Svaxd&ixtov  ovtto 
aviipqoviCofJiivovg, 

1262f.  inifagroVf  weil  es 
dem  Her.  Inl  X'*^^^^  geschieht,  dass 
der  Tod  seine  Qualen  endet:  da 
aber  der  Heros  unfreiwillig  den 
Tod  erleidet,  zugleich  dexov- 
Oiov,  wie  Hom.  kxtav  dixovti  ys 
&vfi^.  Zweifelhaft  ist  Tfliwg,  wo- 
für Billerbeck  nXiovaa  ver- 
mnthet  hat.  Die  Schollen  erklären : 
€ig  InCxcLgTov  afia  xal  dxovaiov 
n^yua  /oi^outfa. 

1264  f.  6  TT  a<fo^  nennt  Her.  seine 
Begleiter  von  Euboea  her.  —  ^^- 
fAtvoi  (tvyyvmfioavvfiy  (das 
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fieydlfjv  di  9Boig  [äyvianoavmjv 
elddreg  eQytov]  tüv  fCQaacofiivfayf 

XOPOX 
tä  fiev  olm  fiiiXotv*  ovdelg  liq>OQ§], 
rd  di  vvv  iarcir   olxtQct  fiiv  i^/uv, 
alaxQd  d'  hcßlvoigy 
XaXefttJTaza  d^  ouv  ävdQwv  tncdvrtay 
t(fi  Tijvd^  oTfjv  vnixovTi. 
[Xelnov  firjdi  av,  itaQd-iv^f  o/r*  oXnctav, 
fieydXovg  fiev  Idovaa  viovg  d-(xvdtovgj 
TtolXa  di  nijfictua  xai  xäivoTtad^^ 
xaddav  rovtwy  o  %i  fifj  Zevg,] 

Wort  findet  sich  nar  hier)  nimnit 
mao  (^ewöhtilich  fiir  avyyrovns, 
indem  ihr  mir  Nachsicht  aogedeihea 
lasst.  Diese  Anffassung  ist  schon 
des  fjieyttXriv  wegen  unstatthaft 
Vielmehr  ist  fiiydXtiv  &^fi€Vot 
avyyvtofioavvriv  s.  v.  a.  havrfv 
fittQTvqCav  naQttaxofjLivoiy  ein 
gewaltiges,  schwer  wiegendes 
Zeagniss  ablegend,  wie  bei 
Thuk.  2,  74  ^vyyvtofiovis  iort  ■« 
^w(tsxoqi£  lorrf,  seid  Zeugen. 

1266 1.  Die  eingeklammerten 
Worte  scheinen  von  einem  Interpo- 
lator  herzorühren.  Zunächst  ist  es 
nicht  glaublich,  dass  Soph.  zwei  auf 
einander  folgende  Verse  mit  avy* 
yvtafJLoavvriv  und  ayyutfioauvriv 
geschlossen  habe.  Sodann  ist  der 
Gedanke  'indem  ihr  den  Gb'ttern 
grossen  Unverstand  (oder  gross« 
Unbilligkeit )  zusprecht*  hSchst  un- 
passend. Ferner  bildet  auyyvttfio- 
avvriv  d'ift^tti  und  ayvoffioavvrjv 
^ia&ai  oder  kiSiva^  keinen  richti- 
gen Gegensalz.  Endlich/ wenn  cri/y- 
yv(üf4oavvrj  und  ayvtOfÄOOvVfi  ein-^ 
ander  gegennbertreten  sollten,  so 
müsste  es  heissen  ifiol  fikv  ovyyp,, 
^eotg  Sk  ayv.,  nicht  aber  fieyulijv 
fA^v  ifjkol  —  fA€ydkriv  Sk  ^€Oig,  — 
^eoZs  generell  statt  ^»/. 


in 


irs 


1269.  ifpogäary  mblg  aaae- 
hen,  ohne  su  helfen,  vgl.  El.  82& 

1270.  Die  allgemeiiie  Sorten 
enthalt  für  den  Zuschaaer  ein«  Bin- 
weisung  auf  die  bevorstehend«  Ver- 
klüning  des  Herakles.  —  ixpo^f 
ilt  dareb  einen  ScbreibfiAler  aas 
1269  hier  wiederholt:  TemBthlich 
schrieb  der  Dichter  ovStls  oMir. 

1272.   ix i iv o i  g,  rots  ^fotg. 

1275ff.  Alte  Erklärer  aekwaak- 
ten ,  ob  diese  Verse  dem  Cher  edet 
dem  Hyllos  gehörten.  Der  erste 
(wo  eine  alte  Variante  in*  oUmv 
angemerkt  wird)  ist  ijanx  aiaalos; 
im. Folgenden  ist  fisyaloug  mpas- 
send,  und  welche  noXXa  ni^fieja 
ausser  den  yiot  Siivttvot  der  C^t 
gesehen ,  möchte  schwer  su  eneit- 
teln  sein.  Im  letzten  Verse  ist  das 
Fehlen  eines  Verbnms  wie  in^tir 
schwerlieh  zu  entsehuldigen.  (Gant 
verschieden  ist  0.  R.  1329  }£n6l' 
Xwv  TorJ'  ^v  6  xaxa  r tlwv,  wo  rtt^i 
zu  xaxd  gebort;  statt  xitk  rovr* 
*OSvaaivg  Rbes.  861  hat  man  mit 
Recht  *06vaaifog  verbessert;  nur 
scheinbar  ähalicb  sind  Stellen  wie 
Bur.  Andr.  168  ov  yufi  iad^  TSxro^ 
TfirJc.)  Es  scheint  unmöglich,  dass 
diese  Verse  von  Sophokles  her- 
rühren. 


KRITISCHER  ANHANG. 


1.   ERHBBLICHERB  ABWEICHUNGEN  VOM  LAURENTIANUS  A. 

(Tgl.  Dlndorf  Soph.  ed.  tert.  Ozon.  1860.  YoL  YI,) 

V.  7.  vaCova*  \  vvfiwitov  |  12.  är^Qiiiai  rvntii  |  13.  ßovxqayoo  1 
16.  aUl  I  23.  af&xmv  I  24.  ^(aiiv  \  28.  ^waraa"  tdii  \  30.  öiuieyfiivn  \ 
35.  aUl  I  42.  avrou  |  58.  ^^oicffxa  |  68.  ISqva^ai  \  69.  aqoxQov  \  74. 
tvßol^a  I  79.  &a  ol  |  fiilkH  t^UIv  \  80.  adlov  |  87.  xarjdny  \  na^rjv  1 
90.  ov  fehlt  I  93.  nv&oiro  aus  nv^oio  fpemtelit  |  97.  roi/roii  xagv^ai  \ 


no^t  fioi  no&i  /loi  Trata  |  100.  novtCaa  (ov  ober  der  Bndnng)  j  101. 
AiQoiciv  I  104.  rav\  108.  tpiqovaav  i  114.  ^v  fehlt  |  115.  f<fo»  |  117. 
tqiipu  I  119.  itfffrc  I  120.  ttiinluxriTov  \  121.  a^ifa  |  122.  intfitutpo^ 


fiipaa  I  12S,  inißaXXs  \  129.  m^/imt^xalxa^äipr,  m.,  ;|fa^a  corr.  )  130. 
xuxXovtfiy  ofov  1  135.  ßißf^xi  |  145.  aurov  |  146.  xlovilv  fr.m.  1 151.  av- 
Tou  I  158.  ffjuoi  1  159.  ovnio  |  162.;t?cr  ^  1 164.  Tgifitivov  fivlx"  av  \  165. 
antiu  (dariiber  ur^  |  166.  x9^^*  fiatpi  |  173.  vtt/iiQTeia  |  187.  touto  <f' 
pr.  in.  I  188.  npoanoloa  |  189.  x^^t;^  |  rov  if*  vr.  m.  |  200.  arof^oy  toa 
jfr.  m.  I  204.  avttaxtav  (6  aber  der  Enduog)  |  205.  avoloXv(€T€  \  210. 
dnöXXiuva  |  211.  naiava  nataya  \  216.  ai(Qou*  \  219.  £i;6»  |  220.  /9ax- 
Xfit^y  I  222.  fcf«  r<f'  I  226.  ipQov^a  \  ov  fehlt  |  Xkvauy  pr.  m.  I  237.  £v- 
^oia  I  240.  ffoQi  I  245.  ^fijjlc^*  avrcS»  |  247.  aol^fiHoy  in  a^C&fAioy 
geändert  I  249.  epijla*  |  253.  ü^nXtiaaiy  |  254.  i^iix^rj  pr.  m.  |  r*  o- 
VBidoa  I  255.  avTcSi  |  250.  roy  ayxtar^Qa  |  266.  Unoiro  \  267.  <y)a>y€r  | 
ayJ^^tf  Uta  I  268.  oiytofAiyoa  \  272.  ^^r/^ai  |  277.  juoyov  |  279.  C«va 
t'  MV  I  281.  t>7rep;^Jl/oVTca  in  v;r£^;fA«Jaiyrc<r  geändert  |  289.  ^»(loycrv  v»y 
{ 292.*  T«üV  (f^  nknvofiivi\i  \  295.  ttoZJI^ctt'  «ycr^^i  |  305.  ifxtariia  ['308. 


Xfjf tf  I  336.  t'  fehlt  |  337.  ixua^riia  &*  |  343.  17  fioi  |  346.  aynp  i 
^{xtlta  I  350.  äyyoiau  |  351.  i/yoirdcr  t*  «yJ^oa  |  356.  oSx*  ^ji*  | 
360.  f/€(  corrigirt  in  l;^i;  |  364.  ndXiy  (o  über  dem  ä)  \  366.  roveis  j 
367.  Tftid'«  ve/  rdvif«  pr.  m.  |  368.  tyrt^iguaytai  |  372.  «tfcr  «1/7010  ( 
379.  ^  xal  ra  |  380.  ovaa  tViOiv  |  38 J.  xaAciTo  |  ovdafiai  |  383.  oAo«y> 
To  ^^  T*  ndyua  ol  xaxo\  tu  dk  J  385.  noiiy  \  387.  nev&ov  |  388. 
^iv  I  389.  airo  |  390.  noeiy  |  391.  dyifo  \  393.  n^ax^n»  (?)  |  396. 
xal  ygtotfaadai  |  403.  igmi^aaa*  |  404.  8a  |  407.  XevffoMV  [  408.  avr"  | 
412.  notxlXua"  \  414.  i)v  |  422.  ?ra^(^v  |  424.  ravx"  äaiixova'  \  425. 
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yal  »Xviiy  |  yiverui  \  43 J.  lixoatp  |  434w  ay^qwfoa  \  436.  nffoa  a\  \ 
440.  n4(pvxiv  I  rot  pr.  m,  \  441.  uiv  . ,  vv  pr,  m.,  aev  irvy  eorr.  |  445 
am  Raode  von  zweiter  Hand  |  ravi^l  f  446.  fiifAnroe  iifil  \  447.  fur' 
ainai  i  449.  ovx€vti  |  451.  v^roa  avrov  |  453.  narr*  aXrid^a  |  455. 
jlifcrija  I  T'/yerix»  |  464.  äixTtt^ai,  |  470.  mi&ov  |  476.  ij^axlct  |  47S. 
^oQt  I  487.  ifinidioa  \  491.  /  febltj  HMoovfit&a  |  495.  mu^f  |  497. 
a^ivoa  a,  yQ.  a^iyovtta  \  501.  a/dav  |  502.  nooniäva  \  504.  t/v^; 
fehlt  I  505.  Tivla  \  509.  ax^Xmoa  \  510.  ßaxxtiaa  \  514.  /^eyo*  |  520. 
^y  <f|  I  527.  TO(f '  afAwtyUfixov  \  528.  iJLceivoy  |  530.  ^^^a  pr.  m.  | 
531.  ^^d€c  pr.  m.  |  5^4.  (pQaCovaa  |  536  am  Rande  von  xweiter  Hauid  l 
539.  vno  I  542.  avTintfi\f/iv  |  557.  7ra^  |  558.  viffov  \  560.  no^vi  \ 
561.  Aa/a)ai0»v  |  564.  ijv  |  567.  nXtvfAovaa  (y  über  dem  iL)  |  568.  iM^rijt- 
axtov  I  570.  iäv  Tiv^i,  yp.  lÄy  »t .  .  .  |  671.  <r'  fehlt  |  579.  iyxtxUt- 
fjiivov  I  588.  ijriit  iarl  |  592.  taa  ovdoxua  |  593.  av  yvtöfna^  yq.  Syr^h- 
fia  I  598.  noeiv  |  602.  rov^i  y    svvfpij  (über  £t)  ateht  d  m.  «ee.  /  60S, 
(paviQÄa  pr.  m,  \  613.  xeuvek  xaivhv  ifA  |  614.  «ccroir  evfco^^\  615. 
atpQayldoa  \  in   ofiua  ^rianat  1  631.  ngwi  |  632.  t«  xca^cv  |  636.  jta- 
oaX(fivav  I  639.  xaXiovtai  \  642.  ^ayoiv  |  644.  dXxfx^vaif  rc  leopoc  j 
645.  aiVTtti  ]  648.  Trainc  I  651.  TdXmv«  |  658.  ayt;<Fft(y  [  670.  r»<  j 
672.  av  (f^dam  \  673.  Acr/9f7v  (^  nod  ^  über  A  nnd  ^  I  ^^-  cvc/m»  |  677.' 
avtov  ohne  Spiritna  |  685.  r   fehlt  |  686.  ^iofiffa  |  687.  ^'m«  fea^691. 
xa&nxa  I  692.  Merai  [i  über  der  Endung)  |  696.  ngoifXQiiovj  69S!Virr- 
ixj/ixrai  I  700.  (xßi^uat*  ixßXitff€ta9  [  704.  ßaxYttaa  I  707.  a/t  in  av 
corrigirt  |  708.  ffiif  \  vn€^  |  710.  u«^*  v<rr€^ov  |  715.  x   &<fnf^  \  720. 
TavTffi  I  o^f<^(  (y  nber  dem  ju)  |  723.  ^eTp'  \  730.  ftfjSiy  iarip  otxoia  \ 
731.  jt'^dvov,  >^.  Xdyov  I  736.  fiifti^a  a*  $  |  743.  tpav^v  ]  ^vratr*  d- 
yivfitov  nofly  |  746.  avrotf  ßa^ttav  |  747.  Tiarpoer  ^tSo^xt^a  xalj  748. 
f^;ifilaC>7^o^  P^<  >n.  I  751.  rgonaia  \  753.  Xfivaioy  lativ  \  757.  lyarfr'  j 
oixotoa  pr,  m.  \  759.  nQov^siptteao  I  764.  jr«Ti}i/;^fro  |  767.  i^^ma  dv 
^€*  I  n^oantvamro  |  770.  odayaha  \  771.  eiff  |  772.  ^ijir«  |  777.  tf 
xovtfiv  {ev  ans  a?)  |  778.  nvivfioymv  \  780.  ^»7rr<t  |  783.  ^«v  metr^iT 
iv  I  796.  xaAci  |  799.  diqoy  \  fuihv  ui&tif  |  808.  ff/jo^t  |  810.  n^fMaßiC 
I  ^15.  o0^o(r  dipditXfjLdiv  }u&v  I  81o.  an^d^v  ignovarii  xaXjüe  |  825.  n- 
^or(>o<r  I  830.  hi  nori  Jtx  knlnovov  (nach  n<ni  ein  leerer  Ranm  lar  etwa 
sieben  Bnchstaben)  |  831.  tpoiviai  \  833.  nXtv^Si  |  834.  ov  t/jccto  ^< 
VttToa  h€x€^*  I  835.  crZiov  |  838.  fueXayra^ra  r'  |  840.  v^aov  ^*  v/r« 
fpolvia  SoXouvb-a  \  842.  douoia  \  843.  aiaaSyrety  \  844.  n^oaißBXlt 
pr,  m.  I  /;r*  (er  über  dem  ^)  |  alXo^^dov  1 854.  ovnti  dyaxXiiroy  ^^axliovö  \ 
855.  dnifÄoXi  1  865.  U  |  869.  «ij^i^cr  |870.  arifiaivowfa  |  88  H  itffiaxwsty 
I  883.  aixfiay  \  886.  cxofidi  otdriQov  |  888.  Intü^ia  eiumaZ«  \  891.  ov- 
T^  TTpoa  I  894.  ay  ^oqtoo  iSc  |  895.  SofioiOi  |  igtvvv  |  897.  fXivffi^  l 
900.  >;r€l  ;rap^X^e  |  902.  liyro/i]  I  905.  >'^yo«T'  /piijui;  xjlarf  |  906.  in- 
Xaia  I  918.  €vvitaTijQioi>a  \  924.  cevrijor  ninXoym  |  932.  6  7ftfr<r  f^lt  i 
941.  od^ovvtx*  ix  ivoTy  \  944.  nX^lova  1   947.  notiQ*  Sv  ngon^a  j 
948.  TÜ€a  I  951.  fiiXXouiv  \  954.  oupa  |  956.  «Tioor  |  963.  dfiSilfy  (^i 
I  966.  Ti^oxri^ouiyay  |  968.  «?  ala7  al  8^*  uyav^oa  |  969.  XQ^  ^«roV 
ravfy  |  971.  anfioi  \  972.  cuifioe  |  977.  yi^aty  \  978.  Jii}|«^p/btt(r  (^ 
über  der  fiodung)  |  982.  ifif^ifAoyi  \  987.  ^r  |  98S.  Ifncfi^a  |  994.  oTov 
oy^*  offioy  d^vfidxfoy  inCjioi  \  995.  fiyvota^BV  (vor  CcO  ist  J  fiberfe- 
achriebeo)  |  1003.  fcTofi«*  ay  (17  über  dem  a)  |  1005.  Svauo^y  fvydaKt, 
yq,  vaxatov  j  1006.  ^vvdaai  \  1009.  drtiToowtta  1  1010.  ^oüii  to  rot 
I  1012.  jymöyroii  |  1014.  dnoxQiypti  \  1015.  II  |  1018.  ^ei^y  «yf/xe« 
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I  ie21.  oSvvav  I  &vQnV  tv  (&  ober  dem  0  \  1022.  ßiorov  \  1026.  ^1 1 
1027.  ^Qtoiaxit  \  &Q<6i(fx€i  \  1031.  iat  naUätf  tode  \  1033.  olxrfigaa  \ 
1035.  netXaov  ijfdäa  XfnoxXriCSocf  kxov  cT*  a^oO  S  fA  (yoliotfiv,  yg.  i/o- 
k7\(Stv  I  1037.  anl  f^ntfig  ab-eoa  ay  \  1041.  ca  ^Utct  av^a{fjL(ov  tn  marg. 
a  m.  pr.  ante  w  ylvxva  atdaa  inserenda  |  1042.  nrvaaov  fA  tvvaaov  \ 
1044.  räo^e  tfvfA(poQäa  \  1051.  ifioT  |  1052.  ^tcSlXvuai  pr.  m.  |  1054. 
Tflivfiovotf  iv  über  dem  l)  \  1059.  ^Qioa  ß(ai  \  1062.  ovaa  \  1067.  cf- 
Sto  corr.  in  iiiw  \  1071.  SifTia  nuQ&^voo  \  1074.  ianofiffv  ]  1077.  tfx^- 
ipai  (9*  I  1080.  (fucrrai'ov  (t]  über  dem  a)  |  1084.  diaßogoa  \  1085.  oiva^ 
!  1087.  öVtfl  I  1091.  xariara^"  \  1096.  vnitgoxov  \  1121.  ^Wfirjfi'  | 
1123.  o/cr  ^'  I  1132.  7r(><ia  a^T^or  (  U3b.  .xaTtJo^aa  \  1136.  «Trctv  t6 
XQVf**  I  fiViOfi!ivif  I  1137.  y(>5<yT'  |  1138.  ar^gyri/tia  |  1139.  antifinlax* 
ix  über  dem  x)  |  1141.  v^o(r  |  1145.  imtifiev  pr.  m.  |  1150.  00a'  ofcf 
I  1158.  <prcv^»o|  1159.  ngoatparov  \  1160.  ngba  loiv  nvsovttjv  1  1161. 
naii{oi  über  der  Endong)  1^1167.  etasX&tov  I  1172.  roJ*^  ^r  |  1173. 
nqoayCvetäi  \  1175.  rcufcf/  t*  ixycf^l  |  1176.  /ui;  nKfifjvai  (av  über  dem 
7r)pr.  m.  |  d|i/Vfft  |  1177.  tixa&ovta  \  1181.  Hfißali  \  1183.  an^iorrifai^or 
(et  über  der  Endang),  ^^.  ngoarriariia  ifto{  |  1193.  i^aiqivra  at  |  1197. 
(latbv  I  1200.  «?7rf^  |  1205.  toi)  |  1211.  raUce  /i'  ]  l21d,nooveTuai> 
in  nQoavet^fiai  corr.  |  1218.  xcr^r*  aas  x^ar'  gemacht  |  1220.  cSctt  |  1^24. 
TiQoa^ov  I  1225.  ^xiot  |  1226.  kdßoi  \  1228.  n^t&ov  \  1230.  rcot  fc^v  | 
1234.  aoi  r'  |  1237.  ix^Caroiaiv  \  1238.  «y^^  |  vifiuv  |  1240.  amaTTJ- 
<ravri(a  aber  der Eodang)  |  1241 .  voofta  (pgaaeia  |  1254.  |U€^€^(rcorrigirt 
io  ^f^^or  [  1256.  Tfievr^A  roi/if/ t*  avdQoa  \  1264.  af^er*  (  1266.  /nsya- 
Xfjv  Ti  ^Stav  I  1269.  iifoQ^ai  na&t!  \  1273.  «TtavTcov  \  1277.  xal  fehlt. 


2.  BESPRECHUNG  EINZELNER  STELLEN. 

7.  Daf  valova^  iv  ITlevQejyi  hat  nicht  wenige  faltche  Aenderangen 
hervorgerufen:  vatovgiv  ist  eine  Emendation  ron  Mor.  Seyffert.  Nachher 
lässt  sich  vvfi(f(üiv  vielleicht  vertheidigen. 

11.  (poiTtÜv  xegaarrig  ravQog  vermothet  H.  van  Herwerden  Exere, 
crit,  p.  123.  Bei  dem  Vorschlage  (foitöiv  fihv  d^yrig  raiJQos  (so  Meineke 
Oed.  Col.  p.  288)  würde  man  ein  nachfolgendes  (poirdiv  (f/  erwarten ;  anch 
zweifle  ich  ob  die  Form  dQyTjS  bei  einem  Attiker  vorkommt. 

1 7.   TulaSe  xotraig  vermnthete  Schneidewin. 

24  f.  Oobree  bezeichnete  diese  Verse  mit  Recht  als  eine  Taatologie 
nacb  dem  voraafgegangenen  «rn^/S^;  rijs  ^iag.  Den  zweiten  derselben, 
den  auch  Härtung  verwirft ,  halte  ich  für  geradezu  sinnwidrig.  Ihr  Wohl 
oder  Webe  kann  Deianeira  hier  nur  abhängig  machen  von  dem  Ausgange 
dea  Kampfes,  nicht  aber  von  ihrer  Schönheit.  Wollte  sie  von  dieser  reden 
(was  freilich  in  der  vorliegenden  Situation  nicht  einmal  passend  wäre), 
so  musste  das  früher  geschehen ,  wo  sie  die  Werbung  des  Acheloos  er- 
wähnte. 

40.   o;rot  Brunck. 

46 — 48.  Wunder  hält  diese  Verse  Tur  interpolirt;  in  der  That  muss 
die  Erwähnung  der  &iXrog,  von  welcher  zunächst  weiter  gar  nicht  geredet 
wird,  hier  befremden ;  der  Ausdruck  xaaxiv  jv  Seivov  nijfia  enthält  eine 
Steigerung  von  V.  43,  ohne  dass  ein  Grund  dieser  Steigerung  ersichtlich 
wäre,  und  den  Worten  tjiv  lyat  &afAa  xri,  fehlt  alle  Schärfe  und  Be- 
sGmmtheit,  da  aus  der  diltos  der  Deianeira  kein  Unheil  erwächst. 

Sopbokle«  VI.  3.  Aufl.  10 
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49.  Seit  BroBck  fcfareibt  man  im  Trimeter  ^naviiqm^  ohne  \t%t%i 
welch«  Berechtigno^.  Die  fönfsilbige  Form  ist  schoo  darek  Track.  104 
sieber  gestellt:  vgl.  JfiCwoßo^ZuT,  Tro.  960.  • 

53.  Schneide wiD  hilligte  toaoVy  weil  xauk  x^  ip^otu  xo  969  m 
Mande  der  Sklavin  'nnverschämt  klinge*.  Vielmehr  ist  to  aov  das  eiasiK 
angemessene:  es  handelt  sich  am  das  Eingreifen  in  die  Aogelegcaheitea  der 
Herrin  y  nicht  aber  um  viele  oder  wenige  Worte.  Das  von  Schaeidswia 
geltend  gemachte  Bedenken  schwindet,  sobald  »an. erkennt  dass  die  Wsrte 
MttfLh  X9V  (pQtfff^i'  TO  aov  von  ii  abhängen:  (pgtytiaM  at  ist  hei  weiten 
starker  als  <pQda<a  xo  aov. 

57.  Statt  Soxitv  wollte  Schnfidewin  fiolciv,  was  nit  omt^  An; 
zn  verbinden  wäre.  Einer  so  imdentlichen  Aasdmcksweise  konnle  eia 
Dichter  wie  Sophokles,  der  nicht  für  die  Stadirstabe  schrieb,  sieh  noaSf- 
lieh  bedienen.  Damm  halte  ich  meine  Vermuthnng  nejr^ayiva&  fir  he- 
rechtigter. 

77.  Mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  verbessert  Dronke  f  ^a^Tc  i^c  £^i 
ni^ij  wogegen  Dobree  Adv.  2  p.  39  ml^ag  niot,  schreiben  wollte. 

79.  Bisher  las  man  xiXivxriv  xov  ßiov  fiiiltt  xtX^Zvi  ich  habe  du 
dnrcfa  den  Sprachgebranch  geforderte  fiilXn  Trc^ny  hergestellt,  Gcges 
Meinekes  fxiXXtt  Iveiv  spricht  der  Umstand  dass  die  Attiker  das  PrttSfu 
Jtuo»  darchfängig  aTs  Spondens  messen. 

SO  f.  vorrc^ov  scheint  neben  lomoy  kaum  erträglich,  und  a^t  iHot 
isi  unerhört  nnd  vollkommen  nndenkbar :  daher  halte  ich  die  Annahme  ciser 
Interpolation  för  ooabweislich.  Wie  aus  dem  von  mir  vermatheten  ron' 
dvaxXdg  die  jetzige  Lesart  entstand,  lässt  sich  ohne  Schwierigkeit  erklares. 
Ein  Lesefehler  xovxovarXaa  (statt  rovro  *vaxXda)  verleitete  za  der  Coi- 
jectur  xovxov  aqag  dd-XoVy  und  hinterher  wurde  der  siebenfössige  Vers 
mit  elender  Kunst  zn  zwei  sechsfossigen  erweitert  Vgl.  meine  Enrip.  Stad. 
Pp.  73  Anm.  Wäre  ^U  ^ov  vax€Qov  zu  emendiren,  so  würde  de  xolof 
riXog  sinngemäss  sein,  dagegen  tit  x6  xttQxeQoy  in  diesem  Zosaauaea- 
hange  unstatthaft. 

84  f.  Vermnthlich  war  überliefert:  rivix  Ij  aiatpfffie^a  xitrov  fit» 
atpaayxoe  ^  i^oXatXoxoe.  Dann  würde  der  Ursprung  der  jetzt  voriiegvo- 
den  Interpolation  leicht  zu  begreifen  sein:  die  einen  hielten  sich  an/^iU*- 
X6xoe  nnd  machten  dazu  den  entsprechenden  Versanfang;  die  anders  ht- 
wahrten  das  xalvov  ßCov  (rtj^aavxog  nnd  ergänzten  ^  olxofABU^  afia,  l'a> 
wird  dagegen  obliegen  zu  schreiben:  ^vix  (oder  mit  Herwerdea  iSrert 
Cfit  p.  123  ovvix*)  ^  aiatpa/xe&a  xtivov  ßiov  at^aavxog  ^  i(oXml^fur* 

94.  IvagiCo/jiiva  habe  ich  als  fehlerhaft  bezeichnet;  eine  EmeadaÜM 
zu  geben  vermag  ich  nicht. 

97  f.  *Da  die  besten  Quellen  no&t  fzoi  n6&i  fioi  nalg  haben,  ge- 
winnt Trorr;  leicht  den  Anschein  einer  Glosse.  Wäre  Anlass  zu  einer  Cmh 
i'ectur,  so  würde  zu  schreiben  sein  nod-i  fioi  noSi  yäg  vaUi ,  vgL  5S. 
>'WS.  Nach  Porsons  und  Wunders  Vorgang  habe  ich  naig  getilgt,  iä  hei 
der  Lesart  no^i  (jloi  no&i  naTs  vaUi  das  entbehrliche  Wort  zn  stark  be- 
tont wird.  Mit  xov  uiXxurjvae  no^i  nalg  vaie$  verglich  Schneidcwti 
Eur.  Herc.  F.  840.  fr.  1039,  3. 

103.  novovuivtf  Musgrave,  nxoovfxfyf}  Meineke.  Ist  eine  Aenderasg 
aothwendig,  so  ziehe  ich  no&ov  nXitf  vor. 

108.  Statt  des  leicht  dem  Missverständniss  ausgesetzten  tpi^vcar 
{fpioHV  dklfia  E»  metum  incuUre)  hat  Gasanbonus  xgi<povaav  verbessert 
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11 4f.  Die  im  Text  i^ej^ebene  Vennathang  tod  Erfardt  ist  sehr  un- 
sicher; xvfiat*  UV  €VQii>  novTfp  —  ftfo*  Wakefield. 

116  f.  Scboeidewio  gUnbte  TQ^tfit  durch  0.  R.  374.  fr.  521,  5.  Ear. 
flipp.  366  schätzen  za  können.  Allein  die  Verbindong  (to  /jikv)  xQiifU^ 
10  o  av^€i  fordert  zwei  Verba  ron  entgegengeset;Kter  Bedeotung;  darnm 
habe  ich  mit  Reiske  and  Hartnng  argiam  gesehrieben.  Anders  Döderlein 
Philo].  X  p.  333  f. 

122  f.  a^ila  scheint  anrichtig.  Reiske  wollte  £v  inifjufnpofiiva  aoi 
^iiva  uiy,  aqua  d'  olaot, 

129  ff.  Hermann  verbesserte  alJi  inl  nijfta  xal  xi*Q^v  näOh  nv- 
xlovatv  olov  aqxiov  azQo^dSis  xiXivd-o^,  and  gab  daza  die  Erklärang: 
giMUt  quaedam  ursae  rotationes  Omnibus  v<fhendo  afferunt  maerorem  et 
gaadium.  Hiernach  umschrieb  Schneidewin:  *wie  das  Gestirn  der  Bärin 
bald  höher  bald  niedriger  steht,  so  regelmässig  wechselt  Last  und  Leid  im 
Leben.*  Das  Gestirn  der  Bärin,  das  seine  Stellnng  nur  wenig  ändert  und 
niemals  untergeht,  kann  den  Wechsel  des  menschlichen  Looses  nicht  wohl 
veranschaalichen ;  jedes  dem  Aequator  näher  stehende  Gestirn  würde  die- 
sem Zwecke  besser  dienen.  Es  schien  nothwendig  olov  in  aikv  zu  ändern. 

143.   vvv  t'  ami^Qog  il  Wakefield. 

145.  x^Qoig  avaxQV  vermuthete  Reisig.  Hermann  schrieb  /oiooff, 
Xv  avTov,  in  locis  ubi  sui  iuris  est.  Dass  die  Jugend  unabhängig  sei  lässt 
sich  nicht  behaupten,  und  wie  sollte  Deianeira,  die  nach  ihrem  Gatten  sich 
sehnt,  die  IJDabhängigkeit  für  ein  Gluck  haUen? 

164  f.  Die  Inconcinnität  XQOvov  JQifAiivov  xavtavatog  ist  durch  nichts 
motivirt.  Brnnck  wollte  rgCfAtivov  xaviavaiov^  Wakefield  rgifirfvos  xa- 
viavaiogj  was  nach  der  Stellung  von  xQ^vov  den  Vorzug  zu  verdienen 
scheint,  tiv^xa  statt  r^v^x  av  verbesserte  Dawes  Mise,  crit.  p.  333. 

166 — 68.  'Oraculum  in  utramque  partem  interpreUättTf  et  reete 
quidemy  Deiamral^ — 81.  Sed  Mo,  ubi  omnia  pessima  ominatury  inepta 
sunt  ista  167 — 8,  neque  audivisse  videtur  ehorus  823 — 42.  Deinde  tres 
versus  adeo  friffidi,  ut  eo  solo  nomine  suspectos  haberem*  So  Dobree 
Adv.  2  p.  39.  Die  bezeichneten  Verse  einfach  fortzulassen  ist  unstatthaft 
Sie  würden  entbehrlich  sein,  wenn  wir  169f.  läsen:  olCvv  KipQaCi  nqoq 
&euiv  tluaguivov  rdiv'HQaxXiicav  ixTsliuräad'ai  novtov.  In  der  Vul- 
gate  ist  V.  170  unerklärbar;  daher  haben  Wunder  und  Dindorf  ihn  getilgt 

173.  'Vielleicht  würde  besser  hinter  dvußaCvu  interpungirt.*   FWS. 

188.  ßot}d'€gii  habe  ich  als  bedenklich  bezeichnet;  ngbg  nolXovg  ist 
eine  Emendation  von  G.  Hermann. 

195.  ov<f  *  1$  ist  Schneidewins  Vermnthong. 

196.  ^£lcui/ist,  wie  ich  glaube,  aus  tto^oiv  gemaoht.  Statt  lo/a^ 
no^ovv  habe  ich  ehemals  ra  yag  nagov^*  vorgesehlagen.  Vgl.  meine 
Eurip.  Stud.  II  p.  156. 

205.  *  *0  näs  olxos  ^Hgaxliovs  &valag  xai  ev^äe  nouiriu.  Schol. 
Danach  hat  man  die  Lesart  der  Handschr.  avoXoXv^iti  dofAoig  verbessert* 
FWS.  Dindorfs  avoloXv^dria  scheint  richtig  zu  sein;  gegen  dofios  6 
uMowfjKpog  spricht  indess  der  sonstige  Gebrauch  des  Adjectivum.  Auch 
kann  6  fAeXXovvfAtpog  Sof^os  nicht,  wie  Schneidewin  wollte,  einen  Gegen* 
sats  zu  ägaevig  bilden. 

206.  Dass  das  Metrum  die  Aendemng  dXaXayals  oder  naefa  Schnei- 
dewin dXaXaXalg  nicht  fordert,  lehrt  Gaisford  im  Hephaest.  H  p.  204. 

207.  Vielleicht  ist  mitErfurdt  a  u(XX6vvf4(pos  zu  schreiben. 
210.   IdnoXXta  •Xait  IdTtoXXetvabiüdoTU 

10* 
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216.  Dal  elidirte  atigofi  hat  Erfardt  befeiti^t:  moplieh  imu  der 
Fehler  Doch  tiefer  liegt. 

'    226.   (pQovQUV  statt  (pQovga  Masgrave:  ov  habe  ich  hiougcfogt,  wir 
ehemals  G.  Hermaoa. 

233.   Dindorf 'i/paxA^,  wie  476.   Lyeopbr.  801,  vgl.  Ar.  Tbe«m.  26. 

239.  Vielleicht  x^a/foiv?  Vgl.  unten  za  743. 

240.  Ueber  Soqh  (so  Dindorf  statt  Soq()  s.  den  Anhang  zu  O.  C.  620. 
246.  r6v  aannov  Herwerden  Exerc,  erit  p.  124. 

256.  Gewöhnlich  Toy  ayxtfJr^Qa  rovii  rot;  nid^ov^.  Ein  Wort 
a^/f(rrff^  ist  anderweitig  nicht  bezeugt;  die  Bildung  lässt  sieh  sehwerlich 
durch  ein  Analogen  schützen ,  und  wäre  es  denkbar  dass  a^fOTi;^  dn 
Urheber  hätte  bezeichnen  können?  Es  war  herzustellen  xov  ccvrox^ina 
rov&e  xov  na&ovq.  Eine  Spur  der  ursprünglichen  Lesart  glaube  icb  ia 
den  Schollen  wahrzunehmen,  wo  es  beisst:  a^Mr  avrör  not^aarra  roi 
ndd-ovg  (I.  ro  nad-og), 

267.  Für  (WC  iltvS^^oov  habe  ich  schon  früher  f^  tlfv^äoov  vorge- 
schlagen, Jahrb.  f.  Philol.  LXV,  242. 

268.  Ueber  otvtoft^vog  und  tpvtofjiivog  s.  Elmsley  zu  Eur.  Bacch.6S6. 
273.   tyiav  Wakefield.   an   axQas  ^&ixi  Neineke. 

295.  Den  von  Wunder  verurtbeilten  Vers  habe  jch  eiageklamsert. 
Aber  auch  nav^ixtp  (pQivC  294  klingt  höchst  seltsam ,  und  das  Adj.  nar- 
Sixog  ist  überhaupt  sonst  nicht  nachweisbar. 

309.  naVTtog  airfiQos  rmvdi  verlangt  Meineke;  aber  die  in  nartm^ 
liegende  Steigerung  ist  hier  nicht  am  Orte;  darum  würde  ich,  falls  eine 
Aendemng  erforderlich  ist,  tqytov  anHQog  rtoväe  (nämlich  rtSv  atjpQoSt- 
atmv)  vorziehen. 

313.  *  Statt  ol&€V  vermuthet  Axt  ^oxit:  ich  möchte  t7x^\  FWS. 

3 Iß.  JEvQVTov  bezeichnet  Dobree  Adr.  2  p.  40  als  ein  Glossem. 

321.  ^Hermanns  xa^vfAipoQ  iatl  fÄtj  ttdivai  oi  u  fftis  €?  vergrobnl 
den  Gedanken  und  bebt  das  absichtliche  Halbdunkel  in  tvfifpoQa  auf.*  FWS. 
Die  oben  über  320  f.  geäusserte  Vermuthung  ist  von  mir.  Der  Ursprung 
der  Interpolation  erklärt  sich  in  folgender  Weise.  Durch  den  Lesefehler 
nei  statt  TICI  oder  TIC6I  wurde  man  zu  der  thSrichten  Correctnr  iTrd 
verleitet;  in  Folge  dessen  vermisste  man  einen  von  (ntl  abhängigen  Satz 
und  verfiel  so  auf  die  Absurdität,  die  wir  in  V.  321  vor  uns  sehen.  So  hat 
überaus  oft  eine  leichte  Corruptel  den  Anlass  geboten  zu  einer  plnmpea 
Interpolation:  vgl.  unten  1155  f.  0.  C.  Uf.  1011  f.  1256 f.  Ant.  393f. 
0.  R.  1447  f.  Eur.  Phoen.  1388  f. 

322  f.  Auch  hier  ist  der  Text  ungeschickt  erweitert:  die  beiden  Verse 
sind,  wie  ich  glaube,  auf  den  Umfang  eines  einzigen  zurückzuführen ;  durch 
welches  Mittel  dies  geschehen  müsse,  weiss  ich  nicht  mit  Sicherheit  aus- 
geben. Vielleicht  nov  yag  dirjaei  yldiaottv,  jjrig  ov^afia  — ;  Ein  etwas 
geschickterer  Interpolator  würde  die  Erwähnung  der  früheren  Zeit  eti^-a 
in  folgende  Wendung  gebracht  haben :  it  Ttß  y£  nQoC&iV  X9V  TixfittiQ^n^tu 
XQovfp,  ovSkv  Stria H  ylAaaav. 

331.  Die  gegen  Schmidts  Verbesserung  bishervorgebrachten  Grüsde 
halte  ich  für  nichtig;  indess  könnte  man  auch  vermuthen  roTg  ovtftv  tarff^ 
TiQos  y  ifiov  Xvnriv  käßoi. 

336.  Wakefield  wollte  navr  in  xixqt  ändern;  ich  vermuthete  ehemals 
TovrctfV  iyof  yag  navr  (ntarrifitov  ttfvv.  Auf  das  falseh  gebildete  nam- 
nLOTrj^rjv  verfiel  Reiske. 

3d8.  ü  yvv  ErfurdI,  o  vvv  Köchly.  Nach  diesem  Verse  seheint  einiget 
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aufgefalleD  zo  seio;  vermutbUch  war  getagt,  dats  Herakles  sich  um  die 
Hand  der  lole  bewarb. 

362 — 64.  Die  eiogeklammertea  Worte  bat  Hartaog  verworfen.  Da- 
gegen wollte  Dobree  362  and  363  tilgea. 

366.   ii  xova6t  Bronck,  nQOi  tovaäe  Scbneidewin. 
368.  ixTsS^ig^avTai  babe  ich  nach  Dindorfs  Vermuthang  eeschrieben. 
381  f.   r^;  ix€ivos  dyvoitv  ßXaaras  iffaiv€i,  Sij&iv  ot<f*  aviffro- 
gtov  vermvthet  R.  Eoger  Philol.  15  p.  122. 

383  f.  fii^  Tt  babe  ich  getilgt,  tä  ^i  in  fjidXiaTa  6k  geibdert  und 
iad-Xtp  statt  avj^  vorgeschlagen. 

387.  Statt  7t€v&ov  habe  ich  nv9ov  gesetzt,  wie  der  Sinn  forderte. 
Dieaelbe  Verbesserang  musste  0.  R.  604  vorgenommen  werden. 

401 — 404.  Auf  die  Frage  ngbq  riy'  ivvintiv  ^oxils  (402)  mit  der 
Antwort  za  zögern,  hatte  Lichas  nicht  den  leisesten  Grund;  noch  weniger 
passt  toXfiffaov  iinilv  (404)  in  den  jetzigen  Zusammenhang.  Die  Stelle 
ist  so  zo  schreiben: 

AH.  rCg  ^  yvvri  drix*  iarCv,  ^v  ^x€ic  «ywF;  400 

AI.   av  J '  lis  xi  ÖTi  fAB  lovT  igtoinaacf*  ^/«ff;  403 

AM.  ToXfitiitov  flnnv,  d  ifQoviis  o  a*  larogto,  404 

AI.   Evßoiis'   UV  <f  *  tßXaaxvf  ovx  l;|fai  Xiyiiv.  401 

ATr.   ovTog,  ßXi(p^  w^E'   nQOiJiv^  iwintiv  doxilg;  408 

AI.   TtQoq  rriv  xgarovaay  Jifidvuqav  xti,  405 

409.   Die  Worte  älxata  yuQ  dürften  dem  Boten  beizulegen  sein. 

418.  xdjoiad-{i  6riT^ ;  AJ.  ou  t^i}^^  Brunck. 

419.  ^;  av  y  dyvoiiv  yovag  oder  {c  Ob  lovvofi  dyvoeU  vermu- 
Ibete  Schneidewin,  rjy  av  y  ayvotiv  Xiytig  oder  ifoxet;  Meineke.  Eine 
wahrscheinliche  Verbesserung  ist  meines  Wissens  noch  keinem  gelungen ; 
wie  aber  jemand  die  Ueberlieferung  für  richtig  halten  kann,  ist  schwer  zu 
begreifen. 

422.  TZttQa  statt  TiOQtjy  Bothe,  vgl.  370. 

425.   Das  Wörtchen  vai  vor  xXvnv  y  ütpaoxov  hat  Dindorf  getilgt 

435.  voaovvTi.  XjjQtiv  scheint  unrichtig:  der  Dativ  lässt  sich  kaum 
rechtfertigen,  und  als  thörichten  Schwätzer  will  Lichas  den  Boten,  nicht 
sich  selbst  bezeichnen.  Man  sollte  daher  XriQovvri  ngoa^x^tv  oder  einen 
verwandten  Ausdruck  erwarten. 

440.  Gewöhnlich  ;|fa/^£«y  7ti<pvx€V  ovyl  roTs  avroig  ael,  *Wohlbe- 
finden  ist  nicht  immer  denselben  beschieden ,  wie  El.  860  naai  ^varotg 
itfv  fAooog.  Meine  Aenderung  nitpvxad  habe  ich  begründet  in  den  Hi- 
langes  Grico-Hom.  11  p.  452  f. 

443.  Vielleicht  ist  oroiv  -d^iXei  zu  lesen  mit  Wakefield. 

451.  avToc  avToy  (ähnlich  891.  910.  1132)  dürfte  richtig  sein,  vgl. 
den  Anhang  zu  Ant.  1177  S.  167  der  5.  Aufi.  ^ 

468.  Es  muss  wohl  heissen  Iito  xar  ovgov.  In  ^titio  sehe  ich  eine 
Correctnr  der  falschen  Schreibung  6ITi2. 

470.   Tti&ov  statt  nii&ov  Dindorf. 

476  f.  Nach  der  Lesart  des  Laur.  lässt  sich  auch  *HgaxX(i  itaiiX^e 
vermutheo,  vgl  298. 

487.  ifjini^tog  habe  ich  in  ifxniiovg  geändert. 

488  f.  Dindorf  bezweifelt  die  Authentie  dieser  Verse;  mindestens 
sind  sie,  wie  Bergk  erkannt  hat,  an  dieser  Stelle  nicht  passend. 

491.  Die  Hervorhebung  des  metaphorisch  gebrauchten  Wortes  voaog 
ist  unpassend;  es  muss  wohl  v6ar\fA  knaxTov  heissen,  zumal  da  das  Flick- 
wörtchen y^  im  Laur.  sich  nicht  findet. 
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505  f.  Wakefield  h^i  i^yov  atSX*  aytovmß  yermnüiet;  ieh  worde 
vorziehen  i^rivvatxy  a&l'  aymvtov. 

526.  Scboeidewin  schrieb  lyei  cf  *  anttQog  fih  ola  tpga^a  und  pb 
dazu  folf^ende  ErklaroDg:  "kSoneD  wir  Mädchen  freilich  niehtaoc  Erhhna^ 
reden,  das  ist  {gewiss,  eine  von  mehreren  umworbene  Jangfraa  harrt  sebo- 
■iichtig  aof  Eotscheidong,  und  stracks  geht  sie  von  dannen,  der  Bitter- 
lichen Pflege  beraubt,  den  Weohselfallen  des  ehelichen  Lebens  entgegei*. 
Die  Vermntbung  iyat  dk  ra  ti^fiar*  ola  wQn^m  ist  von  Hartnog;  statt  ra 
erwartet  man  jedoch  eine  Lange,  und  loytttv  ist  bei  riQ/ittwa  ateht  wohl 
zu  entbehren. 

530.  &an€Q  zu  tilgen  habe  ich  im  J.  1857  vorgescblage« ;  eiwa  so 
jetzt  Meineke  Oed.  Col.  p.  293  f.,  der  aosserdem  l^fiag  verrnnthet. 

548 f.  Erträglich  würde  allenfalls  Folgendes  sein:  rfjc  ftkr  oQui- 
Chv  wiXii  t6  xdilog  civij^,  rijg  <f '  vniXTQimi  noSa. 

551.   if^os  xexXvjTaif  rije  vemtigag  d  aq*  ^  venbatfaet  E.  MeUer. 

558.  ix  q>oviov  Bergk. 

562.  ^vix  (s  66fAov  Herwerden  Exere,  crit  p.  125. 

564.  Statt  i}i/  hat  Dindorf  die  erste  Person  ij  gesellt;  eben  so  Gobet, 
welcher  rivix  ^  *y  l^^<fV  noQt^  schreiben  wollte. 

584 — 87.  Dindorf  hält  diese  vier  Verse  ftir  eine  spätere  Znthat;  is 
gleicher  Weise  bezeichnet  er  596  f.  als  unecht. 

601 .  Das  bei  den  Attikem  sonst  nicht  vorkommende  äyoQaö&at  ist  hier 
höchst  auffallend,  und  fiir  den  Zusammenhang  seheint  der  ganze  Vars  weder 
notfawendig  noch  wünschenswerth ;  daher  halte  ich  ihn  für  untergescbobea. 

608.  (pavegov  (fKfavjig  ara^elg  Triklinins. 

613.  Bisher  las  man  &vjrj^a  xaiv^  xaiv6v  iv  ntjtUofiait.  Slatt 
xaivov  ninXtofjin  müsste  es  doch  wohl  viov  beiasen ,  und  inwiefern  He- 
rakles ein  xtttvhg  ^vnf^  genannt  werden  soll,  ist  mir  duakal.  Es  war 
xUiv<fi  xXhvov  herzustellen. 

614  f.  Die  fehlerhafte  Lesart  der  Handschriften  hat  maneheriat  ge- 
waltsame Erklärungen  und  missglüekte  Conjecturen  bervorgemfea.  Aut 
der  Interpretation  der  Scholien,  fffif^^Tov  xo/iian,  ont^  ixeTvog  tirtyrti- 
Oirai  (i.  fvyvtüa€Tm)  iniMg  ro  ofifta  r^  aip^yt^i,  lieBS  sieb,  wie 
Borges  erkannt  hat,  die  Hand  des  Dichters  wiedergewinaea.  Vgl.  Boisio- 
nade  zu  Theophyl.  Simoc.  p.  233  f. 

620.  Sollte  nicht  TT  ^ca/Sfva»  rfyvtjy  zu  lesen  sein? 

623.   atv  &iliiq  ist  Schneidewins  Vermutbung. 

628.  ^Hermann  nQoatp&fyfittt',  avtrjv  ^*  {aMiv  ^'  mit  Laar.)  or; 
iie^dfifiv  (pCXioSf  so  dass  die  Person  der  lole  den  an  sie  gerichteten  Wor- 
ten gegenüberträte.  Köchly  ngoa^fy/nar,  aurri  ^*  c4ff  — ,  Wuader  jr^ff- 
Sfyfiar  avrriv  tos  ISi^dfjiriv  (£(Xa,  letzteres  nicht  zwingend,  wenn  auu 
wlXtag  an  cu;  anschliesst.  Patakis  schrieb  avtog^  zu  verbinden  mit  b^tst^ 
FWS.  Der  ganze  Vers  ist  ein  abgeschmacktes  und  erbärmliches  Fabrtcat, 
das  einfach  ans  dem  Texte  verwiesen  werden  muss. 

632.  /Statt  raxct^ev  schrieb  Scboeidewin  xuxitS^tv^  eine  oanotbige 
Neuerung,  für  die  in  Worten  der  Scholien,  ^ttg  f4ä&ettftfv  ei  xal  orros 
'ifiäs  no^iTj  kein  Anhalt  gegeben  ist.  Ehemals  habe  ich  vermutbet,  dass 
nach  632  einige  Verse  ausgefallen  seien,  in  denen  Deianeira  den  Licbas  im 
Voraus  ihres  Dankes  versicherte.  Jetzt  glaube  ich  dass  unser  Text  nicht 
unvollständig ,  sondern  fehlerhaft  ist:  um  einen  befriedigenden  Abscblnsi 
des  Gesprächs  der  Deianeira  mit  Licbas  zu  bekommen,  werden  wir  616^23 
nach  632  stellen  müssen.  * 
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644.  jtXxfATJVtti  Ti  nals  BtiTinng, 

645.  aovrai  statt  des  nngrammttischen  Ovrai  Blomfield  Gloss.  io 
Aeseb.  Sept.  31. 

657.   tdySe  norl  noUv  Wakefield. 

660 — 62.  o^€W  fioloi  navCfifQOi  Mnd^e,  tag  ntid^ovs  ayxtaxQt^ 
Sefcoeidewio,  inl  nQOipaöu  qtdqovg  M.  Haopt.  Auch  mit  diesen  Vor- 
schläi^eii ,  die  sieh  vor  vielen  andern  zu  empfehlen  scheinen ,  ist  die  arg 
zerrüttete  Stelle  nicht  in  Ordnung  gebracht. 

663.  Das  naekte  mgaui^  vermag  ich  nicht  za  rechtfertigen ;  deut* 
lieber  wäre  ni^t  Sixtjs, 

678.  Die  Worte  nal  i//jf  xar*  äxQttg  aniXa^og  sind  schwerlich  in 
Ordnung.  Das  Verbum  ^Ifdto  findet  sieh  sonst  nur  transitiv,  cniXdf 
für  'Estrich'  ist  nicht  nachweisbar ,  und  selbst  xctr  axQas  anilddoq 
scheint  mir  unpassend.  Vgl.  jetzt  auch  Meineke  Oed.  Gol.  p.  296. 

680  f.   Die  eiogeklammerten  Worte  habe  ich  als  unecht  bezeichnet. 

687.   1»;  viV  iUtt  lue  «y  Blmsley. 

699  f.  <u;  it  n^iovog  ixßQto/Aar*  iiaflUipiiag  Meineke. 

708.  vTtfQ  habe  ich  nach  Anleitung  der  Schollen  durch  das  passendere 
vno  ersetzt. 

715 — 17.  j^cSvTTC^  verbesserte  Wakefield.  Die  nächsten  Verse  sind 
übel  zugerichtet.  Ich  wünschte,  es  wäre  etwa  Folgendes  überliefert:  j^flSv- 
nt^  av  0fyy  (oder  rvyri)  XQ^^^S  ^ifX&dtv  tos  alfÄ€tTOQQ6(pog ,  (p&eioei 
rä  ndyra  xrtodaX*'  ei  ik  r^cT*  fy^i,  nm  oifx  diil  xal  roy&s;  MeinMce 
hält  es  für  ausreichend  rovdi'Srj  statt  rovd*  6i€  zu  schreiben:  aber  wie 
will  man  atpaytiv  StiX^t&v  hier  vertheidigen,  und  was  soll  ios  at/jiaros  /u^- 
lag  bedeuten? 

720.  Statt  TavTn  hat  Brunck  Tuiri  hergestellt. 

721  f.  Für  die  allgemeine  Sentenz  wäre  passender:  C^y  yaQ  xaxiis 
xXvovatv  oix  avaaxsrSVf  Sans  ngorifi^  firi  xaxog  mfpvx^vai. 

742.  Offenbar  ist  fitj  ov  rtXeffS^vai  zu  schreiben. 

743.  (pttv&h  habe  ich  iii  das  weit  angemessenere  XQuv&iv  geändert. 
Schneidewin  verwies  uitpassend  auf  0.  R.  525.  Eher  könnte  man  sich  auf 
Trach.  239  und  0.  C.  721  berufen;  aber  beide  Stellen  scheinen  an  dem  näm- 
lichen Fehler  zu  leiden. 

745.  Die  Anthentie  des  Verses  habe  ich  bestritten. 

746 f.  Nach  der  gangbaren  Lesart  mnsste  ntnQog  mit  ofifiaCiv  ver- 
bunden werden,  währerid  es  zu  (vfAtpoQctv  gehörte:  ich  habe  nar^os  und 
avrbg  umgestellt   Vgl.  meine  Obsen\  criL  de  trag',  Gr,fr,  p.  36  f. 

749.  it  XQVS  J*n9ttv  av  (oder  fiov)  habe  ich  vorgeschlagen,  vgl. 
Eurip.  Stud.  II  p.  12  f. 

755.  Vielleicht  aOfikVoi  ftoXtovl 

764.  xarriQx^^o  nach  Meineke  statt  »inrt}i//eTo. 

768.  Bergk  vermuthet  an  dieser  Stelle  den  Ausfall  eines  Verses  :/or- 
fasse  Sophocles  scripserat  &aTt  tixroyog  {vX(p  VBoiQtjs  xoXXa  nQoaxQi- 
a^iia'  bno, 

781  f.  Meineke  h*%|t  diese  bei  Ath.  II  p.  66  A  ohne  eine  Abweichung 
von  unserem  Texte  citlrten  Verse  für  einen  fremden  Zusatz  (Beitr.  zur 
Kritik  der  Ant.  p.  42) ;  H.  Graff  sucht  mit  dreifacher  Aenderung  zu  hel- 
fen, ßoX^  6k  Xevxov  fÄveXov  ixQaivn  fiiaov  xgtxtos  SiUQQayivrog  ttlfia- 
Toarayovg.  Schneidewin  vermuthete  atfzaTOQQvrov  statt  atfjtaros  y 
ofioVf  Bothe  xoqCtis  statt  xo/uiris. 
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792.  Der  Vers  kann  ohne  Nachtheii  fiir  deo  ZaMuneakaag  fort- 
falleo ;  daas  da^egeo  ydfxos  jemals  die  Verschwä^eniDg  bezeicboel  kaW. 
ist  nodenkbar. 

806.  ^  Cfavr'  h*  otpea»*  Meineke  Oed.  Col.  p.  298. 

810.  Die  Worte  imi  /4ot  rr^v  S^^fnv  au  ngovßaXig  erklärte  Sduei- 
dewin:  'iDsufera  da  mir  dieses  Recht  keck  biofpeworfen  hast,  ao  daaa  ick 
es  aufaehmen  aod  anweodeo  darf.*  Aber  Giftig  bexetchoet  siekt  die  Be- 
recbti^aog.  Was  der  Sioti  fordere,  haben  die  Scbolien  erkannt:  itnA  oi* 
nqotiga  rijv  d'ifAiv  anig^iXliag  xa\  nuQ^iSes.  Hieroaeb  habe  iek  im  J.  ISsT 
vorgeschlagen  intC  fioi  (oder  inti^Ti)  r^y  ^i/uiiv  av  noovacXiig.  üeber 
ngovaMm  vgl.  Schol.  Ar.  Ran.  790.  Etym.  M,  p.  690,  11.  Heayck.  ▼. 
TTQoa^Ui  und  nQovydetv. 

815  f.  Nach  der  üeberliefemng  konnte  man  nicht  umhin  ovqos  o^ai' 
fuSy  ifxdiv  zu  verbinden.  So  Härtung :  'sei  ihr  meiner  Augen  Stnul  ein 
rechter  Fahrwind.*  Aber  Hyllos  kann  nur  wünschen,  Deianeim  möge  mit 
gutem  Winde,  d.  b.  möglichst  rasch,  ihm  aus  den  Angen  gehn.  Dana 
habe  ich  die  Versenden  umgetauscht.  Die  Aenderung  xntos  statt  nal»; 
gründet  sich  auf  die  Scbolien. 

'  825.     Statt    uva6oxav    vermutbet    Dindorf    aydXvaVf     Meineke 
avanvodv. 

830.  'Brunck^;i/;royöy  V*  ^/oi,  vielleicht  eher  ^if/novoyia;)roi  oder 
*(X^i*  P^^'  ^^S  y^Q  ^'^  o  fiii  Xivaawy  tfxas  iit  not*  hi  novmv  l/o< 
XatQiiav  Wunder. 

831  f.  Die  seltsame  Ausdrucksweise  beruht  anfeiner  CormpteL 

834.  ov  hixB  statt  oi'  xixito  Härtung,  hgetpe  if*  aioXog  atati  hati 
<f '  itioXog  Lobeck. 

838.  ^da/j-ati  Hermann,  vd/utari  Wunder.  Ungleich  wahrsebetaiieber 
ist  ^dafiati^  eine  Vermuthung  von  Dindorf  (Soph.  ed.  Lips.  quart.  p.  LXI), 
der  nachher  fielay^aira  3'  statt  fieXayxn^ra  r'  verbessert  baL 

839 f.  Die  Handschriften  bieten:  aftf^iya  yiv  cäxliH  Niacov  ^*  vno 
ipolvia  ^oXofivd-a  xivTQ*  int^iatuvra»  Mit  Tilgung  von  Nicaov  ^*  acbrieb 
Hermann  vn6<pova  dolio^v&ü.  Statt  des  unverständlichen  vnofpova  habe 
ich  (füvia  vorgezogen  mit  Bmnck. 

843.  dtaaorrtüV  habe  ich  in  dCaaovaav  geänderL  Sebneidewin  bc< 
merkte:  *au8  viu}V  diaaovtuv  ydfitoy  ist  zu  ßldßav  zu  denken  diaaov- 
<t«v\  Die  Lesart  der  Scbolien  xaxoiv  für  ydftiov  billigt  6.  Wolf  ät 
schoL  p.  58.  Statt  ovti  sollte  man  vielmehr  avt^  erwarten ,  als  Gegensatx 
zu  CTTT*  iXXo^Qov  yvtofia^, 

845.  fAoXovra  axvyvalBi  (7i/yailAa/ai(  Hermann ,  fioXovr*  ovXioiCt 
cwalXayats  Wunder. 

854 f.  Dindorf  hat  Ztjyös  xiXtoQ*  hinzugefugt  und  ^ÜQaxX^ovc  getilgt. 
Damit  stimmt  in  der  Hauptsache  Wunder  überein,  der  jedoch  otxricat  mit 
LoreoE  in  aixiaai  ändert.  Verschiedene  Vorschläge  maeht  Meineke  Oed. 
Col.  p.  299f. 

863.  Vor  den  Worten  tiotbqov  fyta  fidratog  scheint,  wie  Meineke 
Oed.  Cot.  p.  300  bemerkt,  ein  Wehruf  der  Amme  ausgefallen  zn  sein,  i» 
fioi  oder  etwas  ähnliches. 

869.  dnSiii  hat  Wunder  hergestellt. 

878.   ol^^Qov  tivi  xgont^  Herwerden.  * 

880.   ^vyxvQH  ist  mein  Vorschlag. 

883.   alxfi^  statt  des  überlieferten  aivfidv  Hermann. 

888.  Aus  intiStSf  (o  ^araia,  rdvd*  vßQtv  einen  Trimeter  zn  machen 
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war  Uberaas  leicht.  Nach  890  nnd  892  ist  es  iiidess  wahrscheinlich,  dass  wir 
Bakchien  vor  aas  babeo;  darnm  habe  ich  a  getilgt  Aasserdem  \$tfiaTa(a 
ttod  vßqiv  uodeokbar.  Ich  vermuthe  in^tie^  uurav  jdvS',  und  glaube 
daas  uarri  im  Sinne  von  loXfxa  oAer  faeinus  genraucht  werden  konnte. 

895.  66fAoi<li  musste  des  Metrum  wegen  vielmehr  dofiois  lauten. 
Auch  893  und  894  sind  wohl  Bakchien  herzustellen. 

900.  intl  yäq  ^X^«  verbesserte  Schäfer. 

903.  Die  Worte  XQvyfua^  —  fXtsi^oi  hält  Meineke  für  entlehnt  ans 
einem  anderen  Drama. 

905.  Bisher  las  man  yivQix"  fQiif^fi  und  erklärte  yivQiro  /if^a.  Da- 
für wäre  Iqwi]  nicht  passend;  nnd  wie  kann  von  Wittwenthum  oder  Ein- 
samkeit der  Deianeira  noch  die  Rede  sein,  wenn  sie  sich  den  Tod  gibt? 
Auch  ist  es  nicht  sowohl  der  Verlust  des  Gatten  als  vielmehr  die  Reue 
über  ihre  That,  was  die  Deianeira  zur  Verzweiflung  treibt.  Es  war  y^i^oxvr* 
MQtifJtot  herzustellen:  D.  nimmt  Abschied  von  allem  was  ihr  theuer  ist; 
demgemäss  muss  sie,  wenn  sie  an  den  Altären  niederfallt,  die  baldige  Ver- 
ödung derselben  beklagen. 

911.  Die  vielbesprochenen  Worte  bezeichnet  L.  Dindorf  im  Thes. 
Gr.  L.  vol.  5  p.  654  C  als  unecht,  wogegen  Mein«ke  adatdas  statt  antu- 
dag  verlangt  und  den  Vers  unmittelbar  nach  906  zu  stellen  vorschlägt. 

914.   la&QaXov  adi^^  ijt€ax,  Meineke. 

922.  Vermuthlfcb  ti/vdtQiav,  wie  918  Dindorf  svyaTijQiois  herge- 
stellt bat:  vgl.  meine  Eurip.  Stud.  II  p.  1-75. 

928.  fjtrixaviofjiirrig  jddi  fieiigk,  rijaSe  fnafxiyTfg  rd^i  Meineke. 

931.    *Statt  nliUQttv  haben  die  Schol.  11.  1,  103  nXtvQdg.  Konnte 
dies  auch  stehen  wie  Ant.  1236,  so  ist  doch  jenes  wegen  926  vorzuziehen,' 
vgl.  Ai.  834.*  FWS. 

934  f.  Diese  beiden  Verse  werden  durch  den  Zusammenhang  keines- 
wegs gefordert,  und  in  der  Form  sind  sie  so  ungeschickt,  dass  ich  sie 
wenigstens  in  dieser  Gestalt  dem  Sophokles  nicht  zutrauen  kann.  Am 
meisten  auffallend  ist  dxovaa  n^g<Tov  &jjQ6g, 

941  f.  Schneidewin  billigte  Wakefields  Vermuthung  fo^fpaytafjiivog 
ßiov,  weil  ohne  diese  Aenderung  dia  Structur  kn  Svolv  ihm  unerträglich 
schien.  Der  Fehler  war  eben  in  der  Präposition  Ix  zu  suchen:  statt  o^oi^- 
vix*  ix  6voiV  musste  es  beissen  od'ovvix*  ^^S  duolv. 

943.  Es  ist  wohl  zu  lesen  TOictvia  raydoy  iatCv, 

944.  xal  nXiCovdg  rig  habe  ich  vermuthet,  ^  xati  nXilovg  Herwer- 
den  Exerc.  crit  p.  126.  ^ 

946.  TiQiv  ev  nd&7ji  ttg  ist  unrichtig:  denn  das  Kommen  des  mor- 
genden Tages  ist  von  unserem  Wohl  oder  Wehe  nicht  abhängig:  ich 
vermuthe  ttqIv  Ixn^^dar^g  oder  nq\v  av  nf^dar^e.  Vgl.  meine  Eurip. 
Stud.  II  p.  75  Anm. 

947  f.   TioTiQu  n^oTipov  nach  Dindorf,  TtotfQtc  fiiXia  nach  Musgrave. 

951.  *Die  Lesart  /AäXkofdiv  ist  nach  den  Schollen  (ix6ix6fi£&tt)  von 
Erfurdt  verbessert.'   FWS. 

956.  Das  handschriftliche  ^ios  haben  die  meisten  Herausgeber  mit 
Triklioios  in  Zrjvds  geändert:  einfacher  ist  meine  Verbesserung  ^lov. 
Vgl.  Eur.  Or.  1684.  Schneidewin  behielt  ^ibs  bei  nnd  schrieb  965  n(t  Sk 
(f>og(i  ViV  mit  Hermann. 

958.  xavQov  habe  ich  vorgeschlagen;  andere  wollen  fiuvQov,  fia- 
vov,  jXdfAova. 

964.   Uvri  ^ivfov  ycLQ  r^^ev  r^dt  ns  araai;  Meineke. 
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966.  *DeB  Gegensatz  ^wi sehen  dem  naiiirlielien  EpitiietaB  flamta» 
nnd  dem  aipowov  darf  man  nicbt  dnreh  die  Codi*,  ßgaäeiar  verwiadttn.* 
FWS. 

969.  ipd^ifitvov  statt  ^vovra  G.  Hermann.  Vielleiefat  ist  xm  leaea: 
Str.  YütQiiv  jtQo  dofAtnf  Xiyova*        Ant.  ti^QV  *^^*  vnvov  viw  orr* 
aisnirov  rt  d-avfÄa.  ^  Stcvovra  teQivcu, 

977.  TTflS;  9i}c;  ?7  C$  y<(o/  Meineke. 

988.  Das  oDattische  ll^di?^  bat  Cobet  Not.  Lect.  p.  2th  beseitig 

994.  Die  im  Texte  gegebene  Lesart  beruht  ani  einer  VeramthMg 
Yon  Martin ;  ich  habe  in  der  zweiten  Anfinge  hgmv  otav  itvd^  otmr  verge- 
schlagen, mit  Tilgnng  von  &vfidTwv  ini  fioi,  wo  die  letzten  Worta  ans 
981  wiederholt  zn  sein  seheinen. 

1000.  T(g  y^iQtni/Yns  Erfnrdt 

1010 f.  nod^i  6^  iaT\  w^ElXope^,  navrmv  dStxuxvrot  RSthly«  o<c 
ifl  Wakefield. 

101 4  ff.  lieber  Hermanns  Anordnung  der  Strophen  s.  oben  zo  971ff. 
Wenn  1015—17  nnd  1024—26  mit  einaader  die  Stelle  ta«s<^en,  ao  wäre 
die  mir  bedenkliche  Incongmenz  gehoben ;  die  Strophe  wurde  dann  gebildet 
durch  1004—14  nnd  1024—26,  ttie  Antistrophe  diirch  1015—17  nnd  1027 
— 43.  Bei  der  jetzigen  Reiheofolge  befremdet  das  rovgyov  roie  1018,  wns 
nach  dem  Zusammenhange  auf  anoQtt^iiet  XQava  bezogen  werden  mnss, 
zu  dem  es  dem  Sinne  nach  nicht  passt.  Denn  trotz  der  Bitten  des  Herakles 
würde  der  nqiaßvg,  auch  wenn  er  ein  Uebermaass  physischer  Kraft  be- 
sSk^ey  sich  nicht  da  zn  verstehen  dem  HeMles  den  Kopf  abzascbla^en; 
noch  weniger  kann  er  erwarten  dass  Hyllos  dies  thun  werde. 

1018.  Statt  des  unpassenden  aytflt^i  habe  ich  av  iltf  verbessert, 
worauf  das  aveixH  des  Lanr.  führte. 

1019  f.  Zu  andern  Versuchen  der  Stelle  aufzuhelfen  kommt  jetst  der 
Vorschlag  von  Meineke  Oed.  Col.  p.  305. 

1021  f.  oävyav  und  p^orov  Musgrare,  ersteres  naeh  den  Scbolien. 
Hermann  behält  odvvav  bei  nnd  schreibt  di  orov  statt  ßiorov,  wogegen 
Meineke  fau  /api  i^avvifai  ätoXov  vermnthet 

1033.  oIxTiig*  habe  ich  statt  otxiiifmg  gesehrieben.  Unsicher  ist 
die  Lesart  des  vorhergehenden  Verses,  wo  «3  statt  Icü  you  Seidler,  di« 
Verdoppelang  des  Wortes  IltxlkdQ  von  Dindorf  herrührt. 

1040.  Die  Worte  «u  ylvTevg  jli^ag  hat  Seidler  hierher  gezogen;  die 
Lesart  des  Laur.  scheint  für  die  Richtigkeit  dieser  Vermuthnng  zu  sprechen. 

1046 f.   Schneidewin  erklärte:  'der  ich  vieles  nnd  beisses,  auch  nur 
zu  sagen,  mit  Händen  und  Schultern  bestanden  habe*.  Wunder  sdhreibt 
&iQfAa  xal  Xoywv  niga,  wofür  ich  ^uva  xtä  6itmiv  niga  (vgl.  den  An- 
hang zn  Ant.  1097^  vorziehen  würde.   Ehemals  wollte  ich  umstellen: 
Ol  noXXä  Sil  xalj^tQfia  fiox^acts  iy^ 
xal  x^Q^^  *'*^  rtitoiai  xal  X6y(p  xaxa. 
Was  Cicero  vorfand,  geht  ans  seiner  Umschreibung  nicbt  hervor. 

1062.  ^^Ai/covffa  die  Handschriften,  ^jlt/ ^cira  Steinhart.  Es  ge- 
nügte d^Xvg  ipvaa. 

1067.  Statt  il&tü  (Lanr.  pr.  m.  (tSw)  habe  ich  iSo)  verbessert. 

1069.  Diesen  von  Cicero  nicht  gekannten  Vers  habe  ich  als  interpo- 
lirt  in  Klammern  geschlossen.  Die  vorhergehenden  Worte  ans  Cicero  ver- 
bessern zn  wollen  (F.  W.  Schmidt  de  ubert.  oraL  Soph.  U  p.  27),  halte 
ich  ftir  unberechtigt. 
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1071.  UxoZaiv  olxTQov  fcheint  Cicero  gelesen  zq  haben.  Vgl.  Mel- 
Deke  CalUm.  p.  282. 

1077.  axixpai  <f*  onotag  mnsste  axiiffat  ^*  onoiag  lauten. 

1098.  äTTQoafiaxov  klingt  höchst  nüchtern:  wahrscheinlich  schrieb 
der  Dichter  rg(xQavov  öxvXaxa,  uaCfiaxov  Tigas,  Vgl.  Phot  Lex.  p. 
241,  14  und  Meineke  Oed.  Col.  p.  200. 

1100.  Ich  vermathe  in*  ioxatotat  yfjgoder  (nach  Soph.  fr.  658)  in* 


Herod.  7,  140.  ts  ta  Hryara  yrjs  Herod.  ö,  Zö.  an  tayartov  Tijg  jBXXa- 
^ocXenoph.  de  vectig.  1,  6.  in*  iayatu  y^g  Demosth.  Epist.  p.  1488.  in* 
iaxota  yäs  Theokr.  15,  8.  i(  iaxattav  eh  iaxoju  yijs^  Themist.  XVI  p. 
207  k,  jiixqi'  yVf  iaydronf  Julian,  p.  132  C.  yrjq  in  iaxirotg  OQOig 
Aesch.  Prom.  666.  (Heliod.  6, 15.)  Eur.  Med.  540.  Idr^tdoq  nqhg  iaxd- 
Tois  oQoiai  Eur.  Iph.  T.  1450.  yäs  iaxarov  ronov  Aetch.  Prom.  418. 
iax^toiq^'lStis  tSnois  Eor.  fr.  1070. 

1113.  An  acpaXila'  iaei  dachte  Meineke. 

1123.  oFg  ^  fjfzagtev  die  Handschr.,  ich  habe  tag  ^*  ^/tittgTSV  ge- 
sclirieben. 

1128.  Vielleicht  ist  all*  o^x^uh  Sri  zu  lesen. 

1 132.  ovSivog  noog  iytdnov  Meineke  Beitr.  zur  Kritik  der  Ant.  p.  46. 

1136.  GewShnlich  anav  ro  XQ^(^'  Vf^^'Q'^^  XQV^^^  fimfiiwi,  Ueber 
die  im  Texte  gege|>ene  Verbesserung  vgL  M4Umges  Greeo-Rom,  II 
p.  253  f. 

1138.   Die  Vulgate  oxi^ynfAa  habe  ich  in  ar^Qytjd^qa  gelindert. 

1144.  Man  erwartet  (piyyog  ovxir*  eiffoQta,  vgl.  Eur.  Hei.  531.  Ion 
853.  Orest.  1025.  Die  handschriftliche  Lesart  erkl&rt  sich  daraus,  dass 
ein  Abschreiber  durch  den  Sehluss  von  1146  sich  tHuschen  Hess.  In- 
zwischen erinnert  F.  W.  Schmidt  an  Eur.  Iph.  Aul.  1281  xovxirt  fiot 
€pw  ovS*  ailCov  toSi  ipiyyog, 

1155f.  Offenbar  ist  1156  die  Erfindung ^ines  Grammatikers,  der  den 
überlieferten  Fehler  der  vorhergehenden  Worte  nicht  zu  heilen  verstand. 

&tiQ.  Natör- 

t  auch  das  sich 

o^Qyov  (vielteicht  rovnog). 

1 158.  (pccvetg  onoiog  ay  if^og  xaleT  yovog  vermuthet  Meineke. 
~    1160.  Ttov  ifirTtViovTwv  hat  firfurdt  hergestellt  statt  des  in  doppelter 
Hinsicht  anstössigen  nQog  xmv  nveoyrtjy. 

1164.  avfjtßalvovid  üoi  Wunder. 

1165.  *  Dobree  Adv.  2  p.  42  betrachtet  den  Vers  als  Einschiebsel*. 
FWS.  Der  Vers  ist  durchaus  müssig ,  und  iwfiyoQa  halte  ich  för  un- 
passend. 

1173.  Den  hier  etwas  matten  Gemeinplatz  scheint  M.  Axt  Philol.  4 
p.  575  mit  Recht  für  tnterpolirt  zu  halten ;  a  poeta  quidem^  sed  Imiguidui, 
sagt  Dobree  Adv.  2  p.  38.  Vielleicht  ist  also  das  handschriftliche  ngoa- 
yiverai  zu  dulden. 

1176.  Statt  fiij  iniutXvat  schreibt  Meineke,  indem  er  der  ersten 
Hand  des  Laur.  sich  anschliesst,  (Jtri  avafAilvat. 

1178.  ^f€i;^ovra  ist  auffallend,  aber  Ixy/^ovra,  was  Meineke  ver- 
muthet, nicht  minder. 

1203.  Ueber  den  Hiatus  tC  dnag  vgl.  Enrjp.  Stud.  II  p.  25.  Ich  ver- 
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iDiithe  Ttwg  eJnas  oder  lieber,  da  der  Plondis  oneta  d^axia  Bachfo%t, 
t/v*  dnas  mit  Par.  A  und  Harl. 

1238.  ov  viuiir  (oder  VEfiil)  nargl  vermiithet  Diadorf  Sopfc.  edit 
Lips.  qaart  p.  LXUI. 

1241.  'Statt  der  unerklärUchen  Lesart  woddis  habe  ieb  milAit 
(Philol.  IV,  575)  y«ynf  ge«etxt\  FWS. 

1260.  Passeoder  dürfte  sein  <J  ^vj^tj,  cxXfj^ov  yaXvßos, 

1264 — 74.  Gewöhnlich  werden  diese  Verse  dem  Hyllos  beigelegt 
Wenn  man  indess,  wie  es  aUgemein  geschieht,  anter  onaSol  1264  die 
Waffeogenossen  des  Herakles  versteht,  die  ihm  von  Eoboea  her  gefolgt  sin^. 
so  ist  iLlar  dass  1264  ff.  dem  Herakles  gehören.  Dessen  Rede  schliesst  mit 
1269,  wie  die  Gegenüberstellang  von  rifilv  1271  nad  r^  ri/yJ*  ar^v  ltt- 
iXOVTi  (d.  h.  r^  HQOxXst)  1274  lehrt.  Endlich  müssen  1270 — 74  aadb 
dem  ganzen  Charakter  der  Rede  dem  Chore  zugewiesen  werden.  Vgl.  über 
deo  Scblnss  des  Stückes  Philol.  XII  p.  638—41. 

1264.  /ce/^^fT*  onadoC  ist  meine  Verbessernng:  die  Vulgate  aX^* 
6nado(  streitet  mit  1255—58. 

1266  f.  Die  Worte  ayv<ofioavvrjv  M6t€s  l^uv  habe  ich  im  J.  1857 
verworfen.  Die  Interpolation  floss  vermathlich  aas  einem  Schwanken  6st 
Lesart  zwischen  ttyvoifMoavyijv  und  Cvyyviofioavyfiv,  An  €i^6Tte  bat 
schon  L.  Dindorf  (Thes.  Gr.  L.  vol.  5  p.  654  C)  Anstoss  genommen,  der 
1267  tilgen  wollte.  Für  die  von  mir  vorausgesetzte  Interpolation  spricht 
das  handschriftliche  ^ewv:  dieser  Genetiv  scheint  veranlasst  zu  sein  dank 
das  nachfolgende  roiv  ngaaaofAivtov, 

1269.  Gewöhnlich  natiq^g  toiavr*  itpo^aiai  nd&ri.  Die  Rede  det 
Herakles  kann  nur  mit  einem  Paroemiacus  schliessen;  darum  habe  ich 
(schon  in  der  zweiten  Aofl.  vom  J.  1857)  na&ri  getilgt.  So  erklärt  sieh  aieh 
das  fehlerhafte  ov^iU  i(^Q^  1270,  wofür  ich  ovdeU  olSe»  vorge- 
schlagen habe. 

1272.  aiaxQo,  6^  ixeivoig  ist  verdächtig,  schon  deshalb  weil  in  oln^ 
uivy  aia/Qa  o^,  ;|fiitit£/rairaTa  <f/,  keine  richtige  Stufenfolge  enthalten  ist 
Vielleicht  oIxxqu  <f '  Ixilvoigt 

1275 — 78.  Diesen  Schluss  hat  bereits  Härtung  verurtheilt:  vgl.  metae 
Bemerkung  Philol.  XU  p.  640  f.  und  Fr.  Ritter  PhUol.  XVH  p.  423 f.  !■ 
vorletzten  Verse  ist  xal  von  Bentley  ergänzt. 
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mit  deatsehea  AnmerinuigeB 
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dnd  bis  jetzt  encbienen: 

A«   Oriechische  Schriftsteller. 

HstOphaaeS,  aasgewählte  Komödien.    Von  Th.  Kock. 

1.  Bd.:  Wolken.     2.  Anfl.     IS  Sgr.  —  2.  Bd.:  Ritter.      ...  12  Sgr, 

S.  Bd.  Pröfche 14  Sgr. 

^ans  Anabftsis.    Von  C.  Sintenis.     1.  Bd.    8.  Anfl 15  Sgr. 

.  _            —         2.  Bd.    2.  Anfl.    Mit  Karte  von  Kiepert.    .     .  18  ^. 

iBmostheneS,  ausgewählte  Reden.    Von  A.  Westermann. 

1.  Bd.:  Philipjnsche  Reden.    4.  Anfl. 14  Sgr. 

2.  Bd.:  Reden  vom  Kranze  nnd  gegen  Leptines.     8.  Anfl.     .    .  15  Sgr« 

3.  Bd.:  Reden  gegen  AristokrateSi  Konon,  Enbolides    ....  10  Sgr. 
inripidas,  fasgewählte  Tragödien. 

1.  Bd.:  Bakchen.    Eridärt  Yon  F.  6.  Schöne.    2.  Aafl. 

2.  Bd.:  Iphigenia  in  Tanrien.     2.  Aufl.    Von  H.  Köchly. 
ierodotOS.    Von  H.  Stein.    1.  Bd.  1.  Heft:  1.  Bach.   2.  Aufl. 

2.  Bd.:  8.  n.  4.  Bach.     22|  Sgr.  —  3.  Bd.:  5.  n.  6.  Bach. 

4.  Bd.:  7.  Bach.     16  Sgr.  —  6.  Bd.:  8.  u.  9.  Bach. 


kmen  Odyssee.    Von  J.  U.  Faesi. 


—       Iliade.    Von  J.  U.  Faesi. 


1.  Bd. 

2.  Bd. 

1.  Bd. 

2.  Bd. 


4.  Aafl. 
4.  Aofl. 
8.  Aafl. 
8.  Aafl. 


Von  H.  Ranchenstein. 


71  Sgr. 

14  Sgr. 
18  Sgr. 

15  Sgr. 
18  Sgr. 
20  Sgr. 
20  lägr. 
1  Thlr. 
25  Sgr. 

Panegyricas  nnd 
.    .    .     10  Sgr. 


tsokrates,  ausgewählte  Reden. 

Areopagiticus.     3.  Aafl 

Lncians  aasgewählte  Schriften.    Von  J.  Sommerbrodt. 

1.  Bd.:  lieber  Lncians  Leben  und  Schriften.    Lncians  Traum.  Cbaron. 

Timon 10  Sgr, 

2.  Bd. :  Nigrinus.    Der  Hahn.     Icaromenippus 7^  Sgr. 

3.  Bd.:  Wie  man  Geschichte  schreiben  soll.   Die  Rednerschule.  Der  Fischer. 

Büchernarr.    Ueber  die  Pantomimik 12  Sgr. 

LYSias,  ausgewählte  Reden.    Von  R.  Rauchenstein.     4.  Aufl.    .  18  Sgr. 

Piatons  Protagon».     Von  H.  Sanppe.     2.  Aufl 10  Sgr. 

Plütarcb,  ausgewählte  Biographien.    Von  C.  Sintenis. 

1.  Bd.:  Aristides  und  Cato  maior.     2.  Aufl 10  Sgr. 

2.  Bd.:  Agis  und  Cleomenes.    Tiberius  und  6.  Oraechns.    2.  Aufl.  10  Sgr. 
«.  Bd.:  Themistokles  und  Perikles.    2.  Aufl 10  Sgr. 

Sophokles.   Von  F.  W.  Sehneidewin  und  A.  Nauck. 

1.  Bd. :  Allgemeine  Einleitung.     Aias.    Philoktetes.    4.  Aufl.      .  20  Sgr. 

2.  Bd.:  Oedipus  Tyrannos.    4.  Aufl. 10  Sgr. 

Oedipus  auf  Kolonos.     4.  Aufl 18  Sgr, 

Antigone.     5.  Anfl 10  Sgr. 


3.  Bd. 

4.  Bd. 

5.  Bd. 

6.  Bd. 

Thnkydldes. 


Elektra.    4.  Aufl. 
Trachinierinnen.     8. 
Von  J.  Classen. 


Aufl 

1.  Band:  1.  Buch 

—  —  —        2.  Band:  2.  Buch 

Xenophons  Anabans.    Von  C.  Rehdantz.     I.Band:  1—8.  Bach. 

—  Cyropädie.    Von  F.  K.  Hertlein.     I.Band.  2.  Anfl.  . 

—  —  —  2.  Band.  2.  Aufl.  . 

—  MemorabUien.    Von  L.  Breitenbach.    8.  Aofl.      .    . 


18  Sgr. 
10  Sgr. 
22}  Sgr. 
12  Sgr. 
15  Sgr. 
15  Sgr. 
15  Sgr. 
15  Sgr. 


B«    Lateinische  Schxiftsteller. 

Caesar.  Von  Fr.  Kraner.   1.  Band:  De  hello  Galileo,   ^t  Karte  von  Kiepen. 

4.  Aufl. 21}  ggf 

—  2.  Bd.:  De  hello  cirili.    'Mit  2  Karten  Ton  Kiepert.     S.  Aafl.    Yur 
Fr^  Hofmans «4  Sj. 

OhrestomaWa  Plinlana.   Von  Uriiciit 25  s^. 

Oieero,  Brutu».    Von  O.  Jahn,    2.  Anfl. 12  Sgr 

—  Orator.    Von  O.  Jahn.    2.  Aufl. 12  Ser 

—  Cato  maior.    Von  J.  Sommerbrodt.     4.  Aufl.     ....  6  Sgr. 

—  Laelins.    Von  C.  W,  Nauck.    4.  Aufl 6  8^. 

—  Disput.  Toscolanae.   Von  G.  Tische  rund  G.  Soro  f.  4.  AnfL  20  Sjt. 

—  De  natura  deonun.    Von  G.  F.  Schoemann.    2.  Aofl.      ..  16  S^. 

—  De  ofBciis.    Von  Otto  Heine.     2.  Aufl 15  Sut. 

Ucero'S  ausgewählte  Briefe.    Von  Fr.  Hofmann.     1.  Bd.     ...     18  S^. 

—  ausgewählte  Reden.  Von  K.  Halm.    1.  Bd.:  die  Beden  för  Sex.  B»na* 
und  für  das  Imperium  des  Cn.  Pompeius.     4.  Aufl.   .    .     .     10  Sgr 

—  —  2.  Bd.:  Bede  gegen  Q.  Caecilius  und  gegen  Verres  IV.  and  V.    ^i* 

1  Karte.    4.  Aufl 18  S-r 

S.  Bd.:  die  Reden  gegen  Catilina,  für  Sulla  und  für  den  Dichter  Arthi^i* 

5.  Aufl IS  Sv,-r 

4.  Bd.:  die  Rede  für  Pobtius  Sestius.     S.  Aufl.      ....     10  S^:- 

5.  Bd.:  Redei^  für  Milo,  für  Ligarins  u.  für  Deiotams.  4.  Aufl.     10  S^: 

: 6.  Bd.:  l.  u.  2.  Philippische  Rede.     8.  Aufl 10  Sj:- 

—  —  Von  G.  Tis  eher.  Pro  Murena  und  über  die  Consularprortnieo.    10  S;:' 

CoilieUllS  lepoa     Von  K.  Nipperdey,     4.  Aufl. 10  S_r. 

Uvlas.    Von  W.  Weissenhorn.    1.  Bd.:  Buch  1  u.  2,    8.  Aufl.  22^  8gr.  — 

2.  Bd.:  Buch  8-5.  2.  Aufl.  22^  Sgr.  —  8.  Bd.:  Buch  6-10.'  2.  Aif 
1  Thlr.  —  4.  Bd.: Buch  21-23,  2.  Aufl.  22^  Sgr.  —  5.  Bd.:  Buch  24-ir 
2.  Aufl.    221  Sgr.  —  6.  Bd.:  Buch  27-80.    2.  Aufl.    1  Thlr.  —  7.  liJ 

Buch  81-34.  22^  Sgr.    8.  Bd.:  Buch  85-88 25  S<;r, 

Oyid*S  Metamorphosen.    Von  M.  Haupt.     1.  Bd.     8.  Ausg.   ...     16  Sg;r. 

Phaedras.     Von  F.  E.  Raschig.     2.  Aufl 6  S^. 

CHÜ&tUiaDi  liber  Xus.    Von  E.  Bonnell.    8.  Aufl 6  S^" 

SaUnStias.    Von  R.  Jacobs.    4.  Aufl 16  Sr 

Tacttas.  Von  K.  Nipperdey.  1.  Bd.:  Annales  1-6.  Buch.  8.  Aufl.  25  Sgr.  — 
2.  Bd.:  Annalcs  11-16.  Buch.     2.  Aufl 20  S-r 

Yergtt'S  Gedichte.  Von  Th.  Ladewig.  1.  Bd.:  Bucolican.  Georgica.  8.  AjII. 
12  Sgr.  — 2.  Bd.:  Aeneis,  1-6.  Buch.  4.  Aufl.  15  Sgr.  —  8.  Bd.:  Aenf;.* 
7-12.  Buch.    8,  Aufl.     Mit  1  Karte 18  S^'t 

Beriin,  im  Mai  1864. 
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